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Sr.  Erlaucht 


dem  regierenden  Grafen 
Otto   zu   Stolberg-Wernigerode 


ehifarchtsvoll  und  unteithänigst 


gewidmet 


von  dem  Bearbeiter. 


JJer  Neapolitaner  Felix  Milensius,  ein  recht  unverstandiger 
Eiferer  ^vider  die  Reformation,  sagt  in  seinem  Alj^habetum,  da  wo 
er  nicht  ohne  Verwunderung  von  der  grossen  thüringisch-sächsischen 
Provinz  der  Augustiner- Einsiedler  redet:  Nee  veter  es  nee  neoterici 
hutc  negotio  operam  navant.  Prcetermittunt  nostrtj  aliud  prose- 
quentes,  negligunt  summo  studio  adversarii,  qaod  id  non  tenuem 
afferre  aplendorem  monaehatm  vident  (Alphab.  de  monachis  et 
monaster.  Germ,  et  Sar%fiat.  eiler.  ord.  erem.  s.  Aug.  p.  263. 
Prag   16149. 

Die  erste  H&lfte  dieses  Satzes  hat  eine  viel  weitere  Bedeutung, 
als  Milensius  sie  fasste,  denn  nicht  nur  seine  Parteigenossen  mussten 
wegen  anderer  Aufgaben  von  einem  Verfolgen  der  Ordensgeschichte 
absehen,  sondern  die  neoterici  (die  Beformationsverwandten)  waren 
noch  mehr  durch  inneren,  bald  ebenso  sehr  durch  äusseren  Kampf 
verhindert,  die  Zusammenhänge  der  geschichtlichen  Entwickelung 
und  Bewegung,  in  der  sie  selbst  noch  standen,  zu  erforschen. 
Denn  es  hat  zwar  jede  Zeit  ein  nothwendiges  Verhältniss  zur  Geschichte, 
aber  eine  ganz  verschiedene  Aufgabe,  eine  ganz  verschiedene 
Fähigkeit,  die  Dinge  richtig  zu  benrtheilen.  Wie  wenig  Milensins 
selbst  die  letztere  besass,  beweist  die  zweite  Hälfte  seiner  Be- 
hanptang  oder  Annahme,  dass  seine  Oegner  schlechthin  voller 
Leidenschaft  die  Ordensgeschichte  beiseite  Hessen,  weil  es  ihnen 
zuwider  sei,  die  für  den  Gegner  zeugende  Wahrheit  geschichtlicher 
Thatsachen  anzuerkennen. 

Heute  wtürde  jener  wider  die  Reformation  ebenso  wie  gegen 
die  Deutschen  eifernde  italienische  Ordensmann  den  neoterici  die 
Vernachlässigung  der  mittelalterlichen  Ordens-  und  Elostergeschichte 
nicht  vorwerfen  und  denen  unter  ihnen,  welche  auf  den  Namen  von 
Oeschichtsschreibem  Anspruch  erheben  dürfen,  die  Anerkennung 
meht  versagen  können,  dass  sie  sich  bestreben,  allen  geschichtlichen 
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ErscheinuDgen  uiit  vieler  Selbstverleugnung  gerecht  zu  werden. 
Und  gerade  ist  es  wieder  eine  freilich  unter  weltlicher  Oberhoheit 
geeinte,  scheinbar  irrational  zusammengesetzte  tharingisch-sächsische 
Provinz,  welche  an  dieser  geschichtlichen  Arbeit  den  regsten  An- 
theil  nimmt  und  ansehnliche  Opfer  bringt,  um  das  Yerständniss 
der  Vergangenheit  möglichst  voll  und  rein  der  Gegenwart  und 
Zukunft  zu  überliefern,  und  kein  Blatt,  kein  Steinchen,  was  diesem 
Zwecke  dienen  könnte,  unbeachtet  lassen  möchte. 

Ein  zwar  kleines  aber  an  geschichtlichen  Bildungen  und  Denk- 
mälern reiches  Glied  dieser  Provinz  ist  die  Grafschaft  Wernigerode, 
deren  tausendjähriges  geschichtliches  Leben  wie  in  einem  rothen 
Faden  durch  seine  weltlichen  Grund-  uml  Oberherren  seine  Einheit 
gefunden  und  wie  an  wenigen  Stellen  deutscher  Erde  den  wölbe- 
gründeten  Grafennamen  -  durch  alle  Stufen  rechts-  und  staatsge- 
schichtlicher Entwickelung  von  Geschlecht  zu  Geschlecht  treu  der 
Gegenwart  überliefert  hat. 

Gehört  demnach  Euer  Erlaucht,  als  Erben  dieser  Stellung,  auch 
jeder  Theil  der  wemigerödischen  Geschichte  vor  allen  andern  als 
eins  der  schönsten  unentreissbaren  Güter  in  besonderer  Weise  zu 
eigen,  so  ist  es  auch  stets  Hochdero  durch  Wort  und  That  ausge- 
sprochenes Bestreben  gewesen,  dieses  Yätererbe  wirkend  zu  erwerben. 
So  sind  in  fast  vierte\jahrhundertjfthrigem  Walten  neben  hingebender 
Thfttigkeit  fOr  die  grossen  Fragen  der  Gegenwart  sowol  Denkmäler 
der  Vorzeit  in  Stein  und  Erz  mit  sorgfältigster  Rücksicht  auf 
Kunst  und  Sinnen  der  Väter  theilweise  schöner  als  je  erneuert, 
als  auch  die  geschriebenen  Geschichtsquellen  mit  Fleiss  gesammelt 
und  ans  Licht  gezogen. 

Mit  dem  gegenwärtigen  vierten  Bande  derselben  liegen  nun  die 
Urkunden  und  geschichtlichen  Uebersichten  von  fünf  geistlichen 
Stiftungen  der  Grafschaft  vor,  die  von  den  reichen  imd  nahen  Be- 
ziehungen der  Grafen  als  Erb-  und  Landesherren  oder  als  Vögte 
zu  denselben  Zeugniss  geben  und  einen  wesentlichen  Theil  einer 
umfassenderen  Geschichte  dieser  Häuser  bilden.  Freilich  tritt  seit 
dem  15.  Jahrh.  zwischen  jenen  Stiftungen  und  ihren  geistlichen 
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Ordinarien  einerseits  und  den  Grafen  andererseits  ein  entschiedener 
Gonflict  wegen  der  oberherrlichen  Rechte  hervor,  so  dass  es  bei 
oberflächlicher  Betrachtung  so  scheinen  könnte,  als  ob  die  Fröm- 
migkeit nur  ein  Schmuck  früherer  Zeiten  gewesen  und  als  ob  die- 
selbe seit  aber  vierhundert  Jahren  in  das  Oegentheil  umgeschlagen 
sei  Aber  neben  menschlichem  Irrthum,  von  dem  keine  Phase 
geschichtlicher  Entwickelung  frei  ist,  erklärt  sich  dieser  erst  mit 
dem  völligen  Aufhören  der  spezifisch  mittelalterlichen  Bildungen 
endigende  Gonflict  durch  die  Ausbildung  einer  veränderten  Rechts- 
grundlage far  die  neue  Zeit  und  die  Beseitigung  der  irrthfimlichen 
Lehre  von  den  beiden  Schwertern,  von  denen  das  weltliche  des 
Kaisers  der  Executor  des  geistlichen  in  den  Fragen  des  Glaubens 
und  Bekenntnisses  sein  sollte.  Diese  durch  bekannte  Einfasse  zu- 
meist von  Ferdinand  11.  mit  glühender  Leidenschaft  verfolgte  Doc- 
trin  war  die  eine  grosse  weltgeschichtliche  Frage,  welche  in  dem 
furchtbaren  Ringen  des  dreissigjährigen  Krieges  wie  durch  ein 
Gottesgericht  (nach  dem  Glauben  unserer  Yäter)  entschieden  werden 
sollte  und  mit  unerbitterlichem  Protest  von  Seiten  der  altkirchlichen 
Spitze  zu  Gunsten  der  reformatorischen  Bekenntnissfreiheit  sieg- 
reich entschieden  wurde.  So  lange  die  Prälaten  und  ihre  geistlichen 
Rathgeber  unter  dem  Mantel  der  siegreichen  Ejriegsfurie  ihr  auf 
die  gewaltsame  Unterdrückung  der  Reformation  gerichtetes  Streben 
zunächst  durch  Occupation  der  „geistlichen^^  Güter  durchführen  zu 
können  hofften,  stellten  sie  auch  die  Grafen  und  ihre  Rftthe  als 
Gewaltthater  nnd  Feinde  des  Glaubens  und  der  Kirche  dar.  So- 
bald sichs  aber  zeigte,  dass  die  Reformation  mit  Blut  und  Eisen 
nicht  zu  vernichten  sei,  führten  die  Gegner  auch  wieder  eine  ganz 
andere  Sprache.  Und  Graf  Heinrich  Ernst,  der  BegiUnder  der 
älteren  Linie  des  Hauses  Stolberg,  der  von  Prälaten  und  Gro- 
aten  von  Jugend  auf  mehr  Bitteres  hatte  hören  und  schmecken 
müssen,  als  irgend  ein  Glied  seines  Stammes,  durfte  schon  am 
4.  Januar  n.  St  1644  erfahren,  dass  der  fürstliche  Abt  Geoi^ 
von  Kaisersheim,  der  seitens  der  Gegenreformation  zum  Ordinarius 
des  Klosters  Wasserler  bestellt  war,  sich  nicht  nur  mit  höflicher 


Bitte  an  ihn  wandte,  sondern  ihm  auch  zu  sagen  wusste,  dass  ihm 
seines  geehrten  herren  graoen  7ntltreiche  affection  und  höchst 
Ibbliclie  zaencdgung  gegen  den  geistltchen  sonderlich  geruembt 
worden.  ( Kaiser sh.  4|1.  1644,  Gr.  H.  Arch.  B.  44,  2.  Vorge^ 
noinmene  Rom.  Kaih.  Visit  des  Kl.   Wa.} 

Das  gräfliche  Haus  hat  das  Entstehen,  Blühen  und  Verwelken 
des  Kloster-  und  Ordens wesens  überleben  dürfen,  aber  die  Liebe 
und  Sorge  für  die  geistlichen  und  kirchlichen  Dinge  der  ihm  an- 
befohlenen Gemeinden  hat  damit  nidit  aufgehört,  vielmehr  seit  der 
Keformation  nur  einen  noch  freieren  Spielraum  zur  Beth&tigung 
gefunden. 


Vorrede. 


Die  in  dem  vorliegenden  Bande  vereinigten  Urkunden  der  Deutsch- 
ordens-Gommende  Langein  und  der  Klöster  Himmelpforten  und  Waterler 
haben  ein  sehr  verschiedenes  Schicksal  gehabt.  Von  Waterler,  der 
jüngsten  unter  jenen  drei  Stiftungen,  ist  dieser  Quellenschatz  so  zahlreich 
in  das  Archiv  ihrer  weltlichen  Oberherrschaft,  der  Grafen  zu  Stolberg, 
gelangt,  dass  derselbe  wol  beziehungsweise  als  vollständig  bezeichnet 
werden  kann,  denn  nicht  nur  finden  sich  im  gräflichen  Hauptarchive 
zu  Wernigerode  unter  der  betreffenden  Abtheilung  bis  zum  Jahre  1519 
hundertundvierzig  in  der  Urschrift  auf  uns  gekommene  Urkunden, 
sondern  ein  kurz  vor  Ausbreitung  der  Reformation  im  Jahre  1518  an- 
gefertigtes Copialbuch  gewährt  noch  eine  willkommene  Nachlese  und 
fasst  alle  bis  zu  jenem  wichtigen  Zeitpunkt  überlieferten  Briefe  des 
Klosters  zusammen. 

Das  genannte  Jahr  oigibt  sich  aus  einer  eigenhändigen  Bemerkung 
des  Domdechanten  zu  Halberstadt  Matthias  von  Oppen.  Dieser  geistig 
regsame  Mann  liess  sich,  offenbar  aus  persönlichem  Interesse,  das 
Gopienbuch  jenes  Heiligenblutklosters  abschreiben,  worüber  in  dem 
durch  diese  Abschriften  gebildeten  nunmehr  im  königlichen  Staats- 
archiv zu  Magdeburg  unter  Copiar.  No.  760  aufbewahrten  177  (178) 
Seilen  starken  Foliobande  Auskunft  gegeben  wird,  nämlich  vom  durch 
den  Titel: 

Begislrum  \  monasterii  jnn  Waterler  1518.  \  Mattkias  v.  Oppen  \ 

Domdech.  Halb.  1612. 

und  am  Schluss  Seite  177  durch  die  Bemerkung: 

^ö  1612.  hat  mir  die  Damina  au  WasserlAe  ein  Copiiißmch  ge- 
ßandt,  darein  des  dosters  Gütter  undt  derselben  donationes  vorzeicknet 
gewesen,  wdches  ich  habe  lassen  ausschreiben  undt  ihr  durch  Balaserth 
Kannekbergk  Vicarium  B.  M.  F.  wieder  jmsteUen. 

Bei  dem  kirchlichen  Standpunkt  v.  Oppens  und  dem  im  Jahre 
1613  zum  ofiEm^i  Bruche  kommenden  Conflicte  der  damaligen  Domina 
Elisabeth  Grell  mit  ihrer  weltlichen  Oberherrschaft  (vgl.  unten  S.  52öff.) 
liegt  es  übrigens  nahe,  dass  dieser  Nachweis  der  Begüterung  des  Hei- 
ligeoblutklostors  auch  nicht  ohne  eine  gewisse  Absichtlichkeit  dem 
Domdechanten   mitgetheilt  wurde.     Für   die  Feststellung    des  Textes 
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erwiesen  sich,  wie  zu  erwarten  war,  jene  bedeutend  jüngeren  Abschriften 
als  ganz  bedeutungslos,  dagegen  boten  sie  wider  Erwarten  eine  Urkunde 
(Wa.  Nr.  178)  mehr  als  die  ältere  Vorlage  wenigstens  heute  enthält 
Wenn  aber  auch  sonst  die  Zahl  der  Waterlerschen  Urkunden  schon  in 
der  älteren  Zeit  um  zwanzig  Nummern  vermehrt  werden  konnte,  so 
waren  das  sämtlich  solche  Schriftstücke  (in  den  Staatsarchiven  zu 
Magdebui'g,  Hannover  und  zu  Wolfenbüttel),  die  vom  Kloster  für  aus- 
wärtige Stiftungen  oder  Personen  ausgestellt  oder  doch  nie  Zubehör 
des  Elosterarchivs  gewesen  waren  (vgl.  z.  B.  Nr.  20.. 54.  93.  123.  142. 
148.  168.  204.  208.  211). 

Die  Urkunden  von  Wa.  scheinen  nicht  gleich  denen  von  Ilsenbuigi 
Drübeck  und  Himmelpforten  nach  dem  Bauemauf rühr  in  die  gräfliche 
Kanzlei  zu  Wernigerode  geschafit,  wenigstens  nicht  darin  geblieben  zu 
sein.  Dies  geschah  nach  einer  im  Juli  1628  gegen  den  Grafen  Wolf 
Georg  zu  Stolberg  von  dem  mit  der  kaisorlichen  Occupation  einge- 
setzten Propst  Heinrich  von  Mettemich  aufgestellten  Forderung  (vgL 
Auszug  8.422—424)  erst  nach  der  Einziehung  des  Klosters  am  2.  Sep- 
tember 1613.    Damach  wurden 

Auß  dem  arddve  hinweggenommen: 
3  schöne  karten  oder  beschlagene  sdvrencke,  worin  des  dosters  original, 
siegeU  und  breiffe,  registraluren,  verzeidmußen,  des  dosters  fundatioties, 
2  sigiUa  und  andere  fiele  sacken  mdir  gewesen. 

Nur  die  beiden  Siegel  waren  darnach  bei  Wiedereinsetzung  der 
Domina  am  20.  Juli  1624  zurückgegeben  worden  und  Mettemich  stellte 
das  Ansinnen,  dass  der  Graf  das  übrige  bei  erster  Gel^nheit  aus- 
liefern  solle.  Da  dem  letzteren,  d.  h.  seinem  auf  dem  Ehester  bestellten 
Verwalter,  im  Spätherbste  1626  von  den  Kaiserlichen  mit  bewaffneter 
Hand  eine  Truhe,  des  gewesenen  Propstes  Lade,  mit  versiegelten 
Originalbriefen  des  Klosters  abgenommen  worden  war  (vgl.  S.  538),  so 
kann  es  zweifelhaft  erscheinen,  ob  der  Inhalt  jener  Truhe  wirklich  noch 
ein  besonderer  war,  oder  ob  er  mit  dem  in  den  eben  erwähnten 
Schränken  enthaltenen  übereinstimmte. 

Fast  dasselbe  wie  von  dem  benachbarten  Jung&auenkloster  lässt 
sich  von  dem  80  Jahre  älteren  Deutschordenshofe  Lang  ein  sagen.  Zwar 
fallt  es  auf,  dass  von  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  ab  die  Urkunden 
fast  ganz  fehlen,  imd  wir  haben  einigen  Gmnd  anzunehmen,  dass 
manches  Stück  verschleppt  wurde;  dennoch  erklärt  sich  die  bedeutende 
Abnahme  des  Urkimdendiums  der  Oommende  in  späterer  Zeit  aus  der 
Armuth  und  Bedeutungslosigkeit,  in  die  sie  zurücksank,  da  seit  Mitte 
des  14.  Jahrhunderts  nur  noch  von  einem  ritterlichen  Gute,  aber  von 
keinem  Convente  und  gemeinsamen   geistlichen  Leben  die  Bede  ist 
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Der  äusseren  Erhaltung  der  Besitzurkunden  und  Rechtebriefe  sollte 
aber  gerade  die  Erstarrung  des  seine  Rechte  und  Privilegien  unter 
mächtigem  Schutz  \vahrenden  Ordens  zu  Oute  kommen.  Während 
nämlich  die  Briefe  jener  beiden  Klöster  in  bewegter  und  kriegerischer 
Zeit  wiederholt  von  einer  Hand  in  die  andere  gingen,  wobei  am  ersten 
die  leicht  verletzbaren  Si^l  in  Oefahr  geriethen,  blieben  die  Langein- 
sehen  wenig  berührt  imd  unverstanden,  aber  als  Kleinodien  gehütet 
stets  am  Orte,  bis  sie  im  Jahre  1841  mit  dem  Ankaufe  des  Outes  ins 
graf  liehe  Hauptarchiv  gelangten.  Schon  ein  Blick  auf  unsere  Siegel- 
tafeln, deren  Grafensiegel  fast  nur  nach  Langeischen  Urkunden  ge- 
zeichnet sind,  läsRt  die  gute  äussere  Beschaffenheit  jenes  an  Zahl 
kleinen  Bestandes  erkennen. 

Für  die  Benutzung  bei  Herstellung  dieses  Urkundenbuchs  noch 
werthloser,  als  die  v.  Oppenschen  Abschriften  des  Waterlerschen  Copial- 
buchs,  rühren  die  in  einem  Foliobande  von  70  Papierblättem  ebenfalls  im 
königLStaatsareh.  zu  Magdebuig  als  Copiar.  Nr.  777  befindlichen  Abschriften 
lAngelnsclier  Urkunden  von  einer  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrh.  ange- 
hörenden Hand.  Dieselben  künden  sich  als  von  den  Originalen  ge- 
nonunen  an,  so  dass  man  annehmen  kann,  dass  es  damals  kein 
Copialbuch  gab.  Bl.  67  bis  70  enthält  die  Nummern  L.  5  -  9  in  neu- 
hochdeutscher Uebersetzimg.  Da  sich  keine  vorfindet,  die  nicht  heute 
noch  in  der  Urschrift  im  gräflichen  Hauptarchive  zu  Wernigerode 
vorhanden  wäre,  so  gab  es  deren  wol  auch  in  der  2.  Hälfte  des 
16.  Jahrhunderts  keine  im  Comtureiarchive.  Dem  letzteren  gehörten 
auch  ofTenbar  diejenigen  Urkunden  nicht  an,  welche  wir  zur  Vervoll- 
ständigung des  Quellenmaterials  von  anderswo  für  dieses  Urkundenbuch 
beizubringen  vermochten. 

Einen  höchst  schätzbaren  Beitrag  zur  Yoigeschichte  des  späteren 
Deutschordensgutes  gewannen  wir  in  den  um  die  Mitte  des  12.  Jahrh.  ge- 
schriebenen Auszügen  des  überaus  kostbaren  ältesten  Gründungsbuchs  des 
Stifts  8.  Jacobi  zu  Bamberg,  einer  mit  Büdem  gezierten  Pergament- 
handschrift von  neun  Lagen  zu  je  acht  Octavblättern,  welche  uns 
daich  die  Yerwaltung  des  königlich  Bairischen  Hof-  und  Staatsarchivs 
mit  rühmlichster  Liberalität  zur  Benutzung  anvertraut  wurde. 

Ganz  anders  als  mit  dem  Urkundenthum  der  beiden  genannten 
Siiftongen  verhält  es  sich  mit  dem  des  Augustinereinsiedlerklosters 
Himmelpforten.  Während  bei  jenen  von  ziemlich  vollständig 
erhaltenen  ursprünglichen  Beständen  gesprochen  werden  konnte,  waren 
die  der  regsamen  Augustinerbrüder  seit  Jahrhunderten  in  die  Winde 
Yerstreut  Zwar  liess  bei  der  Verödung  des  Klosters  durch  den  Bauern- 
sturm der  weltliche  Oberherr  desselben,  Graf  Botho  zu  Stolbeig,  durch 
den  früheren  Prior  Briefe  und  Siegel  in  die  Kanzlei  zu  Wernigerode 
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schaffen  (Hpf.  Nr.  146),  aber  sei  es,  dass  dies  nur  ein  geringer  Bruchtheil 
war,  sei  es,  dass  er,  dem  Begehten  des  Diöcesans  entsprechend,  wenigstens 
die  hauptsächlichsten  Besitzurkunden  aushändigte,  jedenfalls  erhielten 
sich  im  gräflichen  Archive,  abgesehen  von  einigen  allgemeineren 
Ordensprivilegien,  nur  die  fünfzehn  Urkunden,  aus  denen  der  Archivar 
Ghn.  Heinr.  Delius  seine  soigsamen  Nachrichten  über  das  Kloster  im 
Jahrgange  1807  des  Wemigeröder  Wochenblatts  St  31  bis  1808  St  2 
zusammenstellte.  Ihre  grossentheils  sehr  üble  Erhaltung  gibt  schon 
ein  beredtes  Zeugniss  von  den  schweren  äusseren  Schicksalen,  welche 
die  Stiftung  erfuhr. 

Eine  gewisse  Nachricht  über  das  Himmelpfortner  Archiv  ist  uns 
schon  aus  dem  fünfzehnten  Jahrhundert  eriialten.  In  einem  für  die 
Ordensgeschichte  höchst  wichtigen  Bande  cod.  lat.  8423  der  königlichen 
Bibliothek  zu  München,  der  geschichtliche  Auszüge  besonders  aus  dem 
Gesamtarchive  des  Aug.-Eiusiedlerordens  und  dessen  Bibliothek  zu 
S.  Maria  degli  Angeli  (ex  hibliotkeca  nastra  Angdica)  zu  Rom  enthält, 
finden  sich  S.  494 ff.  auch  einige  Papierblätter  eingeheftet,  welche  von 
einer  Hand  des  15.  Jahrh.  ein  Verzeichniss  päpstlicher  Privilegien  und 
Qnadenbriefe  für  den  Orden  mit  Angabe  der  Klöster  enthalten,  in 
denen  damals  Urschriften  oder  Transsumpte  jener  Briefe  aufbewahrt 
wurden.    Darunter  heisst  es  auch  a.  a.  0.  S.  502: 

Urbanus  Illltus  concedit,  quod  voUntes  agregari  (!)  ordmi  nosiro, 
scü.  heremitarum  s,  Augustini,  si  suni  suspensi,  interdicÜ  vd  excom- 
municati,  passufU  recipi  et  absolvi  soAisfaocUme  pHus  facta,  si  propter 
ddicta  ftierint  constricti  UgcMtinibus  predicHs,  Sed  si  redeunt  ad  secu- 
lum,  rddbuntur  in  sentencias  priores.  Et  incipit:  Celestis  amor  patrie 
mentes  vestras  sie  aJlexisse  perspidtur-Nota  igitur  huius  privüegiiaddü 
ndtimam  daustdam  super  privüegio  Innocency  Ullti.  Bequire  superius 
VIfn,  Hec  buUa  est  in  HerhipoU  d  in  Magdeburga  d  in  Porta  Cell, 
d  transsumptum  in   Wvndeßheim* 

Urbanus  Illltug  pröMbd  prdatis,  ne  se  de  deccionibus,  inditucio- 
nibus  aut  destUudonibus  officiaiium  nostri  ardinis  intermiUerent  d  ne 
eos  eompeJkmt  ad  iudicia  stM,  d  quod  possessiones  d  bona  nostra  nan 
mdestent  Et  buUa  huius  est  in  Berbipoü  d  in  Magddmrg  din  Porta 
Cell. —  Urbanus  quartu^ concedit,  quod  de  Jycencia  dyocesanorum  audire 
possumus  confessiones  fiddium,  nisi  in  oasßnis  sedi  apostdiee  resenxMs. 
Et  incipit  butta:  Vobis  ad  hoc  tota  mente  soüicitis,  ut  etemo  regi  per 
rdigiose  vite  Studium  placeoHs.  Et  buUa  est  in  Porta  Ceti  d  in 
Magdeburga  d  in  Batispona. 

In  das  gräfliche  Archiv  zu  Wem.  grfangte  von  diesen  drei  Stücken 
eines  offenbar  an  ähnlichem  Material  reichen  Yorraths  keins. 

Kaum  in  Folge  der  Hpf  Nr.  146   erwähnten  Aufforderung  des 


VOIUUBBE.  XV 

Diöoesans,  höchst  wahrscheinlich  aber  im  Zusammenhange  mit  den 
Ereignissen  des  Bauemaufruhrs,  wurde  eine  Anzahl  der  wichtigsten 
Besitzurlnmden  des  Klosters  in  das  S.  Johannesstift  zu  Halberstadt 
geschafft ,  wo  sie  bis  in  das  laufende  Jahrhundert  hinein  so  yer- 
steckt  lagen,  dass  selbst  ein  so  eifriger  Forscher  in  unmittelbarer 
Nachbarschaft  wie  Delius  in  Wernigerode  erst  spat  davon  Eenntniss 
gewann  (v.  Ledebur,  Archiv  7,  99,  Anm.  6).  Seit  Errichtung  des 
königlichen  Provinzial-  oder  Staatarchivs  zu  Magdeburg  gelangten  sie 
dorthin. 

Wir  wtirden  aber  von  mancherlei  ganz  eigenthümlichen  Sdiicksalen 
der  zerstreuten  Himmelpfortner  Urkunden  berichten  können,  wäre  nur 
überall  eine  Kunde  auf  uns  gekommen.  Nur  ein  Beispiel  sei  angeführt 
Die  Nr.  136  und  eine  Abschrift  von  Nr.  5  der  Hpf.  Urkk.  fanden  wir 
im  königl.  Geh.  Staatsarchiv  zu  Berlin  und  ebendaselbst  eine  merk- 
würdige Auskunft  darüber,  wie  sie  dahin  gelangten.  In  einer  Eingabe 
vom  18.  August  1705  an  des  Königs  Majestät  sagt  nämlich  ein  Unter- 
beamter Heinrich  Klingspom:  unter  anderen  wichtigen  considm'aUen 
originalen  documenHs,  aus  dem  Fürstenthum  Halberstadt,  welche 
er  dem  Geheimen  und  Tribunalsrath  Glingen  unterthänigst  übergeben, 
hätten  auch  diese  (zunächst  Hpf  5)  sich  befunden,  sodann  die  Urk.  König 
Heinrichs  IV.  für  Drübeck,  Dr.  ürkdb.8  vom  J.  1058.  Er  bittet,  indem 
er  diese  Urkunden  schenkt  und  noch  mehrere  von  desolaten  Klöstern 
in  Aussicht  steUt,  dass  ihm  vom  Obereinnehmer  Goldbeck  in  Halber- 
stadt sein  Gehalt  vollständig  gezahlt  werde.  Bei  Hpf  5,  52,  73,  95, 
112,  116  ist  das  Original  verloren  g^angen,  der  Text  in  unzuläng- 
licher Abschriften  oder  Abdruck  auf  uns  gekommen. 

Soweit  es  irgend  möglich  war,  haben  wir  uns  bemüht,  alles,  was 
an  urkundlichem  Material  durch  irgend  welche  Schicksale  an  ver- 
sdiiedene  Orte,  oder  was  auf  normale  Weise  in  auswärtige  Archive  gelangte, 
in  dem  vorliegenden  Urkundenbuche  zu  sammeln.  Dazu  gehören  auch 
verschiedene  beziehungsweise  neuere  Stücke,  die  wol  nur  irrthümüch 
in  das  gräfliche  Archiv  zu  Stolbeig  a.  H.  gelangt  waren.  Insgesamt 
wurden  (einschliessUch  der  S.  496f  abgedr.  Urk.)  dem  Hpf.  Urkdb. 
ausser  d^n  im  gräfl.  Archiv  aufbewahrten  Bestände  hinzugefügt  32  Nr. 
aus  dem  königL  Staatsarchiv  zu  Magdeburg,  16  aus  dem  Stadtarchiv 
zu  Wernigerode,  8  aus  dem  herzogl.  lAndes-Hauptarchive  zu  Wolfenbüttel, 
drei  aus  der  königl  Hof-  und  StaatsbibUothek  zu  München  (bompend. 
ex  reg.  gener.  a/rch.  ard.  erem.  s.  Aug.)^  je  2  aus  dem  königl.  Geh. 
Staatsarchive  zu  Berlin,  dem  Stadtarchiv  zu  Goslar,  der  gräfl.  Bibliothek 
ond  dem  Stiftsarchiv  zu  Wernigerode,  vereinzelte  Stücke  aus  dem 
Stadtarchiv  zu  Osterwiek,  Gemeinschaftsarchiv  zu  Stolbeig,  königl. 
Staatsarchiv  zu  Hannover,  dem  Archiv  der  U.  L  Fr.  Kirche  zu  Wem. 
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and  aus  der  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel.    Elf  Nummern  sind  Druck- 
werken entnommen. 

Bei  dem  ansehnlichen  Zuwachs  des  ürkdb.  durch  auswärtige  Quellen 
ist  stets  hinter  dem  Text  die  Herkunft  angegeben.  Wo  die  Urkunden 
im  gräflichen  Archive  beruhen,  war  dies  wenigstens  bei  Langein  und 
Waterler,  wo  es  bei  der  weitaus  grössten  Anzahl  der  Fall  ist,  kaum 
besonders  zu  bemerken ,  doch  ist  es  meist  geschehen,  wenn  auch  oft 
nur  durch  ein  W. 

Die  im  gräflichen  Hauptarchive  aufbewahrten  Urkunden  des 
Klosters  Waterler  wurden  zumeist  bereits  von  Januar  bis  Mai  1806  von 
dem  damaligen  Archivar  Delius  in  Wernigerode  in  einem  noch  er- 
haltenen FoUobande  abschriftlich  zusammengestellt,  jedoch,  wie  er  aus- 
drücklich bemerkt,  ^lediglich  in  Hinsicht  auf  den  Geschäftsgebrauch.' 
Im  nächsten  Jahre  folgte  die  schon  erwähnte  bescheidene  Zahl  hier 
vorhandener  ürkk.  des  Klosters  Himmelpforten.  Von  der  Commende 
Langeln  gab  es  aber  gar  kein  solches  Abschrift^nbuch.  Die  Urkunden 
dieser  Stiftung  wurden  erst  nach  dem  am  14.  April  1840  erfolgten 
Ableben  jenes  verdienten  Forschers  dem  gräflichen  Archive  einverleibt 
und  1866  vom  mir  geordnet  und  regestirt 

Von  dem  eifrigen  Bestreben,  das  urkundliche  Material  möglichst 
vollständig  zusammenzubringen,  dürfte  das  Urkundenbuch  durch  sich 
selbst  hinreichend  Zeugniss  geben^  Es  erinnern  aber  die  zahlreichen 
auswärtigen  Beiträge  an  die  Dankespflicht,  zu  welcher  der  Herausgeber 
so  manchen  verehrten  Personen  und  Behörden  gegenüber  sich  ver- 
bunden fühlt,  so  den  Vorständen  des  königl.  Oeh.  Staatsarchivs  in 
Berlin,  der  Staatsarchive  zu  Magdeburg,  Hannover  und  Königsbeig,  des 
Landeshauptarchivs  in  WoUenbüttel.  Herr  Prof.  Dr.  K.  Halm  in  München  ^ 
übersandte  in  dankenswerthoster  Weise  das  comp,  ex  reg.  gen.  arch. 
erem.  s,  August,  aus  der  königl.  Hof-  und  Staatsbibliothek,  Herr  Geh. 
Archivrath  Dr.  Haeutle  in  München  und  Kreisarchivar  Dr.  Jung  in 
Bamberg  vermittelten  mit  gleich  zuvorkommender  Güte  die  Zusendung 
des  ältesten  Gründungsbuchs  von  S.  Jacobi  in  Bamberg,  ebenso  hülf- 
reich zeigten  sich  mein  Freund  Cons.-Bath  v.  Schmidt-Phiseldeck 
Herr  Ober-Bibl.  Dr.  v.  Heinemann  und  Arch.-Secr.  Ehlers  in 
Wolfenbüttel,  Herr  Archivar  Dr.  Geisheim  und  Dr.  Krühne  in 
Magdeburg,  Herr  Staatsarchivar  Philippi  zu  Königsbeig  i.  Pr.  und 
Archivar  Dr.  Döbner  in  Hannover. 

Wie  schon  bei  früheren  Gelegenheiten,  so  fühle  ich  mich 
aber  auch  bei  dem  vorliegenden  Urkundenbuche  gedrungen,  meinen 
theuren  Freunden  Geh.  Archivrath  Staatsarchivar  G.  A.  v.  Mülverstedt 


1  Mittlerweile  am  5.  October  dahingeschieden. 
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in  Magdeburg  und  Gymnasialdirector  Dr.  G.  Schmidt  in  Halberstadt 
für  die  ausserordentliche  liebe  und  Güte  zu  danken,  mit  welcher  sie 
in  nur  zu  häufigen  Fällen  mit  ßath  und  Antwort  auf  erbetene 
Auskunft,  sowie  bei  der  Durchsicht  von  Druckbogen  meine  Arbeit 
forderten. 

Da  es  von  Interesse  schien,  den  im  Jahre  1617  mit  den  Heiligen- 
blutreUquien  für  die  Sammlung  der  Kaiserin  Anna  abgegebenen  ürk. 
Wa.  Nr.  246, 247  u.  250  erwähnten  Jtestimonia'  nachzuspüren,  weil  darin 
eine  alte  Kedaction  der  Harzzeitschr.  XII  S.  201 — 207  nach  sehr  un- 
vollkommener Abschrift  miigetheilten  Gründungs- Legende  vorauszusetzen 
war,  so  nahm  der  Bearbeiter  sich  die  Freiheit,  sich  dieserhalb  an  eine 
Reihe  geehrter  Adressen:  Herrn  Dr.  E.  Mühlbacher,  Ministerialrath 
Ritter  Dr.  v.  Ameth,  Dr.  K.  Uhlirz  in  Wien,  P.  Dr.  Leop.  Janauschek 
in  Baden  bei  Wien,  P.  Boman  Vorisek,  Pfarrer  in  Vaölavic  bei  Prag 
zu  wenden,  von  wo  auch  allerseits  (eines  nicht  genannten  Adressaten 
nicht  zu  gedenken)  selir  gütige,  freihch  negative,  Auskunft  erfolgte. 
Indem  ich  auch  hierfür  allerseits  öflfeBtlich  den  angelegentlichsten 
Dank  ausspreche,  kann  ich  zugleich  bemerken,  dass  die  Vergleichung 
einer  zweiten  nicht  besseren  Eedaction  jenes  Berichts,  der  sich  im  gräfl. 
H.-Arcbiv  erhalten  findet,  schliessen  lässt,  dass  der  Verlust  jener  nach 
Prag  gesandten  tesümonia  kaum  zu  bedauern  ist. 

Noch  zahlreichere  Anfragen  veranlasste  das  Suchen  nach  einem 
bei  Hennes  cod.  dipl.  ord.  s.  Mar.  Theut  und  sehr  oft  von  Joh.  Voigt 
in  seiner  Geschichte  des  deutschen  Ordens  citirten  Jaeger  cod.  diplomat 
Ordin.  TetUonid.  Um  späteren  Forschem  an  meinem  Tlieile  eine  ähn- 
liche unfruchtbare  Bemühung  ihrer  selbst  und  Anderer  zu  ersparen, 
bemerke  ich,  dass  das  angeführte  Buch  kein  Druckwerk,  sondern  nach 
^tiger  Auskunft  des  königlichen  Herrn  Staatsarchivars  Philipp!  zu 
Königsbeiig  i-P.  eine  daselbst  befindliche  in  den  Jahren  1824—  1827  auf 
Kosten  des  Herrn  Professors  Dr.  Joh.  Voigt  von  einem  Pastor  Karl 
Jäger  in  Bürgen  bei  Heilbronn  gefertigte  Sammlung  von  Abschriften 
eines  jetzt  zu  Stuttgart  aufbewahrten  Mergentheimer  Codex  ist 

Als  Grundsatz  wurde  festgehalten,  die  Urkunden  der  drei  Stiftungen 
bis  zu  ihrem  völligen  Eingehen  mitzutheilen ,  wobei  freilich  bei  der 
nachreformatorischen  Zeit  Beschränkungen  und  Auszüge  geboten  waren. 
Und  da  sich  mancher  urkundliche  »Stoff  in  den  nicht  zu  knapp  zu 
bemessenden  geschichtlichen  Uebersichten,  Einzelnes  selbst  bei  den  Er- 
läuterungen zu  den  Siegeltafeln  am  kürzesten  nachtragen  und  verwerthen 
liess,  so  erschien  es  zweckmässig,  diesen  Apparat  nicht  voraufzuschicken, 
sondern  in  fortlaufender  Paginirung  nachfolgen  zu  lassen,  weil  so 
der  hinzugebrachte  Stoff  leichter  für  das  Register  ausgezogen  werden 
konnte. 
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Besondere  Anerkennung  und  Dank  muss  endlich  der  bewährten 
Druckerei  von  Otto  Hendel  gezollt  werden,  welche  bei  der  gesamten 
Einrichtung  des  Drucks,  der  Correctur  und  der  Beigabe  A'on  Urkunden 
und  Siegeltafeln  allen  Wünschen  entgegen  kam  und  für  die  verschieden- 
artigen Gestalten  der  Siegelumschriften  und  Buchstabenverbindungen 
besondere  Typen  anfertigen  liess. 

Wernigerode,  den  18.  October  1882. 

Ed.  Jacobs. 
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1073-1128.  1. 

Urkundlicher  Bericht ,  wie  das  Dorf  Langdn^  dem  Stift  S.  Jacöbi 
zu  Bamberg  von  dessen  Begründer,  Bischof  Hermann  daselbst 
f  1065  — 107 5J,  geschenkt  und  unter  dessen  Nachfolger  Btiprecht 
(—1102)  entfremdet  tourde,  wie  aber  bei  erneuerter  Einrichtung 
des  Stiftes  am  25,  Juli  1109  Bischof  Otto  demselben  dieses  Besitz- 
ihum  aufs  Neue  bestätigte  und  es  ihm  endlich  1128  vor  seiner 
Fahrt  ncuih  Pommern  nochmals  zusicherte. 

Incipiunt^  testamenta  et  annotationes  prediorum  et  aliornm  dono- 
raniy  qnq  sab  episcopo  Ottone  et  preposito  Eberharde,  ipsia  mediantibus 
et  donaotibus  vel  etticientibns,  collata  sunt  et  confirniata  qcclesi^  sancti 
lacobi  apostoli. 

Testamentuni  ^  de  Langala.  Notum^  sit  omnibus  Christi  fidelibus, 
quod  yilla  Langala  cam  mancipiis  utriusque  sexus  et  aliis  oranibus 
ntilitatibus  tradita  est  Qcclesiq  sancti  lacobi  a  constructore  eiusdem 
qcclesiq  Heremanno,  Babenbergensis  sedis  episcopo.  Sed  a  successore 
eins  Roberto,  YIl^  Babenbergensis  sedis  episcopo,  machinantibus  ini- 
qnis  consiliariis,  eadem  villa  qcclesiq  sancti  lacobi  est  allata.  Quod 
cognoscens  venerabilis  Otto,  Vlll.  predictq  Babenbergensis  sedis  epi- 
scopns,  yillam  predictam  cum  omni  utilitate  sancto  lacobo  pro  remedio 
anim^  sa^  recognovit  et  restitnit.  Et  nt  hnins  recognitionis  et  restitn- 
tionis  certitndo  firma  permaneat,  statuit,  nt  ultra  c^teras  utilitates,  quQ 
ex  eadem  villa  qcclesi^  et  fratribus  annuatim  debentur,  in  anniver- 
sario  ipsins  servitium  plenarium  fratribus  detur. 

Acta  sunt  h^c  anno  domini  M°C*»V1I11*»,  indictione  secunda,  in 
consecratione  qcclesi^  sancti  lacobi^,  sub  testimonio  omnium,  qui  in 
eadem  consecratione  aifuerunt.  De  eodem.  Idem  venerabilis  Otto  epi- 
scopas  anno  domini  M'^XX^VIIP,  indictione  VI*,  iturus  ad  Bomeranos, 
confirmavit  eandem  prenotatam  recognitionem  sancti  lacobi  in  cqna 
domini  in  maiori  ^cclesia  ante  altare  sancti  Petri  sub  testimonio  Eber- 
hardi  prepositi,  Egilberti  decani,  Röcelini,  Friderici  fratris  episcopi  et 
alioram  mnltornm. 

Et  quomodo  ^  idem  beatq  memoriq  venerabilis  Otto  episcopus 
ecclesiam  sancti  lacobi  deo  et  sancto  lacobo  iamdudum  desponsaverat, 
consecraverat  et  per  villam  Langala  dotaverat. 

In  testimonium  predict^  recognitionis  anulum  suum  per  Wignan- 
dom  abbatem  Taressensem  ^  ex  itinerc  remisit  preposito  Eberhardo,  ut 
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idem  annlus^  pro  si^oo  iidei  et  certitudinis  in  qcclesia  sancti  lacobi 
perpetuo  pennaneat.    Amen  in  Christo,  qui  veritas  est. 

Nach  dein  gegen  1150  geschridtenen  ältesten  (hpialb.  des  Stifts  S.  Jacöbi, 
früher  Bh  18  %md  19,  jetzt  26  mid  ;5?7,  im  königlichen  Kreisarchive  zu  Bamberg. 
Auszug  gedr.  im  21.  Bericht  des  histw.   Ver.  zu  Bamberg  (1858)  8.  14. 

1)  Das  erste  I  lange  Initiale  von  rotlier  Farbe.  —  2)  Handschr.  Test-.,  txn'her 
ein  §-  —  3)  N  rotJte  Initiale.  —  Eine  Hand  des  15.  Jahrh.  hat  an  den  Band  ge- 
schrieben: Littera  super  villa,  que  dicitur  Langala.  —  4)  Nach  derselben  Handschr.: 
yiU°  kalendas  Augusti  dedicata  a  venerabili  Ottone  episcopo  eccl.  s.  Salvalorist 
sancte  Crucis,  s.  Marie,  sancti  Jacobi  et  omnium  sanctorum.  —  5)  Handschr.  quu. 
6)  von  Iheres.  —  7)  v  imd  s  am  Schlüsse  sind  in  der  Handschr.  zu  einem  Zeichen 
verschlungen:  \S. 

1109.  Juli  25.  2. 

Bei  der  neuen  Einweihung  des  S.  Jacobsstifls  gu  Bamberg  heu>idmet 
Bischof  Otto  dasselbe  aufs  Neue  mit  dem  Dorfe  Langdn. 

Testamentum  bonorum,  quibus  dotata  est  qcclesia  sancti  lacobi  in 
die  consecrationis  suq. 

Notum  ^  Sit  omnibas  Christi  fidelibus  tarn  futnris  qnam  presentibas, 
qualiter  tnonasterium  sancti  lacobi  dia  sine  spe  stabilitatis  fluctnans, 
immo  pene  destrnctum,  tandem  per  Ottonem,  dei  gratia  octavam 
Babenbergensis  qcclesiq  pontificem,  sit  renovatum  et  deo  dedicatum  et 
cum  Omnibus  prediis  infra  scriptis  et  eorum  appeuditiis,  utriusqoe  sexas 
mancipiis,  ^cclesiis,  decimationibus  etc dotatnm  sit. 

Na^  emstticher  Bedrohung  derjenigen,  welche  dem  Stifte  irgend 
ein  Stück  von  seinen  Besitzungen  und  Reckten  zu  entreissen  sich 
unterfangen,  beginnt  die  Aufzählung: 

Hqc  sunt  autem  predia  ad  idem  monasterium  tradita  ad  consola- 
tionem  illic  deo  servientium:  Langala  cum  mancipiis  utriusque  sexus 
et  aliis  omuibus  utilitatibus;^  Scoregast^  cum  qcclesia,  decimatione, 
foro  et  omni  utilitate  et  cum  definitis  terminis,  qui  dicuntur  lache  ^  in 
Nortwalt  u.  s.  f. 

Von  derselben  Handschr.  tcie  Nr.  1,  a.  a.  0,  Bl.  8  und  9,  nach  neuer  Zählung 
16  und  17. 

1)  N  roth  gemalte  Initiale.  —  2)  Vath  einer  Hand  des  15  Jahrh.  ist  am  Bande 
bemerkt:  Nota.  Predia  ad  ecclesiam  sancti  lacobi  pertinencia,  scilic  et  Langala  etc , 
ut  sequi tur.  —  3)  MarktscJwrgast ,  Landger.  Berneck.  --  4)  Vorher  lach  9  ge- 
schrieben. —  Vollst,  gedr  im  21.  Beticht  des  histor.  Vereins  zu  Bamberg,  8.2-^7. 


1143-  October  28.    Koin.  3. 

Papst  Coelestin  IL  nimmt  das  Stift  S.  Jacöfn  zu  Bamberg  in 
seinen  und  des  heiligen  Peter  Schutz  und  bestätigt  demselben  unt^r 
seinen  Gütern  und  Besitzungen  auch  Ijangeln. 

Celestinus  episcopus,  servus  servorum  dci,  dilectis  filiis  Eberhardo, 
preposito  ^cclesiq  sancti  lacobi  in  Babenberch,  eiusque  fratribas  tarn 
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presentibos  quam  futaris  canonice  sQbstituendis  .  .  Unter  den  bestätig- 
ieih  Besitzungen  (darunter  Trubabai  cum  capella)  heisst  es  gegen  die 
Mute:  Villa  Scoregast  cum  Qcclesia  etc.,  cJann  Langena  cum  ecclesia  et 
capellis  et  omnibus  ad  eam  pertinentibus,  Brunnen  etc. 

Datnm  Lateran!  per  manum  Gerbardi,  Romano  qcclesi^  presbiteri 
cardinali8  ac  bibliotbecarii ,  V<^  kalendas  Novembris,  indietione  VI1% 
incamationis  dominic^  WG^^^L'^lUp^  pontificatus  vero  domini  Cqlestini 
papQ  II  anno  primo. 

Ebendas.  Bl.  1  —  4,  nach  heutiger  ZäMtmg  9 — X2.  Vollständig  gedr.  im 
21.  Beriefe  des  histor.  Ver.  zu  Bamberg,  8.30f;  auch  scJum  1848  van  demselben 
Verein  mitgetheilt  nach  dem  meist  gegen  Ende  des  14,  Jahrh.  geschriebenen  Copialr 
buche  des  Stifts  8,  Jacöbi. 

1)  o.  a.  0.  zum  J.  1109  Truobaha  21.  Bericht  u.  s.  /.  S.  4.  Das.  S.  12  u.  13 
Tmbaa.    Es  ist  Obertrubach,  Landger.  Tottenstein. 


0.  J.  Mitte  des  13.  Jahrh.  4. 

hl  einer  Aufzählung  der  Einkünfte  und  Vertheilung  der  Stifts- 
präbenden  zu  S.  Jacdbi  in  Bamberg  heisst  es  hei  Aufführung  der  ein- 
zdnen  Orte  ganz  zuletzt  —  nach  Scorgast  und  Brunnen:  De  Langan- 
gana in  anniversario  Oddonis  quinque  talenta. 

A.a.O.  B143\  jetzt  5l\ 

1)  Bl.  39(47)^  hat  als  Inhaltsangabe  eine  Hand  des  15.  Jahrh.  an  den  Band 
geschrieben:  Scqtiitar  de  amministracione  prebende  canonicorum  sancti  lacobi. 
Vc^st.  gedr.  im  21.  Jahresber.  u.  s.  f.,  S.  13. 


i'^l9.  5. 

Das  Stift  S.  Jacobi  zu  Bamberg  verkauft  detn  Deutschordensmeister 
Hermann  für  450  Mark  Silbers  das  Dorf  Ixingeln,  welches 
nebst  der  Kirche  Bischof  Ekkebrecht  von  Bamberg  dem  Orden 
auf  der  Synode  im  Dom  übereignet. 

C:  In  nomine  sanct^  et  individue  trinitatis  B|oppoi  dei  gracia 
maioris  ^cclest^  sancti  lacobi  prepositus  ac  totus  sancti  lacobi  conven- 
tos  Omnibus  hoc  scriptum  inspecturis  graciam  in  presenti  et  gloriam  in 
futuro.  Ea  qne  geruntur  in  tempore,  ne  possint  temporis  mutabilitate 
convelli,  ad  perpetuam  facti  memoriam  scripturq  serie  convenit  robo- 
rari.  Unde  presenti  pagina  omnibus  inuotescat,  quod  cum  redditus  in 
Langen  spectantes  ad  prebendam  nostram  propter  varias  tocius  TeutoniQ 
bellomm  tempestates  plnribns  annis  nobis  fuissent  inutiles,  magistro 
Hennanno  hospitalis  sancte  Marie  Teutonicorum  Iherosolimitano  villam 
eandem  vendidimus  pro  quadringentis  et  quinqnaginta  marcis  argenti 
probati.  Qui  cum  summam  eandem  argenti  nobis  fideliter  exsolveret, 
ip)»am  bac  mcdiante  recepimus  conditione,  quod  intactaui  ab  omnibus 
servaremos,   quousque  redditus  conpctentes  qcclesiq  nostrq  de  eadem 
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pecunia  essent  coraparat^.  Igitnrcum  decreto  commaoi  maioris  ^cclesi^ 
dominus  noster  episoopus  villam  Langen  cum  ecclesia  parrochiali,  cum 
Silva,  pratis,  paschuis,  agris  cultis  et  incnitis,  viis  et  inviis  ac  omnibus 
pertinentiis  memorato  magistro  contulit  traditione  soUempniter  facta  in 
plena  synodo  in  choro  Babenbergensi  maiori,  requisito  consensu  singu- 
lorum  tarn  de  nostra  quam  de  maiori  ecclesia  canonicorum  ac  mini- 
sterialium  ^cclesi^  plurimorum.  Testes  huius  rei:  Boppo  maioris 
ecelesie  et  sancti  lacobi  prepositus,  Sifridus  sancte  Mari^  prepositus 
Turstadensis,  Gundelogus  maior  decanus,  ßälandus  scolasticns,  Mar- 
quardus  thesaurarius  et  tota  universitas  maioris  Qcclesiq,  de  monte 
sancti  Michaelis,  Tharisiensis,  Michelveldensis  abbates;  laici:  illnstris 
dnx  Meraniq  Otto,  Heinricus  liber  de  Grifenstein,  Räpertus  comes  de 
Chastele;  ministeriales  ecclesi^  Albertus  de  Tunnenyelt,  Herdegen  et 
Heinric  de  Ritte,  Eberart  deWisentowe,  Boppo  de  Stierberch,  Heinric 
de  Nideche,  Heinric  de  Stritberch,  Erchenbrecht  dapifer  de  Botenstein, 
Marquart  Siicchar,  Eberart  de  Keschendorf,  Volnlant  de  Egelolvestein, 
et  alii  quamplures. 

Acta   sunt    hqc  anno    dominier   incamationis  M^CC^'XIX^,    anno 
pontilicatus  domini  E(ccheberti)2  episcopi  XVI^ 

ürschr.  mit  ovalem  Siegd  in  rothem  Wachs  mit  gemmenartiger  Darstellung  an 
rothen  Seidenfäden  W. 

1)  In  der  Urktmde  nur  B.  —  2)  Urk.  bloss  E. 


1219.  6. 

Das  Domcapitd  zu  liutnberg  bestätigt  die  Veräusseru7ig  des  Dorfs 
Ijangeln  seitens  des  Stifts  S,  Jacobi  in  Bamberg  an  den  deutschen 
Orden, 

C:  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  B;(oppo)^  dei  gracia 
prepositus,  G(undelogus) ,  decanus  et  totum  Babenbergensis  Qcclesi^ 
capituium  omnibus  hanc  paginam  inspecturis  salutem  in  eo,  per  quem 
Salus  omnium.  Cum  hominum  etas  se  nunquam  in  eodem  statu  repre- 
sentet  et  temporis  lapsus  oblivionem  inducat,  consentaneum  est  rationi, 
ut  ea  que  bona  iide  contrahuntur,  scripture  serie  roborentur.  Hinc  est, 
quod  omnibus  hanc  paginam  inspecturis  duximus  declarandum,  quod 
cum  ecclesia  sancti  lacobi  villam  in  Laugen  pluribus  annis  infructuose 
possedisset,  ut  propter  imperii  turbationem  et  grandem  tocius  Ala- 
manniQ  commotionem  nullus  eidem  de  bonis  eisdem  usus  vel  utilitas 
proveniret,  Hermanno,  magistro  hospitalis  sanctq  Mariq  Teutonicorum 
Iherosolimitano,  redditus  eosdem  vendiderunt  pro  quadringentis  et  quin- 
quaginta  marcis  fini  argenti  tali  conditione  mediaute,  quod  idem  sancti 
lacobi  canonici  iuramento  se  communiter  astrinxerunt,  ut  idem  argen- 
tum  in  nullius  unquam  usum  conferretur,  sed  intactum  conservaretur, 
donec  in  redditus  aliquos  Qcclesi^  utiles  emptionis  titulo  expenderetar. 
8ic  eodem  argento  a  magistro  predicto  provide  suseepto,  dominus  noster 
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Ecchebertus  episcopns  villam  in  Langen  cam  ecclesia  parrochiali,  cum 
Silva,  pratis,  agris  cultis  et  incultis,  viis  et  inviis  et  omnibus  peiiiinen- 
tiig  magistro  contniit  memorato  in  choro  maioris  ecclesie  in  presentia 
tocias  synodi,  qaq  tanc  temporis  exstitit  celebrata,  accedente  canonico 
consensa  tocins  capituli  saneti  lacobi  ac  ministerialinm  plurimorum 
Babenbergensium.  Ut  igitur  h^c  traditio  hospitali  sancte  Mari^  Theu- 
tonicorum  Iherosolimitano  sollempniter  celebrata  firma  perpetuis  tem- 
poribns  coDsistat,  sigilli  nostri  munimine  ac  prelatorum  qcclesi^  nostrq 
ac  ministerialinm  testificatioue  duximus  roborandam.  Testes  hnius 
rei  sunt:  Boppo,  maioris  Qcciesie  et  saneti  lacobi  prepositus,  Sifridus 
sancte  Marie  prepositns  Turstadensis,  Gundelogus  maior  decanns,  Rü- 
landns  scolasticus,  Marqnardus  thesaurarins  et  tota  universitas  maioris 
Qcclesif^;  de  monte  saneti  Michaelis,  Tharisiensis ,  Michelveldensis, 
Wizenabensis  abbates;  laici:  illustris  dux  MeranieOtto,  Heinricns  Über 
de  Grifenstein,  Rftpertus  comes  de  Ghastele;  ministeriales  ^cclesi^  Al- 
bertus de  Tnnnenvelt,  Herdegen  et  Heinric  de  Ritte,  Eberart  de  Wisen- 
towe,  Boppo  de  Stierberch,  Heinricus  de  Nideche,  Heinric  de  Stritberc, 
Erchenbrecht  dapifer  de  Botinstein,  Marqnart  Slicchar,  Eberart  de 
Keschendorf,  Yolnlant  de  Egelofestein,  et  alii  quamplnres. 

Acta   sunt   hec   anno  dominic^  incamationis  M^GC^XIX^,  ponti- 
ticatos  domini  E^ccheberti)  ^  episcopi  anno  XVI^. 

Urachr.  mü  grossem  rwndem  Stiftssiegel  in  rothem  Wachs  an  rotli  und  gelben 
Seidenfaden  W- 

1)  u,  2)  In  der  ürschr.  mw  die  Anfangsbuchstaben. 


1219.  7. 

ETdcebrecM,  Bischof  von  Bamiberg,  übereignet  das  vom  Stift  S,  Jacobi 
daselbst  veräusserte  Dorf  Langdn  dem  deutschen  Orden. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  ||    Ecchebertus  dei  gracia 
Babenbergensis  episcopns  omnibus  haue  paginam  inspecturis  graciam 

in  presenti  et  gloriam  in  futuro.  Cum roborentur.  Sane  presenti  scripto 

duximus  deelarandum,  quod Babenbergensis  villam  Langen  pluribus 

annis  infructuose  possedisset,  ut  propter  varias  inperii  turbaciones 
et  tocius  Alamannie  crebras  bellorum  tempestates  nuUa  eidem  de  bonis 
eisdem  utilitas  proveniret,  magistro  Hermanno  hospitalis  sancte  Marie 
Teotonicorum  lerosolimitano  redditus  eosdem  dicte  ecclesie  canonici 
vendiderunt  pro  quadringentis  et  quinquaginta  marcis  fini  argenti, 
quod  ab  eodem  magistro  sub  tali  recepere  condicione  ac  inramento 
astricti,  ut  idem  argentum  in  nullius  unquam  usum  conferretur,  sed 
intactum  conservaretur,  donec  in  reditus  alios  ecclesie  utiles  emptionis 
titolo  inpenderetar.  Nos  itaque  villam  Langen  cum  ecclesia  barrochiali  (!), 
cum  Silva,  pratis,  pascuis,  agris  cultis  et  incultis,  viis  et  inviis  et 
omnibus  pertinenciis  magistro  contulimus  memorato  in  plena  synodo, 
qne  tunc  temporis  in  maiori  exstitit  ecclesia  celebrata,  sub  decreto  et 
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assensu  omnium  tarn  maioris  ecclesie  quam  sancti  lacobi  canonicorum 
et  approbacione  minieterialiuin  plurimoram.  Ut  igitnr  hec  tradicio 
nostra  hospitali  sancte  Marie  soilempniter  celebrata  firma  perpetuis 
temporibuB  existat,  sigilli  nostii  munimine  daximuB  roborandam.  Testes 
huius  rei  sunt:  Boppo  maioris  ecclesie  et  sancti  lacobi  prepositus,  Sifri- 
dus  sancte  Marie  prepositus  Turstadensis,  Gundelocbus  maior  decanus, 
Rulandus  scolasticus,  Marquardusthesaurariusettota  universitas  ecclesie 
maioris;  de  monte  sancti  Micbahelis,  Tharisiensis,  MicchelveldensiS; 
Wizenabensis  abbates;  laici:  illustris  dnx  Meranie  Otto,  Heinricus 
über  de  Grifenstein;  ministeriales  ecclesie:  Albertus  de  Tunnenvelt, 
Herdegen  et  Heinrich  de  Ritte,  Eberhart  de  Wisentowe,  Boppo  de 
Stierberch,  Heinrich  de  Nidecche,  Heinrich  de  Stritberch,  Ercheubreht 
dapiier  de  Botenstein  ^  Marquart  Slicchar,  Eberhart  de  Keschendorf, 
Yolnlant  de  Egelolfestein,  et  alii  quamplures. 

Acta   sunt   hec    anno    domini    M<'CCG''XIX<' ,     pontificatus    nostri 
anno  XVP. 

Urschr.  mit  grossetn  rtmäetn  Siegel  in  rotheni  Wachs  an  rothseidener  Schnur.  W. 
Umschrift : 

+  ECRQBERTX^ .  DEI .  GRffi. B1IBHBaR6aHSIS.OLia.EPS. 

Von  ausserhoäh  von  einer  Hand  des  a\isgehenden  13.  Jh. :  Privilegium  episcopi  ekberti 
Bavenbcrgcnsis  super  bona  in  Langene.  Ohne  Zeugenreihe  und  Eingangsformd,  so- 
wie ohne  Jahreszahl  findet  sich  die  Urk.  (nach  dem  Föntiftcatsjahr)  zu  1218  gesetzt 
ufid  gedruckt  bei  Hennes,  ürkdb.  z.  Gesch.  d.  d.  Ordens  I,  36  f.  no.  34,  Langen  ist 
dort  im  Hegest  durch  Langheim  toiedergegd>en.  —  In  den  hier  ausgelassenen  Stellen 
stimmt  Nr,  7  wörtlich  mit  Nr.  6  iiberein. 


1219.  Juli  13.  Orvleto.  8. 

Papst  Honorius  HL  hestä^igt  deni  Deutsdwrdeiismeister  Hermann 
Dorf  und  Kirche  zu  Langdn,  welches  das  S.  Jaccbsstift  in  Bam- 
berg mit  Zustimmung  des  dortigen  Bisdwfs  dem  Orden  ver- 
kauft hat. 

Honorius  IJ  episcopus,  seiTUS  servornm  dei,  dilectis  filiis  magistro  et 
fratribus  hospitalis  sancte  Marie  in  lernsalem  salutem  et  apostolicam 
benedictionem.  lustis  petentinm  desideriis  dignum  est  nos  facilem 
prebere  consensuni  et  vota,  que  a  rationis  tramite  uon  discordant, 
effectu  prosequente  complere.  Cum  igitur  canonici  sancti  lacobi  Pambe- 
bergeusis  villani  que  Langen  dicitur,  ex  qua  ab  annis  plurimis  propter 
turbationes  imperii  nuUa  eorum  ecclesie  potuit  utilitas  provenire,  pro 
quadringentis  et  quinquaginta  marcis  argenti,  ex  quibus  redditus  utiles 
eidem  ecclesie  debent  emi,  vobis  vendiderint,  et  venerabilis  frater  noster 
Eccebertus  Pambebergensis  episcopus  id  approbans  prefatam  villam 
cum  parrochiali  ecclesia,  silva,  pascuis,  pratis,  agris  cultis  et  incultis 
et  ceteris  pertinentibus  ad  eandem  de  consensu  capituli  sui  et  pre- 
dictorum  canonicorum  in  plena  sinodo  tibi,  fili  magister,  nomine  domus 
vestre  contulerit,  sicut  in  autentico  exinde  confecto  perspeximus  con- 
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tiueri,  dob  vestris  precibus  iociinati  venditioDeni  ipsam  et  collationeni 
ab  eodom  episcopo  foctam ,  sicut  sine  pravitate  provide  facte  sunt, 
aactoritate  apostolica  confirmamus  et  precipimus  firmiter  observari. 
Nnlli  ergo  omnino  hominnm  liceat  hanc  paginam  nostre  confirmationis 
et  iussioDis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem 
hoc  attemptare  presumpserit,  indignationem  x)nioipotentis  dei  et  bea- 
torum  Petri  et  Pauli,  apostolorum  eius,  se  noverit  ineursurum. 

Datum  apnd  Urbemveterem  III.  idus  lulii,  pontificatus  nostri  anno 
qnarto. 

UrscJir.  mit  Bl^buUe  an  rothr  und  gelbseidenen  Fäden.  W.    Vorderseite:  HONO 

RIVS  I  •  P>  •  IIL  Bücks,:  SPASPE,  die  Köpfe  der  Apostel  in  Perlenringen  durch 
ein  längliches  Kreuz,  worüber  ein  •  ,  getrennt. 


1220.  Januar..  Hageuau.  9. 

König  Friedrich  IL  bestätigt  obigen  Verkauf  uiid  sdietikt  überdies 
den  Kmigsbann,  welchen  das  Beich  in  jener  Besitzung  hatte, 

C.  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis,  patris  et  filii  et  spiri- 
tas  sancti  amen.  || 

Fridericus  ||  secundus  divina  favente  dementia  Romauorum  rex 
semper  augustus  et  rex  Sicilie.  Ut  pro  gratia,  quam  rex  regum  suis 
iidelibns  misericorditer  elargitur,  plus  devoti  reges  et  principes  videan- 
tnr,  et  vigilandum  est  eis  et  totis  studiis  intendendum ,  ut  in  quibus- 
cnnque  possunt,  munificentie  divini  culminis  obsequantur.  Notum  ita- 
qne  facimus  uniyersis,  quod  nos  attendentes  devotam  religionem  sacre 
domas  hospitalis  sancte  Marie  Theotonieorum,  pro  salute  quoque  nostra 
et  remedio  animarum  fidelium  augustorum  parentum  nostrorum  reddende 
memorie  traditionem,  quam  ßabeubergensis  episcopus  de  villa  Langen  et 
pertinentiis  ipsius  ville  fecit  fratri  Hermanno,  magistro  hospitalis  sancte 
Marie  Theotonicorum  lerosolimitano,  presenti  privilegio  confirmamus, 
tenorem  privilegii  episcopi  supradicti  huic  nostra  privilegio  inserentes. 
Ecehebertus  u.  s.  /.  —  Folgt  die  Urk.  Nr.  7.  Die  Zeifbestimmung  am 
Schluss  lautet:  Acta  sunt  hec  pontificatus  nostri  anno  sextodecimo. 
Preterea  donationi  canonicorum  sancti  lacobi  et  coufirmationi  memo- 
rati  epiäcopi  benigniter  annuentes  et  regalis  munificentie  beneficium 
adicientes  damus  et  perpetuo  confirmamus  domui  hospitali  sancte  Marie 
Teotonicornni  rcgalem  bannum  nostrum,  quem  iu  supradictis  bonis  de 
Langen  hactenus  imperinm  babuit  et  nos  visi  sumus  habuisse.  Ad 
hnins  autem  nostre  confirmationis  et  donationis  perpetuam  firmitatcm 
presens  Privilegium  inde  fieri  fecimus  sigillo  nostre  celsitudinis  robora- 
tnm.  Haius  rei  testes  sunt:  Hermannus  marchio  de  Baden,  comes 
Albertus  de  Werda,  comes  Heinricus  filius  eins,  Cänradus  burgravius 
de  Norenbere,  Gerlaehus  de  Butingen,  Rainaldus  dux  Spoleti,  Rfidolfus 
adrocatns  de  Rapehtiswilar  ^  Heinricus  magister  coquine  de  Boten- 
bure,  Rudolfas  de  Uusinberc/'^  Gono  de  Tuifien,  et  alii  (|uamplures. 
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Signum  domini  Friderici  Romanorum  regia  semper  augusti)  (L.M.) 
et  regis  Sicilie  j  £go  Cünradus  dei  gratia  Metensis  et  Spirensis  episco- 
pus,  imperialis  aule  canceliarius,  vice  domini  Sifredi,  Magnotinensis 
sedis  archiepiseopi  et  totins  Germanie  archicaneellarii,  reeognovi. 

Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnationis  miliesimo  ducentesimo 
vieesimo,  meuse  lauuario^  indictione  octava,  regnante  domino  nostro 
Friderico  illustrissimo  Romanorum  rege  Bemper  augusto  et  rege  Sicilie, 
anno  Romani  regni  eins  in  Germania  octavo  et  in  Sicilia  vicesimo 
secundo  feliciter  amen. 

Datum  apud  Hagenowe,  anno,  mense  et  indictione  prescriptis. 

Urschr,  mit  im  Wesentlichen  unverletztem  rothem  Wacheaiegel  an  grün  und 
rother  Seidenschnur  im  gräfl.  H^-Archiv  zu  Wernigerode;  cMsaerhatb  bezeichnet  wm 
einer  Hand  des.  ausgehenden  13.  Jahrh.  als  Privlegium  domini  regis  super  bonis  in 
Langcne ;  ein  zweites  im  königl,  Staatsarchiv  zu  SttUtgart,  nach  welchem  die  folgen- 
den Drucke  bei  Pistorius  amoenitates  historico-iurldicao  YII,  2223-2225;  Hennes 
cod.  diplom.  ord.  s.  Mariae  Theutonic.  p.  47.  no.  45;  Huillard-Br^olles  bist  dipl. 
Frider.  secimdi  I,  2.  p.  784—736.  Langen  ist  hier  im  Eegest  durch  Langheim 
toiedergegeben.  Die  Ixwe  des  Orts  war  den  Herausgebern  wfiibekannt.  Die  Drucke 
nach  der  Stuttgarter  Ürschr.  haben  ad  1)  Eappertiswilar,  ad  2)  Huzinberc. 


1222.  October  14,    Quedlinburg.  10. 

Bruder  Hugöld  von  Langein  ist  mit  mehreren  Deutsckordefh^yrüderti 
in  Qtiedlif^rg  Zeuge  hei  der  Schenhing  eines  Wcddantheils  bei 
Dovenrothe  seitens  Graf  Sifrids  von  Bla/nkenburg  an  das  dortige 
Kloster  Münzenberg. 

Ad  maiorem  etiam  cautelam  in  audientia  bonestorum  viromm, 
quorum  nomina  subscripta  sunt,  bunc  assensum  nostrum,  ut  buius  rei 
^int  testes,  in  Quedelingeborcb  expressimns  manifeste  II  ^  idus  Octobris, 
anno  dominice  incarnationis  M®CC°XX11®. 

Aderant  autem  fratres  de  domo  Tbeutonicorum :  trater  Hermannus, 
Otter  cognomine,  frater  ülricus  de  Thonietbe,  frater  Hugoldus  de 
Finegestad,  frater  Hugoldus  de  Langele. 

c.  Erath  cod.  dipl.  Quedlinb.  p.  139. 

1223.  Halberstadt.  11. 

Friedrich,  Bisdwfvon  HaJberstadt,  willigt  darein,  dass  der  deutliche 
Orden  die  Kirche  zu  Langein  mit  fünfzehn  nahezu  acht  Mark 
zinsenden  Hufeti  gegen  acht  bessere  Hufen  daselbst,  die  vierzehn 
Mark  einbringen,  vertauscht,  i/ur  Aufbringung  der  anderüiaüh 
Verding  für  die  Kirchenlichter  wird  anstatt  einer  jener  15  Hufen  die 
Hälfte  des  Einkommens  einer  der  ertauschten  acht  Hufen  bestimmt. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Fridericns  dei  gracia 
üaiberstadensis   episcopus   imperpetuum.  \i     Cum    venerabiles    fratres 
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domas  teutonice,  que  est  in  partibus  transmariuis,  in  obseqnio  Ihesu 
Christi  Don  dormiant  nee  dormitent,  sed  pro  domo  domini  intrepidi  sc 
marnm  opponant,  portantes  in  eins  custodia  pondus  diei  et  estus, 
tanto  propensius  utique  pro  eorum  commodis  idvigilare  tenemur,  ita  etiam 
Qt  si  qaa  ad  eorum  fuerint  profieuura  ordinata,  nostre  firmitatis  muni- 
mine  taliter  roboremus,  ut  valida  sint  deinde  et  nunc  et  imperpetuum 
profutara.  Eapropter  noverint  universi  Christi  fideles  tarn  presentis 
temporis  quam  iuturi,  quod,  cum  fratres  iamdicti  eclesiam  in  Langele 
cum  XV^"'  mansis  ad  plenum  non  solventibns  octo  marcas  cum  litoni- 
bus  pertinentibtts  ad  eosdem  iusto  titulo  possiderent  et  in  ipsa  villa 
octo  mansos  meliores  et  ntiliores  quam  Xilll  marce  annue  pensionis 
dimiliter  optinerent,  quia  predicti  XY  mansi  eis  et  eclesie  minus  utiles 
exstiterint,  visum  est  eis  ut  pmdentibus  expedire  hincinde  concambium 
facere  et  bona  pro  bonis  racionabiiiter  conmutare.  Cupientes  igitur 
hec  ad  effectum  perducere,  ad  nostram  fratrumque  nostrorum,  maioris 
ecleaie  nostre  dominorum,  accessere  presenciam  et  nostrum,  ut  opor- 
tuit,  beneplacitnm  et  consensum  humiliter  requirebant.  Nos  autem 
inter  nos  conmunicato  consilio  et  reperto,  quod  in  hac  conmutatione 
eclesie  nil  penitns  deperiret,  voluntati  ipsorum  duximus  annuendum, 
conmntationem  approbantes  in  domino  et  episcopali  auctoritate  nostra 
taliter  statuentes,  ut  prenominati  octo  mansi  loco  predictorum  XY 
mansorum  eclesie  in  Langele  pertineant  in  futurum  et  fratres  liberam 
habeant  potestatem  de  iam  dictis  XY  mansis  ordinandi  et  disponendi 
quicqaid  voluerint  et  domui  sue  noverint  expedire.  Ad  hoc  quia  man- 
sus  onus  de  sepedictis  XY  mansis  solvens  fertonem  et  dimidium  ad 
Inminaria  eclesie  pertinebat,  ne  eclesia  tam  necessario  privaretur  ob- 
sequio,  marcam  dimidiam  de  manso,  quem  Benedictus  habebat,  qui  est 
de  nttmero  predictorum  octo  mansorum,  qui  liberi  sunt  et  a  litonibus 
absolnti,  ad  Inminaria  deputarunt,  ipsi  autem  reliquum  prefati  mansi  emo- 
lumentnm  habebuut  Huius  conmutationissunt  testes:  Meynardus  maior 
prepositns,  Amoldns  decanus,  Almarus  sancti  Pauli  prepositus,  Amoldns  de 
Scherenbike,  Burchardus  prepositus  de  lecheburc,  Bernardus  yicedominus 
noster,  Lindolfus  de  Sladem,  Albertus  prepositus  de  Burcslo,  Tider icus 
de  Blankenbnrc,  totumque  maioris  eclesie  nostre  capitulum. 

Acta  sunt  hec  anno  domini  M®CC«XXIII«,  indictione  XI*. 

Et  ne  imposterum  super  hac  conmutatione  dubium  aliquod  oriatur, 
hanc  pagiuam  duobus  sigillis,  nostro  ac  maioris  eclesie  nostre  signatam 
prefatis  fratribus  in  testimonium  yalidum  erogamus. 

Datum  Halberstat  per  manum  Tiderici  notarii  nostri,  pontificatus 
nostri  anno  tercio  decimo. 

Unehr.  W.  mü  den  an  rothen  und  gelben  Seülenschnüren  liangenden  rothen 
Witchm^eln, 
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Halberstadt.  13. 

triedrich,  Bischof  von  Halberstadt,  übereigtiet  auf  Bitten  Graf 
Sifrids  von  Blankenburg  und  des  Kardhmls  Konrad  von  Porto 
und  S.  Rufina  dem  deutschen  Orden  den  Zehnten  eu  I/ilsdorf 
und  reicht  dafür  dem  genannten  Grafen  die  ihm  zu  Lehn 
aufgetragenen  Güter  zu  Anvordedeve,  Ebbekestorp^  Linzke  und 
Bömeke. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Fridericus  dei  gratia 
Halberstadensis  ecciesie  episeopus  imperpetuum.  ||  Cum  venerabiles  et 
in  deo  dilecti  fratres  domus  teutonice,  que  est  in  partibus  transmariniS;  in 
obsequio  Ihesu  Christi  non  dormiant  nee  dormitent,  se({  pro  domo  domini 
intrepidi  se  murum  opponant,  portantes  in  eins  custodia  pondus  diei  et 
estus,  tanto  efficacius  utique  eorum  commodis  inminere  tenemnr,  quanto 
devocius  idem  Iratres  terre  sancte  deservinnt;  et  si  qua  ad  eorum 
sustentationem  seu  per  nos  seu  per  alios  Christi  fideles  eis  ooUata  fuerint, 
nostre  firmitatis  munimine  taliter  roboremus;  ut  imperpetuum  firma  sint 
eisdem  et  a  posteritate  non  valeant  revocari.  Eapropter  notum  esse 
volumns  universis  Christi  fidelibus  tam  presentis  temporis  quam  futuri, 
quod  cum  dilectus  fidelis  noster  vir  nobilis  et  deo  devotus  Sifridus 
comes  de  Blankenburch  decimam  in  Eillikestorp  de  manu  nostra  iure 
pheodali  teneret  et  de  ipsa  terre  sancte  prestare  obsequium  plurimum 
affectaret,  ad  nostram  fratrumque  nostrorum  maioris  eclesie  nostre 
canonicorum  decessit  prcsenciam  et  suam  nobis  aperiens  voluntatem 
una  cum  venerabili  patre  ac  domino  Conrado,  Portuensi  et  sancte  Rufine 
episcopo,  apostolice  sedis  legato,  et  cum  fratribus  memoratis  petivit 
a  nobis  humiliter  et  devote,  quatinns  predictam  decimam  domui  teu- 
tonice  conferre  dei  intuitu  dignaremur ,  in  restaurum '  condignum  bona 
quedani  proprietatis  sue  sub  forma  conmutationis  nobis  offerens,  que 
hie  fecimus  subnotari:  in  inferiori  Anvordesleve  quinque  mansos  novem 
iugeribus  minus  et  Septem  areas,  Ebbekestorp  duos  mansos  cum  areis, 
Lincike  quinque  mansos  et  dimidium  cum  areis  attinentibns,  vineam  in 
Bomikere  habentem  XXill^^  iugera.  Hec,  ut  premisimus,  in  restaurum 
nobis  obtulit  sub  hac  forma,  ut  loco  decime,  que  feodum  snum  erat, 
predicta  bona  de  manu  nostra  reciperet  et  iure  feodali  teneret.  Nos 
igitur  pia  voluntate  ipsius  plenius  inteliecta  et  devote  petitioni  domini 
legati  gratum  prebere  volentes  assensum,  super  conmutatione  facienda 
desiderium  comitis  duximus  admittendum,  qui  nobis  incontinenti  deci- 
mam resignavit  et  premissam  proprietatem  suam  eclesie  nostre  con- 
tulit,  consensu  uxoris  sue  domine  Methildis  ac  filiorum  suornm  Tiderici, 
öifridi  et  Heinrici  sibi  in  omnibus  affavente.  Sic  igitur  decimam  nobis 
resignatam  a  comite  habentes  in  manu  nostra  liberam  et  solutam,  pro 
reverencia  Ihesu  Christi  et  dulcissime  matris  ipsius  et  pro  devota  pre- 
cuni  instancia  domini  legati  et  fratrum  domus  premisse,  qnorum  opera 
bona  luccut  vclut  sol  in  virtute  sua,  decimam  in  Eillikestorp  de  pleno  con- 
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sensu  tocius  capituli  nostri  domui  teutonice  et  fratribus  in  ea  servienti- 
bas  terra  sanete  cum  omni  integritate  eontulimus  perpetualiter  possi- 
dendam ,  salvo  iure  archidiaconi.  Et  ne  comes  suo  feodo  privaretur, 
bona  iila,  que  nobis  contulit  in  restaurum,  iure  sibi  concessimus  pheo- 
dali.  Huius  rei  testes  sunt:  Meinardus  prepositus,  Arnoldus  decanus, 
Anno  prepositus  in  Bosleve,  Conradns  Ertordensis  prepositus,  Arnoldus 
arcbiadiaconus  orientalis,  Burchardus  prepositus  in  leeheburch,  Liudol- 
fos  archidiaconus  in  Isleve,  Gardolfas  et  Burchardus  de  Meynershem, 
Cono  de  Dief holte,  Conradus  de  Branberc,  magister  lohannes  sanete 
Marie  prepositus,  Rodolius  portenarius,  Wernerus  de  Drondorp,  Con- 
radus de  Alvensleve,  Albertus  prepositus  in  Burcslo,  Conradus  de  Vro- 
burch,  Tiderieus  de  Blankenburch,  Osto  et  Richardus  sacerdotes,  magister 
Tegenhardus,  prepositus  in  Hougen,  totum  maioris  eclesie  nostre 
capitulum. 

Acta  sunt  hec  anno  domini  M^CC^XXV°,  indictione  XIII*.  Et  ne 
imposterum  novis  surgentibus  super  hac  conmutatione  simulqne  dona- 
tione nostra  dubium  aliquod  valeat  suböriri;  tres  paginas  unum  et  idem 
in  se  contiuentes  inde  conscribi  et  quatuor  sigillis»  domini  cardinaiis 
videlicet,  nostro  et  eclesie  nostre  maioris  ac  prefati  comitis  fecimus 
insigniri,  unani  maiori  eclesie,  unam  domui  teutonice,  unam  sepedicto 
eomiti  in  testimonium  validuni  erogantes  ac  sub  iuterminatione  anathe- 
matis  districtius  inhibentes,  ne  quis  quocumque  ansu  temerario  contra 
eas  venire  presnmat;  si  quis  autem  presumpserit,  indignationem 
omnipotentis  dei  et  nostri  anathematis  vinculum  se  noverit  incur- 
summ. 

Datum  Halberstat  per  manum  Tiderici  notarii  nostri,  pontificatus 
nostri  anno  quintodecimo. 

Urnchr.  W.  mit  den  vier  an  rothen  und  gelben  Seiden  schnüren  anhangenden^  fast 
unrerietzten  Siegeln,  das  des  Kardinals  parabolisch,  die  andern  rund,  aUe  in  rothem 
Wachs. 


1335.  13. 

Der  Priesterbruder  Absalon,  Verweser  des  Deutschordenshauses  in 
Langdn ,  heeeugi  mit  den  Vorstehern  a/nderer  Deutschordenshwuser 
einen  Tausch  snvischen  dem  Hochmeister  Hermann  und  dem  Stift 
Hersfeld  an  verschiedenen  Orten  Thüringens. 

Huius  itaque  facti  testes  sunt  fratres  nostri  hiis  vocabulis 

nuncnpati:  Hermannus  dictus  Otter,  preceptor  donius  nostre  per  uni- 
yersam  Alemanniam,  Bertoldus  de  Tannenrode,  Heinricus  preceptor  in 
Aldenbürch,  Cünradus  preceptor  de  Borsendorf,  Philippus  preceptor 
domos  nostre  in  Hallis,  Gbeldolfus  preceptor  in  Magdeburch,  Cfinradus 
preceptor  in  Neghelstete,  Heinricus  preceptor  in  Richenbach,  item 
Hcinricos  preceptor  in  Frankenvärt,  Absalon  sacerdos  et  provisor  domus 
Dostre  in  Langhel,  Theodericus  de  Sulinghen,  preceptor  in  Elmesburch, 
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Heinricus  preceptor  in  Merghentheim ,  Ulricns  de  Dnrne,  Andreas  de 
Hohenloch,  Heinricas  de  Moguntia. 

Facta  sunt  hec  anno  incarnationis  doniini  M^CG^XX®  quinto. 

Nach  der   Ürschr.  im  königl.  Staatsarchiv   zu  Marburg  gedruckt  bei  Wt/ss, 
Hess,   ürkdb.  I,  U,  Ä  13.  14. 

Otto,  Herzog  von  Braunschweig,  übereignet  auf  Bitten  seiner  Mi- 
nisterialen  lAppcM  und  Johann  von  Heimburg  dem  detUschen 
Orden  das  Eigenthum  von  zwei  Hufen  in  Berssd, 

Dei  gracia  Otto  ^  dux  de  Bruneswic  omnibus  presentibus  et  poste- 
ris  in  perpetuum.  Res  dignas  memoria  hnmana  consnevit  racio  scriptis 
et  testium  nominibos  roborare.  Noverint  igitur  nniversi  tarn  posteri 
quam  presentes,  qnod  nos  dilectorum  ministerialium  nostroram  Lippoldi 
et  lohannis  de  Heimborch  petitionibns  inclinati  proprietatem  dnorum 
mansorum  in  Bersle  cum  pertinentiis  ipsorum  dedimus  hospitali  sanete 
Marie  domus  Theatonicorum  in  lerusalem  quiete  semper  et  libere  possi- 
dendos,  ita  ut  nobis  et  nostris  parentibus  esset  meritorium  apud  domi- 
num. Ut  autem  hec  nostra  donacio  rata  et  inviolabilis  permaneret, 
litteram  hanc  patentem  inde  conscribi  et-  sigilli  nostri  mnnimine  feci- 
mus  roborari.  Testes  sunt:  Bemardns  de  Dorstat,  lordanus  dapifer, 
Willekinus  marscalcus,  Heino  de  Weneden,  Everardns  de  Odem,  lusarius 
pincema,  et  alii  plures. 

Actum  est  hoc  anno  gracie  M^CC^XXXVIUI^ 

Urschrift  W.  mit  grossem,  schön  ausgeprägtem  rundem  Wachssiegel  an  rother 
Seidenschnur. 

1)  In  der  Urkunde  0. 


1239,    Osterode.  15. 

Otto,  Herzog  von  Braunschweig,  übereignet  auf  die  Bitte  seines  Freun- 
des  Bruder  Heinrich  von  Heimburg  dem  Deutschordenshause  zu 
Jerusalem  das  Patronai  der  Kirche  zu  Ergstedt  mit  dem  Eigen- 
thum des  AUods  in  jenem  Dorfe  und  vier  Hufen. 

In  nomine  sanete  et  individue  trinitatis. ,  |  Dei  gracia  Otto^  daxde  Brunes- 
wic Omnibus  inperpetuum.  Quoniam  varios  successus  temporum  varii  rerum 
comitantur  evcntus,  utile  quidem  est  ac  necessarium,  ut  que  tempora- 
liter  gesta  sunt,  scriptis  et  testibus  memorie  commendcntur.  Ad  noticiani 
igitur  universorum  presentium  et  futnrornm  volumus  pervenire,  quod 
nos  ad  instanciam  karissimi  amici  nostri,  fratris  Heiiirici  de  Heimburg, 
patronatum  ecclesie  in  Ergezstede  cum  omnibus  suis  pertinenciis  et 
proprietatem  allodii  in  cadem  villa  cum  quatuor  mansis  et  cum  omni 
iure  ipsorum  tam  in  aqnis  et  pratis  quam  in  agris  domui  Theutoni- 
corum  hospitalis  sanete  Marie  in  lerusalem  absolute  obtulimus  et  dedi> 
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miiB  pro  remedio  auime  nostre  et  progenitornni  nostroram  quiete 
semper  et  feliciter  possidenda.  Ut  antem  talig  nostra  donatio  (irma 
semper  et  inviolabilis  persereret,  et  ne  ab  aliquo  posset  in  postenim 
irritari,  paginani  presentem  hinc  inde  conscribi  et  sigilli  nostri  iussi- 
mos  manimine  roborari.  Huius  rei  testes  sunt:  Bernardus  de  Dorstat 
lordanus  dapifer,  Baldewinns  frater  eins,  Baldewinns  advocatus  de 
Dalem,  Ecbertns  de  Wlferbutle,  Barchardus  frater  suus,  Fridericus  de 
Asbeke,  Heino  de  Weneden,  Ludolfas  de  Bortvelde  et  Gevehardus  frater 
eins,  Everardus  de  Odem,  et  alii  plares. 

Datum  Osterrodhe,  anno  dominice  incarnationis  M^CC°XXXV1III<>. 

Vrschr,  auf  Pergament  mit  grossem,  wenig  verletztem,  rundem  gelbem  Wachssiegel 
an  roiher  Seidenschnur,  W.  Eine  Hand  dts  15.  Jahrh.  hcU  txm  ausserhalb  die  ne- 
reiehnung  £rck8tede  aufge8chrid)en. 

1)  In  der  Urkunde  0. 


lUS.  MSrz  28.  16. 

MbrecM  von  UaUenberg  (Halleberch),  Vertreter  des  Deutschmeisters, 
verkauß  dem  Kloster  Ilsenburg  zwei  Hufen  zu  Langdn  (Langete), 
wdche  die  daselbst  befindlichen  Ordensbrüder  auf  ihre  Kosten  be- 
bauten,  tmd  eine  zunschen  den  Höfen  Gerbothos  und  Reinolds  da- 
selbst gelegene  HofsteUe. 

Actum  anno  domini  miliesimo  ducentesimo  quadragesimo  octavo, 
quarto  die  exeunte  Marcio,  sexte  iudictionis. 

Gedruckt  nach  der  Urschr.  lUenb.  Urkdb,  86  (Gesch.-QueOend,  Brov.  S,,  VI.  1), 


1268.  Mai  24.    Wernigerode.  17. 

Iriedrich,  Graf  zu  Wernigerode,  verkauft  den  Deutsch- 
Ordensbrüdern  vier  Hufen  und  eine  HofsteUe  in  Dorf  tmd  Ilur 
Langein. 

Fridericus  dei  gracia  comes  de  Werniggerode  omnibus  hanc  litteram 
iospecturis  salutem.  Qnoniam  ab  humana  memoria  faciiius  elabuntur, 
qne  nee  voce  testinm  nee  scripture  testimonio  eternantur,  necessarium 
est,  ut  facta  hominum  scripti  memoria  recipiant  firmamentum.  Noverint 
igitur  huius  littere  inspectores  tam  presentes  quam  fnturi,  qnod  nos  de 
consensn  heredum  nostrorum  fratribus  domus  teuthonice  vendidimus  IUI 
mansos  et  aream  in  pago  et  yilla  Langete  sitos  eisdem  iure  proprietatis 
perpetuo  possidendos.  Ut  autem  facta  presencia  robur  debite  finnitatis 
optineant  et  a  nostris  successoribus  nequeant  in  posterum  inmutari,  iussi- 
mus  hanc  litteram  sigiili  nostri  munimine  diligentius  insigniri,  testibus 
qui  hec  viderunt  et  audierunt  nichilominus  annototatis,  quorum 
Domina  sunt  hec:  comes  Gevehardus,  patruus  noster,  comes  Conradus 
filios  suus;  Sifridus  de  Minsleve,  Johannes  de  Hartesrode,  Amoldus  de 
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Berle,  Henricus,  Everhardus  fratres  de  lerichsem,  Heinrieus  de  Eonen- 
i'ode,  Fridericus,  Henricus  de  Schowen,  lohannes,  Tiethmarus  fratres  de 
SliilÜDge,  Daniel  de  Otheleve  miiites,  et  alii  qnamplures. 

Acta  sunt  hec  anno  gracie  M«CC"LV1U«,  in  civitate  Werningeroth, 
Vmi«  kalendas  Iu[nii]. 

Urschrift  W.  mit  Siegel  (s.  laf.   VI.  Nr.  43J  an  grünrothseidener  Schnur. 


1258.  Mai  24.    Wernigerode.  18. 

Gebhard,  Graf  zu  Wernigerode,  willigt  in  den  von  seinem  Vetter 
Friedrich  geschdienen  Verkauf  von  vier  Hufen  und  einer  Hof- 
steile  zu  Langein  an  die  Deutschordensbrüdei\ 

Gevehardns  dei  gracia  comes  de  Werningerode  omnibns  hanc 
litteram  inspecturis  salutem.  Cum  hominum  memoria  labilis  sitmultum 
et  incerta,  neccesarium  est,  ea  que  geruntnr  scripture  testimonio  oon- 
firmari,  ne  processu  temporis  evanescant.  Reoognoscimus  igitur  et 
tenore  presentium  protestamur,  quod  fratruelis  noster  Fridericus  comes 
de  Werniggerode  IUI  mansos  et  aream  in  pago  et  villa  Langele  sitos 
fratribus  domus  teuthonice  de  consensu  nostro  vendidit  iure  proprie- 
tatis  perpetuo  possidendos.  Ut  hoc  factum  in  futurum  stabile  perseveret 
et  a  successoribus  nostris  in  posterum  nequeat  inmutari,  et  ut  dicti 
fratres  securitate  gaudeant  habundanti,  scripta  presentia  cum  nostri 
sigiili  appensione  in  testimonium  erogamus,  testibus  qui  hoc  yideruut 
et  audierunt  nichilominus  anuotatiS;  quorum  nomina  sunt  hec:  comes 
Conradus,  filius  noster;  Sifridus  de  Minsleve,  lohannes  de  Hartesrode, 
Amoldus  deBerle,  Henricus,  Everhardus  fratres  de  lerichsem,  Henricus 
de  Konenrode,  Fridericus  de  Schowen^  Henricus  frater  suus,  lohannes, 
Tiethmarus  fratres  de  Shiilinge,  Daniel  de  Otenleve  milites,  et  alii 
quamplures. 

Acta  sunt  hec  anno  gracie  millesimo  ducentesimo  quinquagesimu 
VIII**,  in  civitate  Werninggerod,  VUn^  kalendas  lunii. 

Urschrift  W.  mit  Siegel  (s.  Taf,  VI.  Nr.  44)  an  grOnrrother  Seidenschnur. 


1258.  December  34.    Langeusteiu.  19. 

Volrad,  Bischof  von  Halberstadt,  bekundet  die  vor  ihm  geschehene 
feierliche  Verzichtleistung  Graf  Heinrichs  zu  Blankenburg  auf 
jede  fernere  Befehdung  der  Deutschor denshiider, 

Volradus,  dei  gracia  Halberstadensis  ecclesie  episcopus,  nniversis 
Christi  fidelibus  presentem  litteram  audituris  salutem  in  domino.  Notum 
facimus  univcrsis  tarn  presentibus  quam  futuris^  quod  cum  olim  nobili 
viroHenrico  comiti  dicto  de  Blankenburg  erga  fratres  domus  theutonice, 
milites  Ibesu  Christi,  suborta  fuisset  matteria  qnestionis,  et  illa  coram 


1 


Nr.  18-20.  a.  1258.  1259.  17 

Dobis  fuisset  aliquamdiu  ventilata,  dos  tandeni  una  cum  aiiis  yiris 
providis'et  discretis  predictum  comitem  H(enricum)  diligenter  daximus 
ammonendum ,  ut  ab  inpeticione  fratrum  predictorum  renunciaret  om- 
nimodis  et  cessaret.  Prefatus  igitur  comes  nostris  monicionibus  in- 
tonnatus  omni  actioni,  quam  erga  dictos  fratres  videbatur  habere, 
reoaneiavit  integraliter  coram  uobis  et  coram  aliis  viris  dicretis  pari- 
ter  et  honestis,  videlicet  Conoiie  de  Dhefholte,  Hermanno  »colastico, 
iiostre  eeclesie  canonicis ;  Friderico  comite  de  Kircberge,  Wernero  nobili 
viro  de  Scherenbeke,  Nicoiao  de  Heymburg,  Henrico  Ysenborde,  et  aliis 
quam  pluribus.  Et  ne  predicta  questio  erga  fratres  premissos  per  me- 
moratum  comitem  de  cetero  aliquatenus  innovetur,  sepedicte  donmi  fra- 
trum presentem  litteram  sigiilo  nostro  munitam  in  testimonium  ero- 
gamus. 

Datum   Langensten,    auno   domini  M*»CC^LV11I^,  VIIII^   kalendas 
lanuarii,  pontificatas  nostri  anno  tercio. 

Urschrift  W.  mit  beschädigtem  Siegel  an  Bergamentstreifen. 


Vm.  April  20.    Bingelheim.  20. 

Heinrich  der  Jüngere,  Graf  zu  Woldenberg,  übereignet  den  Deutsch- 
Ordensbrüdern  swei  Hufen  zu  Langein. 

Henricns  dei  gracia  comes  iunior  de  Waldenberch  omnibus  hoc 
scriptum  inspecturis.  Cum  hominum  memoria  ita  sit  labilis  et  infirma, 
quod  de  preteritis  vix  valeat  reminisci,  necessarinm  est,  ea  que  fiunt 
ita  scripture  testimonio  confirmari,  ne  facta  presentium  in  oblivionem 
transeant  tuturomm.  Notum  igitur  esse  volumus  omnibus  huius  littere 
inspectoribus ,  quod  nos  pro  reverentia  Ihesu  Christi  fratribus  domus 
theutonice  hospitalis  sancte  Marie  lerosolimitani  de  consensu  heredum 
nostrorum  dnos  mansos  in  Langete  cum  omnibus  attinentiis,  silvis, 
pratis,  pascuis,  areis  contulimus  iure  proprietatis  perpetuo  possidendos. 
l't  igitur  huiusmodi  donatio  dictis  fratribus  a  nobis  collata  robur  firmi- 
tatis  optineat  et  in  posterum  nequeat  inmutari,  decrevimus  hanc  litteram 
sigilli  nostri  munimine  diligentius  insigniri,  testibus  qui  hec  viderunt 
et  audierunt  nichilominus  annotatis;  quorum  nomina  sunt  hec:  comes 
Burchardns  de  Waldenberch,  Albertus,  prepositus  sancte  Crucis  in  Hil- 
denseim, comes  Hermannus  et  fratres  sui  de  Waldenberch;  Lippoldus 
de  Lüttere,  Lodewicus  de  Linede,  Engelhardus  de  Yanekessen  militis, 
et  alii  quam  plures. 

Acta  sunt  hec  Ringeleim  i,  anno  incarnationis  M^GC^LVIIII^,  XII^ 
kalendas  Mai. 

Ursdififtyf,  mit  dem  Tafel  X  Nr.  69  abgebildeten  her2 förmigen  Siegel  an  reih- 
seidener  Schnur. 

l)  RiDgelun. 

o 
G*elikhtaq.  d.  1  r.  Sacbaen  XV. 
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(0.  Z.  1259.)  21. 

Heinrich,  Graf  zu  Woldenberg,  getväJir leistet  den  Deutscftordens- 
brüdem  zwei  ihnen  übereignete  Hufen  auf  Langdnscher  Flur 
gegen  die  ungegründeten  Ansprüche  des  Grisehe  von  Langdn,  dessen 
Bruder  (Bertram? J  das  ihm  vorher  gehörende  Lehn  den  Ordens- 
brüdern abgetreten  hatte, 

Henricas  dei  gracia  comes  iunior  de  Waldenberch  omnibus  hoc 
scriptam  inspecturis  salutem  in  domino.  Presentibus  litteris  recognosci- 
mu8  et  una  voce  publice  protestamur,  quod  nos  de  bona  voluntate  et 
consensu  lieredum  nostrorum  fratribus  hospitalis  sancte  Marie  Theuto- 
nicoram  Iherosolimitani  contulimus  duos  mansos  in  pago  Laugeie  cum 
omnibus  attinentiis,  silvis,  pratis,  pascuis,  areis,  iure  proprietatis  per- 
petuo  possidendos  et  ipsis  fratribus  super  dictis  mansis  ubique  locorum  wa- 
randiam  prestabimus,  ut  iure  debemus.  Intelleximus  igitur  a  fratribus 
predictis,  quod  Gyseko  de  Langele  in  dictis  bonis  adversus  eosdem 
fratres  causam  moveat  querulandi,  quem  nuUa  porcio  iure  tangit  in  bonis 
pretaxatis,  cum  die  et  anno  eadem  bona  tenuerimus  ab  eodem  Gfyse- 
koue)  a  nobis  minus  in  feodo  postulata.  Dominus  [Bertram ?]mus  miles, 
frater  prefati  GCysekonis),  sepedicta  bona  tenuit  a  nobis,  que  de  volun- 
tate nostra  fratribus  libere  contulit  superius  memoratis.  In  testimonium 
[huius?]  protestacionis  presentem  litteram  sigilii  nostri  munimine  feci- 
mus  communiri. 

Urschrift  W.  etwas  angefressen,  daher  an  ein  paar  Stellen  eine  Ergänz\t/ng  in 
eckigen  Klammern  versiichi  werden  musste,  mit  Siegelrest  (rergl.  zu  vor.  Nr.).  Der 
Zeit  mich  wird  die  Urk.  möglichst  nalie  an  die  vorJiergehende  zu  riicken  sein. 


1259.    Regenstein.  22. 

l/lrich,  Grafssu  Begenstein,  bekennt,  dass  vor  ihm  die  Bitter  Fried- 
rich uiid  Heinrich  von  Schauen  dem  deutschen  Orden  fünf  Hufen 
0U  her  und  Wa^erler  innerlmlb  seiner  Grafschaft  frei  übereignet 
haben, 

Olricus  de  Regensten  dei  gracia  comes  omnibus  inperpetuum. 
Quoniam  ea  que  geruntur  in  tempore,  ne  more  aque  fluentis  deficiant 
cum  tempore,  necessarium  est  scriptis  et  testibus  precaveri,  universos 
presentis  pagine  perlectores  nolumus  ignorare,  Fridericum  et  Henricum 
de  Scowen  milites  in  presentia  nostra  de  consensu  nostro  quinque  man- 
sos proprietatis  in  comitia  nostra  in  viilis  Lere  et  Watherlere  sitos 
fratribus  domus  theutonice  libere  contulisse.  Verum  ne  propter  varios 
futurorum  incursus  hoc  super  facto  cuiquam  dubium  oriatur,  dictis  fra- 
tribus in  testimonium  presentem  contulimus  paginam  sigilii  nostri  muni- 
mine roboratam,  testibus  nichilominus  annotatis;  quorum  nomina  sunt 
hec:  comes  Henricus,  patruus  noster,  Olricus  et  Albertus  filii  nostri; 
milites:    dominus  lienricus   de   Santhersleve ,   Henricus   de  Mynsleve, 
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lordanus  de  Redebere;  Uenricus  et  ThidericuH  advocati,  Ilenricus  scul- 
thetuß,  Thidericus  gogravius,  Olricus  preco  de  Werstede,  Hermannus 
et  Henricas  fratres  de  Langele,  et  alii  quamplures. 

Datum  Regensten,  anno  gracie  millesimo  dncentesimo  LVUII". 

ÜTSchr.  W.  mit  Siegel  an  rothen  Seiden/äden  8.  Taf.  VII  Nr.  54. 


im.    Kegeiistein.  23. 

Heinrich,  Graf  zu  Begenstein,  bezeugt  die  vor  ihm  geschehene  freie 
Uehereignung  von  fünf  Hufen  eu  Ler  und  Waterler  in  sei/no^ 
Grafschaft  seitens  der  Ritter  Friedrich  und  Heinrich  von  Schauen 
ati  den  deutschen  Orden. 

Uenricus  dei  gracia  comes  de  Regeosten  omnibus  hoc  scriptum 
inspecturis  salutem.  Ne  gesta  mortaliam  processu  temporum  calum- 
pniam  paciantur,  necesse  est,  ea  testium  assertionibus  et  scriptufe  testi- 
monio  confirmari.  Hinc  est,  quod  dos  tam  faturis  quam  presentibus 
tenore  presentium  declaramus,  quod  Fridericus  et  Henricus  de  Scowen 
milites  in  presentianostri  (!)  de  consensu  Dostro  quinque  mansos  proprie* 
tätig  in  comicia  nostra  in  villis  Lere  et .  Watherlere  sitos  fratribus 
domus  theutonice  iibere  contulerunt.  Ut  autem  bec  douatio  robur 
iirmitatis  obtineat,  presentem  litteram  sigilli  nostri  munimine  duximus 
roborandam,  testibus  qui  hec  aadierunt  et  viderunt  nichiiominus  anno- 
tatis;  quorum  nomina  sunt  hec:  comes  Olricus  patruus  noster,  et  fiiii 
8ui  iratrueles  nostri  Olricus  et  Albertus;  Henricus  de  Sauthersleve, 
Heuricus  de  Mynsleve,  lordanis  de  Redebere  milites;  Henricus  et  Thi- 
dericus advocati,  Henricus  sculthetus,  Thidericus  gogravius,  Olricus 
preco  de  Werstede,  Hermannus  et  Henricus  fratres  de  Langele,  et  alii 
quamplures. 

Datum    Regensten   anno   gracie  millesimo   ducentesimo   LYIIIP^ 

Vr9chr.  W.  mit  wenig  heschtidigtem  Siegel  an  rotfien  Seidenfäden,  8.  laf.  VII  Nr.  52. 
1)  Ike  Ursclvr,  hcU:  Quinquag.®  LVMII,  aUo  die  Zehner  doppelt. 


\m.  Mai  6.    Blaiikenburg.  24. 

Sifrid,  Graf  zu  Blafikenburg,  ertauscht  vom  deutschen  Orden 
vier  Hufen  zu  Ergstedt  gegen  vier  Hufen  zu  Langdn  Ufid  ver- 
kauft von  seinem  Eigen  anderthalb  Hufen  zu  Ixingeln  sammt  dem 
Henrich  vom  Bode  mit  seinen  gegenwärtigen  sechs  Kindern  und 
seiner  Schwester  Oda  daselbst. 

in  nomine  domini  amen.  Sifridus  dei  gracia  comes  in  Blanken- 
burg  omnibus  Inperpetuum.  ||  Ut  ea,  que  per  nos  religiosis  domibus 
et  ad  eommodum  ibidem  domino  famulantium  fueriut  ordinata,  robur 
obtiueant  perpetue  firmitatis,  ita  scriptis  et  testibus  duximus  roboranda, 
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ne  processu  teniporis  a  memoria  mortalinm  evanescant.  Noverint  proinde 
presentes  et  presentium  successores,  quod,  cum  dilecti  nobis  io  Christo 
videlicet  fratres  domu8  theutonice  hospitalig  sancte  Marie  Iherosolimi- 
tani  in  campo  Ergezstide  quatuor  mansos  cum  omni  iure  et  fruetu 
proprietatis  titulo  possiderent,  et  nos  in  campo  Langete  quatuor  mausos 
et  curiam  unam  proprietatis  titulo  teneremus,  predictorum  fratrum  de- 
votione  ac  meritis  inclinati  piedictos  quatuor  mansos  in  Langete  titulo 
permutationis  donavimus  cum  omnibus  fructibus  iratribus  memoratis, 
recipientes  ab  ipsis  quatuor  mansos  sitos  in  campo  Ergezstide  pari 
iure.  Insuper  vendidimus  pro  viginti  et  quinque  marcis  Halberstaden- 
sis  argenti  de  proprietate  nostra  mansum  et  dimidium,  Hcnricum  de 
Novali  cum  pueris,  quos  nunc  habet:  Henrico,  Margareta,  Ermengarde^ 
Johanna,  Mechtilde,  Beatrice,  Gertrude,  et  sororem  suam  Odam  in  me- 
morata  villa  Langete  prefatis  iratribus  perpetuo  possidendos,  uxoris 
nostre  Mechtitdis,  Henrici,  Hermanni,  Burchardi,  äifridi  et  Mechtildis, 
puerorum  nostrorum,  votuntate  et  consensu  plenissimo  accedente.  Huius 
rei  testes  sunt:  Luppotdus  de  Bodendike,  Reinerus  de  Borneliere,  Jo- 
hannes et  Hermannus  fitii  sui,  Bertoldus,  Hermannus  de  Sadenbeke, 
Tidericus  Grove,  Egenotfus  advocatus  noster,  et  alii  quamplures.  Et 
ut  premissa  omnia  robur  et  perpetuum  obtineant  firmamentum,  hanc 
paginam  inde  conscribi  et  sigitli  nostri  appensione  fecimus  communiri, 
eam  sepedictis  iratribus  üdeliter  erogantes,  ut  per  eam  contra  qnorum- 
libet  versucias  valeant  se  tueri. 

Datum  Biankenburg,  anno  gracie  miliesimo  CG^LX^,  pridie  nonas 
Maii. 

Urschr.  W.  mit  an  Pergamentstreifen  hangendem  Siegel  in  gelbem  Wachs,  siehe 
7af.  VIII  Nr.  56. 


1262.  August  18.  25. 

Br,  Bedeke,  Comtur  zu  Latigeln,  ist  Zeuge  in  einer  Urktinde 
Eckebrechts  (Eckcbertus)  des  Adteren  von  der  Assdmrg,  n>orin 
derselbe  Grund  und  Boden  der  ehemaligen  Burg  Beitling 
(Retlingc)  dem  Bischof  Volrad  von  Ilalberstadt  auflässt  und  derrni 
Uebefiragung  an  den  deutsdien  Orden  bewirkt. 

Testes:  frater  Reinhardus  quondam  plebanus  in  Mulhusen,  frater 
lohannes  de  Wegeleiven,  commendator  in  Elmesburch,  frater  Bedeke, 
commendator  in  Langele,  frater  Theodericus  de  Reinstein,  Gonemundus 
advocatus  mens,  et  alii  quamplures. 

Datum  anno  domini  M^^GC^LX*'!!**,  XV »  kalendas  Septembriß. 

Nach  der  im  Besitze  des  Kammerdirectors  Oriepefikerl  in  Braimschw.  hefin  iL 
rrschrift  gedr.  im  Asseburger  Urkundenbiich  I,  Nr.  136. 
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1363.  Juli  14.    Braunschweig.  36. 

Berihold,  Comtur  zu  Langdn,  verkauft  eine  Hufe  und  Hof  zu 
Biwende  an  das  neue  Hospital  zu  Braunschweig,  um  von  dem 
Erlose  die  von  Eckebreckt  dem  AeUeren  (v.  d,  AsseburgJ  a/nge- 
kauften  Güter  in  LuMum  zu  bezahlen. 

Uniyersis  Christi  fidelibus  preseDtem  paginam  inspectaris  Bertoldus 
in  ordine  domas  teathonice  commendator  in  Langhenem  oratioDum 
plenitudinem  devotarum.  QuoDiam  facta  hominum  etiam  laadabilia 
inopinato  eventu  sepius  corrampuntnr,  nisi  posterig  per  scripti  memo- 
riam  oblivio  anferatar  et  yeritas  inportetur,  hinc  est,  qaod  notum  esse 
volnmus  tarn  presentibns  qaam  futuris,  quod  dos  deficientes  in  peennia, 
cum  bona  solvere  deberemns,  que  in  Luckenem  contra  dominum 
Ecbertum  emimus  seniorem,  ad  noTum  hospitale  in  honorem  beate 
Virginis  in  Bruneswich  edificatum  de  communi  consensa  fratram  nostro* 
nun  unnm  mansnm  et  unam  cnriam  in  Biwendhe  vendidimus  iure 
perpetuo  possidendos,  videlicet  cum  omni  utilitate,  quam  habent  in 
villa,  agris  cnitis,  colendis,  pascnis  et  in  pratis.  Ut  autem  hec  nostra 
venditio  firma  et  inmobilis  perseveret,  hoc  scriptum  dedimus  nostri 
sigilli  munimine  roboratum.  Testes  huius  facti  sunt:  frater  Helmoldus, 
frater  Beteko  de  Grafhoret,  frater  lohannes  cognomine  Nortceco^  frater 
Thidericus  de  Biwende  fiiius  Marquaidi,  dominus  Ecbertus  iunior  de 
Asscburch,  dominus  Ludolfus  de  lerkessem,  milites;  Heuricus  Longus 
et  lohannes  frater  suus,  Henricus  Holtniker,  Heiso  et  lohannes  irater 
suiis  de  Luckenem,  Henricus  Timmo,  Henricus  de  sancto  Michahele  et 
Conradus  de  Vrosen. 

Acta  sunt  hec  in  Bruneswich,  anno  domini  M'^CC'^LX^^IH*',  II® 
idus  Iniii. 

Vnchr,  mit  dem  laf,  L  Nr.  1  ahgdnldeten,  nur  m  der  Schüssel  verletzten 
Siegd  im  StadtardUv  zu  Braunschweig.  Van  ausserhalb  ist  zietnlich  gleichzeitig  be- 
merkt: de  uno  manso  iii  Biuendcn. 

GWr.  Pistorius  amoenitates  histor.-jiiridicae  Vn,2389.  Ässebtmjer  Urkdb.  I,  Nr. 267. 

Für  denselben  Urkundenaussteller  ist  frater  Bertoldus  commendator  inLÄngelo 
am  4.  Januar  (Ü®  nonas  lanuarii)  1264  in  Hulberstadt  anwesend,  desgleichen  a/n 
demaeiben  läge  zuglewih  mit  firater  lohannes  plebaniis  in  Langele  ('txß  d.  nächste  Nr.) 
ebendaselbst  in  einer  Urk.  der  Edlen  voti  Querfurt  für  den  deutschen  Orden  in 
Lucklum.    Assämrger  Urkundenb.  I,  Nr.  319  tmd  320. 


1264.  Oetober  19.    Halberstadt.  27. 

Der  Deutsdiardensbruder  und  Pfarrer  Johannes  zu  Ijangdn  be- 
scheinigt als  päpstlicher  Nimtias  dem  Stift  S,  Servati i  zu  Quedlin- 
httrg  den  Empfang  von  vier  Mark  Halb,  vierjährige)'  Zinsen  für 
die  päpstliche  Kammer, 

Xoverint   universi    prescntes   litteras  inspecturi,   quod   nos   frater 
lohaaues,  hospitalis  sancte  Marie  Thentonicornm,  plebanus  in  Langele 
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ac  doniini  pape  nuncius,  recepimus  ex  parte  .  .  abbatisse  et  conventas 
ecclesie  saneti  Serv^atii  Quedelinburgensis ,  Halberstadeosis  dyocesis, 
per  manus  Bertrammi,  sacerdotis  et  cappellani  ipsias  ecclesie  et  earun- 
dum  (!)  domine  abbatisse  et  conventus  nuncii,  quatuor  marcas  puri 
argenti  ad  pondus  Haiberstadense  pro  censu  quatuor  annoram  preteri- 
torum  apostolice  camere  debito  ab  ecclesia  memorata.  In  cuius  reeep- 
tionis  testimoniam  piesentesiitteras  venerabiiis  domini  Volradi,  Halber, 
stadensis  episcopi,  .  .  prioris  fratrum  predicatorum,  .  .  gardiani  fratrum 
miuorum  iii  Halberstad  et  nostro  sigillis  roboratas  eidem  niincio  pre- 
dictorum  abbatisse  et  conventus  nomine  duximns  concedendas. 

Datum  Halberstad  in  domo  fratrum  predicatorum,  anno  domini 
M«CC«LX1I1I%  XIllI«  kalendas  Novembris,  indictione  VII »,  con- 
currente  secundo,  pontificatus  domini  Urbani  quarti  anno  tercio. 

Gedr.  nach  der  Urschr.  bei  r.  Erath  cod.  dipl.  Quedlinb.  8.  223,  Nr.  180, 
Von  den  anhangenden  Siegeln  »ind  bei  v.  Erath  das  B.  Volrads  ufid  des  Pfarrers 
Johannes  auf  Taf.  XXIV,  Nr.  10  u/nd  XX  F,  Nr.  9  abgebildet  Das  letztere  s  auch 
auf  unserer  Taf.  I,  Nr.  2.  Jetzt  ist  die  Urk.,  wie  die  meisten  bei  v.  E.  gedruckten,  in  Magd. 


1264,  December  7.  28. 

Volrad,  Bischof  von  Ualberst^idt ,  übereignet  mit  Zustimmung  des 
Domcapitds  den  Deutschordensbriidem  vier  Kirchenhufen  (mansos 
ecclesie)  in  Dorf  und  Feld  Luckenum  wnd  zwei  je  im  östlichen 
und  westlichen  TheiU  des  Dorfs  gelegene  Mühlen,  sowie  eine  im 
Dorf  Zickede  (Sickte)  na^ah  Morgen  gelegene  Wiese,  welche  Giiter  der 
Ritter  Bertram  von  Vettern  mit  Zustimmung  seiner  Erben  seifieti 
Ijchnsherm  (feudotarii)  bis  zumBiscIhof  fhinaufj  —  usque  ad  nos 
—  aufgelassen  hatte, 

Cuius  donationes  testes  sunt:  Hermannus  prepositus,  Wigherus 
decanus,  Hermannus  scolasticus,  Rodolfus  portenarius,  Burchardus  vice- 
dominus,  Widekindus  de  Gandersem,  Henricus  de  Drondorp,  Ludegerus 
ecclesie  nostre  canonici;  dominus  Halt  uobilis  de  Hertbeke,  dominus 
Wernerus  nobilis  de  Scerenbeke;  Guncelinus  et  Burchardus  fratres 
milites  dicti  de  Berewinkele;  lohannes,  lordanis  presbiteri,  frater  Bodo 
frater  Georius,  Bertoldus  commendator,  Conradus  de  Wendesen,  Henri- 
cus de  Demeburg,  Tagmarus,  Bernardus,  Wlfardus,  SiflFridus  fratres  in 
Langele,  et  alii  quamplures  clerici  et  laici  religiosi  et  seculares. 

üt  autem  hec  firma  et  inconvulsa  a  quoquam  pennaneant,  sigillo 
nostro  necnon  ecclesie  nostre  presentem  litteram  inde  conscriptam 
firmiter  duximus  roborandam. 

Datum  anno  domini  M«CC"LXIUI",  VH«  idus  Decembris,  in- 
dictione VH»,  concurrente  secundo. 

Urschr.,  dem  OrdensarcJuv  zu  Lucklum  entstammend,  im  Besitze  des  Kammer- 
directors  Griepenkerl  zu  Braunschweig. 
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1269.    Blankeuburg.  29. 

Sifrid,  Graf  zu  Blankenhurg^  verJcauff  mit  Zustimmung  seiner  Km- 
der  den  Deutschordensbrildem  für  25  Mark  eine  Hufe  zu  Langdn. 

In  Domioe  domini  amen.  >  Sifridus  dei  gratia  comes  de  Blanken- 
bare  omnibüs  inperpetunm.  Ut  ea  que  per  nos  religiosis  domibus  et 
ad  comodum  ibidem  domino  famulantium  fuerint  ordinata,  robur  ob- 
tineant  perpetae  firmitatis,  ita  scriptis  et  testibus  duximus  roboranda, 
ne  processn  temporis  a  memoria  mortalium  evanescant  ^^overint  pro- 
inde  preaentes  et  presentium  suecessores,  quod  nos  fratribas  domus 
thentanice  in  Langete  vendidimus  pro  viginti  et  quinque  mareis  Halber- 
stadensis  argenti  de  proprietate  nostra  mansum  situm  in  villa  et  pago 
in  Langele  iare  perpetao  possidendum,  Heinrici,  Hermanni,  Burcbardi, 
Sifridi  et  Mechtildis,  puerorum  nostrornm,  voluntate  et  consensu  plenis- 
simo  accedente;  qni  etiam^  nt  pueros  adhuc  inpuberes,  ut  predicti 
mansi  vendicionem,  cum  ad  annos  d^scretionis  pervenerint,  ratam 
teneant,  efticao.iter^  indncere  finniter  promiserunt.  Huius  rei  testes 
snnt:  dominus  Heinricus  Boch,  dominus  Alexander  de  Dottenstede 
milites  et  Boch  advocatus  noster  tune  temporis,  et  tarn  (!)  plures. 

Datum  anno  domini  M°CC<*LX1X°.  in  Blankenburc. 

Urachr.  W  nUt  den  a^üiangenden  Siegeln  Gr.  Sifrids  (T,  VIII,  56)  und  seines 
aUesten  Sohns  Heinrich,  welches  Taf.  Vtl,  Nr,  53  abgebildet  ist. 

1)  Hdsehr.  ammen.  —  ^)  Urschr.  efficatiter. 


12T1.    Gauderslielni.  30. 

Die  Aebtissin  Margarete  zu  Gandersheim  übereignet  dem  Deutsch- 
ordenshause zu  Langdn  8  Morgen,  welche  der  Pfarrer  Werner 
zu  Reddd)er,  und  zwei  Margen,  weldie  Heinrich  von  Beddeber  und 
dessen  Brüder  jenem  Hause  verkauft  haben. 

Margareta  dei  gratia  Gandersemensis  ecclesie  abbatissa  omnibus 
hanc  litteram  inspecturis  salutem  in  domino  sempiternam.  Quegernntur 
in  tempore,  evaneseunt  a  memoria  hominum,  nisi  testimonio  litterarum 
accipiant  firmamentnm.  Noverint  igituruniversi  presentium  inspectores, 
qaod  nos  de  consensu  nostri  capituli  proprietatem  octo  iugerum,  que 
dominus  Wemerus,  plebanus  in  liedebere,  iuxta  consiiium  suorum  par- 
rochiaiium  fratribus  domus  theutonice  in  Langele  vendidit  ad  ecclesie 
}>ae  bonum,  et  similiter  proprietatem  duorum  iugerum,  que  Heinricus 
de  Redebere  et  sui  fratres  predictis  fratribus  vendiderunt,  ipsi  domui 
theutonice  in  Langele  contulimus  propfer  deum  et  quorundam  nostrorum 
lidelinm  instancia  diligenti.  Et  ad  eyidenciam  huius  facti  nos  presen- 
tem  cedulam  sigilli  nostri  karactere,  insuper  sigillo  no.4ri  conventus 
tecimos  in  testimonium  roborari. 

Üatum  Gandersem,  anno  domini  M'^CG^LXXl'^. 

i'rschr  W  mit  den  beiden  auf  Tafel  III,  iVr.  A?4  u.  25  abgebildeten  Siegeln. 
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1272.  September  5.    Orvleto.  31. 

Papst  Gregor  X.  bestätigt  dem  Gebietiger  und  Deutschardenshatcse 
gu  Larigeln  oMe  von  Päpsten,  Königen  und  Fürsten  verliehenen 
Freiheiten  und  GerechtigTceiten, 

Gregorius  II  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis  .  .  pre- 
ceptori  et  fratribus  hospitalis  sancte  Marie  Thentonicorum  de  Langelle, 
Halberstadensis  diocesis,  salutem  et  apostolicam  benedictioneni.  Cum 
a  Dobis  petitur  quod  iustum  est  et  honeetum,  tarn  vigor  equitatis  quam 
ordo  exigit  ratiüuis,  ut  id  j.er  soUicitudinem  otficii  nostri  ad  debitum 
perducatur  eflFectam.  Eapropter,  dil^cti  in  domino  filii,  vestris  iuBtis 
postnlationibus  grato  coneurrentes  assensu,  omnes  libertates  et  immnni- 
tates  a  predecessoribas  nostris  Romanis  pontificibus  sive  per  priviiegia 
seu  alias  indulgentias  vobis  et  hospitali  vestro  concessas,  necnon  liber- 
tates et  exemptiones  secularium  exactionum  a  regibus«  principibus  et 
aliis  Christi  fidelibus  rationabiliter  vobis  indultas,  sicut  eas  iuste  ac 
pacifice  obtinctis,  vobis  et  per  vos  eidem  hospitali  auetoritate  apostolica 
cnnfirmamus  et  presentis  scripti  patrocinio  communimus.  Null!  ergo 
omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  confirmationis  infringere 
vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  pre- 
sumpserity  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatoram  Petri  et  Pauli, 
apostoloram  eins,  se  noverit  ineursurum. 

Datum  apud  Urbemveterem  nonis  Septembris,  pontificatus  nostri 
anno  primo. 

Urschr.  W.  Auf  dem  umgescJildffenen  Fergamentrande  reclits;  .  G .  Aly,  Die  Blei- 
bulle an  roth-  und  gelbseidener  Schnur.  Vorderseite:  GRE  i  GORIVS  j  .  P^P  .  X'^. 
Rückseite:  SPASPE  und  die  Köpfe  der  Apostel  Paulus  und  Pßtrus  von  Berlen- 
kränzeti  evngefasst  und  durch  ein  Kreuz  getrennt. 


1280.  März  37.    Blankeiiburg.  32. 

Sifrid  und  Heinrich,  Grafen  zu  Blankeiiburg,  versieliern,  an  den 
Tjeuten,  welche  einst  ihr  Bruder  utid  bezw,  Oheim  d^i  Deutsch- 
Ordensbrüdern  zu  Langein  verkauften,  keinerlei  Recht  in  AnsprtuJh 
zu  nehmen. 

In  nomine  domini.  Nos  Sifridns  et  HenricuS)  pater  et  filius,  comi- 
tes  de  Blankenbarch  tenore  presentium  protcstamur,  quod  in  hominibus, 
quos  cum  quibusdam  bonis  olim  comes  Uenricas  de  Blankenbnrch, 
nostri  S(ifridi)  frater  et  nostri  H(enrici)  patruus,  vendidit  fratribus 
domus  theutonice  in  Langele,  nichii  iuris  nobis  adieimus;  set  volumus 
dictos  homines  cum  suis  successoribus  ab  eisdem  fratribus  in  omni 
quiete  perpetuo  possideri. 
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Datnin  Blankenburch ,  anno  domini  M^'CC^LXXX^,  sexto  kalendas 
Aprilis. 

Urschrift  W.  mit  zwei  bescJuuligten  Siegeln  an  Beryanientstreifen,  s.  Tafd  VIII, 
36  und  60. 


1280.  MSrz27.    Blaiikenbiirg.  38, 

Sifrid  und  Heinrich,  Grafen  zu  Elankeifiburg,  belmtuieii,  dass  vor 
ihnm  und  deni  Prior  der  Dominikaner  in  Hdiberstadt  Heinrich 
und  Dietridi  Fuchs  für  sidi  und  ihre  Schwestern  allen  An- 
sprächen an  die  Deutschordensbrüder  zu  Ijangeln  entsagt  hohen.   . 

In  nomine  domini.  Nos  Sifridas,  et  Henricus  pater  et  filius,  comi- 
tes  de  Blankenbnreh,  tenore  presentium  proteetamur,  qiiod  presentibns 
nobis  et  fratre  Wulveramo,  priore  Halberstadensi,  ordinis  predicatorum, 
Henricus  et  Theodericus  cognomine  dicti  Wulpes,  servi  nostri,  pro  se  et 
sororibns  suis  rennnciarnnt  omni  actioni,  que  eis  conpetebat  contra  fratres 
de  Langete,  domus  theutonice  hospitalis  sancte  Marie,  reddentes  instru- 
mentum,  quod  super  contractu  inter  eos  quondam  facto  hactenus  habu- 
ernnt  et  prestiternnt  corporate  nichilominus  iuramentuui,  quod  de 
cetero  super  premissis  non  moverent  aliquam  questionem,  hoc  adiecto, 
qnod  sorores  ipsorum  renunciarent  simititer  omni  actioni  tempore 
oportnno. 

Datum  Blankenburch ,  anno  domini  M®CC**LXXX®,  sexto  kalendas 
Aprilis. 

Vrschr.  W.  wt*  kl.  Rest  von  Gr.Sigfrids  beschädigtem  Siegel:  das  Gr.  Heinrichs 
ujl   Taf.  VIIITNr.  60. 


van.    Blankenburg.  34. 

Sifrid  Graf  zu  Blankenburg  bekundet,  dass  das  Jungfraueji- 
kloster  zu  Blanke^iburg  unter  Zustimmung  der  dabei  mit  Be- 
theilifften  von  ihm  den  grösseren  Hof  zu  Erkstedt  mit  vier  Hufen 
erkaufl  habe. 

Ne  ea  que  gernntur  in  tempore,  simul  labantur  cum  tempore,  poni 
solent*  in  lingwa  testium  vel  scripture  memoria  confirmari.  Hinc  est 
quod  nos  Sifridus  dei  gratia  comes  de  Blankenburch  omnibus  presentem 
ütteram  inspecturis  et  audituris  volnmus  ut  sit  notum,  quod  domine 
sanctimoniales  claustri  ad  sanctum  Bartolomeum  in  Blankenburch  de 
consensu  heredum  nostrorum,  comitis  Henrici,  domini  Hermann!,  Halber- 
stadensis  portenarii,  domini  Burchardi  Magedeburgensis  canonici,  Sifridi 
canonici  Hildensemensis,  lohannis,  a  nobis  maiorem  curiam  sitam  in 
Villa  Ergerzstede  cum  mansis  quatuor  sitis  in  canipo  ibidem  pecunia 
raeionabititer  compararunt  perpetuo  possidendo  (!).    In  cuius  rei  testi- 


26  Deutschordcii'^-Conimende  Langein. 

monium   presentem  litteram   sigillo  nostro  ac  filioraio  nostrorum,  qni 
sigilla  nunc  habent,  ad  maiorem  certionem  (!)  duximus  niUDiendam. 
Datum  Blankenburch,  anno  domini  M^CC^LXXX*'  primo. 

Von  (ten  drei  an  Tergmnentstreifen  hangendeti  Siegeln  ist  das  dritte,  das  des 
Domfterrn  BurcJiard  zu  Magdeburg,  auf  laf.  VIII,  Nr.  57  abgebildet.  Das  1  u.  2. 
vgl.  auf  Taf.  VIII,  Nr.  56  u.  60.  Das  des  Dompförtners  Hermann  ist  nicht  mehr 
corlhanden.   W. 

1)  In  der  Urk.  solet. 

1383.  35. 

Konrad,  Graf  zu  Wernigerode,  übereignet  dem  Deutschordetish^mse 
zu  Langdn  eine  ihm  vofi  den  Söhnen  des  Ritters  Bertram  von 
Langein  aufgelassene  Hufe  im  gleichnamigen  Dorfe. 

Gonradus  dei  gracia  comes  in  Werningeroth  aniversis  hanc  litteram 
inspectaris  saintem.  Ne  gesta  mortalinm  processu  temporum  calampniam 
paciantur,  necessarium  est,  ea  scripture  testimonio  et  testium  asertioni- 
bus  (!)  taliter  perhennari,  ne  facta  presentium  in  obiivionem  transeant 
futurorum.  Recognoscimus  siquidem  modernis  ac  posteris  hanc  Beriem 
inspicientibus  et  inteliigentibus  et  protestamur,  quod  filii  domini  Ber- 
trammi  militis  de  Langete  flolricus,  Bernhardus,  lohannes  mansum 
unnm  sitam  apud  eandem  viilam  Langeie,  quem  a  nobis  iure  ieodali 
tenuernnt,  unaniniiter  nobis  resignarunt,  renunciantes  coram  nobis  omni 
iuri,  quod  habere  videbantur  in  eodem.  Nos  vero,  prout  honestas  con- 
suevit  nobilinm,  commoditatibns  religiosorum  yolentes  pia  sollicitndine 
manu  largitatis  propensius  proyidere,  eterne  retributionis  intuitu  et  pro 
remedio  animarum  progenitorum  nostrorum  et  pro  nostre  ac  heredum 
nostrorum  incolumitatis  et  saiutis  incremento  memoratum  mansum  in 
predicta  villa  Langete  de  consensu  heredum  nostrorum,  filiorum  Albert! 
et  Friderici  et  filie  nostre  Lutgardis,  et  voluntate  contulimns  fratribns 
domus  theutunice  in  sepedicta  villa  Langete  in  veram  proprietatem  ac 
libertatem  in  honorem  gloriose  virginis  Marie,  ita  quod  nichil  nobis 
et  heredibus  iamdictis  in  eodem  manso  iuris  et  dominii  reservamus. 
Ut  antem  hec  coliatio  tam  provide,  tam  rite  peracta  robur  perpetue 
iirmitatis  obtineat  et  maneat  semper  inconvulsa,  presentem  litteram  una 
cum  prenominatis  heredibus  nostris  ad  cautelam  per  rathiabitionem  (!) 
confirmamus  et  sigitti  presentis  appensione  cum  diligentia  communimiis, 
testibus  qui  hec  viderunt  et  audierunt  nichitominus  annotatis;  quorum 
nomina  sunt  hec:  Fredericus  de  Scowen,  lohannes  de  Hartesrode  et 
Anno  filius  suus,  Hermannus  de  Dingetstede,  Thidericus  et  frater  suus 
de  Komelsleve,  lohannes  de  Minsleve,  Bernhardus  de  Berste  ^  milites,  et 
atii  quamptures  fide  digni. 

Acta  sunt  hec  anno  domini  M^CC^LXXXUo. 

Urschrift  mit  dem  Taf.  VI.  Nr.  45  abgänldeten  Siegel  mW. 

1)  Urspriingl.  scheint  Komelscleve ,  Minscleve.  Bersclo  gestanden  zu  haben;  bei 
allen  3  Namen  ist  an  der  betr.  Stelle  radirt. 
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(0.  Z.  geg.  1383).  36. 

Bischof  Volrad  voti  Halberstadt ,  Graf  Konrad  von  IVemigerode 
utid  die  Grafen  Llrich  und  Heinricfi  zu  Begensteiu,  Hcinridh  zu 
Blankenburg  bezeugen,  dass  Gerbode  von  lAingeln  auf  alle  An- 
sprüche an  einen  Hof  und  zwei  Hufen  in  Ijangeln  verzicldet  habe, 
Graf  Kofirad  sichert  den  DeutscJwrdensbrüdem  seinen  Schutz 
gegen  etwaige  Befehdungen  Gerbodes,  dem  die  Brüder  zum  Zeichen 
der  Aussöhnung  vier  Mark  geben, 

Wiradas  dei  gracia  Halberstatdcnsis  ecclesie  episcopus,  C(onradu8) 
come«  de  Werningeroth  ^,  0(lricu8)  et  U(eDricus)  comite»  de  Regen- 
steine, H(enricus)  comes  de  Bianl^enburg  omnibus  presentem  paginani 
inspecturis  salutem.  Ne  ea  que  coram  nobis  agantur,  oblivioni  tradan- 
tur,  expedit,  ut  ea  que  agantur,  in  scripta  publica  redigantur.  Hinc  est 
enim,  quod  tenore  presentium  protestamur,  quod  Gerebode  dictus  de 
Langete  omni  inri,  quod  se  dicebat  haben  (!)  in  curia  et  in  duobus 
mansis  sitis  in  villa  et  in  pago  Langele,  quos  fratres  a  domino  Ber- 
tranimo  ememnt,  in  nostra  presentia  voiuntarie  renunciavit.  Insuper 
promisit  comes  Conradns  de  Werningeroth  pro  eo,  ut  hoc  disponat,  ut 
firatres  de  Langete  a  suo  camale  iratre  sive  sorore  ullani  vexationem 
propter  dicta  bona  de  cetero  paciantur,  ita  videlicet,  ut  si  dictus  Gere- 
bode vel  frater  aut  soror  fratres  ordinis  deinceps  inpetere  presumpcerint, 
comitis  Conrad!  nna  cum  fratribns  inimicicias  se  noverint  incurrisse. 
In  Signum  amicicie  sepedicti  fratres  Gerebodoni  quatuor  marcas  Halber- 
stadencis  argenti  dederunt,  ut  amicicia  inter  ipsos  inviolabiiiter  obser- 
vetur.  Hnius  rei  testes  sunt:  frater  Anno  magister  ordinis  domus  theu- 
tunice;  frater  Johannes  de  Wegeleve  eiusdem  ordinis,  frater  Ludolfus 
de  Ejjbekc,  frater  Bertoldus  de  Graf  borst,  frater  Bodo  de  Wanscleve. 
Ut  huins  rei  ordinatio  firma  maneat  et  inconwlsa,  sigiliis  nostris  feci- 
mns  roborari. 

Von  den  vier  angehmigten  Siegeln  ist  eins,  das  Gr.  Heinriclis  v.  Hegenstein,  nicht 
mehr  rarhanden,  zwei  sind  gut,  eitis  frcMtnentarisch  erhalten,  das  Graf  Ulriclis  r.  Regen- 
^/«H  ist  Taf,  VII,  Nr.  54  abgebildet,  das  Graf  Konrads  Taf,  VI,  Nr.  45.  Urschr.  W. 

1)  Hdschr,  Wcrningeroch. 


1283.  April  5.   Wernigerode.  37. 

Konrad,  Graf  zu  IVeniigerode^  gestattet  den  Detitsdiordensbrüdern 
zu  Ijangeln  dreimalsedizig  Schock  Ruthen  zur  Teuerung  und 
sonstigem  eigenen  Gd^rauch  im  Bavenberge  frei  vofi  Forstgebühr 
oder  Forstrecht  zu  schneiden,  ivogegen  dasselbe  zu  zahlen  ist,  wenn 
ein  Verkauf  oder  Vergabung  des  geschlagenen  Holzes  stattfindet, 

Xo8  Conradus  dei  gracia  comes  de  Werningeroth  omnibus  quibus 
hec  littera  fnerit  exhibita,    salutem  in   omnium    salvatore.    Quoniam 
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hominum  labilis  est  memoria,  expedit  ea  que  coram  nobis  aguntur,  scriptis 
copiosisettestibusconfirmari.  Noverit  siquidem  presentis  temporis  eta8 
et  Aitura,  nos  accedente  consensa  et  volantate  heredum  nostrorum 
Albertiy  Frederici  pleno  dono  licencie  indulsisse  fratribus  domus  Lan- 
ghele,  ut  omni  iare  yorstonis  procul  posito  in  monte  qui  Bavenberg 
dicitur  resecent  ter  sexaginta  sexagenas  virgaram  ad  necessaria  suorum 
igninm  et  commoda,  cum  ipsorum  indigencia  postolarit.  Geternm,  si 
prefati  fratres  ligna  montis  iam  dicti  usquam  alias  dare  siye  vendere 
voluerint,  qaam  ad  propria  commoda  igninm,  tune  ins  vorstonis  tene- 
buntur  nobis  exsoivere ,  qnemadmodum  ab  aliis  fieri  est  consnetnm.  In 
cuins  rei  evidens  testimoninm  presens  scriptum  confici  iussimas  et 
[sigjilli  nostri  robore  confirmari.  Testes  eciam  huius  facti  sunt:  Gherol- 
dus  decanns  sancti  Silvestri  in  Werningeroth,  Johannes  de  Dhingelstede, 
Henricus  de  Markelvingerode  milites,  et  alii  quam  plurimi  fide  digni. 

Datum  Werningeroth,  anno  domini  M«CC*'LXXXIII^  feria  secunda 
proxima  ante  palmas. 

Urschr.  W  mit  bescJiädigtem  Siegel,  vergL  Taf.  VI  Nr,  45. 


1285.  Mai  17.  38. 

Das  Detäschordetishaus  zu  Höxter  bekundet,  dass  der  Ritter  Engel- 
hard vmi  Abbenhusen  und  seine  Gemahlin  ihm  ihre  Besitzungen 
Im  gleichnamigen  Dorfe  und  alle  ihre  von  den  Edetn  von  Pyrmant 
besessenen  Lehnsgüter  unter  Vorbehait  einer  persönlichen  LeihretUe 
geschenkt  haben^  überdies  auch  ihre  hörigen  Ijeute  ausser  denen  der 
Vogtei  Treilenkirchen. 

Nos  Hermannns  commendator  et  fratres  domus  teutonice  in  Hnxaria 
universis  presentia  visuris  publice  protestamur,  quod  Engelhardus  miles 
de  Abbenhusen  et  uxor  sua  domina  Yda  omnia  bona  eorum  in  viila 
Abbenhusen  sita  et  quecunque  alia  bona,  que  a  viris  nobilibus  de  Perre- 
munt  in  feodo  habuerunt,  tam  in  pascüis  quam  in  siivis  et  usu  aquarum 
pro  remedio  animarum  suarum  in  honore  beate  Marie  virginis  nobis 
et  domui  nostre  HuxarienHi  pio  animo  contulerunt  et  iam  pussessioni 
nostre  integre  reliquerunt,  videlicet  in  hunc  modum,  quod  nos  omnem 
proventum  huiusmodi  bonorum  quamdiu  vixerint  ipsis  annis  singulis 
tenebimur  ministrare.  Preterea  omnes  homines  eis  proprietate  pertinentes 
ubicunque  residentes  fuerint  preter  illos,  qui  advocatie  pertinent  Treylen- 
kerken,  nobis  donarunt  quiete  et  libere  possidendos.  Ut  autem  hec  do- 
natio firma  permaneat,  presentem  litteram  sigillo  domus  nostre,  nobilis 
viri  domini  comitis  Ludolfi  de  Nygenovere,  Bernhardi  miiitis  de  Bracle, 
civitatis  Huxarie  et  oppidi  Bracle  fccimus  communiri. 

Datum  anno  domini  M"CC^LXXXV«,  feria  quinta  post  pente- 
costen. 

Etiam  sigillum  Burchardi  de  Asseborch  in  testimonium  appen- 
sum  est 
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Urschr.  \\.,  von  deren  bis  auf  das  spitzovale  des  Comtws  runden  Siegeln  noch  er- 
kulten  sind:  1)  das  des  Comturs  (beschädigt),  2)  das  gleichfalls  beschädigte  BERN- 
HARDI  [militisl  DE  BRAKLE,  3)  desgl.' das  S.  BVRCHARDI  DE  AsSEBORCH 
(mit  Wolf  im  Schilde) t  4)  das  Siegel  der  Stadt  Höxter'  mit  Rücksiegel,  auch  be- 
schädigt, 5)  das  Stadt-Siegel  vo^i  Brakd, 


1287.  September  38.  39. 

Bischof  Volrad  von  Halberstadt  ertheiU  aUen,  welche  die  Deutsch- 
Ordenskirche  zu  Langdn  besticken,  einen  vierzigtägigen  Ablass, 

Volradus  dei  gracia  Halberstadensis  ecclesie  episcopus  oinnibas^ 
Christi  fidelibus  presentia  visuris  in  omnium  salvatore  salutem.  Cum 
dominas  dicat:  ,Nod  in  solo  pane  vivit  homo,  sed  in  omni  verbo,  quod 
procedet  ex  ore  dei',  et  alibi  auditoribus  et  observatoribus  verbi  dei 
beatitadinem  promittat,  nos  cupientes  fidelibus  popuiis  causam  dare 
predietam  beatitudinem  assequendi,  omnibus  Christi  fidelibus,  qui  ad 
ecclesiam  reiigiosorum  virorum  fratrum  domns  sanete  Marie  theutonice 
in  Langete,  nostre  dyocesis,  salutis  sue  causa  accesserint  suffragia  sanc- 
torom  ibidem  imploraturi  verbumque  dei,  quod  in  predicta  ecclesia  a 
sacerdote  fratre  ordinis  eiusdem  domus  eis  ad  animarum  suarum  salu- 
tem proponitur,  cum  devocione  audituri,  de  misericordia  dei,  qua  con- 
fidimns,  XL*  dies  de  iniunctis  sibi  penitentiis,  de  quibus  contriti  fuerint 
et  confessi,  misericorditer  relaxamus. 

Datum  in  crastino  beati  Mauritii,  anno  domini  M«CC^LXXXVII°. 

Urschr.  mit  beschädigtem  Siegel  in  W. 
1)  Omnibus  zweimal  in  der  Urkunde. 


1288.  August  18.  40. 

Johann  von  Wanzleve  beividmet  mit  Zustimmung  seiner  Brüder 
Burchard  und  Guncelin  den  deutschen  Orden  der  sächsischen  Pro- 
vinz aus  besonderer  Verehrung,  die  er  für  denselben  hegt ^ ,  mit 
stcei  vofh  ihm  erkauften  Hufen  zu  G-ross- Mühlingen  (Muliuge), 
mit  etlichem  overlant  genannten  Aeckem  und  sieben  Hofstätten. 
Dafür  sollen  ihm  die  commendatores  fratrum  theutonicorum  per 
provinciam  Saxonie,  videlicet  commendator  provincialis,  comraen- 
dator  in  Langele  et  commendator  in  Luckenum  et  commendator 
in  Berghe,  eine  lebenslängliche  Leibrente  von  3  Scheffel  (choris) 
Weizen,  Ma^deb.  Maass,  jährlich  in  Quria  mea  Magdeburch,  vel 
Halberstat  vel  Brunswich,  nadh  seinem  Gutbefinden  ihm  oder  seinem 
Vertreter  liefern,  auch  tvenn  er  in  einen  Orden  eintritt  (si  religio- 
nem  aliquam  intravero).  Die  Comture  haben  den  zu  Berge  mit 
dieser  Lieferung  beauftragt,  doch  sind  die  übrigen  verpflichtet,  für 
äwa  entstehenden  Ausfall  oder  Schaden  aufzukommen. 


^  Deutschordens- Commende  Langein. 

Testes  hnius  rei  sunt :  de  Langele  sacerdotes  frater  Helyas  et  frater 
Nicolaus  de  Hezstede,  item  layeus  frater  Albertus  de  Scandesleve; 
testes  de  Lucken  um  sunt:  plebanus  frater  Hinricus  de  Hogem, 
item  layci  frater  Burchardus  de  Dreynleve  et  frater  Albertus  de 
Dorazh;  item  dominus  Albertus  dictus  de  Aivensleye,  canonicus 
ecciesie  sancti  Nicolai  in  Magdeburch,  item  magister  Bartoidus,  ple- 
banus sancti  Ambrosii  in  Sudenburch,  item  magister  Bartoldus,  ple- 
banus ecciesie  sancte  Katherine  in  Magdeburch,  et  quamplures  alii 
fide  digni. 

Actum  anno  gratie  M«CC°LXXXVIl^,  kalendas  Septembris. 

Der  Aussteller,  der  selbst  kein  Siegel  führt,  siegelt  mit  dem  des  Abts  zu  Kl.  Berge 
vor  Magdeburg  und  seines  Br.  Burchard.  Gärtickt:  v.  Heinemann^  cod.  dipl, 
Afili,  lt.  Nr.  637,    Nr.  638  ebds.  entluUt  die  Eimcilligtmfj  der  genannten  Brüder. 


1289.  Januar  L  41. 

Heinrich,  Graf  zu  Blankenburg,  übereignet  den  Deutschordens- 
hrüdem  seine  Besitzungen  zu  Lcmgeln  und  eine  31ühle  zu 
Waterler. 

In  nomine  domini  amen.  Henricus  dei  gracia  comes  de  Blankenborch 
universis  Christi  fidelibus  tam  presentibus  quam  ftituris  saluteni  in  do- 
mino  sempiternam.  Quia  humane  memorie  instabilitas  labitur  cum 
tempore,  necesse  est  facta  hominum  perpetuo  litterarum  testimonio 
perbennari.  Inde  est,  quod  tenore  presentium  recognoscimus  et  publice 
protestamur,  nos  habito  nostrorum  hominum  discretorum  iudicio  cum 
consensn  et  voluntate  fratrum  nostrorum,  scilicet  domini  Hermanni  pre- 
positi  sancti  Bonifacii  in  Halberstat,  domini  Burchardi  prepositi  ecciesie 
sancti  Wiperti  in  Nienborch  et  domini  Syfridi  Hildensemmensis  ecciesie 
canonici,  accedente  nichilominus  pleno  consensu  fiiiorum  nostrorum 
Hyfridi  et  Henrici,  bona  nostra  in  villa  Langele,  ridelicet  dnos  mansos 
Wlpium  et  duos  mansos  Borchardi  cognomine  Blök  et  fratrum  suorum 
et  bona  Conradi  Strepi,  que  wlgariter  dicuntur  gudethsen,^  et  duas  curias 
sitos  in  loco  qui  dicitur  Gastrum,  et  omnes  areas  ad  predicta  bona  per- 
tinentes,  preterea  decem  et  ucto  mansos  censuales  et  omnes  areas 
uostras  soiutas  et  homines  attincntes  ad  predicta  bona  in  eadem  villa 
commorantes  et  molendinum  in  Waterlere  cum  advocatia  et  omni  iure, 
quod  in  prenominatis  bonis  habuimus,  fratribus  ordinis  domus  tbeutonicc 
liberaliter  donasse  iure  proprietatis  perpetuo  possidendo.  De  prescriptis 
vero  bonis,  dum  requisiti  fuerimus,  eisdem  fratribus  iustam  prestabi- 
mus  warandiam.  Ut  aut^m  bec  nostra  donatio  firma  et  inviolabilis 
permaneat,  presens  scriptum  sigilli  nostri  appensione  fecimus  communiri. 
Testes  vero  sunt:  dominus  Olricus  comcs  de  Kegensteiu,  comes  Henri- 
cus de  Regensteinc,  comes  Albertus  de  Werniugerodüe,  comes  Otto  de 
Valkensteine;  milites  dominus  Rodholfus  de  Winniugc,  dominus  Hein- 
ricus  de  Dunstede,  dominus  lohannes  de  Bodendike,  dominus  Conradus 
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de  Veltem,  dominus  Henricas  Friso,  dominus  Everhardus  advocatus,  et 
alii  quam  plures  fide  digni 

Datum  anno  domini  M'^CC^LXXXIX*',  kalendas  Tanuarij. 

Irschr.  W.  mti  dem  Tafel  VIT  Nr.  55  abgebildeten  Siegel  an  rothen  u.  weissen 
Seiden/äden. 

1)  Hier  Hesse  sich  gudechsen  lesen,  vgl.  aber  auih  Nr.  44  ^ädetsen. 


1289.  Januar  1.  42. 

Sifrid  und  Heinrich,  Grafen  gu  BlanJcenbtirg,  willigen  in  die  vor- 
stehende von  ihrem  Vetter  Heinrich  waf  Schloss  Blankenburg  ge- 
machte Schenkung  von  Gütern  zu  Langein  an  die  Deutschordensbrüder. 

No8  Syfridus  et  Henricus,  filii  Henrici  comitis  de  Blankenborch, 
tenore  presentium  recognoscimns  et  publice  proteBtaraur,  quod  pater 
noster  comes  Henricus  nobis  presentibus  cum  pleno  nostro  consensu  et 
bona  voluntate  in  castro  Blankenborch  fratribus  ordinis  domus  theu- 
tonice  bona  sua  in  villa  Langete  liberaliter  dedit  omni  iure  proprie- 
tatis  perpetuo  possidenda,  sicut  in  iittera  patris  nostri  totaliter  est 
expressum.  In  cuius  facti  evidens  testimonium  ego  Syfridus,  quia 
frater  mens  Henricus  sigillo  caruit,  ex  parte  nostra  presentem  litteram 
feci  mei  sigiili  appensione  commnniri. 

Datum  anno  domini  MoCC**LXXXIX**,  kalendas  lanuarii. 

Urschr.  W  mit  dem  Tafel  VIII  Nr.  56  abgAildeten  zerebrocJwnen  Siegel  Gr.  Sifrids 
an  rothen  und  weissen  Seidenfäden, 


1389.  Januar  29.  43. 

Hennann,  R^opst  zu  Ä  Bonifacii  in  Halberstadt,  Burchard,  Propst 
SU  S.  Wiperti  in  Nienburg,  willigen  in  ihres  Bruders  Heinrich, 
Grafen  zu  BlanJcenburg  j  Schenkung  seines  Eigens  an  Gütern  zu 
Langein  an  die  Deutsahordetisbrüder. 

Dei  graeia  nos  Hermannus  prepositus  ecclesie  sancti  Bonifacii  in 
Ualberstat  et  Borchardus  prepositus  sancti  Wiperthi  in  Nienburch, 
fratres  dicti  de  Biankenburch  notum  facimus  universis  Christi  fidelibus 
tarn  presentibus  quam  üituris  publice  protestantes,  quod  frater  noster 
dilectas  dominus  Heinricus  comes  de  Biankenburch  proprietatem  suam, 
quam  habnit  in  bonis  sitis  in  Langele,  donavit  fratribus  domus  teu- 
thonioe,  nostra  voluntate  et  consensu  plenius  accedente,  abrenuncian- 
tes  omni  iuri,  quod  in  eadem  proprictate  yidcbamur  habere.  In  testi- 
monium huins  sigillis  nostris  presencia  communimus. 

Datum  anno  domini  M^CC'^LXXX^IX«,  quarto  kalendas  Fe- 
bruarii. 

Urschrift  \V.  mit  erhaltenen  Siegeln  an  rothseideneii  Schnüren,  nm  denen  das  deji 
Propstes  2U  S.  Bonifacii  in  Haiherstadt  in  Schmidts  Urkdb.  des  Stifts  lafel  TT 
Xr  7,  das  seines  Br.  Bwrchard  auf  der  beiliegenden  laf.  VIII  Nr.  57  abgdnldet  ist. 

Gedr.  mtcli  einer  schlechten  Abschrift  bei  v.  Heinetnann  cod.  dipl.  Anh.  II,  66;J, 
ito  quATto  lud.  lanuaiü  st.  Februaril. 
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1289,  Februar  1.    Blankeiiburg.  44. 

Heinrich,  Graf  zu  BlanJcenhurg ,  übereignet  den  Deutschordens- 
briidem  für  100  Mark  löthigen  Silbers  seine  Besitzungen  und  Leide 
zu  Langein,  autsser  dem  verliehenen  &id,  eitlen  bisher  den  Kano- 
nikern zu  Blankenburg  gärigen  Vierding  im  Deutschordenshofe 
und  eine  Mühle  zu  Waterler,  Die  Brüder  erwirkten  auch,  dass 
der  Ritter  Konrad  von  Vdtheim  dem  Grafen  Heinnch  deft  ThurfU" 
1u)f  zu  VeÜheim  mit  allem  Zubehör  aufliess. 

In  goddes  namen  amen.  Henrik  van  goddes  gnaden  greve  van 
Blankenborg  allen  gelovegen  in  Christum  beide  de  nu  leven  unde  noch 
Icvedich  werden,  ewegen  heil  an  unseni  herren  godde.  Wanne  de 
unstedicheit  mensliker  andacht  enwech  vlüt  mit  der  tit,  dar  umme  is 
des  not,  dat  der  lüde  dat  geeweget  werde  mit  dem  ewegen  tage  der 
breve.  Hir  umme  so  bekenne  we  in  disscme  openen  breve  unde  be- 
tügen  des  openbare,  dat  we  mit  rade  unser  wisen  lüde  unde  mit  volge 
unser  leven  brodere,  hern  Hermannes  provestes  des  ^  goddeshnses  sente 
Bonifacius  to  Haiverstat,  unde  hern  Borchardes  provestes  des  goddes- 
hnses sente  Wippreehtes  to  Nienburch,  unde  hern  Siverdes  kanonikes 
des  goddeshuses  to  Hildensym,  dar  to  mit  ganzem  willen  unser  sone 
Siverdes  unde  Hinrikes,  van  unsem  egene  to  Langeie  two  hüve,  de 
hern  Everhardes  waren  unses  vogedes  unde  ridderes,  unde  two  hflve 
der  Vosse,  unde  two  hfive,  de  Borchardes  Blokes  waren,  unde  dat 
gftdetsen  Conrades  Stegerepes,  unde  twene  höve  in  der  Burch,  dar  to 
achtein  hfive  tinsgfides  mit  allen  höven,  de  we  nu  ledich  hadden  dar- 
silves ;  unse  vorlegene  gflt  unde  höve  aver  nicht,  unde  mit  allen  lüden, 
de  to  desseme  vorbenomeden  güde  hored,  de  nu  in  dem  silven  dorpe 
wonen.  de  dar  utewonen  aver  nicht,  undeenen  verding  geldes  in  dem 
höve  der  dbudeschen  brodere,  de  dar  was  der  kanoneke  to  Blanken- 
burch,  unde  de  moien  to  Waterlere  mit  vogedye,  mit  alleme  rechte 
unde  mit  alier  nüt  an  velde  unde  an  dorpe,  alse  we  dit  vorbenomede 
gut  beseten  hebben  wente  herto;  geven  dat  egen  over  al  dit  silve 
gut  den  broderen  vanme  dbudeschen  hus  to  besittene  ewicbliken. 
Disses  güdes  scole  we  ok  sin  rechte  gewere.  Hir  umme  scöpen  de 
silven  brodere,  dat  her  Conrat  van  Veltym  de  riddere  uns  oplet  sinen 
hof,  dar  de  tftrn  inne  leget  to  Veltym,  unde  vertegedehalve  hüve 
ledeges  gudes  unde  negen  worde,  de  de  gelden  sevedehalven  verding, 
unde  negen  morgene  holtes  unde  ene  molen  mit  alleme  rechte  an  grase 
an  aller  nüt,  alse  he  dit  gut  van  uns  hadde  gehat  to  lene.  Dar  to 
gaven  uns  de  silven  brodere  hundert  mark  lodiges  silveres.  To  eneme 
ewegen  Urkunde  so  hebbe  we  dissen  bref  gevestenet  mit  unsem  inge- 
segele ^  unde  mit  dem  ingesegele  Siverdes  unses  sones.  Disser  unser 
gave  sint  tflge:  de  edelen  lüde  greve  Olrik  von  Regensten  unde  greve 
Hinrik  van  Regensten  unde  greve  Albrecht  van  Werningerode  unde 
greve  Otte  van  Valkensten;  dar  to  disse  riddere:  her  Rolef  van  Win- 
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uiuge,  her  Uinrik  de  seenke  de  van  Dänstede  bei,  her  Jahan  van  Bo- 
deiidik,  her  Dhiderik  Rese,  her  Vrederik  Vrese  unde  her  Henning  van 
Dhingelstede,  unde  anderes  (!)  bedever^  lüde  genfich. 

Disse  bref  ward  gegeven  to  Blankenburch  in  dem  anganden  jare 
do  man  talde  van  nnses  herren  goddes  bort  dusent  twey  hundert  unde 
neg^n  unde  achtentich  jar,  unde  in  den  kaienden  des  manedhes  de  de 
het  Februarius. 

Crschr.  W.  mit  an  roth-  w.  gelbseidenen  Scfinüren  hangenden  Siegeln ,  van  denen 
fias  Gr.  Sifrids  laf.  VIII,  Nr.  56,  das  fragmentarische  Gr.  Heinriche  Taf.  VII, 
Nr.  65  abgebildet  ist.  Die  ganze  Urkunde  mit  Siegeln  ist  in  Lichtsteindruck  nachge- 
bildet auf  der  beiliegenden  vierten  Anlage.  Dieses  Schriftstück,  eins  der  frühesten 
überlieferten^  icelche  das  Bedürfniss,  wichtige  BecJitsgeschäfte,  zumal  für  Nicht- 
geistliclie,  in  der  Muttersjyrache  abzufassefi,  erzeugte,  lehnt  sich  so  sehr  an  die  obige  Urk. 
Xr.  41  vom  1.  Januar  1289  an,  dass  sie  —  bis  auf  einige  sachliche  Erweitenmgen 
und  Versehiedenlieiten  —  als  Uebersetzung  derselben  erscheint  und  die  Gestalt  der- 
selben so  sehr  ror  Augen  hat,  dass  trotz  der  Kaienden  des  Februar  der  Jahres- 
anfang (in  dem  anganden  jare)  im  Datum  stehefi  gebli^jen  ist. 

Gedr,  Mark.  Forschungen  4,  117  f;  Nr.  41  ebds.  Ä  116 f, 
1)  ürschr.  ingesegese.  —  2)  st,  bederver. 


1296.  August  30.  45. 

OUo,   Graf  zu   Falkenstein,    entsagt  aller    Vogtdgerechtigkeit  an 
vierzehn  Hufen  zu  Vif  hausen  und  Loderstedi, 

Nos  Otto  dei  gracia  comes  de  Valkensten  universis  presencium 
visoribns  et  auditoribus  notnm  esse  volumus  publice  protestantes,  quod 
omnem  iusticiam  advocatie,  quam  in  quatuordecim  mansis  Vifhusen  et 
LtMlerstede  sitis  habuisse  dinoscimur,  resignamus,  nee  aliquani  advocatiam 
nobis  ascribiinus  amplius  in  eisdem.  Pro  euius  evidencia  presens  scrip- 
tum sigiili  nostri  mnnimine  dnximus  roborandnm. 

Datum  anno  domini  M°CC**XC^VP  feria*  V*'  proxima  post  decol- 
lacionem  beati  lohannis  baptiste. 

Urschr.  W.  mit  dem  auf  Taf.  IX,  Nr.  68  abgebildeten  Siegel  an  Pergamentstreifen, 


1296.  September  22.    Magdeburg.  46. 

Richard  von  Alslä}pn,  erzbisdiöflicher  Truchsess  zu  Magdeburg, 
entsagt  allen  Rechten  an  vier  Hufen  im  Felde  zu  Vifhusen  und 
an  10  Hilfen  heim  Dorf  Ijoderstedt, 

Nos  Richardus  de  Alsleve^  dapifer  curie  Magdeburgensis,  notum 
esse  volumus  universis,  ad  quos  presens  scriptum  pervenerit,  presenti- 
bus  publice  protestantes,  quod  omni  iuri,  quod  in  quatuor  mansis  sitis 
in  canipo  Vifhusen,  et  in  decem  mansis  adiacentibus  viile  Loderstede 
habere  dinoscimur,  renunciamus  libere  et  solute,  ita  quod  nichil  iuris 
in  ipsis  nobis  debeamus  amplius  usurpare.  In  cuius  evidentiam  presens 
!$criptam  nostro  sigillo  duximus  muniendum. 

UeMhiehtMi.  <!•  ^r-  S*cbwn  XV.  3 


fii  Deutschordens -Commende  Langeln. 

Datum  Magdeburg,  anno  domini  M^CC.^XC^'VI^,  in  die  beati 
Mauricii  martiris  gloriosi. 

Urschr.  W.  mit  dein,  auf  72  Taf.  Nr.  X  abgdnldeten,  frcigmentarischen  Siegel  an 
l-ergamentstreifen. 

3.  Hälfte  des  13.  Jh.  47. 

Ernst,  Graf  zu  Gleichen,  bestätigt  den  von  seinem  Schwager 
Graf  Heinrich  von  Blanlcenburg  geschehenen  Verkauf  von  vier 
Hufen  an  die  Brüder  von  Langeln. 

No8  comes  Ernestus  de  Glychen  notum  esse  volumus  presentibus 
et  futuris,  quod  venditionem  quatuor  mansorum  proprietatis  per  dilectum 
socerum  nostrum  nobilem  virum  comitem  Henricum  de  Blankenbnrg 
fratribus  de  Langete  factam  nomine  faerednm  predicti  H(enrici)  comitis 
ratam  et  firmam  habere  volumus  et  robur  obtinere  perpetue  firmitatis. 
Et  ut  predictis  fratribus  de  Langele  hec  venditio  proprietatis  dicti 
H(enrici)  comitis  irrefragabilis  perseveret  nee  ab  beredibus  suis  super 
ea  perturbari  valeant  in  futurum,  presentem  paginam  inde  conscriptam 
et  sigilli  nostri  robore  communitam  in  testimonium  validum  duximus 
erogandam  fratribus  supradictis. 

Urschr.  W.  mit  bruchstückweise  erJuiltenem  Siegel  an  Pergamentstreifefk  VergL 
Taf.  IX,  Nr.  66. 


1302-  August  4.  48. 

Das  Jungfrauenkloster  zu  Blankenburg  übereignet  mit  Zustimmung 
Bischof  Hermanns  zu  Halberstadt  gegen  4  vom  Grafen  Heinrid^ 
von  Blankenburg  ihm  gegebene  Hufen  zu  Ergstedt  dem  Eddn 
Burchard  von  Barby  u,  Gemahlin  vier  Hufen  auf  derselben  Feld- 
mark, 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  ||  lutta  miseratione  divina 
abbatissa,  Albertus  prepositus  totusque  conventus  ecciesie  sanctimonia- 
|ium  in  Blankenborch  omnibus  Christi  iidelibus  presentem  paginam  in- 
spectnris  salutem  in  filio  Virginis  gloriose.  Ne  ea  que  gernntur  in 
tempore,  simul  labantur  cum  lapsu  temporis,  expedit  ea  scripturaruni 
testimoniis  illustrari.  Noverint  igitur  universi  presentis  temporis  et 
iiituri,  quod  nos  habito  consensu  et  bona  voluntate  reverendi  patris  et 
domini  nostri  Hermanni,  Halberstadensis  ecciesie  episcopi,  et  aliorum 
dominorum  necnon  amicorum  consilio,  receptis  nichilominus  a  nobili 
viro  domino  Hinrico  comite  in  Blankenborch  et  a  suis  beredibus  qua- 
tuor mansis  sitis  in  campo  Erchstede,  donavimus  nobili  viro  domino 
Borchardo  de  Bareboye  et  nobili  domine  demente  uxori  sue  quatuor 
mansos  in  predicto  campo  Erchstede  sitos  cum  omni  iure  et  utilitate, 
quo  ad  nos  et  nostram  peitinebant  ecclesiam,  insto  proprietatis  titulo 
perpetuo  possideiidos ,    mittcntes  prenominatos  ddminum  de  Bareboye 
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et  uxorem  suani  in  possessionem  bonorum  predictörum.  Ut  autein  talis 
donatio  a  nullo  calumpniari  valeat  Tel  infringi,  presentes  litteras  pre- 
dictörum dominorum  nostrorum  episcopi  et  comitis  ac  nostro  sigillis 
fecimus  roborari.  Et  nos  Hermannns,  dei  gracia  Halberstadensis  epi- 
scopus,  donationem  predictörum  quatuor  mansorum,  sicut  superius  ex- 
pressum  est,  gratam  et  ratam  habentes  ad  preces  predictörum  domiue 
.  .  abbatisse,  prepositi  et  conventus  sigillum  uostrum  presentibus  duxi- 
11108  apponendum.  Et  nos  Hinricns  dei  gracia  comes  in  Blankenborch 
in  testimonium  predictörum  et  rogati  presentes  litteras  nostro  sigillo 
fecimus  communiri.  Huiuseciamreitestessunt:  honorabiles  viri  domini 
videlicet  Sifridus  decanus,  Hinrieus  de  Woldenberch ,  Gherhardus  de 
Querenvorde,  Halberstadensis  ecclesie  canonici ;  nobiles  viri  comes  Hin- 
ricns de  Reghensten,  comes  Hinrieus  de  Blankenborch  iunior,  et  aiii 
quamplures  clerici  et  layci  fide  digni. 

Actum   et  datum  anno  domini  M^^CCC®  secundo,    in  crastino  in- 
ventionis  beati  Stepbani  prothomartyris. 

Urschr.W.  mit  deni  Taf.  V,  Nr.  34  abgebildeten  Siegel  der  Afbtissin  und  detn 
fragmentarisdien  Gr.  Heinrichs  von  Blankenburg  (vgl.  laf.  VIII,  Nr.  60.) 


1303.  December  22.    Halberstadt  49. 

Hermann,  Bischof  von  Halberstadt,  übereignet  eine  Curie  heim 
Franziskanerkloster  daseist,  tvddie  sein  Bruder  Heinrich  (Graf) 
von  Blankenburg  von  ihm  zu  Ijchn  getragen  und  der  Ritter  Bete- 
mann  von  Hassdfelde  längere  Zeit  bmvöhnt  und  innegehabt  hat, 
dem  Edlen  Burchard  von  Barby. 

Ne  ea,  qua  perpetue  notitie  lumine  debent  clarescere  ac  vigere, 
nlla  ohlivionis  caligine  obfnscentur,  expedit  ut  scriptis  autenticis  munian- 
tnr.  Inde  est,  quod  nos  Hermannus  dei  gracia  Halberstadensis  ecclesie 
episcopus  tenore  presentium  recognoscimus  publice  protestantes  et  uni- 
versis,  quorum  interest  ac  quibns  nosse  fuerit  oportunum,  cupimus  fore 
notum,  quod  de  unanimi  consensu  nostri  capituli  curiam,  quam  nobilis 
vir  comes  Henricus  de  Blankenbnrgh,  frater  noster  dilectus,  titnloanobis 
tennit  pbeodali,  sitam  apud  fratres  minores  in  civitate  nostra  et  olim 
a  strennuo  milite  Betcmanno  de  Haslevelde  inhabitatam  diutius  et  pos- 
sesi^am,  nobili  viro  ac  consanguineo  nostro  dilecto  Borchardo  deBareboyge, 
ntpote  comparatam  pro  iusto  precio  ab  eodem,  donamus  iure  proprie- 
tario  per  presentes.  Ut  autem  hec  nostra  donacio  a  nobis  legitime 
facta  fimia  permaneat  ac  iugiter  inconwlsa,  presentem  litteram  inde 
confectam  sigilli  nostri  munimine  cum  appensione  sigilli  capituli  nostri 
$apradictiad  perpetue  stabilitatis  evidenciam  dedimusroboratam^.  Huius 
facti  testessunt:  Guntherns  prepositus,  Sifridus  decanus,  Anno  scolasticus, 
Albertus  prepositus  sancti  Pauli,  Heidenricus  vicedominus,  Guncelinus 
prepoi^itus  sancti  Bonifacii    Hinrieus  de  Valkensten,  Henricus  de  Wolden- 

8» 
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berghe,  Gerardus  de  Querenvorde,  nostre  ecclesie  canonici;  Wernerus 
prepositus  in  Walbeke,  et  quam  plures  alii  fide  digni. 

Datum  Halberstad,  anno  domini  M"CCC"11",  in  crastino  beati 
Tbome  apostoli. 

Urscfir.W.  in  zwei  Kremphren  erJutlt^n,  das  eine  etwas  atigefressen  und  mit  he- 
schädigtem  Siegel  des  Bisdwfs,  unrerletztem  des  Damaipitels.  Das  unbeschädigte 
Kvemplar  ist  auch  mit  beiden  fast  unrerletzten  Siegeln  versehen. 

1)  Im  beschädigten  Exemplar  fehlt  comes.  —  2)  Im  bcsch.  Ex.  ist  dedimiis  um 
Bande  nachgetragen. 


1303.  Februar  8.    Ermsleben.  50, 

Otto,  Volrad  und  Friedrich,  Grafen  zu  Falkenstein,  lassen  der 
A Missin  zu  Quedlinhirg  zu  Gunsten  ihres  Schwestersohns  Volrad 
von  Arnstein  und  der  GoUesritter  vierzehn  Hufen  zu  Ijoderstedt 
und  VifJmusen  auf. 

Nobilissime  .  .  domine  sue  ac  preclare  abbatisse  in  Qnedligburch 
Ot(to)  et  Volr(adu8)  et  Fre(dericu8)  comites  de  Valkenstein  serviendi 
animum  cum  salute.  Vestre  reverencie  ac  universis  GbriHti  fidelibus 
presenti  littera  publice  profitemur,  quod  domino  Wi(rado)  de  Arnestein 
nostro  sororio  et  militantibus  dei  XIIII  mansos  in  villa  Loderstede  et 
Yii'husen,  quos  de  manu  vestra  tennimus,  cum  omni  iure  racionabiliter 
resignamus;  et  quicquid  iuris  pcedictis  fratribus  in  antedictis  mansis 
dederitis,  cum  bona  nostra  fuerit  voluntate,  super  quo  presentem  pagi- 
nam  dedimus  sigillorum  nostrorum  munknine  roboratam. 

Datum  Enegrimsleve,  anno  domini  M'^CCC"  tercio,  VI*  feria  post 
festum  purificationis  beate  Marie. 

ürschr.  W.  mit  zwei  beschädigten  Siegeln;  das  des  Gr.  Otto  tmd  Volrcul  an  Perga- 
fnentstreifen  s.  Taf.  IX,  Nr.  67  u.  68.  ' 


1303.  April  19.  51, 

Heinrich,  Graf  zu  Regenstein,  übereignet  den  Deutschordensbrüdeni 
das  Eigenthum  von  secfis  Hufen  zu  Hoppenstedt. 

Cum  ea  que  geruntur  in  tempore,  propter  labilem  hominum  menao- 
riam  de  facili  evauescunt  (I),  nisi  scripturarum  testimonio  perbennentur, 
uos  igitur  Hinricus  dei  gracia  comes  in  Regeusten  rccöguosciums  tenore 
presencium  publice  protestantes ,  quod  dedimus  et  damus  presentibus 
religiosis  viris  fratribus  ordinis  sancte  Marie  domus  theutunice  proprie- 
tatem  sex  mansorum  sitorum  in  Iloppelenstede  cum  omni  iure  et  fructu 
in  villa  et  campis  in  perpetuum  possidendam.  Promittimus  nichilo- 
minus  obligantes  nos  pro  omnibus  puerls  nostris,  <iuod  cum  ad  discre- 
tionis  pervenerint  annos,  dictum  factum  nostrum  ratificare  simili  modo 
dcbeant  et  firmare.  insnper  dictis  fratribus  de  proprietate  mansorum 
eorundem  suificientem  warandiam  contra  incusautes  quoslibet  faciemus. 
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Testes  hniiis  sunt:  honorabiles  viri  dominus  Gevehardus  prepositus 
sancti  Pauli  in  Halberstat,  Hinricus  de  Woldenberch  et  Gerhardus  de 
Qnerenvorde,  eeclesie  Halberstadensis  canonici;  dominus  Heydenricus 
prepositus  sancti  Borchardi  ibidem;  lohannes  de  lercsim  miles;  religiosi 
viri  l'rater  Woltherus,  provincialis  Saxonie,  et  frater  Olricus  de  Barem, 
oi-dinis  supradicti,  et  quamplures  alii  fide  digni.  Et  ut  hec  inconvulsa 
permaneant  atque  firma,  hanc  litteram  nostri  sigilli  munimine  dedimus 
roboratam. 

Datum  et  actum  anno  domini  millesimo  trieentesimo  tercio,  XIII^ 
kalendas  Maij. 

Unchr.  W.  mit  Siegel,  vgl.  Taf.  VIII,  Nr.  59. 


Vm.  Mai  13.    Qaedliiibiirg.  5:2. 

Das  Stift  Quedlifiburg  bestätigt  dem  deutsdien  Orden  die  Vogtei 
über  14  Hufen  zu  Loderstedt,  Vifhause/n  und  ElbeUe  mit  der 
Bestimmung,  dass  der  Orden  von  den  davon  einkommenden  vierte- 
halb  Mark  Jahreszinsen  drei  Ferdinge  dem  meist  zu  Loderstedt  residi- 
renden  Procurator  von  Münzenberg  reiche. 

In  nomine  domini  amen.  Actiones  quas  mundus  ordinat,  sepe 
delet  successns  tempore,  nisi  firmentur  karactere  litterarum.  Noverint 
igiiur  universi  presentes  et  futuri,  quos^  nosse  fuerit  opportnnum,  quod 
DOS  dei  gracia  abbatissa  in  Quedeligheburc  totumque  capitulum  ibidem 
ad  bonnm  ordinis  theutunici  coniirmamus  eiusdem  sacre  professionis 
fratribus  advocatiam  qnatuordecim  mansornm,  quorum  novem  iacent  in 
lioderstede  et  qnatuor  in  Vifbusen  et  unus  Elbelle,  de  quibus  dicti 
fratres  censn  annno  recipient  quartana  dimidiam  marcam  Stendaliensis 
argenti  perpetuo  possessnri ,  ita  tarnen ,  ut  nobis  ex  dicta  pecunia  tres 
fertones  cedentes  nostro  procuratori  de  Moncigheberge  in  Loderstede 
re^identi  inprimis  annis  singulis  prescntentur.  Ne  igitur  presens  ordi- 
nacio  a  posteris  valeat  irritari,  presentem  paginam  conscribi  iussimus 
si^illorum  nostrorum  munimine  roboratam.  Testes  quoque  sunt:  domi- 
nus Hinricus  de  Snetligbe  sacerdos  et  dominus  Bemardus  de  Ditibrde, 
dominus  Bartoldus  de  Ditforde. 

Datum  in  Quedeligheburc,  anno  domini  M^'CGG^IIII^  in  die  beati 
»Servaeii. 

Vnchr.  W.  mit  beschädigten  runden  Siegeln  an  Pergamentstreifen. 


1^8  Deutschordeus-Commende  Laiigoln. 

1B07.  DecemberlS.    Halberstadt.  53. 

Albrecht,  Bischof  von  Halberstadt,  bestätigt  eitlen  zur  Zeit  seines 
Amtsvorgängers  geschehenen  Tausch,  tiach  weldieni  (las  Jungfrauen- 
Moster  zu  Blankenburg  gegen  vier  vom  Grafen  Heinridi  von 
BlanJcenburg  empfangene  Hufen  zu  Ergstedt  vier  andere  Hufen 
daselbst  an  den  Edeln  Busso  von  Barby  und  dessen  Gemahlin 
demente  gab  (vgl,  Nr.  48). 

Albertus  dei  gratia  Halberstadensis  ecclesie  episcopus  omuibus 
presencia  visuris  seu  audituris  saliUem  sinceram  et  sempiteruam  in 
domiDo  prosperari  (!).  Com  preees  non  deviant  a  tramite  rationis,  digne 
exauditionis  aures  nostras  petentibus  acelinamus.  .  Igitur  cum  in  Christo 
karissimi  Albertus  quondam  prepositus,  lutta  abbatissa  totusque  con- 
veutus  sanctimouialium  in  Blankenburch,  receptis  a  nobili  viro  domino 
Hinrico  de  Blankenburch  comite  quatuor  mansis  sitis  in  campis  Erx- 
stedhe,  per  viam  mutui  contractus  et  permutationis  quatuor  mansos  in 
campis  predictis  sitos  nobilibus  nostris  inquam  dilectis  domino  Bussoni  de 
Barboy  et  demente  uxori  eius  donaverint  et  assumpto  pleno  consensu 
venerabilis  domini  nostri  bone  memorie  domini  Hermanni,  predecessoris 
nostri  episcopi,  in  ipsos  nobiles  cum  omni  iure  et  proprietate  concorditer 
transtulerint  perpetuo  possidendos,  nos  votis  annuentes  nobilium  eorundem 
gratamque  et  ratam  douationem  seu  translationem  predictas  habentes,  eas 
in  nomine  domini  presentibus  confirmamus,  omnem  defectum,  si  quis  vel 
que  negligentia  forte  in  douationis  seu  translationis  huius  negotio  exstitit, 
volentes  exnunc  baberi  suppletos  et  per  omnia  consummatos.  hi  quorum 
omnium  evidens  testimonium  atque  robnr  sigillnm  nostrom  dnximus 
presentibus  apponendum. 

Datum  et  actum  Halberstat,  anno  domini  M^CCC^VII«*,  in  die  beate 
Lucie  virginis. 

Urschr.  tnit  beschädigtem  Siegel  an  Vergamentstreifen. 


1807.  December  14.    Laiigeiistein.  54. 

Albrecht,  Bischof  von  Halberstadt,  übereignet  dem  Br,  WaÜher 
von  Amstein  und  den  Deutschordensbrüdem  einen  Hof  auf  der 
.fVogtei^^  zu  Halberstadt,  den  früher  der  Ritter  Heinrich  Bromes 
beivohnt  und  der  Edle  Busso  von  Amstein  ihm  übereignet  haUe. 

Datum  et  actum  Langliensteu,  anno  domini  M^^CCC^^VII",  in  crastino 
beate  Lucie  virginis,  XVIil  kalendas  lanuarii. 

UrscliriftW.mü  iheilw.  fragmentar.  Siegeln  an  Pergnmentstreifen.  Da^  Johanns 
V.  Dreyleben  8.  Taf.  Uli,  Nr.  20,  das  des  mag.  floh.  Felix  das.  Nr.  32,  Gedruckt 
Schmidt  Urkdb.  d.  Stadt  Halberstadt,  Geschichtsqttellen  de)'  Pi\  SacJisen  Bd.  VII. 
Statt  XVI 11  kaJ.  lan.  wird  es  in  der  Urschr.  XV IUI  fieissen  müssen,  d(i  der  Tag 
mich  Luciae  der  14.  December  ist. 
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1S07.  Deceiiiber  15.    Halberstadt.  55. 

Burchard  von  Barby  schenkt  dem  deutscheti  Ordefi  einen  Hof  In 
der  Vogtei,  eine  Wiese  vor  der  Stadt  und  fimf  Hufen  in  Ergstedt. 

Cain  propter  temporis  diaturnitatem  ac  humane  condicionis  fragili- 
tateiu  ea  que  fiunt  \u  tempore  a  memoria  hominum  frequentius  elabantur, 
ueces^e  est  nt  facta  hominum  in  scripta  autentica  redigantur.  Uinc 
est  quod  nos  Borchardus  nobilis  dictus  de  Barboye  una  cum  honorabili 
(lomina  Clementa  couiuge  nostra  tenore  presentium  publice  profitemur 
et  Omnibus,  quorum  interest  aut  quibus  nosse  fuerit  oportuuum^  cupi- 
nms  fore  notum,  quod  nos  in  presentia  venerabilis  domini  Alberti 
ilalberstadensis  ecclesie  episcopi  pro  salute  animarum  nostrarum  nec- 
Don  speretributionis  eterne  voto  pari  ac  conseusu  nnanimi  donavimus 
professioni  sancte  domus  hospitalis  sancte  Marie  Theutonicorum  in 
ibernsalem  curiam  nostram,  in  Advocatia  intra  muros  civitatis  Halber- 
stat sitam  et  quondam  ab  honorabili  domino  Henrico  comite  de 
Blanckenborch  habitam  et  possessam.  Donavimus  insuper  iamdicte 
professioni  in  presentia  preclari  domini  Henrici  comitis  de  Regenstein 
pratum  unum  inter  civitatem  predictam  et  villam  Ditforde  situm  cum 
iignis  crescentibus  ibidem,  habens  in  proximo  latere  occideutali  pratum, 
qnod  est  dominorum  sancti  lohannis,  et  quinque  mansos  sitos  in  campo 
ville  Erchstede  cum  omni  iure,  decima  tan  tum  suis  dominis  resejA^ata. 
Douavimus,  inquam,  hec  omnia  predicta  sepedicte  professioni  in  manus 
religiosi  viri  provincialis  Saxonie,  presentibus  fratribus  eiusdem  pro- 
fessionis  Olrico  dicto  de  Barum,  commendatore  in  Lukenum,  et  Mey 
plebano  ibidem  necnon  Siffrido  dicto  de  Valckenstein  et  Rodolifo  dicto 
de  Dreyleve,  commendatore  in  Elmesbnrgk,  cum  omni  iure,  sicut  ad 
nos  pertinebat,  proprietatis  titulo  perpetuo  possidenda.  Ne  igitur  super 
premissis  in  posterum  aliquod  dubiumvaleat  oriri,  sigilli  nostri  appen- 
sione  fecimns  presentem  paginam  communiri.  Huius  rei  testes  sunt: 
honorabilis  dominus  Hinricus  predictus  comes  de  Regenstein  et  dominus 
Gerardus  maioris  ecclesie  prepositus  in  Ualberstat  necnon  dominus 
lohannes  dictus  de  Dreyleve,  eiusdQin  ecclesie  portenarius,  et  magister 
lohannes  Felix  sepedicte  ecclesie  thesaurarius,  et  alii  quamplnres 
lide  digni. 

Datum  et  actum  Halberstat,  anno  domini  M°CCC«Vn%  XVIU« 
kalendas  lanuarii. 

yach  dem  Langdnschen  Cojnalb.  CXII  im  hmigl  Staatsarchiv  zu  Magdäm/rg 
ife^r.  bei  Scfmidt,  Urkundenbuch  der  Stadt  Halberstadt  Nr.  320  (Geschichtsquellen 
''.  /V.  Sticftsen  Bd.  VIT.)  —  Man  sollte  erwarten,  dass  der  Bestätiyung^mef  des 
Bischot»  nidht  früher  als  die  Schetikung  selbst  datirt  wurde.  Xu  bemerken  ist,  dass 
itide  Acte  an  verschiedenen  Orten  stattfanden. 
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1314.  Augast  H.    Blankenbarg.  56. 

Ueinricfi,    Graf  zu  Blankenburg ,    verkauft   dem  Deutschorderis- 
LandcanUur  zu  Sachsen  zwanzig  Worten  im  Dorfe  Ergstedt. 

We  Hinric  von  goddes  gnaden  greve  tho  Blankenburg  bekennen 
unde  dfin  wethelicli  alle  den,  dbe  dissen  gegbenwardigen  bref  sen  unde 
boren,  dat  we  mit  willen  unser  erben  unde  mit  rade  unser  man  hebben 
vorkoft  twingthich  wurde  vor  eu  vri  eghen  in  dem  dorpe  tho  Erghstede 
mit  alleme  rechtbc  dem  lantcommendurere  tho  Sassen  unde  sinen  brü- 
deren  von  dem  dudesschen  bus.  Vortme  so  bekenne  we,  wat  ghfldes 
komen  is  in  den  silven  orden,  eth  si  ghegheven  ider  vorkoft,  wodane 
wis  eth  si  darin  komen,  dat  unser  elderen  gbewesen  bevet  vor  disseme 
daghe,  des  vorthye  we  dor  got  unde  balden  dat  stede.  Thä  ein  erkunde 
disses  dat  bir  bescreben  is,  beveste  we  dissen  bref  mit  unsem  ingbesegbele 
unde  mit  des  edelen  mannes  bereu  Annen  von  Heymburg  unde  mit 
des  beraftigben  rideres  bereu  Lodewigbes  von  Elveligerode ,  dbe  bir 
tbo  ghebeyng  sin.  Disser  dige  der  sin  tbughe:  dbe  edele  man  ber 
Burchart  von  Morige,  dbe  canonic  is  tbo  dem  dome  tbo  Halberstat,  unde 
her  Hinric  dhe  provest  tho  Blankenburg  unde  dbe  vrome  ridere  her 
Heneke  von  Hoym,  unde  mer  lüde  ghenuch,  dhe  thrue  plichticb  sin. 

Disse  bref  is  ghegheven  na  unsses  bereu  goddes  bort  dusent  jar 
drubottdert  jar  des  vertbegeden  jares,  tho  Blankenburg  lateren  daghe 
suntte  Sixtus. 

Urschrift  Vf.  mit  Siegeln  an  rothen  Seidenschniiren.  S.  laf.  IX,  Nr.  65;  XI, 
Nr.  75  u.  80. 


1822.  März  4.    Braimschweig.  ov. 

Otto,  Herzog  von  Braunschweig,  übereignet  8^1*^  ihm  van  seinem 
Schenken  Bitter  Jordan  von  Neindorf  aufgelassene  Hufen,  zwei  zu 
Bexem,  l^l^  zu  Deersheim  den  Detitscliordensbrüdem  zu  Händen 
Johann,  Stapels,  Gomturs  zu  Lucklum, 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  ||  Dei  gratia  Otto  dux  in 
Bruneswich  omnibus  in  perpetuum.  Cum  per  motum  temporum  depe- 
rire  soleant  actiones  hominum,  nisi  eas  roboret  vivacitas  litterarum, 
hinc  est,  quod  notum  esse  volumus  universis  tam  presentibus  quam 
futuris,  quod  lordanus  de  Nendorpe  miles,  noster  pincema,  resignavit 
nobis  duos  mansos,  sitos  in  campis  ville  Bechtesscni,  et  unum  mansum 
cum  dimidio,  sitos  in  campis  ville  Dersem,  cum  omnibus  eorum  iuribus 
et  pertinenciis,  quibus  cos  in  pheodo  a  nobis  tenuerat  et  habebat,  et 
inpetravit  a  nobis,  quod  nos  intuitu  serviciorum  suorum  Meliter  nobis 
prestitorum  ad  honorem  omnipotentis  dei  et  promotionem  ordinis  fratrum 
domus  theutunice  Iherosolimitane  predietos  tres  mansos  cum  dimidio 
cum  omnibus  eorum  pertinenciis  et  iuribus  villis,  silvis,  agris,  campis, 
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pratis,  pascuis,  viis  et  invüs,  ab  omni  iure  advocacie,  comicie  et  qui- 
böslibct  serviciis  omuino  liberos  et  solutos  dedimus  et  in  dei  nomine 
dauus  et  appropriamiis  per  presentes  fratribus  ordinis  domiis  theutunice, 
Iherosolimitaue  sapradicte,  ecclesiastica  emunitate,  proprietatis  et  liber- 
tatis  tytiilo  perpetuo  possidendos.  Renunciavirnus  eciam  ac  renuneia- 
niU8  per  presentes  pro  nobis  et  nostris  omni  utilitati  ac  iuri,  qaod 
nobi8  in  eis  competebat  et  competere  posset  in  futuro;  misimus  insuper 
fratrem  lohannem  dictum  Stapel,  commendatorem  in  Luckenem,  tam 
sao  quam  predicti  ordinis  sui  nomine  in  predictornm  mansorum  pos- 
sessionem  corporalem,  volentes  ipsum  et  fratres  eiusdem  ordinis  in 
po88e8sione  ac  proprietate  et  libertate  eorundem  mansorum  et  suorum 
pertineDcium  legitime  defendere  et  warandare  et  ab  omni  homine  dis- 
brigare  si,  quod  absit,  litem,  inpetitionem  aut  controversiam  ipsis  ab 
aliqno  moveri  contigerit  de  aliquo  premissorum.  Igitur,  ut  hec  omnia 
et  siDgnIa  premissa  remotis  omnibus  exceptionibus  tam  iuris  canonici 
qaam  civilis  perpetuo  flrma  maneant  atque  rata,  sigillum  nostrum  pro 
uobis  et  fratribus  nostris  Magno  et  Ernesto,  quorum  adhuc  tutelam 
gerimns,  presenti  litterc  inde  conscripte  patenter  duximns  apponendum. 
Testes  eciam  sunt  discreti  viri :  Thidericus  noster  notarius,  Ludolfus  de 
Honlagbe,  Bertoldus  de  Veitheim  milites,  fideles  nostri,  et  plures  alii 
fide  digni. 

Actum  et  datum  Brunswich,  anno  domini  millesimo  trecentesimo 
vicesimo  secundo,  quarto  nonas  Marcii. 

f  V«cÄri/<  W.  mit  anfuirujendem  grossem  rutKlem  Siegel  an  rothen  Seidenschniiren. 


im.  Mai  24.  58. 

Ulridi  d.  J.,  G-raf  zu  Regmistein,  bekundet  und  bewilligt,  dass 
der  Vor  steiler  des  Sotidersiedieiihofs  vor  Derenhurg  eine  jenem  Hofe 
ron  seinem  Vater  Heinrich  geschenkie  Hufe  auf  der  Flur  von 
HoUemtne- Ditfurt  dem  Landeondur  der  Bcdlei  Sadismi,  demComr 
tur  und  den  Brüdern  zu  Langein  und  dem  Deutsclien  Orden  für 
31  Mark  Silbers  verkauft. 

No9  Olricus  innior  dei  gratia  comes  de  Regensten  recognoscimus 
poblice  coram  omnibus  tenore  presentium  fideliter  protestantes,  quod 
Henning  dictus  de  Wardenberch,  provisor  leprosorum  hospitalis  siti 
prope  muros  opidi  Derneburch,  cum  consilio  honestorum  virorum  vide- 
lieet  Hinrici  de  Bentflingerode  et  Bartohii  ülrici  necnon  cum  consensu 
nogtro  et  omnium  heredum  nostrorum  vendiderunt  unum  mansum 
»ituiii  in  eampis  Ditlordc  situm  super  Holtemnam  pro  triginta  mar- 
«8  et  una  puri  argenti  cum  eo  iure  et  proprietate,  quo  erat 
donatum  et  appropriatum  (!)  predictis  leprosis  ex  donatione  et  appro- 
priatione  bone  memorie  comitis  Hinrici,  patris  nostri  dilecti,  religiosis 
virifi  fratri  Thidcrico  dicto  de  Bentsingerode,  commendatori  generali 
perSaxoniam  ordinis  teatonice(!)  sancte  Marie  lerusalemitani  hospitalis, 
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conmendatori  et  fratribus  domus  in  Lange!  neenon  ordini  donius 
teatonice  iamdicto  pecuniamque  acceptam  et  plenarie  persolutam  pre- 
dictis  Hinrico  et  Bartoldo,  qui  in  bona  sepedictis  leprosis  magis  utilia 
'cum  scitu  nostro  prenominatam  peeuniam  totaliter  converterunt.  In 
cuiuB  rei  testimonium  evidens  sigillum  nostrum  pro  nobis  et  omnibus 
heredibus  nostris  presentibus  est  appensum.  Huius  rei  test^s  sunt: 
dominus  Hinricus  Seat,  dominus  lobannes  de  Merica,  dominus  lohannes 
Cosee  milites ;  Reynerus  Mordorp,  Segbebode  Cosce,  lan  de  Dernebnrch 
iamuli,  et  alii  quam  plures  etiam  fide  digni. 

Acta  sunt  hec  anno  domini  M^C**C°C**XXIl°,  feria  seeundain  septi- 
mana  ante  pentecostes. 

Urschr.  mit  anhangendem  Siegel  utUer  Grafscihaß  Begenstein  Nr.  24  im  königL 
Staatsarchiv  zu  Magdänurg.  Auf  der  Eückmte  der  Urk.  ist  unter  der  Jahres- 
angäbe  vermerkt:  ad  vicariam  s.  Thome  apostoli.  Vgl.  Eegest  bei  v.  Mülverstedt, 
Eegg,  z%Mr  Gesch.  des  Geschl.  v.  Kotze  S.  80. 


m22.  Jaiii  5.  59. 

Heinrich,  Graf  zu  Blankenburg,  Obereig^net  dein  Dietrich  von 
Benjsingerais,  Laiidcomtur  zu  Sachsen,  für  die  DetUschardensbrüder 
in  Langel/n  2^1^  Hufen  zu  Ergstedt,  welche  Bartcld  Lirichs  und 
sein  Bruder  zu  Derenburg  und  Hans  von  dem  Lo  in  Halbersiadt 
zu  Lehn,  besassen,  vogtei-  und  lastenfrei  für  30  Mark  Silbers, 

Wie  Hinrik  von  der  gnade  goddes  greve  to  Blankenbureh  don 
witlich  unde  bekennen  alle  den,  die  dissen  bref  sen  unde  hören,  dad 
vvie  mit  ganzer  volgbe  unde  ^endrecbteliken  willen  aller  unser  erven 
Binrikes,  Poppen,  Siverdes  unde  Hermennes,  unser  sone,  unde  unser 
dochter  Gerburghe  hebben  gbegheven  den  ersammen  geystliken  herreu 
bröder  Thiderike  von  Bentzingherode ,  die  von  dem  orden  is  des  du- 
dischen  huses  sente  Marien  to  Jerusalem  des  spetales  lantcommen- 
durere  to  Sassen,  unde  dem  selven  orden  eghen  twier  hove  unde  ener 
halven,  die  dar  licken  to  Erkstede  öp  dem  velde,  mit  alleme  rechte 
dad  darto  boret  an  wischen,  an  weyde,  an  wurden,  an  holte  unde  an 
widen,  die  ok  an  nemet  hebben  die  commendurere  unde  brudere  to 
Langhele  des  silven  orden,  vor  verteyn  mark  Stendalchis  silvers,  Hal- 
berstadis  wichtes,  unde  hebben  os  de  bereth.  Die  selven  hove  hadden 
von  uns  Bartolt  Ulrikes  unde  sin  husvrowe  unde  sin  broder,  de  wonen 
to  Dernebärch,  unde  Hannes  von  deme  Lo,  burgher  to  Halberstad,  to 
rechteme  lene.  Von  dissen  burgheren  hebben  die  hcrren,  die  vor- 
sprokene  br/)dere,  koft  dad  vorsproken  gut  vor  drittbich  mark  lodeghes 
silvers,  ok  Halberstadis  wichtes;  wente  de  selven  lüde  dad  gut  vore 
in  use  haut  hebben  opghelaten.  Dad  gheve  wie  den  silven  broderen 
unde  dem  orden  des  dudeschen  huses  to  eghene,  alse  unse  elderen 
hebben  dad  vore  ghehat  unde  wie  menghe  tid  mit  alleme  rechte. 
Disses  silven  gudes  hadde  Bertolt   Olrikes,    sin  husfrowe   unde   sin 
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broder  ene  ganze  hove,  Hannes  \hn  deme  Lo  anderhalve  hi^ve  von  uns 
to  lene.  Wie  gheven  ok  disse  silven  höve  vri  von  aller  voghedyge 
nnde  twangten  unde  aller  node  beyde  an  velde  unde  an  dorpe  den 
silveu  broderen  ewelich^in  to  blivende  unde  to  besittende  oder  den, 
deme  sie  de  gheven  oder  vörköpen  willen.  Wie  unde  unse  soue,  de 
hir  vor  benomet  sin,  vorbinden  ok  5s,  den  silven  vorsprokenen  broderen 
nnde  dem  orden,  dad  wie  sie  willen  weren  des  ghudes  mit  alleme 
rechte,  alse  darvore  benomedet  is,  an  besittinge,  an  eghenscop,  alse 
wie  to  rechte  scolen  to  tiden  unde  to  steden,  nach  ghekorner  wonheyt 
des  landes.  Wie  Hinrik  vorsprokene  greve  mit  unsen  vorsprokenen 
sonen  loven  dad  mit  sameder  haut  in  truwen,  dad  wie  und  alle  unse 
echliken  erven  den  vorbenomeden  koperen,  besitteren  des  vorbenomeden 
^udes,  vörkopinghe,  eghenscop  unde  unse  gave  stedichliken  unde 
ewiühlichen  scolen  halden.  Dad  dit  ganz  unde  stede  blive,  des  gheve 
wie  dissen  jeghewerdighen  bref  to  eneme  orkunde  mid  unseme  in- 
seghele  unde  mit  unser  sone  Hinrikes  und  Poppen  beyden  ingheseghele 
bevestet.  Wie  Hinrik  unde  Poppe,  sone  des  vorsproken  greven  Hin- 
rikes von  Blankenbörch ,  willen  darvore  stan,  dad  unse  brAdere,  die 
to  oren  jaren  noch  nicht  alle  komen  sind  unde  neue  ingheseghele  noch 
hebben,  swat  unse  vader  an  disseme  vorsprokenen  gude  vorkoft  unde 
vorgheven  heilt,  dad  sie  dad  mit  uns  scolen  stede  halden.  Disses  is 
tuch  die  ersam  man  Borebert  v6n  Moringhe,  domherre  to  Halberstad, 
unde  die  duchtigheu  man  Heneke  die  langhe,  Heueke  div^  lutteke  von 
Uoyen  riddere,  Henning  von  Wighenrode,  Hannes  Rese,  Hannes  Steke- 
ling  knechte,  unde  andere  vrome  lüde. 

Did  is  gheschen  nach  goddes  bort  an  deme  dusindisten  drübundir- 
disten  tweyuntwintighesten  jare,  an  sente  Bonitacius  daghe  des  hilgben 
bisehopes. 

UrschriftV^.  auf  Tfi'gament  mit  den  drei  an  violett  imd  grünen  Seidenschnüren 
hangenden,  auf  lafel  VllI,  Nr.  60,  61  und  62  abgebildeten  Siegeln. 


1325.  April  12.  60. 

Friedrich  uiul  Kmiracl,  Grafen  zu  Wernigerode,  iiber eignen  dem 
La^idcomtiir  zu  Sachsen  und  den  Comturen  zu  Ixmgdn  und  Gos- 
lar das  lAulolfingeholz  am  Sasherg  gegen  das  Ordensholz  an  der 
Badau, 

We  Vrederic  unde  Conrat  von  gnaden  godes  greven  to  Werninge- 
nide  bekennen  des  in  disseme  openen  breve,  dat  we  mit  witscap  unde 
mit  willen  Conrades  unde  Albrechtes,  unser  sone  greven  Conrades, 
Uanneses  unde  Gevehardes  unses  broder  kindere  greven  Gevehardes 
deme  god  ^nedich  si,  unde  al  unser  erven  hebbet  mit  den  erhai'tigen 
luden  broder  Jane  Stapele  deme  lantconmenduren ,  broder  Jane  von 
Dingelstide  conmeuduren  to  Langele,  unde  mit  broder  Hinrike,  cun- 
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menduren  des  hoves  binnen  der  stat  to  Goslere  des  ordinen  vonme 
dudischen  hus,  ene  rechte  welle  2:edan,  unde  hebbet  en  gegeven  unde 
eren  broderen  mit  dem  egendome  unde  mit  alleme  rechte  en  holt 
upme  äasberge,  dat  dar  hed  dat  Lndolvingeholt ,  unde  willet  des  ere 
were  wesen,  svor  ses  bedörven.  Hir  vore  so  hebben  de  vorbenomden 
conmendaren  mit  witscap  unde  mit  willen  orer  brodere  uns  unde  unsen 
erven  mit  dem  egendome  unde  mit  alleme  rechte  ere  holt  uppe 
der  Radowe  gegeven,  sunder  dat  holt,  dat  ere  meygere  von  en  to 
tynse  hebbet,  unde  vortyget  alle  des  rechtes,  des  se  darane  hebbet,  unde 
hebbet  ok  uns  unde  unse  lüde  ledich  gelaten  alle  des  scaden,  de  en 
gesehen  is  von  uns  an  dem  sulven  holte.  We  bekennen  oc  des,  dat 
we  hebben  ene  rechte  vortycht  gedan  alle  des  rechtes,  des  we  unde 
unse  erven  haddenan  dem  Ludolvingeholte.  Up  en  war  orkunde  disser 
dingh  so  hebbe  we  dissen  bref  gegeven  mit  unser  beyder  ingesegelen 
bevestet. 

Dat  gescach  unde  ward  beschreven  na  goddes  bord  dnsent  dre- 
hundert  jar  in  dem  vifuntvintigesten  jare,  des  vrydages  in  der  pasche  weken. 

Urschr,  W.  mit  den  Taf.  VI,  Nr.  16  wvd  17  abgebüdeteti  Siegeln. 


1325.  Mai  18.    Qaedlinburg.  61. 

In  dem  ScMedssprucJi  Otto  Schlicht'mgs  und  Hermann  Gruddings 
über  die  vmi  Bischof  Älbredit  IL  von  Halberstadt  gegen  den 
Fürsten  Bernhard  JZZ  von  Anhalt  auf  dessen  Klage  erhobene 
Gegenklage  heisst  es: 

Ok  sal  scade  sin  sein  Cunrade  van  Dersum  .  .  .,  den  van  sante 
Burchard ,  Hinric  van  Bodensten ,  den  van  sante  Johanse  vor  der  stat 
(Halberstat),  den  van  Langhelen  u.  s.  f. 

Ghegeven  to  Quedelingborch ,  in  den  jaren  na  goddes  bord  dusent 
jar  druhundert  jar  vyfunttwynteghest  jare,  des  8navendes(!)  na  der  hemel- 
vard  uses  heren. 

Nach  der  bei  c.  Heinemann  cod.  diph  Arüuüt  III,  494,  S.  335  ff,  vollständig 
gedruckten  Urkimde. 

Unter  den  van  Langhelen  sind  wol  smiäcJist  die  Dentsclwrdensbrüder  in 
Langein  zu  verstehen. 


1329.  März  39.    Magdeburg.  62. 

Otto,  erwäidter  Erzbischof  zu  Magdeburg,  gewährt  deneti,  weI<Jie 
der  jßrtheilung  des  Abendmahls  an  die  Kranken  zu  La/ngdn  und 
der  Beerdigung  der  Todten  daselbst  anwohnen,  einen  vierzigtägigen 
Ablass, 

Nos  Otto   dei   et   apostolice   sedis  gratia   sancte  Magdebfirgensis 
ecclesie  electus  universis  Christi  fidelibus,  ad  quos  presentes  pervene- 
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t 
rillt,  salatem    in    domino   sempiterDam.     Cum  ad    animarum  salutem, 

quantum  nostra  patitur  possibilitas  ex  oiticii  nostri  debito  solliciti  esse 
com  omni  iiducia  esse  debeamus,  et  maxime  in  biis,  in  quibtis  deo  et 
sois  sanctis  maior  reverentia  exhibetur,  volentes  igitur  ccclesie  par- 
rochiaU  in  Langete,  Halberstadensis  dyocesis,  propter  specialem 
afTectionem,  quam  ad  ordinem  domns  theutonice  habemus,  aliquo  bene- 
ficio  spiritualis  gratie  sub venire,  Omnibus  vere  contritis,  qui  cum  reve- 
rentia et  devotione  debita  sacratissimnm  corpus  Christi,  cum  ad  in- 
iirmos  deportatur,  seeuntnr  et  cymiterium  circniunt,  de  beniguitate 
salvatoris  domini  nostri  Ihesu  Christi  et  gloriose  virginis  Marie,  beati 
Mauricii  patroni  nostri  et  eciam  auctoritate  clavinm  nobis  commissa 
confisi,  quadraginta  dies  indulgentie  in  domino  misericorditer  relaxa- 
mus,  dummodo  ad  hoc  reverendi  patris  domini  .  .  Halberstadensis 
ecclesie  episcopi,  in  cuius  dyocesi  prefata  ecclesia  est  situata,  cousen- 
i<U8  premissam  indolgentiam  auctorizare  et  confirmare  dignetur.  In 
caius  testimonium  nostrum  sigillum  presentibus  est  appensum. 

Datum  Magdeborch,  anno  domini  M<»CCC^  vicesimo  nono,  quarta 
proxioia  feria  post  dominicam  qua  cantatnr  ,,Ocnli  mei  semper/^ 

ürsckr.  a.  Berg.  W.    Das  an  Pergamentstreifen  angehängte  Siegel  ist  nicht  mehr 
Torhanäen. 


1336.  MSrz  13.  63. 

ATbrechi  und  Bernhard,  Grafen  zu  Regenstein,  und  Ulrich,  Graf 
AJJbrechts  Sohn,  geloben,  ihren  Schtvager  Burchurd,  Grafen  zu 
Falketistein,  wegen  etwaiger  Anfechtungen,  die  er  wegen  der  an 
sie  überwiesenen  Magdeburg isclien  Lehen  erfaJiren  sollte,  sicher  zu 
stellen, 

We  Albrecht  unde  Bernhart  van  der  gnade  goddes  greven  van 
Regensten,  unde  Olrik,  des  vorbenomeden  greven  Albrechtes  sone,  be- 
kennen oppenbare  in  desseme  jeghenwardighen  breve,  dat  de  len  unde 
de  manschap,  de  unse  svager  greve  Borchart  van  Valkensten,  de  he 
heft  gehad  van  deme  ersamen  herren  deme  biscoppe  van  Megedeburch, 
de  he  an  uns  ghewiset  hett,  were  dat  he  jeneghe  beschuldinghe  oder 
ansprake  scholde  lyden  van  deme  selven  biscoppe,  des  scolde  we  ene 
athemen  also  verne  alse  vee  vormoghen.  Dat  disse  rede  war  blive,  dat 
betbaghe  we  myt  unsen  ingesegelen,  de  hir  ane  hanghen. 

Desse  bref  is  ghescreven  na  goddes  bord  dreteynhundert  jar  in 
dcuie  ses  unde  drittegesten  jare,  an  sente  Gregorien  dage  des  paweses. 

Crschrift  W.  mit  den  auf  Tafel  IX,  Kr.  63  uwl  64  abgebildeten  Siegeln. 
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1336.  September  18.  64. 

Die  Prmin  des  Pf-edigerklosters  zu  Wicdefstedt  tvilligt  darein,  dass 
aufAnrathen  der  Brüder  zu  Langein  der  Landcomtur  des  deutscJieti 
Ordens  von  der  Bailei  Sachsen  der  Klosterscliwester  Ltickele^ 
Tochter  Graf  Bussos  von  Fcdkenstein,  für  16  Mark  elf  Fef  dinge 
Leibrente  aus  Vif  hausen,  Loderstedt  und  Ellebelle  verschrieben  hat. 

Wir  svester  Lutterut  von  Barboy,  priorinne  der  svestere  von  der 
predigere  ordene  zo  Wederstede,  bekennen  an  disseme  breve  vor  allen 
den,  die  in  horent  lesen,  daz  wi  des  volgen  ande  valborden,  daz  bruder 
Ludolf  von  Bodenrode  lantkummendurere  zo  Sassen,  der  balye  des 
dudeschen  ordennes,  mit  rade  siner  brfidere  zo  Langele  bain  vorkoyf 
unde  vorkoyfen  an  dissem  brive  juncvrowen  Lackelen,  des  edelen 
herren  greven  Bossen  von  Valkenstein  dochtere,  de  dar  is  clostervrowe 
zo  Wederstede,  elven  virdunge  Stendenle  (!)  geldes,  die  sie  und  die  orde 
alle  jar  hatten  an  vierteyn  höven,  die  da  ly  zä  Vifhusen,  zo  Luderstede 
unde  zo  Ellebelle,  umme  sesteyn  mark  Mtendeles  geldes,  daz  se  de 
elven  verdünge  alle  jar  sal  utnemen  die  wilesie  lebit;  aber  nach  iiTcr 
hennevart  so  sal  die  selbe  gulde  witder  gewallen  uff  den  oren  erden 
ledich  unde  lois,  an  allerleie  auspräge  oder  vorderunge  unses  coventes. 
Zu  Urkunde  alle  dirre  rede  hau  wir  unse  ingesigil  unde  unser  sam- 
nnnge  gehangen  an  dissen  brifs 

Nach  godis  geburte  dritzeinhundirt  jar  unde  sesundrizich  jar,  an 
deme  nehe8tein(!)  mitdewochen  vor  sentte  Mattheus  dach  des  heiligen 
ap'ostolen  unsen  herren. 

Urschr.  W.  mit  den  auf  Taf.  V,  Nr.  38  %md  39  abgebildeten  Siegeln,  das  erste 
in  gelbem,  das  ztceite  in  i'othem  Wachs. 


1347.  März  10.  65. 

Das  Burchardikloster  vor  UaJberstadt  verzichtet  gegen  Empfang 
von  drittehaJb  Mark  schtvarzen  Silbers  seitens  der  Deutschordens- 
brilder  zu  Langdn  auf  seine  Anspriidie  an  den  OrdensJiof  zu 
Eilsdorf, 

Dit  is  gesehen  na  goddes  bort  dusent  dreh  undert  jar,  in  dem  seven 
unde  vertegesten  jare,  des  sännavedes  vor  Letare 

Urschr.  W.  mit  ztcei  fragmentar.  utid  zwei  ziemlich  g\U  erhaltenen  Siegeln  an 
Pergamentstreifeti,  Das  des  Bnrcliardiklosters  s.  Taf.  V,  I^r.  37,  dasLiidw.  p.  Wan> 
lebens  Taf,  IUI,  Nr.  31,  zwei  fragmentarisch  erlmlten. 

Gedruekt  Schmidt,  Vrkundentnteh  dei-  Stadt  Halberstadt.  Nachträge  zu 
Bd.  I.  XL.     (Geschichtsquellen  d.  Pi:  Sachsen,  Bd.  VII.) 


Nr.  64  -  66  a.  1336  -  1419.  47 

1419.  April  33.  66. 

Die  DeuUchordensballei  Sachsen  verschreibt  dem  S.  Silvester stifl zu  Wer- 
nigerode für  dargeliehene  70  Wthige  Mark  einen  zu  Ostern  in  Wer- 
nigerode von  den  Comturen  und  Gebietigem  zu  Langein  und  aus 
dieses  Ordenshofs  Gütern  zahlbaren  Zins  von  siebewtehalb  Mark 
Baiberst.  Währung. 

We  broder  Weddegc Pjchauwe,  lantkumpthur  der  ballye  to Sassen, 
broder  Dyderik  van  Stockhusen,  kumpthur  to  Gottinge,  broder  Nyco- 
laus  Pauli,  kumptur  to  Gosler  und  to  Weddinge,  broder  LudelefF  Weite- 
beck kumptur  to  Lnckelnm,  broder  Eggebrecht,  kokemester  to  Langele 
broder  Johan  Volkeveld,  kumptur  to  Berge,  broder  Lauren tz  Berlyn, 
kumptur  to  Aken,  broder  Johan  Makereye,  kumptur  to  Burouwe,  broder 
Johan  Snzelitze,  kumptur  to  Danstorp,  broder  Nycolaus  Canitz,  kumptur 
to  Dommitz  dndesches  ordens  bekennet  vor  uns  und^  unse  nakome- 
linge  in  äussern  open  breve  vor  alle  den,  de  aussen  breflf  seen, 
boren  und  lesen,  unde  sunderliken  von  alle  der  weghen,  den  dat  von 
rechte  behort,  dat  we  vorbenomede  lantkumptur  unde  gebedigere  der 
Yorgescreven  ballie  to  Sassen  eyndrechtliken  unde  mit  wolberadem 
nioyde  mit  witschop,  gehete  unde  velborde  broder  üyderikes  von  Wyders- 
hnsen,  mester  dudesches  ordens  in  dudeschen  unde  in  vralschen  lan- 
den, reddelken  unde  rechtliken  vorkoft  hebben  unde  vorkopen  den 
erbarn  heren  dem  deken  unde  capiittele  der  kercken  sente  Jürgen  unde 
aente  Silvesters  to  Weraingerode  sevedehalve  marck  Halberstedesscher 
weringe  jarliker  gulde  an  unsen  hoven  Luckelum,  Weddinge ,  Langele 
nnde  Berghe,  hoven,  godern  unde  tobehoringen  der  vorbenomeden 
bove.  üe  sulven  sevedehalven  marck  vorscreven  schulle  we  unde 
willen  den  vorgenanten  heren  gutliken  bereyden  unde  geven  von  dem 
bove  to  Langele,  godern  hoven  unde  tobehoringen  des  ergenanten  hoves. 
lüde  we  to  Langele  eyn  hoff  kumpthur  edder  eyn  gebedeger  were  unde 
is,  de  scholde  unde  schal  den  obgenanten  heren  dem  deken  und  capit- 
tele  up  dussen  neysten  tokomende  paschen  na  data  dusses  breves 
geven,  bereyden  unde  betalen  sevedehalve  marck  Halberstedesscher 
weringe  vorscreven  in  der  stad  to  Werningerode,  unbekümmert  jenger- 
leyes  gerichtes  edder  personen,  unde  denne  darna  alle  jar  up  paschen, 
de  wile  unde  also  lange  dat  we  vorbenomede  lantkumptur  unde  gebe- 
digere benomede  gulde  nicht  wedder  affkopen.  Eirvor  hebben  de 
deken  unde  dat  capittel  to  Werningerode  vorbenomed  uns  lantkumptur 
unde  gebedigern  der  vorgenanten  ballie  to  Sassen  bereydet  unde  ge- 
geven  seventich  lodige  marck  Brunsswikessche  witte  unde  Goslersche 
Wichte,  de  uns  al  vol  unde  to  dancke  wol  betalet  synt,  also  dat  uns 
genoget,  nnde  de  vort  in  unses  orden  vromen  unde  nut  gekart  hebben. 
()k  80  hebbe  we  lantkumptur  unde  gebedigere  der  ergenanten  ballye 
to  Sassen  uns  des  bededinget  unde  de  gnade  unde  gunst  mit  dem 
üekeu  und  capittele  vorgenant  beholden,  dat  we  alle  jar,  wen  uns  eder 
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unsen  nakomelingen  des  gelüstet,  moghen  solke  gulde,  sevedebalve 
marck  Halberstedessclier  werioge,  wedder  aflFkopen,  unde  wen  we  edder 
UDse  uakomeiinge  dat  don  willeu,  dat  schulle  we  unde  willen  deoi 
deken  unde  capittele  to  Werningerode  vorbenomed  eyn  halff  jar  tovorn 
up  sente  Michels  dach  vorkundigen,  unde  denne  darna  up  pasciien 
neyst  volgende  schulle  we  unde  willen  den  erbarn  heren  dem  dekeu 
unde  capittele  to  Werningerode  vorbenomed  geven,  bereyden  unde  be- 
talen  seventich  lodige  mark  Brunsswikesscher  witte  unde  Goslersche 
wichte  mit  deme  tynse,  de  sek  denne  borde,  unde  icht  des  wat  vorseten 
were  in  der  stad  to  Werningerode ,  unbekümmert  jengerleyes  gerichtes 
edder  personen,  sin  jengerleye  hulperede,  vortoch,  weddereprake,  list 
edder  jengerleye  nygevunde.  Were  ok,  dat  an  dusseni  breve  an  wor- 
den edder  an  bockstaven  icht  vorsumet  edder  vorsat  were,  dar  en 
schal  dusse  breff  nicht  medde  vorbroken  syn.  Dat  alle  dusse  vorscre- 
ven  dedinge  unde  scrift  stede,  vast  unde  uuvorbroken  in  alle  oren 
puncten  unde  artikelen  geholden  worden  den  erbarn  heren  dem  deken 
unde  '  capittele  der  kercken  sente  Jürgen  unde  sente  Silvesters  to 
Werningerode,  des  to  orkunde  unde  to  merer  wissenheyt,  so  hebbe  we 
broder  Weddege  Pychauwe  vorbenomed  mit  dussen  vorbenomeden 
kumpthurern  unde  gebedigem  der  ballie  ingesegel  to  Sassen  unde  des 
hoves  unde  huses  to  Luckelem,  Weddinge,  Langeie  unde  Berghe  wit- 
liken  gehenget  an  dussen  breff, 

de  gegeven  is  na  goddes  bord  verteynhundert  jar,  darna  in  dem 
negentegeden  jare,  des  sondages  alse  de  hilge  kercke  singet  Quasi- 
modogeniti. 

Urschr.  Stiftsarckiv  8.  Silrestri,  Nr,  73  in  der  Oherpfarrkirche  zu  Wernifferode. 
Von  ausserhalb  von  einer  Hdschr.  des  15.  Jh.:  Littera  in  Langeil. 

Die  fünf  Siegel  sind  meJir  oder  wetiiger  verletzt.  Das  ^egel  der  Bailei  Sttcltsen 
(Bitichstück)  vgl  Taf.  J ,  Nr.  5.  Das  Siegel  der  Comturet  Lucklnm  ist  aht^ichf 
doch  ein  anderer  Stemjyd  xcie  2af.  I,  Nr.  3.     Umschr.  Majuskel: 

¥r  S'aOMHÖHDATORIS  .  IH?  LVC  . 

Das  Siegel  des  Comturs  zu  Weddingen -Goslar  Christxiskopf  in  der  Aureole 
von  einetn  Perlenkreise  umgeben.     Umschrift: 

+  S'COMEDffiTORIS  [DÖ  GJOSLARIÄ 

Tafel  I,  Nr,  6, 

Das  Siegel  des  Comturs  zu  Langein  stark  beschädigt,  s.  Taf.  I,  Nr.  J.  Das 
von  Berge  (etwas  länglich)  und  stfirk  beschädigt ,  zeigt  eine  gekrihite  Vitjur  mit 
Heiligenschein  (Maria?).  — 

Bei  Jaeger  cod  dipl.  ord.  Teiilonici  III,  J56  (lutndschriftl.  im  kimigl  Staaisarcf^r 
zu  Kfmigsberg)  nach  dem  Chartular  v.  Mergentheim  im  Beichsarchir  zu  Stuttgart. 
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1432.  Juni  3.  67. 

Johann,  Bischof  von  HaXberstadt,  incorporirt  mit  Zustimmung  und 
Entsdiädigung  der  dabei  betheüigten  der  Deutschordenskirche  gu 
Langein  die  wüste  Kirche  zu  Ergstedt. 

lohannes  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopus  ecclesie  Halber- 
stadensis  ad  perpetuam  rei  memoriam.  Quanto  venerabiles  et  reiigiosi 
yiri  Wedigo  de  Pyehow,  provincialis  balie  Saxonie,  et  fratres  hospitalis 
sancte  Marie  TentuDicorum  Iherosolimitani  pro  defensione  catholiee 
fidei  fer\^entius  ponnnt  se  et  8ua,  tanto  in  suis  iuribns  conservandis 
tueri  merentur  defensionis  presidio  ampliori.  Sanc  peticio  dictorum 
provineialis  et  fratrum  nobis  nuper  exfaibita  continebat,  qaod  fratres 
ipsi  et  domus  ordinis  eiusdem  provincie  tantis  debitorum  oneribus, 
turbacionibus,  rapinis  et  incendiis  predatorum  ut  plurimum  ingraentium 
pregravate  noscuntur,  quod  facultates  fratrum  et  domorum  earundem 
nequaqiiam  snfficiunt  ad  onera  buiasmodi  debitorum  et  reparationem 
ecclesiarnm  et  edifieiorum  diete  balie  ignis  incendio  plerunique  vasta- 
taniiD  snpportanda,  iungentes  instancia  devota  et  hutnili,  ut  ecclesiam 
in  Erxstedio,  villa  desolata,  que  de  iure  patronatus  dicti  provincialis 
est,  cum  agris,  pratis,  paseuis  et  attinenciis  suis  parrochiali  ecclesie  in 
Langela  ad  ordinem  ipsum  racionabiliter  pertinenti  concremate  pro 
reparacione  eiusdem  celeriori  annectere,  incorporare,  unire  et  appro- 
priare  dignaremur.  Nos  igitur  peticioni  tamquam  rncionabili  merito 
annuendum  et  ineommoditati  et  iacture  vestris  pro  aifeetu  conpaciendum 
digne  inducimur  ad  coueedendnm  illa,  per  que  Universität!  vestre  pro- 
speritas  augeatur,  auctoritate  nostra  ordinaria  et  dum  cunetorum  bcne- 
fieiorum  dyocesis  nostre  ordinator  existimus^  ecclesiam  in  Erxstede 
desolatam  parrochiali  vestre  ecclesie  in  Langela  ex  premissis  et  aliis 
oaasis  nos  racionabiliter  moventibus  cum  omnibus  attinenciis  et  pertinen- 
ciis  suis  de  consensu  venerabilis  viri  domini  Gberardi  Koneken,  decre- 
tornm  doctoris,  nostre  ecclesie  predicte  cellerarii,  ad  quem  ipsius  per- 
tinet  institueio,  anneximus,  univimus,  incorporavimus  et  appropriavimus, 
annectimuS;  unimus,  incorporamus  et  appropriamus  dei  nomine  per 
presentes,  ita  tarnen,  quod  procuracio  nostra  solita  nobis  et  successori- 
bas  nostris  salva  remanebit,  et  quod  eidem  domino  cellerario  solidi 
denariomm  Halberstadensium  quatuor  loco  synodalium,  nee  non  domino 
Conrado  Frederici ,  dictam  ecclesiam  ad  utiütatem  ordinis  huius  intuitu 
ineorporacionis  resignanti  et  dimittenti,  floreni  Renenses  decem  pro 
$ai>teDtacione  sni  per  conmendatorem  domus  in  Langela  et  fratres  ordi- 
nis iamdicti  singulis  annis  in  festo  beati  Martini  confessoris  et  episcopi 
vel  citra  persolventur  quodque  rector  pro  tempore  eiusdem  ecclesie  in 
Langela  ant  fratres  ipsi  ad  aliqua  alia  onera  vel  iura  episcopalia  aut 
archidiaconi  seu  cellerarii  predicti  racione  ipsius  incorporate  ecclesie 
nollatenus  astringantur.  Et  ut  premissa  omnia  et  singula  perpetuis 
futnris  temporibus  illesa  permaneant,  sigillum  nostrum  presentibus  est 
appensom. 

0«^ebielrtaq.  d.  Pr.  SactaenXV.  ^ 
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Anno  a  nativitate  domini  millesimo  quadringentesimo  tricesimo  se- 
cundo,  feria  tercia  post  dominicam  qua  cantatur  in  sancta  ecclesia 
Exandi. 

Ursehr.  auf  Perffam.  mit  Ipeschmlujtem  Steffel  in  W. 

U3ä.  Juni  U.  68. 

Der  lAindconUur  der  Deutachordenshdllei  Scuhseii  und  der  Camttir 
zu  Langein  gendimigen,  dass  Hermami  Brilggenuiym  dem  Ulrich 
Wengher  anderthalb  Mark  Zinses  aus  ihrem  an  des  Ordens  Hof 
in  Halhersfudt  gelegenen  vom  Orden  lehnrülmgen  Hause  ivieder- 
käuflieh  für  15  Mark  versdireibt. 

Wy  brodere  Wedigo  Pychow,  lantkumptor  to  Sassen,  und  her 
Egghebrecht  Blanckenow,  cumptor  to  Langein,  dudesehes  ordeng,  be- 
kennen in  dessem  unsen  apen  bryve,  dat  de  bescheyden  man  Herman 
Bruggheman,  Älheit  sine  elike  hnsfrouwe  und  ere  rechte  erven  met 
unsen  guden  willen  und  vulbort  hebben  vorkofft  redeliken  und  recht- 
liken  anderhalve  mark  gheldes  Halberstedischer  were  jarlikes  tynses, 
eyne  halve  mark  uppe  Gallen  dagh,  de  ander  halve  mark  uppe 
de  paschen  hilghendagh,'  de  drude  halve  mark  uppe  snnte 
Johannes  dagh  alle  jar  to  ghevende  an  oren  huse,  dat  dar 
lyt  an  des  ordens  eyghen  hove  in  der  stad  to  Halberstad  uppe  deme 
hörne  by  deme  Hilghengheiste,  und  dat  zulve  hus  van  unsen  orden 
to  lene  geit,  deme  vorsightighen  manne  Olrik  Wengher,  Ylsen  siner 
eliken  husfrowen  und  eren  rechten  erven  edder  we  dessen  breff  met 
oren  willen  het,  XV  mark  Halberstedischer  were,  de  he  den  erghenan- 
ten  Hermann  Bruggheman,  Alheyde  siner  hustrowen  und  eren  rechten 
erven  nach  eren  willen  vul  und  at  betalet  hat.  Dessen  sulven  tyns 
schullen  und  willen  Hennen  Bruggheman,  Alheit  und  ere  erven,  edder 
we  dit  ergenannt  hus  het  und  besit,  uppe  desse  vorscreven  thit  alle 
jar  betalen,  ane  allerleye  hinder,  inval  und  wedersprake,  de  darane 
hinderen  moghen.  Und  weret,  dat  dit  vorschreven  hus  van  enie  effte 
anders  vorghinge,  des  got  nicht  enwille,  so  schulde  de  sulven  Hermen 
Bruggheman,  Alheit  sine  elike  husfrowe  und  ere  erven  de  vorscreven 
anderhalve  mark  tynses  gheven  und  noge  maken  van  eren  gude,  wor 
sc  dat  an  den  redesten  hedden,  dat  were  varende  eder  nicht.  Ok  so 
magh  de  erghenant  Hermen  Bruggheman,  Alheit  sine  elike  husfrouwe 
eder  ere  rechte  erven  desse  anderhalve  mark  weder  afkopen  vor  vefl'- 
teyn  mark  Halberstedischer  weringe,  so  se  kofft  sint.  Wen  se  affto 
dat  don  willen,  dat  schullen  se  den  vorbenomeden  Olrike  Wengher, 
eder  we  dessen  briff  med  sinem  willen  het,  eyn  verndel  jares  vorkun- 
dighen  tovoren  und  gheven  em  denne  veffteyn  mark  met  den  tynse, 
de  sik  denne  gheboret  Ok  so  schal  dat  vorbenomede  ghelt  und  tyns 
dat  erste  sin  an  deme  huse  negest  teyn  Schillinge  tynses,  de  de  erghe- 
uante  dudesche  orden    darane    hed  jerlikes.     Vortmer  schal  de  sulve 
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Hermen  Bruggheman,  Alheit  sin  husfrowe  noch  ere  eiven  dat  vorbe- 
nomede  hns  nicht  vorsetten  nogh  vorkopen,  se  en  don  dat  niet  willen 
und  vulbort  Olrikes  vorbenomet  eder  we  dessen  briff  med  siiien  willen 
het.  Alle  desse  vorscreven  stukke  und  articulen  und  ein  islik  besun- 
dern  lave  ik  Hermen  Bruggheman,  Alheit  myn  elike  husfrowe  und 
unse  erven  vorbenomet  stede  und  vaste  to  holdende  denie  zulven 
Ulrike  und  we  dessen  briif  nied  sinen  willen  het  ane  allerle}  e  weder- 
sprake,  hinder  oflFte  vorsumenisse.  Des  to  tughe  und  groter  bekent- 
nisse  so  hebbe  wy  lantcumptor  to  Sassen  vorghenant  und  her  Egghe- 
brecht, cumptor  to  Langela,  der  bede  willen  der  vorbenomede  lüde 
Hermen,  Alheit  und  erer  rechten  erven  unser  anipte  ingeseghel  laten 
hengen  an  dessen  apen  briflf, 

de  gheven  unde  screven  is  nach  der  bort  Cristi  duzent  virhundert 
jar  darna  in  deme  dre  unde  druttighesten  jare,  an  sunte  Johannes  bap- 
tisten  daghe. 

Anhangend  drei  Siegel  und  dtirch  die  Siegelpressel  des  dritten  Siegels  reiburideti 
die  iteiter  foigetide  Urkunde  Ulrich  Wengers  v.  1457.  Im  kihngh  ätaatsarchiv  zu 
Magd^mrg.  —   S  a.  Schmidt,  V.-B.  der  Stadt   Hidh.  856  u.  Arm. 


1451.  Februar  -  März.  69. 

Bericht  über  eine  amtliche  Besichtigungsreise  durch  die  Detdsch- 
ordensballei  Sadisen  im  Auftrage  des  Hochmeisters  ztiMarienhurg. 

Anno  doniini  1451''.  Diss  ist  das  register  des  czoges  der  visitacio, 
also  br.  Jurge  vom  Egioffsteyn ,  voith  czur  Leippe ,  und  br.  Jost  Krop, 
korherre  czu  Marienborg,  auss  dem  lande  Prewsen  ken  dewtschen  und 
welischen  landen  geczogin  synt. 

Item  in  Wittenberg  gelegen  1  nacht  yn  der  her  berge,  dohyn  vor- 
botte  wir  den  kumpthur  van  Üansdorfl*,  das  ist  eyn  hoff  unsers  ordens 
und  leyt  ym  lande  czu  Sachssen. 

Item  2  ineilen  von  dannen  ken  Buraw  ^  unsers  Ordens  hoff  der 
leyt  under  der  hirschaftt  van  Anhalt,  do  trunken  wir  eyns  uifin 
pferden. 

Item  von  dannen  4  meilen  ken  Aken  do  liot  der  orden  eynen 
hoff,  der  waz  wüste  gewest,  den  leth  der  stathelder '^  von  Sachsscn 
wedir  baweu.  Aken  ist  eyne  stat  und  ist  meydeburg[isch] ;  den  komp- 
thur  vorbotten  wir  czu  uns. 

Item  4  meilen  von  Buraw^*  ken  Czerwiss,  eyne  stat,  dy  boret  der 
harren  von  Anhalt,  do  gelegen  1  nacht;  yn  der  stat  synt  13(X)  bier- 
brewer. 

Item  5  meilen  von  dannen  ken  Meydeburg,  do  bilde  wir  vastnacht 
2  nacht. 

Item  2  meilen  von  dannen  ken  Bergen,  unsers  Ordens  hoff,  do 
gelegen  l  nacht,  und  leith  ym  stifte  czu  Meydeburg. 

4* 
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Item  4  meilen  von  dannen  ken  Halberstadt  da  bilden  wir  molczeit, 
und  ist  eyne  gute  stat  des  biscbofs  von  Halberstat. 

Item  2  meilen  ken  Langelaw,  unsers  ordens  hoff,  do  gelegen  1 
nacht,  und  leyt  under  dem  graffen  von  Stalberg. 

Item  von  dannen  5  meilen  ken  Luckeleyn  unsers  ordens  gutte 
haws,  do  gelegen  2  nacht,  und  leit  undcr  dem  herczog  von  Brunswigk. 

Item  5  meilen  von  dannen  ken  Wedingen,  do  woren  wir  nicht, 
sunder  der  kumpthur  was  by  uns. 

Item  2  meilen  von  Luckeleyn  ken  Brunswigk  am  sontage  Invoca- 
vit^  do  osse  wir  eyne  molczeit;  uifin  obent  vorbotte  uns  der  herczog 
ken  Wolfenpotel  1  meile,  seyn  Icgerhaws,  do  logen  wir  eyne  nacht. 

Item  von  Wolfelpotel  4  meilen  durch  das  gestiebte  des  bischofis 
von  Hildisheym  ken  Gandersheym,  eine  stat  und  sloss  des  gnanten 
herczoges,  do  gelegen  1  nacht  yn  der  herberge. 

Item  5  meilen  von  dannen  ken  Gätyngen,  eyne  gute  stat,  do  hat 
unser  orden  eynen  guten  hof  yn  der  stat,  do  löge  wir  3  nacht,  unde 
ist  der  letczte  hol'  yn  der  balye  czu  Sachssen. 

Ztoei  Abschrifieti  dieses  Eeiselterichts  in  Form  eitles  „  Registers'*  (Schmalfolio, 
d)en  und  unten  genäht)  im  Deutschordensarchiv  zu  Königsberg.  Beide  sind  schlecht 
erhalten,  doch  ergänzt  der  Text  der  einen  den  der  anderen. 

1)  Hdschr.  Biitaw.  —  2)  des  Ijandkamturs  nämlich.  —  tX)  14.  März, 


1457.  April  20.  70. 

Jjlricli  Wengher,  genannt  HanschefneJcer,  verJcauß  anderthalbe  Mark 
jährlicheti  Zinses  an  dem  vom  deutschen  Orden  lehnrührigen  Hause 
hei  dem  (Langelnsdien)  Deutschordenshofe  zu  Halber stadt  an  den 
Dechanten  und  Kapitel  zu  S.  Fauli  für  15  Mark  zum  Seel^edäcld' 
nisse  der  Stiftsherren  Ernst  Aurifaher  und  Bei-nd  Florye  und 
der  Margarete  Sluters. 

We  Olrik  Wengher,  anders  genomet  Hanschemeker,  unde  Ilse  sin 
elike  husfrauwe  bekeiuien  openbar  vor  uns  unde  unse  erven  in  dussem 
open  breve  vor  alsweme,  dat  we  mit  gudem  wolbedachten  möde  unde 
willen  rechte  unde  redeliken  genssliken  unde  alle  vorkoft  unde  vorlatcn 
hebben,  vorköpen  unde  vorlaten  ok  in  dussem  breve  anderhalve  mark 
geldes  Halberstedischer  werejarlikes  tinses  nu  in  dissemjegenwordigen 
jare  unde  darna  alle  de  komende  jare  eyne  halve  mark  uppe  sunte 
Johannis  dach  to  middensomer,  de  andere  halve  mark  uppe  sunte 
Gallen  dach,  de  drudden  halve  mark  uppe  de  paschen  hilgedage  «He 
jar  to  gevende  unde  betalende,  de  we  unde  unse  erven  an  Hermen  Brugge- 
man,  Alheyde  siner  eiliken  husfrauwenn  unde  orer  erven  huse  mit 
siner  tobehoringe  bynnen  Halberstad ,  an  des  dudeschen  ordens  hofe 
uppem  hörne  by  deme  Hilgengheiste  belegen,  dat  von  deme  sulven 
orden    to  lene   ghcyth,   mit  willen   und  witschop   broders  Weddigen 
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Pychow,  laiitkumpturer  to  Sassen,  und  hern  Ebbrechtes  Blankenow, 
ciimpturs  to  Langele,  des  sulven  ordens,  von  denie  sulven  Hermen 
ßruggeman,  siner  husfranwen  und  oren  erven  uppe  eynen  wedderkop 
vor  veiftheyn  mark  Halberstedischer  were  rechtliken  und  redeliken 
avekoft  hebben,  so  der  vorscreven  compturere,  lenherren  des  huses, 
breiflf  darover  na  godes  bordt  in  deme  dusent  veirhundert  dar 
ua  in  deme  dre  unde  drittigesten  jare,  an  sunte  Johannis  baptisten 
dage  geven  und  vorsegeldt  innebolt,  mit  deme  sulven  breve  und  der 
vorscreven  hovetsummen  und  aller  rechticheydt,  de  we  und  (unse)^ 
en'en  dartbo  hadden  edder  hebben  mochten  den  erhaftigenn  heren 
dekenn  unde  capitele  sinte  Pawels  kerken  to  Halberstad  unde  oren 
nakomelingen  vorveifteyn  lodige  mark  geldes  der  vorscreven  were,  de 
de  sulven  köpers  uns  in  eyner  summen  in  redem  getalden  gelde  to 
tuUer  gnoige  averteilet,  inandtwordet  und  wol  betalet  und  we  vort 
in  nnse  und  unser  erven  nuth  und  fromen  gekarth  hebben.  Dissen 
sulven  vorscreven  tinss  schullen  und  willen  Hermen  Bruggeman, 
Alheyd  sin  eilike  husfrauwe  und  ore  erven,  edder  we  dyth  ergenante 
huss  heft  und  besitb,  von  dem  sulven  huse  edder  oren  andern  gudem 
na  inholde  des  vorgeioirden  hovetbreves,  edder  weret  de  betalinge 
darvan  so  nicht  enschege  edder  hinderstellich  worde,  wo  dat  tokeme, 
denne  we  insampt  edder  bisändern  edder  unse  erven  eflfte  ei-flfnamen 
von  unsen  und  unser  erven  redesten  gudern,  de  we  hebben  edder 
worden  krigende,  unser  neyn  sek  vor  dem  andern  to  behelpe,  so  lange 
sodan  tynse  alle  jar  fulstendich  betalinge  gesehen  unde  dan  were,  den 
vorscreven  heren  deken  und  kapitele  in  ore  kelnerige  uppe  sodann  vor- 
screven dagetyde  ane  jenigerleyge  excepcion,  behelpinge  efte  insage 
woltodancke  betalen  unde  vornoigen,  dat  de  sulven  heren  denne  vort 
vorgeven  in  ore  kerken,  de  memorien  seligen  Ernesti  Aurifabri,  em 
Bemdes  Florye,  ichteswanne  medecanonike  dersulven  orer  kerken, 
und  Margareten  Sinters,  alledewile  von  sodan  vorscreven  veiften 
marken  hovetsummen  immer  so  vele  tinses  tinset,  dat  se  de  memorien 
den  na  inholdinge  ores  memorien  und  feste  registers  geven  können  edder 
moghen.  Men  de  vorscreven  kopers  hebben  uns  unde  unsen  erven, 
alse  Hennen  Bruggeman  und  sine  medebenomeden ,  von  machtwegen 
des  vorgerurden  breves  ok  hebben  den  willen  geven,  dat  we  sodanne 
vorscreven  tinse  anderhalve  mark  geldes  mögen  von  one  wedderkopen, 
welkes  jares  we  willen,  so  furder  we  na  inholdinge  des  vorscreven 
hovet  breves  one  den  wedderkop  to  rechter  tyd  vorkundigen  unde  de 
hovetsummen,  veifteyn  lodige  mark  vorscreven  were  mit  den  bedage- 
den  und  vorsethen  tinsen,  wat  der  denne  were,  betalen  ane  geferde. 
Weret  ok,  des  unse  hergod  nicht  enwille,  dat  de  obgenannten  herren  deken 
und  capittel  sodanes  kopes  jenigen  schaden  nemen ,  edder  der  jenich 
insprake  efte  inholdet  tokeme,  dat  dusse  kop  und  der  tinse  betalinge 
j50  nicht  geholden  worde,  alse  vorscreven  is,  wu  ok  de  tokemen,  dar- 
von  nnde  alles  schaden  se  des  nemen,  schullen  unde  willen  we  und 
unse  erven  genssliken  benemen  und  one  den  schaden  wedderkeren, 
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ane  jcuigerleye  belielpinge  edder  insaghe,  der  we  uus  villichte  dar- 
jegen  möchten  behelpen;  sodann  behelpinge  und  insage  iinde  alles 
rechten,  dat  uns  hyrto  möchte  behulpen  wesen,  don  we  in  dissem 
sulven  breve  ganse  avetichtinge  unde  schallen  edder  willen  uns  dar- 
mede  nimmermehr  behelpen,  sunder  loven  sodanne  vorscreven  stücke 
und  artikele  insampt  und  eyn  islik  bisundern  den  vorscreven  heran 
deken  und  capitele  stede  unde  vast  in  guden  truwen  und  eydesstädt 
wol  to  holdende  ane  geverde.  Des  to  bekantnisse  hebben  we  Olrik 
unde  Ilse  sin  husfrauwe  vor  uns  und  unse  erven  und  alle,  de  disses 
von  unser  wegen  mochten  to  donde  hebben,  den  vorscreven  heren 
dekenn  und  capittele  den  vorberurten  hovettynssbreflF  mit  gudem  willen 
inantwordet  unde  dissen  breflF  demesulven  hovetbreve  anecteret  und 
tosamende  hechtet  mit  mynem  Olrikes  obgnanten  insegele,  des  ek  Ilse 
sin  vorscreven  husfrauwe  medebruke,  witliken  vorsegeldt  geven. 

^ach  Christi  unses  heren  godes  gebordt  in  deme  veirtheynhun- 
dert  seven  unde  feflFtigesten  jar,  des  midewekens  in  der  hilgen 
pascheweken. 

Urschr.  mit  der  Urk.  Nr.  68  zi^sammengelieftet  8.  r.  Stadt  Halberstadt  24  und 
25  im  kmiigl.  Staatsarchiv  zu  McLgdel^wrg.  Das  Siegel  ülr.  Wenghers  s.  Schmidt, 
Urkdb.  dei-  Stadt  Halberstadt,  Tajel  IV]  Nr.  14.    S.  a.  dmselbe  U.'B.  856  A. 

1)  luise  felUt  in  der  Urk. 


1481.  September  1.  71. 

Heiftirich  von  ßortfelde  belelmt  Balthusar  Hilhreclit  mit  einer  zämt- 
freien  Hufe  im  Linder  Felde  vor  detn  Fallstein  und  heleibzuchtä 
dessoi  Frau  Sophie  mit  dieser  Hufe, 

Ek  Hinrick  von  Borthvelde,  Hiurickes  zeligerson,  bekenne  openbar 
yn  dussem  open  breve  vor  allesßweme;  dat  ek  recht  unde  redeliken 
gelegen  habbei!)  unde  lehene  yn  unde  mit  craflft  dusses  breves  Balte- 
zare  Hilbrechte  eyne  tegetfrige  hove  landes,  belegen  uppe  deme  Lindere 
velde  vor  deme  Valsteyne,  mit  aller  nudt  unde  tobehoringe  tho  eynem 
rechten  erfflicken  manlehne,  so  manlehns  recht  ysß,  yn  aller  mathe  so 
Johannes  Hilbrecht  sodanes  vore  von  mynem  zeligen  vader  to  lehne 
hadde.  Ok  belifftuchtige  ek  in  unde  mit  crafft  dusses  sulven  breves 
SoflFecken,  dusses  genompten  Baltezars  elicken  husfruwen,  mit  der  sulven 
hove  landes  mit  oren  tobehoringen,  nichtes  darvon  utbbeschedenn,  so 
alse  lifftuchtes  recht  ysß.  Unde  ek  Hinrick  von  Borthvelde  schull  unde 
will  deme  gemelten  Baltezare  dusses  lens  unde  lehninge  unde  SoflFecken 
siner  elicken  husfruwen  der  liflFtucht  or  rechte  bekenninge  hereweszen 
unde  se  entKdigen  von  aller  rechten  ansprake,  wur  unde  wanne  ohne 
des  nod  ysß  und  sodannes  von  mek  geesschet  worde.  Unde  wy 
Asschwin  unde  LudoleflF  von  Borthvelde,  des  guanteu  Hinrickes  brodere, 
bekennen  openbar  yn  dusseme  sulven  breve,  dat  Hinriek  von  Borth- 
velde, unsc  levc  brodere,  dusse  vorgenant  leninge  unde  liflftucht  mit 
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nnseni  gudeu  willen,  wetten  uude  fulborde  gedan  hefft.  lüde  dusscni 
alle  to  bekantnissc  habbe  ek  Hinrick  meyn  ingesigel  gehangen  an 
dnäsen  breff,  uude  ek  Asschwin  vorbenompt  meyn  ingesegel  vor  mek 
unde  mynen  brodere  Ludolve,  der  wy  iiir  sainptliken  to  bruken. 

Na  Christi  geborth  ame  verteynhundersten  dai^  na  in  denie  eynen 
uude  achtigesten  jare,  ame  sonnavende  post  decollacionis  sancti 
lohannis. 

Vrsdw.  auf  PergatnetU  mit  den  miJuim/etulen  bescIUiäüßen  Siegeln. 


1499.  Dezember  IL    Halberstadt.  Tl. 

Der  deutsche  Ordeti  überlässt  defn  Proctiroitor  Joluinu  Bodis  des 
Ordefis  Hof  zu  Halberstadt  gegen  13  Gulden  jäfirlicfien  Zinses  an  das 
Ordenshaus  zu  Langein  und  hestelU  Bodis  zu  des  Ordens  Diener, 

Wir  Conrat  von  Utenrode,  der  ballye  inn  Doringen  und  Sacbsßenn 
iandtknmpthnr,  Mertyn  von  Toppheren  zeu  Luckenura,  Johann  von 
Frntstet  zcu  Langete  hawszhumptur  deutschs  ordeus,  bekennen  vor 
idenuenigklichen,  dy  dyszen  unseren  offenbrife  sehen  adder  boren  leszen, 
dasz  wir  mit  wolbedachten  muthe,  auch  czeitigen  rathe  dem  erhaftigen 
Johan  Kodysz,  procuratori  causarum  zcu  Halberstede,  seyn  lebetag 
langk  eyngethan  und  verlaszen  haben  unsers  ordens  wonhofe  zcu 
Halberstet  mit  vier  beyheuszern,  schunen,  stellen,  hofe,  garten,  unnd 
auch  vier  hufe  landes  inn  Baisole,  zcu  £i*xstede  mit  der  wyszen  über 
der  mulen  ob  der  stat  Halberstet  gelegen  zcu  dem  gnanten  böte  gehörig, 
also  dasz  er  eyn  nawe  stüben  groszer  und  weyter  dan  dy  iczige  in 
das  wonhawsze  bawe,  und  dy  kirchenn  behawsung  mitsampt  denn 
vier  mithewszeren ,  schunen  und  stellen  allenthalben  wvder  bawe  und 
anrichte,  mit  nawenn  geswellenn,  sparren,  balken,  latten,  seulen  und 
boden,  wo  dy  vorfaiilt  adder  wandelbar,  underlegen  und  eynczihen 
und  allenthalben  mit  inwendigen  und  auszwendigen  gebawe,  mit 
wenden,  tunchen  und  kleybeu  vorfertige,  und  auch  mit  bestendlichen 
dechem  von  czigelen  bedecke,  aufl'  das  esz  dareyn  nicht  regen  adder 
dasz  gebawe  vort'aule,  und  mit  der  kirchenn  und  andern  allenthalben 
also  anrichte,  dasz  hyn  und  wyder  in  wesentlichen  und  bestendiglicheu 
gebawe  bleyben  muge,  unnd  das  wonhawsze  darinnen  er  sitzt  mit- 
sampt den  obgemelten  vier  hufen  landes  und  wyszen  vor  sich  und 
nymants  anders  zcu  vormyten  adder  auszzcuthun  gebrauche.  Vonn 
allen  obberurten  gutern  soll  Rodis  alle  jar  jerlichenn  dreyczehen 
Reynisch  gülden  halp  auf  paskenn  und  halp  auiF  Michaelis  unseren 
orden  und  dem  hawsze  Langele  geben  und  beczalen ;  und  wo  auch  dasz 
^cuante  unsers  ordens  hawsze  Langele  mit  fruchten  hinfurder  befallen 
wurde,  das  alszdan  vor  dasz  hawsze  Langele  eynn  sehnte  in  dem  hofe 
au  Halberstete  bleybe,  seyn  übrigen  fruchte  dahynn  zcu  schutenn 
und  getreulich    zcu  vorwaren.     Er  soll  auch    dem   orden  zcu    dinste 
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ötehenn,  fleyszlich  des  ordens  Bachen  vor  den  gerichten  zcu  procu- 
rirenn  und  zcu  vortreten,  dar  innen  handelen  und  ratheu,  gleich 
wye  esz  seyn  eigen  sache  were;  wo  auch  wir  und  unser  ordeu  zeu 
Halberstete  zcu  thun  gewunnenn  adder  zcu  schaffenn  hetenn  und  zcu 
im  eynczihenn  wurden,  das  alszdann  uns  und  den  unsernn  herberge, 
lager,.  stallung  mit  hawe  und  strohe  an  beschwerung  gantz  freye  von 
gnanten  Rodis  volge;  sundernn  «ssenn  und  trinckenn,  auch  hafferen 
sollen  und  wollen  wir  inn  umb  eynn  zcymiichen  leydlichen  pfennig 
beczalen  und  geldenn,  dass  er  auch  also  der  masze  anslahenn  und 
nicht  übersetzen  soll,  adder  wollen  sulche  vor  uns  selbst  bestellen, 
wye  uns  geiiben  wurde.  Esz  soll  auch  der  gnante  Kodis  alle  vortagte 
zcynsze  ghenn  Halberstete  vonn  unsers  ordens  wegen  bysz  auf  dyszen 
heutigen  tag  vorsessenn  entrichten  und  beczalen,  und  darmit  soll 
alle  schulde,  dy  mann  im  seynn  mocht,  quidt,  ledig  und  losze  seynn. 
Dargegenn  wollen  wir  den  ergnanten  Johann  Rodis  vor  unseren  und 
unsers  ordens  dyner  unnd  vorwanten  erkennen  und  annemen^  inn  auch 
inn  seynenn  anligenden  nothen  und  sachenn  zcur  biligkeyt  furderlich 
seynn  und  retig  erczeigen.  ^Vo  auch  dy  halbe  hufe  landes,  dy  dem 
hofe  zcu  Halberstede  entezogen  ist,  wyder  erreicht  wirt,  soll  im  rait 
denn  anderen  guteren  umb  den  vorberurten  zcynsze  auch  volgen;  und 
wenn  also  got  der  almechtig  noch  seynenn  gotlichen  willen  über  denn 
gnanten  Johann  Kodisz  gebithenn  wirt,  alsodann  sollenn  sulcher  hofe, 
kirchen,  mithewszer,  schun,  stelle,  garten,  acker,  wyszewachs  mit  aller 
abnuczung  eynn  und  zcugehorig  gancz  lediglich  und  freyhe  an  idermenig- 
lichs  vorhindernn  und  anspräche  unsernn  orden  wyder'  heym  fallenn, 
alle  argeliste  und  geverde  hirinnen  gentzlich  auszgeslossenn.  Des 
zcu  urkundt  haben  wir  obgnanten  lantkumpthur  und  hawszkumpthur 
vor  uns  undt  unser  nochkomenn  der  ballyen  zcu  Sachszen  und  der 
hewszer  Luckenum  und  Langele  amptszingesigell  wissentlich  an  dyszenn 
brifc  thun  hengen. 

Gescheen     zcu    Halberstede,    auf   mitwochen    noch    concepcionis 
Marie  virginis  gloriosissime  anno  domini  etc.  in  XC Villi  ^°. 

Urschr.  W.  mit  anhangenden  Siegeln,  «.  ahgd).  Taf.  I,  Nr.  1,  3  h.  5. 


1504.  Oetober  1.  Halberstadt.  73. 

Der  bischöfliche  Official  zu  Halberstadt  bestätigt  den  Vertrag  der 
DeutschordensbaUei  Sachsen- Thüringen  mit  Johann  Bodis  über 
das  Ordenshaiis  zu  Halberstadt,  das  zunächst  zur  Hauscomturei 
Langein  gehört 

We  Eggardus  Krantz,  wertliker  rechte  doctor,  official  des  hofes 
Halberstadt,  bekennen  mit  dussem  breve  vor  allen,  de  on  sein  edder 
hören  lesen,  dat  vor  uns  in  gerichte  personlick  is  ersehenen  de  vor- 
sichtige Johannes  Rodis  und  hefft  openbar  willichlyken  bekanth  vor 
Beck,  sine  erven  ader  testamentaricn,  dat  he  na  lüde  und  inholde  eynes 
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breve»  mit  der  eruwerdigen  geistliken  und  vehesten  heren  des  lant- 
komptars  der  baliey(!)  in  Doringen  und  Sassen  und  des  huskumpturs 
tho  Luckem  und  Langel  dutzsches  ordens  jand  ore  ampte  segelen  be- 
segelt, den  he  uns  vorbraehte,  des  genanten  ordens  wonhusinge  und 
hofe  tho  Halberstadt  gelegen  mit  syner  tobehoringe  up  syn  levent 
hedde  und  heiide  vom  gnanteu  orden,  und  vorwilligede  ock  und  lovede 
vor  seck  und  syne  middebenomeden  vorgenant  den  sulfften  breiff  mit 
allen  synen  puncten  und  artikelen  darinne  vorteikent  und  beschreven 
stede  und  veste  tho  holden;  welkes  breves  inholt  is  de  von  worden 
to  worden,  wu  hyma  volgedt: 

Wir  Conradt  von  Utenrode,  der  balyen  in  Doringen  und  Sachssen 

landtkumpthure,  Merten  von  Topfaerenn  zeu  Luckenum,  Johan  von 

Frudtstete  zcu  Langele  huszkumpthur  dutschs  ordins,  bekennen 

vor  idermennigklichen,   das   wir   mit    wolbedachtem  mute    und 

guten  rathe  dem  erhafftigen  Johansen  Rodis,  procurator  causarum 

zcQ  Halberstadt,-  sein   lebetage   langk   eyngethan    und    vorlasen 

haben  unsers  ordins  wonhuse  und  hofe  zcu  Halberstadt  gelegen 

mit  vier  beyhusernn,  schunen,  stellen,  hoffe  und  garthen,  auch 

vier  huffe    landes    im  Balsell   zcu  Erxstete  mit  der  wysen  über 

der  mnlen  über  der  Stadt  Halberstadt  gelegen,  dem  genanten  hoffe 

zcngehorigk;  und  von  allen  obgenanten  gutteren  solle  Johannes  Rodis 

alle  jaer  jerlicken  dreyzcehen  ßeynische  gülden  uff  Martini  unserem 

ordin  und  dem  huse  Langele  unvorczoglich  geben  und  bezcalen.    Es 

ist  auch  forder  besprochen,  daz,  er  eyne  newe  dornyzcen,  grosser 

and  weyter  dan  die  itzige,   in  das  wohnhuse  bauen,   auch  die 

kirchen   und   behusunge  mitsampt  den  vier  mithusernn  schunen 

und  stellen  wyder   bauen   unnd   anrichten,   mit   newen   swellen, 

Sparren  und  balken,  latten,  seulen  und  bodemen,  wo  die  vorfuleten 

addir  wandelbare,  newe  underlegen  und  crhogeu,  und  allenthalben 

inwendigk  und  uszwendigk  und   auch  mit  bestentlichen  dachen 

mit   zcigelen  gedeckt-,    uff  das    es  dareyne  nicht   regene  addir 

vorfule,  dar  mit  de  kirche  und  ander  gebawe  allenthalben  also 

anrichten,  das  es  in  wesentlichen  und  bestendligen  gebawe  blyben 

möge;  und  das  wonhuse  und  hoffe,  darinne  er  siezt,  solle  er  für 

sieh   gebrauchen  und    sust    nymandt  änderst    vormythen   addir 

nsthnn,  es  gesche  den  mit  des  ordens  wissen  und  willen.    Wo  er 

aber  besynnet  ist,  den  iacker  umbe  zcynse  uszczuthun,  soll  er  den 

knmpthur  zcu  Langele  darzcu  forderen;  und  wan  Johannes  von 

tods  wegen   vorfellet,   das  godt  friste,  dieweyle  er  den  ackere 

ander  synem  pflöge  hadt,  szo  solle  der  selbige  acker  und  wysen 

mitsampt  dem  huse  und  hoffe  zcu  der  zcyt  wo  er  befunden  wirt, 

er  sey  besehet  addir  unbesehet,  es  sey  winter  addir  sommer,  ann 

iosage   Johannis   testamentarien   addir  erben  gantz  ledigklichen 

dem  orden  heymgefallen   und   folgen.     Szo  aber  Johannes   den 

acker  ambe  zcynse  usgethon  hette,  szo  solle  der  ordin  von  dem- 

selbigen   jare  den   zcyns  ynnemen,   darynne  er  vorstirbt.     Dar^ 
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kegen  »al  der  orden  Johansen  in  die  memorien  nenieu  uuud 
seyn  testamentarieu  addir  erben  sollen  in  dissem  falle,  szo  der 
ordin  de  fruchte  addir  dye  zeynse  von  dorn  acker  bette  inge- 
nomraen,  des  jerlicben  zeynse  dreyzeehen  gülden  vorgenandt  zcu 
geben  addir  zcu  bezcalen  nicht  vorpflicht  seynn.  Es  ist  auch 
forder  bereth,  wo  Johannes  vorstorbe  und  den  bawe  alzo  nicht 
volturt  bette,  wie  vor  usgedruckt,  szo  solle  solcher  bawe,  den  er 
nach  schuldigk  ist  zcu  thun,  von  zcweyen  uns  irs  orden  und 
zcweyer  (!)  syner  testamentarieu  addir  erbyn  erkandt  und  gewerdert 
werden;  und  wes  die  testanientarien  addir  seyne  erben  denne 
noch  schuldich  seynn  zcu  bawen,  das  sollen  sie  von  Johannis  gutem 
thun,  die  er  hynder  sich  lest  nach  redelicher  weyse.  Doruber 
sollen  Johannis  testanientarien  addir  erben  alles,  das  er  uff  unserem 
gute  gedeyet  und  erworben  hadt,  es  sey  farende  habe  addir  au 
kornne,  es  sey  kleyn  addir  grosse,  nichtes  usgeslossen,  wes  des  in 
unserem  huse  und  hoife  ime  billich  zcustehet,  seynen  testanien- 
tarien addir  erben  folgen,  an  inrede  des  ordins.  Und  wo  durch 
godtlich  mildykeyth  das  genant  unserem  huse  Langele  mit 
fruchten  befallen  wurde,  das  den  vor  das  huse  Langele  Johannes 
eyn  schuttebodeme  zcu  den  selbigen  fruchten  dohyn  zcu  schütten 
bey  om  vorgonnen  solle,  dye  selbigen  iruchte  getrawlichen  zcu 
bewarende  dem  orden,  auch  vleissigklicben  in  seynn  anlygenden 
Sachen  vor  den  gerichten  hir  zcu  Halberstadt  zcu  dynen,  procn- 
riren  und  zcu  vertreten,  darynne  handelen  und  rathen,  gleich 
wen  es  seyn  eygen  Sachen  weren.  Wu  auch  wir  ader  de  unseren 
hie  zcu  Haiberstadt  zcu  thun  betten  und  zcu  yhip  inzcogeo,  das 
alsdan  uns  und  den  unseren  herberge,  lager  und  stallunge  mit 
hawe  und  stro  trey  von  yhm  gegeben  werden;  sunder  essen  und 
trincken  unnd  den  hafteren  wollen  wir  yhme  umbe  eynen  zcymlichen 
pfenningk  bezcalen,  addir  wollen  es  vor  unns  selbst  wie  uns 
geliebet'  bestellen;  und  darmit  solle  aUe  schulde,  die  et  mit  dem 
ordin  und  dem  husze  zcu  Langele  bys  uff  dissen  tagk  gehabt  und 
vorrechendt  hadt,  quidt,  ledigk'und  losz  seyn.  Dargegen  wollen 
wir  den  ergenanten  Johannsen  Rodis  vor  unnseren  voi-wandtenu 
dyuer  erkennen  und  annemen,  ime  yu  seyn  anligenden  sacheu  zcur 
billichkeyt  forderlich  seyn.  Wo  er  auch  de  halben  hufeu  lands, 
die  dem  lioie  zcu  Halberstadt  entzcogen  ist,  widder  erreichen 
wiii;,  solle  ime  sampt  den  anderen  guteren  umbe  den  vorberurteu 
zeynse  folgen. 

Des  zcu  Urkunde,  das  dyße  puncth  und  artikel  stete  und 
feste  sollen  gehalden  werden,  habin  wir  obgenante  landtkumpthure 
und  huszkumpthure  für  uns  und  unser  nachkommen  der  balye 
zcu  äachssen  und  der  husere  Luckenum  und  Langele  amptsin- 
gesegel  wissentlich  an  dissen  brive  thun  hengen. 

ßcscheen  zcu  Halberstadt  uff  mitwochen  nach  conceptionis 
Marie,  anno  domini  etc.  nonagcsimo  nono. 
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Des  tlu)  bekenthenisHC  hebben  we  Eggardu«  doctor  und  official, 
vorgeoant  dussen  breiff  mit  unses  amptes  angehangeden  segel  vor- 
segelt  den  obgenanten  herenn  lanthkumpthurs  und  haszkumptherH  ge- 
geven. 

Gescbeyn  tho  Halberstadt  up  dem  richthuse  darsulvest,  am  dusent 
viffhandert  im  Verden  jare,  am  dinstage  nha  sinte  Michaelis  dage,  in 
bywesende  der  bescheyden  Johannis  Kerkenere  und  Conradi  Bernige- 
rodt,  cloricken  Halberstedisch  stiffts,  tugen  hyrtho  geheyschet  und  ge- 
tbrderth. 

Tilemannus  Ecke  notarius  ad  premissa  requisitus  sst. 

Urschr.  mit  Siegel  W.  Der  eingei'ückte  Brief  er  ir  eist  sich  als  flicht  bloss  sprachlich 
and  orthographisch,  sondern  auch  im  Text  vielfach  verschieclefi  von  der  Gestalt  in 
Sr.  72.    1)  Hdschr,  dar. 


1511.  Juli  28.  74. 

Marthen  von  Topperen,  lantkumpter  der  ballieu  in  Saßen  dudesches 
Ordens,  hekmnt,  dass  dem  Kloster  Ilseithurg  vorn  deutschen  Ordeii 
dreizehn  Gulden  jälirltcher  Retde  aus  des  Ordens  Hofe  zu  Halber' 
st<idt  vei^-kauft  seien,  welche  Jdliann  Bodis,  derzeitiger  Besitzer 
dieses  Hgfes,  dem  Kloster  in  zwei  jährlichen  Terminen  zu  zahlen 
habe. 

Na  Christi  gebort  unßes  herenn  viffteynhundert  darnha  am  (!)  dem 
eiffihen  jare,  am  dage  Panthaleonis. 

Vgl.  llsenb.  Urkdh.  II,  3.  531.  Die  Atigdegetüieit  betraf  zunächst  das  Ordens- 
ktus  Lafigeln,  wozu  der  Halberstiidter  Hof  gehörte,  daher  von  ausserludb  auf  der 
IrL  bemerkt  ist:  Causa  commeiidatorum  in  Langele.  lieber  die  wegen  der  von 
Rudis  nicht  gezahlten  Zinseti  entstatidenen  Irrungen  vgl.  das  Schreiben  Abt  Hermann  i 
.«  Ilsenburg  rom  16.  April  und  Erzb.  Emsts  von  Maifd^urg^  Administrators  zu 
HaWersladt,  vom  21.  Juni  und  14.  Juli  1513.    Ilsenb.  Ürkdb.  Xr.  510.  511  und  512. 


1514.  Mal  17.  75. 

Abt  Herrnann  und  das  Kloster  Ilsenburg  bitten  Albrecht, 
Administrator  zu  Magdeburg  und  Halberstadt,  es  zu  vermitteln, 
dass  ihnen  die  von  Seiten  des  Deutsdieti  Ordens  (Marthen  von 
Topperen  ßeligher,  kumpther  tho  Lnkkelem,  dudeskes  ordens) 
und  dessen  Zinsniann  Johann  Bodis  (auf  dem  Langein' sdicn  Hofe 
SU  HaJberstudtJ  sdmldigen  Zinsen  von  SOG  Gulden  ai(sgezaJdt 
toerden. 

Datum  —  —  ahm  mitwekhen  nha  cantate,  anno  etc.  XV  <^  XlllP. 

Gedruckt  lUenb.    Urkdb.   Nr.  519.     Gesch.'QueOen  d,  Pi\  S.  VI,  2. 
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1515.  März  15.    Halberstadt .  76. 

Abt  Hermann  und  das  Kloster  Ilseuhurg  vergteidien  sidi  mii  dem 
Tjatidcomtttr  Wigand  von  Holtzadd  fzu  Lucklum)  und  dem 
Deutschen  Orden  wegen  einer  Verschreibung  und  der  Zinsen  von 
300  Gulden  dahin,  dass  der  ConUur  die  RiMigkeit  der  Forderung 
anerkennt,  das  Kloster  die  versessenen  Zinsen  bis  auf  8  Gtdden 
vorn  Jahr  1514  erlässt  und  deni  Orden  wegen  der  Ih'öhungen  des 
flüchtigen  voni  Abt  gäninnten  Zitismanns  Johann  Bodis  Gewahr 
leistet. 

Gescheeii  zu  Halberstadt,  anno  doniini  XV  *  XV^,  donnerstags  nach 
dem  sontage  ocali  in  der  heyligen  fastenn. 

Gedruckt  llsenb.  Urkdb.  521.      Gesch. -Queüefi  d.  Proc.  6,  VI,  2. 


1526.  Februar  9.    Fürsteiiberg.  77. 

Herzog  Heinrich  der  Jüngere  zu  Braunschweig  zeigt  detn  Grafen 
Botho  zu  Stölberg 'Wernigerode  an,  cUiss  er  deni  ihm  schütz- 
verwandten  Comtur  von  Langein,  Burchard  von  Tappeftheim,  zu 
dem  auf  Montag  nach  Invocavit  wegen  eitler  Verhandlung  zwisdhcn 
dem  Comtur  und  gräflichen  Unterthanen  atiberaumten  Tage  den 
Dechanteth  von  S,  Cyriad  vor  Braunschweig  zum  Beistaml  be- 
stellt habe, 

Vonn  gots  gnadenn  Hainrieh  der  junger 
hertzog  zu  Braunswig  und  Lunenburg. 

Unsern  freuntlichen  grus  zuvorn.  Wolgeporner  lieber  obaim,  ge- 
vatter  uud  getreuwer.  Wir  sein  itzo  von  dem  werdigen  und  erbam 
unserm  lieben  getreuwen  ern  Bnrgkarten  von  Papenheym,  eonmenderer 
zu  Langelem  in  euwer  hersehaft,  sampt  seiner  freuntsebaft  untirteifig 
angesucht  und  bericht  wurden,  wie  das  ir  in  den  irrungen,  so  sich 
zcwnschen  ime  und  etlichen  euwern  untiiiianen,  etlicher  ubirfarung  und 
entwendung  halb  enthalten,  uff  den  montag  nach  Invocavit  necbst- 
komende  einen  tag  vorramet.  Und  dieweil  uns  nu  der  gedachter  er 
f^urgkart  der  ballie  halb  in  Sachssen  sunderlich  vorwant,  dardurch  wir 
ine  nicht  zu  verlassen  wissen,  so  haben  wir  ime  den  werdigen  unsern 
lieben  andechtigen  und  getreuwen  ern  Bartolde  Binder,  techant  unser 
kirchen  sancti  Ciriaci  vor  unser  stat  Braunswig,  zugegeben,  neben  ime 
und  seiner  freuntsebaft  uff  sullichem  tag  zu  erscheinen  und  beistendig 
und  retig  zu  sein.  Und  ist  zu  euch  unser  freuntlich  gesynijen,  ir 
wollin  der  gedachten  Sachen  ein  guth  fleissig  einsehen  thun  ader  tbuu 
lassen,  damit  gnanter  er  Burgkart  zu  demjenigen,  was  er  pillig  eigent, 
komen  und  unßcr  furderung  bei  euch  gneßlich  (!)  cntphinden  möge.    Das 
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wollen  wir  umb  euch  in  gleichem  fahel  und  sunst  freuntlich  zu  beschul- 
den gneigt  sein. 

Datum  Furstenperg,  freitags  (nach)  Dorothee  virginis,  anno  XV  *^ 
XX\T 

Aufschrift:  Dem  wolgepornen  unserm  lieben  ohaimen,  gevattern 
und  getreuvven  Botten,  graffen  und  hern  zu  Stalperg  und 
Wemingerode.  In  abwesen  an  seine  rethe  und  bevelhaber 
zu  Werningrode  hoffemaister. 

Gr,  H.'Arch.  B.  52,  4.  Intercessionsachreiben.  ^-1)  Das  wsprünglich  durch- 
^richene  „7ictch"  ist  jedenfalls  herziistetten,  da  152ß  der  Dorotheentug  nicht  auf 
eiften  Freitag  fiel.  Ndten  der  Aufschriß  die  Bemerkung:  In  abwesen  an  seine  rethe 
und  bevelhaber  zu  Werningrode. 


1526.  Oetober  14.  78. 

Btirchard  von  Pappenheim ,  Comtur  zu  Langein,  bescheinigt  den 
Empfang  von  180  Gulden,  die  ihm  gemäss  einem  zwischen  ihm 
und  den  Bauern  von  Ijxngeln  durch  Graf  Botho  zu  Stolberg  ver- 
mittelten Vergleich  gezahlt  unirden. 

Ich  Borchart  von  Papenheim,  itzunt  comptur  zu  Langet  ^  bekenne 
vor  mich  und  myn  nachkomen,  daß  mir  der  wolgeborn  her  Bathe, 
^raff  zu  Stalburg  und  Wernyngrade,  myn  gnediger  her,  zu  guter  genoge 
darcb  syner  gnade  schosser  Mathiam  Luthrot  hait  zalen  lassen  eyn 
hundert  unnd  achtzig  gülden,  vor  iglichen  gülden  eyn  und  twentzich 
kroschen,  luth  deß  receß,  so  syn  gnade  twischen  den  vonn  Langel  und 
mir  uffgericht  hait.  SoUichcr  hundert  und  achtzig  gülden  sage  ich 
syne  gnade  quydt,  ledich  und  loeß  myt  dissem  breiflf,  den  ich  zu  or- 
knnt  myt  mynem  pitzer  befestiget  und  gegeben  hab. 

Am  dage  Calixti,  anno  etc.  XXVI. 

Urschr.  auf  Papier  Ä.  18,  5  im  gräfl.  Archiv  zu  Wem.  mit  utUergedrucktetn 
Ringmegd:  Im  Schilde  ein  Vogel  (Bube);  duriihei'  in  eitlem  Spruchbande:  B.  V.  P. 


1529.  März  5.  79. 

GotschcUk  Schüder,  (Jomtur  zu  iMngdn,  bekennt,  dass  es  für  des 
Grafen  Botho  zu  Stolberg  Ansprüche  auf  das  weiche  Holz  in  dem 
Iiangdnschen  Papenberge  unnachtheilig  sein  soUe,  tvenn  ihm  der 
Graf  auf  seine  Bitten  gestattet  hai ,  etliches  Tannenholz  'daselbst 
ßr  das  Haus  Langdn  fällen  und  abholen  zu  lassen. 

Ich  Gotschalk  Schilder,  deutz  ordenß  cumptur  zuLangela,  bekenne 
mit  dussem  brcve :  Nachdem  sich  des  weichen  geholtz  halben  in  myueß 
iM-deoB  holtzberge  dem  Pagenberge  zwischen  dem  wolgeborn  hern 
I5(»then,  graven  zuStolburch  und  Werningerod,  myn  gnedigen  hern,  und 
mir  gebrechen  begeben,  also  daß  syn  gnade  deß  haith  gebrachen  wol- 
len, wilcbs  ich  doch  nicht  gestendich,  wy  syn  gnade  deß  auch  saget 
in  aoderu  fri'mbdeu  geholtzen  to  hebben,  daß  syn  gnaden  doch  uff  myn 
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oytlich  ansuchen  mir  gnedichlich  nacbgelasseu  und  bewilliget  hait 
etlich  tciiuen  holtzer  durch  Heuninck  Damman  abgehowen  in  m^^er 
behusunghe  deß  hoveß  Langela  zu  gebruchen,  also  daß. ich  syn  gnade 
zugesagt,  zusage  und  vorsprech  auch  mit  dusem  breiff,  daß  solcher 
vorgunstiung,  die  niyn  gned.  h.  mir  hiriune  than  daß  holtz  wechtho- 
furen  nachgelaßen  hait,  obgedachtem  mym  gned.  h.  eynß— ,  dem  orden 
und  mir  anderteils  an  iders  gerechticheit  deß  weichen  hoitz  halb  un- 
schedelich  und  ane  abbruch  seyn  sol,  ane  geverde. 

In  orkunt  bekenne  ich  diß  mith  myner  egen  hantschrifft,  de  geben 
uflF  frigdagh  nach  Oculi,  anno  etc.  XXVllII. 

Urschr.  auf  Fapier.     B  71y  4  im  gräfl.  H.-Ärch,  zu  Wern. 


1529.  December24.  80. 

T)er  deutsche  Orden,  Bailei  Sachsen,  verkauft,  durph  die  VerhäU- 
nisse  genöthigtj  seine^i  zum  Ordensgutc  zu  Langdn  gelwrigen  Hof 
zu  Haiherstadt,  der  Gottesritterhof  genannt,  den  Domvicarien  da- 
selbst  für  600  Gulden,  besonders  um  die  versetzten  und  verpfän- 
deten Güter  der  Coniturei  Langein  einzulösen  und  die  verfallenen 
Gebäude  daselbst  wieder  herzustellen. 

Wir  ßurgkhart  vonn  Papenheim,  landtcumpthur  der  balleye  zw 
Sachsenn  zw  Luckeim,  und  wir  Lodewigk  Klopell  von  Elckerhawseu 
zw  Domitzsch,  Gotschalgk  Schilder  zw  Langella,  Hans  von  Latorff  zw 
Buraw,  Heinrich  von  Velthem  zw  Berga,  Gotschalgk  Micke  zw  Gotting 
und  alle  andere  cumpthur  und  ritterbruder  teutsches  ordens  dieser  zeit 
lebendige  yn  berurter  balley  zw  Sachsen  bekennen  vor  uns,  unser  nach- 
kommen und  idermenniglich :  Nachdem  wir  von  wegen  unsers  gemeynen 
ordens  eyn  hauß  und  hoft*,  der  gots  ritter  hoiF  geheissen,  jegen  dem 
baH'usser  closter  nach  dem  Herslebischen  thor  zw  Halberstadt  gelegenn, 
alß  unser  gut  Iry,  unbeschwert  von  tzinsen,  schoß,  dinsten  und  aller 
pfflicht,  80  von  bürgern  nachburrecht  adir  anderm  konien  mocht,  unserm 
gute  zw  Langella  zustendig  gewest,  über  gans  verjarte  tzeit,  auch  mit 
besteudiger  ankunfft  bisher  ane  meinniglicbs  hinderung  unsers,  und  wie 
wir  es  zum  besten  zu  thunde  gewust,  yn  wesentlichem  gebrauch  gehabt 
und  genossen,  welcher  hoff  yn  notturflftigen  gebewe  neben  anderer 
unserer  hawsung  fast  abgenomen,  wir  auch  in  unradt  und  grossen  scha- 
den der  umbliggenden  guter  zw  Langella,  die  durch  unser  vorfamu 
von  aiiliggender  nott  versetzt  und  verpfendet,  gekomen,  sollichs  wir  ufl 
das  fleissigste  bewogenn  und  darhin  gedacht,  dass  ßo  viel  mugelicb 
aus  dem  schaden  gehulffen  und  zum  nutzlichsten  gerathen  mocht  wer- 
denn,  darinnen  nach  vorghendem  und  gehabten  zeittigem  rate  befun- 
den, es  wurde  mehr  unser  und  gemeyneg  orden  fromen  sein,  zw  freien 
eyns  teils  die  versatzten  guter  zw  Langella,  dan  weiter  uffentbalt  be- 
meltes  hoffes  zu  gedencken,  das  wir  derhalb  mit  wissen,  willen  und 
fnlbort  des  hochwirdigsten    hcrnn  Walter  von  Croneberg,   in  teutschen 
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und  welschenn  landen  meister  des  teutsehen  ordens,  administrator  des 
hoffmeisterampts    in  Preußen,    unsers    gnedigenn   hernn,    auch    sunst 
ordeDshern  und  rathsbrudern  soUieben  boflF  verkauflft  baben,  und  ver- 
kauffen  denselbigen  mithawß,  garten,  scbeuren,  weithe,  breitbe,  lenge, 
aller  gerecbiigkeit,  freyheit  und  wie  berurt  ganz  unbesebwert,  in  aller 
maß  ehr  von  uns  gebraucht,  den  erhaflftigen  bern  JohanVogen,  Mathias 
Belitz,  Henning  Juden,  Francisco  Breyer,  Nicoiao  Steckelman,  consili- 
arien  unnd    vicarien  gemein  der  kirchen   zw  Halberstadt,   auch  iren 
nacbkomen,  zw  eynem  ewigen  und  unwidderruflichen  kauflfe  jegenwer- 
tiglich  und  in  krafft  dieß  brieflFs ,  und  haben  inen  denselbigen  hoff  ge- 
gebenn  vor  sechßhundert  gülden,  der  die  helffte  an  guttem  vulwichtigen 
Reinischen   golde,   die  ander   helffte  Jochimdaler  guldengroschen  ge- 
west,  die  sie  uns  bar  über  zugetzalt  und  wir  in  gutter  gnuge  ent- 
pffangen,  fnrder  in  unsern  und  gemeynes  orden  scheinbam  nutz,  und 
sonderlich  zu  losung  der  versatztenn  guter,  nemlich  bey  dem  abt  zw 
Ilsenburg  des  hoffes  zw  Hoppensted  und  anderer  zw  Langella,  auch 
errettung  obliggender  notturfft  des  gebewtes  doselbst  gekart  und  ge- 
want,  sagen   derhalb   bemelte   vicarien   sollicher  sechshundert  gülden 
hiemit  gantz  quid,  ledig  und  loß,  vortziehen  auch  vor  uns  und  alle 
unser  nacbkomen  alles  behelffs,  außzuges  und  was  sunst  hiekegen  der 
betzalang  zu  rechte  gegeben  sein  mochte;   unnd  ob  es  itzt  adir  inn 
koofftigen   tzeitten   darvor  angesehn,    das  in  diesem   kauffe  über  ge- 
dachte   betzalte    summe    besserung    sein    solte,    dieselbigen    wollen 
wir  berurten  vicarien  yn  krafft  dieß  brieffs  gegebenn  und  nachgelassenn 
haben,  derhalb  sie  sampt  iren  mitgedachten  solichs  hoffes  sampt  aller 
seiner  gerechtigkeit  und  freyheit  in  eine  habende  und  nutzliche  gewehr 
nud  possession  gesatzt,  setzen  sie  auch  darein  jegenwertiglich  hinitirder 
ewiglich  inne  zu  haben,  zu  besetzenn,  zu  geniessen,  ires  besten  und 
ge£BLllens  darmit  zu  leben.     Unnd  ufi  das  dieser  kauff  als  zw  weit 
nicht  vermerckt,  haben  wir  uns,   unsern    nacbkomen   und  gemeynen 
Orden  an  sollichem  hoffe  jerlich  eine  Halberstediscbe  margk,  ye  acht 
und  viertzig  Silbergroschen  vor  soliche  margk  zu  rechnen,  erbtzins,  da- 
mit unser  ubirkeit   des  directi   dominii    nicht   verlassen,   vorbehalten, 
welche  margk  vorberurt  erbtzins  gedachte  vicarien  jerlich  uff  osternn 
dem  befelhaber  zw  Langella  von  wegen  unsers  ordens  zw  geben  verpfflicbt 
sein,   unnd  also    wie  erbtzinsguts  recht  und  gewonheit  ist,   handeln 
sollen  unnd  wollen,  darentjegenn    wir   auch    sie  bey  sollichem  hoffe, 
seiner  gerechtigkeit  und  fryheit  kegen  idermenniglich  schutzenn,  ynen 
lierr  unnd  wehr  so  vielmals  es  von  nothen  sein  wollenn.    So  auch  be- 
tnnden,  das  bemelten  vicarien  gemein  über  diese  unser  verschreybung 
and  gegebene  consensbrieffe  weitter  verwarungvon  noten,  verpfflichten 
wir  uns  krafft  dieses  brieffs,  dieselbigen  nach  notturfftigem  angebenn 
ufT  unser  kosten  außzurichten  und  inen  zu  banden  zu  stellen  ane  ge- 
ferde,  unnd  begebenn  uns  aller  unnd  iglicher  freyheit,  gäbe,   gnade, 
gnnst,  so  uns  in  bepstlichen  ader  kayserlichenn  Satzungen  und  rechten, 
die  wir  alle,  alfi  weren  sie  hir  ausgedrugkt,  haltenn  wollen,  diesenu 
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kauff  zw  widderkomen  gegebenn  sein  mochten,  also  das  wir  derselbigen 
nymer  mehr  vorzunemen  ader  zu  gebrauchen.  Ab  auch  etziich  unser 
guter  umblang  Halberstadt  geiegenn  unnd  bey  gedachtem  hoife  gebraucht 
adir  darzw  gehörig  gewest  versatzt,  unnd  die  vicarien  zw  sich  zu 
nemen  bedacht,  wollen  wir  inen  vergunst  habenn,  solliche  guter  in 
dem  kauffe  die  verpflfendung  gestehn  uff  vorgehnde  losekundung  an 
sich  zw  bringen,  zu  geniessen  unnd  zu  behaltenn,  bis  wir  vor  uns  die 
losekundigung  und  den  widerkauff  zu  thunde  willens  sein;  doch  das 
sollichs  von  inen  uns  gmighafftige  reversbrieffe  aLßdann  gegebenn  wer- 
denn ,  geverde  unnd  alle  argelist  hirinnen  ausgeslossen.  Zw  urknnt 
ewyger  steter  unnd  vester  haltung  habenn  wir  Burgkhardt  von  Papen- 
heim  landtcumpthur  unnd  wir  Lodewigk  Klopell  von  Elckershawsen 
zw  Domitzsch,  Gotschalgk  Schilder  zw  Langella ,  Hans  von  Latorff  zw 
Buraw,  Heinrich  von  Veitheim  zw  Berga,  Gotschalgk  Micke  zw  Got- 
ting  cumpthurs  vor  uns  unnd  unser  mitgedachten  neben  der  balley  zw 
Sachsen  einsigell  unser  ampten  einsigele  wissentlich  an  diesenn  brieif 
thun  hengenn, 

der  gegeben  ist  nach  Cristi  unsers  hernn  gepuii;  ym  funfftzehn- 
hundert  und  newhn  und  zwentzigsten  jare,  am  abinde  nativitatis 
Cristi. 

Urschr.  a.  Perg,,  43,50  Cm.  hoch,  46  Cm.  breit,  im  königl.  Stftatsarchir  :u 
Magdebu/Tff. 

Von  den  sieben  durchgängig  gut  erhaltenen  grünen  Wachssiegeln  der  Comture 
in  gelben  Schüsseln,  s.  abgebildet  auf  Taf.  I,  Nr.  1,  5,  5  u.  6. 


1529.  December  24.  81. 

Burgkhardt  von  Papenheim,  landcumpthur  der  ballien  zw  Sachsen 
teutsches  ordens,  und  ehr  Gotschalgk  Schilder,  cumpthur  zw  Lan- 
gella desselbigen  ordens,  geloben  und  versprechen,  nacMeni  sie  mit 
andern  Ordensherren  und  ratsbrudern  um  ihres  und  des  Ordens 
Nutzen  und  Besten  willen  auf  einen  Beunlligungshrief  hin,  den 
ihre  Vorfahren  von  dem  emwirdigen  hern  Dietrichen  von  Clebe, 
meister  teutschs  ordens  erlangt,  den  erhafftigen  hern  Johann 
Vogen,  Mathias  Belitz,  Henningo  Juden,  Francisco  Breyer,  Nico- 
iao Steckelman,  consiliarien  und  vicarien  gemeynen  der  kirchen 
zw  Halberstadt,  ihres  Ordens  Haus  und  Hof  der  gots  ritter  hoff 
genannt  zu  Halberstadt  nebst  Zubehör  verkauft  habefi,  die  Vicarien 
aber  desJudb  Beschwer  fühlen,  dass  der  gegenwärtige  Deutsch- 
meister seine  Bewilligung  nicht  dazu  gegeben  hat,  dass  sie  diese 
Bewilligung  bis  zum  nächsten  Bartholomaeastage  vofi  dem  hoch- 
wirdigsten  hern  Walter  von  Cronberg,  administrator  des  hoch- 
meisterampts  und  meister  teutschs  ordens  in  teutschen  und  wel- 
schen landen,    ihrem  gnädigsten  Herrn  und   Obersten,  über  den 
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genannten  Hof  auf  eigene  Kosten  erwirken  und  den  Vicarien  zur- 
stellen  ivoUen. 

Nach  Cristi  unsers  hernn  geburt  im  funfftzenhundert  unnd  newhen 
unnd  zwentzigisten  jar,  am  abinde  nativitatis  Cristi. 

Urschr.  auf  Papier  mit  aufgedrückten  Siegeln  des  LanOcamturs  zu  SacJ^sen 
utid  des  (hmturs  zu  Ixi^ujeln  (s.  Jaf.  I,  Nr,  1  u.  6)  im  königh  Staatsarchiv 
:u  Magdeburg. 


1531.  HSrz  20.    Halberstadt.  82. 

Bei  der  unter  Nr.  77  abgedruckten  Ve^'kaufsur/cunde  findet  sich 
auf  5  bcschri^enen  FoliolMttern  Papier  ein  Schriftstück,  welches 
nächst  einer  Abschrift  jenes  Briefs  die  hier  auszugsweise  miteur- 
theilende  Tau^schurkunde  in  gleichzeitiger  Abschrift  enthält.  Ein- 
leitende Wort^  gd>en  den  Grund  der  Veränderung  an:  Die  Vicarien 
zu  Halberstadt  hätten  erst  geglaubt,  durdi  Erwerbung  des  iMngdn- 
sdten  Gottesritterhofs  sonderlichen  Nutzen  und  Gedeihen-  zu  erzie- 
len, doch  „uß  vohrgefallen  geschicke"  seien  sie  bewogen  u^orden, 
denselben  gegen  einen  andern  Hof  in  der  Burg  zu  Halberstadt  an 
da^  Domcapitd  zu  vertauschen.  Und  da  sie  hierbei  der  gemeinen 
Vicarien  Bestes  mit  vielen  Kosten  gesucht  hätten,  so  hoffen  sie, 
dieselben  werden  dies  in  Dank  und  Güte  annehmen.  Nun  folgt 
—  hin'  im  Auszuge  mitgetheilt  —  der  Tauschvertrag: 

In  der  Domcapitelsstube  zu  Halberstadt  erklärt  der  Decbant  Job. 
V.  Mamholte  den  ordnungsmässig  berufenen  Domherren  unter  deren 
ZnHtimmung:  Da  die  meisten  Domvicare,  ^mitb  eigener  husung  nicht 
v(»rsorget,  besonder  hin  unde  wider  bei  den  leyen  uude  sust  der  kirchen 
eutlegen  whonen  mnsten,  welichs  in  itzigen  leuiften  swerlichy  unde  die 
vicarien  dardurch  auch  die  gotlichen  ampte  zcw  geburlicher  zceit  tag 
unde  nacht  ohne  ferlickeit  ires  leibs  nicht  besuchen  ader  gewarten  kun- 
ueD%  so  hätten  sie,  um  solchem  vorzubeugen  und  aus  besonderer  Gunst 
^e^en  die  Domvicare,  von  denen  sie  hofften,  dass  sie  sich  um  so 
fleissiger  der  Mehrung  des  Gottesdienstes  annehmen  würden,  „dem  er- 
bafftigen  hern  Cuniado  Dithmar  procuratori,  Hinrico  Spangcnbergh, 
Johan  Vogen,  Jacobo  Remmelingh  und  Paulo  Dobbelher,  consiliarien 
ond^  vicarien  gemein'^  des  Doms  zu  Halberstadt,  den  domcapitularischen 
Klosterhof,  der  so  verfallen  sei,  dass  er  sich  nicht  flttglich  zur  Wohnung 
eines  Domherrn  eigne,  „von  der  burchtreppen  biß  an  den  hoff  R.  ge- 
beissen,  ßo  itzt  heren  Baltasar  Meystorff  bewhonet,  sampt  den  beiden 
hw^m,  die  er  Blasius  Erlebach  und  Henningus  Lappen,  der  kirchen 
caster,  innehat^',  mit  allem  Zubehör,  vorn  und  hinten  bis  an  die  Burg- 
niaoem  und  mit  allen  Rechten  zu  vollem  Eigenthum  und  zu  bewohnen 
Obergeben.  Die  Vicarien  sollen  nur  die  ministratio  davon  dem  Kapitel 
leisten,  dem  Herrn  Blasius  solle  seine  Verschreibuug  gehalten  werden, 

0««hiehtMi.  d.  Pr .  Sachnen  XV.  5 


6<5  Dciitschordeiis-Commende  Langcin. 

und  der  Küster  Hennig  solle  seine  Wohnung  noch  drei  Jahre  nach 
erfolgtem  Ableben  Balthasar  Meistorfs  innehaben.  Als  Ersatz  fttr  diesen 
Hof  in  der  Burg  geben  die  Domviearc  dem  Kapitel  und  der  Kirche 
zu  Halberstadt  in  gleicherweise  den  vom  deutschen  Orden  erworbenen 
Gottsritterhof  daselbst.  Das  Domcapitel  soll  diesen  Hof  nach  Erben- 
zinsrecht  von  dem  Orden  und  der  Commende  Langein  innehaben,  da- 
her sie  ;,auch  jerlich  uff  ostcrn  ein  margk  Halberstedisch,  je  28  Halber- 
stedische Schillinge  vor  die  margk  zcu  rechnen,  erbzcinß  dem  wirdigen 
und  gestrengen  hem  Gotschalk  Schilder,  cum})tor  unde  seynen  nach- 
komen,  innhsibern  des  hwßs  unde  gutes  zcu  Langela,  geben  [und]  be- 
zcalen  sollen  und  wollen'^  Der  Domdechant  hat  unter  Ausantwortung 
der  Schlüssel  dem  Kurt  Dithmar  und  seinen  Mitbeschriebenen  den  Hof 
in  der  Burg  mit  Zubehör  persönlich  übergeben  und  von  demselben 
namens  der  Domvicarien  den  früher  Langelnscheii  Gottesritterhof  als 
Langelnsches  Erbenzinsgut  in  Empfang  genommen.  In  Gegenwart 
„der  vorsichtigen  Albrecht  von  Campe  unde  Henningh  Probst,  leieu 
ütrechtisschs  unde  Hildensemisschs  stiffte'^  als  erbetener  Zeugen;  ge- 
schrieben von  „Johannes  Dalsche,  clerick  Mindissches  bisschoffthnrobs 
und  von  bebstl.  gewalt  offinbar  Schreiber  unde  notarins. 

1531,  Komerzcal  des  vierden  (jars),  montages  des  zcwenzigesten 
tages  des  monats  Marcij,  babstthumbs  des  allerheiUigesten  in  got  vaters 
und  hem  unnsei*s  hernn  Clementis  von  gotlicher  vorsehunge  babsts 
des  syebenden,  seyner  regirung  im  neunden  jar". 

Nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift  des  Notars  Joh.  Wulff,  Klerikers  Miwlen- 
schefi  Stifts  im  königl.  Staatsarchiv  zu  Magdeburg.  —  5j6  1533  rerk.  das  Dome,  den 
Hof  an  die  St  Halb,  1414 1634  gibt  d.  Comdw  zu  Lang,  den  Hof  zu  1  M.  Erben- 
zins  an  den  Bath.  2514  1537  das  Dome,  weist  den  Rath  mit  der  Mark  Erhenzim 
an  den  Comttw  zu  Langein,  —  Urkk,  im  Stadt- Arch.  zu  Halb. 


1533.  December  17.   Wernigerode.  83. 

IVolfgang ,  Graf  zu  Stölherg -Wet-nigerode ,  vergleicht  im  Namen 
seines  Vaters,  Graf  Botlw,  den  ConUtir  zu  Ijangeln  und  das 
Kapitel  zu  S.  Silvesfri  in  Wernigerode  ivegen  einer  Schuld  vofi 
70  Mark  Capital  und  O^hi  Mark  Zinsen  dahin,  da^  der  Com- 
tiir  die  70  Mark  in  ncUier  bestimmter  Weise  mit  350  GoUlguldm 
lösen  und  einen  Zins  von  17 1/2  Gulden  zu  zahlen  hohe,  während  das 
Kapitel  die  versessenen  Zinsen  voti  231  {Gulden  auf  150  ernui^igf. 

Nachdem  sich  zwischen  den  wirdigen  und  ernvhesten  dechänt  nnnd 
gantzem  capittell  der  stiftkirchen  sancti  Silvestri  zu  Wernigerot  als 
klegern  eins-  und  hern  Burghart  von  Papenhej-m  deuschordens  (!)  lant- 
comptore  der  balley  zw  Saxen  beclagtten  anderteils  einer  scbultvor- 
schribnng,  dorinnen  ine  gemelttem  capitell  siebentzig  marg  Brunswig- 
scher  witte  und  Goslar,  gewichtte  heuptgelt  und  siebendehalb  marg 
Halberst.   werung  jeriichs   zins    an   und  uf  den    compture   bofen   zu 
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Lngkeleu,  Wedige,  Langela  unnd  Berge,  hofen,  guthern  und  zugehoraugen 
Dach  inhalt  brief  und  sigill  durch  die  comptare  dornber  gegeben  vor- 
sehriben  und  doruf  gangen  jerlicben  vorsessen  zinsen,  wilche  sich  in 
zwevhundert  einundrissig  gülden  erstregket,  gebrechen  gehaltten,  haben 
wir  VVulfgang,  graf  zu  Stalberg  und  Werningerot,  thumprobst  zu  Hal- 
berstat unnd  Numburg  etc.,  uf  bevhell  und  von  wegen  des  wolgepom 
hem  Bothen,  grafen  zu  Stalberg  und  Wemigerot,  unsers  frundtlichen 
lieben  hem  vaters,  dorzwischen  gehandelt  und  die  parthien  mith  irer 
bewiUigung  wie  volgt  vortragen :  Erstlich ,  das  gnantter  landtcompture 
ader  seine  nachkamen,  zu  wilcher  zeit  es  ynen  gelegen,  obangezeigtte 
beupUumma  der  siebentzig  marg  Brunswigscher  witte  und  Goslar,  ge- 
wichte mith  dreyhundert  funftzig  gülden  in  golde  abzulösen  haben 
sollen  und  mugen,  doch  also,  das  zuvor  lut  der  heuptvorschribung  die 
nfkondigung  gethan  werden  und  in  mitteler  zieth  so  lange  dieser  wider- 
kauf  stehen  und  obangezeigte  heuptsumma  der  dreyhundert  funftzig 
gülden  nith  abgeloset  sein  wirt,  sollen  gnanttem  capitell  und  Iren 
nachkomen  von  nachgeschriben  hufen  landes  im  flure  zu  Langela  ge- 
legen unnd  ytzigen  inhebem,  ader  wer  sie  hernach  voi-zinsen  ader  in- 
haben  wirt,  uf  snlche  heuptsumma  uf  sanet  Michaelis  tag  nach  dato 
diesz  briefs  schirstvolgende  und  so  fort  alle  jare  iglichs  jars  besondem 
nf  sanct  Michaelis  tag  achtzendehalben  gülden  zu  einunzwentzig  Sne- 
berger  ader  Halberstetter  groschen,  der  iglicher  zwolif  pfennige  geltten, 
za  jerlichem  zins  gegeben  und  zu  Wernigerot  in  der  stat  gutlich  be- 
zah  werden,  nemlich  ein  gülden  neuntzehen  groschen  von  einer  hufen 
landes  Hans  Nickell,  zwentzig  groschen  von  einer  halben  hufeLudicke 
Custer,  drey  gülden  siebenzehen  groschen  von  zweyen  hufen  der  junge 
Bomt  Dillige,  zwene  gülden  achtzehen  groschen  von  anderhalben  hufen 
Hans  Smit,  zwene  gülden  achtzehen  groschen  von  anderhalben  hüten 
Bemt  Dillige,  zwene  gülden  achtzehen  groschen  von  anderhalben  hufen 
Bartolmens  Smit,  zwene  gülden  sechsthalben  groschen  von  vunf  virtel 
landes  Hans  Feurstacke,  darüber  drithalben  Sneberger,  solche  dem 
compthure  jerlich  geben.  Dieweill  aber  uf  ostern  schirstkunttig  lut 
der  heuptverschribung  die  zinszeit  erschinen  wirt,  soll  und  will  der 
landcomptnr  ader  sein  nachkomen  dem  capitell  ader  sein  nachkomen 
nf  dieselbigen  osterfirtag  schyrstkoment  funftzehen  gülden  zu  einun- 
zcwentzig  groschen  bestimpter  werung  das  einmall,  darnach  alle  jare 
jerlich  uf  Michaelis  achtzendehalben  gülden  angezeigtter  werung  wie 
übstehit  gütlich  entrichtten  und  bezalen.  Und  nachdem  wie  obangezeigt 
^achttem  capittell  zweyhundert  einundrissig  gülden,  zu  einuntzwen- 
tzig  Sneberger  ader  Halberstetter  groschen  iglich  gülden  gerechent, 
versessener  zinse  unbezalt  nastendig  pliben  sein,  haben  sie  uns  zu  ge- 
lallen  doran  einundachtzig  gülden  fallen  lassen  und  bewilligt,  die  bli- 
benden  hundertfnnftzig  gülden  bestimpter  werung  nf  nachgeschrieben 
ziele,  nemlich  uf  pfingstennach  dato  schirkomende  funftzig  gülden,  uf 
pfingsten  über  ein  jar,  so  der  Jai*zall  funfundrissig  gesehriben  wirt, 
aber  funftzig  golden ,  und  nf  pfingsteu  anno  sechsnndrissig  die  letzten 
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faoftzig  gülden  in  bezalung  anzunhemen;  doruf  auch  gnantter  laud- 
comptur  bewilligt  und  uns  zugesagt  bat,  dem  capitell  sulche  hundert- 
funftzig  gülden  bestimptter  werung  uf  ziele  wie  obstebit  in  der  stat 
zu  Wernigerot  gnuglich  zu  bezalen.  Wu  aber  in  bezalung  der  heupt- 
summa  zur  zeit  wan  sie  utgekundigt  werden  hernach  ufdie  geburlichen 
termyn,  ader  dieweill  der  widerkauf  stehit  an  den  Zinsen,  dergleich  au 
den  hnndertfunftzig  gülden  von  vorigen  vorsessen  zinsen  herflissent 
geseumet  und  eins  iglichs  uf  zeit  wie  obangezeigtt  nicht  einbracht  und 
bezalt  wurde  alsobait  in  wuchern  es  ist,  nichts  uszgeschlossen,  sulcher 
Vorzug  furfeüet,  sollen  und  mugen  das  capitell  zu  Wernigerot  und  ire 
nachkomen  nach  irer  bequemesten  zeit  und  gelegenheit  hernach  oban- 
gezeigtte  guter  ane  alle  furgehende  gutlich  ader  rechtliche  klage,  in 
alleimas  als  betten  sie  die  rechtlich  eingeklagt  unnd  erlangt,  angreiffcD, 
die  nach  irem  gefallen  mith  wissen  des  kumpturs  oder  inhebers  des 
kumpturhoffs  zu  Langela  andern  leutten  auszthun,  vormiten  ader  ge- 
brauchen also  hoch  und  lange  sie  dasjhenig  dorinnen  der  vorzug  fur- 
gefallen  sampt  den  scheden,  ab  die  doruf  gangen,  gnuglich  bekommen 
baben  und  jerlich  bekommen  mugen.  Unnd  in  sulchen  angenhomen 
guthern  und  dem  gebrauch  sollen  sie  das  capitell  und  ire  nachkomen 
von  der  herschaft  zu  Wernigerot  gehanthabt  und  vorteding[et]  werden, 
dieweill  es  gemeltter  landtcomptur  vor  sich  uud  seine  nachkomen  also 
bewilligt  und  angenhomen^  sich  auch  dobei  vorzihen  und  begeben  bat 
aller  prdenung,  reformacion,  gebot,  vorbot  und  also  alles  des,  so  ime 
ader  seinen  nachkomen  dawider  und  zu  nichthalttung  einichs  artickels 
diesz  Vortrages  dienlich  sein  mochtten,  des  alles  in  keinen  weg  zu  ge- 
niessen  oder  zu  gebrauchen.  Und  ist  sonderlich  hirinnen  vom  capi- 
tell furgehaltten,  auch  dem  landtcomptur  vor  sich  und  seine  nachkomen 
nachgeben,  bewilligt  und  angenbomen^  das  nicht  destoweniger  die 
heuptvorschribung  über  die  siebentzig  marg  heuptgelt  wie  obgeschriben 
in  kraft  bliben  und  nith  ehr  kraitlos  sein  soll,  es  seyn  dan  die  drey- 
hundert  funftzig  gülden  heuptgelt  mit  allen  zinsen  und  scheden,  was 
der  doruf  vorsessen  und  gangen  weren,  zuvor  alle  gnuglich  einbracht 
und  bezalt  in  der  stat  zu  Wernigerot.  Es  soll  auch  der  landtcomptur 
über  diesen  Vortrag  beym  homeister  deuscher  und  welscher  lant  ein 
gnuglich  bewilligung  und  confirmacion  uf  bringen  und  zwischen  pfingsten 
schirsten  dem  capitell  uberantwurtten;  wu  aber  das  nicht  geschigt,  hat 
der  landtcomptur  bewilligt,  das  dem  capitell  über  die  guter  zum  comp- 
turhofe  zu  Langeil  gehörig  in  der  herschaft  Wernigerot  gelegen  von 
der  herschaft  schleuniglich  vorhulffen  werden  und  dieser  vertrag  wie 
obangezeigt  yn  dem  capitell  an  irer  beuptviuschribuug  nichts  abbruchig 
sein  soll,  wilchs  alles  und  diesen  vertrag  in  allen  puncten  zu  haltteu 
beid  partliien  also  bewilligt,  angenhomen  und  zugesagt  haben.  Des 
zu  urkundt  haben  wir  gnantter  graf  Wulfgang  sulchen  vertrag  gleichs 
lauts  zwifachen  und  iglichem  teill  einen  mith  unsenn  anhangenden 
sigill  vormergt  geben  lassen. 

Geschehen   zu  Wernigerot   in    beywesen  üeiuricha   von  Wedelsz- 
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dorf  und  Mathian  Lutrot,  bevelheber  zu  Wernigerot,  und  neben  dem 
landtcomptnr  ehr  Hans  von  Lattort,  kumptur  zcu  Bauraw  ehr  Heinrich 
von  Vellheim,  kumptur  zu  Danpstorl',  Hans  von  Myugerott,  trösten  zur 
Hartzbiirg  und  Heinrich  von  Wenden;  und  von  capitels  wegen  hern 
Johan  Kirchener  techant,  ehr  Johan  Michaeli  senior,  ehr  Pawell  Munt- 
meistcr,  her  Lorentz  Andre,  und  ander  mher.  Geben  mittwochen  nach 
Lucie,  im  jare  tausent  fünfhundert  drey  und  rissig. 

Urschr.  Wern.  mit  zerdrücktem  Siegel.  —  Unter  dem  wrsprünglichen  Text  ist 
fVH  sfKiterer  Hand  geschrieben:  Nachdem  Seiner  Hoch  würden  dem  Hochwolgehohrenen 
Herrn  Otto  Dietrich  von  Bülau  p.  t.  Land-Commendator  der  Balley  Sachsen  und 
Commendator  zu  Lukelm  unnd  Langein  Teutschen  Ritterordens,  länger  nicht  ansehen 
wollen  vorgesetztes  Capital  der  350  11.  zu  verzinsen,  und  dasselbe  ims  dem  Capitulo 
zu  S.  Sylvester  allhier  aufkundigen,  auch  wegen  preintendirter  Casse  ingesamt 
'J20  thlr.  offcrlren  laßen,  w^ir  auch  solch  erbieten  zu  acceptiren  uns  nicht  entbrechen 
kiMinen.  alß  sind  ims  solche  zweyhundert  und  zwanzig  thalcr  samt  den  von  Michaelis 
1704  biß  hieher  angelauffenen  zinßen  zu  sieben  thlr.  von  Tit.  H.  Ambtmann  Henrico 
Knochen,  Pensionario  der  Comterey  zu  Langein,  heute  dato  baar  außgezahlet, 
w(»rnber  denn  cum  renuntiatione  Exceptionis  non  numeratae  pecuniae  hiemit  bester- 
maßen  qvitiret,  und  die  originale  Obligation  cxtradirt  wird.  Uhrkimdlich  haben  wir 
antonbenante  diese  qvitanz  vor  Uns  und  unser  Nachkommen  am  Capitulo  eigenhändig 
unterschrieben  und  mit  unserm  Capitiüi-sigillo  cororborirt. 

So  geschehen  Wernigerode  den  17.  Junii  Anno  1705. 

Henrich  Georg  Neuß  D.  Superint.  Wern. 

Christian  Friedrich  Schütze  P.  vor  mich  und  in  Volmacht 

H.  Lic.  Henrich  TöpfFers  Hofl^redigers. 

Von  Joh.  Fortnunnis  Hand  die  Aufschrift:  Recessus  zwischen  'dem  Commen- 
dalor  zu  Langten  undt  dem  Capitulo  alhier  aufgerichtet  wegen  der  17 1/2  fl  ,  so 
jarlich  auf  Michadistagk  der  Commendator  dem  Capitulo  entrichten  mus.  Aimo  1533. 

Das  aufgedrückte  Kapitelssiefßel  im  grütien  Wallis  liegt  lose  bei. 


(0.  J.  um  15S3).  84. 

Agker-,  wisen-,  garten-,  unde  hußzins  zu  Langeil  dem  comptur 
daselbs  znstendig. 

1  flor.  LudekePegen  von  I1/2  hufcn  landes. 

2  flor.  Hans  Nickeil  von  I  hufen  landes. 

2  flor.  Puss  Eikemann^  von  I  hufen  landes       unde   6  huner  von   huß 

unde  hofe. 
1  flor.  Henning  Arbrecht  von  I V2  hufen  landes. 

1  flor.  Ludeke  Küster  von  I  ^'2  hufen  landes     unde   5  ß  von   huß   und 

hofe.   9  pf.  pro  solido 
gerechent. 
4  flor.  der  junge  Bernt  Tillige  von  II  hufen 
landes. 

2  flor.  Lorentz  Großhenning  von  I  hufen  landes     unde  2  huner  von  1  hus. 

stedt. 
"^  g  Ludeke  Besuken  von  IV2  morgen  landes     unde  2  huner  von  1  hus- 

stedt. 
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3  flor.  Drews  Hilbrecht  von  I  hufen  landes 


3  gr.  die  Smedische 

3  flor.  Drews  Loß  von  IV2  hufen  landes 
Baltzer  Rese 


unde  2  haner  vom  husz. 
und  3  gr.  von  1  hopfen- 

garten, 
von   1   hopfenberg  unde 

2  honer. 
und  2  huner  vom  hofe. 
2  huner  von  1  huse  ader 
hofe. 
3  flor.  Bartolmeus  Smyt  von  1 1/2  hufen  landes     unde  2  huner. 

Baltzer  Gron.  2  huner  von  1  hofe. 

3  flor.  Bemt  Tilligen  von  1  V'2  hufen  landes     unde  4  huner  von  synem 

wonhofe. 
1  flor.  Hans  Schrader  von  I V2  hufen  landes. 
1  flor.  Caspar  Schaper  von  P/2  hufen  landes. 
3  gr.  idem 


1  flor.  Hans  Schaper  von  IV2  hüten  landes. 
3  flor.  Hans  Hanrodt  von  P/2  hufen  landes. 

2  flor.  Jacob  Fegstedt  von  I  hufen  landes. 
8  gr.    idem 


Tile  Fegstet 
Drews  Mantel 
Jacob  Rinsch 
Henning  Rossing 
1  */2  flor.  Hans  Fuerstagkc  von  öfirteil  landes 

unde  der  junge  Hans  Fuerstagke 
1  flor.  Cordt  Fuerstagke  von  I1/2  hufen  landes 


von    1   grashofe   unde  4 
huner  vom  wonhofe. 


von  zweyen  boten  unde 

2    huner    von    synem 

wonhuß. 
2  huner  von  sinem  wonhuß. 
2  huner  von  synem  huß. 
2  huner  von  synem  haß. 
2  huner  von  synem  huse. 
2  huner  von  synem  won- 

huse. 
2  huner  von  synem  huse. 
unde  II  Schill,  von  synem 

huse. 


1  hopfenhofe. 

2  huner  von  synem  huse. 
4  huner  von  synem  huß. 

2  huner  von  1  hofe. 


1  flor.  Barlt  Stebing  von  11/2  hufen  landes. 
3  gr.  Mats  Mentz  von 
Pascken 

Jacob  Aldendorff 
1  flor.  Cordt  Mentz  von  I  ^'2  hufen  landes 
Pellem 
Summa  41  floren.  15  gr. 

(291/4  Hufen,  23  Hausstellen,  5  Hoptenhöfe). 

In  detn  im  Oberpfarrarchiv  befindlichen  formiüarc  canonicorum  des  SUvefter- 
Stifts  in  Folio  S.  86  -  87  von  einer  der  rorhergelienden  Urkunde  (die  sich  das,  88  ff 
ebenfalls  abschriftlich  findet)  vollkommen  gleichzeitigen  Handschrift. 

Der  UebersichÜichkeit  wegen  ist  in  den  acht  Fällen,  wo  im  Copialbuch  der 
Hiihnerzins  bei  fefUendetn  Geldzinse  an  der  Sinize  steht,  der  Name  der  Zinskute 
nachgestellt. 

1)  Die  Wern.  Ämtsrechn.  ?wi  1525126  hat-,  Busse  Esigman,  15i2  Türk.  Steuer: 
Drews  fiseman,  Gr.  H.-Arch.  C.  1  u.  B.  93. 
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1938.  Jnli  8.  Mergentheim.  85. 

Der  DetUschordensnieister  ersucht  den  Grafen  Wolf  gang  zu  StoU 
berg  um  Herausgabe  mehrerer  zum  Deuischordeii^hause  Langeln 
geliöriger  lange  vom  Kloster  Uimmelpforten  in  Erbpacht  besessener 
Äecker  zu  Darlingerode. 

ÜDser  frenntschafft  zuvor.  Erwurdiger  und  wolgeborner  besonder 
lieber  freundt  Uns  hatt  herr  Burchardt  vom  Bawppenheim,  land- 
comenthur  der  balley  Saebsenn  unsers  ordens,  lassen  anbringen ,  wie 
prior  und  convent  des  closters  zur  Himelporten  inn  der  herschafft  zu 
Wernigerode  etliche  gutter  zu  Derblingenrode  gelegen  von  unserm 
orden  und  desselben  haus  zu  Langel  in  emphiteosim  unib  ein  benandte 
jeriiche  pension  gehabtt.  Und  wiewol  gedachtem  unserm  orden  der 
jetzig  prior  her  Herman  von  Gruningen  mitt  consens  seins  provincials 
das  nntzbarlich  aigenthumb  zu  dem  vorgehabten  schlechten  ^  zu 
g;etreuen  banden  uff  und  übergeben,  auch  mermals  von  unsers  ordens 
wegenn,  demnach  demselben  solliche  gutter  unverhindert  volgen  zu 
lassen  gutlich,  und  als  das  nitt  statt  finden  wollenn,  umb  rechtshilff 
ansuchen  geschehenn,  so  haben  ime  doch  aus  vermainter  fiirgewaudter 
entschuldigung,  das  noch  im  reich  nitt  ausfundig  sein  soltt,  wie  es  mit 
den  clostergttttem  inn  der  ufirur  eingefangen  gehalten  werden  soltt,  sollich 
gatter  nitt  gedeyhen  morgen,  und  ime  auch  das  rechtt  bisalher  abge- 
sehlagen worden.  Dieweill  nun  je  das  rechtt  niemants  gewaigertt 
ond  abgeschlagen  werden  soll  bey  hohen  peenen  deshalben  im  rechten 
nstrucktt  und  dazu  im  kaiserlichen  und  des  reichs  churfiirsten,  fursten 
nnd  stende  genomen  abschide  zu  Äugspurg  vermelter  gutter  halben 
elar  fursehung  geschehen  und  Ordnung  gegeben  worden  sein,  so  ist 
Dochmals  unser  freuntlich  bitt,  gedachten  landcomenthur  oder  seinem 
verordenteni  anwaldtt  oder  gewalthaber  nochmals  gutlich  zu  obge- 
melten  gutternn  sambt  allem  interesse  komen  zu  lassen,  oder  aber 
fnrderlichs  ustreglichs  rechtens  zu  verhelffen  und  ime  das  weitter  nitt 
waigem,  uff  das  unsers  ordens  halben  hirinnen  beclagung  zu  thun  nitt 
nott  wende,  unnd  auch  in  dem  erzaigen,  das  er  zum  rechten  und  der 
billicheytt,  auch  unserer  furbitte  genossen  empfinde;  das  wollen  wir 
QD8  versehen  unnd  freuntlich  beschulden. 

Datum  Mergentheim,  am  achten  des  monats^  Julii,  anno  etc. 
XXXVIII 

Walther  von  Cronberg,  administrator  des  hochmeisterthumbs  in 
Preussen  und  maister  teutschs  ordens  in  teutschen  und  welschenn 
landen. 

Aufschrift:  Dem  erwurdigen  und  wolgebornen  unserm  besondern 
liebenn  freundt  herrenn  Wolffgangen,  graven  zu  Stolberg 
und  Wemgerode,  thumprobsten  zu  Halberstadt  und  Neumburg. 

TrscÄr.  a,  Fupier  mit  zerdrücktem  Siegel  B  71,  i  im  gräfl.  H.- Archiv  zu 
^^ermgerode. 

\)  sthlechten?  —  2)  Geschr.  monatas. 
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1555.  Januar  2.  Mergeiitheiiih  86. 

Der  Deutschmeister  Wölfgang  bittet  den  Grafen  Heinrich  zu  Stoir 
berg,  auf  sein  fmheres  an  die  Grafen  geriditetes  Schreiben  dit 
Klagen  des  iMndcofnturs  der  Bailei  Sachsen  in  Betreff  des  Hauses 
La/ngeln  angehend  eine  Antwort  zu  veranlassen,  widrigenfalls 
er  den  Weg  Hechtens  zu  beschreiten  sich  genöthigt  seihen  tverde. 

Unnser  freuntlich  dienst  neben  wnnscbnng  ains  gluckseligen  newen 
jars  zuvor.  Wolgebornner  besonnder  lieber  freundt.  Es  wurdet  euch 
der  erwürdig  herr  Georg  Seel,  lanndtchomenthur  der  balley  Sachßen 
unsers  ordens,  untzweiffennlich  haben  lassen  anlanngejo,  waß  wir  euch 
auß  Frannckbfnrt  am  Main  am  18.  Novembris  uff  seiner  geordenten 
zu  unnserm  capitnl  daselbst  geballtem  bericht  von  wegen  deß  dannen- 
boltzs  zu  unsers  ordens  hauß  Langein  gehörig  unnd  auch  trib  der 
Schwein  in  die  mast  haben  geschriben  gebetenn .  unnd  im  fall  ab- 
schlagens  lauth  der  reichs  Ordnung  zu  recht  erfordert,  unnd  deß  eur 
schrifftiich  anutwurt  darnach  haben  zu  richten  freuntlich  gesonen,  die 
unns  aber  bißalher  nit  zukhomen,  nochmalß  guetlich  bittenndt,  unnd 
euch  im  fall  der  nott  zu  recht  erfordernd  unnd  des  eur  beschribenn 
anntwort  gewarttendt,  inmassen  von  uns  hievor  geschehen.  Daß  sein 
wir  genaigt  umb  euch  freuntlich  zu  beschulden. 

Datum  Mergentheim  am  2**°  Januari)  anno  etc.  55*«". 

Wolffganng  von  gottes  gnaden  admiiiistrator  deß  hochmeister- 
thumbs  in  Preussen,  meister  tentschordens  in  teutschenn  und  welschen 
landen,  probst  unnd  herr  zu  EUwanngen. 

Aufschrift:  Dem  wolgebornnen  unnserm  besondem  lieben  freundt 
bern  Heinrichen,  graven  zu  Stolberg,  Königstein,  Rutschfurt 
unnd  Werringerrod  unnd  heren  zu  Epstein. 

B  7.  1.  Varia  Langein  betr.  Urschr.  auf  Papier  Wem,    Siegel  abgesprungen. 


1566.  März  10.  87. 

Das  Kloster  Ilsenburg  verkauft  dem  wirdigen  u.  ernvhesten  hern 
Heinrichen  Gam,  kommentur  zu  Langein,  Beaten  seiner  kuchinne 
tt.  ihren  kindern  mit  namen  Davit  u.  Elias  u.  Heinrich  eine  Wiese 
gegen  100  Thaler  PfandschiUing, 

Gegeben   anno  domini  taussentt  ftinffhundertt  unnd  ssechs  unnd 
ssechzich,  ahm  dage  Reminiscere. 

Gedruckt  Usenb.  Urkdb.  708. 
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1567.  Juni  U.  88. 

Hefmuigus  Gysekeii  Senior,  Heinrictis  Ängerstein,  Mmj.  Vtdetiim 
Donat,  QiPiofiiei  gemein  der  Stiflskircfien  SS.  Silvestrl  und  Georgii  zu 
Weniigerode  bekennen,  dass  ihnen  „der  ehrwirdiger  und  ehrent- 
vhc8ter  her  Heinrich  Gham,  der  balley  in  Sachssen  teutsches 
Ordens  stathalter  zu  Lucklum"  hundert  seiner  „dieneriu  Beaten 
seligen"  zuständig  gewesene  Gulden  vorgestrecM  liahe,  wofür  sie 
ihm  der  Kirche  Holzberg  über  Derblingerodc  „beneben  dem  holz- 
berge darselbs  (8o)  der  conipturey  zu  Langlum  zustendigist*'  zum 
Gd)rati€h  auf  merzig  Jahre  verschrieben  haben,  „das  eher  und 
sein  kinder,  so  eher  mit  seiner  haushalterin  Beaten  erzeugtt  hat, 
denselben  bey  viertzig  jhar  lani^  .  .  besitzen,  gebrauchen  u.  nach 
aller  ihrer  gelegenheit"  ohne  Zhisen  nutzen  fnögen.  Dreijährige 
Kmidigung  wird  vorbehalten. 

Nach   Christi  unsers  erlosera   geburt  im  tausent   tllnfhundert  und 
sieben  und  secbtzigsten  jharen,  ahm  tag  lohannis  baptiste. 

Urschr.   auf  Pergament  mit  grossem  Stiftssiegel.     B.  101  im  gräfl,  JI.- Archiv 
rti  Wern. 


1580.  89. 

Verzeichniss  der  ecker,  so  der  cumpter  zu  Langlem  zehendtfrey 
behalten  anno  etc.    80. 

\^  morgen  im  Schmatzfelder  winckel     | 

7  morgen  ufin  Kolwege  ,^  ^^. 

0  morgen  ziehn  über  die  trifft  ^ 
7  morgen  weissen  uih  Kolweg              ' 

5  morgen  rocken  ufn  Heyendaißwegk. 
H  morgen  rnbesahmen  vorm  dorflfe. 
2>2  morgen  ufa  tieffen  wegk. 

1  *  2  morgen  ufti  Heyndalßwegk. 

1  morgen  uberm  Silstedter  wege  bey  Ludeken  Küster. 
4  morgen  utin  Silstedter  wege. 

s  morgen  gersten  ubern  Silstedter  wegk. 

2  morgen  gersten  ufm  Alttfelde. 

.^  morgen  gersten,  die  langen  8  morgen. 

3  morgen  gersten  bey  der  Meiersch. 
o  morgen  gersten  im  Ochsenbecke. 

*^l  morgen  inß  winterfeldtt.  i 

Im  sommerfelde,  2 

><  morgen  mit  garsten  ap  der  Groue  (Grove?) 
>^  morgen  mit  garsten  über  den  Silstidde  weg. 
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12  morgen  mit  garstenn  über  den  stadtweg. 
2  morgen  mit  garsten  up  dem  Ältfelde. 
30  morgen  mit  haffernn  by  der  Smathfelde  lemkulenn. 
2()  morgen  mit  haflren  up  dem  Silstidde  wege. 

In  Winter  41  morgen  garsten,  wetenn,  rubesatb  an  der  Merseke  (V). 
5  morgen  np  dem  rothlande  mit  roggen. 
15  morgen  hinder  dem  dorflf  mit  garsten. 
19  morgen  de  Sambrede. 

Die  ixjrstehenden  Atifzeichnimgeti  fifiden  sich  in  miem  Actenstilck  iüjer  den 
Latufelnschen  Zehnten  c.  157 2 ff. ,  JB.  87,  10  im  gräfl,  H.-Ärch".  Dieser  wichtige^ 
friüier  gräfl.  Bsgenstein'sche  Zehnt  war  seit  1641  seitens  der  Grafen  zu  Stolberg 
von  dem  Stift  U.  L.  Fr.  zu  Halb,  eingelöst  toorden,  an  welcJies  ihn  einst  die  Herrsch, 
liegenstein  für  325  Mark  verpfändet  hatte.  Mittw.  na>ch  ürstUae  {26.  Oct.)  1541 
hatte  Gr.  Ulrich  zu  Eegenstein  fü/r  6  den  Grafeti  zu  Stolberg  durch  Claus  r.  3ftVM- 
Ubens  Ableben  heimgefallene  Htifen  vor  Mulmke  den  Letzteren  das  Einlösungsrecht 
des  Zehnten  überlassen.  Wegen  dieses  Zehnten  kam  die  Heri'sch,  Stolberg  mit  dem 
Comtur  V.  Langeln  Otto  r.  Blankenbura  in  Streit.  Am  17.  Aug.  1572  sdvreibt  der 
Amtsschösser  Simon  Gleissenberg  dieserhalb  a/n  Gr.  Wolf  Ernst:  „Der  commenthur 
zu  Langeln"  habe  den  Vertrag,  den  der  Graf  mit  „Curt  Pipgroben**  wegeth  des 
Zehnten  aufgerichtet,  nicht  geachtet  ufid  erlaube  sich  allerlei  Eingriffe.  Crestern 
habe  er  von  60  morgen  gersten  den  zehenden  genohmen  und  sich  hören  lassen,  er 
wolt  denen  nehmen  und  niemandts  ansehen.  Es  hat  auch  der  zehender  keiner  uff 
sollichs  stücke  daruff  abzuzehenden  kommen  durften,  dr&wt  mihr  mit  ermorden  und 
erschiessen.  Dieweil  er  denn  kein  gebott  oder  verboth  achten  wil  und  sonderlichon 
nach  den  ambts  dienern  nichts  fragt,  und  dormit  er  sehen  mochte,  das  es  ihme 
nicht  solt  also  hingehen,  hetten  e.  g.  fuhr  sollich  gewalt  des  zehenden  halber  ihmc 
einhundert  hemel  nehmen  lassen,  sonsten  wird  er  mehr  droziger.  Er  hat  uÜ^ 
commenthurhofe  seinen  S'-hleusser  dermassen  geschlagen,  das  er  gestorben,  und  sollen 
sich  seine,  des  schlcussers,  brftder  berchwerlicher  rede  hören  lassen,  doch  habe  ich 
dorvon  keinen  grund;  der  schleusser  ist  aber  todt,  daran  der  compthur  schul tig. 
Der  Streit  zog  sich  lange  hin,  wcbei  (1572)  auch  Jacob  v.  Blankenburg^  des  Com- 
turs  Bruder,  zu  vermitteln  suchte. 

1 )  Die  Aufzählung  ergibt  nur  78  Morgen.  —  2)  Diese  Aecker  sind  von  anderer 
gleichzeitiger  Hand  auf  eifiem  besonderen  Blatte  verzeichnet 


158L  Januar  6.    Magdeburg.  90. 

(hrdhiationszeugniss  der  Dotnprediger  zu  Magdeburg  für  deih  com 
Deutschordetisfneister  Johann  van  Lossotv  präsefUirtefi  Pfarrer  su 
Ijangdn. 

Lectori  salutem. 

Cum  pius  et  ernditus  vir  D.  lobannes  Graue  ^  Burgensis  legitime 
voeatus  esset  ad  ministerium  ecclesiae  dei  in  Langlum  snb  generosis 
comitibus  Stolbergensibus,  et  commendatus  nobis  esset  a  reverendo  et 
nobili  viro  lohanne  a  Loßau,  Galleae  (!)  et  in  Saxonia  germaniei  ordinis 
praefecto  et  capitaneo  Egelensi,  ad  enius  collationem  parochia  iUa  per- 
tinet,  diligenter  eum  examinavimns ,  et  animadvertimus  reete  eam 
teuere  summam  doctrinae  ebristianae  et  abhorrere  ab  omnibus  opinioni- 
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bas  prophanis  cum  haram  ecclesiarnm  doctrina  pugnantibus.  Ordinavi- 
nms  igitar  ipsum  iaxta  ecciesie  apostolicae  consuetudinem  per  mannum 
impoaitioDeai,  addita  ardenti  filii  dei  invocatione,  ac  precaniur  ardenti- 
bas  votis  deam,  ut  ministerinm  eins  sit  efficax,  et  ut  sit  organon  eccle- 
siae  salntare.  Hortati  etiam  ipsum  sumus,  ut  et  piam  doetrinam  fide- 
liter  traderet  et  honesto  vitae  exemplo  aaditoribus  praeluccret,  id  quod 
86  facturnni  stipulata  mann  promisit.  Oramus  etiam  magistratnm  eiu8 
loci,  at  commendatnm  eum  sibi  habeat  eumque,  gicnbi  opus  sit,  ad- 
iavet  et  tueatur.  Nee  dubitamus,  bune  D.  lobannem  Grauen  operam 
datoram,  nt  et  debitam  reverentiam  et  obedientiam  et  gratitudinem 
legitimo  suo  magistratni  praestet.  Et  nos  etiam  nostra  offerimus 
officia. 

Magdeburg!,  anno  1581,  6.  lanuarii  in  die  Epiphanioium  (!). 
Siegfridns    Saccus    D.    pastor  Christophorus     Weichmannus, 

ecciesiae  metropolitanae  apud  Mag-  diaconus  ecclesiae  metropolitanae 
deburgenses.  apud   Magdeburgenses.      Martinus 

Gallus,    lector  et  diaconus   prae- 

dictae  ecclesiae. 

Urschr.  auf  Pergament  mit  eige^ifiäftdigen  Unterschriften  wnd  Siegeln  im  gräfl, 
U.-Arch.  zu  Wern, 

\)  Gleichzeitige  Aufsc/mft:  Ordinatio  lohannis  Graven.  Auf  Sacks  S.:  an 
1  Zweien  Eichel  zw.  2Blattem,  auf  Wichmanns  1  Art  Huusmarke  (H),  auf  dem 
des  Gallus  1  Hahn. 


1581.  April  28.    Wernigerode.  91. 

Die  G-rafeti  zu  Stolberg  bestätigen  den  vom  deutschen  Orden  wegefi 
beansprtickten  Patronats  ihren  Unterfhanen  zu  Ixingeln  als  Pfarrer 
vargestelUen  Johann  Graue  nach  gehaltener Probepredigt  vor  Uiremgeisfr 
liehen  Ministerium  zu  Wernigerode  uiul  weisen  ihn  in  sein  Amt  ein. 
Wyr  Albrecht  George  und  Wolff  Ernst  gevettem,  graven  zu  Stol- 
berg, Konigstein,   Rutschefort  unnd  Wemigeroda,   hern   zu  Epstein, 
Mintzenberg  unnd  Brenberg,  bekennen  und  thun  kundt  für  unß  unnd 
unsere  freundtliche  liebe  brueder  und  vettern: 

Nachdem  ehr  Ulrich  Günther,  pfarher  zu  Langelem,  seine  gemeine 
zu  vorlassen  willenß,  anderswo  seine  besserung  gesucht  und  der  ebr- 
wirdig  und  emvhest  Hanß  von  Lossaw,  der  balley  in  Sachssen  deutschen 
ordenfi  landtcommenthur ,  wegen  des  ordens,  dem  daß  ins  patmnatus 
zustehen  soll,  ehm  Johan  Grauen  der  obgenandten  gemeinen,  unsern 
anderthanen,  vorgestellet  und  eine  probepredigt  thun  lassen,  die  zwar 
rie  angehöret,  aber  ihm  mangel  ihres  iudicii  unnß  und  unser  predi- ' 
eanten  in  der  Stadt  Wemigeroda  zu  radt  gezogen,  dorauif  dan  wir  ehm 
Johan  Grauen  auch  für  ihnen  zu  predigen  auiferleget,  welchs  geschehen 
nnd  wir  beide  von  den  abgesandten  der  gemeinen  und  unsem  predi- 
canten  berichtet  worden,  daß  sie  mit  ihme  friedtlich  sein  können,  ihnen 
ioD  lehr  und  leben  zu  straflfen  nicht  wissen,  und  die  gemeine  obgemelteo 
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ern  Johan  Grauen  zu  einem  pfarhern  zn  beraiTen  and  anzunehmeo 
nicht  nn^eueigt ,  alß  thon  wir  hirmit  solche  vocation  bestettigen,  sindt 
auch  mit  ernst  darüber  zu  halten  gesinnet  sofern,  daß  ehr  Johan  Graue 
jsich  gegen  unß  und  unser  freundtliche  liebe  bniderund  vetter  obligire, 
Yorpflichte  und  zusage,  daß  ehr  bey  der  reinen  gesunden  und  unver- 
felschten  lehr  gottliches  wortteß,  in  massen  dieselbige  in  prophetischer 
und  apostolischer  schrifilt  gegründet,  in  den  dreyen  heubtsymbolis, 
apostolico,  Niceno  et  Athanasiano  summarischer  weyse  vorlasset,  in 
Augspurgischer  coufession  und  derselbigen  apologia  widderholet,  in 
Lutheri  grossen  und  kleinen  catechismis,  Scbmalkaldischen  artickeln 
und  formula  concordiae  widder  allerley  comiptelen  und  irthumb  er- 
kleret  und  gottlob  in  unsem  kirchen  teglich  getrieben  wirdt,  besten- 
diglich  wolle  verharren  und  bleiben  und  nach  vleissiger  Verrichtung 
aller  stucke,  so  zum  predigampt  gehörig  und  nöttig,  und  derselbigen 
in  seiner  introduction  soll  zum  Überfluß  erinnert  werden ,  sich  mit  alle 
den  seinen  eineß  erbam  friedtlichen  und  christlichen  lebenß  und  wan- 
delß  befleissigen. 

Insonderheit  aber  befehlen  wir,  weil  wir  in  erfahmng  kommen, 
daß  unter  der  jugent  und  gesinde  biß  anhero  der  heilige  catechismus 
und  die  kinderlehr  sehr  unfleissig  getrieben,  daß  ehr  Johan  Graue 
neben  einer  wochenpredigt  auffalle  sontag  nach  mittag  auff  vorgehende 
kurtz  erderung  eines  iglichen  Stuckes,  wie  sie  ordentlich  nach  einander 
folgen,  die  ubung  deß  catechismi  nitt  solle  unterlassen,  sondern  mit 
allem  ernst  unnd  vleiß  treiben,  und  solche  semina  und  principia  unser 
wahren  religion  und  christlichen  glaubens  beide  den  alten  und  den 
jungen,  die  dan  darzu  sembtlich  sollen  gehalten  werden,  und  nmb  die- 
selbige zeitt,  die  sich  dan  über  eine  stunde  lang  nicht  wirdt  über- 
strecken,  alles  geseuffe,  gespiele  und  tentze  in  der  schencken  einstellen, 
treulich  und  doch  mit  gelindigkeit  einbilden,  und  summa  derer  dingen 
keineß  sich  weigern,  waß  in  ausrichtung  deß  predigampts  die  andern 
unser  predicanten  thun  und  leisten  müssen. 

Wir  wollen  auch,  daß  wo  ihm  in  seinem  pfaramptt  schwere  sacben 
und  feilen  wurden  furkommen,  ehr  darüber  sich  bey  unsem  predicanten 
in  Wemigeroda  solle  radts  und  beschidts  erholen  und  ahn  dieselbigen 
gentzlich  gewisen  sein. 

Im  fall  aber,  da  ehr  in  lehr,  leben  und  wandel  straffwurdig  und 
nach  gelegenheit  der  Sachen  auf  vorgehende  freundtliche  wamung  der 
unsern  predicanten  wurde  widdersetzig  erfunden  werden,  welchs  wir 
unß  doch  nit  vorsehen  wollen,  wollen  wir  unß  außtrucklich  vorbehalten 
haben,  gemelten  ehrn  Johan  Grauen  für  einen  pfarhern  femer  in  unser 
gemeine  nicht  zu  dulden  noch  zu  leiden.  Demnach  bevehlen  wir  unsem 
amptschössern^  gemelten  ehrn  Johan  Grauen  widder  alle  frevel,  mutt- 
willen  und  gewaltt  zu  schützen  und  forderliche  hulffe  thun,  daß  ihme 
daßjhenige,  welches  ahn  eraanttem  ortt  zu  underhaltung  eines  pfar- 
herns  ist  verordnet,  zu  jederzeit  möge  unabkurtzlich  gereicht  und  ge- 
volget  werden.    Ahn  dehme  allen  geschieht  unser  zuverlessige  meinunge. 
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Zu  arkuut  haben  wir  UDser  greflich  liandtsecret  hierunden  wissentlich 
nttrucken  lassen. 

Geschehen  zu  Wernigeroda  den  28.  Aprilis,  ihm  jähr  1581. 

Vnchr.  auf  IhpieT  mit  den  gräfl.  Handrimien  bedrückt  B.  45,  3  (BL  24u,25) 
im  gräfl.  H.-Arch.  zu  Wetti, 


1584.  September  L    Speler.  93. 

Kaiser  Budolf  IL  befiehlt  den  Grafen  Albrecht  Georg  und  Wolf 
Ernst  zu  Stolberg,  den  am  10.  Mai  zu  Langein  aufgehobenen  und 
auf  Sclihss  Wernigerode  in  Haft  gesetzten  Conitur  von  Langein 
Otto  von  Blankenburg  auf  freien  Fuss  zu  setzen. 

Wir  Kudolff  der   ander  von   gottes    gnaden  erwölter  Römischer 
kayser,  zu  allen  zeitten  mehrer  des  reichs,  in  Germanien,  zu  Hungarn, 
Ueheimb,  üallmatien,  Croatien  und  Sclavonien  etc.  könig^  ertzhertzog 
zu  Osterreich,  hertzog  zu  Burgundi,  Steir,  Cärndten,  Crain  und  Wurtem- 
perg,  grave  zu  Tyroll  etc.,  empieten  den  wolgebomen  unsern  und  des 
reichs  lieben  getreuen  Albrecht  Georgen  und  Wolf  Ernsten ,  graven  zu 
Stolbergk  und  Wernigeroda,  unser  gnad  und  alles  guts.    Wolgebome 
heben  getreuen,   unserm  kayserlichen  camergericht  hat  der  ehrwürdig 
Henrich,  administrator  des  hochmeisterthumbs  in  Preussen  deutschordens 
in  deutscheu  und  welschen  landen,  unser  fürst  und  lieber  andechtiger, 
:iupplicierendt    vorpringet:    wiewoll   sein  andacht  aus  disposition  ge- 
lueiner  geistlichen  und  weltlichen  rechten,  auch  des  reichs  Constitu- 
tionen und  Zulassung  sonderbarer  kayserlicher  Privilegien  alle  hohe  und 
niedere  ober -herrlich-  und  gerechtigkeit  in  bürgerlichen  und  peinlichen 
>aehen  in  und  über  des  den? sehen  ordens  hin  und  wieder  im  hayligen 
reich  liegende  heuser  und  darin  ergebene  personen  einig  und  allein 
zu  exercieren  gehapt,  und  noch  solche  personen  auch  s.  a.  in  civilibus 
uod  criniinalibus  allein  uud  niemands  anders  underworffen  und  dessen 
iu  geruwigem  besitz  und  herpringen  jederzeit  gewessen  und  noch  weren, 
benantlich  aber  seine  a.   und  dero   ordens  angehörige  commenthurei 
hauß  und  ordenspersonen  zu  Langlem,  in  s.  a.  ballei  Sachsen  gelegen, 
je  und  allewege  dero  Jurisdiction  underworfifen  und  von  aller  anderer 
Jurisdiction,  sonderlich  der  graven  zu  Stolberg,  eximirt  gewessen  uud 
noch,  wie  woll  auch  Versehens  rechtens  und  im  hayligen  reich   aus- 
^'küudt  und  publicirt,  das  keine  obrigkeit  der  andern  in  ir  territorium 
und  klindtliche   Jurisdiction   ober-    und   gerechtigkeit   mit  verpottener 
^ewaltthat  fallen  und  deren  underthanen,  so  zum  rechten  sowol  bürger- 
lich alß  peinlich  genugsam  gesessen,  daraus  holen,  in  gefengnus  schlep- 
pen und  sich  über  dieselbige  peinlicher  erkantnus  und  Jurisdiction  mit 
üer  that  aumassen,  sonderlich  aber  alle  kirchen  und  gotsheuser,  vor- 
uemlich  aber  und  vor  andern  ^so  gefreihet  und  privilegiirt  sein,  das 
nit  allein  menniglich  darinn,  sonderlich  under  der  predig  und  gütlichen 
auipteru,  frei  sicher  sein,  sondern  auch  die  öffentliche  ubelthetter  da- 
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rinnen  ir  freiheit  und  asyluni,  wan  sie  darinn  laoffen  und  fliehen, 
haben  solteu,  so  trüge  sieh  doch  zu,  das  du  Albreeht  Georg  und  WolfT 
Ernst,  graven  zu  Stolberg  gevettern,  neulicher  tage  uf  Ascensionis  do- 
mini  jungst,  über  zuvor  dem  teutschen  ordeu  vielfaltigen  zugefllgten 
und  bewiesenen  schimpf,  trotz  und  hochmut,  mehr  alls  100  mit  buchsen 
und  spiessen  bewerten  mannen  aus  euerm  stättlin  Werningeroda  umb 
beneben  euerm  schosser  daselbst  Martin  Kleinschmidt  ^  der  vogt  Clauß 
Lindauw2,  Cort  Pipgroppe  des  hoflFs  Schmatzfelde  vei-walter,  und  Bemt 
Wippell  von  Wasserleben  des  vormittags,  da  der  prediger  uf  der  cantzell 
gestanden  und  gottes  wort  den  leuten  verkündigt,  in  die  teutschherrische 
hochbetreiete  eximirte  kirch  zu  Langlem  uf  s.  a.  grundt  und  bodem 
un versehenlich  mit  ungestümm  gantz  unchristlicher  unerhörter  weiß 
und  grossem  schrecken  der  leut  (also  das  auch  zwei  arme  weiber  da- 
von in  janier  kommen)  gefallen  und  durch  den  vogt  von  Wolckenstat^ 
und  einen  gantzen  hauffen  bewerter  mann  den  ersamen  unsem  liebeu 
andechtigen  Otto  von  Planckenburg,  commenthur  zu  Langlem  deutsch 
Ordens,  alls  eine  in  dem  deutschen  orden  per  solenne  votum  et  subseca- 
tam  ip.stitutioncm  -investirte  geistliche  religionsperson,  aus  seinem  stuel 
hart  vor  dem  altar  gefordert  und  aus  der  kirchen  zu  euerm  schosser 
und  Bernten  Wippeli,  so  gleichfals  mit  einem  sondern  hauffen  wölbe- 
werter  man  uf  dem  kirchoff  daselbst  zugegen  gewessen  und  die  kirch 
umbringt,  genottigt  und  gefhurt,  da  gemelter  schosser  und  seine  helffer 
gemelten  commenthur  auch  ohne  alle  Ursachen  in  euerm  nahmen  ge- 
fenglich  angenonunen ,  uf  einen  wagen  gesetzt  und  innen  also  von  des 
clagenden  fursten  grundt,  bodem  und  eigen thumblichen  kirchen  und 
gerechtigkeit  zum  höchsten  des  ordens  schimpf,  spott  und  hon  durch 
die  gantze  statt  Wernigeroda  uf  euer  schloß  gefhurt,  daselbst  dem 
commenthur  auch  die  handt  und  (!)  ein  gefengnus  in  ein  gemach  mit  ge- 
waldt  abgetrungen  worden,  alles  aus  lauterm  trutz  und  mutwillen  und 
allein  der  Ursachen  halben,  das  (der)  commenthur  des  deutschen  ordens 
und  ime  befohlene  commenturei  und  haus  Langlem  recht  und  gerech- 
tigkeit wieder  euern  voreetzlichen  gewaldt,  trutz  und  unbilliche  neuerung 
dem  haus  nit  benemmen,  schwechen,  schmelem  oder  geringem  lassen 
wollen,  sonder  sich,  wie  billich,  er  Otto  von  Blanckenburgk  darzu  ge- 
lobt und  geschworen,  wieder  solchen  gewaldt  gesetzt  hette.  Dieweil 
dan  bemelter  commenthur  noch  heutigs  tags  ohn  ursach  und  einig  male- 
fitz in  solcher  Verstrickung  und  gefengnus  gehalten  wirt  und  über  nel- 
feltigs  s.  a.  und  commenthurs  der  ballei  Sachsen  und  des  gefangenen 
commenthurs  bruder  und  stattliche  freundtschafft  ansuchen  und  rechts- 
erpieten,  auch  angebottene  caution  (darzu  man  sich  auch  nachmals  er- 
peut)  nit  ledig  geben  werden  wollte.  Und  dan  einmal,  wo  auch  einige 
malefitz  diesfals  vorhanden;  welches  ir  graven  in  ewigkeit  nit  bei- 
pringen  könten,  auch  graven  gar  nit  gezimpt  oder  gebürt,  aus  s.  a.  ge- 
rechtigkeit und  kirchen  ermelten  comn^ßnthur  gefenglich  anzunehmen 
und  aus  einer  frembden  obrigkeit  grundt  und  bodem  hinweg  in  ein 
andere  7U  fliuren,  unvorseheus'*  rechtens,   quod  nuUa  nuliitas  .... 


Nr.  92.  a.  1584.  79 

esset,  quae  ob  defectum  jarisdictionis  committeretur,  sonsten  auch 
dieses  werck  also  beschaffen,  das  von  wegen  euerer  gefaster  verbietterung, 
hingegen  aber  des  gefangenen  stattlichen  frenndtschafft  und  beistandts 
zeitlich  einsehens  hoch  bedürftig,  dieweil  dardurch  ein  solche  beschwerung 
leichtiich  erfolgen  k^nt,  die  nach  begangner  thatt  alsdan  nit  wieder 
zupringen,  und  also  suramum  pericnlum  in  mora,  und  dan  obbemelte 
thatliche  gefengnus  und  handtlung  furnemlich  clagenden  fursten  mit 
belangen  thette,  derowegen  umb  dies  unser  keyserl.  mandat  de  re- 
laxando  captivo  sine  clausula  wieder  euch  obemante  graven  zu  Stol- 
berg zu  erkennen  und  mitzutheilen  underthenig  anruffen  und  pitten 
lassen.  Wan  dan  dasselb  under  dato  dies  also  erkent  worden  ist,  alls 
^epieten  wir  euch  von  Römischer  kayserl.  macht  bei  peen  10  marck 
lüttiges  goldes,  halb  in  unser  kayserl.  cammer,  den  andern  halben 
theill  8.  a.  nnnachleßlich  zu  bezahlen,  hiemit  ernstlich  und  wollen,  das 
ir  den  nechsten  nach  uberantworttung  oder  verkundung  dies  unsers 
kayserlichjn  briefs  ermelten  commenthur,  doch  uf  ein  allte  gewonliche 
urpfed,  seiner  gefengnus  ohne  verzug  und  einige  einred  relaxieret  und 
erlediget,  hierii^  nit  seumig  oder  ungehorsam  seiet,  als  lieb  euch  sei 
obbestimpte  peen  zu  vermeiden.  Daran  geschieht  unser  ernstliche 
meinung.  Wir  heischen  und  laden  euch  auch  von  berurter  unser 
kayserlichen  macht,  auch  gericht  und  rechtswegen  hiemit  uf  den  12.  tag 
monatB  Octobris  schirstkunfftig,  den  wir  euch  vor  den  ersten,  andern 
dritten  letzsten  und  endtlichen  rechtstag  setzen  und  benennen,  per- 
emptorie,  oder  ob  dersclbig  nit  ein  gerichtstag  sein  wurde,  den  nechsten 
gerichtstag  darnach,  selbst  oder  durch  einen  voUmechtigen  anwaldt  an 
demselben  unserm  kayserlichen  camergericht  zu  erscheinen,  glaublich 
anzeig  und  beweis  zu  thun,  das  diesem  unserm  kayserlichen  mandat 
alles  seines  inhalts  gehorsamlich  gelebt  sei;  und  wo  nit  alßdann  zu 
sehen  und  hören  wegen  solchen  ungehorsambs  in  hievor  bestimpte  peen 
getallen  sein,  mit  urthel  und  recht  zu  sprechen  und  zu  ercleren,  oder 
aber  erhebliche  einreden ,  warumb  solche  erclerung  nit  beschehen  soll, 
wie  sich  gepürt  vor/upringen ,  darob  unsers  kayserlichen  cammer- 
gerichts  entscheidts  außzuwarten,  wan  ir  kommet  und  erscheinet,  alß< 
dan  also  oder  nit,  so  wirt  doch  nit  desto  minder  uf  des  gehorsamen 
theills  oder  seines  anwaldts  anrufien  und  erfordern  hierinn  im  rechten 
uiit  gemelter  erkantnus  erclerung  und  anderm  gehandelt  und  procedirt, 
wie  sich  das  seiner  Ordnung  nach  gepurt.  Darnach  wisset  euch  zu 
richten. 

Geben  in  unser  und  des  hayligen  reichs  statt  Speir  den  ersten 
mouats  iSeptembris,  nach  Christi  gehurt  1584,  unserer  reiche  des 
Rt^Diischen  im  neunten,  des  Huugarischen  im  zwölfften  und  des  Behe- 
luisehen  im  neunten  jaren. 

Ad  mandatuni  domini  electi  imperatoris  proprium 

Andreas  Neander,  judicii  imperialis  camerq  pro- 
tonotarius. 
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Gerichtlich  zugefertigte  Orighialahschrift  auf  fünf  bescJiriebenen  FoHoiAättem 
Papier.  Aufschrift:  Copia  mandati  de  relaxando  captivo  sine  clausula  des  hem 
deutschmeisters  etc  gegen  die  hern  graveu  zu  Stolberg  etc.  Von  anderer  Hand 
imd  Dinte  ist  bemerkt :  Exequiert  und  uberandtw  ort  diu-ch  mich  Georg  Stöckle,  d(* 
keyserlichen  cammergorichts  geschwonien  botten  den  18.  Septombri  (!)  anno  84 
B.  71,  2  im  gräfl.  H.-Ärch,  zu  Wem. 

1)  So  8t.  Fleinschmit.  —  2)  Stadtvogt  zu  Wem.  war  wn  1568 — 98  Heinrich 
Lutterodt.  In  einer  Aussage  des  Pf.  zu  Langein  über  seine  Einführung  heisst  es,  sie 
sei  1581  gescliehen  vom  ScJiasser  Kleinschmtdt ,  Buchau  Amtschreiber,  Pipgyoi)en 
und  Lmdau.  —  T»)  Jedenfalls  st.  Veckenstet.    4)  Handschr  und  Versehens. 


1589.  24.  Juli  a.  St.    Wernigerode. 

Ludmg  v.  Lochau,  Donidechant  au  Magdeburg,  Lmlolf  v.  Bössing, 
Matthias  v.  VeUheim  und  Dodor  Lazarus  KiJhler  vergleichen  die 
.  Grafen  zu  Stolherg  und  den  Comtur  zu  Langein  tvegen  des 
Tannenholzes  am  Pagenberge,  der  Schweinemast  und  Jagd  am 
Sasberge,  der  Gesammthvi  auf  deni  Pßngstanger  dei  Wat erler,  des 
Kwnmahlens  in  den  Mühlen  der  Grafschaft  u.  a,  m. 

Wir  Ludwig  vonLochaw,  tbumbdecfaant  der  erzbischofflichen  kircben 
zu  Magdeburg,  Ludolff  von  Rossing  auf  Wolperoda,  Matthias  von  Veit« 
heim  auf  Derneburs;  etc.  erbsessen  etc.  und  Lazarus  Koler,  der  rechten 
doctor  etc.  hirmit  urkundeu:  Nachdeme  zwischen  dem  wollgebomeu 
und  edlen  hern,  weiland  hern  Albrecht  Georgen  numehr  seligen  und  her 
Wulff  Ernsten  gevettern,  ^raffen  zu  Stolberg,  Konnigstein,  Rutschefort 
und  Werningeroda  etc.,  an  einem  und  dem  erwirdigen  edlen  und  em- 
vhesten  hem  Otten  von  Blanckenburg,  commentom  zu  Langlem,  andere 
teils  irrung  und  gebrechen  etzlicher  nachfolgender  puncten  halber  sich 
erhoben,  derer  etzliche  zwischen  wolgedachtem  graffen  als  beclagteu 
an  einem  und  dem  hochwirdigen  fursten  und  herren  hem  Heinrichen, 
administrators  des  hochmeisterthumbs  in  Preussen,  meister  teutsches 
Ordens  in  teutschen  und  welschen  landen,  clegern  anders  teils  an  dem 
keyserlichen  cammergericht  zuSpeyr  zu  recht  anhengig  geworden,  etzlicbe 
aber  unter  hangender  rechtfertiguug  sich  entspunden  und  von  wolge- 
dachtem graften  und  hcrrn  Wulff  Ernsten  zu  Stolberg  etc.  und  vorge- 
nantem hern  Otten  von  Blanckenburg  uns  darinnen  gutliche  handlungen 
eingereumet  worden,  wie  das  wir  auff  beiderseits  beschehene  be- 
willigung  dieselben  streitige  artikel  gutlich  abgehandelt,  vorgliechen 
und  vortragen,  wie  volget. 

Und  erstlich  so  viel  anlanget  das  dannenholt  im  Pagenberge  und 
was  nach  außweisung  der  grenitz  doselbs  dem  commentorhoffe 
zugehörig,  welchem  (!)  Pagenberg  der  her  commentor  vor  des  ordens 
eigenthumb  und  das  derselbe  von  den  vorigen  commentorn  ideraeit 
geruiglich  genutzet,  feur-  und  bawholtz  darin  gesehlagen,  zu  des  ordeus 
hoffe  gebrauchet,  auch  zuweilen  andern  verkaufft  worden^  anziehen  uudt 


Nr.  93.  a.  1589.  81 

farbringen  lassen,  and  darneben  sich  beschweret,  das  ihme  vom  hern 
graffen  an  dem  tannenholtz  und  desselben  brauch  thetlicher  einhält  und 
pfaudong  begegnet,  darwieder  am  keyserlichen  cammergericht  man- 
datam  de  restituendo  außgebracht,  der  her  graff  aber  dawider  ange- 
zogen, das  s.  g.  und  deren  vorfahren  in  allen  geholtzen  in  i.  gn.  graff- 
uud  herschafften  gelegen,  auch  in  der  closter  hoitzen  and  im  Pagenberge, 
die  tannenbeume  durchaus  zustendig,  welchs  i.  gn.  also  in  possess  sich 
dessen  gebrauchten  und  den  clostern  und  undterthanen  das  kleine  und 
nndterholtz  alleine  zustünde,  ist  dieser  artikell  dohin  gerichtet  und 
abgehandelt,  das  der  her  commentor  mehr  wolgedachtem  hern  graffen  etc. 
vor  8.  g.  am  tannenholtz  dieses  orts  angegebene  gerechtigkeit  vier 
hundert  thaler  geben  und  der  forderung  der  abgepfendeten  schweine, 
Viehes  und  koms  fallen  lassen,  und  er  und  seine  nachkomen  an  dem 
commentorhoffe  forder  an  ihrem  eigenthumb,  besitz  und  messung  der 
tannenbeum  von  dem  hern  grafien  und  s.  g.  nachkomen  unverunruiget 
bleiben  sollen,  jedoch  alle  hocheit  der  gericht  und  jagt  ausgenommen, 
die  8.  g.  ihnen  vorbehaltten. 

Zum  andern,  betreffend  die  schweinemasst  im  Sacbsenberge  auff 
des  Ordens  geholtzen,  daran  dem  commentorn  vom  hern  graffen  und  s.  g. 
dienern  gleicher  gestalt  einhält  und  pfandung  begegnet,  ist  es  dohin 
gerichtet,  das  der  her  commentor,  wen  der  orter  (doch  außgenommen 
des  closters  Wasserlehr  holtzungen)  mastung  ist,  soll  zw^entzig  schweine 
einzutreiben  haben,  daran  er  auch  unverunruiget  bleiben  soll. 

Zum  dritten,  die  jagt  in  und  vor  dem  Sachsenberge  belangend,  sol 
dem  hern  commentor  dieselbe  in  und  vor  dem  Hunerbusch,  beim  Un- 
trewen  bäum,  im  Judenthall,  im  Commentorholtze  und  in  der  Wasser- 
ierischen  gemeine  biß  an  die  Stapelburgische  heerstrasse  vorm  holtze 
mit  dem  einlappen  nach  hasen  und  fuchsen  allein  zu  jagen  und  zu 
hetzen  nngeweret  sein  und  bleiben. 

Zum  vierdten,  die  sampthute  auff  dem  Pfingstanger  bey  Wasserlehr 
belangendt,  weil  der  vertrag  zwischen  den  leuthen  zu  Wasserlehr  und 
LADglem  den  hern  commentor  nicht  binden  kan,  sol  es  mit  der  huet  und 
trifft  auff  diesem  anger,  wie  es  vor  itzt  ermeltem  vortrage  gewesen,  in 
dem  Stande  bleiben,  und  der  vertrag  cassiret  sein.  Und  da  sonst  Irrung 
zwischen  dem  commentor  und  der  gemeine  furiallen  würden,  sol  solchs 
zu  der  hern  graffen  erkenthnus  stehen. 

Aber  zum  funSten,  die  huet  im  Rhoden  bey  Schmatfelde,  desgleichen 
die  mhalsteine,  sollen  dieselben  orter  forderligst  in  besichtigung  genohmen, 
und  was  ein  jeder  aldo  mit  lebendigen  Urkunden  oder  sonsten  beweisen 
wirdt,  dobey  gemiglich  gelassen,  auch  mit  obermelten  mhalsteinen  ge- 
wisse richtigkeit  gemacht  werden. 

Zorn  sechsten,  weil  der  her  commentor  angezogen,  das  dem  com- 
mentorhoffe jederzeit  frey  gestanden  in  und  ausserhalb  der  graffschafft 
sein  kern  zur  mhule  zu  fhuren  und  mahlen  zu  lassen,  daran  ihme  aber 
von  dem  hern  graffen  einhält  geschehen  und  pfandung  begegnet,  so  wil 
der  her  graff  ihnen  forder  zu   den  mhulen  in  der  graffschafft  nicht 
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zwinge«,  sonderu  inie  die  mhulcnfhur  für  sein  hauß  ohne  allen  zwang 
frcy  lassen,  dagegen  der  her  commentor  sich  erbotten,  das  er  ohne 
erheischung  besonderer  noth,  und  so  lang  ihm  nur  in  den  mhulen  in  der 
graffschafft  gleich  und  billigkeit  begegnet,  sein  körn  in  andere  mhulen 
ausser  der  graffeschaflft  nicht  fhuren  lassen  wolle. 

Zum  siebenden,  nachdem  der  her  commentor,  als  er  von  den  hern 
grafen  in  Verstrickung  genohmmen,  eine  Zeitlang  darinnen  enthaltten, 
aber  derer  endlich  gegen  seinem  von  sich  zur  widereinstellung  ge- 
gebenen rfevers  erleddiget  worden,  weil  mehrwolgedachter  graffWolff 
Ernst  auflf  unser  vleissige  Unterhandlung  den  hern  commentor  von  solcher 
Verstrickung  gentzlich  loßzehlen,  inmassen  er  hiemit  dovon  gentzlich 
loßgezellet  und  der  gegebener  revers  nunmehr  unbundig  und  cassirt 
sein  und  bleiben,  auch  auffgesucht  und  dem  hern  commentor  zu 
seinen  banden  widerumb  zugestellet  werden,  doch  denen  vom  hern 
commentor  beschedigten  an  ihrer  forderung  nichts  bonommen.  Gegen 
solcher  gnediger  erlassnng  sol  und  wil  der  her  commentor  sich  gegen 
dem  hern  graflFen  aller  gebuer  bezeigen,  solche  bestrickuug  wider  reden 
noch  eiffern,  auch  wider  i.  gn.  sich  in  unbillichen  Sachen  nicht  gebrauchen 
lassen  und  sich  gegen  s.  gn.  undterthanen  friedlich  verhaltten. 

Was  dan  ferner  der  her  graflf  wider  den  hern  commentor  ausser- 
halb itz  abgehandelter  artikell  vorbringen  lassen,  nemblich  das  der  her 
commentor  acht  hufen  landes,  so  zehendfrey  vorreinet  und  versteinet, 
seines  gefallens  endere  und  an  stad  der  vorreineten  und  versteineten 
hufen  andere  hufen  an  orten,  do  nach  seinem  erachten  das  beste  ge- 
tredich  wachse,  aussuche  und  denn  hern  graffen  mit  s.  gn.  zehendten 
an  andere  huffen  weisen  wolle,  dagegen  der  commentor  berichtet,  das 
die  acht  zehendtfreyen  hülfen  an  gewissen  oiiien  nicht  vorreinet  noch 
versteinet,  ist  dieser  punct  dohin  vergliechen,  das,  do  sich  die  vor- 
steinigung  von  solchen  acht  zehendfreyen  huffen  nicht  finden  soitte, 
das  alsdan  an  dero  stad  sollen  vom  hern  commentom  mit  zuthnn 
anderer  vom  hern  graffen  hierzu  vorordenter  unverdechtiger  per- 
sonen  andere  acht  hufen  ausgewiesen,  verreinet  undt  versteinet 
werden,  welche  dem  orden  wie  vor  alters  alle  wege  zehendtfrey  blei- 
ben sollen. 

Zum  andern  haben  i.  gn.  auch  die  außhebung  der  rahalsteiuo 
anziehen  lassen.  Darauff  ist  verabschiedet,  das  wie  oben  beim  funfften 
artikel  gesetzet,  wen  die  besichtigung  des  angers  im  Rhoden  geschieht, 
solche  zugleich  besichtiget  und  zu  ihrer  richtigkeit  sol  gebracht  werden. 

Wan  dan  wir  obbenante  unterhendeler  diese  abhandlung  und  vor- 
gleichung  von  beider  hern  partten  in  guttem  auff-  und  angeDommen, 
vorstanden,  inmassen  mehr  wolgemelter  her  graff  für  sich,  desgleichen 
der  her  commentor  in  beysein  und  mit  consens  des  hern  landtcommen- 
tors  diesen  allen  obgesatzten  artikeln  nachzukomen  und  hirzu  s.  gn. 
ihrer  hern  bruder  und  vettern  und  der  her  commentor  seines  gne- 
digsten  hern  und  obern  etc.  consens  und  ratification  aaszubrin^^n 
bewilligt 
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Und  sollen  hiedurch  die  am  keyserlichen  cammergerichte  zwischen 
beiden  partheien  schwebende  rechtfertigunge  uifgehoben  und  gefallen 
sein,  wie  dan  der  her  commentor  bewilliget,  dieses  an  den  hern 
tentschenmeisier  furderlich  gelangen  zu  lassen,  doinit  von  s.  f.  gn. 
die  process  am  keyserlichen  cammergericht  eingestelt  und  abge- 
fichaflfet  werden  mngen;  derogleichen  der  her  grave  zu  thun  sich  auch 
erbotteo. 

Dessen  zu  urkund,  auch  vhester  haltung  haben  wir  diesen  vertrag 
mit  ansem  angebornen  und  gewöhnlichen  pitzschafften  bedrucket 
und  mit  selbst  banden  unterschrieben,  alles  getreulich  und  ohne 
gevehrde. 

Actum  auff  dem  rhathause  zu  Werningeroda,  den  24.  Julii  nach 
Christi  unsers  lieben  hern  geburt  im  funffzehenhundersten  und  neun 
und  achtzigsten  jähre. 

Unter  den  vier  liingslegdn  die  eigetihämligen  Unterschriften: 

Ludwig  von  Lochow  Ludoff  (!)  vonn 

domdechandt  zu  Roßingk  mein 

Magdeburgk  eigenn  handt  sst. 
mann  propria  sst. 

Matthies  von  Lazarus  Köler 

Yelthem  mein  doctor  88t. 

handt  sst. 

Vmchrift  Vajner,  acht  be»chrid)et\€  VoHoaeiten  im  yrnfl.  JL-Arch.  zu  Wern. 
B.  7.  J.  I\tpierzeidien:  Im  Schilde  (H  Cm.  hoch)  das  WernigeröäiscJie  StadUcappcHy 
rgl  Taf,  XV,  Nr.  113.  Dabei  liegt  auch  eine  twi  dem  Notar  Heinrich  Lorenz 
(iiAisch  Wtrn,  Nor.  1712  Hdimirte  Abschrift.  Ijuz,  Köhlers  Siegel  zeigt  im  wage- 
rtf'hi  getheilten  Schilde  oben  einen,  unten  zwei  Sterne.    Ein  Stern  ist  Jleimkleinod. 


1  >90.  MSrz  20.    a.  St.  94. 

Johann,  Heinrich,  Ludwig  Georg  und  Christoph,  Grafm  sti  Stol- 
berg,  geben  ihre  Zustimmung  zu  dem  am  U4,  Juli  a.  St.  mit  dem 
Comtur  zu  Jjangeln,  Otto  von  Blankenhurg,  gesdilossenen  Vertrage, 
durch  icddien  verschiedene  seitens  der  Grafen  Alhrecht  Georg  uml 
Wdf  Ernst  eu  Stolberg  beim  ReidisJcamfnergeridU  wider  den  Com- 
tur  verfolgte  Irrungen  beigdegt  werden. 

WirJohan,  Heinrich,  Ludwieg  Georg  und  Christoff,  alle  graven  zu 
Stolbcrg,  Konigstein,  Rutschefort  und  Wemigeroda,  hern  zu  Ebstein, 
Mintzenbergk  und  Breuberg,  für  unß,  unser  erben  und  erbnehmen  be- 
kennen und  thun  kundtt ,  demnach  der  wolgebornne  her  Wolff  Ernst, 
gravc  zu  Stolberg,  Konigstein  etc.,  unßer  freunttlicher  lieber  bruder, 
Vetter  und  gefatter,  unß  freuntlich  berichtet,  daß  weillandtt  der  auch 
wolgebom  her  Albrecbt  George,  graffe  zu  Stolberg  seliger,  neben  s.  1. 

6» 
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ahn  dem  keyserlichen  camniergerichtte  mitt  dem  hochwirdigsteu  fursten 
dem  hern  deutschenmeister ,  insonderheitt   den  ehrwirdigeu  und  ern- 
vkesten  Otto  von  Blangkenburg,  commentor  zu  Langelem,  belangende, 
in  sieben  unterschiettliche  rechtfertiung  gerathen,  darinnen  aneh  etliche 
ihar  hero  proeedirt  worden,  daß  doch  entlich  durch  gutter  leutte  fleißige 
unterhandelnng  solche  irrungen  und  rechtfertiung  untter  dato  den  24.  Julii 
deß  vorschinnen  89.  jhars  zu  gründe  vortragen  und  beygelegtt,   alleß 
nach  fernerm  inhalt  deß  darüber  auiTgerichtten  Vortrages,  und  wir  dan 
von  wolgemelttem  unßerm  bruder  und  vettern  dorauff  ersucht,  daß  wir 
unsere  bewillinng,    ratification  und  consens  in  solchen  Vortrag  auch 
geben  und  s.  1.  mittheilen  woltten,  alß  haben  wir  s.  1.  denselben  zu 
vorweigern  nicht  gewust,  consentiren  demnach  und  bewilligen  in  ob- 
gedachten  Vortrag  und  derselben  (!)  clausulen  und  articulen  in  bester  form 
rechttenß,  alßi  solchs  ahm  krefitigsten  und   bestendigsten   geschehen 
soltte,  kuntte  oder  mochte,  und  wollen  denselben   sthet,  vhest  und 
unvorbruchig  halten,  darwieder  nicht  thun  noch  zu  thnn  gestatten,  doch 
unß  und  der  herschafft  ahn  unser  hocheitt  und  oberkeitt,  auch  sonst 
menniglichen  ahn  ihrem  rechtten  unschedlich,  threulich  und  ohne  ge- 
vherde.    Deßen  zu  Urkunde  haben  wir  diesen  consensbrieff  mitt  eigenen 
banden  untterschrieben   und   unser  handttsecret  zu  ende  aufftrugken 
laßen. 

Geschehen  und  geben  den  20.  Martii  anno  90. 

Johann,  graff  zu  Stolbergk     Henrich,  graff  zu  Stolbergk 
und  Wernigerode  etc.  und  Wernigeroda. 

sst.  sst. 

Ludwig  Görg,  graff  zu  Stol-     Christoff,  grave  zu  Stolberg 
berk   undt  Konigstein   etc. .  und  Konigstein  etc. 

sst.  sst. 

ürschr.  mit  den  Hafidringen  der  Grafen,  bedrückt  im  gr.  U.-Ärch.  zu  Wem, 
Puiner zeichen:  5^/2  Cm.  hohes  Stadtwappen  v.  Wem. 

\)  So  im  Entwurf,    Ausfert.  rerachrieben:  ahn. 


1590.  März  U.    Fulda.  95. 

Maximilian,  enoählter  König  von  Bolen,  Erzherzog  van  Oester- 
reich,  gibt  als  Deutschordensnwister  seine  Zustimmung  zu  dem  am 
14.  Juli  ir)8!)  zwischen  der  Bailei  Sassen  und  den  Grafen  zu 
Stölberg  aiifgerictiteten  Vergleiche  die  Comturei  Langein  betreffend. 

Wir  Maximilian  ||  von  gottes  gnaden  erwölter  zu  könig  in  Polen, 
ertzhertzogkh  zue  Österreich,  her/og  zue  Burgundt  etc.,  administrator 
des  hochmeistertumbs  in  Preussen ,  meister  teutsch  ordens  in  teutschen 
unndt  welschen  landen,  grave  zue  Habspurgkh  und  Tyroll  etc.,  Ur- 
kunden und  bekhennen  hiemit  öffentlich:  Alß  wir  und  unser  orden 
von  wegen  dessen  angehöriger   ballei  in  Sachsen  und  comnientburei 
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LaDglem    nun    ein    gutte    zeitt  hero    mit    dem    wolgebornen    unserm 
besonders  lieben  herren  Wolff  Ernsten,  graven  zueStalberg,  Königstein, 
Ruttschefortt   und  Wernigeroda   und   dessen   brüdem    und  gevettern, 
ettlicher  undersehiediicher  recht  und  gerechtigkeitten  halben  in  nach- 
parliche  mißverstenden  und  irrungenn  gerathen,  daraus  denn  ettiiche 
pfandnngen  und  mandata  ervolgtt  und  an   das  keyserliche  cammer- 
gericht  erwachsen ,  solche  alle  aber  uf  guttherziger  beeden  partheyen 
wolmeinender  friedfertiger  leutt  und  underhendler  undernohmene  und 
gepflogene  verbOr  unnd  underhandlung  den  vier  und  zwanzigsten  Julii 
verschienes  neun    und  achzigsten  jahrs    zwischen    uns  und   besagter 
unserer  ballei  und  commenthurei   land-  und  commenthurn,  den  wür- 
digen und  ersamen  unsem  lieben  andechtigeu  Johan  von  Lossaw  unnd 
Otten  von  Blanckhenbnrg,  beeden  unsers  ordens,  und  wolgedachten 
graven  von  Stalberg  in  gttttlichkeit  gezogen  und  ein  vertrag,  inmassen 
uns    derselb   illrgewiesen ,   uffgerichtt,   und   darinn    zue   endt  verab- 
schiedett,  bewilligtt  und  vorsehenn,  das  ermeltte  beede  unsers  Ordens 
persohnen  von  unß  als  obristen,  deßgleichen  gedachter  grave  seiner 
brüder  und  gevettern  als  interessirenden  gebürcnde  consens  und  rati- 
ficationes  darüber  auß-  und  zur  band  pringen  sollten  und  wollen,  und 
Qnß  dann  ermeltter  beeder  unsers  Ordens  persohnen  redlich  gemüeth 
zue  ihrer  anbevoUenen  ballei  und  commenthurei  tragende  sorgfalttig- 
keitt,  sowol  der  underhendler  erbar  unparteysche  affection  nicht  un- 
bekhandt  und  gerumbtt  worden,  und  umb  so  viel  weniger  einer  hierinn 
mit   undergeloffener    ungebürlichen    versaumbnuß ,    nachgebens    oder 
vortheilung  uns  befahren  noch  solchen  vertrag  umbzuestosseu  oder  zue 
retractiren  ursach  haben  mögen,  derwegen  wollen  wir  solchen  vertrag 
UDsers  theills  in  allen  und  jeden  so  wol  albereitt  hierdurch  erörtterten 
als  uf  femer  zuesamenkunfft  und  unparteysche  endliche  vergleichung 
verschobenen  puncten  und  articuln  durchaus  approbirt,  confirmirt  und 
bestettigtt  haben,  wie  wir  auch  denselben  alles  seines  inhaltts  hiemit 
approbiren,  confinniren   und  bestettigen  und  dobei  versprechen  und 
zaesagen,  demselben   für  uns,  unser  nachkhommen  und  orden  also 
nachzueiihommen  und  zue  geleben  und  darwider  nicht  zue  thun  oder 
zue  handien,  noch  von  andern  zue  beschehen  zu  Verheugen,  nachzue- 
sehen  oder  zue  gestatten,   inmassen  wir  ebenmessigs  von    besagten 
graffen  zae  geschehen  uns  versehen  wollen.    Und  dessen  zue  wahrer 
urkhnndt  haben  wir  unser  secret  insigcll   endts   dieses  anflftmckhen 
lassen  und  mit  unserm  handzeichen  bccrefftigtt 

Geschehen  zue  Fuldt  den  ^ier  und  zwanzigsten  monatstag  Martii 
TOD  der  genadenreichen  gepnrth  Christi  gezeltt  daussendt  tUnif  faundertt 
und  neunzig  jähr. 

Mit  aufgedrücktem  Siegel  in  rothem  Wachs  und  eigenMndiger  UnteracJiri/f, 
B.  7,  1  im  gräfl,  H,'Arch.  zu  Wem. 
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1605.  September  29.  96. 

Johann,  Graf  zu  Stölberg,  gelebt  deni  ehrwirdigen  gestrengen  und 
ernvhesten  seinem  1.  besondern  herm  Hoyer  von  Lawingen,  com- 
mentor  zu  Langelem,  die  ihm  am  25.  Oct  1601  zu  5  aufs  Hundert 
Zins  dargeliehenen  200  Beichsthaler  auf  nächsten  Michadistag 
samt  dm  bisher  unbezahlt  gebliebenen  Zinsen  zurückzuzahlen. 

Geschehen  ahm  tage  Michaelis  des  eintausent  sechshundert  und 
funfPten  jars. 

Gleichz.  Ahschr^W.  Papierzeichen  mit  eigenthümlich  verschnörkeltem  Wem,  Stadt- 
wappen und  den  Namensbuchstaben  H.  R.  Die  Abschr.  ist  v.  J.  1613,  bis  wohin 
die  zu  120  Bthlr.  aufgelaufenen  Zinsen  noch  nicht  abgezahlt  v^aren. 


1605.  Novbr.  11.    ScIüosh  Wernigerode.  97. 

Wolf  Ernst,  ältester  und  regierender  Herr  der  Grafsdiaft  Wernige- 
rode für  sieht  seine  Erben  und  Lehnsfiach folger ,  vef*kauft  erblick 
dem  ehrwürdigen,  edlen,  ernvhesten  u.  1.  besondem  h.  Hoyem 
von  Lauingen,  comptem  zu  Langeim  d.  ord.,  u.  seinen  instituirten 
erben  daß  dannenholtz  ahm  ßorgkberge  oberhalb  Derblingenroda 
gelegen,  stosset  ahn  des  ordenß  holtz,  ahn  welchem  berge  daß 
harte  holtz  dem  capittel  alhie,  das  dannenholtz  aber  uns  zustendig, 
und  dan  noch  eine  schmahle  striepe,  die  Fosterei  ( !)  im  lleinricbs- 
thael  genandt,  ziehet  zwuschen  des  ordens  holtz  und  dem  Meinen- 
berge  hienauff  biß  ahn  das  Sandthael,  nmb  und  vor  154  thalem 
zu  freier  Benutzung  ^  wie  sie  dan  auch  ahn  beiden  orttem  vogel, 
auch  in  der  bach  daselbst  der  Fosterei  biß  uff  daß  Derblinge- 
rodesche  gehege,  und  weitters  nicht,  fische  zu  fahen  bemechtiget 
sein  sollen;  idoch  aber  sollen  sie  mit  dem  dannenholtz  keine 
eigene  reitte  anrichten. 

Geben  auff  dem  schloss  Wernigerode  Martini  a.  St.  1605. 

Eixtwurf  B.  7y  1  im  gräfl.  H.-Arch,  Die  gräfl.  Kanzlei  bemerkt  dazu  1072: 
Dieser  contract  wirdt  annulirct  sein  wegen  der  Schmalen  striepe,  die  Forsterey  im 
lleinrichsthael  genandt,  weil  gn.  herrsch,  selbige  in  posHess  hatt,  wie  der  t'orst- 
meister  von  Meseberg  (Gerh.  Wilh.  r.  M.  1067 — 1694j  im  herlist  anno  lö71  be- 
richtet. 


1608.  März  ^.    Langeln.  98. 

Notariatsinstrument  über  den  Protest  des  Deutschordenscamiurs 
Hoyer  von  Lauingen  zu  Langeln  gegen  die  Grenzsteinlegung  der  Grafen 
JoJiaun  wnd  Heinricii  zu  Stolberg  und  Wernigerode  am  Rcddeber  Wege 
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und  gegen  die  Anpflanzung  von  Wfideff  dvrrh  äip  Bauerti  isti  Beddehfr 
auf  Grund  und  Boden  dfj<  Ordens. 

Vr^ehr.  im  limigl,  Stautsdrchiv  zu  Hannover  unter  ac.  Des.  Hl    Stolb.  n*^  10^. 


Ifi55.  Aug.  38.  a.  St.  99. 

Da  na^h  Absterben  rfes  Pfarrers  M,  Wilhelm  Posenvif z  zu  Langein 
wegen  des  Wiederbesetzungsreclits  zivisclien  dem  Grafen  Heinrich 
Ernst  zu  Stolberg  und  Jan  Daniel  von  Priw-t,  Ijandcomtur  der 
BaUei  Sachsen,  Comtur  zu  LuJclum  und  Berge  d.  Ordens,  Streif 
zu  entst<ihen  drohte,  indem  der  Herr  Graf  einen  Nachfolger  be- 
stellte,  weil  er  im  Archive  zu  Wem,  keine  andere  Nachricht  fand, 
als  dass  ihm  vermöge  Jcurbrandenlnirgischer  Investitur  fder  Be- 
leihung  mit  allen  sowol  geistlichen  als  ivcltlichen  Lehen  in  der 
Graf  schuft  Wem)  das  Patronatsrecht  in  dem  nnztceifelhaß  zur 
Grafschaft  gehörigen  Dorfe  gebühre,  ivährend  der  Landcomtur 
dieses  selbe  Becht  aus  dm-  Erwerbung  des  Ordenhofs  mit  dei' 
Kirche  samt  Zubehör  herleitete,  so  kamen  beide  Theile  iiberein,  diese 
irsahl  zu  Verhütung  weitleufttigkeit  u.  abwendung  gcldtpildenten 
Bechtsgangs  zu  heben  u.  die  beiderseitigen  Ansprüche  auf  einer  am 
7.  Juli  d,  J,  zu  Ijangeln  veranstalteten  Zusammenkunft  zu  pmfen, 
wozu  von  gräflicher  Seite  der  Bath  Dr.  Phil,  Ernst  Förster  und 
Secretär  Georg  TereU,  von  Seiten  des  Landeotiiiurs  Herr  Arendt 
von  Sandaw,  Comtur  zu  Langdn  fLanglenJ,  und  der  O^'dens- 
syndiais  Lic.  Andreas  Krause  betheiligt  waren.  Obwol  nun  den 
gräfl.  Abgeordneten  nach.  Prüfung  der  Urkunden  noch  Zweifel 
wegen  des  Bechtsanspruchs  des  d.  0.  blieben,  so  gab  doch  Graf 
Heinrich  Ernst  das  Patronatsrecht  über  die  Kirche  in  Ijangdn 
dem  deutschen  Orden  anheim,  doch  so,  dass  zu  des  G^'afen  Ehre 
der  bereits  berufene  M.  Hermaun  Lorbeer,  als  sei  er  vom  Orden 
ernannt  und  berufen,  in  seinem  Amte  bleiben  und  den  Ixind- 
conUur  (ds  seinen  Tatron  anerkennen  soü.  Nach  seinem  Abgange 
soll  der  Ijandcomtur  dem  Grafen  und  gräflichen  Consistoritim 
jedesmal  eine  Person  zur  Amtsprüfung  vorstellen.  Falls  dieselbe 
tüchtig  befunden  leirds  soll  sie  der  Graf  und  seine  Na>chkomme7i 
craflFt  habenden  iuris  episcopalis  nach  erfolgter  Vocation  durch  den 
Laiulcomtur  confirmiren  und  introdueiren  lassen. 

So  geschehen  den  28.  AngURti  im  eintansendt  seehshunderten  unndt 
itDff  onndt  fünfzigsten  jähre. 

ür9chr.  Wem.  aiuf  zwei  heschriebenen  BUitteni  mit  ÜMt^i'ftchriffen  und  miter- 
$f(fnkkten  Ringsiegeln  des  Grafen  und  des  Latidcomturs. 
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1717.  April  30.    Wernigerode.  100. 

Nachdem  die  der  teutsch-ritterl.  ordens  comthnr^y  Langeln  von 
altersher  indem  district  des Waßerlebiscben  und Veckenstedtiscben 
abendwerts  der  Ilse  nacb  deren  lauff  gelegenen  leides ,  bis  an 
den  großen  Miincbenteich  mit  windbnnden  nach  haasen  zu  hetzen 
zu  erlaubten  zeiten  competirende  jagtgereehtigkeit  zwischen  dem 
hochgräfl.  Stolbergischen  hause  zu  Wernigerode  eines-  und  denen 
auf  besagter  comthurey  verordneten  commendeurn  der  balley 
'  Sacfaßen  anderntheils  in  vorigen  zeiten  viele  weitläufftigkeit  und 
processe,  so  zum  theil  noch  unabgethan,  verursachet,  so  überlässt 
des  jetzigen  herren  landcommenthurs  hochwürden  Herr  Otto  Diete- 
rich von  Bülow  für  sich  und  seine  Amtsnachfolger,  zu  Verhütung 
daraus  zu  befürchtenden  ferneren  irrungen,  jene  JagdgerecMigkeU 
dem  Grafen  Oiristian  Ernst  zu  Stolberg  zum  freien  alleinigen 
Gebrauch  für  sich  und  seine  Nachfolger.  Dafür  überlässt  der 
Graf  dem  deutschen  Orden  1.  das  sogenannte  und  fast  in  bezirk 
des  Ordens  Hartz -gehöltzes^  belegene  Engelbrechts  holtz  nach 
dem  eigenthnm  der  holtzung,  weil  die  gerichte,  jagten  und 
mastung  der  herrschafft  Stolberg -Wernigerode  verbleiben;  2.  einen 
vor  der  comthurey  längst  den  baumgarten  belegenen  fischteich, 
mit  der  Bestimmung,  da^ss  dessen  Damm  unverzäunt  offen  gelassen 
und  der  gewöhnliche  Fusssteig  darüber  beständig  gestoMet  werde. 

So  geschehen  Wemingerode  den  30*«^  April,  anno  1717. 

XJrschr,  Wern.  in  doppelter  Ausfertigtmg  auf  Fapter  mit  den  ünterschrifUn 
tmd  Siegeln  Gr.  Christian  Ernsts  wnd  der  gräflichen  Brüder  u.  Agnaten  a)  Chr.  E., 
Christina  g.  h.  z.  Mecklenboiirg ,  g,  z.  StoUberg  tcittib  in  vomiundtschafft  nach- 
stehender  unserer  zwey  jungem  söhne  Id.  Id.  Friedrich  Carl  (zu  Gedem,  der 
jüngste  Sohn,  Gr.  Heinr,  August  inSchwarza  hat  nicht  wntersdirieben),  Christoff 
Friedrich  (in  StoUberg),  Jost  Christian  (Bossla).  b)  mit  den  Unterschriften 
von  a  nd)st  der  Gr.  Henrich  Augusts  zu  Schwor za,  aber  ohne  die  der  Fürstin 
Christine.  Dabei  liegt  ein  Notariatsingtrument  Johann  Joachim  Dettes  eu  Wem. 
17.  8.  Juni  1717  aber  die  an  jenem  Tage  auf  dem  comtherhofe  zu  Langein  in  Gegen- 
icart  Gr.  Chr.  Ernsts,  des  gräfl.  Forstmeisters  Georg  Ludwig  Schubart  und  zuge- 
zogener Zeugen  geschehene  üeberweisvmg  jener  Koppeljagd  an  die  Herrsch,  gegen 
Abtretung  des  Engelbrechtsholzes  und  Jeiches  an  den  Orden.  Zur  VersinnbUdliäifmg 
der  üebergabe  des  Teiches  läset  der  Forstmeister  Schubart  eine  wasen  auß  bemelten 
teiche  graben  übergibt  dieselbe  in  Gegenwart  der  Zeugen  dem  DeutsiChordens- Amt- 
mann Heinrich  Knoche  mit  den  Worten,  er  überqd)e  datnit  das  planum  dominiam 
sowol  des  Teichs  als  der  dabei  befindlichen  Weiden  cter  Comtttrei.  Dte  Besitzergreifung 
des  EngeJbrechtsholzes  deutet  in  ent^echender  Weise  der  genannte  Amtmann  nomine 
seines  h.  principalis  (näml.  Otto  iHetrichs  r.  Biäow  landtcommenthur  der  baUey 
Sachsen,  commenthur  za  Lucidum  und  Langlen)  durch  abschneidung  etwas  gebüsches  an. 
Noch  liegt  dabei  in  notarieller  Abschr.  (J.  J.  Dettes)  Chr.  Christian  Ernsts  Verfügung 
an  den  Forstmeister  Schubart  v.  Wem.  29.  Mai  1717,  jenen  Tausch  der  betr.  Kop- 
peljagd  gegen  das  Engelbr.  Holz  u^id  den  Fischteich  zu  vollziehen  wnd  die  Urkk. 
dariiber  nd)8t  Bericht  ausfertigen  und  ans  Archiv  liefern  zu  lassen,  endlich  die  Zu- 
stimmung der  in  capitiilo  versamleten  landtcommenthur  und  capitulares  der  Deutsch- 
oräenshallei  Sachsen  zu  dem  in  Bede  stehenden  Tausch.    Lucklum  den  29,  Aug.  1721. 
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Cr«Ar.  B.7, 1  im  gräfl.H.-Arch,,  tat  (tich  (lueh  noch  die  für  denGrafe^i  gemachte 
Ausfertigung  des  Vertrags  und  Revers  des  Landcomturs  befinden, 

1)  Im  Noi.-Instr.  heisst  es:  d.  so  gen.  Engelbr.-h.  hinter  Dalligerode,  im  Bezirk 
de8  Ordens  harten  geholtzes  belegen. 


m.  Februar  16.    Zilly.  101. 

Johann  Heinrich  Beiche  wegen  des  Amts  Zilly  und  Levin  Hein" 
rieh  Hcigemann  wegen  der  Commende  Langein  bekunden,  dass  der 
mm  Besten  der  domcapitularischen  Amiswiese  zu  Mulmke  und 
der  dabei  in  BaJühom  belegenen^  zur  Commende  Langein  gehörigen 
Wiese  durch  den  sogenannten  Mückenba^ch  an  der  ,, Mulnischen'' 
Amtsbreite  und  der  Commende -Wiese  geleitete  netie  Kanal  auf 
gfmeinsdiaftliche  Kosten  zu  unterhalten  sei. 

So  geschehen  amt  Zilly  den  15*«"  Febr.  1757. 

IVstÄr.  auf  Bapier  in  Wern.  mit  den  ÜTiterschriften  u/nd  rothen  LaclisiegeJn 
6«t<fer  Amihuite.  Das  Reiches  zeigt  den  h,  Stephan,  die  Fahne  in  der  angelehnten 
linken,  ein  Gefäss  mit  Steinen  in  der  rechten  Hand  haltend.  In  der  inneren  Siegel- 
fäehe  o6m:  S.  —  STEPHAN,  am  :^nde  zwischen  zwei  Kreisen:  SIEGEL  —  DES 
—  .\MBTS  ZILLI.  Hagemanns  Siegel  lässt  frei  im  Sieqelfelde  das  Dentscliordens- 
hew  gehen.  Vmschnß]  ORD .  COMIVIENDE  .  L ANGELN  .  TEÜT.  Das  eViptische 
Sitgd  ist  ron  einem  FerJetikreise  umgebeti. 


AUGUSTINER  EINSIEDLER- 
KLOSTER 

HIMMELPFORTEN. 


1253.  December.  1. 

Der  Ritter  Dietrich  von  Hasserode  schenkt  den  Aurgustiner  Ein- 
siedlerhrüdem  den  nuntnehr  Himmelpforte  genannten  Ort  für  d^n 
Aufbau  ihres  zur  Zeit  Bischof  Friedrichs  von  Halberstadt  als 
Einsiedelei  begründeten  Klosters, 

In    nomine  sancte   trinitatis.  ||    Omnibus    presentem   paginam  in- 
specioriä    Theodericns    miles   de   Hartesrothe   salutem    in    filio    dei^ 
QQoniam  qne  in  tempore  geruntur,  ipso  laben te  dilabantur  et  in  ob- 
Hvionem  hominnm  solent  quam  sepius  declinare,  necessarium  quidem  est 
ea,  qne  rata  permanere  volumus  ac  firma,  scriptararum  debent(!)  testi- 
nioniis  commendari.     Notum  igitar^  sit  universis,  tarn  postere  quam 
presenti  nationi,  quod  ego^  de  beneplacito  venerabilis  patris  domini 
Halberstadensis  episcopi  neenon  et  de  consensu  puerorum  meomm,  quem 
ipsi  et  eomm  posteritas  ratum  tenebunt  ac  firmum,  contuli  ob  reverentiam 
ledemptoris  nostri  Ihesu  Christi  sanctissimeque  genitricis  eius^  et  in 
remediam  anime  mee  ac  parentum  meorum  fratribus  lieremitis  de  regula 
beati  Augnstini  locnm  in  Elberingerothe,  qui  nunc  Celi  Porta  nuncupa- 
tur,  ad  construendum  heremitoriuqi  secundum  eorum  ordinis  instituta 
cum  agris  cultis  et  incultis,  pascuis,  lignis,  rivis,  montibus  et  vallibus 
adiacentibos  iure  perpetno  libere  possidendum.    Termini  autem  prefati 
loci  extendnntur  in  hunc  modum:  a  speinncis  desuper  fossis  per  viam 
qoe  Marcel vingerothe  ^  ducit   trans  amnem  qui  dicitur  Ysenbeke  us- 
qne  ad  viam  gramineam  prope  sitam;  deinde  vero  per  descensum  us- 
qne  ad  sammitatem  vie  que  ducit  ad  casas;  abhinc  per  descensum  ad 
palndem,  qne  est  apud  Backenbleke  et  usque  ad  nemus  quod  quondam 
posaedit    Hermannus  miles  dictus   de  Mirica  et   per  transversum   ad 
arborem  malum,  que  terminos  dividit  ibidem,  ab  eadem  porro  arbore 
ad  montem  Hadebergeberg,  inde  per  ascensum  ad  speluncas  antedictas, 
hoc  additOy  quod  si  dicti  fratres  per  liberum  arbitrium  recesserint  de 
loco,  hec  donatio  ad  me  seu  meos  heredes  revertetur,  nisi  de  prudenti 
consilio  et  mea  voluntate  locum  in   meliorem  et  utiliorem  commuta- 
verint;  tunc  pre£ata  bona  ipsis  integraliter  remanebunt.  -In  secularibus 
vero  iadiciis  in  quibus  sanguinis  fertur  sententia,  unde  dictis  fratribus 
pericalom  aliquod  oriri  posset,  absqueinre  advocatie  ipsorum  ero  tutor 
Tel  alias  ex   parte  mei  preter  omne  dampnum   eorum    et   gravamen. 
Inchoata    sunt  hec  temporibus    venerabilis   domini  Frederici  Halber- 
stadensis episcopi,  postmodum  vero  domini  Ludolfi  eiusdem  ecclesie 
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pastorig,  deinde  domini  Meinhardi  episcopi,  novissime  domini  Ludolfi^', 
singaljs  eis  favorem?  benivolum  prestantibus  et  assensam. 

Effectui  vero  mancipata  est  hec  donatio  incarnationis  dominice 
anno  M°CC^LIII<^  mense  Decembre,  presentibus  honorabilibus  dominis 
Gevehardo  et  Freder ico  coniitibus  de  Werningerothe,  Henrico  eiusdem 
loci  plebauo,  devota  domina  Heilewige  de  Hartesrothe  et  filio  eins 
lohanne  milite,  et  aliis  quam  pluribos. 

Ut  autem  hec  rata  et  inconvulsa  permaneant,  sigilli  domini  Geve- 
bardi  comitis  appensione  ad  testificandam  veritatem  et  mei  presentem 
paginam  roboravi. 

Urschrift  auf  Bgrgament  mit  fragmentarischem  Siegel  Gr.  Gebharda  und  be- 
schädigtem Dietrichs  v.  Hass,  im  königl.  Staatsarchiv  zu  Magddjurg.  Aeussere 
Auf  sehr.:  De  termiais  huius  loci  in  quo  residemus,  u/nd  darunter  wn  späterer  Hand: 
item  de  tempore  Inchoacionis  et  complecionis.  Ebenäas,  findet  sich  noch  eine 
zweite  Ausfertigung,  nelche  auch  noch  vom  Gr.  Friedrich  zu  Wern,  mit  untersiegeli 
ist  (Ut  autem  h.  r.  et  inconv.  perm.,  sigillis  antedictorum  dominorum  comitum 
Gevehardi  et  Friderici  de  Werningerothe  ad  test.  ver.  et  mei  sig.  appensione  pres. 
p.  rol)oravi.  Auf  der  ROckseite  von  ungefähr  gleichzeitiger  Hand :  De  terminis  huius 
loci  in  quo  residemus.  Die  Befestigung  des  allein  noch  vorhandenen  finmmentarischeh 
Siegels  Dietrichs  v.  Hass.  an  hänfenen  (statt  seidenen)  Fäden  ist  offenbar  später 
erfolgt  und  dient  zur  Verunechtung  der  Urkunde.  Vgl.  Delius  in  r.  Ledeburs 
Archiv  7,  Off,  109.  Wenn  jedoch  die  frühe  Datirung  der  Anfänge  oder  VorgeschuAte 
des  Klosters  Bedenken  verursachte,  so  Imlten  wir  diese  nach  den  Ausführungen 
in  der  Einleitung  für  gehoben. 

1)  Die  2.  Ausfert.  hat:  in  vero  salutari.  —  2)  Auif:  sitigitur.  —  3)  Hier  hai 
die  l.Afisf.:  ego  Theodericus  miles  de  HartesRothe.  Wie  den  letzteren  Ortsnamen 
schreiben  auch  beide  Ausfertigungen  ubioechselnd :  MarcolvingeRothe  und  Wemingc- 
Ilotho.  —  4)  Hier  setzt  die  l.Ausf.  hinzu:  virginis  Marie.  —  5)  1.  Ausf.  Marcoluinge- 
rothe.  In'  ahrüiclier  Weise  wechseln  beide  Gestalten  der  Urk.  in  wiükürlidter 
ASetzung  Tx>n  u  imd  v.  —  6)  In  dem  2,  Exemplar  folgt  hier  noch:  siroiliter  et  do- 
mini Yolradi  eiusdem  occiosie  episcopi.  Die  Aufnahme  dieses  erst  1^55  zum  Bisthum 
gelangten  Bischofs  in  eine  vom  J.  1253  datirte  Urk.  lässt  mindestens  cUe  zweite  als 
cenmechtet  und  zur  Zeit  B.  Volrads  abgefasst  oder  geschrieben  erscimnen.  Vgl.  die 
beiden  lAchtdrucktafeln  2  und  3.  Das  Siegel  DietricfiS  von  Hasserode  s.  audi 
Taf.  XII,  Nr.  82,  das  Gr.  Gebhards  (nach  einem  besser  erhaltenen  Abdruck)  Taf,  VI, 
Nr.  44.  —  7)  2.  Ausf:  benivolum  &vorem. 


1257.  November  31.    Langenstein.  2. 

Volrad,  Bischof  voti  Ualherstadt  veröffentlicht  eine  Btäle  Papst 
Alexanders  IV,  aus  Afmgni  15.  Od.  1256  über  die  utUerscheidemie 
schwarze  Farbe  der  Augusüner-hinsiedlerbrüder-- Kutten,  worin 
eine  andere  desselben,  Papstes  aus  Atmgni  24,  Juni  1256  attf- 
genommefi  ist, 

Wclradns)  dei  gratia  Halberstadensis  episcopus  universis  episcopis, 
prepositis^  decanis,  prioribus  et  aliis  ecclesiarum  rectoribus  presens 
scriptum  inspecturia  ^alutem  in  domino,    Noveritis  nos  sub  sanctissimi 
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patris  nostri  Alexandri  pape  IUI.  buUa  inconcussa  et  iiiconvnlsa  et 
incontaminata  vidisse  litteram  hanc  foimam  eontinentem: 

Alexander  episcopus  servus  servorum  dei  venerabilibus  fratribus 
archiepiscopis  et  episcopis  per  Alemanie,  Francie,  Daeie  et  Boemie 
regna  constitutis  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Litteras  nostras 
vobis  direxisse  meminimns  sab  hac  forma: 

Alexander  episcopus  servus  servorum  dei  venerabilibus  fratribus 
archiepiscopis  et  episcopis  per  Alemanie,  Francie,  Dacie  et  Boemie 
regna  constitutis  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Recor- 
damnr  liqnido  et  memoriter  retinemus,  quod  dudum  apparuit 
religio  in  partihus  Lombardie,  cuius  professores  vocati  heremite 
ordinis  sancti  Augustini  nunc  succincti  tunicas  cum  corrigiis, 
baculos  gestautes  in  manibus,  nunc  vero  dimissis  baculis  in- 
cedebant,  pecuniam  pro  elemosinis  aliisque  deposcentes  subsidiis 
et  adeo  variantes  interdum  habitus  sui  fbrmam,  ut  dilectis  filiis 
fratribus  minoribus  uniformes  in  derogationem  multiplicem  ipsorum 
ordinis  crederetur,  eisdem  propter  hoc  minorem  apud  fideles 
sentientibns  in  suis  oportunitatibus  caritatem.  Sane  cum  per  nos 
tunc  in  minori  ofGcio  constitutos  et  bone  memorie  T.^  tituli  sancte 
Sabine  presbiterum  cardinalem  tunc  in  partibus  illis  legatione 
fungentes  huiusmodi  variationis  presumptio  ad  felicis  rccordationis 
Gregorii  pape  predecessoris  nostri  audientiam  pervenisse  ipse, 
ne  idemptitas  vestium  in  ordinibus  ipsis  confusionem  pareret  ac 
deinde  scandala  graviorä.  consurgerent ,  ad  utrorumque  quietem 
statuendum  providit,  ut  priores  et  universi  ac  singuli  fratres 
predicti  ordinis  sancti  Augustini  in  exterioribus  vestimentis,  que 
nigri  vel  albi  debebant  esse  coloris,  quorum  altero,  videlicet 
nigro,  iam  electo  ab  eis,  ipsos  idem  predecessor  voluit  manere 
contentos,  largas  et  protensas  manicas,  quas  ad  instar  cucuUarum 
et  desuper  ipsas  deferrent  peramplas  corrigias  et  patenter  omnibus 
apparentes;  ita  ut  quod  omnes  cincti  deforis  eas  vestibus  ne- 
qnaquam  contegerent  et  portantes  in  manibus  baculos  quinque 
palmarum  grandium  ac  expresse  in  elemosinarum  petitione  cuins 
sint  ordinis  declarantes,  adeo  suarum  vestium  longitudinem 
temperarent,  quod  a  quibuscunque  ipsorum  calciamenta  libere  vide- 
rentur,  utsic  habitus  confusione  semota  et  sublata  materia  scandali,  a 
predictorum  ordinis  fratribus  posset  virtutum  domino  liberius  et 
gracins  deserviri.  Cum  autem  dilectus  filius  noster  Rjicardus] 
sancti  Angeli  diaconus  cardinalis  universas  domos  et  congregationes 
heremitaruni  predictorum,  quarum  quedam  sancti  Augustini,  quedani 
sancti  Gnillelmi,  nonnulle  autem  fratris  lohannis  Boni,  alique 
de  Fabali,  alie  vero  de  Brictinis  censebantur,  in  antea'^  in 
unam  ordinis  heremitarum  sancti  Augustini  professionem  regu- 
lärem observantiam  perpetuo  de  mandato  nostro  duxerit  unien- 
das,  et  nos  dicti  caridinalis  processnm  convenientem  cum  volun- 
M\b  noatre  proposito  approbantes  premissa  omnia  duximus  con- 
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firmanda,  statuentes,  ut  universi  priores  et  fratres  in  professione 
predicti  ordiois  heremitarum  sancti  Augnstioi  taliter  coaniti 
nigris  dumtaxat  et  nullis  aliis  coloris  alterius  cucullis  aliqnatenns 
Uteren tur.  Nos  volentes,  ut  premissa,  que  de  vestimentis  ex- 
terioribus  a  sepedicto  predecessore  nostro  circa  prefatos  heremitas 
statuta  fuerunt  salubriter  et  ab  ipsi^,  ut  recolimus,  acceptata 
ubique  et  ab  omnibus  faeremitis  unitis  taliter  et  ab  aliis  universis 
inviolabiliter  observari^  fraternitati  vestre  per  apostolica  scripta 
in  virtute  obediencie  districte  precipiendo  mandamus^  quatinns 
predictos  priores  et  faeremitas  ac  alios,  qui  nigras  penitos  sea 
albas  cucuUas  non  portant,  quod  usque  ad  festum  omnium  sanc* 
tornm  proximo  venturum  nigri  prorsus  coloris  cncuUas  assomant 
abiectis  aliis  deferendas  et  firmiter  predictum  statutum  de  cetera 
studeant  observare,  singuli  yestrum  per  suas  civitates  et  dioceses 
sublato  cuiuslibet  appellationis  et  contradictionis  obstacalo  et 
litteris  apostolicis  impetratis  vel  eciam  impetrandis  per  eos  ne- 
quaquam  obstantibus  monitione  premissa  per  censuram  eccle- 
siasticam  districtius  compellatis  et  in  eos  qui  contra  fecerint 
excommunicationis  sententiam  promnlgetis,  quam  per  vestras 
civitates  et  dioceses  singulis  diebus  dominicis  et  festivis  publicari 
soUempniter  et  eos  twquam  excommunicatos  usque  ad  satis- 
factionem  condignam  appellatione  remota  evitari  artius  ab  om- 
nibus faciatis. 

Datum  Anagnie,  YIII  kalendas  lulii,  pontificatus  nostri  anno 
secundo. 

Vos  itaque  anctoritate  litterarum  ipsarum  predictos  priores  et 
heremitas,  prout  ex  parte  ipsorum  fuit  propositum  coram  nobis,  ad 
portandum  baculos  et  faciendnm  quedam  alia,  que  in  narratione  litte- 
rarum huiusmodi  continentur,  compellere  intendentes,  super  hoc  mo- 
nuistis  eosdem  vel  proponitis  ammonere,  et  quidam  vestrum  in  eos, 
nisi  hoc  infra  idem  festum  omnium  sanctorum  adimplere  curaverint, 
excommunicationis,  suspensionis  et  interdicti  promulgarunt  sententias 
vel  promulgare  intendunt,  super  quo  dicti  priores  et  heremite  petieront 
sibi  per  sedem  apostolicam  salubriter  provideri.  Quia  vero  nostre 
intentionis  non  extitit,  ut  prefati  priores  et  heremit«  ad  adsumendom 
usque  ad  predictum  festum  iuxta  predictum  statutum  nostrum  nigras 
dumtaxat  et  nuUas  alias  coloris  alterius  cucuUas,  ab  eis  abiectis  aliis 
deferendas  tantummodo  et  non  ad  alia  per  easdem  litteras  cogerentar, 
volumus  et  Universität!  vestre  in  virtute  obedientie  per  apostolica 
scripta  precipiendo  mandamus,  quatinus  singuli  vestrum  infra  octo  dies 
post  receptiouem  presentium  processus  snos  contra  memoratos  priores 
et  heremitas  vel  eorum  aliquos  occasione  huiusmodi  habitos  sublato 
cuiuslibet  ditficultatis  et  dilationis  obstaculo  studeant  revocare ;  alioqnin 
extnnc  processus  huiusmodi  revocamus  et  eos  decemimus  nuUos  esse. 
Vobis  eciam  universis  et  singulis  inhibemus,  ne  usque  ad  festum  re- 
surrexionis  dominice  proximo  futurum  contra  sepedictos  priori  et  he- 
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renütas  vel  ipsorum  aliquem  aactoritatc  predictartiiii  litterarum  ali- 
quatenus  procedatis.  Extunc  vero  ipsos  tantummodo  ad  adsumendum 
et  deferendum  cacuUas  oninino  nigras,  tinctas  velnon  tinctas^  non  nd 
aliqna  alia  compellatis. 

Datum  Anagnie,  idibus  üctobris,  pontificatus  nostri  anno  secundo. 

Hanc  igitur  litteram  de  verbo  ad  verbum  transcriptam  sigilli 
no8tri  Diuniraine  roboratam  ad  universorum  noticiam  volumns  peiTenire. 

Datnin  Langensten  anno  domini  M^CC^LVI^,  XI  kalendas  De- 
cerobris,  pontificatus  no8tri  anno  secundo. 

Unchr.  Wem.  eingerissen  und  des  Siegels  herm*bt  Der  Ausfertiget'  hat  sich 
mehrfach  verschrieben. 

1)  Die  erste  BtUle  vam  24,  Juni  1256  findet  sich  Universis  episcopis  per  dii- 
catum  Spoletanum  constitutis  zugefertigt  hei  Empoli  bullar.  p.  21,  No.  21  u.a.a.0.0, 
die  wi»  15.  Octöber  1256,  gelichtet  an  die  archiep.  et  epfsc.  per  Lombardiam,  Tiis- 
ciam  et  Romandiolam  ac  Tarvisinam  et  Anconitanam  marchias,  ducatum  Spole- 
tamim  u.  8.  f.  gerichtet,  ebendaselbst.  Vgl.  Potth^ist  regg.  pontiticum  II  hinter 
Xo.  16,  434  (vgl.  16,  425)  und  16, 583.  -^  1)  Zur  Zeit  Gregars  IX.  war  bis  Juni  1230 
Thomas  presb  card  t.  s.  Sabinao.  —  2)  Unser  Transsumpt  hat  in  antea  nicht, 
dagegen  verschrieben:  censelwnbantur. 


12^1.  Nov.  2\.  Langenstein.  8. 

Bisdiof  Volrad  veröffentlicht  zwei  BuUen  Papst  Alexanders  IV. 
zu  Gunsten  des  Augustiner  Einsiedlerordens:  1)  Lateran  12^6, 
Apr,  20  und  2)  1257,  Apr.  28  mit  Transstimpt  einer  Bulle  des 
Papstes  Innocenz  /F,  Lyon  1250,  Sej)t,  20, 

W{lradu8)  dei  gratia  Halbers^tadensis  episcopus  universis  episcopis, 
prepositis,  decanis,  prioribus  et  aliis  ecclesiarum  rectoribus  presentes 
iitteras  inspecturis  salutem  in  Domino.  Noveritis  nos  ||  sub  sanctissimi 
patris  nostri  Alexandri  pape  Uli.  bullis  inconcussis  et  incontaminatis 
vidisse  Iitteras  has  formas  continentes: 

Alexander  episcopus  servus  servornm  dei  dilectis  filiis  .  .  ge- 
nerali et  provincialibus  prioribus  ac  universis  fratribus  ordinis 
beremitarum  s.  Augustini  salutem  et  *  apostolicam  benedictionem. 
üblata  nobis  ex  parte  vestra  pctitio  continebat,  quod  apostolica 
sedes  nonnuUas  domos  ordinis  vestri,  antequam  essctis  in  unius 
religionis  corpus  de  mandato  nostro  redacti,  diversis  privilegiis 
et  induigentiis  per  speciales  Iitteras  decoravit  (!).  üt  igitur 
vobis  per  divinam  et  nostram  dispensationem  in  una  observantia 
uno  professionis  federe  counitis  omnino  proficiat,  quod  divisim 
aliquibus  domibus  vcstris  ante  unionem  huiusmodi  fuerat  ab 
eadem  sede  concessum,  nos  vcstris  precibus  inclinati  privilegia 
et  indulgentias  huiusmodi  eisdem  domibus  singulariter  olim  in- 
dnlta  ad  omnes  et  singulas  extendentes  utendi  eis  qnotiens  opus 
fnerit,  liberam  vobis  omnibus  concedimus  facultatem.  Nuili  ergo  . . . 
Si  quis  antem  .  .  .  Datum  Laterani.  XU.  Kai.  Maji,  pontificatus 
nostri  anno  secundo.  ^ 

(HirhirbtKq.  d.  Pr.  Ha«  haon  XV.  .  7 
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Alexander  epi^scopuH  servus  gervoruui  Dei  dileclis  filiis  . .  priori 
et  tratribus  heremitarum  de  Brietinis  salutem  et  apo8tolicam 
benedictionem.  In  regisiro  felieiB  reeordationis  Innocentii  pape  IUI. 
predecessoris  uostri  quarundam  litterarum  teDor  inseribitur  qui 
talis  est: 

iDnocentins  episcopus  servus  servonim  dei  dilectis  filiis . . 

priori  et  fratribus  heremi  de  Brietinis  salutem  et  apostoli- 

cam  benedictionem.    Devotionis  augmentum  vobis  deo  pro- 

pitio  provenire  confidimus,    si  super  hiis,   que  pie  cupitis, 

uos  benignos  ad  gratiani  habeatis.     Hinc  est,  quod  nos  hu- 

militatis  vestrc  preeibus  inclinati  auctoritate  vobis  presentiuin 

indulgemns,  ut  in  locis  et  oratoriis  vestris  cum  viatico  altari 

possitis  missarum  soUempnia  et  alia  divina  officia  celebrare, 

omni  parrocbiali  iure  parrocbialibus  ecciesiis  reservato^.  Et 

ne  de  iure  huiusmodi  possit  aliqua  questio  suboriri,  illud 

circa  oblationes  decimas  primitias  intelligimus,  que  a  laicis 

solent  clericis   exfaiberi,    quibus  defraudari  nolumus  parro- 

ehiales  ecclesias   occasione    indulgentie    supradicte.    NuUi 

ergo  .  .  .  i  quis  .  .  .     Datum  Lugduni  XII.  Kai.  Octobris, 

pontificatus  nostri  anno  octavo. 

Nos  autem  vestris  preeibus  annuentes  tenorem  ipsum  ex  eodcm 

registro  fideliter  sumptum  sub  bulla  nostra  de  verbo  ad  verbum 

fecimus  annotari.    Datum  Lateran! ,  Uli.  Kai  Maji,  pontificatus 

nostri  anno  tertio.3 

Hanc  igitur  litteram  de  verbo  ad  verbum  transcriptam  sigilli  nostri 

munimine  roboratam  ad  universorum  notitiam  volumus  pervenire. 

Datum  Langensten,  anno  domini  M"CC«LVIP,  Xi"  kalendas  De- 
cembriSy  pontificatus  nostri  anno  secundo. 

ürschr,  im  k.  St.-A,  zu  Magdelturg  8.  r.  Halb.  E,  i.  —  Nur  die  reihe  Schnur 
ist  erhalten, 

1)   Vgl,  EmpoU  buUar.  p.  25  mit  pout.  n.  anno  toriio.  —  2)  reservate  in  der 
Urk,  —  3)  Empoli  a.  a.  0.  p.  26 f. 


1257.  April  21.    Wernigerode.  i. 

Volrad,  Bischof  von  Halberstadt,  iihereignet  den  Augustiner  Ein- 
siedlerbrüdem  zur  llimmelpfortc  den  vmi  den  Gebrildem  von  Hasse- 
rode  ihm  aufgelassenen  Koberg  mit  der  dabei'  gelegenen  Länderei. 

Yolradus,  dei  gracia  Halberstadensis  ecclesie  episcopus  in  perpe- 
tuum.  II  Bicttt  dies  et  tempora  indcsinenter  fluunt  et  transeunt  vices 
singulas  alternando,  sie  ea  que  sub  ipsis  fiunt  temporibus  vigorem 
memorie  facillime  perderent,  nisi  litterarum  et  testium  munimine  firma- 
rentur.  Noverint  proinde  tam  presentes  quam  futuri,  quod  cum  lohannes 
et  Anno  milites  et  Theodoricus  fratres  de  Ilartsingerod  montem  qui 
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Coberg  vulgariter  appellatur  com  campi»  attinentibus  ad  enndem  in 
manus  nostras  libere  resignassent,  petiverunt  a  nobis  hnmiliter  et 
devote,  Dt  per  montem  et  campos  predictos  dignaremur  dotare  altare 
Dovelle  plantacionis ,  que  Porta  Celi  dieitur,  ubi  iratres  heremite 
ordinis  saDcti  Angustini  primarium  lapidem  posuerunt.  Nos  vero 
montem  et  campos  prefatos  tenentes  liberos  et  solutos,  tum  predictorum 
miiitum  fratrumque  suorum  precibns  annnentes,  tum  fratrom  heremitarum, 
religiosornm  viromm  nobis  ntique  dilectorum  in  deo,  devocionibus 
inclinati,  bona  predicta  cum  eo  iure,  quo  Theodericus  senior  miles  de 
Hartsingerod  ea  possederat,  prefate  novelle  plantacioni  videlicet  Porte 
Celi  ob  eins  reverentiam  et  honorem,  quam  filius  nichil  negans  honorat, 
contulimus  perpetuo  possidenda,  dotantes  nichilominus  cum  eisdem 
altare,  quod  in  honorem  dei  et  pie  matris  eins  beate  virginis  Marie 
ibidem  undecimo  kalendas  Maii  dedicavimus,  cooperante  nobis  gracia 
Spiritus  septiformis.  Huius  rei  testes  sunt :  Bertoldus  de  Glettenberg, 
Dostre  maioris  ecciesie  canonicus  et  archidiaconus  in  Uttesleve,  magister 
Ricbertus  et  Henricus  de  Hartsingerod,  canonici  sancte  Marie;  Olricus 
comes  de  Regensten ,  Gevebardus  et  Gonradus  filius  eins,  comites  de 
Wemingerod;  ministeriales  vero  Henricus  de  Aspenstide,  SUridus  de 
Minsleve,  Amoldus  de  Berle,  Fridericns  de  Scbowen,  fiverardus  de 
ierkessem,  Engelbertus  de  Lochtenem,  Olricus  de  Düngern,  lohannes 
et  Tithmarus  de  Tsillinge  milites,  et  alii  quam  plures. 

Acta  sunt  hec  anno  domini  M"CC**LVII**. 

Et  ne  cniquam  super  hiis  possit  in  posterum  dubium  suboriri, 
presentem  paginam  inde  conscribi  fecimns  sigilli  nostri  munimine 
roboratam,  sub  intejrminatione  anathematis  districtius  inhibentes,  ne 
quis  predictos  fratres  heremitas  in  predictis  bonis  seu  in  aliis,  que 
noDc  poBsident  vel  in  futuro  iusto  titulo  poterunt  adipisci,  inquietare 
sea  molestare  presumat.  8i  quis  autem  attemptare  presnmpserit,  iram 
dei  omnipotentis  et  nostre  excommunicationis  sentenciam  se  noverit 
incnrrisse. 

Datum  Wemingerod,  per  manum  Gerardi,  nostri  notarii,  XP  kalendas 
Maii,  pontificatus  nostri  anno  tercio. 

Ur$chr.  kgl,  Staaisarch.  zu  Magd,  mit  gut  erhaltenem  hischöfl.  Siegel  an  roth- 
gdber  SeidenSchnur.  Von  ausserhalb:  Prima  confirmacio  novelle  plantationis 
Porte  Celi. 

12d8.  August  4.    GoBlar.  5. 

Albrecht,  Herzog  van  Brau^isdiweig ,  schenkt  dem  Kloster  Himmel- 
pforten an  einem  nahe  gelegenen  Walde  und  Berge,  den  dieses  von 
dem  Goslarer  Bürger  Konrad  von  Fischbeck  erworben  und  letzterer 
seinem  Lehnsherrn  dem  Grafen  von  Wernigerode  resignirt  hat, 
die  ihm  zustehenden  oberlehnsherrlichen  Bedite, 

Dei  gratia  Albertus  dux  de  Brunswic  universis,  ad  <|U0S  presens 
scriptum   pervenerit,    salutem   et  bone  voluntatis^  oifioium.    A   servis 
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8:icrc  religioiiis  iuduciniur,  ut  personas  relit^iosas  et  loca  benigui 
favoris  gratia  prosequeutes  ad  petitionem  ipsoruui  ad  iinitationeiii  pre- 
decessorum  nostrorum  principum  benignins  annuamas.  Notum  igitur  esse 
cupimus  presentibus  et  futuris,  quod  cum  fratres  heremite  ordinis  saneti 
Augustini  de  Porta  Celi  apud  Wernigerode  a  Conrado,  burgensi  Gos- 
lariensiy  dicto  de  Visbeke,  silvam  quandam  sitam  in  monte  vicino  fratribus 
comparassent,  ideni  Conrad us  dictam  silvam  cum  monte  dominis  de 
Wernigerode  Gebehardo  et  Frederico  nepoti  suo  comitibus,  a  quibus 
ipsam  tenebat  in  pheodo,  libere  resignavit.  Unde  comes  Gebchardus 
ad  nostram  accedens  presentiam,  snpplicavit  nobis,  ut  resignatione^ 
accepta  dicte  silve  a  se  et  nepote  suo  comite  Friderico,  de  manu  ipsiiu 
eomitis  Gebehardi  ipsam  silvam,  quia  tenebant  a  nobis,  confirmare 
nominatis  fratribus  dignaremur.  Nos  itaque  predicti  eomitis  Gebehardi 
precibus  favorabiliter  annuentes,  iamdictis  fratribus  de  Porta  Celi  eon- 
tulimus  et  in  proprium  dedimus  propter  deum  in  titulum  perpetui  bene- 
iicii  predictam  silvam  cum  monte  in  quo  sita  est  sepedictis  fratribag 
de  consensu  fratris  nostri  Jobannis  quiete  et  perpetuo  possidendam, 
firmam  spem  fiduciamque  tenentes,  quod  preces  et  merita  ipsorum  fra- 
trum  nobis  in  ecclesie  nostre  subsidium  debeant  suifragari.  Ne  autem 
de  iam  predicta  silva  ab  utroque  gradu  et  ordine  plenius  expedita  et 
coUatione  nostra  conventui  dictorum  fratrum  posset  inposterum  ab  ali- 
quibus  calumnia  suboriri,  presentem  nostram  litteram  super  eo  conscribi 
fecimus  et  sigilli  nostri  munimine  roborari.  Huius  itaque  rei  testes 
sunt:  comes  Sigfridus  de  Blankenburg,  Ecbertus  senior  de  Asscbiirg, 
Anno  dapifer  et  lordanus  pincerna  noster,  Bertoldus  de  Goswisch  (!), 
Conradus  de  Piscina,  Engelbertus  dictus  Advocatus,  Henricus  de  Con- 
crierode(!),  lofaannes  de  Wetelemestide^,  Henricus  de  Clauwenberg, 
Giselerus  de  Gulinge,^  Henricus  de  Borkthorpe,  Henricus  de  Themaris, 
prepositi(?)  in  Brunsvvic,  Godofridus  canonicus  s.  Blasii,  lordancs  notarius 
noster,  et  alii  quam  plures. 

Actum  Goslar  in  domo  lohannes  de  Bilsten,  anno  gratie  millesimo 
CC^LVUP,  U«  nonas  Augusti, 

Alis  dem  Eeimmannschen  Captalb.  Iwlberst  ürkunde^i,  Bd,  I,  S.  253 f,  jetzt 
Copialb.  671''  im  kötiigl.  Staatsarchiv  zu  Magd,  mit  der  Notiz:  ex  originall  anti- 
quissimo  et  miserrime  scripto  und:  Im  Siegel  stand  ein  Reuter  mit  de*'  VmscJmfft: 
Sigillum  Alberti  ducis  Bnimsuicensis.  Eine  gleiche  Abschr,  im  konigl.  Geh,  Staate 
arch.  zu  Berlin. 

1)  Abschr,  nobilitatis.  —  2)  HdscJtr.  resignationem.  —  3)  Abschr.  Weulemestide. 
—  4)  =  Sulinge? 

1258.  August  23.    Baveusberg.  6. 

Otto,  Graf  zu  Bavaisberg,  und  seine  Mutter  Adelheid  übereignen 
dem  Kloster  Himmelpforfen  zur  Feier  ihres  Seelgedächtnisses  ufui 
zur  Aufnahme  in  die  BrüderscJiaft  des  Klosters  das  Eigenthum 
van  anderthalb  Hufen  zu  Darlingerode. 
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Otto,  dei  gracia  comes  in  Ravensberg,  et  Alcydis,  mater  ipsius, 
comitissa,  omnibns  presens  scriptum  audituris  et  visuris  perpetuani  rei 
geste  noticiam.  Acta  soUempniter  delet  oblivio ,  nisi  scripturarum  ful- 
ciantnr  testimoDio.  Noverint  itaque  tain  posteri  quam  presentes,  quod 
nos  propter  dominum  et  propter  salutem  animarum  nostrarum  ac  paren- 
tam  et  familiarium  nostrorum,  videlicet  comitis  Ludewici  de  ßavens- 
berg  et  comitis  Adolfi  de  Dasle  et  uxoris  sue  Alheidis  fratribus  de  Porta 
C'eli  apud  Werningerothe  ^  proprietatem  unius  mansi  et  dimidii,  quem 
habuimus  in  Derwerdingerothe^,  benigno  contulimus  affectu  sub  tali 
conditione,  ut  tarn  nostra  quam  premissorum  familiarium  nostrorum 
memoria  ibi  perpetuo  celebretur  et  debita  gaudeamus  fraternitate. 
Itemque,  ut  in  facto  tam  legitimo  nuUa  in  posterum  possit  intervenire 
oalumpnia,  presentem  paginam  fecimus  conscribi  et  sigillorum  nostrorum 
mnnimine  eisdem  roborari.  Item  huius  facti  testes  sunt:  Hartradus 
Wlt,  dominus  Ludewicus  Halie,  dominus  Fridericus  in  Holthusen  ple- 
banas  et  in  Ravensberg  capellanus,  et  alii  quam  plures. 

Datum  Ravensberg,  anno  domini  M<»CC"L**V1II^,  octava  assumptionis 
beate  virginis  Marie. 

Urschr.  Wern.  in  doppelter  Ausfertigiiyig.  Die  Siegel  sind,  bis  auf  das  eifie  der 
Gräfin  Adeiheid,  nur  icenig  beschädigt,  die  Gr.  Ottos  dreieckig,  die  seiner  Mutter 
Adelheid  —  freistehende  weibl  ligur  mit  dem  angeborenen  und  des  Getnahls  Wap- 
pemchüdzu  beiden  Seiten  —  spitzond. 

1)  Die  zweite  Ausfert.:  Aleydis  u.  Werringcrode.  —  2)  S.  Ausfert,:  Derwenlin- 
gerode.  Diese  2.  Urschr.  hat  auch  noch  einen  Zusatz;  i'on  unius  et  dimidii  ab  heisst 
es  dort  nämlich:  in  Derwerdingerode ,  quem  a  nobis  tenebat  Heinricus  miles  de 
Conenrodc,  ben.  contul.  äff.  Bemerkt  ist  ron  ausserhalb:  de  uno  manso  et  dimidio 
(heztc.  de  proprietate  mansi  et  dimidii)  in  Dervelingerode.  Ilec  littera  habetur 
dapliciter.  

ff 

1S58.  August  29.    Blankenburg.  7. 

Sifrid,  Graf  eu  Blankenburg,  übereignet  der  Aebtissin  Gertrud 
zu  Quedlinburg  zwei  Hufen  zu  Domem,  damit  das  Stiß  Quedlin- 
burg dafür  dem  Kloster  Himmdpforten  zwei  andere  Hufen  zu 
Darlingerode  gAe, 

S(ifridu8)  dei  gracia  comes  in  Blankenburch  omnibüs  in  perpetuum. 
Noverint  omnes,  ad  quos  presens  scriptum  pegrpnerit,  quod  venerabili 
domine  nostre  G(ertrudi),  Quedelinburgensi  abbatisse,  et  conventui 
eiasdem  ecciesie  cum  heredum  nostrorum  voluntate  pariter  et  assensu 
dnos  mansos  sitos  in  Dornem,  quos  dominus  Henricus  dictus  de  Borch- 
torp  a  nobis  possidet  iure  feodali,  conferimus  sub  hac  forma,  ut  pre- 
fata  domina  nostra  et  conventus  duos  mansos  sitos  in  villa  que  dicitur 
Derwerdingerode  fratribus  de  Porta  Ceii  conferat  in  concambium  libere 
possidendoB.  Nos  vero  duos  mansos,  quos  domine  abbatisse  nostre 
coDtnlimns,  ab  ipsa  domina  iure  recepimus  feodali.  Ut  autem  hec 
donatio  rata  et  inmutabilis  perseveret,  presentem  paginam  super  eo  in 
testimonium  sigillo  nostro  niunitam  duxinius  erogandam. 
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Datum  1  Blankenborch,  anno  gracie  M«CC*»LVin^  quarto  kalendas 
Septömbri. 

Ursehr.  mit  rundem,  gelbem  Wachssiegel  an  Pergamentstreifen  Wem,  Vergl. 
laf.  VIII,  Nr.  56, 

1)  Die  Hdsclw.:  Data.  

1258.  8. 

Volrad,  Bischof  vmi  EcUberstadt,  veröffenÜicM  eine  BuUe  Papst 
Alexanders  (demens?)  IV,  welche  die  Beliinderung  der  AtAgti^ner- 
(Einsiedler'Jhrilder  bei  ihren  Bitten  um  milde  Zuwendungen  verbietä. 

[Volradus  dei]  gratia  Halberstadensis  episcopus  universis  episcopis, 
prepositis,  decanis,  prioribus  et  aliis  ecclesiarum  rectoribus  presentes 
litteras  inspecturis  [salutem].  Noveritis  nos  sub  sanctissimi  patris 
nostri  Alexandri  pape  IUI.  bullis  inconcussis  et  inconvulsis  et  inconta- 
minatis  vidisse  litteras  has  formas  [continentes]: 

[Gjlemens  episcopus  servus  servornm  dei  venerabilibus  fratribos 
archiepiscopis  et  episcopis  et  dilectis  filiis  abbatibus,  priorihns, 

decanis,  archidiaconis ecclesiarum  prelatis,   rectoribus 

quoque,  clericis  ac  personis  ecclesiasticis,  ad  quos  littere  presentes 

pervenerint,  salutem  et  apostolicam  [benedictionem] tarn 

apud  homines  quoque  laudabilem   ac  vestro  etiam  congmentem 

officio  ageretis,  si  Christi  pauperes  in ratis  sustentaretis 

favoribus  ac  in  caritatis  vinculo  foveretis.    Set  sicut  intelleximus 

aliqui  vestruni sancti  Augustini,  qui  pro  nomine  domini 

paupertate  suscepta  voluntaria  ipsi  domino  decreverunt  specialiter 

is  clero  ac  populo  sub  excommunicationis  et  interdicti 

penis  interdum  pro  libito  prohibetis,  ue  quis  eorum  in 

quevis  beneticia  vel  caritativa  subsidia  exhibere  presnmat  sub- 
ditos  prefatos  ad  servandum  prohibitionem  —  —  —  sticomm 
nichilominus  compellentes.    Ex  quibus  fratribus  ipsis  intolerabile 

imminet  dispendiura.    Dens  cuius es  ac  devoti  offenditur 

et  salutaris  animarum  subditorum  eornndem  profectus,  quos  a  bonis 

faciendis  operibus  non ,  sed  ad  illa  exequenda  deberetis 

excitare  pocius  impeditur.  Quia  igitur  hec  inconveniencia  et  iu- 
faonesta  penitus  sunt  censenda  et  ex  fermento  impietatis  prodire 
videntur,  tolerare  non  intendimus  nee  debemus,  vobis  omnibns 
et  singulis  vestnitb  ne  talia  vel  biis  similia  in  ipsorum  fratrum 
preiudicium  de  cetero  facere  attemptetis,  auctoritate  presentium 
districtins  inhibemus,  uuiversitatem  vestram  rogantes  attencius  et 
hortantes  ac  vobis  per  apostolica  scripta  nichilominus  precipiendo 
mandantes,  quatinus  hanc  nostram  inhibitionem  inyiolabiliter  ob- 
servantes  a  predictorum  fratrum  gravaminibus  ac  ininriis  inde- 
bitis  taliter  in  posterum  desistatis,  quod  de  contemptu  notari 
rationabiliter  non  possitis,  quinimo  de  obediencie  ac  devotionis 
promptitudine  comnicndari  mcrito  debeatis. 
Datum  Viterbii,  Ili  kalendas  Februarii,  pontificatus  nostri  anno  tercio. 
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Hanc  igitur  litteram  de  verbo  ad  verbum  transcriptara  sigilli  nostri 
manimine  roboratam  ad  universorum  noticiam  volumus  pervenire. 

ünchr.  Wem,  Ein  bedeutendes  Stück  ist  weggerissen.  Aasserhalb  ?y>w  alter 
Hdschr.:  Littera,  ne  quis  debeat  fratres  impelire  in  peticionibiis.  Das  Siegel  an 
starker  Hanfschnur  ist  beschädigt.  Die  sonst  schön  geschriebetie  Urk.  entb^rt  des 
Dtitums  der  Veröffent'ichung  seitens  des  Bischofs  und  hat  den  auffallenden  Irr- 
/Attwi,  cUiss,  während  die  Einieitimg  auf  eine  Bulle  P.  Alexanders  IV.  hinweist, 
der  Text  derselben  mit  Clemens  be(;innt.  Am  30.  Jan.  1257  (III  kal.  Febr.  a"  5**> 
erkundete  Alexander  IV  nicht  zu  Viterbo,  sondern  im  Lateran,  Im  J.  125S  war 
er  dagegen  um  diese  Zeit  in  Viterbo,  Die  Erwähnung  des  Namens  Clemens  — 
wobei  nur  an  Cl.  IV  gedacht  werden  kann  -  lässt  annehmen ^  dass  die  Urk.  zu 
dessen  Zeit  (1^5^68)  geschrieben  uu/rde.  Die  Legende  des  Siegels  beginnt :  VOLRAD  ViS. 


1359.  Jani  8.    AnagnL  9. 

Ydrad,  Bischof  von  Ilfilberstadt  (—1297)  veröffentlicht  eine  Btdle 
Fapst  Alexanders  IV.  vom  8.  Juni  1259  die  Aufnahme  der 
Augustiner  I/insiedlerbrüder  in  die  Städte  betreffend, 

W(lradu8)  dei  gratia  Halberstaddensis  (!)  episcopus  universis  epi- 
scopis,  prepositis,  decanis,  prioribus  et  aliis  ecclesiarum  rectoribns  pre- 
sentes  litteras  innpecturi»  salutem  in  domino.  Noveritis  nos  sub 
sanctissimi  patris  nostri  Alexandri  pape  IUI.  bnllis  inconcussis  et  in- 
coDvulsis  et  incontaminatis  vidisse  litteras  bas  foriuas  continentes: 

Alexander  episcopus  servus  servorum  dei  venerabilibus  fratribus 
archiepiscopis  et  episcopis  ac  dilectis  filiis  abbat! bus,  prioribus, 
decanis,  archidiaconis  et  aliis  ecclesiarum  prelatis  ac  clericis  per 
regnam  Alamannie  constitutis  salutem  et  apostolicam  benedictionem. 
Hiis  qui  relictis  divitiis  et  gloria  mundi  fauius  in  habitu  et  spiritu 
paupertatis  se  in  sui  creatoris  obsequium  converterunt,  non  in- 
festos  haberi  yos  convenit,  set  pocius  favorabiles  et  benignos. 
8ane,  dilecti  filii,  generalis  et  alii  priores  et  fratres  heremitarum 
ordinis  sancti  Augustini  nobis  significare  cnravernnt,  quod  non- 
nuUi  vestruni,  asserentes  quod  iidem  priores  et  fratres  debent  in 
locis  dumtaxat  solitariis  habitare,  eos  in  civitatibus,  castris  et  villis 
non  pemiittunt  morari,  non  considerantes  utconvenit,  quam  difii- 
cile  ibret  ipsis,  quos  oportet  diebus  singulis  substentationis  sue 
pabnlum  mendicare,  in  locis  habitare  solitariis  et  remotis.  Quia 
vero  sunt  iidem  priores  et  fratres  eo  maioris  favoris  benivolentia 
confovendi,  quo  (!)  non  minima  paupertate  gravati  dinoscuntur 
aliorum  beneficiis  indigere,  universitatem  vestram  rogamus,  mone- 
mns  et  hortamur  attente,  per  apostolica  vobis  scripta  mandantes, 
qoatinns  ipsos  priores  et  tratres  non  presumatis  impedire,  quo- 
minus  ipsi  in  civitatibus,  castris  et  villis  libere  possint  et  debeant 
habitare,  quin  pocius  eis  ad  hoc  ob  Christi  reverentiam  benign! 
favoris  anxilinm  et  pie  subventionis  subsidium  inpendatis. 

Datum  Anagnie  VI"  idus  lunii,  pontificatus  nostri  anno 
quinto. 
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'  Hanc  igitar  litteram  de  verbo  ad  verbum  transcripptam  (!)  »igilli 
nostri  munimine  roboratam  ad  universorum  noiiciam  volumas  per- 
venire. 

Urschr.   Wein.     Das   Siegel  an  starker  Hanfschnur   ziemlich    stark   verktzt. 
Auf  sehr,  von  ausserJuilb:  R«scriptum  cpiscopi  de  inhabitationo  civitatum, 


1260.  Juli  26.    Walbeck.  10. 

Wilhdm,  BisfJwf  von  Münster ,  gibt  allen  denen,  weldie  deti 
Augustiner  Einsiedlerhrüdem  zu  Uinmidpforte  milde  Gaben  spen- 
den, mer$ehn  Tage  Ablass, 

Wilhelmus  dei  gratia  ecclesie  Monasteriensis  episcopus  univereis 
Christi  fidelibus,  ad  quos  presens  scriptum  pervenerit,  salutem  in  do- 
rnino  sempiternam.  Licet  is,  de  cuius  munere  venit,  ut  sibi  a  fidelibus 
suis  digne  ac  laudabiliter  serviatur,  de  habundantia  pietatis  sue  multa 
maiora  retribuat  premia,  quam  valeant  promereri,  fideles  tarnen  quos- 
que  ex  otficii  nostri  debito  ad  opera  caritatis  cupientes  allicere,  Omni- 
bus, qui  fratribus  heremitis  ordinis  sancti  Augustini  de  Porta  Cell, 
Halverstadensis  dyocesis,  suas  contulerint  elemosinas,  aut  alias  eisdem 
raanum  porrexerint  adiutricem,  quadraginta  dies  de  iniuncta  sibi  peni- 
tentia  de  omnipotentis  dei  misericordia  relaxamus,  dummodo  dyoche- 
siani  (!)  affuerit  licentia  et  consensus. 

Datum  Waltbeke,  anno  doniini  M"CC«  sexagesimo,  in  crastino 
lacobi. 

Urschr.  Wern.    Siegel  nicht  mehr  vorluinden. 


126S.  Juni  13.   Yiterbo.  11. 

Papst  Urbayi  IV.  gestattet  den  Oberen  des  Augustiner  Einsiedter- 
Ordens,  diejenigen,  welche  in  den  Orden  eintreten,  von  den  kirch- 
lichen Strafen  der  Amtsentlid)ung ,  des  Interdicts  und  der  Excom- 
munication  loszusprechen, 

Urbanus  episcopus  servus  servorum  dei  dilectis  filiis  generali  et 
provincialibus,  prioribus^  presbyteris  eremitarum  ordinis  sancti  Augustini 
salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Celestis  amor  patrie  mentes 
yestras  sie  allexisse  pei'spicitur,  ut  quasi  hoc  solum  delectationem  vobis 
tribuat,  quod  divine  voluntati  sit  placitum ,  et  salutem  proferat  aoiraa- 
rum.  Frocedit  ex  hoc^  quod  nos  vestris  piis  petitionibus  fayorem  lar- 
giri  benivolum  dclectantes,  maxime  cum  ex  apostolici  cura  ofBcii  teneamur, 
circa  religionis  augmentum  attenti  et  vigiles  inveniri,  vobis  auctoritate 
presentium  indulgemus,  ut  volentibus  vestro  aggregari  collegio,  qui 
suspensionis  aut  intcrdicti  vel  excomniunicationum  sententiis  sunt  legati, 
absolutionis  bcncticium  iuxtafornmm  ecclesie  impertiri  et  ipsos  in  fratres 
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recipere,  ac  eos,  qui  post  assumptum  habitum  recoluerint  se  taiibus  in 
secnlo  fuisse  sententiis  innodatos,  secundnm  formam  ipsam  absolvere 
valeatis,  ita  tarnen,  quod  si  iidem  ordinem  vestrum  exiverint,  eo  ipso 
predictis  sententiis  sint  legati.  Et  si  aliqui  ex  eisdem  buiusmodi  sen- 
tentiis propter  debitum  vel  pro  alioruni  iuribus  sunt  astricti,  prius  de 
iis  satisfaciant,  ut  tenentur.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc 
paginam  nostre  eoncessionis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire. 
Si  quis  antem  hoc  attentare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis 
dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli,  apostolorum  eius,  senoverit  incursurum. 
Datum  Yiterbii  idibus  lunii,  pontificatus  nostri  anno  primo. 

Nach  der  Urschrift  mit  Bleibulle  im  Ordemarchive  zu  Born  (fedr.  bei  Empoli 
builarinm  p,  368 f.  Die  Bulle  \oar  tuichweislich  im  Archive  der  Kl.  Himmelpforten 
wrhanden.    Ck)mp.  ex  reg.  562. 


1363.  Juli  3.  12. 

Ulrich,  Qraf  sii  Begenstein,  verzichtet  zu  Gunsten  der  Aebtissin 
eu  Quedlinhurg  auf  die  Einkünfte  eines  Ferdings  im  Darf  Dar- 
lingerode, 

Venerabili  in  Christo  domine  sue  abbatisse  Quedelingeburgensi  dei 
l^ratia  O(lricus)  comes  de  Regensten  debitam  ad  servicium  \  voluntatem. 
bominationem  yestram  nolumus  ignorare,  quod  nos  redditns  unius  fer- 
tonis,  quos  a  manu  nostra  in  villa  Derewerdingeroth  hactenus  iure 
tenuimus  feodali,  vobis  per  presentes  litteras  resignanius. 

Datum  in  die  Processi  et  Martiniani,  anno  domini  M^CC^'LXII«. 

Vrschr.  W.  unter  LangdrC sehen  Urkk,,  aber  zu  den  vom  Kl,  Himmelpfaiien  in 
IhrUpigerode  erlangten  Besitzungen  gehörig.  Das  hier  nur  bruclxstückiceise  erhaltene 
Siegd  Gr,  ülr.  v.  R  s.  auf  Taf.  VII,  Nr.  54. 

1)  ürk.:  serviciam. 


m2.  December  13.    Halberstadt  13. 

Vdrad,  Bischof  van  Halberstadt,  bezeugt,  dass  Gebhard  und  Thiet- 
mar  van  Minsleben,  ihre  Mutter  und  Sdiwester  dem  Kloster  Himmel- 
Pforten  für  58  Mark  zwei  freie  Hufen  und  einen  Hof  zu  Heudeber 
verkauft  haben  und  itire  unmündigen  Söhne  nach  erlangter  Voll- 
jährigkeit zu  einem  öffentlichen  Verzicht  auf  ihre  Ansprüche 
veranlassen  tvoUen, 

Volradus  dei  gratia  Halberstadensis  ecclesie  episcopus  omnibus 
hanc  litteram  inspecturis  eternam  in  domino  karitatem.  Quoniam 
fragilis  est  hominum  memoria  et  ad  rerum  turbas  non  suificit,  expedit, 
nt  ea,  quorum  fides  firma  requiritnr,  scriptis  et  testibus  roborentur. 
Koverint  igitar  universi ,  quibus  hec  littera  pervenerit,  quod  Ghevehar- 
da«  et  Thitmarus  de  Minsleve  necnon  mater  ac  soror  eorum  in  nostra 
presentia  constitoti  fratribus  ordinis  heremitarum  sancti  Augustini  in 
Porta  Cell  duos  mansos  liberos  sitos  in  Hadebere  et  unam  curiam  in 
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eadem  villa  cum  proprietate  et  omni  iure  inte^aliter  yendiderunt  pro 
qainquagiDta  octo  marcis.  Hec  bona  predictis  fratribns  in  nostra  pre- 
sentia  resignarunt,  protestantes,  se  suramam  predictam  plenarie  reoe- 
pisse,  neenon  per  fidera  promittentes,  quod  nee  per  se  nee  per  heredes 
snos  predicte  venditioni  de  cetero  reclamabunt;  de  habundanti  evictio- 
nis  defensione  se  nichiiominus  obligantes,  promiserunt  etiam,  qnod 
filios  saos  parvulos  ante  tempora  venditionis  natos,  cum  ad  etatem 
debitam  pervenerint,  inducent,  ul  eadem  bona  predictis  fratribns  resig- 
nent  in  publico  sicut  ipsi.  Hec  omnia  cum  predictis  plures  alii  pro- 
miserunt, quoram  nomina  snnt  hec:  Heinricus  miles  de  Veltem,  Godes- 
calcus  de  Minsleve,  Lud(olfus)  de  Redebere,  Herbord us  de  Emersleve; 
quornm  promissum  ex  parte  predictorum  fratrum  receperunt  frater 
lo(bannes)  de  Remninghe  prior  ordinis,  frater  Bertoldus  de  Brema, 
Io(hanne8)  rector  scolarum  in  Wernincherod,  Willekinus  de  Hogem, 
Sifridus  de  Minsleve,  Arnoldus  de  Berle,  Everhardus  deGerxem,  Theo- 
dericus  dcRomesleve,  Heinricus  de  Scouwen,  milites;  lordanus  de  Mins- 
leve. Ne  igitur  talis  contractus  dissolvi  valeat,  hanc  paginam  ad 
peticionem  ntriusque  partis  sigillo  nostro  fecimus  roborari.  Haius  rei 
testes  sunt:  Johannes  prepositus  sancti  lohannis  prope  Halberstad, 
Heinricus  miles  (dictus)  Ysenborde;  Gher(ardu8)  plebanus  in  Osterwich, 
Heinricus  plebanus  in  Asch(ersleve) ,  frater  lo(hannes)  de  Remninche, 
frater  Bertoldus  de  Brema,  lohannes  de  Anvorde,  lo(hannes)  plebanas 
in  Watenstede,  Her.  miles  de  Oschersleve,  lacobus  de  Severthusen, 
Heinricus  de  Veltem,  Theodericus  de  Haslevelde,  et  alii  quam  plures. 

Actum  Halberstat,  anno  domini  millesimo  CC^LXI^,  idus  Decembris, 
pontificatus  nostri  anno  septimo. 

Urschr.  im  herzogt,  Landeshauptarchiv  zu  Wolfenbüttel ,  unter  den  Urkk,  des 
Kl.  Michcietstein.  Das  Siegel  ist  nicht  mefir  vorlvanden.  Vgl.  Zeitschr.  d,  Harz-  Ver. 
/.  G,  u.  Alterthr.-K.  7  (1874),  S.  424  -  427. 


1263.  14. 

Gertrud,  AMissin  zu  Quedlinburg,  schenkt  dem  Kloster  Himmd- 
Pforten  zwei  Hufen  in  Darlingerode. 

In  nomine  domini  amen.  Gertrudis  dei  gratia  Quidelingburgensiä 
abbatissa  omnibus  Christi  fidelibus  tam  presentibus  quam  fnturis  in 
perpetuum.  Ad  confirmationem  eorum,  que  vel  defectu  memorie  vel 
longevo  temporum  decursu  possunt  teraere  immutari,  litterarum  testi- 
monia  reqniruntur,  quatinus  habitis  auctenticis  instrumentis  cesset  ob- 
iectio  super  serie  rei  geste.  Hinc  est,  quod  tenore  presentium  recog- 
noscimus  et  publice  protestamur,  quod  habito  totins  nostri  conventus 
assensu  dnos  mansos  sites  in  Dervelingerode,  quorum  proprietas  ecclesie 
nostre  libere  pertinebat,  dilceto  nobis  in  Christo  conventui  fratrum  in  Porta 
Celi  libcra  donatione  contulimns  perpetuo  possidendos.  Ut  igitur  hec 
nostra  donatio  omni  evo  inviolabiliter  observetur,  et  ne  super  hoc  ali- 
qua  dubietas  vel  qucstio  valeat  inpostemm  suboriri,  presentes  litteras 
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exinde  conscriptas  et  sigilli  nostri  munimiDe  roboratas  dictis  fratribus 
et  coDventai  ad  cautelam  dedimus  habundantem,  testibus  qui  aderant 
sabnotatis.  Quorum  hec  sunt  nomina:  Bernardus  de  Thitvorde  mar- 
scalens  noster,  Theodericus  pincerna  noster,  Heinricus  de  Aqua,  Hein- 
ricus  de  Groninge,  Theodericus  Maroch,  milites  ecclesie  nostre,  et  alii 
quam  piures. 

Actum  anno  gratie  M°CC°LXnP,  indictione  VI*. 

Urschr,  mit  Siegd  an  Vergamentstreifen  Wern.    Abgeb.  Tafel  IV,  Nr.  26. 


1363.  August  8.  Ebersteiii.  15. 

lAidolf,  Graf  van  Dassel,  übereignet  dem  Kloster  Himnielpforten 
das  EigevUhum  von  anderthalb  Hufe  zu  Darlingerode  gegen  die 
Feier  des  Familiengedächtnisses  und  Aufnahtne  in  die  Briider- 
sehaft  des  Klosters. 

Ludolfns  dei  gracia  comes  de  Dasle  omnibus  presens  scriptum 
anditnris  et  visuris  perpetuam  rei  geste  noticiam.  Acta  solempniter 
delet  obliviOy  nisi  scripturarum  fulciantur  testimonio.  Noverint  itaque 
tarn  posteri  quam  presentes,  quod  nos  propter'deum  et  propter  saintem 
animarnm  parentum  nostrorum  fratribus  de  Porta  Celi,  ordinis  heremi- 
tamm  sancti  Augustini,  apud  Wernigherode  proprietatem  unius  mansi 
et  dimidiiy  quam  habuimus  in  Derwerdingerode ,  benigno  contuiimus 
affeetu  snb  tali  condicione,  ut  tarn  nostra  quam  premissoriim  parentum 
nostrorum  memoria  ibidem  perpetuo  celebretur  et  debita  gaudeamus 
fratemitate.  Ut  autem  in  facto  tam  legitimo  nulla  in  posterum  possit 
intervenire  calumpnia,  presentem  paginam  fecimus  conscribi  et  sigilli 
nostri  munimine  eisdem  roborari.  Huius  facti  testes  sunt:  comes 
Hennannns  de  Everstein,  dominus  Otto  de  Plesse,  Hinricus  Reboc,  Her- 
niannus  de  Bevere,  Volradus  de  Depenowe  milites;  Hermannus  Bäle, 
Albertus  de  Hildensem,  et  alii  quam  piures. 

Datum  in  Everstein,  anno  domini  M'^CC^LXUI^y  VI»  idus  Augusti. 

Urschr.  Wem.  mit  beschädigtem  Siegd  an  Pergamentstreifen,  s.  Tafel  X,  No.  70. 


1264.  16. 

Die  Gebrüder  von  Uasserode  verkaufen  den  Brüdern  eur  Himmel' 
Pforte  für  100  Marie  halberstädtischen  Silbers  ihr  Erbgut  zu  Lscen- 
rode  und  drei  Waldungen  und  sdienken  ihnen  zwei  Acker  Landes 
am  Koberg. 

Nos  milites  de  Hartesrode  et  fratres  carnales  Johannes ,  Anno, 
Theodericos  et  Ludolfus  recognoscimus  et  publice  protestamur,  nos 
allodinm  sive  predium  in  Uscenrode  cum  omnibus  bonis,  que  ad  illud 
pertinent,  et  tres  Silvas  vendidisse  ecclesie  et  fratribus  in  Porta  Celi 
pro  bonis  liberis  et  solutis  cum  omni  utilitate  et  fructu  pro  centum 
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marcis  Halberstadensis  argenti.  Insnper  duos  agros  sitos  in  monte 
Coberch  ipsis  unanimi  et  bona  voluntate  contulimus  propter  deum,  ut 
apnd  eos  etiam  nostrarum  vigeat  memoria  animarum.  Hee  orania 
litteris  presentibus  et  sigilli  nostri  munimine  protestaraor.  Huins  rei 
testes  sunt:  comes  Conradus  de  Werningerod,  Wernenis  de  Seerenbeke, 
WIradus  de  Cran(ichvjeld  nobiles;  Henricus  Ysenborde,  Gulizelinus  de 
Berwinkele,  SiflFridus  de  Minsleve,  Arnoldus  de  Berle  milites;  lohannes 
de  Heiligendorpe  clericus,  Wernerus  faraulus,  et  alii  quam  plures. 
Datum  anno  domini  MoCC^LXIIII^. 

Urschr,  mit  Siegel  an  hänfener  Schnw,  von  dem  etn  Stü<:Jc  lose  heiliegt  (rgl 
Tu  f.  XII,  No.83)  im  kgl,  Stmttmrch.  zu  Magdeb»  Vonaiisserliälb  ist  von  ziemlich 
gleichzeitige!'  Hand  aufgeschrieben'.  Do  Über  täte  prcdii  Utsenrode  et  tri  um  silvarum. 


1265,  September  12.  Mainz.  17. 

Die  Richter  des  Stuhls  zu  Mainz  veröffentlichen  eine  Bulle  Papst 
Clefnens  IV.  aus  Perugia  5.  Mai  1265,  die  Atif nähme  (fcr 
Atigustiner- Einsiedler  in  Städte,  Burgen  und  Fleckeji  betreffend. 

ludices  sanete  Moguntine  sedis  tenore  presentium  et  ad  nni- 
versorum  Christi  fidelium  notitiam  cupimus  pervenire,  quod  litteras 
subnotatas  cum  filo  integro  vera  buUa,  non  abolitas,  non  cancellatas, 
non  vitiatas  nee  in  aliqua  sui  parte  suspectas  vidimus  in  bec  verba: 
Clemens  episcopus  servus  servorum  dei  venerabilibus  fratribus 
archiepiscopis  et  episcopis  ac  dilectis  fiiiis  abbatibus,  prioribus, 
decanis,  archidiaconis  et  aHis  ecclesiarum  prelatis  per  Alamannie 
et  Boemie  regna  constitutis,  ad  quos  littere  iste  pervenerint, 
salutem  et  apostolicam  benedictionem.  In  generalem  Christi 
fidelium  notitiam  iam  devenit,  quod  dilecti  filii  prior  generalis 
et  tratres  beremite,  ordinis  saneti  Augustini,  pro  innocentis  sne 
vite  et  religionis  sacre  meritis  occurrant  gratissimi  divine  ocolis 
maiestatis,  maxime  cum  ipsi  studeant  sub  extrema  paupertate 
vivere  ac  virtutum  cultui  desudare,  ipsorumque  ad  hoc  ferventer 
aspiret  affectio,  ut  per  eorum  ministerium  salus  deo  gratissima 
proveniat  animarum.  Hinc  est  quod  nos  pro  priore  et  fratribus 
mcmoratis  universitatem  vestram  attende  (!)  rogandam  duximus  et 
monendam,  qnatinus  dictos  fratres  infra  civitates,  castra,  oppida 
et  loca  alia  vestre  iurisdictioni  subiecta,  ecclesias,  oratoria,  domos 
et  otlßcinas  in  illis  videlicet  locis,  que  iusto  titulo  acquisierint, 
sine  preiuditio  iuris  alieni  construere  ac  ibidem  morari  libcre 
permittatis,  nullam  eis  iniuriam  vel  gravamen  aliquod  inferentes 
vel  pennittentes ,  quautum  in  vobis  fuerit  ab  aliis  vobis  subditis 
irrogari,  sed  eosdem  fratres  pro  divina  et  apostolice  sedis  ac 
nostra  reverentia  ita  commendatos  efficaciter  habeatis,  quod 
exinde  vobis  gratie  divine  premium  et  a  nobis  condigni  favoris 
proveniat  incrementum. 
Datum  Parusii  (!)  Ut'  Nonas  Maii,  pontificatus  nostri  anno  primo. 
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Cum  igitur  prenotatuni  sciiptiiiu  apobtolicum  de  loco  ad  locuiii 
(ledüci  iion  exspediat  (!)  propter  pericula  manifesta,  ad  preecs  prefatorum 
t'ratruui  ordiitis  sancti  Augustini  presens  transcriptum  in  nostre  visionis 
te8tim4)nium  feciiiuis  exeniplari  et  nostri  si^ilH  muniminc  roborari. 

Datum  in  Moguntia,  auiio  doniini  M^CC"LXV«,  U"  ydusSniptembris  (!). 

Urschr.   Wern,     Siegel  nicht  mehr  vorlmyiden. 


1267.  Juli . .  Mainz.  18. 

Werner,  Ergbischof  von  Mainz,  gibt  allen  denen,  tvdche  zur 
VoUejubmg  der  angefangen(m  Gebäude  an  der  Ilimtnelpforte  durch 
milde  Gabefi  oder  Arbeit  beitragen  oder  an  gewissen  Tagen  die 
dortige  Kirche  besuchen,  einen  ^ierzigtägigen  Ablass, 

Wernerus,!  dei  gracia  sancte  Mogunlinensis  sedis  arcfaiepiscopus, 
8acri  imperii  per  Geiinaniam  archicancellarius,  universis  Christi  fidelibus 
per  provineiam  Moguntinensem  constitutis  salutem  in  doniino.  Cupientcs 
quo8iibet'in  Christo  fideles  ad  bona  opera  pro  salnte  ipsorum  gpeciali 
preiuio  provocare,  Omnibus  vere  penitentibus  et  confessis,  qui  diiectis 
io  Christo  fratribus  heremitis  ordinis  sancti  Augustini  ad  consuniacioneni 
iditiciorum  suorum  in  Porta  Celi,  Halberstadensis  dyocesis,  ubi  se  ad 
serviendum  domino  reeeperunt,  mauuui  porrexerint  adiutricem  elemosinis 
vei  iabore,  ae  niehilominus  eis,  qui  in  dedicaeioue  tempii  aut  festi- 
vitatibus  beate  Virginis  sanctique  Augustini  ad  eorum  eeciesiam  cum 
devoeione  accesserint  annuatim,  divine  propiciaeionis  graeiam  petituri, 
({oadraginta  dies  de  iniuneta  sibi  penitencia  misericorditer  relaxamus, 
indolgencias  eciani  venerabilium  fratrum  nostrorum  suflraganeorum 
ipsorum  fratrum  benefactoribus  rite  datas  ratificamus  et  gratas  habemus, 
ut  ad  salutem  proficiant  animarum. 

Datum  Maguntie,  anno  domini  M°CC"LXViI«,  .    2  idus  lulii. 

Vrsdtr.  Wem.  Das  an  weisi^umwollener  Schnur  befestigt  gewesene  rothe 
Wachssiegel  ist  ntcht  mehr  vorhanden,  nur  die  Schnur  ufid   Wachsspuren. 

1)  Hdschr.:  W.  —  2)  Die  sotist  noch  deutlich  lesbare  aber  durchfressene  und 
mkrlte  Urkunde  hat  hier  einen  Schadeti,  so  dass  die  Zahl,  wekhe  an  dieser  Stelle 
ttnnd ,  nicht  mehr  zu  erkennen  ist. 


1268.  JaU  4.  Goslar.  19. 

Friedrich,   Bischof  von  Karelien^  gibt  denen,  welche  das  Kloster 
Himmelpforten  an  geivissen  Festtagen  besuchen,  vierzig  Tage  Ablass, 

Fredericus  dei  gratia  Kareliensis  episcopus,  per  (dei)  gratiam  postu- 
latus  cnieis  Christi  minister,  universis  Christi  fidelibus  presentes  iitteras 
inspectaris  salutem  in  tilio  dei.  Vite  perhennis  gloria,  qua  mira 
i>euignitas  couditoris  omnium.beatam  coronataciem  civium  supernorum, 
a  redemptis  precio  sanguinis  lusi  de  precioso  corpore  redemptoris, 
uitrito  debet  acquiri  virtute.    Inter  que  iliud  esse  pregrande  dinoscitur, 
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quod  nbiqne^  precipue  in  sanctorura  ecclesiis  maiestas  dei  coUandetur. 
Hii)c  est,  quod  cum  nos  locura  dilectoram  fratrum  nobis  in  Christo, 
lie(remi)tarum  ordinis  sancti  Augustini  de  Por(ta  Ge)li,  Halberstadensis 

dyocesis,  duximus  personaliter  visitaudum favorabilifer  pre- 

cibus  inducti bus  vere  penitentibus  et  confessis,  qui   locum 

ipsum dedicatione  et  in  fest et  gloriose  semper  virginis 

dei  g[enetricis]  Marie  cum  cordis  contritione  et  humilitate  annuatim 
venerabiliter  visitaverint,  quique  eisdem  ad  ipsorum  propter  Christum 

extreme  paupertatis  sarcinam  portantibus  inopiam  sublevandam 

nianum  porrexerint  quocunque  tempore  adiutricem,  de  omnipotentis 
dei  misericordia  quadraginta  dierum  uniusque  carene  indulgentiam 
accedente  consensu  venerabilis  domini  Halberstadensis  (episcopi  in 
nomine)  domini  concedimus  misericorditer  et  largimur. 

Datum  Go8laria(!),  anno  domini  M«CC«LX«V1II°,  in  die  beatiOdel- 
rici  episcopi. 

ürschr.  Wem.  ganz  vermodert  und  auseinandergebrochen.    Das  Siegd  ist  nicht 
mehr  vorhanden. 


1268.  Goslar.  20 

IriecU'ich,  Bischof  von  Dorpat,  ertheilt  allot^  tvelche  an  hcstimmien 
Festtagen  das  Kloster  II immelpf arten  bei  Wernigerode  besuchen 
und  milde  Gaben  darbringen,  einen  vierzigtägigen  Ahlass. 

Fredericus  dei  gratia  Tharbatensis  episcopus,  crucis  Christi  mi- 
nister, universis  fidelibus  presens  scriptum  intucntibus  salutem  in 
Virginis  filio  gloriticate  (?).  Cum  occasio  (ad  vestram?)  salvationem 
vobis  in  domino  multipliciter  oiferatur,  ut  videlicet  per  largitionem 
elemosinarum  et  (expietis?)  peccata  et  premia  conquiratis  etema,  uni- 

versitatem  vestram  rogamus  et  hortamur  in  domino pecca-torum 

iniungentes,  (quatenus?)  de  bonis  a  deo  vobis  coilatis  ad  domuni  Porte 
Cell  beate  Marie  virginis  et  ordinis  sancti  Augustini  iuxta  Weming- 
herod  sitam  pias  elemosinas  et  grate  karitatis  subsidia  erogetis.  Kos 
enim  de  omnipotentes  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli» 
apostolorum  eius,  meritis  ac  ea  qua  fungimur  auctoritate  confisi,  omnibns 
vere  penitentibus  et  confessis,  qui  ad  eandem  domum  in  tercia  feria 
festo  pentecosten,  in  proxima  dominica  post  festum  beati  lohanuis 
baptiste  et  annunciationis  beate  Marie  virginis  et  infra  (octavatus) 
ipsius,  et  in  nativitate  eins  et  in  purificatione  beate  virginis  et  in  festo 
beati  Augustini  et  in  octavis  i|)Sorum  vencrint  et  manum  porrexerint 
adiutricem,  unam  karenam  et  quadraginta  dies  de  iniuncta  eis  penitentia 
misericorditer  relaxamus. 

Datum  in  Goslaria,  anno  domini  M"CC^LX^VIII^  pontificatus  nostri 
anno  secundo. 

Urschr.  JVein.  durch  Feuchtigkeit  stark  angegriffen  utid  theilweise  unleserlich. 
Die  Jahreszahl  ist  schwer  zu  lesen.  Vgl,  Heineccius  antiqq.  Goslar,  p  280.  Das 
an  Pergamentstreifen  angehängt  getvesene  Siegel  ist  nicht  mehr  vorhawlen. 


Kr.  20-22.  a.  1268—1271.  lll 

(0.  J.,  um  1270.)  21. 

Sifrid  und  Heinrich,  Vater  und  Sohn,  Grafen  zu  Blankenburg, 
verwendefi  sich  bei  der  Aehtissin  von  Quedlinburg  für  die  Brüder 
von  der  Himmelpforte. 

Honorabili  domine  sue  M.  i  Quedelingeburgensi  abbatisse  Sifridus  2 
dei  gratia  et  Heinricus^  filius  suus,  comites  de  Blankenborcb,  obsequium 
debitum  et  paratum.  Honestati  vestre,  de  qua  satis  presumimus ,  ut 
debemus,  preces  dirigimus,  supplicantes  omni  qua  possumus  diligencia 
et  affectione,  quatinus  peticionem  fratrura  de  Porta  Celi  super  bonis, 
de  quibus  traetatus  est  habitus  coram  vobis,  admittatis  liberaliter  causa 
Dostri.  Et  DOS  in  restaurum  ecclesie  vestre  dimidiam  marcam  in 
redditibns  donare  volumus,  cum  primum  copiam  vestri  habere  poterimus. 
Ad  cuius  rei  certitudinem  presentem  litteram  erogandam  duximus, 
nostris  sigillis  diligenter  communitam. 

Nach  der  Urschr.  (im  königl.  SMotsareh.  zu  Magd.)  gedruckt  hei  v.  Erath, 
cod.  dipl.  Quedl.  Ä  247,  Das  Siegel  Graf  Heinrichs  ist  daselbst  abgd).  auf  lafel 
XLI,  No.  12, 

1)  Sehen  V.  Erath  hat  a.  a.  0.  bemerkt,  dass  der  um  diese  Zeit  auf  den  Namen 
der  Adtissin  nicht  passende  AnfangsbucTistabe  auf  einem  Irrthum  bertüieti  müsse.  — 
2)  In  der  Hdschr.  nur  die  Anjfangsbu^Jistaben  S  umd  H. 


h^m 


1271.  Jani  1.  Vlterbo.  22 

Ricardus,  Kardinal -Diakon  van  S,  Angela  transsumirt  eine  Bulle 
Jnpst  Alexanders  IV,  gegen  zu  Neapel  30.  Janttar  1255,  nach 
icdcher  kein  Augustiner  Einsiedlerbruder  ohne  die  Urlaubtiiss  seines 
Priors  wieder  austreten  darf, 

Universi«  Christi  fidelibus  presentia  inspecturis  Ricardus  miseratione 
divina  sancti  Angeli  dyaconus  cardinalis  salutem  in  domino.  Litteras 
felicis  reeordationis  Alexandri  pape  quarti  cum  buUa  vera  et  iilo 
integrOy  non  conceilatas,  non  abolitas  nee  in  aliqua  parte  vitiatas  de 
verbo  ad  verbum  perspeximus  et  legimus  in  hec  verba: 

Alexander  episcopus,  servus  servorum  dei,  venerabilibus  fratribus 
archiepiscopis  et  episcopis  ac  dilcctis  filiis  abbatibus,  prioribus, 
decanis,  archydiaconis ,  prepositi^,  arehipresbiteris  et  aliis  eccie- 
siarum  personis  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Cum 
felicis  reeordationis  Innocentius  papa,  predecessor  noster,  di- 
lectorum  filiorum  .  .  .  prioris  generalis  et  i'ratrum  ordinis  here- 
mitarum  sancti  Augustini  precibus  inclinatus  per  snas  inhibuerit 
litteras,  ne  quis  post  professionem  eidem  ordini  factam  ab  ordine  ipso 
sine  sui  prioris  discedat  licentia  et  discedentem  absque  caritativa 
eommanione  litterarum  prioris  et  fratrum  ipsorum  auctoritate  ali- 
eains  privilegii  a  sede  apostolica  indulti  nullus  audeat  retinere, 
universitati  vestre   per   apostolica  scripta    mandamus,  qaatenus 
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quoslibet  contra  iDhibitionem  huiusmodi  ab  ipsorum  fratruniordine 

(liscedentes  propter  hoc  excomniunicatos  ab  ipsis  usque  ad  satis- 

iactioDcm  coDdignani  habere  curetis  et  facialis  ab  oinnibus  evitari. 

Datum   Neapoli,    IIl^  kalendas   Febraarii,   poutificatns  nostri 

anno  primo. 

Quia  igitur  propter  viarum  et  diversorum  periculorum  discrimina 

ipsum  autenticum  non  potest  secure  de  loco  ad  locutn  transferri,  ut  sntti- 

cienter   recipiantur  omnia  prescripta  et  a  cunctis  valeant   approbari, 

sigilli  nostri  munimine  presentes  curavimiis  roborari. 

Datum  Viterbii,  anno  domini  M'^CC^LXXI®  kalendas  lunii,  apostolica 
sede  vacante. 

Ursdir,  Wern.  Das  an  rother  Hanfschnur  befestigt  gewesene  Siegel  ist  nicht 
mehr  vorhanden;  die  Schrift  ist  stellenweise  abgerieben.  Alte  Auf  sehr.  ro»i  aussser- 
halb:  littera  contra  apo(s)tata8. 


1276.  Januar  21.    Boni. 

Die  Bischöfe  von  Arbona  und  Croja  ertheilen  denen,  welche  den 
Augustinet'  Einsiedlern  zur  Uimmdpforte  milde  Gaben  spenden, 
oder  ihre  Kirche  an  bestimmten  Festtagen  besuchen,  einen  viersig- 
tägigefi  Ablass  von  Todmnden  und  ein  Jahr  von  lässlichen 
Sünden. 

lacobus  dei  gratia  Arbonensis  ecclesie  et  Romanus  eiusdem  gratia 
Croensis  ecclesie  episcopi  universis  Christi  fidelibus  salutem  in  do- 
mino.  Licet  is,  de  cuius  munere  venit',  ut  sibi  (a  fideiib)us  suis  huida- 
biliterac  dingnc  serviatur,  multa  maiora  premia  tribuat,  quam  vaieaiit 
proraereri  tideles,  tarnen  quosque  ex  otficii  nostri  debito  ad  opera  kari- 
tatis  cupientes  allicere,  omnibus,  qui  fratribus  heremitis  ordinis  saiioti 
Augustlni  in  Porta  Cell,  Halberstadensis  dyocesis,  manum  porrexerint 
adiutricem,  vel  ad  ipsorum  locum  in  festivitatibus  beateVirginis,  sancti 
Augustini,  dedicationis  ecclesie  et  patroni  et  per  octavas  eorum  devote 
accesserint,  XL  dies  criminalium  et  annum  venialium  de  omnipotentis 
dei  misericordia  relaxamus,  dummodo  dyocesani  accedat  licentia  et 
consensus. 

Datum  Rome,  anno  domini  M«CC^LXX«VI<^,  in  festo  Angnetis. 

Urschr.  Wern.  Die  Sdirift  ist  stellefiweise  abgerieben.  Von'  deti  angehängt  ge- 
wesefien  Siegeln  ist  noch  ein  Best  des  erster en  in  (frütiem  Wadis  an  blauer  bäum- 
irollener  Schmir  vorhanden.  Die  Bezeichnung  der  Bischof  sitze:  Arl)onensi8  ui^ 
Croensis  sifid  auch  auf  der  alten  Aufschrift  deutlich  lesbar. 


1279.    Himmelpforten.  24. 

Heinricfi,  Provinzial  der  Augustiner  Einsiedlei'  in  Deutschland, 
nimmt  Aebtissin  und  Stiftsfrauen  zu  Quedlinburg  in  die  Brüder- 
schaft des  Ordens  auf 
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UoDorabilibus  et  in  Christo  plarimam  sibi  dilectis  dominabus  Ber- 
tradi abbatisse  universisque  canonicabus  ecciesie  in  Quedelingeburch 
frater  Henricus,  prior  provincialis  fratrum  eremitarnm  ordinis  sancti 
Aogostini  per  Alenianuiam;  cum  orationibus  devotis  salutem  in  dei  filio 
Ihesu  Christo.  Pro  pio  vestre  devotionis  aflFectu,  quo  deum  et  ordinem 
uostram  diligitis,  omnium  missarum,  orationum,  vigiliaioimy  ieiuniorum, 
predicationum  ceterorumque  bonorum  operum,  que  per  fratres  nostros 
operari  dignabitur  dementia  salvatoris,  vobis  tarn  in  vita  quam  in 
morte  singulis  ac  universis  plenariam  tribuimus  confraternitatem,  volen. 
tes  nichilominus  de  gratia  speciali,  ut  cum  obitus  vester  capitulo  nostro 
provinciali  fuerit  intimatus,  id  pro  vobis  fiat,  quod  pro  nostris  con- 
l'ratribns  fieri  communiter  est  consuetum. 

Datum  in  capitulo  nostro  in  Porta  Celi,  anno  domini  M^'CC^LXX®  nono. 

Nach  der  des  Siegels  beraubten  Urschrift  gedr.  bei  r.  Erath  cod.  d.  Quedl.  8. 267 
und  Ketfner  Antiqq.  Quedlinb.  S.  346.  M.  Gottfr.  Schutze,  das  Leben  des  Andr. 
Proies  S.  SO,  Note  2,     Vgl.  auch  Zeitschr.  des  Harz-Ver.  6,  S.  110. 


1281.  Mal  16.    Wernigerode.  25. 

Konrad,  Giaf  sti  Wernigerode,  bestätigt  den  Brüdern  zu  Himmel' 
pfarte  das  ihnen  von  seinem  verstorbene^i  Vater,  G-raf  Gebhard, 
in  sämmtlichen  umliegenden  Klosterwaldungen  geschenkte  Forst- 
recht 

Conradns  dei  gracia  comes  in  Wernigerode  universis  Christi  fide- 
libus,  ad  quos  presens  scriptum  pervenerit,  salutem  in  perpetuum.  Cum 
propter  humane  memorie  labilitatem  ea  que  in  tempore  aguntur,  plerum- 
qae  ab  hominum  noticia  dilabuntur,  ad  futurorum  cautelam  universis 
tarn  presentibus  quam  futuris  duximus  declarandum,  Gevehardum  comi- 
lern,  patrem  nostrum  pie  memorie,  fratribus  heremitarum  ordinis  sancti 
Aogustini  Forte  Celi  per  omnes  silvuias  ipsorum  ibidem  circumiacentes 
m  quod  vorst  vulgariter  nuncupatur  libere  contulisse.  Ne  autem  talis 
eollacio  a  posteris  nostris  per  ambagie8(!)  aliquas  immutetur,  nos  de 
eonsensa  nostrorum  filiorum  Alberti  et  Friderici  presentem  paginam 
inde  conscriptam  in  robur  validum  sigilli  nostri  munimine  decrevimus 
insignire.  Nomina  quoque  testium  subsecuntur:  dominus  Geroldus  de- 
canos,  lohannes  custos  ecciesie  beati  öilvestri  in  Werningerodhe,  Silridus 
de  Minsleve,  Anno  de  Hartesrode,  Friderlcus  de  Scowen,  Bartholdus 
de  Bersle,  Theodericus  de  Marcolingerodhe ,  milites,  et  quam  plures 
eeteri,  qui  astabant. 

Datum  in  Wernigerodhe,  anno  iucarnationis  domini  M^CC^LXXX^P, 
XMl*"  kalendas  lunii. 

Lf«/ir.  in  deti  Brüchen  eingerissen  im  königl  Staatsarchiv  zu  Magdeburg, 
l^tts  an  Pergamentstreifen  angehängte  Siegel  ist  nicht  mehr  rorJuinden.  jlusserhalb 
i9t  ron  ziemlich  gleichzeitiger  Hand  bemerkt:  Comes  Conradus  contidit  nobis  ins 
Mucd  vtügariter  didtur  vorst  per  omnes  nostras  Silvas. 


ütteUcbt«i.d.Pr.SMluen.  XV.  8 
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1284.  Juni  U.    Halberstadt  26. 

Völrady  Bischof  von  Halberstadt,  nimmt  diejenigen,  welche,  wn 
Ablass  zu  verdienen,  nach  der  Uimmelpforte  wallfahrten,  in  seinen 
Schutz,  bannt  dagegen  alle,  die  sich  an  diesen  oder  deinen  Sadneii 
vergreifen. 

Volradus  dei  gratia  Halberstadensis  ecclesie  episcopus  universis 
Christi  fidelibus  audituris  presencia  seu  visuris  salutem  in  domino  sem- 
piternam.  Officii  nostri  debitum  remediis  invigilat  subiectorum.  Cum 
enim  eoruiu  excutimus  onera,  dum  scandala  removemus,  dura  requieni 
preparamiis,  nos  in  eorum  quiete  [requ]iescimus  ^  et  fovemur  in  pace. 
Hiuc  est,  quod  cum  ex  sollicitudine  officii  pastoralis  omnibus  pacis 
tranquillitatem  preparare  debeamus,  illis  tarnen  magis  sumus  obnoxii, 
qui  se  mancipant  obsequiis  Ihesu  Christi  pro  remediis  peccatorum. 
De  omnipotentis  igitur  dei  misericordia  omnibus,  qui  pro  indulgentia 
ad  Portam  Celi  devote  convenerint,  bannum  nostrum  adicimus,  ut  qui- 
cunque  eos  in  rebus  seu  corpore  offenderint  2,  tenore  presentium  in 
nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti  iam  excommunicationis  late 
sententie  voUimus  subiacere.  In  cuius  rei  testimonium  presentem  pagi- 
nam  sigilli  nostri  munimine  roboramus. 

Datum  Halberstat,  anno  domini  M°CC^LXXXIIII%  in  die  nativi- 
tatis  sancti  lohannis  baptiste. 

Urschr.  Wein,  an  mehreren  Stellen  zerfressen.  Das  an  Fergainentstreifmi  be- 
festigt genesene  Siegel  ist  nicht  melvr  voi'handen.  Von  ausserhalb  von  alter  Hand: 
Per  llttcram  istam  excommunicantur  omnes,  qui  leserint  venientes  ad  indulgendam 
fratrum. 

1)  IHe  erste  lliüfte  des  Worts  ist  in  der  Urk.  weggefressen.  —  2)  Handsckr. 
OS  tenderint. 


1284.  Juni  25.  27. 

Dietrich  von  Hasserode,  Ritter,  schenkt  den  Brüdern  zur  Himmel- 
Pforte  seine  liegenden  Güter  zu  Hasserode. 

Universis  presens  scriptum  visuris  Theodericus  miles  dictus  de 
Harthesrode  salutis  incrementum.  Que  geruntur  in  tempore,  ne  siiuul 
cum  tempore  evanescant,  poni  solent  in  ore  testium  aut  scripture  memo- 
ria perhennari.  Hinc  est,  quod  ad  noticiam  universorum  fidelium  cupi- 
mus  pervenire,  quod  ego  cum  fratribus  meis  Annone  et  Ludolfo  militi- 
bus  ob  reverenciam  dei  eiusque  matrisVirginis  gloriose  hoc  una  acfinna 
decrevimus  vohintate,  dum  bona  nostra  partireraur,  quod  cuicunque  ee- 
deret  Harthesrode  ipse  reciperet  f ratres  Porte  Celi  ad  suam  defensionem 
ao  soilicitudinem  specialem,  danseisdem  plenam  libertatem,  usus  nemormu, 
camporum  ac  pascuarum  eo  iure,  quo  ipse  nteretur.  Quare  cumdima 
providencia  hanc  partem  nostrorum  bonorum,  pretactam  scilicet  Harthes- 
rode, mihi  ordinaverit,  intuitu  remunerationis  eteme  presentibus  oon- 
cedo  fratribus  supradictis  plennm  usum  ac  liberum  nemorum,  camponiro 
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ac  pascaaram  eo  titalo  ac  iure,  quo  ego  utor  omnibus  prenarratis.  In 
cains  concessionis  ac  donacionis  testimoDium  presens  scriptum  duxi 
mei  sigilli  munimine  roborandnm. 

Datum  anno  domini  M^CC«>LXXX«1IIP,  VII«  kalendas  lulii. 

Urschr.   mit  hructistucktveise  erhaltenem  Siegel  (abgeb.  Taf,  XII,  Nr.  84)  im 
königl.  Staatwrchiv  zu  Magd.    Eine  Abschr.  des  15.  Jh.  im  Stadtarchiv  zu  Wern. 


1287.  März  21.    Langenstein.  28. 

Volrdd,  Bischof  von  Ualberstadt,  nbet'eignet  dem  Kloster  Himmel- 
pfoiieti  eine  von  den  Gebriideim  von  Hasserode  geschenlcte  Hufe 
SU  Aihenstedt 

In  nomine  domini  amen.  Yolradus  dei  gracia  Halberstadensis 
ecclesie  episcopus  omnibus  in  perpetuum.  Ne  oblivio  apud  posteros 
seu  futuros  rei  geste  seriem  et  ordinem  valeat  immutare,  expedit  res 
gestas  subscripcionibus  tcstium  et  Htterarum  testimoniis  roborari.  Pro- 
inde  notum  lacimus  universis  audituris  presentia  seu  visuris ,  quod  nos 
proprietatem  unius  mansi  siti  in  campo  Atenstede^,  quem  Anno  senior 
et  Anno  iunior,  filius  lohannis  dicti  de^  Hartesrode  milites,  a  nobis 
tenuerunt  titulo  pheodali  et  pro  salute  animarum  suarum  ac  parentnm 
ipsorum  viris  religiosis  tratribus  de  Porta  Cell,  nostre  diocesis,  doua- 
verunt,  phcodum  in  nostris  manibus  resignando.  Liberam  hanc  haben- 
tes  resignacionem,  donavimus  et  donamus  monasterio  antedicto,  videlicet 
fratribus  de  Porta  Celi,  perpetuo  possidendam.  Et  ne  alicui  super  hoc^ 
dubium  valeat  suboriri,  presentem  litteram  in  testimonium  sigilli  nostri 
munimine  roboramus.  Huius  rei  testes  sunt:  Gevebardus  de  Arnsten^ 
eanonicus  et  camerarins  Halberstadensis,  avunculus  noster,  Gonradus 
capellanus  noster,  clerici;  laici  vero  Uugoldus  de  Sericstede,  Wernerus 
marscalcus  noster  et  Helmoldus  de  Biwenden,  milites;  et  Wolravenus 
casteilani  nostri,  et  quam  piures  alii  fide  digni. 

Datum  Langensten,  anno  domini  M<>CC«LXXXVII%  in  vigilia  beati 
Benedictiy  XII«  kalendas  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  XXX« 
qnarto. 

rrjcÄr.  StuaU-Arch.  zu  Magd,  mit  fragment.  Siegel. 

1)  Der  Name  ist  nachträglich  vmi  derselben  Hdschr»  auf  liasu^r  eingeschrieben. 
—  2)  de  übergeschr.  —  3)  hoc  r.  anderer  Hand  übergeschr.  —  4)  hi  der  Urk.  ist 
Anisten  in  Arnstet  rerändert. 

\m.  Jauuar  16.  Rom.  29. 

Bruder  Clemens,  General  des  Augustiner  Einsiedlerorde^vs ,  ver- 
bietet aUen  Briidern  oJme  seine  Erlauhniss  in  eifien  andern  (h\len 
iiberzutreten. 

Frater  Clemens,  prior  generalis  fratrum  heremitarum  ordinis  sancti 
Aogugtini  (!),  omnibus  et  singulis  fratribus  eiusdem  ordinis  professis, 
aul  quo»  littere  presentes  pervenerint,  salutem  in  eo,  qui  est  omnium 

8* 
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Vera  salus.  Cum  doctrina  apostoli  suadente  quilibet  in  yocatione,  in 
qua  ad  cultum  divini  obsequii  vocatus  est,  debeat  immobilis  permanere 
et  non  sine  dispendio  et  anime  sue  periculo  possit  qnis  de  religione, 
in  qua  morosa  deliberatione  votum  professionis  exsolvit,  qnalicumque 
causa  ad  religionem  aliam  convolare,  vos  omnes  et  singulos  et  quem- 
libet  ex  vobis  seniel,  secundo  et  tertio  inducimus,  monemus  et  ortamur, 
ut  in  virtute  sancti  Spiritus  stricte  vobis  omnibus  et  singuiis  et  cuilibet 
vestrum  precipimus  per  obedientiam  salutarem,  quod^  nullus  ex  vobis 
a  premissa  religione  ordinis  beremitainim  sancti  Augustini,  in  qua  tarn 
morosa  deliberatione  votum  professionis  emisit,  ad  religionem  aliam 
sine  nostra  prius  licentia  petita  et  optenta  debeat  se  transferre,  nam 
parati  sumus  in  hiis,  que  ad  nostrum  officium  pertinent,  petitiones 
cuiuscunque  vestrum,  in  quantum  cum  deo  possumus  exaudire,  qnod 
siquis  vel  siqui  ex  vobis,  quod  absit,  hoc  presens  nostrum  preceptum 
quomodolibet  neglexerit  vel  aeglexerint  observare,  vel  eidem  ansu 
temerario  presunserit  vel  presunserint(!)contraire,  illum  vel  illos  ex  nunc 
pro  ex  tunc  trina  monitione  premissa  in  hiis  scriptis,  excommunicationis 
vinculo  iunodamus. 

Lata  et  lecta  hec  sententia  in  capitulo  sancte  Marie  de  Populo  in 
ürbe,  anno  domini  M<^CC°LXXX**VI1I«,  sexta  feria  post  octavam  epy- 
phanie,  apostolica  sede  vacante. 

Urschr.  Wern.  Das  Siegel  ist  nicht  mehr  vorhanden.  Von  ausserhalb:  hie 
datur  8ententia  generalis  contra  discedentes  ab  ordiue. 

\)  In  der  Vorlage  verschrieben;  es  sollte,  wie  es  scJieint,  zuerst  quatenus  heissen» 


iä90.  April  9.  Halberstadt  ^  30. 

Völrcui,  Bischof  von  HalbersUidt,  bestätigt  die  Aufiriahme  der 
Augustiner  Einsiedlerbrüder  von  Himmelpforten  in  die  Stadt 
Helmstedt 

Volradus  dei  gratia  Halberstadensis  ecclesie  episcopus  consuliboä 
et  universitati  civium  in  Helmestat  salutem  et  bone  voluntatis  affectum« 
Dilecti  in  Christo  prior  et  fratres  ordinis  sancti  Augustini  de  Porta 
Celi  in  presentia  nostra  constituti  retulerunt,  quod  ipsos  ac  ordinem 
ipsorum  ad  civitatem  vestram  receperitis  et  capeliam,  quam  in  honorem 
Spiritus  sancti  edificare  ceperatis,  ipsis,  quantum  ad  vos  pertinebat, 
contuieritis  absolute.  Nos  igitur  dictam  donationem  seu  collationem 
ratam  et  gratam  habentes,  eam  presentium  testimonio  confirmamus  et 
sigilli  nostri  munimine  roboramus. 

Datum  Haiverstat,  anno  domini  M^CC^LXXXX^,  in  dominiea 
Quasimodogeniti,  pontificatus  nostri  anno  XXX  sexto. 

Nach  der  Urschr,  im  Stadtarchiv  zu  Helmstedt  gedruckt  in  (J.  2h.  Lichten- 
stein)  cpistola  quiuta  observatiimculas  historico-iuridicas  ex  diplomatibus  Helm- 
stadiensibus  sistens.    Heimst,  1750,  Bogen  A,  3, 
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1290.  Mai  22.  Erfurt.  31. 

Rudolf,  Erzbischof  van  Salzburg,  und  Konrad,  Bischof  von  Lavant, 
gdmi  denen,  tvekhe  an  gaeissen  Festtagen  die  Kirche  zur  Himmel' 
Pforte  besuchen  und  milde  Gaben  spenden,  zusammen  80  Tage 
ÄUass. 

Radolfus  dei  gratia  sancte  Salzebargensis  ecclesie  archiepiscopus, 
apostolice  sedis  legatus,  et  Cunradus  eadem  gratia  Laventinug  episcopus, 
universis  Christi  fidelibus,  ad  quos  presens  scriptum  pervenerit,  saluteni 
in  domino  sempiternam.  Licet  is,  de  cuius  miinere  venit,  iit  sibi  a 
sais  fidelibus  digne  ac  laudabiliter  serviatur,  de  babundantia  pictatis 
8ue  merita  supplicum  excedens  et  vota,  bene  servientibus  malto  niaiora 
tribnat,  quam  valeant  promereri;  desiderantes  tarnen  reddere  domino 
poptilum  acceptabilem,  fideles  Christi  ad  conplacendum  ei  quasi  quibus- 
dam  aliectivis  muneribus,  indulgentiis  videlicet  et  remissionibus  invitamus, 
ut  exindc  reddantur  divine  gratie  apciores.  Omnibus  igitur  vere  pcni- 
tentibus  et  confessis,  qiii  ad  ecciesiam  fratrum  sancti  Augustini  in 
Porta  Celi,  Halberstatensis  dyocesis,  in  quatuor  festivitatibus  beate 
Virginis,  in  anuiversario  dedicationis  et  in  die  sancti  Augustini  et 
aliorum  patronorum  eiusdem  ecclesie  devotionis  causa  annuatim  con- 
venerint  et  ibidem  pro  subsidio  ecclesie  et  fratrum  manum  porrexerint 
adiutricem,  ambo  simnl  octoginta  dies  de  iniuncta  ipsis  penitentia, 
dummodo  consensus  dyocesani  accesserit,  misericorditer  relaxamus. 

Datum  Erfordie,  anno  gratie  millesimo  CC^^LX^'XXX^  XI«  kalen- 
das  Innii. 

Urschr,  Wern.  an  den  Briiclistellen  scJiadhaft,  Die  Siegel  an  ursprünglich 
grünen  und  rothen  Bautnwoüenschnüren  schadhaft,  das  des  Erzb,  van  Salzburg 
kt$e  beiliegend. 

1290.  Mal  31.  Begensburg.  32. 

Heinrich,  Bischof  von  Begensbu/rg ,  transsumirt  eine  Bulle  Papst 
Nikolaus  IV.  gegd>en  Born  6,  Februar  1289,  durch  welche  aUen-, 
die  an  gewissen  Festtagen  die  Kirchen  der  Augustiner  Einsiedler 
besuchen,  ein  hunderttägiger  Ablass  gewährt  wird. 

Reinricus  dei  gratia  Ratisponensis  ecclesie  episcopus  universis 
Christi  fidelibus  presencia  inspectnris  salutem  in  domino  sempiternam. 
Vestre  noverit  nniversitatis  dilectio,  quod  nos  litteras  sanctissimi  patris 
nostri  Nycolai  pape  im*'  non  cancellatas,  non  abolitas  nee  in  aliqua 
sai  parte  yiciatas  cum  vera  bulla  et  filo  serico  et  integro  de  verbo  ad 
verbum  Tidimns  et  legimus  sub  hac  forma: 

Nycolaus  episcopus^  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis  generali 
et  provincialibus,  prioribus  ac  aliis  fratribus  universis  ordinis  he- 
remitanim  sancti  Augustini  salutem  et  apostolicam  benedictionem. 
Licet  iSy  de  cuius  munere  venit,  ut  sibi  a  fidelibus  suis  digne  ac 
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laudabiliter  serviatur,  de  habnndancia  pietatis  sue,  que  merita 
supplicum  excedit  et  vota,  bene  servientibus  multo  maiora  retribnit 
quam  valeant  promereri ;  nichilominus  tarnen  cupuentes  (!)  reddere 
domino  populum  acceptabilem ,  Christi  fideles  ad  conplacendum 
ei  quasi  quibusdam  illectivis  premiis,  indnlgenciis  scilicet  et 
remissionibus  invitamus,  ut  exinde  reddantur  divine  gracie  apciores. 
Nos  igitur  ob  redemptoris  nostri  reverenciam  et  sanetissiini  con- 
fessoris  beati  Augustini  vestri  patroni,  sab  eaius  regula  domino 
militatis,  qui  sanctam  dei  ecclesiam  miris  illnstravit  eloqaiis  et 
doctrinis,  memoratum  ordiDom  condignis  favoribus  et  graeiis  ho- 
norare  volentes  et  cupientes,  quod  ecclesie  locorum  vestri  ordinis 
congrnis  honoribus  frequententur,  omnibus  vere  penitentibus  et 
confessis,  qui  predictas  ecclesias  in  Assumptione  beate  Virginia 
et  eiusdem  confessoris  festivitatibus  ac  illas  ex  eisdem  ecclesiis, 
que  sunt  hoc  tempore  dedicate,  in  diebus  dedicacionis  earum  et 
usque  ad  octo  dies  sequentes  annis  singulis  devocione  debita 
venerabiliter  visitaverint,  de  omnipotentis  dei  misericordia  et 
beatorura  Petri  et  Pauli  apostolorum  eins  auctoritate  eonfisi  centnm 
dies  de  iniunctis  peniteneiis  eis  misericorditer  relaxamus. 

Datum  Rome  aput  sanctam  Mariam  Maiorem,  YlII«   idus  Fe- 
bruarii,  pontificatus  nostri  anno  primo. 
Cum  igitur  autenticum  propter  viarum  pericula  varia  de  loco  ad 

locum  transferri  nequeat,  cum  tutela,  ut  presentibus  certa  fides  remoto 

dubio  valeat  modis  omnibus  adhiberi,  eadem  curavimus  sigilli  nostri 

robore  firmius  communire. 

Datum   Ratispone,    anno  domini    M''CC**LXXXX^,    pridie   kalen- 

das  lunii. 

Urschr.  Wern.    Das  Siegel  ist  nicht  meli/r  vorhanden.    Die  päpstl,  Bulle  gtdr 
bei  EmpoU  bullar.  S.  259  f. 


(0.  3.,  um  1295.)  33. 

Volrad,  Bischof  van  Halberstadt,  transsumirt  auf  Bitten  der 
Augustiner  Einsiedlerbrüder  zur  Himmelpfort<^  eine  Bestimmung 
der  Mainzer  Kirchenversammlung ,  nach  welcher  alle  Pfarrer  und 
Kapläne  cxrommunicirt  werdefi,  ivddie  aus  Geis  ihre  Pfarrkinder  zu 
iiberreden  sidi  bemühen,  ihr  Begräbfiiss  nicht  in  Stiftskirchefi  oder 
anderen  geweihteren  Orten  zu  suchen. 

W(Iradus)  dei  gracia  Halberstadensis  ecclesie  episcopus  universis 
prepositis;  decanis,  archidiaconis,  plebanis  ac  aliis  ecclesiarum  recto- 
ribus  presentem  litteram  inspecturis  salutem  in  domino.  Noveritis, 
nos  sub  venerabilium  iudicum  testimonio  sancte  sedis  Mognntine 
litteram  recepisse  hanc  formuiam  continentem: 

ludices  sancte^Moguntine  sedis  omnibus  hanc  litteram  inspecturis 
salutem  in  domino.  Noveritis  hec  snbscripta  esse  statuta  Magun- 
tini  concilii,  sub  pena  excommnnicationis  iam  late  sententic  ab 


Nr.  83.  34   a,  1295.  1296.  119 

omaibns  observanda.  Magantinum  concilinm  universos  isacerdotes, 
ecclesiaram  parrochialium  vel  capellaram  miuistros,  excommuni- 
cationi  subiacere  decrevit,  quicunque  de  plebe  sua,  sive  in  vita 
sive  in  morte,  directe  vel  indireete  persaadere  presumpserit,  ne 
in  ecciesiis  eonventaalibus  vel  aliis  locis  magis  religiosis  sibi 
eligant  sepultaram,  cum  talis  persuasio  sacris  canonibus  contra- 
dicat  et  de  avaritie  radice  procedat.  Verum  sacerdotes  et  mi- 
nistri  predicti  in  commnnicando  subditos  suos  in  egritudine  con- 

stitntos,  difßcnltatem  ingerunt  aliquando hec  dnntaxat, 

quod  idem  snbditi  in  ecciesiis  conventualibus  seu  aliis  locis 
magis  religiosis  sibi  eligant  sepulturam.  Cum  igitur  mora  in 
talibus  sit  periculosa  et  dampnosa,  huius  sacri  approbatioue 
conciiii  adicimus  memorato,  ut  postquam  dicti  subditi  peccatorum 
SQomm  confessionem  fecerint,  ut  tenentur,  si  rectores  eorum  ob 
hoc,  quod  elegerunt  sepulturam  in  ecciesiis  conventualibus  seu 
aliis  locis  magis  religiosis  et  dyocesano  subiectis  diificiles  se 
reddiderint  in  commnnicando  eosdem,  iidem  extunc  communionem 
corporis  domini  nostri  lesu  Christi  recipere  voluerint  sacerdote. 
Decrevimus  etiam,  ut  parentes  pro  liberis  infra  annos  discre- 
tionis  agentibuSy  ut  pro  hiis,  quos  tenent  in  patema  potestate, 
eligere  valeant  libere  sepulturam.  Et  nos  presentibus  sigillum 
nostnim  apponi  fecimus  in   testimonium  veritatis.     Datum  Mo- 

gnntie. 

Hanc  igitur  litteram  ad  instantiam  fratrum  heremitarum  ordidis 
sancti  Augastini  Porte  Celi  de  verbo  ad  verbo  transscriptum  sigilli 
Dostri  munimine  duximus  confirmandam. 

Das  anhangende  Siegd  ist  bei  v.  Erath  cod.  dipl.  Quedl.,  loo  die  Urk,  S.  302 
mdi  der  Urschrift  gedruckt  ist,  auf  Taf.  XXIV,  No.  10  abgebildet.    liier  ist  der 

yame  des  Bischofs  ausgeschrieben:  f  VOLRADVS  .  DEI:  GRÄ  .  HALBERSTA- 

DENSIS:  EOCL'IE:  EPC. 

1296.  September  4.  34. 

Das  Kloster  Himmelpforten  verkauft  mit  Zustimmung  des  Ordens- 
provinzials  dem  deutsdien  Orden  ein  Erbgut  zu  Darlingerode  durch 
Vermitielung  des  IVovinziulcomturs  und  des  Comturs  zu  lAingeln 
für  45  Mark  reinen  Silbers, 

Universis,  ad  quod  presens  scriptum  pervenerit  nos,  videlicet  frater 
lohannes  dictus  de  Wittenberg,  prior  domus  Porte  Celi,  totusque  con- 
Tentos  ibidem y  ordinis  fratrum  heremitarum  sancti  Augustini,  volumus 
e««e  notum,  quod  de  consensu  speciali  fratris  Hermanni  dicti  Hershove, 
prioris  nostri  provincialis,  vendidimus  allodium  quoddam  situm  in 
Dbenerdigerothe  cum  tribus  mansis  et  dimidio  et  pratis  quibusdam  et 
dofflibos  quibusdam  cum  areis  ibidem  situatis,  que  nos  multis  annis 
pleno  proprietatis  iure  et  bona  iide  possedimus,  ordini  de  domo  ten- 
tunica  eodem  iure  et  libere  possidenda.     Procuraverunt   autem  hanc 
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venditionem  apud  nos  frater  Gotfridus  de  Varila,  coramendator  provin- 
cialis,  et  frater  Albertus  de  Schandesleve,  commendator  iam  dicti  ordinis 
in  Laggele,  qui  et  nobis  promiserunt  in  certis  terminis,  sicut  in  eorum 
patet  litteris,  super  valore  pretactorum  bonorum  satisfacere,  puta  in 
XLV  marcis  puri  argenti  Haiverstat  persolvendis ;  propter  quod  in 
huius  venditionis  ratihabitionem  presens  scriptum  sigillis  nostro  scilicct 
et  conventus,  communivimus. 

Datum  anno  domini  M*»CC^LXXXX*^VP,  pridie  nonas  Septembris. 

Testes  autem  huius  rei  sunt:  frater  Ghyselbertus,  vicarius  prefati 
nostri  prioris  provintialis,  et  frater  Conradus,  nostri  ordinis  lector  in 
Magdeburc^  cum  aliis  fide  dignis. 

Urschr,  Wern.  mit  lose  betliegendem  Siegel  des  Himmelpßrttier  Com^erUs.  Vgl. 
Tat.  iy  Nr,  7. 


1296-  September  14,  35. 

Das  Kloster  Himmelpforten  gibt  eine  genaue  Beschreibimg  und 
Erklärung  über  die  deni  detäschen  Orden  verJcaußen  Häuser, 
Höfe  und  Wiesen  su  Darlingerode. 

Universis  Christi  fidelibus  nos  lohannes  de  Witberg  prior  totusque 
conventus  Porte  Celi,  ordinis  heremitarum  sancti  Augustini,  volumüs 
esse  notum,  quod  dando  quandam  nostram  litteram  fratribus  de  domo 
teutunica  super  vendicione  quonindam  bonorum  sitorum  in  Derver- 
digerothe  aliquam  eorum  necgieximus  (!)  specificare  sive  numerare. 
Propter  quod  hio  publice  protestamur,  quod  prata^  quorum  illic  est 
mentio,  sunt  quinque,  domus  vero  similiter  quinque,  itadumtaxat,  qnod 
tres  earum  sunt  dictorum  A-atrum,  quantum  ad  domos  et  alia  super- 
edificata  et  quantum  ad  fundum,  sed  due  earum  sunt  eorum  quantnm 
ad  fundum  tantum;  domus  rero  et  alia  superedificata  sunt  femine 
cuiusdam,  que  nominatur  Oda,  et  filie  eins  in  eadem  villa;  qua  due 
femine  fertonem  argenti  de  hiis  domibus  debent  persolvere.  Una  vero 
domorum  trium  predictarum  unum  fertonem,  aliarum  vero  domorum 
duarum  quelibet  Vlotones  persolvet;  est  autem  usuale  argen  tum,  cuias 
est  hie  mentio.  Hoc  igitur  et  alia  scripta  in  nostra  alia  littera  supra- 
dictis  flratribus  exempta  ab  omni  advocatia  vendidisse  possidenda  libere 
protestamur,  in  huius  rei  testimonium  sigilla  nostra  apponendo.  Testes 
sunt:  dominus  abbas  de  Elsineburg,  lohannes  miles  de  Digelstede, 
Waltherus  et  Heynricus  dicti  Colith,  cives  in  Wernigerode,  cum  aliis 
iide  dignis. 

Datum  anno  domini  M^^CC^XC^^Vl^,  in  festo  exaltationis  sancte 
crucis. 

Urschr.  Wern,  Von  d^m  kleinen  parabolischen  Siegel  des  Priors  ist  nur  die 
grössere  untere  Hälfte  erhalten;  das  runde  Conrentssiegcl  ist  nur  am  Bande  be- 
schädigt.    Vgl.  Tafel  I,  Nr,  7  u.  10. 
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1^97.  Juli  4.    Himmelpforten.  36. 

Der  Vicar  des  Priors  der  detitschen  Provinz  des  Aiigtistiner  Ein- 
siedlerordens in  Sachsen  schlichtet  einen  Streit  zwischen  den  Brüdern 
zur  Hinmwlpforte  und  zu  Quedlinburg  wegen  der  Grenze  des 
Imdep'seitigen  Terminirens. 

Universis  presens  scriptum  visuriB  frater  Conradus  dictus  de  Alta 
Domo,  lector  domus  Magdeburgensis,  vicarius  provincie  Alaraannie  per 
districtuni  Saxonie  ordinis  heremitarum  saneti  Augustini,  fraternam  in 
doiuino  caritatem.  Protestor  coram  vobis  sigilli  nostri  presentia,  quod 
inter  fratres  de  Porta  Celi  et  fratres  nostros  de  Quideligheburch  distincti 
8unt  termini  de  consensu  priorum  et  fratrura  utriusque  loci  hoc  modo, 
quod  terminarius  exiens  de  Porta  Celi  Heynburch  tantum  petet,  non 
transiturus  rivum,  qui  dicitur  Goltbeke.  Petet  tarnen  ex  consensu  pre- 
dileetomm  fratrum  idem  terminarius  Langensten  et  omnes  villas,  quas 
tangit  idem  rivus  usque  in  Wegeleve  exclusive ,  ita  quod  Erkzstede  et 
duo  Hersleve,  videlicet  parvum  et  magnum,  et  Wibuye  et  Moneken- 
gränighe  inclusive  sui  termini  sint  finales.  Termini  vero  ex  alia  parte 
Bode  cum  Wegeleve  et  aliis  villis  intermediis  versus  Quideligheburch 
et  a  sepedicto  rivo  sunt  fratribus  de  Quideligburch  deputati  et  a  dicto 
rivo  tacti  loci.  In  Signum  autem  predicti  consensus  uterque  priorum 
predictorum  fratrum  mecum  sigillum  suum  presentibus  apposuit. 

Datum  in  Porta  Celi,  anno  domini  M^CC^XC'^VIl«,  quarto  nonas 
Inlii. 

Urschr.  auf  Pergament  Wern.  mit  etwas  beschädigten  Siegeln;  vgl.  Taf.  I, 
.Vr.  12,  9  und  13. 


1297.  November  11.  37. 

Die  GArilder  Johann  und  Dietrich  von  Hasserode  mUigen  in  die 
von  ihrem  Vater  Anno  den  Brüdern  zur  Himmelpforte  gemachte 
Schenkung  einer  Hufe  Landes  zu  Äthenstedt. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  amen.  lohannes  miles  et 
Theodericus  fratres  dicti  de  Hartesrode  universis,  ad  quos  presens 
scriptum  pervenerit,  salutem  in  domino  sempiternam.  Quia  cum  tem- 
poris  instabilitate  temporales  quoque  defluunt  actiones,  expedit  omnino 
cag  testium  voce  et  litterarnm  testimonio  roborari.  Eapropter  noverint 
nniversi  tarn  futnri  quam  modemi  temporis  christiani,  quod  paternoster 
dominus  Anno,  similiter^  dictus  de  Hartisrode,  mansum  unum  situm  in 
campo  Atenstede,  quem  a  domino  Vulrado^  Halberstadensi  episcopo  iure 
feodali  tennerat,  ex  consensu  et  arbitrio  nostro  heredumque  suorum  con- 
tnlit  fratribus  de  Porta  Celi  ob  salutem  et  remedium  anime  sue  uxoris- 
qne  sue,  videlicet  matris  nostre,  suorum  similiter  et  parentum.  Ut 
aotem  talis  coUatio  rata  et  a  posteris  nostris  inviolabilis  perseveret, 
presentem  litteram  testimonialem  inde  conscriptam  sigilli  nostri  appen- 
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sione  in  robur  validum  studuimus  perhennare.  Hains  collationis  testes 
sunt,  quorum  nomina  subsecuntur:  dominus  Uinricus  patruns  noster, 
sacerdos  et  scolasticus  ecclesie  sancte  Marie  virginis  in  Halberstat,  do- 
minus Theodericus  similiter  patruus  noster,  dominus  lohannes  et  domi- 
nus Hermannus  dicti  de  Dingelstede,  dominus  Heimoldus  commorans 
Wernigrode,  milites;  Hildebrandus  dictus  de  Stengrove,  et  quam  plures 
alii  fide  digni. 

Datum  anno  domini  M°CC°XC**Vn°,  in  festo  sancti  Martini,  episcopi 
gloriosi. 

ürschr.  im  kgl.  Staatsarcfi.  zu  Magd.    Siegel  nicht  mehr  vorhanden. 

1)  Hinter  similiter  steht  in  d.  ürachr.  noch  durchstrichen:  eciam.  —  2)  Hdschr.: 
Wlrado. 


1298-  März  21.  88. 

Margarete  (von  Pl-esse),  Aebtissin  jsu  Drübeck,  bekennt,  dass  der 
Klosterlitone  Johann  von  Mulheke  neun  ihm  vmn  Kloster  verUdiene 
Morgen  overlant  zu  Mulbehe  (Mulmke),  die  er  den  3  Töchtern 
seines  Schwagers,  des  Briibecher  TAtonen  Gerbodo,  zu  lAenslängUdher 
Nutzniessung  verkauft  hat,  in  Gegenwart  des  Johannes,  jetzt 
Augiistmerhruders  (nunc  ordinis  sancti  Augustini),  zur  Zeit  des 
Verkaufs  aber  Proj)sts  zu  Driibeck,  resignirt  hai. 

In  cuius  facti  testimonium  litteras  presentes  super  hoc  erogavimns 
sigilli  nostri  munimine  nee  non  fratris  H.  dicti  de  Mulbeke,  prioris 
fratrum  ordinis  sancti  Augustini  in  Porta  Celi,  roboratas  in  testimonium 
veritatis. 

Datum  anno  domini  M^CC^XCVHP,  in  festo  sancti  patris  nostri 
Benedicti  abbatis. 

Vgl  Drubecker  ürkdb.  Nr.  37,  S.  36  —  38. 


1301.  Juli  25. 

Der  Bitter  Jöimnn  und  der  Knappe  Dietrich  mn  Hasserode  Ge- 
brüder nelimen  das  Kloster  liimmelpfarten  in  ihren  Schutz  und 
verstatten  denselben  die  freie  Nutzung  ihrer  Waldungen  y  Felder 
und  Weiden. 

Universis  presens  scriptum  visuris  lohannes  miles  et  Theodericus 
servus,  frater  eins,  dicti  de  Hartesrade,  felicitatis  incrementum.  Ad 
noticiam  fidelium  singulorum  cupimus  pervenire,  nos  ob  reverenciam 
dei  ac  matris  eins,  Virginis  gloriose,  recepisse  hilari  voluntate  fratres 
Porte  Celi  ad  nostram  sollicitudinem,  ipsos  in  omnibus  quibus  possn- 
mus  protegendo,  eisdem  fratribus  concedentes  divino  intuitu  plenum 
usum  ac  liberum  nemorum,  camporum  ac  pascuorum  eo  titulo  ac  usn« 
quo  fratres  preuarrati  patrui  nostri  ac  alioram  antecessomm  nostrorum 
tempore  utebantur.    In  cuius  donacionis  testimonium  presentem  cartuUm 
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sigUli  mei   manimiDe,    cam  frater   mens  sigillo   careat,    decrevimus 
roborsre. 

Datum  anno  domini  M^CCC^I^,  VIII«  kalendas  Augusti. 

Abschrift  des  15,  Jahrh.  auf  sehr  festem  Ttipier  im  Stadtarchiv  zu  Wem. 


1306.  September  15.    Halberstadt.  40. 

AlbrecJitj  Bischof  von  RaJherstadt,  gestattet  den  Augustiner  Ehi- 
siedleni,  innerlmUb  seines  Sprengeis  von  jedem  Erzbischof  oder 
Bischof  geistliche  Weihen  zu  empfangen, 

Albertos  dei  gratia  Halberstadensis  ecclesie  episeopus  in  Christo 
dilectis  et  devotis  .  .  prioribus  et  fratribus  heremitis  nniversis  ordinis 
sancti  Angustini  per  Haiberstadensem  dyocesin  constitntis  salntem  in 
Virginis  iilio.  Lieet  in  locis  plerisqne  fratres  vestri  ordinis  tanqnam 
a  suis  prelatis  et  snperioribns  approbatos  moris  sit  solere  recipi  ad 
sacros  ordines  et  admitti,  tameti,  ne  cum  propter  cansam  legittimam  ab 
extraneo  episcopo  sacros  ordines  recepturi  patiamini  repulsam,  quam 
fratres  quidam  vestri  ordinis  aliquotiens  sunt  perpessi,  vobis  et  vestrum 
cnilibet  indulgemus,  nt  a  quocunque  archiepiscopo  seu  episcopo  gratiam 
sedis  apostolice  et  execucionem  sni  officii  haben te  quoslibet  sacros 
ordines  recipere  valeatis. 

Datum  Halberstat,  anno  domini  M«CCC«VI%  XVII«  kalendas 
Octobris. 

Urschr.  Wern.  Das  Siegel  ist  nicht  mehr  vorhanden.  Voth  ausserhalb  die 
Aufschrift  von  alter  Hand:  Ista  est  littera  ezceptam,  quod  ab  omni  episcopo  catho- 
lico  possomus  ordiDari. 


1307.  April  1.  41, 

Sigfrid,  Bischof  von  HUdesheim,  transsumirt  eine'  BuUe  des 
Papstes  Bonifacius  VIII,,  geg.  im  Lateran  21.  Januar  1302,  too- 
rin  derselbe  den  gesamnUen  Augustiner  Einsiedlerorden  als  Eigen- 
fhum  des  heiligen  Petrus  aufnimmt  und  denselben  mit  aUen  seinen 
Kirchen  und  Gütern  von  jeder  Geriditsbarkeit  befreit. 

Nos  Sifridns  dei  gratia  Hildensemensis  ecclesie  episeopus  publice 
presentibos  protestamur,  quod  litteras  sanctissimi  in  Christo  patris 
domini  Bonifacii  pape  octavi  sub  vera  bulla  plumbea,  filo  serico  in- 
tegre, noD  cancellatas,  non  abolitas  nee  in  aliqua  sui  parte  viciatas 
continencie  vidimus  infrascripte: 

Bonifacius  episeopus  ser/us  servorum  dei  dilectis  filiis  priori 
generali  et  nniversis  prioribus  et  fratribus  ordinis  heremitarum 
saneti  Angustini  tam  presentibns  quam  futuris  religiosam  vitam 
professis  salntem  et  apostolicam  benedictionem.  Sacer  ordo  vester 
in  agro  dominico  divina  dispositione  plantatus  apostolicis  graciis 
digne  meretur  attoUi;  cuius  professores  mundanis  a  se  relegatis 
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illecebris  celestinm  contemplationi  vacantes  insistnnt  iugiter  pro- 
fectibus  animarum.  Nos  autem  ad  dictum  ordinem,  quem  in  statu 
firmo,  solido  ac  stabil!  decrevimns  et  volamus  permanere,  aposto- 
lice  considerationis  intuitum  dirigentes,  ad  ea  libenter  intendimus, 
per  que  professores  iam  dicti  nuUum  interne  pacis  paciantnr  ex- 
cidium  nuUumque  religiosi  Status  perf'erant  detrimentum,  sed  eo 
devotius  divino  cnltui  ac  salutis  insistant  operibns,  quo  quietior 
Status  fuerit  eorundem  ipsique  ampliori  fuerint  übertäte  dotati. 
Eapropter,  dilecti  in  domino  filii,  devotionis  vestre  precibus  favora- 
biliter  annuentes,  vos  et  predictum  ordinem,  personas  et  ecclesias, 
oratoria,  domos,  res  alias  et  loca  vestra  ac  spectancia  ad  eadem, 
quibus  inhabitatis  ad  presens  vel  inhabitabitis  in  futurum,  cum 
Omnibus  iuribus  ac  pertinenciis  suis  et  personis  degentibus  in 
eisdem  in  ins  et  proprietatem  beati  Petri  et  apostolice  sedis  assu- 
mimus,  illaque  a  cuiuscunque  dyocesani  et  cuiuslibet  alterins  po- 
testate,  iurisdictione  et  dominio  omnimode  in  perpetuum  prorsus 
eximimus  de  gracia  speciali,  decernentes  exnunc,  vos  et  ordinem 
vestrum  ac  personas,  ecclesias,  oratoria,  domos  et  loca  pretata  ac 
pertinencia  ad  eadem  soli  Romano  pontifici  et  dicte  sedi  tarn  in 
spiritualibns  quam  in  temporalibus  absque  ullo  medio  subiacere, 
ita  quod  nee  locorum  ordinarii  nee  alia  quevis  persona  ecclesia- 
stica  in  vos  et  ordinem,  personas,  ecclesias,  oratoria,  domos  et 
loca  predicta,  utpote  prorsus  exempta,  possint  excommunicationis, 
suspensionis  aut  interdicti  promulgare  sentencias,  vel  alias  po- 
testatem  seu  iurisdictionem  aliquam  exercere.  Quodsi  forsan 
quicquam  in  contrarium  a  quoquam  fuerit  attemptatum,  illud  om- 
nino  sit  irritum  et  inane.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat 
hanc  paginam  nostre  assumptionis ,  exemptionis  et  constitntionis 
infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc 
attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  bea- 
torum  Petri  et  Pauli,  apostolorum  eins,  se  noverit  incursorum. 

Datum  Laterani ,    XII   kalendas  Februarii ,   pontificatus  nostri 
anno  octavo. 

In  cuius  quidem  visionis  evidens  testimonium  sigillum  nostmm 
presentibus  est  appensum. 

Anno  domini  M«CCC°  septimo,  kalendis  Aprilis. 

Urschr.  Wern.  Das  Siegel  ist  (abgerissen  und  nicht  mehr  rorlianden.  Dif 
Bulle  gedr.  hei  Empoli  bullar.  ord.  erem.  s.  Atig,,  aber  mii  pont.  nostri  anno 
quarto  (21,  Jan,  1298). 
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1809.  October  6.  42. 

Das  Kloster  Himnielpforten  stellt  ein  Bekermtniss  über  die  Feier 
eines  von  dem  Bitter  Jölumn  von  Hasserode  mit  seinem  Bruder^ 
dem  Knappen  Anno,  hei  ihnen  gestifteten  Seelgedächtnisses  ans. 

Strennno  militi  domino  lohanni  de  Hartesrode  et  fratri  suo  Annoni 
famnlo  uoa  cum  Konegunde  predicti  domini  lohannis  uxore,  quos  non 
i^olum  natalinm  dignitas  exaltat,  sed  magis  proprie  industrie  gloria 
recommendat,  nos  fratres  Hinricus  prior  totusque  conventus  fratrum 
heremitamm  in  Porta  Cell  omnium  agendorum  profeetum  cum  gaudio 
beatorum.  Cum  testante  sacro  eloquio  proficiendum  sit  de  virtute  in 
virtntem,  nt  sie  tandem  deus  videri  possit  in  eterna  claritate,  eapropter 
volentes  vestro  profectui  et  saluti;  immo  omnium  animarum  parentum 
et  heredum  vestrorum  et  quornm  usi  vel  adiuti  estis  rerum  participio 
nberius  providere,  obligamus  nos  et  nostros  successores  ob  reverenciam 
omuipotentis  dei  et  gloriose  yirginis  Marie,  et  in  sublevamen  pecca- 
tonim  vestrorum  ad  uuam  missam  singulis  diebus  apud  nos  ad  altare 
saneti  Andree  de  beata  Virgine,  nisi  racione  festi  aliud  occurrat,  in 
perpetnum  celebrandam.  Preterea  omnium  karitati  innotescat,  quod 
ipsi  predicti  duo  fratres,  scilicet  Johannes  miles  et  Anno,  non  imme- 
mores  sne  salutis  f'uere,  sed  speciali  devotione  moti  tanquam  in  recom- 
pensam  nobis  viginti  sex  maldera  tritici  duobus  annis  recipienda  as- 
signarunt,  illa  tamen  conditione  adiecta,  si  unus  eorum  fuerit  morte 
preventus,  alter  ipsorum  ad  totalem  satisiactionem  penitus  astringatur. 
lu  cuius  obligationis  et  assignationis  evidenciam  nostra  sigilla,  loannis 
scilicet  predicti  militis,  fratris  H(einrici)  prioris  et  conventus  Porte  Celi 
in  Hartesrode  sunt  appensa, 

Addo  domini  M''CCC''IX<>,  in  octava  sancti  Michahelis. 

rrscAr.  im  kgl.  Stcuxtsardi.  zu  Magd,  mit  fraqmentar.  Siegeln  Johanns  v.  H. 
und  des  Friors,  vergl  Taf.  I,  Nr.  9  und  10  und  t.  XII,  Nr.  85. 

Von  austerhalb  ist  von  alter  Handschrift  bemerkt: 

Hec  littera  non  videtnr  obligatoria.  Non  enim  est  rationabile,  tantilla  ele- 
mobina  ad  tarn  (!)  tanta  obllgari  sufGragia,  cum  secundum  iura  volens  aliquom  obli- 
gue  ad  miBsam,  debeat  eum  de  necessario  victu  providere.  Ad  cautelam  tamen 
soperhabondantem  missa  iam  est  translata  ad  malus  altare  et  cottidle  celebratur, 
et  eins  misse  participes  facti  sunt  fundatores  iliius  misse  secundum  distribucionem 
dire  Marie. 


1312.  AprU  13.    Yienne.  43. 

Papst  Clemens  beauftragt,  auf  die  Klagen  des  Klosters  Himmel' 
Pforten  gegefi  den  Truchsess  Johann  von  Alvensleben,  die  Bitter 
Johann  und  Konrad  vofi  Bomsleben  und  Albrecht  Mittenluden 
wegen  Vergewaltigung  des  Bruders  Degenhard  den  Dechanten  der 
Marienkirche  zu  Erfurt  mit  der  Untersuchung  dieser  Ange- 
legenheit 
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Clemens  episcopus,  servus  seiTorum  dei,  dilecto  filio  .  .  decano 
ecclesie  sancte  Marie  in  Herfordia,  Maguntinensis  diocesis,  saJatem  et 
apostolicam  benedictionem.  Gonquesti  sunt  nobis  .  .  prior  et  fratres 
domus  ordinis  heremitarum  sancti  Augustini  de  Porta  Celi,  Albersta- 
densis  diocesis,  quod  lohannes  dapifer  de  Almelsleve(!)  et  lohannes  et 
Conradus^  dicti  de  Romessleve  milites  et  Albertus  dictus  MitteDludeo, 
laicus  dicte  diocesis^  associatis  sibi  quibusdam  eorum  in  hac  parte 
complicibus  non  sine  manuum  iniectione  in  Degenardum,  fratrem  eins- 
dem  domus,  dicti  ordinis,  dei  amore  postposito  temere  vioIenta(!)  ipsom 
jiratrem  Degenardum  ausu  sacrilego  capere  et  ad  castrum  de  Hein- 
ritsigrode  secum  adducere  ac  eum  quibusdam  equis,  pannis  laneis 
et  rebus  aliis  ad  dictam  domum  spectantibus  spoliare  eciam  presum- 
pserunt  in  ipsorum  prioris  et  fratrum  preiudicium  et  graramen.  Cam 
autem  dicti  prior  et  fratres,  sicut  asserunt,  dictorum  militum  et  laici 
potentiam  merito  perhorrescentes  eos  infra  civitatem  et  diocesin  Alber- 
stadensem  nequeant  convenire  secure,  discretioni  tue  per  apostolica 
scripta  mandamus,  quatinus,  si  de  huiusmodi  manuum  iniectione  et 
captione  tibi  constiterit,  dictos  sacrilegos  tamdiu  appellatione  remota 
excommunicatos  publice  nuncies  et  facias  ab  omnibns  artius  evitari, 
donec  super  hiis  satisfecerint  competenter,  et  cum  tuarum  testimonio 
litterarum  ad  sedem  venerint  apostolicam  absolvendi.  Super  ah'is 
audias  causam  et  appellatione  remota  debito  fine  decidäs,  faciens  qnod 
decreveris  per  censuram  ecclesiasticam  firmiter  observari.  Testes  autem 
qui  fuerint  nominati,  si  se  gracia  odio  vel  timore  subtraxerint,  censura 
simili  appellatione  cessante  compellas  veritati  testimonium  perhibere. 

Datum  Vienne,  idus  ApiiliS;  pontificatus  nostri  anno  septimo. 

N.  de  Tra  (?). 
Von  ausserhalb:  lohannes  de  Lupico. 

Urschr.  Wern.  Bulle  abgerissen  und  nicht  mehr  vorhanden.  Die  Gdrüder 
V.  Bonislfhen  ld)ten  zu  Anf.  des  14.  Jahrh.  Ein  Iruchsess  Johann  v.  A,  erscheifä 
V.  1272—  1303,  sein  gleichfiamiger  Sohn  in  jener  Würde  1317  und  1339  bei  v.  Mülf?er- 
stedt,   Urkundenb.  zur  GeschiclUe  d.  GescM.  v,  Alvensleben,  Vgl,  das.  Bd.  II,  8.476. 

1)  So  st.  Ck)nrardus. 


1317.  März  13.  44. 

Das  Ju7igfraiienJdoster  Drübeck  verkauß  den  Augustinern  sur 
Himmdpforte  (religiosis  viris  fratri  Augustino  priori  totique  con- 
ventui  fratrum  heremitarum  ordinis  sancti  Augustini  in  Porta 
Ceii)  für  17  Mark  reinen  und  5  Mark  gemeinen  Silbers  seine 
Länderei  das  Meinholt  gen<innt  unterhcUb  MerMingerode  und 
üllenrode^  fAltenrode). 

Acta  sunt  hec  et  data  anno  domini  M'^CCC^XVII«,  III*  idus  Marcii. 

Gedruckt :  Drühecker  Urkundenbuch  Nr.  60,  S.  52. 
1)  Die  Abschr.  Ukenrode. 
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1317.  April  18.  Aylgiion.  45. 

Papst  lokann  XXII.  beauftragt  die  Erzhischöfe  von  Maine,  Köln 
und  Magdeburg,  die  Augustiner  Einsiedler  der  Stifts-  und  Ffarr- 
gnstlichlceit  gegenüber  in  ihrer  Freiheit  zu  predigen  und  Beichte 
zu  hörcfi,  in  der  Provinz  Thüringen  und  Sachsen  zu  schützen, 

lohannes  ||  episcopns,  servus  servorum  dei,  venerabilibus  fratribns 

MagUDtinensi,  Coloniensi  et  Magdeburgensi  archiepiscopis  salutem  et 

apostolieam    benedictioDem.      Etsi    quibuslibet    religiosis    personis   et 

loeis  ex  iniuDCto  Dobis  servitütis  oificio  assistere  defensionis  presidio 

teneamnr,  illis  tarnen  specialius  et  eificacius  adeäse  nos  convenit,  qui 

sedi  apostolice  inmediate  subiecti  Don  habent  preter  Romanum  ponti- 

ficem   alium   defensorem.     Cum  itaque  ex  parte   dilectorum   liliorani 

prioris    generalis    et   fratrum    ordinis   heremitarum    sancti   Augustini 

fnerit  pröpositum  coram  nobis,  quod  ipsi  a   nonnuUis  super  predica- 

cionibus   libere  ab  eisdem  fratribus  faciendis  et  audiendis  contessioni- 

bus  eis  peccata  sua  volencium  coniiteri  et  aliis  iuribus  et  libertatibus 

ipsis  ab  apostolica  sede  concessis  a  prelatis,  rectoribus  et  elero,  aliis 

persouis  contra  indulta  privilegiorum  dicte   sedis  eis  ab  eadem  sede 

coDcessomm   multipliciter   molestentur  et  gravamina   ipsis  multiplicia 

inferantur,  nos  voientes  eis  super  hoc  de  optimo  remedio  providere, 

iratemitati  vestre  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatenus  yos  vel 

doo  aut  unus  vestruni  per  vos  vel  per  alium  seu  alios  fratribus  dicti 

ordinis  provincie   Thuringie  et   Saxonie   eilicaci   presidio   defensionis 

assistentes  non  permittatis,  eos  contra  tenorem  privilegiorum  ipsorum 

a  predictis  vel  aliis  quibuscunque  molestari  nee  eis  aliqua  gravamina 

Tel  iniurias  irrogari,   facientes  ipsis  iratribus  de  illatis   eis  iniuriis, 

moiestacionibus    et    gravaminibus    contra   tenorem  eundem,    in    illis 

ridelicet,    que  indicialem   reqnirunt  indaginem,    per  viam  iudicii,  in 

aliis  vero  prout  qualitas  ipsorum  exegerit  insticie  complementum ,  ita 

qaod  officiam,  potestas  et  iurisdictio  vestra  ex  nunc  perpetuata  cen- 

«eautur,  molestatores  et  ininriatores  huiusmodi  necnon  contradictores  et 

rebelles  qaandocumqne  quociescumque  expedierit,  per  censuram  ecclesia- 

sticam  appellacione  postposita  compescendo,    non  obstante  tam^   de 

dnabns  dietis  in  concilio  generali,  quondam  felicis  recordacionis  Boni- 

facii  pape  octavi,  predecessoris  nostri,  quarum  prima  cavetur,  ne  quis 

certis  exceptis  casibus  extra  suam  civitatem  et  diocesin,  secunda  vero, 

De  rens  alterius  diocesis  ultra  unam  dietam  a  finibus  eiusdem  diocesis 

ad  iüdieiam  evocetur,  et  aliis  quibuscumque  constitucionibus  ab  eisdem 

predeoessoribus  nostris  tam  de  iudicibus  delegatis  quam  conservatoribus 

et  aliis   edictis,   que  nostre   possent  in  hac   parte  iurisdictioni  ant 

potestati  einsqne  libero  exercicio  quomodolibet  obviare,  seu  si  aliquibus 

a  8ede  apostolica  sit  indultum,  quod  excommunicari,  suspendi  vel  inter- 

dici  non  possint  per  litteras  apostolicas  non  facientes  plenam  et  ex- 

presaam  ac  de  verbo  ad  verburo  de  indulto  huiusmodi  mentionem  et 
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et  quibuslibet  aliis  indulgentiis ,  privilegiis  et  litteris  apostolicis'qui- 
buscumque  et  in  quacumque  forma  verborum  concessis,  per  qoe  pre- 
sentibus  Don  expressa  vel  totaliter  non  inserta  dicte  iurlsdictioni  siv9* 
potestatis  explicacio  possit  quomodolibet  impediri  et  de  quibus  quoram- 
eumque  totis  tenoribus  de  verbo  ad  verbum  oporteat  in  nostris  litteris 
fieri  mentionem. 

Datum  Avinione  decima  quarta  kalendas  Mali,  pontificatus  nostri 
anno  primo. 

Wern.  Im  Iranssumpt  Erzb.  Adolfs  v.  Mahiz  v.  30,  März  1462,  desgl.  Johanns 
V.  Magdd)wrg  r.  G.  Aug.  1466;  vgl.  weiter  unteti,  tmd  Empoli  bullar.  ord.  erem. 
s.  Aug.  p.  194f.,  dort:  Massano,  Arretino  et  Senensi  episcopia. 

1)  So!  hier  hat  das  Transsumpt  eine  Lücke;  etwa:  tarnen  consti  tu  tionibus  de  d.  d. 


1318.  Juni  9.  Halberstadt.  46. 

Bischof  Albrecht  von  Hcüherstadt  bestätigt  den  Augtistin^'-Einsiedlem 
seiner  IJUkese  die  päpstlichm  uml  andern  Indidgensen  und  Frd- 
heiten,  bestimmt,  dass  im  Heinistädter  Kloster  14,  in  Himmdpforten, 
Quedlinburg  und  Sangerhausen  je  12  Persmien  sein  sollen,  gestaüä 
dem  Magdeburger'  Kloster  3  Terminarien  in  der  Hdlberstädtei' 
Diöcese  und  gewäJirt  den  Gönnern  derselben  40  Tage  Ablass,i 

Albertus  Dei  gratia  Halberstadensis  ecclesie  episcopus  religiosis 
viris  prioribus  ceterisque  fratribus  heremitarum  ordinis  8.  Augustini 
nostre  dyocesis  presentibus  ||  et  futuris  salutem  in  domino.  UniTersalis 
ecclesiastice  vinee  dominui»  lesus  Christus  in  vinea  s.  sue  ecclesie 
eultores  veros  sua  sapientia  infinita  vos  ordinavit,  qui  pompis  seculi 
abrenuntiantes  spectaculnm  mundo  facti  estis,  eius  vineam  colentes 
iugi  famulatu.  eapropter,  dilectissimi,  ex  pastoralis  officii  sollicitudine, 
cuius  dignitatem  licet  immeriti  gerimus,  vos  specialiter  amplectimur 
brachiis  eteme  karitatis,  annuentes  piis  vestris  desideriis  et  petitionibos 
nuper  nobis  porrectis,  omnes  gratias  sedis  apostolice,  libertates,  privi- 
legia  ac  omnia,  que  sub  buUa  vera  et  inconvulsa  demonstrare  potestis, 
indulgentias  quoque  predicte  sedis  ac  alias,  quas  a  dominis  archi- 
episcopis  et  episcopis  vos  habere  certis  ac  veris  instrumentis  ostendere 
poteritis,  gratiam  insuper  predicatiouis  et  confessionis,  qua  suffulti 
estis  copiosius  secundum  formam  privilegii  domini  Bonifacii  pape 
octavi,  sie  dicentis:  „Tibi,  fili  .  .  prior  generalis,  per  te,  vobis  vero, 
provinciales  priores,  in  provincialibus  vestris  capitulis  cum  diffinitoribns 
ipsorum  capitulorum  fratribus  eiusdem  vestri  ordinis  sacerdotibus  in 
Sacra  pagina  eruditis  examiuatis  et  approbatis  a  vobis  predicationis 
et  tam  ipsis  quam  aliis  fratribus  dicti  ordinis  ad  id  ydoneis  audiendi 
confessiones,  absolvendi  coniitentes,  iniungendi  eis  peuitentias  saiutares, 
officia  auctoritate  apostolica  committendi,  eisdem  quoque  fratribnä, 
quibus  dicta  officia  per  vos  taliter  commissa  fuerint,  quod  illa  libere 
valeant  exercere,  plenam  tenore  presentium  damus  et  concedimus 
faeultatem,  districtius  inhibentes,  ne  quis  fratres  ipsius  ordinis,  quibus 
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dictä  officia  taliter  committenda  daxeritis,  in  executione  officiorum  ipso- 
rnm  audeat  quomodolibet  inpedire'^  presentibus  confirmamus  et  quia  ad 
exequendnm  huiusmodi  officia  nobis  personas  per  diifinitores  yestroinim 
capitaloram  provincialium  presentastis  examiDatas  et  approbatas,  cer- 
tarn  Domenim  singnlis  conyentibns  deputantes,  nos  ipsos  fratres  per 
totam  nostram  dyocesin  benigno  et  gratioso  favore  admittimus  in  nostri 
oneris  sublevamen,  acceptantes  pro  conventu  Helmstadensi  xiiij  Bacer- 
dotes  ad  predieandum  et  confessiones  audiendum,  pro  conventu  Porte  Cell 
xij,  pro  conventu  Quidelingenburgensi  totidem  et  totidem  pro  conventu  in 
SaDgerhusin,  tres  vero  terminarios  cum  suis  sociis  de  conventu  Magde- 
borgensi  in  suis  terminis,  Stendal  scilicet,  Prato  etMerica:  quos  quidem 
iratres  ab  omnibus  prelatis  cuiuscunque  conditionis  existant,  abbatibus 
scilicet,  prioribus,  prepositis,  decanis,  archidyaconis,  archipresbyteris,  pie- 
banis,  vieeplebanis  capellarumque  rectoribus  per  nostram  dyocesin  con- 
8titDti8,  qnibus  presentes  littere  fuerint  exhibite,  in  premissis  actibus 
pota  conl'essionis  et  predicationis  sine  omni  contradictione  seu  cuius- 
conque  constitutionis  in  contrarium  allegatione  admitti  et  promoveri 
seriosius  volnmus  et  mandamus,  presertim  de  gratia  speciali  adicientes, 
Qt  omnibus  gratiis,  libertatibus  et  privilegiis  a  nostris  predecessoribus 
vobis  concessiB  uti  possitis,  prout  uti  hactenus  consuevistis.  Preterea 
omnibas  loca  vestra  causa  devotionis  visitantibus  manumque  adiutrieem 
sive  in  loeis  sive  alibi  vobis  porrigentibns  cunctisque  predieationem 
a  fratribus,  de  quibus  predictum  est,  audientibus  quadraginta  dies  in- 
dnlgentie  singulis  vicibus  de  iniuncta  sibi  penitentia  misericorditer  in 
domino  relaxamus. 

Datum  Halberstat  anno  domini  M^CCC^  xviij'',  quinto  ydus  lunii, 
pontificatus  nostri  anno  quartodecimo. 

K,  St.  Arch.  zu  Magdeh.  s.  r.  Halb.  E.  2.  —  Siegel  ah.  Gedruckt  hei  v.  Erath 
c.  d.  QnedL  881  und  tceniger  gut  hei  Biedel  c.  d.  Brand.  I,  15.  67  nach  Semmlers 
kiatoH9eken  SamnUungen  Heß  II,  126—129. 


1318.  Juli  7.    Eimbeck.  47. 

Das  Alexandersstift  zu  Eimbeck  [bescheinigt  äeni  Kloster  IlimnieU 
Pforten  den  Empfang  seines  Antheils  von  15  Mark  Silbm's  von 
den  60  Mark,  welche  fünf  sächsische  AuguMiner  Einsiedlerklöster 
dem  Stifte  als  Entschädigung  für  den  durch  die  Gründung  eines 
Klosters  zu  Eimbeck  ihm  erwachsenden  Nachtheil  versprochen 
hatten. 

Uuiverftis  presens  scriptum  visuris  .  .  decanus  totumque  capitulum 
canomoomm  sancti  Älexandri  in  Embeke  felicitatis  incrementum  et 
congnitionem  subscriptorum.  Tenore  presentium  publice  protestamur, 
quod  de  sexaginta  marcis,  quas  religiosi  viri  fratres  heremitarum  ordi- 
niB  sancti  Angustini:  conventus  Magdeburgensis ,  Porte  Cell,  Quede- 
lingburgensis  y  HelmestadensiB  et  Embecensis  in  restaurnm  dampni  et 
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gravaminniD  nobis  et  nostris  parrochiis  ex  clanstri  constructione  ex 
omni  parte  inminentium,  fratres  Porte  Celi  solverunt  qaindecim  marcas 
et  fratres  Quedelingborgenses  decem  mareas  exarainati  argenti,  sicnt 
ipsis  a  prelatis  suis  fuerat  iniunctnm,  ut  ipsi  asserebant.  Huic  yero 
solutioni  presentes  fuerunt:  dominus  Grubo  de  Grubenhagen  et  Romol- 
dus  monetarius  quondam  civitatis  Embecensis.  Quam  pecuniam  honora- 
biles  yiri  dominus  Ekehardus  et  dominus  Bertoldus  de  Godenstede, 
canonici  eiusdem  ecclesie,  nomine  capituli  receperunt.  In  cnius  solu- 
tionis protestationem  hanc  litteram  nostri  capituli  sigillo  decrevirnns 
communiri. 

Actum  et  datum  in  Embeke,  anno  domini  M*»CCC*»XVIII'^,  in  octava 
apostolorum  Petri  et  Pauli. 

Urschr.  Wern.    Das  an  JPergamcntsti'eifen  angelangt  gewesene  Siegel  ist  nichi 
inehr  vorhanden. 


1319.  August  9.  48. 

Der  Bitter  Hdmold  von  Marklingerode  verJcauft  dem  Kloster 
Himnidpforten  für  18  MarJc  reinen  Silbers  eine  Hufe  und  Hof- 
statte  zu  Heudeber, 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  amen.  Ne  temporaliter 
gesta  simul  cum  transitu  temporis  evanescant,  testibus  et  scriptnre 
memoria  soleut  perhennari.  Hinc  est,  quod  nos  Helmoldus  miles  nostri- 
que  filii  Herzo,  lordanus^  Zacharias,  Theodericus  et  Conradus  dicti  de 
Merklingerode  presentibus  publice  protestamur,  nos  vendidisse  viris 
religiosis  priori  et  conventui  fratrum  heremitarum  ordinis  sancti 
Augustini  in  Porta  Celi  mansum  unum  in  Hadebere  situm  cum  area 
ibidem  pro  XVIII  marcis  argenti  examinati  libertatis  et  proprietatis 
pleno  iure  ac  tytulo  transferentes  in  manus  et  potestatem  eorundem, 
renuntiando  omni  iuri  et  proprietati ,  quam  ^  in  predictis  habebamoS; 
obligantes  nos  et  nostros  heredes  ad  eximendum  et  indempnes  redden- 
dum  prcdictorum  priorem  et  conventum,  si  quis,  quod  absit,  titulum 
proprietatis  seu  alias  condiciones  predictorum  mansi  et  curie  infra 
tempus  prescriptionis  ipsis  a  iure  communi  deputatum  presumeret 
inpugnare  aut  molestando  dampnificare  occasione  eorundem.  In  cuios 
quidem  venditionis,  renuntiatiouis  et  obligationis  munimentum  uostrum 
sigillum,  patris  videlicet  vice  omnium,  presentibus  duximus  apponen- 
dum.  Predictorum  omnium  et  singulorum  testes  sunt^:  dominus  lohannes 
et  dominus  Anno  de  Harthesrode  milites;  Henricus  et  SiflFridus  Burik 
et  jSycolaus  de  Ronstede,  cives  Halberstadcnses. 

Acta  sunt  hec  anno  M°CCC^X1X«,  V®  idus  Augusti. 

Vrsciw.  unter  Michaelsteinscheti  Urkunden  im  herzogt  iMtides-Hattpfarckire  n« 
WoifenhiHtel  mit  dem  Siegel  Ilelnwlds  von  Marklingerode.  Vgl.  die  Abb.  Zeitsdir. 
d.  llarzver,  I  (1S68)  auf  dei'  zugehörigen  Siegeltafel. 

1)  UrsprüngL  stand  quod,  was  aber  in  q  (quam)  geändert  ist,  icährend  que 
hätte  geschrieben  werden  sollen.  —  2)  Von  hiei'  eine  andere,  übrigens  derselben 
Zeit  ungehörige  Hand  und  andere  I>inte. 


Nr.  48.  49,  a.  1819.  13?0.  131 

1320.  Mai  18.    Hiiumelpforten.  49. 

Die  Diffinitoren  des  zur  Himmelpforte  versammelten  Frovinzial- 
capitels  der  Provinz  Thüringen' Sachsen,  Augustiner  Einsiedler- 
Ordens,  betimmen  die  Orte,  an  denen  in  den  nächstfolgendefi  sechzehn 
Jahren  die  sächsisch -thüringischen  Provinzialcapitel  des  Ordens 
abgehalten  werden  sollen. 

Nos  frater  HeinricnB,  sacre  theologie  professor,  vicarius  reverendi 
patris  fratris  Alexandri,  prioris  generalis,  et  frater  loannes,  prior  pro- 
vlncialis,  necnon  fratres  Heinricus,  sacre  theologie  baccalaureus,  Her- 
maDDüs  principalis  leetor  in  Magdeburg,  loannes  lector  in  Helmestede 
ac  Heinricus  lector  in  Erfordia,  diffinitores  capitnli  provincialis  pro- 
vincie  Thuringie  et  Saxonie,  fratres  eremite  ordinis  sancti  Augustini 
in  Porta  Celi  ce!ebrati,  cupientes  auferre  opprobrium,  quod  ex  conventi- 
culis  quasi  annalibns  immiuet  nostre  provincie  ex  eo,  quod  alii  religiosi 
Dobis  subsannantes  dicunt,  nos  propter  defectum  personarum  et  locorum 
Dostra  capitula  provincialia  in  angulis  et  locis  solitariis  celebrare,  vo- 
lentes  etiam  nibilominns  ^  fervorem  et  zelum  fratrum  in  augmento  et 
congrna  dispositione  locorum  per  occasionem  legittimam  ardentius  in- 
flanmiare,  ad  bonorem  dei  et  ordinis  ac  devotionem  fidelium  iugiter 
ampliaBdam  ex  matura  deliberatione  et  unanimi  eonsensu  presentis 
capitnli  ac  omnium  priorum  locorum  discretorum  totius  nostre  provincie 
irrevocabiliter  duximus  ordinandum,  ut  deinceps  nostra  provincilia  capi- 
tula iuxta  formam  infra  scriptam  in  locis  et  conventibus  inferius  ex- 
primendis  omni  tempore  regulariter  celebrentur;  volentes,  ut  proximum 
capitulam  sequens  celebretur  in  Magdeburg,  secundum  in  Monrestadt, 
tertiom  in  Lippia,  quartum  in  Stargardia,  quintum  in  Eifordia,  sextum 
in  Helmestadt,  septimum  in  Osenbrugg,  octavum  in  Herbipoli,  nonum 
in  Escbenewege,  decimum  in  Eönig(s)berg,  undecimum  in  Quedelburg, 
duodecimum  in  Herbordia,  tertium  decimum  in  Gotha,  quartum  decimum 
in  Northusen,  quintum  decimum  in  Grimmis,  sextum  decimum  in  Em- 
beke.  In  omnibns  autem  locis  predictis  non  excedatur  numerus  centum 
fratrum,  exceptis  convei#ialibus,  nisi  alicui  conventui  ad  ipsius  instan- 
tiam  per  provincialem  et  diffinitores  precedentis  capituli  maior  nume- 
rus eoncedatur^  exceptis  quatuor  conventibus  infra  scriptis,  videlicet 
Magdeburgensi,  Eribrdensi,  Herbipolensi  et  Osnabrugensi ,  in  qnorum 
quolibet  preter  conventnales  sufficiant  ducenti  patres.  In  quorum 
omnium  perpetuum  robur  et  testimonium  sigi IIa  nostre  provincie,  vicarii 
provincialis,  diffinitorum  predictorum  et  omnium  priorum  de  provincia 
presentibus  duximus  apponenda. 

Actum  et  datum  in  nostro  capitulo  provinciali  in  festo  pentecostes, 
anno  dommi  M*>CCC«XX«  in  Porta  Celi  celebrati. 

Kath  dem  Cop.  162,  Bl.  252^  im  königh  Staatsarchiv  zu  Magdeburg. 

1)  Die  Vorlage  Jtai  hier   noch,  jedenfalls  irrthümlich,  cum.  —  2)  Vorlage: 
excedatur. 
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1324.  OctoberBl.  50. 

Friedrich  und  Konrad,  Grafen  zu  Wernigerode,  verkaufen  dem 
Kloster  Himmelpforten  fünf  Hufen,  einen  Hof  und  5*/2  Morgen 
Wiesenwachs  zu  Maridingerode, 

In  II  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  amen.  Nos  Fredericus  et 
Conradus  dei  gratia  comites  in  Werningrode  universis  tarn  presentibus 
quam  futaris  rei  geste  notitiam  eom  memoria  subscriptorum.  Quia  que 
geruntur  in  tempore,  simul  cum  tempore  dilabuntur,  si  non  voce  testium 
aat  litterariim  testimonio  muniantur,  proinde,  ut  ea  que  a  nobis  gesta  sunt 
robur  valcant  optinere,  singulorum  notitie  presentibus  declaramus,  nos 
ex  consensu  et  arbitrio  nostrorum  heredum  omninm  unanimi  quinque 
mansos,  unam  curiam  et  quinque  iugera  cum  dimidio  graminum  seu 
in  pratis,  sitos  in  campis  et  villa  Marcklingrode ,  cum  omnibus  per- 
tiuentiis  intra  vel  extra  septa  einsdem  ville  in  campis,  pascnis  vel  in 
pratis  quondam  per  dominum  Thydericum  dictum  de  Marcklingrode 
militem,  necnon  per  fratrem  suum  Bartoldum  bone  memorie  possessos, 
cum  libertate,  proprietate,  usufructu  et  dominio  absque  omni  inpe- 
ticione  iurisdictionis  cuiuscunque  priori  et  conventui  fratrum  heremitarnm 
ordinis  sancti  Augustini  in  Porta  Coli  pro  nonaginta^  sex  marcis  et 
uno  fertone  argcnti  examinati  Halberstadensis  ponderis  liberos  yendi- 
disse.  Quam  pecuniam  iam  dicti  fratres  secundnm  inter  nos  condictam 
terminum  statutis  temporibus  nobis  integraliter  persolverunt;  quam  ob 
rem  ius,  proprietatem,  possessionem  et  dominium  et  quecunque  nobis 
aut  nostris  heredibus  intuitu  dictorum  mansorum  seu  spectancium  ad 
eosdem  deberent  aut  possent  in  postcrum  suffragari,  nos  ac  nostri 
heredes  resignantes  et  transferentes,  damus  et  donamus  eosdem  mansos, 
curiam,  iugera  sive  prata  cum  omHibus  pertinenciis  in  campis,  pascnis 
vel  in  pratis  intra  vel  extra  villam  prenarratam  supradictis  fratribus 
in  Porta  Ceii  cum  omni  iure,  proprietate,  usufructu  et  dominio  in  per- 
petuum  iusto  possessionis  et  donationis  titulo  libere  possidendos  ea 
übertäte,  proprietate  et  iuris  modo,  quo  vel  qua  a  nobis  cum  attenentiis(!) 
prefatis  iamdudum  iusto  titulo  libere  sunt  possessi,  ita  ut  in  ipsis 
mansis  cum  pertinentiis  secundum  formam  (febitam  resignatis  nostri 
beredes  vel  quicunque  alii  non  possint  nee  debeant  sibi  qnidquam 
iurisdictionis,  proprietatis,  potestatis  aut  dominii  quomodolibet  usur- 
pare;  volentes  et  addentes,  ut  dicti  fratres  uti  possint  libere  pascnis  tarn 
nemoinim  quam  camporum,  quibus  homines  ville  prefate  uti  consue- 
verunt;  promittentes  insuper  fratribus  prclibatis  una  simul  cum  nostris 
beredibus  veram  et  legitimam  warandiam,  quandocumque  et  quociens- 
cumque  necesse  habuerint  vel  a  nobis  curaverint  postulare.  Ne  igitor 
huic  venditioni,  resignationi ,  translationi  et  donationi  libere  quidquam 
a  quoquam  nostrorum  heredum  aut  ab  aliis  quibuscumque  in  contrarinm 
possit  aut  valeat  attemptari,  presentem  paginam  inde  conscriptam  in 
robur  certissimum  sigillis  nostris  sepcdictis  fratribus  dedimns  perbenna- 
tam.    Testes  antem  venditionis,  resignationis,  translationis  et  donarionis 
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sapradicte  sunt:  dominus  lohauiics,  dominus  Anno  de  Hartsrodc, 
dominas  Johannes  de  Langhelen,  dominus  Petrus  de  Czemmenstede, 
dominus  Aschwinns  de  Minsleve,  dominus  Conradus  de  Querenbeke, 
milites;  dominus  Dudo  decanus,  dominus  Thydericus  Helwici,  dominus 
Henrieus  dictus  Keghil,  dominus  Wernerus,  canonici  in  Werningrode; 
Johannes  Man,  advocatns  eiusdem  civitatis,  Hyldebrandus  de  Dengte, 
Albertus  Parrus,  lordanus  Monetarius  et  trater  suus  Henrieus,  cives, 
et  quam  plures  alii  fide  digni. 

Actum  et  datum  anno  domini  M^CCC^XXÜir*,  in  vigilia  Omnium 
8anctornm. 

Urschr,  auf  Perffametit  im  kgl.  SfaatsnrcJiiv  zu  Magdeburg.     Die  an  griwcn 
WcHlenschnuren  angehängt  gewesenen  Siegel  sitid  nicht  mehr  rorJuinden. 

1)  Das  Wort  ist  fast  ganz  abgerieben. 


mi.  Oetober  31.  51. 

Albrecht  und  Walter,  Grafen  zu  Wernigerode,  willigen  in  die  von 
ihrem  Bruder  Konrad  geschehene  vorstehende  Ueberiveisung  von 
Gutem  zu  Marklingerode  an  das  Kloster  Ilimnidpforten  und 
leisten  ihrerseits  auf  ihre  Rechte  an  Hufen,  Hof  und  Wiesen 
Verzidit, 

Albertus  et  Walterus,  dei  gratia  comites  de  Werningrode,  uni- 
vereis  tarn  presentibus  quam  futuris  gaudium  perpetuum  cum  salute. 
Qnia  propter  humane  fragilitatis  labilem  memoriam  ea  que  gemutur 
in  tempore,  simul  cum  tempore  dilabuntur,  proinde  ad  cautelam  fu- 
tnromm  rem  gestam  declarare  decrevimusnoticiesingulorum,  Conradum 
eomitem  in  Werningrode,  fratrem  nostrum,  quinque  mansos  segibiles,  unam 
eoriam  et  quinque  iugera  cum  dimidio  graminum  seu  in  pratis  quondam 
domini  Thyderici  de  Marckolingherode  militis  snique  fratris  Bartoldi, 
sitos  in  campis  et  villa  in  eadem  cum  omnibus  pertinenciis  ad  eosdem 
in  campis,  pascuis  vel  in  pratis  cum  plena  libertate,  proprietate,  iuris- 
dictione  et  dominio  tratribus  heremitarum  ordinis  sancti  Angustini  in 
Porta  Celi  iusto  possessionis  tytulo  perpetuo  possidendos  libere  vendi- 
disse.  Quam  vendicionem  et  translationem  gratam  et  ratam  habentes, 
ita  ut,  81  quid  iurisdictionis,  proprietatis  aut  dominii  habemus  in  mansis 
camattencDciis(!)  prenarratis  aut  habere  possemus  tempore  succedente, 
exnunc  prout  extunc  renunciamus  et  resignamns  per  presentes,  prefatos 
fratres  ea  libertate  et  iurisdictione  dotantes  in  bonis  prelibatiS;  qua 
litteris  et  testibus  sunt  a  prefato  fratre  nostro  predotati.  In  cuius  re- 
nnnctiationis  et  resignationis  et  venditionis  evidens  testimonium  pre- 
sentem  conscriptam  paginam  prehabitis  fratribus  in  Porta  Celi  sigillis 
nogtris  dedimas  insignitam. 

Actum  et  datum  anno  domini  M'*CCC"XXIIII" ,  in  vigilia  Omnium 
saoctoram. 

Ursehr,  im  kgl.  Sttiatsarch,  zu  Magdeburg.  Die  an  Fergamentstreifen  angeMttgt 
Sf^tsenen  Siegel  sind  nicht  mehr  vorJmnden, 
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1324.  November  14.  52. 

Johannes,  Bischof  von  Koron,  übereignet  dem  Kloster  Hinmd- 
Pforten  2  Hufen  und  einige  Aecker  zu  Marklingerode,  die  er  von 
den  Grafen  eu  Wernigerode  gekauft  hat,  mit  der  Bestimmungy 
dass  ihm  davon  zeitlebens  3  Scheffd  Weizen  jährlich  gereicht  werden, 
na^  seinem  Tode  diese  GiiUe  aber  in  näher  bestimmter  M'eise 
anderweitig  zur  Vertheilung  kommen  soll. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  amen.  Nos  frater  lohannes, 
dei  gratia  Coron(iacensis)  episcopus,  attendentes  iilud  propheticnm: 
Beatus  qui  intelligit  super  egenum  et  pauperem,  quia  in  die  mala 
liberabit  eum  dominus!  Igitur  quia  fratres  ordinis  heremitarum  sancti 
Augustini  in  Porta  Cell  extra  homines  in  nemore  domino  servientes 
minus  de  fidelium  eleemosynis  percipiunt,  quam^  inter  homines  con- 
versanteSy  divine  remunerationis  intuitu  et  ut  pro  nostris  et  nostronim 
progenitorum  et  amicorum  omnium  tam  vivorum  quam  detunctomm 
neglienciis  divinum  iudicem  interpellent,  emimus^  eis  in  territorio  vilie 
Marklingenrode  a  nobilibus  dominis  Friderico  et  Conrado,  comitibus  in 
Wernigerode,  duos  mansos  et  alios  quosdam  agros  pro  XLVImarciset 
pro  IX  lothonibus^  cum  dimidio  argenti  Stendalgensis,  de  quibus  dabunt 
nobis  singulis  annis  vite  nostre  tres  choros  tritici  in  festo  sancti 
Michaelis  et  post  nostrum  decessum  nepotibus  nostris  fratribns  illos 
divident  eodem  tempore  et  modo  infrascripto.  Fratri  lohanni  de 
Bokenen  seniori  dabunt  dimidium  chorum  et  fratri  Henrico  iuniori 
tantundem  ac  fratri  Henrico  iuniori  tantum  et  fratri  Bertoldo  tantnm, 
fratri  vero  Henrico  lagico  (1)*  unum  chorum,  et  post  decessum  singu- 
lorum  sua  portio  ad  conventum  perveniat.  Si  tamen  premissornm^ 
aliquis  morte  preveniret  decessum  nostrum,  nihilominus  tres  integri 
chori  dabuntur  sicut  prius.  Preterea  si  administratio  predicte  annone 
quocunque  modo  per  ordinem  vel  personarum(?)  in  ordine  impediretur 
et  non  daretur  fratribus  antedictis  eorum  portio,  ad  proximos  suos 
nepotes  pertineat  pleno  iure,  excepto  apostasie  lapsu,  quia  taliter 
laben tium  conventus  recipiat  partem^  donec  revertatur,  et  ea  qne 
tempore  recessus  conventus  recepit,  in  reversione  integra  det  rever- 
tenti;  et  si  quidam  eorum  infirmitate  defecerint  sansuvinm  (?),  inter 
illos  et  discretiorum  talibus  (V)  de  suis  portionibus  providebitur.  Post- 
quam  autem  omnis  carnis  debitum  persolverint,  conventus  tollet  omnes 
tres  choros  et  quater  in  anno  solum^  pro  nostris  et  salute^  nostre 
anime  et  nostrorum  amicorum  memoria  in  privato  peragatnr  et  qnater 
in  anno  fient  pitancie^  omnibus  in  conventu.  Ne  autem  huiusmodi 
observantie  a  memoria  hominum  dilabantur,  in  kaleudario  pronunciantur 
et  suo  tempore  conscribantur.  Sub  interminatione  vero  maledictionis 
eterne  tam  presentes  fratres  quam  futuros  obligamus  et  coniurando 
adstringimus,  cuiuscunque  Status  fuerint,  ne  predictos  mansos  vendant 
aut  inpignorent  aut  permutent   seu  quovis  modo  alieuent.     Quod  si 
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presomtam  fuerit,  et  fundatoribus  Porte  Geli  doniiuo  lohanui  et  do- 
miDo  Annoni  militibus  et  heredibus  eornm  legitiniis  de  Hartesrode 
pleno  iure  cedant  mansi  supradieti  et  ordo  perpetno  sit  privatas.  Ut 
autem  omnia  et  singula  premissa  debito  robore  maniantur,  nostinim 
sigillum  cum  sigillo  provincie  proce  ,  .  .  .^  conventus  Porte  Celi  et 
prioris  presentibas  duximns  apponendum. 

Acta  sunt  hec  anno  domini  M"CCC*^XX«IV«,  indictionis  anno  VII, 
aureo  anno  (!)  XIIII  et  empactarum  (!)  VI,  XVIII°  kalendas  Dc- 
cembris. 

Nach  einer  von  der  Urschrift  genomnietien  nicht  guten  Abschrift  Jac.  Friedr. 
Reimmanns  o.  J,  1704  in  seinen  Acta  publica  Hall)er8taden8ia  I,  251,  früf^er  im 
hanniirerscfien,  jetzt  im  mcufdeburger  SUuitsarchiiJ,  lud,  VII  uml  goldene  Zahl  XllII 
würden  auf  das  Jahr  13:24  passen,  aber  die  Epaktenzalü  war  XXIIL  Das  vß  und 
•p  der  neuen  Abschrift  ist  icieder  in  e  umgesetzt. 

1)  DieAbschr,  hat  quod.  —  2)  Ildschr,  eminua.  —  3)  i/(f/5c7*r.  lacotioiiibus. 
\)  lldschr.  L^co  m.  grossem  Anfangsbi*chst.  —  5)  Ä>  «*.  promissor  um.   —  Q)  ITdschr, 
Nolem.  —  7J  Ildschr.  et  cottidic.  —  8)  Hdschr.  pietadaö.  —  9)  proccnmi? 


1326.  Februar  9.  53. 

Johannes,  liiscliof  von  Koron,  transsumirt  ein  zu  Aschaffeii- 
bürg  am  2>7*  Mai  132(i  [?]  gegebenes  Primlegitim  des  Ijrzbiscliofs 
MnMhias  von  Mains,  tvorin  den  Augustiner  Einsiedlern  gestattet 
wird,  Beichte  zu  hören  und  zu  ahsolviren. 

Frater  lohannes,  dei  gratia  Coroniacensis  ei^clesie  episcopus,  oni- 
versis  presentes  litteras  iuspecturis  salutem  in  domino.  Noverint 
nniversi,  nos  reverendi  patris  et  domini  domini  Mathie,  Moguntine  sedis 
archiepiscopi,  litteras  inconcussas  et  incontaminatas  vidisse  bas  formas 
continentes: 

Mathias  dei  gratia  sancte  Maguntine  sedis  archiepiscopus,  sacri 
inperii  per  Germaniam  arcbicancellarius ,  .conservator  et  iudex 
privilegiornm ,  iurium  et  libertatum  fratrum  heremitarum  ordinis 
sancti  Augustini  per  provinciam  Tburingie  et  Saxonie,  universis 
prepositis,  decanis,  archipresbiteris  et  ecclesiarum  parrochialium 
rectoribus  vei  eorum  vices  gerentibus,  ad  quos  littere  presentes 
pervenerint,  salutem  et  mandatis  apostolicis  ^  humiliter  obedire.  Veri- 
dica  relatione  ad  nostrum  devenit  auditum,  quod  in  preiudicium 
anctoritatis  apostolice  nonnuUi  ex  vobis  in  parrochiis  et  ecclesiis 
suis  publice  predicant  et  denunciant  seu  alias  pertinaciter  asserunt, 
quod  dicti  fratres  nuUam  penitus  auctoritatem  habeant  audiendi 
confessiones  fidelium  et  a  peccatis  confessis  absolvendi  eosdem, 
ni^i  confitentes  suorum  curatorum  seu  sacerdotum  parrochialium 
super  hoc  requirant  et  obtineant  primitus  licenciam  specialem. 
Omnes  suos  subditos  eisdem  fratribus  aliter  confitentes  excommuni- 
cantes  et  excommunicatos  denunciantes  diebus  dominicis,  et  quod 
plus  est,  suos  subditos  eisdem  fratribus  absque  sua  licentia  con- 
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fessos  privant  ecclesiasticis   sacramentis,   nisi  confessa  fratribns 
sibi  denuo  confiteantur  integraliter  et  in  toto,  tamqnam  predicto- 
rnm  fratmm  absolutio  irrita  fuerit  et  inanis,  astringentes  nichilo- 
minus  eosdem  per  privationem  sacre  communionis,  ne  sepefetis 
fratribus  presumant  in  posterum  confiteri.    Hine  est,  quod  cum 
per  declarationes    evidentes,    nobis    sub   veris   bnllis   exhibitas 
sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  lohannis  XXII,  ecclesie 
universalis   nunc    surami   pontificis,   ac  Alexandri   et   Clementis 
quarti,  quondam  felicis  memorie  eiusdem  ecclesie  pontificum  Bo- 
manorum,  expresse  caveatur,  quod  si  per  Privilegium  summi  ponti- 
ficis  aut  legati   sedis,    vel   etiam   ordinarii   religiosis   aliquibos 
concedatur  potestas  audiendi    confessiones   fidelium,  absolvendi 
confitentes  ac  penitentias  ipsis  confitentibus  iniungere  salutares, 
quod  tali  auctoritate  libere  uti  possunt,  parrochialium  sacerdotom 
assensu  nuUatenus  requisito;  dicere  eciam,  quod  confessi  fratribns 
habentibus   a   sede  apostolica   huiusmodi   licentiam   confessiones 
audiendi,  teneantur  eadem  peccata  A-atribus  confessa  iterum  con- 
fiteri proprio  sacerdoti,   a  sanctissimo  patre  et  domino  lohanne 
summo  pontifice  prefato  tamquam  falsum  et  erroneum  nuper  sab 
patenti  buUa  reprobatum  fuit  et  dampnatum,  prohibito,  ne  quis- 
quam  huiusmodi  articulum,  ntpote  auctoritate  apostolica  dampna- 
tum asserere  audeat  et  teuere.     Et  dicti  fratres  ad   audiendum 
confessiones  fidelium   eis  confiteri  volentium  et  absolvendum  eos 
a  peccatis  sibi  confessis  et  iniungendum  penitentias   salutares, 
nee  non   ad  proponendum   et   predicandum  populo  verbum  dei 
libere  privilegiati  sunt   de  gratia  et  benignitate  sedis  apostolica 
speciali,  discretioni    vestre   auctoritate  apostolica  nobis   in   bac 
parte  cnmmissa  in  virtute  sancte  obedientie  et  sub  pena  suspen- 
cionis(!)    districte  precipiendo  mandamus,  quatenns  ab  huiusmodi 
impedimentis  dictorum  fratrum  in  preiuditium   et   irreverentiam 
auctoritatis  sedis  apostolice  factis,  et  per  vos  seu  aliquos  vestrum, 
ut  premittitur,  attenrptatis  penitus  desistentes,  ipsos  clavibas  in 
vestri  ac  tocius  ecclesie  adiutorium  concessis  eisdem  et  doctrina 
salutari   verbi  dei   iuxta    tenorem   suorum   privilegiorum ,    super 
quibus  conservandis    sumus  auctoritate  apostolica  constituti,  uti 
libere  permittatis,  snbditis  quoque  vestris  eis  confessis  et  ab  eis 
absolutis  sacramenta  ecclesiastica  nullatenus  denegetis,  retractantes 
etiam,  si  qua  per  vos,  ut  (pre)mittitur2,  contra  ipsorum  privilegia 
sunt  populo  predicata,  non  obstante  statuto  hominis  utrinsque  sexns 
edito  in  concilio  generali,  cum  iuxta  declaracionem  sanctissimi 
patris  et  domini,  domini  lohannis  pape  sepefatam,  illi  qui  dictis 
fratribus  confitentur,  non  teneantur  magis  eadem  peecata  itemm 
confiteri,  quam  si  alias  ea  confessi  fuissent  eorum  proprio  sacer- 
doti  iuxta  dictum   concilium   generale.     Nos  etiam    auctoritate 
prefata   omnes  sententias   et  quicqnid  a  quoquam  vestrum  at- 
temptatum  fuerit  in  contrarium  premissorum,  decernimus  irritnm 
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et  inane,  immo  iuxta  declarationes  premissas  cassnm  et  irritnin 
nunciamos. 

Datum  Aschaffenbnrg,    VI^  kalendas  lunii;  anno  domiDi  mil- 
lesimo  CCC'*  vicesimo  sexto. 
In  coias   protestationis  et  visionis  evidentiam  sigillnm    nostram 
presentibas  est  appensam  snb  anno  domini  M^CCC^XXVP^  in  dominica 
loTOcavit. 

Ursckr,  Wem.  Von  dem  Siegel  ist  noch  ein  Meines  Bruchstück  erhalten.  Auf- 
ptUemder  Weise  ist  das  Transsumpt  früher  datirt,  als  das  Privilegium  des  Erz- 
bischofs  selbst. 

1>  UrsprOngl.  apostoli.  —  2)  In  der  Hdschr.  der  Ürk.  ist  vor  mittitur  p"  aus- 
gefcUleti,  —  8)  In  der  ZaM  XXVI  ist  die  erste  X  aus  V  fuichgebessert. 


1328.  Februar  24.  54. 

Frater  Augustinus,  ordinis  heremitarum  saneti  Augustini,  con- 
stitutns  prior  in  Porta  Celi,  trifft  nebst  dem  Abt  zu  Ilsenburg  und 
dem  Propst  zu  Abbenrode  zwischen  der  Aebtissin  und  dem  Pfarrer 
zu  Dräbeck  eine  Entscheidung  in  Parochial'  und  geistlichen 
Angelegenheiten. 

Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  vicesimo  octavo,    in 
vigUia  saneti  Mathie  apostoli. 

(rtdruekt  im  Drübecher  Urku/ndenb.  Nr,  71,  S.ßlf;  vgl.  Ilsenb.  Urktt/ndenb.  222. 


U29.  October  13.  55. 

Die  Gdn-üder  Dietrich  und  Heinrich  von  Beck  verkaufen  dem 
Kloster  Himmelpforten  eine  Hufe  und  einen  Hof  zu  Heudeber  für 
22  Mark  Stendalschen  Silbers. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  amen.    Ne  ea  que  aguntur 
in  tempore,  simul  cum  lapsu  temporis  pariter  evanescant,  expedit,  ut 
»eriptoramm  mnnimine  et  inscriptione   testium  efficaciter  roborentur. 
Hine  est  quod  nos  Theodericus  et  Henricus  fratres  dicti  de  Bech  lagici  (!) 
reeongnossimus  (!)  pubplice(!)  profitentes,  quod  libere  et  absolute  de 
onanimi  consensu  et  voluntate  omnium  heredum  nostrorum  religiosis 
viris  priori   totique  confentui  (!)   fratrum   heremitarum   ordinis    saneti 
AngQstiDi  in  Porta  Celi  vendidimus   unum  mansum  situm  in  campis 
Hadebcre  cum  una  curia  in  eadem  villa  sita  pro  viginti  duabus  marcis 
Stendalgensis  argenti,   ex   nunc  presentibus  renuncciantes   proprietati 
et  iuri  ac  possessione  nostra  (!),  libere  et  absolute  transferentes  in  pro- 
prictatem,  possessionem ,  ins  et  potestatem  fratrum  et  conventus  pre- 
<lictomm  ea  libertate,  condicione  et  modo,  quo  nos  possedimus  bona 
memorata  iusto  titulo  temporibus  retroactis.    tJt  autem  hec  nostra  ven- 
<iicio8en  bonorum  translacio  legitimum  robur  optineat  firmitatis,  nostra 
»igilla,  Tidelicet  Theoderici  et  Henrici  de  Bech  presentibus  duxinaus 
»ponenda  (!)• 


l 
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Acta  sunt  hec  anno  domini  milesimo  (I)  trecentesimo  vicesimo  nono, 
tercio  idus  Octobris. 

Testes  huius  facti  sunt:  dominus  Johannes  de  Hartesrode,  dominas 
Anno  frater  suns,  dominus  Aswinus  de  Minsieve,  dominus  Conradus  de 
Querbercbe  (!)y  milites;  Engelbertus  de  Loctene,  Henricus  Molenhoflf 
famuli;  Hildebrandus  de  Stenbruch,  Albertus  Parvus,  cives  in  Wer- 
ningerode,  et  alii  quam  plures  fide  digni. 

Urschr.  wnter  den  Ürkh.  des  Kl.  Michaelstein  im  lierzogl,  Landes  Hauptardtirt 
eu  Wölfenbüttel.  Die  an  Fergamentstreifen  an/jehäfigt  gewesenen  Siegel  sind  wcÄt 
mehr  vorhanden. 


1339.  Oct.l3.  56. 

Ulrich,  Graf  zu  Itrgcnstein ,  bestätigt  den  Brüdern  zur  Uimmel- 
pforte  das  Eigenthum  einer  Hufe  und  eines  Ilofes  zu  Ueudchery 
welche  die  Gebrüder  Dietricli>  und  lieinricli  von  Beck  dem  ge- 
nannten Kloster  schenMen. 

Ut  ea  que  in  puplicis  iudiciis  eveniunt  aut  contigunt  (!);  nuUam  in- 
pugnacionis  iacturam  pasciantur  (!),  cautum  est  et  solerter  excogitatum, 
ut  scnpturis  auctenticis  propter  labilem  hominum  memoriam  ac  versu- 
ciam  malignancium  provide  fulciantur.  Hinc  est  quod  tenore  presenciuin 
nos  Ulricus  dei  gracia  comes  in  Renesten  puplice  profitemur,  quod 
Theodericus  et  Henricus  fratres  dicti  de  ßech  laici  coram  nobis  con- 
stituti  proprietatem  unius  mansi  necnon  unius  curie  cum  omnibus  aliis 
pertinenciis  tarn  in  villa  quam  in  campis  Hadebere,  prout  in  littera 
Theoderici  de  Bech  super  hoc  confectai  plenius  continetur,  consensu 
omnium  eredum  ac  ceterorum  qui  fuerant  requirendi,  priori  ac  fratribus 
de  Porta  Celi  liberaliter  douaverunt,  rogantes  nos,  utpote  in  quorum 
comiscia  (!)  predicta  bona  sunt  sita,  de  predicto  contractu  et  donacione 
curaremus  testimonium  peribere,  quod  quideni  nos  libenti  animo  annuentes 
facimus  per  presentes  et  sentencie  nostre  banno  ad  ceteris  defensionibos, 
quibus  ad  hoc  utimur,  efScaciter  confirmamus  nee  non  ac  magerem  (!) 
reconnicionis  (!)  evidenciam  sigillum  nöstrum  presentibus  duximus  apo- 
nendum. 

Datum  anno  domini  millesimo  tricentesimo  vicesimo  nono,  tercio 
idus  Octobris. 

Nach  der  Or.-  Urschrift  —  Siegel  abgefallen  —  im  lierzogl.  Landeshauptarchive 
zu  Wolfenbilttel  (Grafen  van  Blankenburg). 

1)  Orig.:  confectam. 


1331.  October  11.  Himmelpforten.  57. 

Heinrich,  Provinzial  des  Augxistiner  Einsiedlerordens,  der  zugleidi 
mit  deni  Propst  Konrad  vom  Kloster  V.  L.  Frauen  zu  Magdeburg 
zur  Lösung   der  Stadt  Magdeburg  von    dem  durcfi   Propst  J(h 
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hann  XXIL  über  sie  verhängten  Bann  ieaußragt  war,  überträgt 
dem  Ledor  seines  Ordens  Johann  dieses  Geschäft, 
Datam   in   Dostro   conventu  Porte  Cell,  Halberstadensis   diocesis, 
anno  domini  M^CCC'^XXX^  XI  die  mensis  Octobris. 

Gedr,  Boygen,  histor.  Magazin  3,  132 f.,  Hertel,  Urkdb,  des  Kl.  U.  L,  Frauen 
in  Magddmrg  Nr.  186,  

1334.  Sept.  8.  Braunschweig.  58. 

Mo,  Herzog  von  Braunschweig,  übereignet  dem  Kloster  Himmd- 
p fürten  zwei  Hufen  zu  Langein,  die  es  van  den  Gebrüdem  Johann 
utid  Anno  von  Ilasserode  erkauft  ha^. 

In  nomine  domini  amen.  Otto  dei  gracia  dux  de  Braneswich 
singulis  ac  oniversis,  ad  qiios  scriptum  presens  pervenerit,  salutem  in 
omnium  salvatore.  Ne  oblivio  apud  posteros  seu  futuros  geste  rei 
seriem  et  ordinem  valeat  immutare,  expedit  res  gestas  sabscriptionibus 
tc^tiam  et  litterarum  testimoniis  perhenniter  roborari.  Notum  igitur 
esse  cupimus  universis  continenciam  ^  presentium  audituris  seu  visuris, 
quod  viri  relligiosi  prior  totusque  conventus  fratrum  heremitarum  in 
Porta  Celi  iuxta  Werningkerode^,  ordinis  sancti  Augustini,  duos  mansos 
in  campe  Langbele  sitos  a  domino  Johanne  et  a  domino  Annone,  miii- 
tibus  ac  fratribns  germanis,  dictis  deHartesrodbe,  cum  consensu  omnium 
heredum  suorum  elemosina  bonorum  hominum  adiutrice  cum  omni  iure 
sub  emptionis  titulo  coniparaverunt.  Predicti  vero  miiites  mansornm 
predictornm  pheodum  nobis  resignantes  supplicaverunt,  quatenus  fratres 
supradictos  divini  amoris  intuitu  plenariam  in  possessionem  huiusmodi 
mittere  dignaremur.  Quorum  precibus  tavorabiliter  annuentcs,  donamus 
et  concedimus  fratribus  in  Porta  Celi  antedictis  sepedictorum  mansorum 
proprietatem  ac  libertatem  cum  omni  iure  perpetuo  possidendam,  cu- 
pientei»  supradicti  conventus  continuis  ac  devotis  precibus  suffragari. 
Et  ne  alicui  seu  aliquibus  de  suprascriptis  dubium  valeat  quomodolibet 
saboriri,  litteram  presentem  in  testimonium  sigilli  nostri  munimine 
roboramus.  Testes  huiuscemodi  nostre  donationis  sunt:  Ludolphus 
dictas  de  UoUing  et  Gbeveardus  deWcverling,  miiites,  et  quam  plures 
homines  fide  digni. 

Datum  in  Bruneswic,  anno  domini  M**CCC**XXX°ini«,  in  die  nati- 
Titatis  beate  Marie  virginis  gloriose. 

Unchr,  im  kgl.  Staatsarch.  zu  Magd.  Das  an  roth-gdb- seidener  Schnur  an- 
gehängt gewesene  Siegel  ist  nicht  mehr  vorhanden, 

\)  Die  Ursdhr.:  contiiiecianL  —  2)  Urschr.:  Wiiingherode. 


/ 


1310.  Juni  29.  Wernigerode.  59. 

Konrad,  Graf  zu  Wernigerode,  Übereignet  detn  Kloster  Himmel' 

Pforten  zwei    ihm   von  Dietrich  und  Walter  von  Ler   resignirte 

Hufen  am  Kattenklint.  * 

In  II  nomine  sancte  et  individne  trinitatis  amen.    Nos  Gonradus  dei 

grada  comes  in  Werningherode  .universis  Christi  fidelibus  tam'  pre- 
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sentibns  qaam  inturis  geste  rei  noticiam  cum  iugi  memoria  snbscrip- 
tornm.  Ne  igitur  oblivio  noverca  memoria  gestorum  in  tempore  pex 
temporum  intervalla  inducat  errorem,  et  ea  que  nota  sunt  hominibua 
per  temporis  volubilitatem  ab  horainum  noticia  siraul  cum  tempore 
penitus  dilabentur,  lex  mandat  testium  virtute  et  litterarum  testimonio 
cuncta  perhennari.  Eapropter  vestre  Universität!  tenore  presencinm 
publice  protestamur,  Theodericum  et  Walterum  dictos  de  Lere  ad 
nostram  presenciam  venisse,  qui  pluribus  fide  dignis  presentibus  tres 
mansos  sitos  iuxta  montem  wlgariter  dictum  Cattenklintb  cum  aliqnibas 
iugeribus,  pratis  et  pascuis  ad  eos  pertinentibus  cum  omni  alio  iure, 
sicut  ipsi  a  prerdilecto  patre  nostro  comite  Conrado  pie  memorie  faerunt 
infeudati,  nobis  voluntarie  resignaverunt  suorum  heredum  unanimi  de 
consensu.  Nos  vero  predictos  mansos  cum  omnibus  ad  eos  pertinentibas 
pleno  iure  et  omnimoda  proprietate  habentes  absque  ulla  inpeticione 
special!  pietate  mot!  . .  priori  et  conventui  fratrum  heremitarum  ordinis 
sancti  Augustini  in  Porta  Celi  iuxta  Wernigherode,  nostram  civitateni, 
residentibus  cum  omni  iure  et  proprietate  et  usufructu  et  dominio 
sepedictos  tres  mansos  et  iugera  et  prata  cum  omnibus  aliis  ad  eosdem 
mansos  pertinenciis  in  campis,  pascuis  et  in  pratis  damus  et  donamns 
ins  y  proprietatem ,  possessionem  et  dominium ,  et  quecunque  nobis  aut 
nostris  heredibus  intuitu  dictorum  mansorum  seu  spectancium  ad  eosdem 
deberent  aut  possent  in  posterum  sufFragari,  nos  et  nostri  heredes 
resignamus  et  transferimus  ad  priorem  et  fratres  Porte  Celi  sepedictos 
iusto  titulo  possessionis  et  donacionis  inperpetuum  possidendos  ea 
libertate,  proprietate  et  iuris  modo,  quo  vel  qua  a  nobis  cum  omnibos 
attenenciis  prefatis  iusto  titulo  possent  possideri.  Testes  vero  omninm 
horum  sunt:  precordialis  patruus  noster  Walterus  comes;  domini  Anno 
de  Hartesrode,  Petrus  de  Semmenstede  et  Theodericus  de  Bensither(ode) 
et  Johannes  de  Langhele  milites,  et  Hermannus  noster  notarius.  In 
quorum  robur  validum  presenti  littere  dignum  nostrum  sigillum  dai^imns 
apponendum. 

Acta  sunt  hec  anno  domini  M®CCC"XL®,  in  die  sanctorum  Petri  et 
Pauli  apostolorum,  in  Werningherode,  nostra  civitate. 

Urachr.  im  königl.  Staatsarch.  zu  Magd.    Das  Siegel  ist  nicht  mehr  vorhanden, 

1347.  JiiU  19.  Avlgnon.  60. 

Papst  Clemens  VL  nimmt  deii  Atigtistinereinsiedler -  Orden  und 
alle  seine  Güter  als  Eigenthum  vmi  S.  Feter  an  und  befreit  ihn 
van  jeglicfier  Gerichtsbarkeit. 

Clemens  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis  priori  generali 
et  aliis  prioribus  ac  fratribus  ordinis  heremitarum  sancti  Augustioi 
salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Ad  fructus  uberes,  quos  sacer 
ordo  vester  in  Ägro  militantis  ecclesie  celestis  agricole  disposicione 
plantatus  indesinenter  producit,  consideracioni  nostre  aciem  convertentes 
et  considerantes  attente,  quod  voluntariam  eligentes  pro  Christi  nomine 
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paupertatem  sab  arte  religionis  iugo  devotum  deo  incessaDterobsequium 
exhibetis,  dignum  daximus,  ut  vos  et  ordinem  vestruin  special!  sedis 
apostolice  libertate  ac  privilegio  muniamus.  Sane  peticio  vestra  nuper 
Dobis  exhibita  [continebat,  quod  licet  felicis]  recordationis  Bonifacius 
papa  octavas,  predecessor  noster,  dam  in  humaDis  agens  vos  et  ordinem 
restrum  ac  personas  et  ecclesias,  oratoria,  domos,  res  alias  et  loca 
restra  ac  spectantia  ad  eadem,  qaibus  inhabitatis  tunc  vel  inhabitaretis 
in  postemm,  cum  omnibus  iuribus  et  pertinenciis  suis  ac  personis  dc- 
^eatibus  in  eisdem  in  ins  et  proprietatem  beati  Petri,  apostoloruni 
principis,  ac  sedis  apostolice  assumpsisset  illaque  de  cuiuscunque  dyo- 
cesani  et  cuiuslibet  alterius  potestate,  iurisdictione  ac  dominio  iu 
perpetuum  exemisset  omnimodo,  decemens  extunc,  vos  et  ordinem 
vestram  ac  personas,  ecclesias,  oratoria,  domos  et  loca  [prefata]  per- 
tinentia  ad  eadem  soIi  Eomano  pontifici  et  eidem  sedi  in  spiritualibus 
et  temporalibus  absque  ullo  medio  subiacere,  ita  quod  nee  locorum 
nrdinarii  nee  alia  quevis  persona  ecclesiastica  in  vos  et  ordinem,  per- 
donas,  ecclesias,  oratoria,  domos  et  loca  predicta,  utpote  prorsus  exempta, 
possent  excommunicationis,  suspensionis  aut  interdicti  promulgare 
i^ententias  vel  alias  potestatem  seu  iurisdictionem  aliquam  exercere,  ac 
omnino  irritum  et  inane,  si  quid  foret  in  contrarium  attemptatum,  tamen 
qoia  in  indolto  exemptionis  huiusmodi  non  cavetur,  quod  vos  ratione 
delicti  seu  contractus  aut  rei  de  qua  agitur  conveniri  minime  valeatis, 
voä  timentes,  super  biis  posse  t'orsan  in  posterum  molestari,  nobis 
kumiliter  supplicastis,  ut  providere  vobis  super  boc  de  oportuno  remedio 
dignaremnr.  Nos  igitur,  qui  vos  et  ordinem  vestrum  spiritaali  prose- 
qoimar  in  domino  caritate,  cupieutes  attente,  ut  eo  sit  quiecior  Status 
veäter,  quo  ampliori  dicte  sedis  dotati  iueritis  libertate,  vestris  suppli- 
cacionibus  inclinati,  vobis  et  successoribus  vestris  in  perpetuum  auctori- 
tate  apostolica  tenore  presencium  indulgemus,  ut  huiusmodi  eiusdem 
predecessoris  indulto  in  suo  robore  permanente  coram  quibusvis-diocesani 
et  loeomm  ordinariis  ac  aliis  iudicibus  quibuscunque  ratione  delicti, 
contractus  seu  rei  de  qua  agitur  conveniri  vel  impeti  nullatenus  valeatis, 
felicis  recordacionis  Innocencii  pape  quai-ti,  predecessoris  nostri,  et  aliis 
constitacionibus  apostolicis  contrariis  non  obstantibus  quibuscunque, 
decementes  ex  nunc  irritum  et  inane,  si  secus  super  hiis  a  quoquam 
qaavis  auctoritate  scienter  vel  ignoranter  contigerit  attcmptari.  NuUi 
ergo  omnino  hominum  liceat  baue  paginam  nostre  concessionis  et 
constitucionis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  iSi  quis  autem 
hoc  attemptare  presumpserit,  indignacionem  omnipotentis  dei  et  bea- 
t^jnun  Petri  et  Pauli,  apostolorum  eins,  sc  noverit  incursurum. 

Datum  Avinione,  XIIII  kalendas  Augusti,  poutificatus  nostri  anno 
sexto. 

In  dem  Mimirten  Transsumpt  des  Domdechants  Joh.  r.  Bedekin  zu  Magdeburg 
•'  21  Febr,  1415.  Vgl.  unten  Nr.  69.  Gedr.  Empoli  bullar.  ord.  erem.  8.  Aiigiist 
;•-  tU—65.  Dort  ist  aas  Jahr  1346  angegeben.  Cletn.  VI.  wurde  abei'  am  7.  und 
VJ.  Mai  1342  erwählt  und  geweiht. 
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1349.  August  U.  61. 

Das  Kloster  Himmelpforten  verpflichtet  sich  gegen  den  Ba&  zu 
Goslar,  von  einem  Meinen  Hause  in  der  Schilderstrasse,  das  es  von 
Werner  von  Seesen  erkauft  hat,  Bürgerpflicht  zu  thun  und  es  zu 
nichts  anderm  ais  zur  Herberge  zu  gd>rauchen, 

We  broder  Gevehard  prior  unde  de  ghemeyne  eonvent  der  brodere 
von  sante  Augustinus  orden  to  der  Hymmelporten  don  witlik  unde 
openbare  alle  den,  de  dissen  bref  seen  oder  hören,  umme  dat  lätt^ke 
hus  in  der  Schilderstraten  to  Goslere  unde  den  hof,  de  nu  darto  hord, 
de  we  mit  willen  unde  vulbord  der  erbaren  lüde,  der  radherren  to 
Goslere,  Wernhere  van  Sesen  atghekoft  hebben,  dat  we  de  to  euer 
herberghe  unde  to  nichte  anders  scholet  unde  willet  hebben,  und  dat 
we  dar  nicht  blekes  noch  rnmes  merto  köpen  noch  to  hebben  scholet^, 
unde  enscholet  dat  süive  hus  noch  hof  to  neuen  anderen  dinghen 
stellen  noch  buwen  weder  des  rades  willen ,  de  deme  rade  nnde  der 
stat  weder  sin  eder  weder  moghen  wesen.  Wanne  we  dat  deden,  so 
scheide  hus  unde  hof  deme  rade  unde  der  stat  ane  yemdes  wedersprake 
ledich  unde  los  werden  unde  worden  sin.  Vordmer  vorbinde  we  os 
unde  use  nakomelinghe  van  vryen  willen  uppe  dat,  dat  der  stat  yan 
des  huses  unde  hoves  weghene  nicht  rechtes  af  ne  ga,  dat  we  unde 
use  nakomelinghe  de  vorsprokenen  hus  unde  hof  scholet  unde  willet 
vorschoten  alle  jar  vor  twelf  lodeghe  marc  iowelke  marc,  alse  denne 
der  borgere  köre  steyt;  unde  wu  dicke  den  borgeren  boret  to  schötene, 
dat  wiile  we  ok  gerne  don  na  der  marke  tale  unde  der  borgere  köre, 
alse  hir  vore  screven  steyt.  Unde  vorsfimede  we  to  yengher  tyd  use 
schot  to  ghevende,  wanne  we  darumme  ghemanet  worden,  so  mochte 
de  . .  rad  in  deme  sälven  huse  unde  hove  dat  schot  panden  eder  pan- 
den  laten.  Ok  en  scholet  de  sulven  hus  unde  hof  nicht  mer  noch  min 
vryheyt  noch  rechtes  hebben,  wen  alse  anderer  borgere  to  Goslere 
huse  bebbet.  Borde  sek  ok,  dat  to  yengher  tyd  also,  dat  we  hns 
unde  hof  vorköpen  eder  vorsetten,  de  en  scheide  we  anders  nemde 
laten,  sunder  de  to  Goslere  borghere  were,  we  endedent  denne  mit 
des  rades  vulbord  unde  willen.  To  euer  betüghinghe  al  disser  vor- 
screvenen  dingh,  dat  de  vast  unde  stede  gheholden  werden,  so  hebbe 
we  de  vorbenomden  prior  unde  eonvent  dissen  bref  ghegheven  deme 
rade  to  Goslere  beseghelet  mit  usen  ingheseghelen. 

Na  der  bord  unses  herren  goddes  dusent  drehundert  jar  in  deme 
neghene  unde  verteghesten  jare,  in  sante  Bartholomeus  daghe  des 
hylghen  apostelen. 

Urschr,  im  Stadt- Archiv  zu  Goslar.  Das  Siegel  des  Priors  ist  nicht  mehr  vor- 
Jianden;  das  Conventssiegel  s.   Taf.  I,  Nr,  7. 

1)  Vgl.  die  Satzung  der  Stadt  Helmstedt  gegen  das  dortige  Toditerklostcr  rm 
Himmeüpfort^n:   We  ratmann  ene  sollen  den  Augustinern  hir  nichts  mehr  Wekes 

anloYon  (erloven?)  tu  kopene  oder  tu  gevene,  den alse  so  nu  hebben. 

lAchtenstein  ep,  sexta  etc.  E.  ^^ 
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1351  Feliruar  2.  6S. 

Der  RiUer  Hans  von  Langdn  zu  Wernigerode  schenkt  dem  Kloster 
Himmelpforten  eine  Hufe  und  zwei  Worten  zu  Hetideber. 

Ek  Hannes  von  Langete  ryddere,  de  dar  wonet  in  der  stat  to 
Wemigherode,  bekenne  oppenbare  in  disseme  openen  breve,  dat  ek 
mit  vulbort  nnde  mit  willen  miner  sone  Gonrades  unde  Otten  nnde 
miner  rechten  erven  hebbe  ghegheven  dorch  got  nnde  dorch  unser  sele 
unde  Dser  elderen  sele  salicheit  willen  den  broderen  to  der  Hymmel- 
porten  ene  hove  oppe  deme  velde  to  Hadebere  mit  twen  worden  in 
deme  selven  dorpe  to  Hadebere,  de  we  to  lene  hebben  ghehat  von 
gre?en  Bernde  von  Reghensten  nnde  von  sinen  elderen,  unde  vortyen 
onde  hebben  vorteghen  ek  unde  mine  sone  unde  use  rechten  erven 
alle  des  rechtes  unde  alle  der  ansprake,  de  we  daran  mochten  hebben. 
To  ener  bethughinghe  unde  to  euer  bevestinghe  disser  vorebescrevene 
dinghe  hebbe  we  dissen  jeghenwordighen  bref  beseghelet  mit  unsen 
ingheseghelen. 

Disse  ding  sin  gheschin  na  der  bort  unses  berren  dretteynhundert 
jar  in  deme  twey  unde  veftlghesten  jare,  in  unser  vrowen  sente  Marien 
daghe  to  lechtmissen. 

Unter  ürkk,  des  Kl  Michaelstein  im  herzogl.  Landes-Uauptarchive  zuWölfen- 
UUtd.    Die  3  angehängt  gewesenen  Siegel  8ind  nicht  mehr  vorhanden. 


1353.  Febraar  2.  63. 

Die  Grafen  Bernd  d.  Ä.  und  d.  J.  zu  Regenstein  schenken  dem 
Kloster  Himmelpforten  Eigenthum  und  Freiheit  Über  die  ihnen 
von  Hans  von  Langdn  zugeeigneten  zwei  Hufen  und  zwei  Worten 
zu  Heudeber, 

In  nomine  domini  amen.  We  Bernt  de  eldere  unde  Bernt  unse 
veddere,  von  der  gnade  goddes  greven  tho  Reghensten,  unde  unse  rechte 
erven  bekennen  oppenbare  in  disseme  jeghenwordighen  breve  alle  den, 
de  ene  sehen  eder  lesen  boren,  dat  her  Hannes  von  Langele  de  riddere, 
de  beseten  is  to  Wemigherode,  hei't  ghegheven  dorch  got  vnde  dorch 
mtv  sele  nnde  siner  vrunde  salicheit  willen  den  broderen  to  der 
Hvmmelporten  von  sente  Augustines  ordene  mit  unser  wisschop  unde 
mit  unseme  willen  ene  höve  to  Hadebere  op  deme  velde  mit  twen 
worden  in  deme  silven  dorpe  to  Hadebere,  de  he  von  uns  gehat  heil 
to  lene.  Unde  we  gheven  ok  dorch  got  den  silven  broderen  to  der 
Hvmmelporten  mit  willen  unde  mit  vulbort  alle  unser  erven  dateghen- 
dorn  unde  vriheit  over  de  silven  höve  to  Hadebere  unde  over  de  twe 
w(»rde  in  deme  dorpe,  unde  vortyhen  al  des  rechtes  unde  alle  der  an- 
^prake,  de  we  unde  unse  rechten  erven  daran  mochten  hebben,  unde 
weren  den  vore  bescrevenen  broderen  disser  höve  unde  twiger  werde 
Tri  mit  aller  eghenschop  unde  mit  aller  nnt  an  velde  unde  an  dorpe. 
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To  ener  betughinge  nnde  to  ener  bevestinghe  disser  dingh,  de  hir 
vore  bescreveD  sin,  hebbe  we  dissen  bref  mit  willen  beseghelt  mit 
unsen  ingheseghelen.  Disse  dingh  sin  ok  ghescbin  mit  wisschop  uode 
mit  betbughinge  der  vromen  riddere  heren  Diderikes  von  Benzinghe- 
rode  unde  Conrades  von  Dinghelstede. 

Disse  bref  de  is  ghegbeven  na  der  bort  goddes  dretteynhaDdert 
jar  in  deme  twe  nnde  veftigbesten  jare,  in  unser  vrowen  sente  Marien 
dagbe  to  licbtmissen. 

Urschr.    unter  MicJtaelsteinachen  Urkk.   des   herzogl.  Landes- HJauptarchits  zu 
Wolfenbüttel,    Die  angelangt  gewesenen  Siegel  sind  nicht  mehr  vorluinden. 


1353.  u. 

Vermerk  über  den  vom  Himmelpförtner   Terminirhnuse  zu  Oder- 
wiek  zu  zahlenden  Vorschuss. 

Der  stat  tins. 


Der  broder  hus  von  der  Himmelporten  gift  vorscot. 

Handschr.  v.  J.  1353  im  Osterwieker  Stadtbuch.  Vgl.  J.  Grate,  Beiehsfreüurr, 
das  Osterwieker  Stadtb,    Osterw.  1850,  S.  33. 

Dieser  Posten  ist  gleich  einer  Beihe  anderer  in  demselben  Abschnitt  gtlösckt. 
Dieses  Terminirhaus  wird  noch  ein  paar  Mal  in  demseUben  Buche  genannt,  erstlich 
von  derselben  Hand  1358  unter  dem  Titel:  sinte  Stephanus  tins:  dat  hus  bi  der 
Himmelporter  hus  I  ferding,  dann  in  einer  Einschreibung  ixm  einer  Hand  des 
15.  Jalvrhunderts:  Her  Hinrik  Heymstidde  (sonst  auch  Heympstide  und  Hymstiddej 
hefft  V2  mark  geldes  gemaked  an  Greven  huse  bi  der  termennye  der  Himmelporter. 


1363.  Aug.  13.    Schloss  Marienburg.  65. 

Johann^  Bischof  von  Hildesheim,  verfügt  an  die  Stifte-  und  Pfarr- 
geistlichkeit  seiner  Diöcese  auf  Grund  einer  Bulle  Papst  Boni- 
faz  VIII,,  die  Augustiner  Einsiedler  zu  Eimbeck,  Himmdpforien 
und  Helmstedt  zum  Predigen,  Beichtetwren  und  anderen  geisUidien 
Verriditungen  ohne  Behinderung  zuzulassen,  und  gibt  für  die 
Unterstützung  der  Brüder  einen  vierzigtägigen  Äblass. 

lohannes,  permissione  divina  Hildesemensis  episcopus,  universis 
prepositis,  decanis,  archipresbiteris  et  ecclesiarum  parrocbialinm  rec- 
toribus  nee  non  eorum  vices  gerentibus,  ad  quos  presentes  littere  per- 
venerint,  salutem  in  doniino  sempitemam.  Cum  certos  fratres  ordinis 
t'ratrum  heremitarum  sancti  Augustini  conventuum  Embicensis,  Porte 
Celi  et  Helmstedensis  propriis  ipsorum  nominibus  expressis,  videlieet 
Henricum  de  Moringen  Embicensis,  lohannem  Porte  Celi  et  Ludolphum 
Helmstedensis  conventuum  priores,  Bnrchardam  de  Braclis,  HermannaiD 
Subropa^,  Henricum  de  Tangermundis,  Henricum  de  Papisdorp,  Geve- 
hardum  de  Embeke,  Bernardum^  de  Gotingen,  Conradum  de  Biwende, 
Arnold  um  de  Goslaria,  Gcorgium,   Tbeodericum  Meynrich  secondam 
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constitationem  domini  Bonifacii  pape  Vin.  super  cathedra  innoYatam 
per  coDStitationem  GlemeDtinam,  qne  ineipit  „Dudum",  per  snum  sape- 
riorem  et  eios  nuncios  nobis  intime  preseDtatos,  ad  actus  videiicet  pre- 
dieationis  et  coDfessionis,  qui  ipsis  ex  tenore  saornm  privilegiorum 
libere  indulgentor,  per  nostras  civitates  et  diocesim  duximus  gratiose 
admittendos,  inandantes  vobis  omnibus  et  singalis  in  virtute  sancte 
obedientie  sub  pena  snspensionis  districte  precipiendo ,  quatends  fratres 
predictos  in  vestris  parochiis  et  ecciesiis  in  actibas  salubribus,  videiicet 
predicationibns  faciendis,  confessionibns  audiendis,  penitentiis  iniungen- 
A\$y  casibas  tarnen  exceptis  diocesanis  locorum  de  iure  Vel  consuetudine 
reservatis,  nee  non  in  missis  suis  legendis  et  petitionibus  faciendis, 
com  ab  eis  requisiti  fueritis,  sine  difficultate  qualibet  admittatis,  scientes, 
quod,  si  a  quoquam  vestrum  contrarium  tuerit  attemptatum,  hoc  ex 
commissiune  sedis  apostolice  nobis  facta  volnmus  debita  censura  corrigere, 
ot  tenemur.  Insuper  prioribus  antedictis  concessimus  nostra  auctoritate 
ordinaria,  quodsi  aliquot  iratres  dictorum  conventuum  mutari  contingeret, 
quod  ipsi  alios  fratres  de  dictis  conveutibus  ydoueos  yel  alinnde  per 
äuos  superiores  emissos  possint  auctoritate  eis  in  hac  parte  concessa, 
qaando  eis^visum  iiierit,  in  locum  mutati  subrogare.  Ceterum  ampliorem 
gratiam  dictis  tratribus  facere  cupientes,  omnibus  vere  penitentibus  et 
coufessis,  qui  dictis  fratribuspiaselemosinas  irrogaverint  yel  ad  fabricas 
ipsomm  aliqnid  de  suis  facultatibus  contulerint,  sermoues  eorum  devote 
audierint,  de  omnipotentis  dei  gratia  et  auctoritate  sedis  apostolice 
cojiiisi,  de  iniuncta  eis  penitentia  quadraginta  dies  indulgentiarum  in 
domino  relaxamus.  Sigillum  nostrum  presentibus  appendimus  in  testi- 
monium  premissorum. 

Datum  in  Castro  nostro  Marienburch,  XIII  die  Augusti,  anno  nati- 
vitatis  domini  millesimo  CCGtesimo  sexagesimo  tertio. 

Gedr.  in  Joach.  Theod,  Lichtensteina  epist.  8exta  observatt.   histor.  - jurid.  ex 
diplomatt.  HelmstadieD^ibus  sistens  £/.  B.2^— B8^ 


mi.  AprU  1.  Langenstein.    '  66. 

Bischof  AlbredU  van  Halber stadt  bestätigt  den  Augustiner  -  Eremiten 
seiner  Diöcese  alle  Privilegien  und  Indulgenzen,  setzt  die  Zahl  der 
Personen  in  den  Klöstern  Helmstedt,  Himmdpforten ,  Quedlinburg 
und  Sangerlhausen  fest,  gestattet  dem  Magdeburger  Kloster  3  Ter- 
minarien in  seiner  Diöcese  und  gibt  noch  besandem  Ablass. 

Albertus  dei  gratia  apostolice  sedis  electns  et  confirmatns  Halber- 
i^tadensis  ecclesie  episcopus  religiosis  viris  prioribus  ceterisque  fratribus 
heremitarum  ordinis  ||  s.  Augustini  nostre  dyocesis  presentibus  et  iiituris. 
I  Diversalis  ecclesie  vinee  dominus  Jesus  Christus  in  vinea  s.  sue  ecclesie 
ealtores  veros  sua  sapientia  iniinita  vos  ordinavit,  qui  pompis  seculi 
abrenuntiantes  spectaculum  mundo  facti  estis,  eins  vineam  colentes 
iogi  famulatn.    flapropter,  dilectissimi,  ex  pastoralis  ofßcii  solHcitudine, 
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cuius  dignitatem  licet  immeriti  gerimus,  vos  specialiter  amplectimnr 
brachiis  eterne  caritatis,  pro  eo  et  ex  eo,  quod  vos  nobis  ac  clero 
nostro  semper  obseqaiosos  exbibere  curastis,  annuentes  vestris  piis 
desideriis  naper  nobis  porrectis,  omnes  gratias  apostolice  sedis,  über- 
tates^  privilegia  ac  omnia,  que  sub  buUa  vera  et  ioconvulsa  demonstrare 
potestis,  indulgentias  quoque  predicte  sedis  ac  alias,  quas  a  dominis 
archiepiscopis  et  episcopis  vos  habere  certis  ac  veris  instramentis 
ostendere  poteritis,  gratiam  insuper  predicationis  et  confessionis,  qna 
snflfulti  estis  copiosius  privilegiis  Romanorum  pontificum  benigno  favore 
secnndnm  tenorem  constitutionis  Clementis  „Dudum",  approbamns  et  pre- 
sentibus  confirmamns.  Verum  quia  ad  exequendum  buiusmodi  officia 
nobis  personas  per  diffinitores  vestrorum  capitulorum  provincialiuni 
presentastis  examinatas  et  approbatas,  certum  numerum  singulis  con- 
ventibus  deputantes,  nos  ipsos  fratres  per  totam  nostram  dyocesin 
benigno  et  gratioso  favore  admittimus  in  uostri  ac  cleri  nostri  oneris 
sublevamen,  acceptantes  pro  conventu  Helmenstadensi  XlllI  sacerdotes 
ad  predicandum  et  confessiones  audiendum,  pro  conventu  Porte  Celi 
XII,  pro  conventu  Quedelingburgensi  totidem  et  totidem  pro  conventn 
in  Sangerhusen,  tres  vero  terminarios  cum  suis  sociis  de  conventu 
Magdeburgensi  in  suis  terminis,  Stendal  scilicet,  Prato  et  Merica,  qnos 
quidem  fratres  ab  omnibus  prelatis,  cuiuscunque  condicionis  existant, 
abbatibus  scilicet,  prioribus,  prepositis,  decanis,  archidyaconis  archy- 
presbiteris,  plebanis,  viceplebanis  capellarumque  rectoribus  per  nostram 
civitatem  et  dyocesin  constitutis,  quibuspresenteslittereexhibite  fneript, 
in  premissis  actibus,  puta  confessionis,  predicationis  verbi  dei,  in  peti- 
tionibus  consuetis  secundum  tenorem  constitutionis  Clementis  „Dudum^^ 
sine  omni  contradictione  admitti  et  promoveri  seriosius  volumus  et 
mandamus,  presertim  de  gratia  special!  addicientes  (l),  ut  omnibns 
gratiis,  libertatibus  et  privilegiis  a  nostris  predecessoribus  vobis  cou- 
cessis  possitis  uti,  prout  actenus  consuevistis.  Preterea  omnibus  loca 
vestra  causa  devotionis  visitantibus  manumque  adiutricem  sive  in  locis 
ipsis  sive  in  terminis  vobis  porrigentibus  cunctisque  predicationem  a 
fratribus  a  nobis  approbatis  audientibus  XL  dies  singulis  vicibus  de 
iniuncta  sibi  penitentia  misericorditer  in  domino  relaxamus.  Insuper 
dicentibus  tria  Ave  Maria  flexis  genibus  ad  sonum  campane,  que  imrae- 
diäte  post  completorium  in  loco  predictorum  fratrum  trina  vice  pulsa- 
bitur,  confisi  de  superhabundanti  merito  Jesu  Christi  similiter  XL  dies 
indulgentiarum  ob  specialem  devotionem,  quam  ad  gloriosam  Virginem 
gerimus,  fiducialiter  condonamus. 

Datum  in  Langensteyn  anno  domini  M*»CCC^LXVU®,  feria  qninta 
post  Letare. 

KglSt.'Ärch.  zu  MM/deb.  8.  r.  Halb.  E.  3.  —  Siegel  ab.  —  S,  du  fast  wörtl 
übereinstimmende  Ürk.-N.  (1318,  D.jß.).  In  den  Hallischen  Histor.  Sammlungen 
S.  139 — 141  ist  dieselbe  Urkutuie  nacJi  eitiem  aus  dem  SafigerMuser  Canrtnt 
siamtnenden  Original  mit  Datum  in  Langeustein,  anno  domini  M®C(X^LXVI1I°,  die 
prima  mensis  Februarii  abgedruckt 
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1891.  October  1.  67. 

ürJcundlidie  Erwähnung  der  Verwüstung  des  Klosters  Himmel- 
Pforten  durch  die  Grafen  von  Regenstein.  —  Hinise  Mu/ntmester, 
Bürger  zu  Wernigerode,  verkauft  den  Vicaren  zu  S.  Silvester 
daselbst  für  5  löth,  Mark  eine  halbe  Mark  Zins  an  einem  vom 
Kloster  Himmelpforten  gefreiten  Hofe  bei  der  Steinmühle  vor  dem 
Westemthore. 

Dnssen  hoff,  den  "^hadde  ek  gefriget  ande  gelediget  von  denn 
monken  von  der  Hymmelporten ,  der  he  ore  ervetynsgud  was,  do  se 
worden  vorbrant  unde  geschyndet  von  den  von  Reynsteyn,  unde  ok 
voD  den,  de  de  capellen  vorstan  unser  leven  Fruwen  oppe  synte  Nico- 
lanwes  kerekhove. 

Na  goddes  borth  drittheynhnndert  jar  in  deme  ene  ande  neghen- 
tigesten  jare,  des  sondages  na  snnte  Michaeies  dage. 

Nach  dem  Copiar.  vicarior.  s.  Silvestri  Bl.  447^  auf  gräfl.  Bibl. 


1394.  Mai  25.    Halberstadt.  68. 

Ernst,  Bischof  von  Halberstadt,  bekundet,  dass  wegen  der  Schä- 
digungen, welche  das  Kloster  Himmelpforten  zur  Zeit  der  Fehden 
zwischen  Graf  Ulrich  von  Begenstein  und  dem  Grafen  Konrad 
und  dessen  Bruder  von  Wernigerode  durcli  di^  Leide  Graf  Ulrichs 
erfahren,  dieser  auf  Grund  einer  durch  Bischof  Gerhard  von 
Hildeskeim  gestifteten  Sühne  dem  Kloster  die  Kirche  zu  Heudeber 
frei  von  Procuration  und  Sendkom  einverleibt,  dass  die  Gemeinde 
datier  auf  das  Pfarrlehen  zu  Gunsten  des  Priors  und  Konvents 
zu  Himmelpforten  auf  immer  verzichtet  und  dass  Graf  Ulrich  die 
6  Schilling  ufid  einen  Ferding  Kirchensteuer  auf  den  Baih  zu 
Derenburg  angewiesen  habe, 

Nos  Emestus  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopus  Halber- 
8tadensis  ad  omnium  quornm  interest  seu  quorum  quomodolibet  interesse 
potent  in  Aiturum,  noticiam  dedncimns  iucaientam  et  iitterarum  convenit 
aoctenticarum  munimine  eüieaciter  iliam  perhennari,  que  labilitate 
memorie  fragilitateque  hamana  evanescere  et  perire  temporis  tractu 
TerisifflUiter  presamnntur.  Cum  itaque  ad  nostram  pervenisset  noticiam, 
qaot  quidam  satellites  et  familiäres  nobiiis  viri  domini  Odolrici  comitis 
in  Reynsteyn  preter  suam  tamen,  ut  percepimus,  conscientiam  varia 
dampna  tarn  in  ornamentis  ecciesie  quam  edificiis  religiosis  viris 
tratribas  conventas  ac  ipsi.conventui  domus  in  Hymmelporthen,  ordinis 
beremitaram  sancti  Augastini,  extra  et  prope  muros  opidi  Wernyngerode 
Qostre  Haiberstadensis  dyocesis  tempore  guerrarum  inter  eundem 
dominum  Odolricum  comitem  ex  uua  et  nobiles  viros  dominum  Con- 
ndum  et  fratres  suos  comites  in  Wernyngerode  parte  ex  altera  habi- 
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tarum  intulissent  et  ob  hoc  prior  et  conventus  in  HymmelportheD  pre- 
dictos  dominum  Odolricum  comitem  suosque  familiäres  coram  certis 
iudieibus  ecciesiasticis  traxissent  in  causam,  quo  intellecto  reverendus 
in  Gristo  pater  ac  dominus  noster  dominus  Gherbardus  Hyldensemensis 
episcopus  pro  bono  pacis  et  concordie  se  tunc  interposuit,  ita  videlioet 
qnot  (!)  supradicti  prior  et  conventus  de  et  super  predictis  dampnis  sibi 
illatis  nee  non  discordiis  et'  displicenciis  qualitercunque  inter  se  sub- 
ortis  simpliciter  et  in  totum  in  eundem  dominum  Gberhardum  epi- 
scopum  compromiserunt,  eo  modo  videlicet,  ut  quidquid  idem  dominus 
Gherbardus  episcopus  in  hac  parte  arbitraretur  seu  arbitrando  pronanc- 
tiaret,  perpetue  et  inviolabiiiter  servare  vellent  et  deberent,  prout  tanc 
etiam  ambe  partes  id  velle  se  servare  fide  data  promiserunt.  Qni  qui- 
dem  dominus  Gherbardus  episcopus  ex  tunc  inter  dictas  partes  super 
premissis  arbitrando  in  hunc  modum  pronunctiavit,  quot  snpradictus 
dominus  Odolricus  comes  pro  restauratione  dictorum  dampnorum  et 
aliis  quibuscunque  eorum  occasione  subortis  dictis  fratribus  etproipsis 
et  conventui  in  Hymmelporthen  efficere  et  procurare  debent,  ut  dicta 
ecclesia  in  Hadebere  cum  omnibus  suis  pertinentiis  et  juribus  ab  onere 
procurationis  cuiuscunque  et  annone  synodali  (!)  absoluta  et  libera  per 
nos  nostri  capituli  accedente  consensu  eisdem  fratribus  priori  et  con- 
ventui in  Hymmelporthen  uniretur  et  incoi*poraretur  cum  omnibus  snis 
iuribus  et  pertinentiis  et  perpetuo  uniretur  [et]^  appropriaretnr  eidem.  Hiis 
etenim  sie  premissis  discretus  vir  dominus  Henricus  de  Gossler,  rector 
dicte  parrochialis  ecclesie  in  Hadebere,  dictam  suam  ecclesiam  in  Hade- 
bere et  villani  ibidem  degentes  scilicet  Hennig  by  deme  Steghe,  Kersten 
Herbordes,  patroni  seu  eiusdem  ecclesie  presentatores,  ins  patronatus  ad 
se  spectans  et  ins  quodcunque  in  hac  parte  competens  nomine  univer- 
sitatis  sue  atque  villanorum  in  Hadebere  in  nostris  manibus  libere, 
simpliciter  et  in  totum  resignarunt,  et  postquam  dictam  ecclesiam  in 
Hadebere  ac  eins  possessionem  vacantem  haberemus,  ad  instantem 
supplicationem  supradicti  domini  Odolrici  comitis  in  Reynsteyn  dictis 
tratribus  et  conventui  in  Hymmelporthen  ob  divini  cnltus  angmentnm 
atque  in  dictorum  dampnorum  restaurationem  donamus  ac  presentibus 
de  consensu  expressed  venerabilinm  virorum  dominorum  Alberti  prepo- 
siti,  Alberti  decani  et  capituli  dicte  nostre  ecclesie  Halberstadensis 
eandem  ecclesiam  in  Hadebere  atque  ad  firmam  donationem  in  perpe- 
tunm  valitnram^  in  dei  nomine  donamus,  unimus  et  appropriamus 
cum  omnibus  suis  iuribus  et  pertinentiis,  mittcntes  ex  nunc  in  veram, 
realem  et  corporalem  possessionem  eiusdem  ecclesie  priorem  et  con- 
ventumsupradictos;  et  ne  dicta  nostra  ecclesia  Halberstadensis  nee  nos 
nostrique  successores  episcopi  Halberstadenses  nostra  solita  procuratione 
ipseque  dominus  archidiaconus  loci,  scilicet  in  Utsleve^,  sno  iure  syno- 
dali defraudemur,  prefatus  Odolricus  comes  bonam  fidem  agnoscens  sex 
solidos  dativorum  denariorum  usualis  monete  Halberstadensis  in  locam 
procurationis  nobis  dictisque  nostris  successoribus  debite  ac  nnnm  fer- 
tonem  puri  Halberstadensis  warandie  annui  censns  archidiacono  Uts- 
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leveDsi  et  suis  successoribus  archidiaconis  pro  suis  iuribns  syDodalibus 
apad  providos  vires  consules  opidi  in  DerDeborch  dicte  nostre  diocesis 
in  festo  saneti  Galli  singalis  annis  nobis  ac  domino  archidiacono 
Dostrisqne  successoribus  antedictis  perpetuis  futuris  temporibus  persol- 
vendos^  assignavit,  donavit  et  presenti  donat  et  assignat  eisdem  tem- 
poribus libere  et  pacifice  possidendos,  Dosque  et  dictam  ecclesiam  nontram 
in  possessionem  dictorum  censuum  tenore  presenciuin  mittit  corporalem, 
ita  videlicet  quot,  qui  prior  dicti  conventus  pro  tempore  exstiterit(I)  debet 
ordinäre  et  statuere  ydoneum  sacerdotem  de  suo  conveDtu,  qui  dictam 
ecclesiam  in  Hadebere  et  popnlum  ibidem  degentem  regat  ipsisque 
ecciesiastica  sacramenta  ministret,  qui  se  dicto  archidiacono  represen- 
tabit  ac  obedientiam  Uli  debitam  prestabit  et  consuetam  ipsique  se 
obiigabit  et  promittet  mandata  sua  salutaria  recipere  velle  et  ea  fideliter 
eiequi,  prent  est  consuetum,  ac  etiam  yisitar.e  sanctas  synodos  consuetas 
qnociens  eccnrrent  supplcDtes  ex  nunc,  ordinaria  nostra  auctoritate,  quam 
preseutibus  interponimus,  omnem  defectuni  si  quis  tbrsan  ratiene 
soUempnitatis  emisso^  vel  alias  qualitercunque  minueret,  decerDcntes 
et  Yolentes  quot  hniusmodi  douatio,  unitio  seu  incorporatio  suum  debitam 
in  quemcnnque  eventum  debebit  sortiri  effectum.  Si  quis  autem  contra 
hoc  quicquam  attemptare  presumpserit,  acrimoniam  tam  nostram  quam 
successomm  nestrorum  poterit  et  debebit  non  immerito  formidare.  In 
qnomm  emnium  et  singulorum  robur  et  testimonium  sigillum  nostrum 
uaa  cum  sigillo  dicti  nostri  capitnli  presentibus  est  appensum.  Et  nos 
Albertus  prepositus  et  Albertus  decanus  et  eapitulum  dicte  Halber- 
stadensis  ecclesie  presentibus  etiam  litteris  recognoscimus,  quot  omnia 
et  singula  supradicta  de  voluntate  et  pleno  nostro  consensu  £acta  et 
ordinata  existunt,  et  in  Signum  nostri  huiusmodi  consensus  sigillum 
maios  eiasdem  nostri  capituli  etiam  presentibus  est  appensum. 

Datum  Halberstad  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonage- 
siiQo  quarte  in  capitulo  nostro  generali,  scilicet  feria  secunda  in  ro- 
gationibuB. 

Nach  der  ürschr.  —  beide  Siegel  sind  noch  vorhanden  —  im  herzogl.  Landes- 
hauptarchke  zu  Wölfenbüttel  {Grafen  r.  Elankenburg). 

1)  et  fMt  in  der  Urschr.  —  2)  Orig.  expressu.  —  3)  Orig,  valitura.  —  4)  vtsleve.  — 
5)  rricfcr.  perÄolTendis.  —  6)  omisse? 

1400.  69. 

Nachricht  über  einen  wegen  der  Verwüstung  des  Klosters  Himmel- 
Pforten  durch  Graf  Ulrich  von  Begenstein  vom  Rath  zu  Derenhurg 
fiir  die  jenem  Kloster  geschenkte  Kirche  ssu  Heudeber  zu  zahlenden 
Zins, 

Hadeber  sex  solides;  et  hü  dantur  per  consules  in  Derneborch  ex 
in«8ioDe  comitis  in  Regensteyn  Olrici,  propterea  quod  devastavit  clan- 
8tnini  in  Porta  Cell.  Et  propter  haue  devastacionem  dedit  fratribus  in 
dicta  Porta  Celi  ecclesiam  in  Hadeber  perpetuo  possidendam;  et  dicti 
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coDSules  in  Derneborch  dabuDt    huinsmodi   procuracionem   de  eadem 
ecclesia  in  Hadeber  et  non  monacbi  in  simplici. 

Registrum  simplicis  procurationis  per  clioccsin  Haiverstadensem  rescriptum  anno 
dorn,  millesimo  quadringentesimo  im  königl.  SkuUsarch,  zu  Magd,  Vgl,  Zeitsd^. 
des  hisUn-,  Ver.  für  Niedersachaen  1862.  S,  115. 


1402.  70. 

Lndovicus    abbas    (Ilsinebnrgensis)   dat   qasedam    bona    ccBoobio 
Port»  Coeli. 

Vgl  Paucula  de  Usenb.  coenob.  Wolfenbüttd  Mscr.  33.16  B1.136^;  königl.  BU. 
zu  Hawnaver  XIX,  1100. 

1411.  August  15.         ~~  71. 

Heinrich y  Graf  ßu  Wernigerode,  bestätigt  dem  Kloster  Uimmd- 
Pforten  das  dtemals  Hundertfnarksche  Haus  öberJialb  der  Unser 
Lieben  Frauenkirche  jsu  Wernigerode,  woraus  sechs  Häuser  ufid 
Wohnungen  gemacht  sind,  und  freit  davon  dem  Kloster  eine  Mark 
Geldes  von  Schoss  und  aUer  Pflicht. 

In  nomine  domini  amen.  We  Hinrik  yan  godes  gnaden  greve 
nnde  here  to  Werningerode  bekennen  in  dussem  openen  breve  vor 
nns,  vor  nnse  erven  nnde  nakomlingen  ünde  ok  vor  alsweme;  so  alse 
nnse  overeldem  nnde  nnse  yader  seiiger  deehtniße  geeygent  nnd  ge- 
vryget  hebben  over  langen  jaren  unser  leven  Fronwen  nnde  deme 
clostere  to  der  Hymmelporten  to  ewygen  tyden  eyn  huS;  dat  oldinges 
heyd  Hundertmarekes  hus,  boven  unser  leven  Fronwen  to  Werningerode, 
dar  ni  Bethman  van  Derveiingrode,  Tue  Hönrejeger,  de  olde  Dorin- 
gesscbe,  Hans  Doringh,  lange  Tyle  nnde  Heylwych  Seykeworpels  inne 
wonet;  de  ses  bus,  de  eyn  bns  gewesen  hebbet,  myt  orer  tobehoringen, 
nnde  an  den  sulven  husen  snnderliken  gevryget  nnde  gheeygent  hebben 
eyne  marck  geldes  jarlikes  tynses  unser  leven  Frouwen  nnde  deme 
clostere  vorgenant  to  ewygen  tiden,  sunderliken  schotes  firy  to  halpe 
deme  lachte  in  der  kerken  des  genanten  closters.  Unde  de  breff,  den 
unse  eldem  darover  deme  clostere  to  bekantniße  gegeven  hadden, 
van  olders  wegen  vorgan  unde  vorsumet  was  unde  ys,  alse  we  dat 
sulven  myt  nnsen  liffliken  ogen  geseyn  hebben,  des  we  in  dussem 
sulven  breve  eyn  openbar  tuch  unde  bekennich  sin  deme  genanten 
clostere.  Hir  umme,  dat  de  dingh  de  gescheyn,  der  men  ewyge  deeht- 
niße hebben  schal,  nicht  vorgan  unde  vorgeten  eder  vorergert  werden 
myt  deme  slete  der  tyd,  so  ys  des  nod,  dat  me  se  vestene  nndetbrder 
bestedige  wedder  myt  schriift,  breven  unde  inghesegelen,  also  dat  dez 
nicht  to  ghrunde  unde  alle  vorgetten  werde,  unde  see  to  ewygen 
tyden  unvorbroken  bliven  unde  also  vort  geholden  werden,  so  eyghenen 
we  Hinrik,  greve  nnde  here  to  Werningerode  vorgenant,  unde  fiygen 
myt  craffi;  dusses  breves  unser  leven  Frouwen  unde  deme  clostere  to 
der  Hymmelporten  de  genanten  marck  geldes  jarlikes  tinses  an  den 
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vorachreven  husen  ledich  unde  los  aller  plicht,  unde  sunderlikcn 
schote»  vry,  also  vorschreven  steit,  to  'ewygen  tyden  to  bruken  ane 
jeDDigerleie  besweringe,  wu  men  de  benomen  unde  tokomen  mochte, 
alse  see  dez  van  ansen  o  vereidern  gefryget  sint  an  de  des  gebraket 
hebbeu  weote  an  dasse  tiid.  Unde  we  vornygen  unde  bestedegen  one 
dat  DU  vortnier  wedder  mit  crafft  dusses  unses  breves,  also  dat  see 
nemant  in  tokomenden  tiden  van  unser,  unser  erven  unde  nakom- 
ÜDgen  wegen  der  berschup  eder  sus  eymant  see  daran  hindern  schäl 
eder  mach  myt  neynerleie  gerichte  eder  rechte,  geystlick  edder  wertlik, 
wa  dat  kommen  mochte  edder  worde,  ane  argelist,  weddersprake, 
nyefunde  unde  ane  gheverde.  Des  to  bekantniße  hebben  we  Hinrik, 
greve  nnde  here  to  Werningerode,  den  brodern  unde  clostere  vorge- 
Dant  dassen  bref  darup  ^  to  eyner  vornyginge  unde  wytschop  wytliken 
geven,  besegelt  myt  unsem  inghesegele,  dat  we  hebben  laten  hengen 
an  dassen  bre£f. 

Na  godes  bort  dusent  veyrhundert  unde  der  overtal  in  deme 
elflFten  jare,  ipso  die  assumpcionis  beate  Marie  virginis. 

Crschr,  mit  Siegel  an  h-aunroth- seidener  Schnur  im  hjl.  Geh.  StaatsarcJi,  zu  Berlin, 
Zieml.  gleickzeit.  äussere  Aufschrift:  Littera  unius  m'arce  de  domibus  apud  beatam 
Virginem  iuxta  miiros  civitatis  innovota.  Die  Lige  bei  der  Mauer  (j.  Schuber- 
maucr)  wird  auch  in  eifier  Urk.  der  U.  L.  Ir.  Kirche  (Nr,  20)  v.  14.  Dec.  1491 
angegdten.  Darin  verkauft  Hanß  Domes,  borger  to  Weriiingrode ,  Grete  s.  Frau 
^2  y^ark  were  so  to  Weming.  ghinge  unde  geve  yß  wiederkäufl.  jährt.  Zinses 
zu  Michaelis  an  ihrem  büße,  hovc  unde  stidde  bcleghen  jogcn  der  muren  twiscben  der 
moimeke  büße  van  der  Hymmelportben  unde  Cord  Hovcman,  den  erßamen  unde 
\on>icbtigen  olderluden  unde  vors t  endern  der  korken  to  unser  leven  Fruwen,  itzunt 
tor  tid  Wcdighc  Wedighen  unde  Mycbell  Berbom.  Na  d.  geb.  Cr.  u.  heren  dusent 
ve\Thandert  in  dem  eyn  nndo  negbentigcsten  jare,  des  middcwekens  na  sunte 
Laden  dagbe  der  bilgben  junckfruwen.     Vgl.  u/nten  die  Urk.  v.  5.  S&pt  1477. 

l)  So!  rieü,  für  uppe. 


1415.  Februar  21.  Magdeburg.  72. 

Notariell  mlimirtes  auf  Bitten  des  Leäors  Niwlaus  Gelehar  zu 
Magädnirg  von  (lern  Domherrn  Johann  von  Redekin  zu  Magddmrg 
gegd>enes  Transstimpt  zweier  päpstlicher  Bullen:  1)  Bonifaz  VIIL, 
Bopn  Lateran  27.  Jan,  1298;  2)  Cletnens  VI.,  Avignon  19.  Juli 
1S47,  die  Aufnahme  der  Augustiner  Einsiedler  als  Besitzthum 
des  Stuhls  Fetri  und  ihre  Befreiung  von  fretfuler  Gerichtsbarkeit 
häreffend. 

Ad  oniversomm  Christi  fidelium   Johannes  de  Redekin  decanus 

Magdebargensis  deduci  cupimus  noticiam  per   p[resentes] reli- 

giodos  frater  Nicolaus  Ghelehar,  lector  conventus  monasterii  heremitarum 

Mucti  Angustini  Magdeburgensis,  ad  omnem et  effectum,  in  quem 

id  tacius  et  utilius  pro  monasterio  eodem  (et)  personis  eiusdem  ordinis 
qaomodolibet  fieri  poterit,  ut  litteras  apostolicas  subscriptas,  nobis  per 
eandein  presentatas  sanas  et  illesas  quidem  quoad  contenta  in  eisdem 
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inooa8teria,  conveiiins  et  pcr»one(!)  ordinis  predicti  abi(?),  ut  assemit, 
proponunt  qaeque  obyiarum  et  alia  imminentia  pericula  non  leviter  de 

loco  ad  locum  hoc  iiiacqne transduci  possunt,  diligenter  transsami 

et  exemplari  ac  in  publicam  formam  redigi  mandare  dignaremar,  nobis 

instantias  sappiicavit.     Nos   vero  supplicationibuB  huiusmodi 

litteras  predictas  reeepimus,  recensuimas ,  examinaviinus  diligenter 
ipsasque  taliter  invenimus  sanas,  integras,  illesas,  validas  et  eificaces, 

ac  felicis  recordationis dominorum  BoDifacii  octavi  et  Glementis 

sexti  divina  Providentia  dum  egerunt  in  humanis  veris  ballis  plumbeis 

in  filis  sericis coloris  impendentibns  more  Romane  cnrie  bailatas, 

propter  quod  ipsas  per  Tidericum  Domenitze,  clericnm  UalberstadeDsis 
diocesis,  notariam,  subscriptnm  fideiiter  transseribi  [et  in  hanc]  formam 
redigi  mandavimus  de  yerbo  ad  yerbnm,  nil  addendo  vei  omittendoi 
per  quod  intellectus  immutari  poterit  earundem.  Tenor  prime  dictarnm 
litterarum  apostolicarum  de  verbo  ad  verbum  .  .  .  hoc  modo: 

(Nun  folgt  die  oben  Nr.  41  in  einem  Transsumpt  B.  Siegfrieds  van 
Hilde^ieim  abgedruckte  BuUe  P.  Bonifaz  VIII.,  aber  nickt,  wie 
dort,  mit  pontificatUB  nostri  anno  octavo,  sondern  quarto.) 
Tenor  vero  secunde  littere  sequitur^  et  est  talis: 

fvgt  oben  Nr.  60). 
In  quorum  fidem  presens  transsumptum  per  prefatum  Tidericum  notarinm 
publicam    subscribi    nostrique  sigilli    appensione    cum   interposicione 
decreti  de   adbibenda  fide  huiusmodi  transsumpto  quantum  valuimus 
inssimus  roborari. 

Datum  et  actum  Magdeborg  in  curia  decanatus  Magdeburgensis, 
8ub  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  quintodecimo,  indictiooe 
octava,  die  lovis,  vicesima  prima  mensis  Februarii,  hora  vesperornm 
vei  quasi,  pontifieatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri 
domini  lohannis  pape  XXIII  anno  quinto,  presentibus  ibidem  honora- 
bilibus  viris  dominis  Borchardo  de  We(rbe)rge  maioris  et  Matheo  de 
Redekin  sancti  Sebastian! ,  ecclesiarum  Magdeburgensium,  canonicis 
testibus  ad  premissa  specialiter  vocatis. 

Tidericus  Domenitz. 
(Notariatseeichen.) 

Et  ego  Tidericus  Domenitze,  clericus  Halberstadensis  diocesis, 
publ  imp.  auct.  notarius,  quia  (folgt  die  übliche  Notariatsformd). 
ürschr.  Wern.  iheütoeise  zerriSben  und  achadhaft. 


1420.  JuU  17.  73. 

Friedrich  von  Sd)exen  schenkt  von  einem  ihm  gehörigen  Drittd 
eines  Hofs  in  der  Neustadt  Wernigerode  ein  hcdbßs  Lath  jährlicky 
tmd  nach  seinem,  Ableben  seinen  ganzen  Antheil  an  dem  Hofe, 
dem  Kloster  Himmeipforten  zur  bessern  Unterhaitung  des  Lichtes 
vor  dem  Grabe  der  EUem  des  Stifters. 
£k  Fredrich  von  Zebecbtessen  bekenne  in  dessen  breve  openbar^ 
vormek  unde^  alle,  de  de^  mehre  ansprake  moghen  hebben  an  mynen 
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eire  nnde  gode,  dat  ek  glieve  unser  leven  Vruvven  tho  der  Himmel- 
porten  den  dridden  deel  des  hotes  dede  iriyn  is,  nnde  twen  del  des 
zniven  hoves  synt  der  parre  synte  Johannis  in  der  Nygenstat  tho 
Wemigherode,  dar  de  ganze  hof  lyt,  nnde  wyse  se  von  stunt  au  eyn 
half  lot,  dat  mek  alle  jar  geven  schal  Wilken  Kok  von  dem  zülven 
dridden  dele  des  hoves  dewile  he  levet.  Zunder  na  synen  dode  so 
schal  dat  deel  des  vorscreven^  hoves  vry,  ledich  unde  los  user  leven 
Vrawen  tho  der  Himmelporten  syn,  eft  se  nicht  eer  kan  en  ende 
dreppen  met  den  ehrghenanten  Wilken  Koke.  Dyt  järlike  halve  lod) 
nnde  na  dem  dode  efte  willen  des  Kokes  den  vnllen  egendom  düßes 
hoves,  geve  ek  dem  closter  tho  der  Himmelporten,  uppe  dat  de  küster 
desto  bath  möghe  holden  dat  licht,  dat  dar  henghet  boven  myner 
elderen  grave*  vor  unser  leven  Vruwen.  Dußes  tho  eyner  tüchnisse 
hebbe  ek  gehenget  myn  ingheseghel  an  düßen  bref. 

Na  goddes  bort  vertein  hundert  jar  in  den  twintesteghen  jare,  in 
synte  Allexins  dage  des  hilgen  bereu. 

Gedruckt:  Mag.  Gottfried  Schütze,  Bas  Ijd)en  des  Andreas  Proles.   Leipzig  1744. 
fiO  Ä  31,  Note  5.' 

l)iSI::A. : vpenbar.  —  2) Seh, :  un.  —  3) Seh: da.  —  4) Seh. :  verscreven.  —  5) Seh. :  Gue. 


1438.  Juni  9.  December  15.  und  34.    Halberstadt 

uiid  Erfurt.  74. 

Der  Ärchidiakon  des  Banns  Quedlinburg  als  päpstlicher  Commissar 
in  AppeüaiionsscKhen  des  Klosters  Drübeck  gegen  Heinrich  Kenseier, 
fratrem  domns  Poi'te  Celi,  ordinis  heremitafum  sancti  Augustini,  Halber- 
»tadensis  diocesis,  citirt  den  letzteren  und  den  Abt  des  Schottenklosters 
zu  Erfurt  vor  sich^  als  Richter  erster  Instanz  zu  erscheinen.  Halber- 
stadt 9.  Juni  1428  nebst  dem  Notariatsinstrument,  ebendas.  15.  December 
1428  über  die  geschehene  Insinuation  und  dei'  UngehorsamsbeschiUdigung 
tom  24.  December  d.  J. 

Vgl  Drübecker  Urkdb.  114  Ä  94  -  97. 


1439.  M8rz  9.    Halberstadt.  75. 

C/mtumacialurfheil   des  Subdelegaten  des  päpstlichen  Commissars 
in    Appellationssachen    des    Klosters   Drübeck    wider    Uenricum 
Kentzeler  (Kenseler),  iratrem  domus  Porte  Cell,  ordinis  heremi- 
tarum  sancti  Angustini,  llalberstadensis  diocesis,  und  letzte  Vor- 
ladung desselben  bei  Strafe  der  Excommunication. 
Datum  et  actum  Halberstad  sub.  a.  dorn.  mill.  quadringent.  vice- 
81010  nono,  ind.  septima,  die  Mercurii  nona  mensis  Marcii,  hora  ve- 
speronun  vel  quasi,  pontificatns  sanctissimi  in  Christo  patris  et  dom. 
Dostri  dom.  Martini  divina  prpvidencia  pape  quinti  anno  duodccimo. 
Gedr.  Drübecker  Urkdb.  115.  Ä  97^-99. 
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1430.  März  29.  76. 

Br.  Hermann  Zachariae,  Prof.  der  Theologie,  Provimial  des 
Aiigustiner  Einsiedlerordens  in  Thüringen,  hesdieinigt  detn  Kloster 
Drubeck  die  erfolgte  Vergleichung  und  die  geleitete  Entschädigung 
der  Ansprüche  Johann  Kenzelers,  einesBruders  seines  Ordens  (aus 
dem  Convent  von  Ilimmelpforten). 

Datum  anno  domini  MoCCCC^XXX«,  die  XXIX«  mensis  Martii. 

3fit  dem  Siegel  des  Provinziah,  abgebildet  Taf.  II,  Nr.  14.    Gedr.  Drubecker 
Urkdb.  117,  Seite  101  f. 


1432.  October  31.    Halberstadt.  Ti. 

Im  Testamente  des  Heyso  Vuncke,  Scholasters  beim  Stift  U.  L 
Fraiten  au  Haiherstadt  tverden  u.  A.  für  die  verschiedenen  Kloster 
zu  Halber  Stadt  und  Nachbarschaft  verordnet,  je  I  ferto  ...  in 
Porta  Celi  apud  Wernigerode,  ...  in  Ilsenbnrg,  ...  in  Waterlere. 

Datum  feria  sexta  in  vigilia  omnium  sanctorum,  anno  millesimo 
quadringentesimo  tricesimo  secundo. 

In  zwei  Ausfertigungen  unter  Stift  b.  Mar.  Virginis   Nr.  720  und  721  w 
königlichen  Staatsarchiv  zu  Magdeburg, 


1437.  (Sept  12  ?)  W. 

Gestattung  des  Ordensßenerals  für  das  grossentheils  ausgebranfUe 
Kloster  Himmelpforten,  Terminarien  zu  den  Seestädten  zu  schicken. 

Conventus  Portae  Coeli,  quia  ftiit  magna  ex  parte  combuatus  et 
alias  ruinosus,  potest  mittere  terminarios  ad  civitatesL  maritimas. 

Vgl  Compcnd.  ex  regist ris  gen.  archivi  etc.  cod.  lat.  8428  der  kgl.  Hof-  und 
StaatSibl.  zu  München  S.  452,  vgl.  auch  das.  S.  434.  Der  vorhergehende  Auszug  ist 
vom  12.  September  d.  J.  —  Die  Seestädte  der  N.  und  O.-Seeküste  ware>i  sonst  das 
Tenninirgdnet  der  Aug.- Einsiedlerconvente  von  Helmstedt  urnd  Osnabrück;  rgl. 
Urk.  V.  domin.  ante  Margar.  1342  beiJ.  Th.  Lichtenstein  ep.  sexta  ofafiervatt  histor. 
jurid.  ex  dlplom.  Helmstad.  sistens.  Bogen  C.  3^  und  4*.  Weiter  östl.  hatte  dann 
Anklam  seifien  Bettelsprengel. 


1439.  Juni  5.  ^9. 

Hennig  Kenulen,  Stadtvogt  zu  Wernigerode,  bezeugt  die  von  ihn 
an  G^icJitsstätte  geschehene  Stiftung  von  vier  Pfund  Wachs  jähr- 
lich zu  einem  Licht  vor  Unser  Lieben  Frauen  BiM  zur  Himmd- 
Pforte  seitens  des  Bürgers  Klaus  IsevMas  zu  Wernigerode. 

Ik  Hennigh  Kemden,  stadvoget  to  Wernigerode  to  der  tyd,  bekenne 
openbaren  in  dussem  brefe  vor  alsweme,  dat  vor  mek  sin  ghekomen 
in  richtestad  Clawes  Ysenblas,  borger  to  Wernigerode,  Aiheyd  sin 
elike  husfrawe;  unde  de  hebben  doreb  £;od  unde  salicbeyt  willea  orer 
zeele  an  orem  huse,  dar  se  nu  to  der  tidinne  wonen,  belegen  twisschen 


^ 
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dcD  hosen  Lader  Plokhoretes  unde  Hanses  Vröliiiges,  gegheven  veir 
pnnt  waisses  to  eynem  lichte,  dat  dar  schal  stan  vor  dem  beide  unser 
leven  Frawen  in  dem  clostere  to  der  Hymmelporlen ,  unde  darsulves 
beroen  in  de  ere  unser  leven  Frawen,  de  se,  ore  erven  iflfte  de  besittere  des 
eirscreven  huses  den  broderen  des  vorgenanten  closteres  reken  unde 
geven  willen  nnde  schullen  alle  jarlikes  up  sinte  Michahelis  dach  to 
ewigen  tiden  ane  jenigerley  vorbrekinge,  hinder,  argelii^  unde  al  ge> 
verde.  Unde  dusses  to  eyner  bewisinge,  dat  dusse  gifTt  also  vor  mek 
gesehen  sy,  hebbe  ik  Hennigh  Kemden,  stadvoget  vorgenant,  myn 
iDgesegel  witliken  to  orkunde  an  dussen  breff  gehenget  laten.  Dusser 
dingk  sint  tuge:  Heyse  Vrolingh,  Hennigh  bachten  der  kerken,  Hinrik 
Demeborch. 

Unde  is  gesehen  na  godesbort  veirteynhuudert  jar  in  dem  neghen 
ande  drittigesten  jare  darna,  an  sinte  Bonifacius  dage  des  hilgen 
bisschuppes. 

Urschr.  m.  Siegel  im  Stadtarchiv  zu  Wern.  Gedr.  Zeüschr.  d,  Harzver.  f. 
Gesch,  u.  Älterih -Kunde  5  (1872)  S.  349.  Die  Abbild,  d,  Siegels  das.  S.  356,  au<;h 
Taf.  XIII,  Nr.  93.     Ueber  dieses  ist  dort  354  ff.  ausführlicJier  gehandelt. 


1439.  Juli  35.  80. 

Beinecke  Schlüter,  B.  zu  Wernigo'ode,  verkauft  dmn  Kl.  Himmd- 
Pforten  eine  Hufe  und  Wiese  zum  Steinbruch  für  3  Mark  Ualberst, 

Ik  Reyneke  Sluter,  borger  to  Wernigrode,  ähese  sin  elike  hus- 
firawe,  bekennen  in  dnssem  opene  brefe  vor  uns,  unse  erven  unde  als- 
weme,  de  dussen  breff  seen  edder  boren  lesen,  datwe  redeliken  unde 
rechtes  kopes  hebben  vorkoft  eyne  hoyve  landes,  belegen  to  dem  Steyn- 
broke,  myt  wisschen,  de  dar  to  hored,  unde  van  der  sulven  hoyve 
to  grasbleken  worden  sin,  den  gheystliken  luden  prioren  unde  bro- 
deren des  orden  sancti  Augustini  des  closters  to  der  Himmelporten  vor 
dre  mark  Halberstedescher  weringe,  de  uns  vul  unde  al  beredet  sin. 
Unde  we  setten  de  ergnanten  prior  unde  brodere  des  vorscreven 
Clusters  in  de  hebbende,  rawende,  brukende  were  myt  kraft  dusses 
brefes,  so  dat  se  dat  vorscreven  land  unde  wissche  schullen  hebben 
leddictk  unde  vry,  alse  we  dat  von  Jacoppe  Tegedere  vor  gekoft  unde 
gehat  hebben,  utgescheden  vyff  Schilling  unde  veir  penninghe,  de 
darane  hefft  de  vicarius  des  altars  sinte  Peters  in  der  kerken  sinte 
Silvesters  to  Wemigrode  alle  jarlikes  uppe  sinte  Mychels  dach.  Unde 
we  vorlaten  de  ergnante  hoyve  unde  wissche  vor  uns  unde  ünse  erven, 
»0  dat  we,  nnse  erven  noch  nemant  van  unser  wegen  dar  nummer  up 
^ken  willen  noch  en  schullen.  Unde  dusses  to  eyner  bekantnisse,  dit 
stede  unde  vast  wol  to  holdene  ane  alle  geverde,  so  hebbe  ik  Reyneke 
Sinter,  Ghese  sin  elike  hnsfrawe,  vor  uns  unde  unse  erven  dussen  bref 
gheven  besegelt  myt  des  stadvoghedes  ingesegel  to  Wernigrode,  des 
we  hirto  gebruken.  Unde  ik  Hennigh  Kemde,  stadvoget  to  Wernig- 
rode to  der  tijd,  bekenne  in  dnssem  sniven  brefe,  dat  ik  umme  bede 
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willen  Reyneken  ISlnters,  Ghesen  siner  eliken  husfrawen  vorscreven, 
myn  ingesegel  witliken  an  dnssen  bref  hebbe  gehenget  laten.  Dnsser 
dingk  sint  tughe:  Hennigh  Ludegers,  Cnrd  van  Munden,  borgere  to 
Wernigrode. 

Unde  is  gesehen  na  godes  bort  veirteynhundert  jar  in  dem  De- 
ghene  unde  drittigesten  jaie  darna,  an  sinte  Jacobus  dage  des  hilgen 
apostolen. 

Urschr.  auf  Ferg.  im  kgl.  Stctatsarchiv  zu  Magdd),  m.  Siegel,  8.  Tafd  XIII, 
Nr.  93, 


1439.  81 

Mit  Gestattung  des  Ordens  wallfahrtet  Br,  Heinrich  zur  Himmdr 
Pforte  flach  dem  heiligen  Grabe, 

Theoderieus  de  Saiza  visitat  limina  apostolorum  et  Heinricus  de 
Porta  Coeli  sanctum  sepulehrum. 

Compend.  ex  registris  gener.  arcliivi  cod.  lat.  8428  der  königl.  Hof-  und  Staats- 
hibl.  zu  München  S.  453, 


1449.  Juli  15.  83. 

Kurt  von  SdtwiecheU  d,  Ä,  bezeugt,  dass  zu  der  Zeit  als  er  Std- 
bergischer  und  Schwarzburgischer  Amtmann  und  Marschalk  auf 
deni  Schlosse  Wernigerode  war,  ein  Streit  zwischen  dem  Kloster 
Himmelpforten  und  dem  Deutschordensliause  Langdn  eines  Ge- 
hölzes wegen  zu  Gunsten  des  letztet  en  entschieden  sei. 

Ek  Cord  van  Swichelt  de  eider  bekenne  openbaren  in  dussem  breve, 
vor  alsweme,  dat  by  der  tyd  alse  ek  am  nylksten  van  mynem  gnedigen 
heren  graven  Boden  van  Stalberge  unde  graven  Hinrikes  van  Swartzeborg 
de  borg  to  Wernigrode  inhadde  unde  dar  or  ampt(man)  unde  marschalk 
was,  weren  in  Unwillen  unde  twidraeht  de  prior  unde  de  eovent  van  der 
Hymmelporten  unde  her  Egbreeht,  hußkummenturer  to  Langete,  van 
holtes  wegin.  Des  so  kerne  vor  my  de  ersamen  heren  hem  Fredericm 
van  Polen tz,  lantkumture  de(r)  ballie  to  Sassen  des  dutschen  ordins, 
hem  Peygaw,  hem  Egbrecht  vorgesereven  und  andere  hera  ors  ordins 
myd  bewisingen  orer  possessien  des  holtes,  dar  ek  by  vorbodet  hadde 
myner  gnedigen  heren  mansehupp  to  Wernigrode  unde  den  rad  dar- 
sulves,  de  ek  bebben  konde.  Do  dnchte  uns  unde  vorn^men,  dat  de 
vorgesereven  heren  unde  hern  Egbrecht  de  rechtsten  unde  oldestcn  pos- 
sessien hedden;  dat  bracht  ek  Cord  vorgesereven  vor  niynen  gnedigen 
hern  graven  Boden  vorgesereven.  Darupp  seyde  myn  guediger  here 
vorgenant,  dat  de  vorgesereven  heren  unde  hern  Egbrecht  dat  holt  an- 
greppen  und  des  bmkeden,  went  beyde  heren  van  Stalberge  unde 
Swartzburg  se  vor  syk  vorboden  unde  darover  scheyden.    Dusses  to 
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bekantnisse  hebbe  ek  myn  ingesegel  witliken  gedrucket  nedden  npp 
dossen  brefif. 

Nha  goddes  gebord  verteynhnndert  dar  na  in  deme  negen  unde 
vertichsten  jare,  des  sondages  Viti. 

ünehr.  auf  Fäpier  im  gräfl,  H.-Arch.  zu  Wem.    Gedrtuikt.^  VogdU  Gesch.  der 
r.  Schwieheldt.  UrkundensammL   Ä  187  nach  cod.  dipL  Schwich*  vol.  VI,  458. 


1450.  Mai  1.    Zerbst.  83. 

Bode,  grave  zeu  Stalberg  und  zeu  Wemigerade,  bekennt,  vom 
Kurfürsten  Friedrich  und  den  Markgrafen  von  Brandenburg  zu 
Lehn  zu  tragen  graveBchafft,  sloss  und  stat  Wernigerade  mit  aUem 
Zubehör  mit  den  Klöstern  in-  und  ausserhalb  der  Stadt  gelegen 
mit  allen  gheistlichen  leben  as  den  thume  zu  sant  Sil- 
vester, czu  der  Hemelpf orten,  ein  monich  closter,  zu  Ylsenbnrg 
ein  monich  closter  und  eptyge,  das  dorff  Drübeg  mit  dem  junc- 
vrowen  closter  darin,  das  dorf  zu  Wasserlehir  mit  dem  junc- 
vrowen  closter  darinn,  das  dorf  Langele  und  ein  hoff  dütsch 
Ordens  darinn  n.  s.  f. 

Gescheen  und  gegeven  zu  Czervest,  am  fritage  sant  Philippi  und 
Jacobi  tage  nach  gots  gebort  vierzehnhundert  und  darnach  im  fumf- 
zigisten  jare. 

Gedr,  Gercken  cod.  dipl.  Brand.  7,  350;  Riedel,  Nov.  cod.  d.  Br.  II,  4. 
4Ä^-435.  Vgl.  auch  daselbst  den  Lehnbrief  v.  1.  Mai  1451  (tco  HimmelpfortenJ 
a,  a.  0.  464^-466. 


0.  J.  1456—1458.  84. 

Marinus  von  Fregeno,  päpstlicher  Abgeordneter  zur  Einsammlung 
der  Almosen  gegen  die  Türken,  begnadet  den  PrUyi'  Andreas  Proles 
und  die  Brüder  zur  Himmelpforte  mit  Ablass  für  verschiedene 
Fälle. 

Univereis  et  singulis  presentes  litteras  inspecturis  nos  Marinus  de 
Fregeno,  iuris  canonici  peritns,  snbdiaconus  Parmensis  dyocesis,  a  sanc- 
tissimo  in  Christo  patre  et  domino  nostro  domino  Calisto  divina  Pro- 
videntia papa  tertio  ad  executionem  indulgentiarum  pro  defensione 
fidei  Christiane  contra  Thnrcos  per  ipsum  sanctissimum  dominum  nostrum 
papam  eoncessarum  per  regna  et  principatus  Norwegie,  Gocie  ac  Lit- 
phknie  (I)  nee  non  Meideburgensem  Leopoliensemque  provincias  et  dyo. 
eeses  Bombergensem  (!)  et  Monasteriensem  civitates  et  loca  necnon  in 
nonnoUis  aliis  provinciis  et  diocesibus  Germanice  nacionis  nunccius  et 
eollector  specialiter  deputatus,  notum  facimus,  quod  devotus  et  reli- 
gio^os  vir  frater  Andreas  Proles,  prior  fratrum  heremitarum  sancti 
Angnatini  conventns  Porteceli,  pro  se  et  fratribus  suis,  fratre  Johanne 
Tnczbargi,  fratre  Nicoiao  Melczer,  Conrado  Crupir,  Hillebrando,  Hen- 
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rico,  Erhardo,  Hermanno,  lohanne  de  Collmbach,  lohanne  Grosman, 
lodoco  de  Glogovia,  Anthonio  Hezeler,  Erasmo,  Meynhardo,  lohanne 
Burehardi,  Gotfrido,  Henrico  Wayner,  Johanne  Cupir,  Johanne  Francko 
et  lohanne  de  Frankonia,  lohanne  Goltpeck,  Henrico^  et  lohanne 
Mbntag  predicto  operi  defensionis  orthodoxe  ii(Iei,  pront  in  conscientia 
sua  asseruit,  contribuit  et  in  loco  ordinato  reposuit,  iuxta  dictamm  in- 
dulgentiarnm  tenorem.  Eapropter  quicunque  sacerdos  secularis  aut 
regularis  alias  discretas,  quem  in  confessorem  elegerit,  semel  in  vita 
ab  Omnibus  peccatis  et  in  casibns  sedi  apostolice  reserratis  neenon  ab 
Omnibus  censuris  ecclesiasticis  absolvendi  iniuneta  sibi  pro  modo  cnlpe 
penitencia  salutari  et  aliis,  que  de  iure  fuerint  iniungenda  ac  ei  in 
mortis  articulo  omnium  peccatorum  suorum,  de  quibus  penituit  et  con- 
fessus  fuit,  plenariam  remissionem  concedendi  auetoritate  apostolica 
habeat  facnltatem,  prout  in  litteris  apostolicis  aput  nos  repositis  lacins 
continetur. 

Et  sub  ista  forma  ||  videlicet:  in  vita  dominus  noster  Jbesns 
Christus  dignetur  tc  absolvere,  et  ego  auetoritate  sanctissimi  domini 
nostri  pape  ac  sedis  apostolice  in  hac  parte  mihi  concessa  absolvo  te 
ab  omni  sententia  excommunicationis,  suspensionis  et  interdicti  a  iure 
promulgatis  neenon  ab  omnibus  peccatis  tuis  confessis,  contritis  et 
oblitis. 

In  mortis  vero  articulo  ||  confessor  addat:  et  remitto  tibi  omnem 
penam  pro  tuis  peccatis  in  purgatorio  tibi  debitam,  ac  illam  plenariam 
remissionem  hac  vice  tibi  impercior,  quam  ecciesia  concedere  seiet 
Omnibus  Romam  tempore  iubilei  vel  cruce  signatis  ad  recuperationem 
terre  sancte  tempore  passagii  generalis  euntibus,  in  nomine  patris  et 
filii  et  Spiritus  sancti.    Amen. 

Et  predictus  confessor  poterit  commutare  vota  quecumque  in  alia 
pietatis  opera,  prout  saluti  animarum  expedire  viderit,  ultramarino, 
castitatis  et  religionis  ac  Petri  et  Pauli  Jacobique  apostolorum  votis 
dumtaxat  exceptis.  [Ad]  quorum  fidem  et  testimonium  presentes  fieri 
fecimus,  sigillique  nostri  impressione  muniri. 

Datum  .... 

Urschr.  Wem.  unten  an  der  Stelle  wo  das  Siegel  gehangen  zu  haben  scheint, 
eingerissen.  Da  aber  das  Datum  wnausgefüUt  geblieben  ist,  scheint  auch  das  Doch- 
ment  nicht  zu  Stande  gekomtnen  zu  sein.  Calixt  HL  v.  1455  — 1458;  Proles  wurd< 
Prior  Sept.  1456 ,  Schöttgen,  Ijebensl>eschr.  des  A.  Proles,  Ossitiger,  biblioth.  An- 
gustin.  7 19  f. 

1)  CruczburgV    2)  Hinter  Henrico  liat  die  Hdschr,  ein  punctum. 


1459.  Januar  21.  85. 

Das  Kloster  Himmdpfarten  qtiiUirt  dem  Aelfennann  KoH  Olies 
zu  U.  L.  Fraue)i  in  Wernigerode  über  5^2  SchUI.  jährUdim 
Zinses  von  Tue  Herwigs  Hause  in  der  Bxirgstrassc, 

Wy   brueder  Anthonius  Hesseier  prior,   brueder  Johannes  under- 
prior,  brueder  Erasmus  procurator  unde  ander  ghemene  bradere  des 
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doesters  to  der  Hymmelporten ,  snnte  Augustines  orden,  bekennen  als- 
weme  in  doussen  open  breve,  dat  ons  Cort  Celies,  alderman^  onser 
ÜTcr  Vrouwen  to  Werninghenrode ,  wael  vornoucbt  unde  betaelt  heft 
vor  driddenhalben  schillinc  jarlicx  tins,  die  wy  vorghenomdc  brueder 
alle  jar  badden  np  Tyel  Herwiges  buns  in  der  Buercbstraten  gbestaen 
beneden  Hans  Cuenshin^.  Des  to  enem  gbetuge  bebbe  wy  onses 
closters  ingbcsegbel  witliken  an  dussen  bref  ghebangben. 

Na  der  bort  Gbristi  onses  beren  dusent  IUI  bundert  dama  in  dem 
neghen  nnde  veftigbesten  jar,  des  sondagbs  na  sunte  Sebastianns  dach. 

Ursehr.  auf  Beryament,  deren  Siegel  nicht  mehr  vorlianden  ist,  in  der  Begistratwr 
U,  L,  Fratienidrche  Nr,  3  in  Wernigerode.  Dass  die  von  den  glekHizeitigen  einhei- 
mischen HdacJir.  abweichende  Schrift  dieser  Quittung  txm  einem  nie&rländisch- 
rlämischen  Bruder  im  Kloster  Tierrührt,  darauf  scheinen  Formen  wie  ons,  onser, 
betaelt,  wael,  Yorghenomde  br.,  jarlicx,  ghestaen  zu  deuten, 

1)  Hdschr,:  anderman,  urspr.  vanderman.  —  2)  Cuensbin? 


1461.  Mai  6.  86. 

Der  Stadtvogt  zu  Wernigerode  bekundet  die  Schenkung  der  Spitals- 
tciese  seitens  der  Frau  Brants  von  Oldenrode  an  das  Kloster 
Himmelpforten. 

Ik  Lndeke  Venstennaker,  nu  tbo  der  tyd  stadvogbet  tboWerningb- 
rode,  bekenne  in  desseme  apen  breve,  dat  vor  my  ys  gekonien  in 
richtesstad  ande  gebegeder  dynekbank  Brant  von  Oldenrode  nnde 
Grete  Bjne  eelike  busfrowe,  de  dar  eynsamicb  nnde  eyndrecbtich 
hebben  gegeven  unde  geven  in  craft  disses  breves  den  beren  nnde 
broderen  nnde  deme  klostere  tbo  der  Hymmelporten  van  sunte  Augustines 
Orden  umme  arer  unde  der  de  em  tbo  beboret  seelen  saliebeit  in  de 
ere  godes  unde  unser  leven  vrowen  der  juncfrowen  Marien  mit  wolbe- 
dachten  nnde  ynnigen  möde  van  den  guderen,  de  de  vorgenante  Grete 
heft  Yon  areme  irsten  eebten  unde  recbten  manne  Heyneman  von  Orem 
saliger  deebtnisse,  eyn  wiscb,  de  dar  bet  de  Spittales  wyscb  in  deme 
Kossingheholte,  de  dar  bet  VI  stukke  by  eynander  liggen,  unde  de 
SYiit  tegetyr^y  nnde  II V2  niorgen  in  deme  Kussingbebolte  in  dat  norden, 
ande  IUI  morgen  in  deme  Kussingbebolte,  der  der  II  stoten  up  den 
wecb,  nnde  II  theen  over  den  wecb;  item  III  stukke  uppe  dem  sulven 
Wege  na  Vekenstede,  belegen  by  deme  acker  des  vorgenanten  elosters 
to  der  Hymmelporten;  item  V  stueke  belegen  baven  der  Klus  to 
Bonnikenrode  na  Hilsenborcb  wart.  Des  willen  unde  scbollen  de  vor- 
genanten  broder  des  klosters  der  Hymmelporten  der  vorbenanten  eer- 
liken  vrowen  Greten  unde  areme  eebten  manne  Brande  von  Oldenrode 
vorbenomet  tbo  arer  beyde  lyve  geven  jarlikes  tynses  HI  verdiugbe 
Halverstadiscber  weringbe  uppe  den  negbesten  pingbesten  tokamende 
na  deme  date  desses  breves,  unde  dama  alle  pingbesten,  de  wyle 
dit  der  twyger  eyn  levet,  unde  to  scbote  der  berscop  to  Werningbrode 
IUI  Schill,  ande  to  deme  altar  sunte  Peters  belegen   in  der  kerken 
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sunte  Silvesters  tho  Weminghrode  III  Schill.  Ok  wyllen  unde  schollen 
de  YorgenaDten  geistliken  brodere  des  klosters  der  Hymmelporten  unde 
alle  äre  nakamelinghe,  wan  de  vorgenante  Brant  von  Oldenrode  edder 
Grete  syne  eelike  husvrowe  ergenant  stervet^  began  mit  vigilien  unde 
seelemissen  gelik  aren  medebroderen ,  unde  alle  jar  des  dr&dden  son- 
dages  na  pinghesten  mit  vigilien  unde  des  mandages  mit  seelemissen 
began  eyne  ewyge  dechtnisse  vor  de  seele  Heynemans  von  Orem  unde 
dusser  beyde  Brant  von  Oldenrode  unde  Greten  syner  husvrowen  unde 
alle  der,  de  uthe  deme  siechte  vorstorven  synt.  Dat  dusse  gj'ft  unde 
gave  unde  inboldinghe  desses  breves  vast  unde  wisse  sy  unde 
blyve,  des  to  bekentnisse  unde  wisheyt  so  hebbe  ik  Ludeke  Venster- 
maker,  nu  tho  der  tyd  stadvoget  tho  Weruinghrode,  tho  orkunde 
bevestiget  unde  besegelt  dussen  yegenwardigen  bref  myt  m^neme 
ingheseghele. 

Unde  ys  gescheen  na  goddes  bort  dusent  jar  verhundert  jar  in 
den  eyn  unde  sestigesten  jare,  in  deme  daghe  des  hilligen  apostolen 
unde  ewangelisten  sunte  Johannis  ante  portam  latinam. 

Urschr.  im  königl.  Staatsarch.  zu  MagcUb.  mit  Siegel  Laätke  VensUmUken 
auf  Taf.  XIII,  Nr,  96;  vgl  auch  zum  Ilsenb,  Urldb.  Taf.  VII,  Nr.  öO. 


1463.  März  30.  Fritzlar.  87. 

Erzbischof  Adolf  von  Maine  überträgt  den  Aebten  von  S.  Peter 
und  S.  Jctcob  in  Erfurt,  soivie  einer  Beihe  anderer  Stiftsdignitarien 
in  Thüringen,  Grubenhagen  und  Hessen  den  von  Papst  Johann  XXIL 
unterm  18.  April  1317  zugleidi  mit  den  Erzbischöfen  von  Köln 
und  Magdeburg  erhaltenen  Auftrag,  die  Augustiner  Einsiedler 
bei  ihren  Freiheiten,  besonders  hinsichtlich  des  freien  Predigers 
und  Beichtehörens,  zu  schützen. 

Adolffus,  dei  et  apostolice  sedis  gracia  sancte  Maguntine  sedis 
electus  et  confirmatus,  sacri  Romani  imperii  per  Germaniam  archi- 
cancellarius  ac  princeps  elector,  conservator  et  iudex  privilegiorum, 
iurium  et  libertatum  fratrum  ordinis  heremitarum  sancti  Augustini  per 
provinciam  Thuringie  et  Saxonie  una  cum  reverendis  in  Christo  patri- 
bus  et  dominis  Goloniensis  et  Magdeburgensis  archiepiscopis  a  sede 
apostolica  specialiter  delegatus,  religiosis  sancti  Petri  et  sancti  Jacobi 
Scottorum  in  Erifnrdia  abbatibus,  necnon  honorabilibus  Erffurdensiunii 
Fritzlariensium ,  Heiligenstadensium,  Northusensium,  Gotensium,  £\in- 
becensium  et  Casselensium  ecclesiarum  prepositis,  decanis,  scolasticis, 
cantoribus  atque  canonicorum  regularium  in  Kaldenbom  prepositOi 
devotis  nostris  in  Christo  dilectis  salutem  in  domino  sinceram  caritateni. 
Litteras  recolende  memorie  domini  Johannis  pape  vicesimi  secundi 
sub  auctentico  nos  cum  ea  qua  docuit  reverencia  noveritis  recepisse, 
quarum  tenor  de  verbo  ad  verbum  scquitur,  et  est  talis: 
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(Folgt  die  oben  Nr.  45  abgedruckte  Btdle   P.  Johannes   XXII,, 
Avignon  18.  April  1817.) 

Sed  qaia  ||  oognicioni  et  decisioni  singnlarum  causarumy  conventanm  et 
tratram  ordinis  supradicti  prefate  provineie,  que  ad  dos  deferuntur  et 
in  fatnrnm  verisimiliter  deferri  possent,  jiiiis  arduis  nostris  et  ecclesie 
Dostre  MagUDtine  negociis  prepediti  personaliter  intendere  non  valeanins, 
de  vestra  et  cninslibet  vestrum  legalitate  confisi  vobis  et  cuilibet 
vestram  committinins  in  bac  parte  viees  nostras,  auctoritate  nobis 
cominissa  mandantes,  quatenns  in  cansis  quibuslibet,  quas  priores  et 
fratres  dicti  ordinis  provincie  supradiete  movent  seu  movere  intendunt 
quibnscumque  molestatoribus  et  ininriatoribus  eornndem  personis  eccle- 
siasticis  vel  secularibns,  prout  reqaisiti  fueritis  per  eosdem  fratres  vel 
alter  vestrum  fnerit  requisitus,  previa  (monitione)  procedatis  seu  alter 
vestrum  procedat  secundnm  traditam  a  sede  apostolica  nobis  formam 
presentibus  usque  ad  nostram  revocacionem  duraturis.  In  quorum  omnium 
testimooinm  sigillum  nostrum  presentibus  est  appensum. 

Datum  in  opido  nostro  Fritzlariensi,  die  vero  penultima  mensis 
Marcijy  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  sexagesimo  secundo. 

Saüi  einer  atellentceise  verlöschten  Urschr.  mit  hescMdigtem  lose  beiliegendem 
Siegel  ron  Chr.  H.  Deliiis  abgeschr.,  doch  im  gräfl.  Archiv  weder  repertorisirt  noch 
fvrhanden. 


1463.  MSrz  11.  88. 

Bartold  Tiben,  Bürger  zu  Wernigerode ,  verkauft  dem  Kloster 
Uimmeipfarten  für  50  Schillinge  tviederkäuflich  einen  Zins  von 
5  Schillingen  jährlich  zu  Michaelis  an  seinem  Hopfenland  in  der 
Keverluckt  (abgekürzt). 

Ek  Bartolt  Tyben,  borger   to  Werningrode,  Ilse  myn  elike  hus- 

iraowe,  bekennen  in  dusseme  opene  breve  .. .,  dat  we  vorkofft hebben 

...  vif  Schilling  Halverstedescher  penninge  jarliker  gulde  an  unseme 

hoppeulaude,   belegen   in   der  Keverlucht   twischen  Henning  Mesters 

hoppenberge  unde  Hans  Gerken,  den  geistliken  brodem  broder  Johanni 

b^iven  prior,  lodocus  subprior  unde  deme  ganczen  conventu  (!)  to  der 

Hymmelporten   vor  veftich  Schillinge  .  .  .,  de  de  genante   conventus* 

ichteswanne  hadde  an  deme  huse,  da  nu  tore  tid  inne  wonet  Wolter 

Woldigen.    Unde  de  genante  vif  Schilling  tinßes  schal  ik  .  .  .  edder 

de  gebraker  des  genanten  hoppenlandes  geven  up  Michaeies  dach  . .., 

de  wile  de  hobtsumme  nicht  affgelost  en  is.    Vorbehalt  des  Wiederkaufs 

^>^i  v%ertd)ähriger  Kündigung.    Des  to  mcher  wissenheit  ...  so  hebbe 

ik  .  .  .  dnssen  breff  gegeven  vor  mek  unde  myne  [erven]  den  geistliken 

i>ruderen  to  der  Hymmelporten  unde   ore  nakomelingen  besegelt  mit 

de8  tUadvogedes  to  Wemigrode  ingesegel,  des  ik  hirto  bruke.    Unde 

ik  Henning  Isenblaß,  nu  tore  tiid  stadvoget  to  Wemigrode,  bekenne 

iü  doBseme  sulven  breve,  dat  ik  umme  bede  willen  Bartolt  Tiben  und 
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Ilsen  siner  eliken  husfrauwen  myn  ingesegel  witliken  hebbe  gehenget 
.  .  .  benedden  de  schrifft  dnsses  breves. 

Na  der  gebort  Cristi  anses  heren  yeirteyDhnndert  jar  in  deme 
drenndesestigesten  jare,  in  sinte  6regori«[i  abende  des  hilgen  lerers. 

ürschr,  Berg.  tn.  Siegel  (vgl.  die  Abb.  Zeitschr.  d.  H.-Ver.  HL  1870,  S.Skgdr 
tafel  Nr.  10  u.  S.  992 ff.)  im  StadtarcJiiv  zu  Wem.  Von  aussen:  littera  de  urato 
nomine  Eeverflucht  V  schul,  cens.  u.  txm  1  Handschr.  v.  Ende  d,  15,  Jh,:  Kanc 
Kuneken.  ' 

1463.  September  11.  Heudeber.  89. 

Notaridtsinstrument  iXber  den  Protest  des  Priors  eur  Himmdpforte 
gegen  die  geschehene  Verpfändung  des  freien  Klosterhofs  eu  Ben- 
dd>er  und  Zeugniss  der  dortigen  Eimoohner  über  die  freie  Eigen- 
Schaft  dieses  Hofs, 

In  nomine  domini  amen.  Anno  nativitatis  eiusdem  M^CCCC^LXIQ', 

indictione    decima,  die  vero  dominica,   que  tune   proxima  erat  iesto 

nativitatis  Marie  in  ipso  mense  Septembri,  pontificatus  sanctissimi  in 

Christo  patris  ac  domini  nostri  domini  Pii  diva  (!)  Providentia  pape 

2%  anno  eins  \^y  hora  prima  post  prandium  vel  quasi,  in  curia  ple- 

banie  opidi  Hadebere,  dyocesis  Halbirstadensis,  in  mei  notarii  publiei 

ac  testinm  infrascriptorum  fide  dignorum  presentia  religiosus  pater  ac 

dominus  prior  conventus  Porte  Celi  personaliter  constitutus  cum  comitira 

sibi  adiuncta  a  conventu;    ad   id  accersiri  fecit  iuratos  vel   seniores 

prefati  opidi  Hadebere,  sciscitabaturque  ab  eis,  qua  presumcione  vel 

auctoritate  inpignoracionem  in  curia  ibidem  situata  sui  prefati  conventus 

libera,  que  communi  vocabulo  dicitur  curia  monachorum,  fecissent,  qnod 

sibi  videretur  et  de  facto  esset  in  derogacionem  libertatis  istius  curiCf 

que,  ut  a  longo  tempore  notum  esset,  ab  omni  legali  exactione,  in- 

pignoracione ,  arrestacione  servicioque  domicellorum  prorsus  fuit  alieua 

et  exemta.    Kesponderuntque  accersiti  iurati  vel  seniores  prefati,  nomi- 

nati  Hans  Hadeber,  Hennink  Bode  ceterique,  quorum  intererat,  quod 

boc  iocaliter,  absque  presumcione  et  absque  uUa  voluntate  derogandi 

vel  destruendi  vel  annichilandi  vel  minorandi  prefate  libertatis  (!)  actnm 

Sit.    Et  cum  prefatus  pater  ac  dominus  prior  diceret,  se  velle  libertatem 

sue  curie  defensare  omnibus  modo,  via  iure,  causa  quibus  id  melioribus 

posset,  quociens  necesse  foret,  et  ipsam  eorum  inpignoracionem  factam 

omnino  iuridice  refellere,  tunc  ipsi  prenominati  iurati  opidi  Hadebere 

dixerunt,   se  scire  non  Heere  inpignoracionem  in  illa  curla  fieri  vel 

quamcunque  exactionem,  nee  umquam  hoc  actum   inibi    eis  oonstare. 

Siquid  nunc  tamen  ex  inproviso  et  absque  fallacia  factum  esset,  hoc 

humiliter  sibi  peterent  indulgeri,  promittentes  firmiter  et  soUempniter, 

quod  numquam  aliquid  huiusmodi  in  posterum  ab  eis  vel  eorum  succes- 

soribus  fieri  debeat;  quod    si  attemptatum   faerit,  penitus  irritnm  et 

inane  esse  debeat  et  nullius  roboris  vel  momenti.    Sicque  amicabili 

conposicione  prior  ipse  contentus  supersedere  se   velle  promisit,  sie 
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qnod  in  postemm  nichil  simile  fiat.  Snper  quibns  omnibus  et  singnlis 
?enerabili8  prefatns  prior  et  ipsi  prenominati  inrati  me  notarium  infra- 
scriptom  debita  cum  instancia  reqnisierant  ac  petierunt,  ut  sibi  super 
predictis  ac  narratis,  quociens  opus  fuerit  et  oportunum,  unum  yel 
plnra  conficerem  instmmentum  vel  instruinenta. 

Acta  sunt  hec  in  ioco,  anno  domini,  indictione,  die,  mense,  hora, 

poDtificatn  quibus  snpra,  presentibus  ibidem  discretis  yiris  Hans  Kaie- 

meister,  Conrado  sacristano  pro  tunc  ibidem,  ad  hoc  specialiter  vocatis 

et  reqaisitis  in  testimonium  et  fidem  omnium  et  singnlorum  premissorum. 

(Noiariaisgeichen.) 

Et  ego  Albertus  Kovoit,  dericus  Halberstadensis  diocesis» 
pnblicus  imperiale  (!)  auctoritate  notarius,  qnia  predictarum  in- 
peticionibus  et  responsionibns  aliarumque  libertatum  occasione 
anins  curie  opidi  in  Hadeber  omnibusque  aliis  et  singulis  premissis, 
dum  sicut  premittitur  fierent  et  agerentur,  una  cum  prenominatis 
testibns  presens  interfiii  eaque  sie  vidi  et  audivi  fieri,  ideoque 
presens  publicum  instmmentum,  me  aliis  negociis  inpedito,  per 
alium  fidelem  scribi  feci,  me  subscribens  exinde  confeci  et  in 
hanc  publicam  formam  redegi  signoque  et  nomine  meis  solitis  et 
consuetis  signavi,  rogatus  et  requisitus  in  fidem  et  testimonium 
omnium  et  singulorum  premissorum. 

Urschr,  unter  TJrkk,  des  Kl,  Michaelstein  im  Jierzogl.  Landeshauptarchive  zu 
Wotfenbüttd,  

UU.  September  12.  Wernigerode.  90. 

Notariatsinstrument  über  die  Schenkung  der  Mühle  jsu  Göddeken- 
rode  seitens  des  Priesters  Henning  Grauhose  an  das  Kloster 
Himmelpforten. 

In  nomine  domini  amen.  Anno  a  nativitate  eiusdem  millesimo 
qnadringentesimo  sexagesimo  quartO;  indictione  duodecima,  pontificatus 
>anctis8imi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Pauli  divina  pro- 
idencia  pape  secundi,  anno  eius  primo,  die  yero  Veneris  duodecima 
uiensi«  Septembris  hora  nonarum  vel  quasi  in  oppido  Wemingrode, 
Halberstadensis  diocesis,  in  estuario  sive  stuba  domus  babitacionis  mee, 
in  mei,  notarii  publici  subscripti,  et  testium  infrascriptorum  presencia 
personaliter  constitutns  honorabilis  et  deo  devotus  sacerdos  dominus 
Menninghus  Grahose  proprio  libitu  et  sponte,  non  vi  vel  dolo  sen  fraude 
aot  quaris  circumyencione  inductus,  solo  devocionis  instinctu,  eciam 
Kaue  mentis  et  compos  racionis,  molendinum  suum,  quod  in  Godeken- 
nde  est  situm,  ob  salutem  anime  sue  et  nomine  testamenti  venerabili- 
bog  et  religiosis  viris  priori  et  conventui  Poi-teceli,  ordinis  fratrum  here- 
mitarum  sancti  Augustini,  prope  dictum  opidum  Wemingerode  dedit, 
donavit  donacione  iusta  et  irrevocabili  atque  appropriavit,  assignavit 
^  pure  propter  deum  delegavit  ac  omnibus  melioribus  modo,  yia,  iure, 
Btilo,  causa  et  forma  quibus  potuit  et  debuit,  ore  et  manuum  stipulacione 
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ad  eo8  possessionem  eius  transtulit  et  ipse  iuri  sno  et  proprietati,  qaod 
in  dicto  molendino  habuit,  totaliter  absque  exeepeione  plane  et  integre 
cessit  in  remediam  suorum  peccatorum  et  aninie  sue  benedictionem, 
quam  se  pre&torum  devotomm  patrum  interventu  obtinere  posse  fideliter 
et  firmiter  presumpsit.  Super  quibus  omnibns  et  singulis  premissis  a  me, 
notario  publieo  infrascripto,  petitum  fnit  ab  utraqae  parte,  nt  desnper 
unum  yel  plura  publicum  seu  publica  conficerem  instrumentnm  sen 
instrumenta,  tot  quot  forent  necessaria. 

Acta  sunt  hec  anno,  indictione,  pontificatu,  mense,  die,  hora  et 
loco  quibus  supra,  presentibus  ibidem  strenuo  Riprecbto  de  Scbyrstede 
et  Henningho  Walter,  oppidano  Wernigerodcnsi  S  testibus  ad  premissa 
yocatis  pariter  et  rogatis. 

(NotaHatszeichen,) 

Et  ego  lohannes  Gerwer,  clericus  Maguntinensis  diocesis,  sacra 
imper.  auct.  notar.  publicus,  quia  etc.  (gewöhnliche  UntersiArifts- 
farmel), 

ürBchr.  auf  Pergam.  im  Stadtarchiv  zu  Wernigerode. 
1)  oppidafi  Wemigerodeö.      

1465.  Jimi  3.    Parma.  91. 

Der  GenercUvicar  des  Augustiner  Einsiedlerordens  gestaäet  dm 
Provifhssial  der  Sächsischen  Proninz  u,  A.,  die  aus  den  Qmventm 
zu  Mctgdämrg  und  Eimmdpforten  austretenden  Brüder  in  jeden 
Gonvent  der  refortnirten  Observanz  aufzunehmen,  in  den  sie  än- 
zuitreten  unmschen  (Auszug). 

Concessimus  fratri  Henrico  Modege,  provinciali  Saxonia  et  baeca- 
laureo  formato,  quod  quater  in  anno  posset  concedere  autboritatem 
nostram  omnibus  fratribus  suse  provincia,  qua  possent  absolvi  ab  Omni- 
bus peccatis  suis,  sicut  concessimus  patri  Joanni  de  Doraten,  bacca- 
laureo  formato,  quod  valerent  suscipere  in  universitate  Erfordiensi 
insignia  magistralia.  Item  concessimus  eidem  licentiam  coUocandi 
quoscunque  fratres  recedentes  de  conventu  Magdeburgensi  et  Porta 
Coßii  incorporandi  autboritate  nostra  in  quocunque  conventu  de  obser- 
vantia  eis  visum  fuerit  oportunum;  etiam,  ne  Studium  Magdeburgense 
pereat,  concessimus  eidem  super  predictum  conyentum  et  super  fratrem 
Andream  Proles  lectorem. 

Datum  ParmsB,  [a.  d.  1465]  3.  Junij. 

Excerpta  ex  registris  vic.  gener.  cod.  lat.  8423,  S.  458  auf  der  Hof-  Ufu2  l^aats- 
IMiothek  eu  München,  

1465.  Juni  12.    Himmelpforteii.  92. 

Andreas  Proles^  Vicar  der  Augustiner  Einsiedler  van  der  Obser- 
vanz in  Sachsen,  nimmt  das  Jungfrauenkloster  Demeburg,  Diöccse 
Hildesheim,  in  die  Brilderschafl  der  Kloster  seines  Vioariats  auf 
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Frater  Andreas  Proles,  ordinis  fratrnm  heremitaram  sancti  Au- 
gastini,  lector  sacre  pagine,  vicarias  observancie  regularis  in  Saxonia 
immeritus,  dilectis  sibi  in  Christo  venerabili  domine  abbatisse,  priorisse 
ac  toti  conventni  monialium  in  Dernborch,  dyocesis  Hildesemensis, 
»aiutem  ac  per  virtutum  incrementa  vitam  et  gloriam  conseqni  sempi- 
ternam.  Cam  iure  divino  lex  mutue  karitatis  omnibus  generaliter  nos 
obliget,  Ulis  tum  qnorum  erga  nos  ordinemque  nostrum  mayoris  kari- 
tatis devocionisque  certis  indiciis  experimur  affectura  nos  merito 
peramplins  reddit  obligatos,  hinc  est,  quod  exigentibus  vestre  devo- 
eionis  meritis,  quam  ad  nos  nostrumque  ordinem  geritis,  reeipio  yos  ad 
eoDfratemitatem  nostram,  plenam  vobis  mei  yicariatus  conventuum^ 
presentium  tenore  concedens  omnium  spiritualium  bonorum  participa- 
cionem  in  vita  pariter  et  in  morte,  yidelicet  missarum,  oraeionum, 
ieianiorum,  vigiliarum  ceterorumque  exerciciorum  spiritualium,  que  per 
Iratres  nostrorum  eonyentuum  operari  dignabitur  clemencia  salyatoris, 
addens  de  gracia  speciali,  ut  cum  obitus  uniuscuiusque  yestrum,  quem 
dominus  deus  felicem  faciat,  conyentibus  predictis  fnerit  intimatus,  ea 
pro  vobis  fiant,  que  pro  nostris  confratribus  et  consororibus  fieri  statuit 
nostri  ordinis  constitutio  generalis. 

Datum  in  Porta  Celi,  anno  domini  M«CCCC*'LXV**>,  in  yigilia  cor- 
poris Christi,  nostri  yicariatus  oiBcii  sub  sigillo. 

Urschrift  auf  FergamevU  mit  anhangendem  parabolischem  grünem  Wachsaiegd 
unter  Kl.  Demeburg  Nr.  1S7  im  königl.  Staatsarchiv  zu  Hannover.  Von  ausser- 
haU)  gleichzeiiige  Aufschrift:  In  Porta  Cell.    Bas  Siegel  s.  auf  Taf  II,  Nr.  15. 

l)  Die  Hdschr.  hat  zw.  yicariatus  und  conventuum^  ein  dem  i  ähnliches 
Zeichen,  das  vidleicht  ein  f  (sive)  Jiat  werden  sollen. 


14«6.  August  6.  Magdeburg.  93. 

Jchann,  Erzbischof  von  Magddmrg,  überträgt  den   seinen    Vor- 
gängern von  P.  Johann  XXII.  ertheilten  Auftrag,  die  Augustiner 
Einsiedler  Hiüringens  und  Sachsens  beim  Predigen,  Beichtehören 
und  Absolviren   gegen    ihre  Widersacher  eu   schiitzeti    (vgl.  oben 
Nr.  45)  an  mehrere  Hoch-  und  Collegiatstißer,  AAte  und  Pröpste 
in  Thüringen. 
Johannes,  |i  dei  gracia  sancte  Magdebnrgensis  ecclesie  archiepisco- 
pas,  primas  Germanie,  comes  palatinus  Reni  et  dux  Bayarie,  iudex 
et  coDservator  iurium,  privilegiorum,  libertatum,  rerum  et  personarnm 
venerabilis  ac  religiosorum  yirorum  prioris  generalis  et  fratrum  ordinis 
sancti  Augastini  heremitarum   per  proyinciam  Thuringie    et  Saxonie 
cf>D8titutomm  a  sede  apostoiica  una  cum  nonnullis  aliis  nostris  in  hac 
parte  collegis  cum  clausula  quatenus  yos  yel  duo  aut  unus  yestrum  per 
V08  vel  alium  seu  alios  specialiter  deputatus,  yenerabilibus  patribus 
«ancti   Johannis    baptistc    in    Monte    extra    muros    Magdeburgenses, 
(«ancti  Michaelis  Hildensemensis,  sancti  Georgii  Nuemburgensis  sancti 
Petri  Mersebnrgensis ,    sancti   Egidii   Brunswicensis ,  Halbirstadensis, 
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sancti  Michaelis  Luneburgensis,  Verdensis,  et  sancti  Petri  ErfFardensis, 
Maguntinensis  diocesium  monasterionim  abbatibus,  necnon  venerabi- 
libus  et  honorabilibus  viris  dominis  Magdeburgensis,  MagnntineDsis, 
Haibirstadensis,  Hildensemensis,  Verdensis,  Lubicensis,  Swerinensis, 
Mindensis,  Padeburnensis,  Havelbergensis ,  Brandenburgensis,  Meree- 
burgensis,  Nnemburgensis,  Missnensis,  Caminensis^  Razebargensis,  Lnbn. 
censis  ecelesiarum  catbedralium  sancti  Sebastiani,  sancti  Nicolai  Novi- 
fori,  beatorum  Petri  et  Pauli  Magdeburgensis,  sancti  Bonifacii,  sancti 
Pauli,  beate  Marie  Halb] rstadensis,  sancte  Crucis,  sancti^  Andree,  sancti 
Mauricii  Hildensemensis,  sancti  Asscbarii  et  sancti  Willehadi  Bremes- 
sis,  sancti  Andree  Verdensis,  sancti  Martini  et  sancti  Johannis  Minden- 
sis,  sancti  Sixti  Merseburgensis  civitatum,  sancti  Nicolai  Stendalensis, 
Halbirstadensis ,  sancte  Marie  et  sancti  Severi  Erffiirdensis,  sanete 
Crucis  Northusensis,  beate  Marie  et  sancti  Alexandri  Embeccensis, 
sancti  Blasii  et  sancti  Ciriaci  Brunswicensis,  Hildensemensis,  sancti 
Thome  Lipczensis,  Merseburgensis,  et  sancti  Bartolomei  Czerwestensis, 
Brandemburgensis  diocesis  ecelesiarum  collegiatarum  prepositis,  de- 
canis,  thesaurariis ,  scolasticis,  cantoribus,  archidiaconis  camerariis 
necnon  ecelesiarum  catbedralium  predictarum  canonicis,  qui  presen- 
tibus  nostris  litteris  fuerint  requisiti,  ac  unicuique  eorum,  qui  eisdem 
fuerit  requisitus,  salutem  in  domino  et  nostris  huiusmodi,  ymmoverins 
apostolicis  firmiter  obedire  mandatis.  Litteras  felicis  recordacionis 
Johannis  pape  vicesimi  secundi,  eins  vera  buUa  plumbea  in  cordnla 
canapi  impendente  more  Romane  curie  buUatas  sanas  et  integras,  dod 
viciatas,  non  cancellatas,  non  abrasas  neque  in  aliqua  sui  parte  sn- 
spectas,  sed  omni  prorsus  vicio  et  suspicione  carentes  nobis  pro  parte 
prefatorum  prioris  generalis  et  fratrnm  ordinis  et  provincie  pretactonim 
coram  notario  publico  et  testibus  infrascriptis  presentatas  nos  cum  ea 
qua  decuit  reverencia  noveritis  recepisse  huiusmodi  sub  tenore: 

(Es  folgt  die  oben  Nr.  45  gedrucMe  Buüe   P.  Johanns  XXII. 

vom  18.  April  1317 J. 
Post  quarum  ||  quidem  litterarum  apostolicarum  presentacionem,  recep- 
cionem  nobis  et  per  nos  ut  premittitur,  factas,  fuimus  pro  parte  memo- 
ratorum  prioris  et  tratrum  ordinis  sancti  Augustini  heremitarum  dicta 
cum  instancia  requisiti,  quatenus  ad  execucionem  earundem  et  in  eis 
contentorum  iuxta  in  ipsis  nobis  traditam  formam  procedere  dignar^- 
mur.  Nos  vero  arduis  nostre  ecclesie  prepediti  negociis  earundem 
execucioni  ad  presens  intendere  non  valentes,  de  vestra  circumspectione 
et  providencia  singulariter  in  domino  confidentes,  vobis  et  unicniqoe 
vestrum  premissorum  insolidum  committimus  plenarie  vices  nostras, 
donec  ad  nos  duxerimus  revocandas,  vobis  et  cuilibet  vestrum  in  virtnte 
sancte  obediencie  mandantes,  quatenus  in  omnibus  et  singnlis  caosis 
et  negociis  dictorum  prioris  et  fratrum  in  preinsertis  litteris  conten- 
torum iuxta  traditam  seu  directam  vobis  formam  procedatis  ac  ipsis 
priori  et  fratribus  e£Ficaci  defensionis  presidio  assistatis,  litteras  ipsas 
et  in  eis  contenta  fideliter  exequendo,  non  permittentes  eosdem  contra 
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ipsornm  privilegiorum  et  libertatum  ac  litteraram  tenorem  per  qnos- 
cnmqne  indebite  molestari,  et  si  contingeret  nos  in  aliquo  post  com- 
niissionem  nostram  hniusmodi  preinsertarnm  litterarum  vigore  procedere, 
de  qao  nobis  potestatem  omnimodam  reservamus,  non  intendimus 
propterea  commissioDem  nostram  huinsmodi  in  aliqno  revocare,  nisi 
de  hoc  specialem  in  nostris  litteris  fecerimus  mencionem,  nee  per 
commissionem  ipsam  nostris  in  hac  parte  qnoquomodo  preiudicare 
coUegis. 

In  qaorum  ||  omnium  et  singulorum  fidem  et  testimoninm  premisso- 
nim  presentes  nostras  litteras  exinde  fieri  et  per  notariam  publicum 
iDfrascriptnm  subscribi  et  publicari  mandavimns  nostrique  sigilli  ius- 
Bimus  et  fecimns  appensione  muniri. 

Datum  et  actum  in  aula  nostra  Magdeburgensi ,  sub  anno  a  nati- 
vitate  domini  miUesimo  quadringentesimo  sexagesimo  sexto,  indictione 
qDartadecima,  die  vero  Mercurii,  sexta  mensis  Augusti,  pontificatus 
sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Pauli  divina  pro- 
videncia  pape  secundi  anno  secundo,  presentibus  ibidem  honorabilibus 
viris  Valentino  Spieser,  canonico  beate  Marie  virginis  Coswicensis  et 
Hinrico  Salomonis,  laico  Magdeburgensi,  testibus  ad  premissa  vocatis 
specialiter  et  rogatis. 
("Notariatseeichen.J 

Et  ego  Bemardus  Bekerer,  clericus  Osnabrugensis  diocesis  publi- 
cus  apostolica  et  imperiali  auctoritatibus  notarius,  quia  huiusmodi 
litterarum  apostolicarum  presentacioni,  recepcioni,  requisicioni,  sub- 
delegacioni  et  potestatis  dacioni  aliisque  premissis,  dum  sie, 
nt  premittitur,  per  prefatum  reverendissimum  in  Christo  patrem 
dominum  lohannem  archiepiscopum ,  primatem  et  conservatorem, 
ac  coram  (?)  et  fierent  et  agerentur  unacum  prenominatis  testibus 
presens  interfui  easque  sie  fieri  vidi  et  audivi»  ideo  presens  publicum 
instmmentum  manu  alterius  fideliter  conscriptum  exinde  confeci, 
subscripsi  et  in  haue  publicam  formam  redegi,  signoque  quo 
anctoritate  apostolica  predicta  utor  et  nomine  meis(!)  solitis  et  con- 
suetis  nnacum  eiusdem  domini  archiepiscopi ,  primatis  et  con- 
servatoris  appensione  sigilli  signavi  et  commnnivi  rogatus  et  re- 
qnisitus  in  fidem  et  testimoninm  omnium  et  singulorum  premissorum. 

Urschr.  Wern.   Das  Siegel  ist  nicht  mehr  vorhanden, 
1)  Hdschr.:  sancte.  

1467.  Juli  25.  Nfirnberg.  94. 

Der  Cardinalpriester  Peter ,  als  päpstlicher  Ijegai  in  Deutschland, 
bestätigt  den  Augtistiner  Einsiedlerklöstem  zu  Ma^d^mrg,  Himmel' 
Pforten,  Dresden,  Waidheim  und  Nürnberg  das  Indu^  Papst 
Eugens  IV,,  nach  welchem  jene  Convente  als  eine  besondere  refor- 
mirte  Körperschaft  unier  einem  selbst  m  wählenden  Vicar  aner- 
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kannt  werden  und  nur  noch  divrcli  den  General  mit  dem  Ge- 
sammtorden  in  Verbindung  bleiben.  Transsumirt  mm  AU  gu 
S.  JEgidiefi  in  Nürnberg,  August  17,  1474. 
Petrus  miseratione  divina  tituli  sancti  Yitalis  sacrosancte  Romane 
ecciesie  presbiter  cardinalis  et  sancte  apostolice  sedis  pennissione  epi- 
scopus  Augustensis  ac  per  universam  Germaniam  de  latere  legatng  ad 
perpetuam  [rei  memoriain.  Digna  exauditione  vota  humilium  personarum 
maxime  divinis  laadibus  sacreque  observancie  deditaram  benigno  nos 
convenit  favore  perseqai  ac  hiis,  qne  propterea  facta  fuere,  ut  illibata 
persistant^  libenter,  cum  a  uobis  petitnr,  apostolicam  volumus  adjici 
mnniminis  firmitatem.  Sane  pro  paii;e  dilectornm  nobis  in  Christo  vicarii, 
priorum  et  iratrum  domorum  Magdeburgensis,  Porte  Celi,  Dresdensis, 
Waltheimensis  et  NurembergensiS;  ordinis  fratrum  heremitarum  sancti 
Augustini  provincie  Saxonie,  oblata  nobis  petitio  continebat,  qnod 
dudum  f rater  1  reverendissimus  Eugenius  papa  IIIP"^"  ad  petitionem 
generalis  dicti  ordinis  prioris,  fratris  Gerhardi  de  Arimino,  vicarii  et 
fratrum  dictarum  domorum  ipsas  domos  univerint  inter  se,  nt  in  eis 
una  ac  uniformis  esset  observantia,  sub  nno  singulari  pastore,  vicario 
videlicet  generalis,  conservata.  Et  ne  in  futurum  iuter  fratres  irregu- 
lariter  viventes  aliqua  fieret  dissensio  seu  immutatio,  idem  papa  Euge- 
nius dictas  domos  ab  aliis  domibus  predicti  ordinis  exemit  et  separavit 
ac  exemptas  et  separatas  esse  voluit,  statuens  et  concedens,  quod 
vicarius  et  priores,  fratres  et  domus^  predicti  nulli  nisi  soli  generali 
ordinis  essent  subiecti,  ac  quod  priores  et  fratres  plenariam  haberent 
vicarium  inter  se  eligendi  facultatem  ac  eo  electo  ipso  facto  censeatur 
et  esset  3  confirmatus.  Deinde  frater  reverendissimus  Pius  papa  secundus 
attendens  premissa  sancte  et  religiöse  fore  concessa,  ex  speciali  dono 
gratie  premissa  confirmavit^  ac  dictam  domum  fratrum  Nurinbergensem 
prefatis  domibus  sedis  apostolice  associayit^  et  ut  privilegiis  et  exenap- 
tionibus,  quibus  prefate  domus  gaudentur  (!),  ipsa  domus  Nurinbergensis 
pariter  gaudere  posset  et  deberet,  unde  sic^  eadem  petitio  subiungebat, 
predicti  vicarius,  priores  et  fratres  domorum  prefatarum  formidant  unio- 
nem,  ordiuacionem ,  confirmacionem  et  observanciam  predictas  non- 
nunquam  per  cuiuspiam  hominis  false^  suggestionis  calumpniam  dilabi 
aut  immutari  posse.  Nobis  itaque  humiliter  supplicari  fecernut  et 
devote,  quatenus  super  premissis  robur  nostre  ßrmitatis  adjicere  appro- 
bareque  unionem  huiusmodi,  quatinus  iam  et  deinceps  semper  unite 
esse  debeant  domus  prefate  ac  vicario  predicto,  si  aliquis  ex  domibas 
pretactis  ab^  unione  huiusmodi  recedere  presumeret,  an^  forsan  iam 
recessisset  10,  facultatem  coercendieundem^i,  etut  ad  unitatem  prefatam 
rediret^^,  per  censuram  ecclesiasticam  compellendi  cum  invocacione 
brachii  secularis  atque  eidem  vicario  omnes  auctoritates  et  iuris- 
dictiones  pro  se  in  fratres  ac  domos  predictas.,  quam  generalis  ordinis 
in  fratres  tocius  ordinis  solitus  est  habere  i^.  fiursus,  ne  ob  unins  ovis 
morbidi  casum  uuionem  domorum  prefatarum  dissolvi  et  illam  perire 
coDtiugeret,  prioribus  dictarum  domorum,  in  ipsum  vicarium,  si  tarnen 
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circa  premissa  delinqueret,  similem  cohercendi  potestatem,  quatinns 
Duili  conventui  aut  alicai  ex  fratribus  seu  vicario  domorum  predictarum 
alicni  alteri  sub  privilegiis  et  anione  privatis  non  yiventi,  mininie 
sBbire  liceat  eine  licencia  saDcte  sedis  apostoliee  speciali.  Generali 
tarnen  ordinis  licita  omniai^  »unt  regnlari  observaneie  commoda  precipienti 
exceptOy  necDOD  et  si  dictis  yicario  et  prioribus  instituende  aut  con- 
servande  reguiaris  yite  gratia  conventus  aliquis  ordinis  afferetur,  libere 
recipere  ac  inter  alias  iam  habitas  in  unione  eorum  domos  sicut 
nnam  ex  eis  per  omnia  retinere  atque  possidere,  ac  alia  pro  firmiori 
snbgistencia  premissorum  gratiose  dare  et  concedere  dignaremur.  Nos 
vero  capientes,  ut  ordinibus  et  personis  religiosis  deo  iugiter  famulantibus 
in  8ais  neeessitatibus  occuratur,  et  ut  fratres  ac  persone  presertim  sub 
regulari  observantia  degentes  oportune  tueantur,  supplicacionibus  huius- 
modi  tavorabiliter  inclinati,  unionem,  separacionem ,  exempcionem  ac 
^ingula  et  omnia  premissa  auctoritate  legationis  nostre,  ymmo  verius 
apostolica,  confirmamus,  approbamus  et  ratificamus  ac  concedimus  et 
robur  perpetue  firmitatis  adicimus  per  presentes,  volentee  et  niandantes, 
ut  omnia  et  singula  premissa,  sicut  petita  existunt,  fiant  et  inviolabiliter 
ac  inconcnsse  pemianeant  ac  persistant,  constitucionibus  et  ordinacioni- 
bas  in  contrarinm  facientibus  non  obstantibus  quibuscunque.  In  quorum 
fidem  (et)  testimoninm  premissorum  presentes  litteras  exinde  fieri 
Do«itriqne  sigilli  maioris  iussimns  et  fecimus  appensione  communiri. 

Datnm  Nurinberge,  Bambergensis  dyocesis,  anno  domini 
M<€CCC**LXVI^,  vicesima  quinta  mensis  lulii,  indictione  quintadecima, 
pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Pauli 
diiiina  Providentia  pape  secundi  anno  tercio. 

Et  nos  lohannes,  diyiua  miseracione  abbas  monasterii  sanctiEgidii 
NnrinbergensiSy  Bambergensis  dyocesis,  ordinis  sancti  Benedicti,  ad 
Dniversonim  noticiam  deducimus  per  presentes,  quod  originales  litteras 
aotenticas  suprascripti  tenoris  revercndissimi  in  Christo  patris  et  domini, 
domini  Petri  miseracione  divina  tituli  sancti  Vitalis  sacrosancte  Romane 
eccletfie  cardinalis  etc.,  eins  sigillo  vero  item  recognito  in  cordula 
mbea  appendente  debite  sigillatas,  sanas  et  integras,  non  cancellatas, 
non  abrasas,  non  aboiitas,  sed  omni  prorsus  vicio  et  suspicione  carentes^^ 
vidimns  et  perlegimus,  transscribi  et  exemplari  fecimus  de  verbo  ad 
Terbam,  nil  adiciendo  vel  deponendo.  In  quorum  omnium  et  singulorum 
fidem  et  testimoninm  premissorum  sigillum  abbatie  nostre  presentibus 
est  appensum. 
Datnm  feriaIV**po8tas8umpcioni8  Marie,  annodominiM'*CCCC''LXXIV^6. 

Sack  d^m  O/piar.  154  (Urkmtden  des  Augustiner- Einsiedler klosters  zu  Erfurt), 
m.  iOif.  im  konigl.  St^uUsarchiv  su  Magd^bwrg. 

l)patcr?  --  2)  Copialb.:  domm.  —  ft)  ^fc«cÄr.  ;con8et'rotur  et  es>c.  —  A)  Ahschr.: 
"«finiiaverit.  —  5)  associaverit  -  6)iS^.  ut?  —  7)  fle.  —  8j5^.8ub.  —  9)  aut?  — 
10)  Ä.  pocessisse.  — 11)  Copia/ö. :  eandem.  —  12)  St.  rwüre.  —  13)  Verbum  finitum 
/<W/.  —  H)  Die  Hdscfhr.  cFa,  nell,  statt  oia.  —  15)  CopiaJb.:  carcntibus.  — 
16)  lul. 
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1469.  September  18.  %. 

Das  Kloster  Ilsenburg  erlässt  deni  Augustiner  EinsiedkrUod^r 
Hhnmdpforten  um  Gottes  willen  und  im  Hinblick  auf  die  Änmäh 
der  Brüder,  sowie  wegen  ihrer  Frömmigkeit  auf  dreissig  Jährt 
den  ZeJmten  von  einer  Hufe  zu  Darlingerode, 

Addo  domini  miilesimo  quadringentesimo  dodo,  feria  secunda  pro- 
xinia  post  festam  exaltationis  sancte  cracis. 

Gedruckt  lUenb,  Urkundenb.  337. 


1469.  October  30.  96. 

Nos  fratres  Andreas  Pordener  prior,  Andreas  Proles  sacre  theolo- 
gie  lector,  lodocus  snpprior,  Meynhardus  saerista,  LanrcDcins 
procurator  totusque  conventus  Porte  Celi,  ordinis  fratmm  here- 
mitarum  sancti  Augustini,  bekennen,  dass  ihnen  das  Kloster 
Ilsenburg  ihren  zur  Zeit  von  Cluus  Steffens  zu  Darlingerode 
(Dervelingerode)  bewohnten  Hof  auf  dreissig  Jaiire  voti  jeder 
Zehntforderung  befreit  habe. 

Anno  domini  miilesimo  qnadringentesimo  sexagesimo  nono,  secnnda 
feria  post  Symonis  et  Jude. 

Gedr.  Ilsenb.  ürkdh.  336;  vgl  auch  über  den  Zehnten  und  den  in  einen  Schaf- 
stau  verwandelten  Hof  ebda.  339. 


1470.  August  20.  97. 

Heinrich,  Graf  zu,  Stolberg  und  Wernigerode,  gibt  dem  Kloster 
Himmelpforten  das  Ei^etithum  des  ihm  vom  Ritter  Hans  KmU 
aufgelassenen  Gclwlzes,  des  Stapenbergs  an  der  Benzingerödischen 
Grenze,  vor  dem  Hüll.  (Abgekürzt.) 

Wyr  Henrich  von  gots  gnaden  grave  unde  herre  zu  Stolberg  unde 
Werningerode  bekennen  .  .  .  .,  das  der  gestrenge  her  Hanns  Knuth 
ritther  uns  eyn  geholcze  genand  der  Stapenberg,  das  gegen  dem  nff- 
gange  der  sonnen  stost  an  Cord  Cleynehentzen  holez  ober  Benczenge- 
rode,  noch  dem  nedergange  an  das  holcz,  das  Hennig  Wrobbeck  von 
nnsz  zu  czinse  had  ufF  desze  cziid,  gegen  dem  mittage  an  die 
Benczengerodische  gemeyne,  noch  der  mitternacht  an  der  selwigeo 
gemeyne  vor  dem  Hülle,  das  er  von  unsz  zu  lene  had  gehad,  uff^fe- 
losszen  had  unde  demutigiich  gebeten,  wyr  wollen  das  lejen  den 
broderu  zu  der  Himmelpforten,  weim  sie  eczliche  jorgedechtenisz  haldeo 
suUen  syner  eidern,  syner  unde  syner  hawszfrawen  unde  andern,  den 
er  es  phlichtig  is  seien  zu  tröste  unde  selikit  in  czael  unde  uff  czyten 
als  der  briff  inneheld,  den  sie  em  dorober  gegeben  han,  so  habe  wyr 
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solche  syne  vorczeyunge  uode  nfflosange  angenomen  unde  umme 
8underlicher  gunst  wil,  die  wyr  zu  der  ere  gotis,  der  junckfrawen 
Marien  nnde  desz  groszen  lerere  sancti  Augustini  zu  den  eegenanten 
brndem  unde  closter  haben,  unser  seien  zu  selikit,  tröste  unsern  vorfarn 
ande  wolfard  unser  erben,  erbnemen  unde  nochkommenden  eyn  sulch 
beromet  holcz  den  brudern  —  gelegen,  gegebin,  geegent  unde  gefryet 

zu  der  ere  godis  unde  yrer  notdorl't  zu  gebrauchen. 

Noch  der  geburd  unsers  hern  Jhesu  Gristi  tusent  vierhundert,  dor 
noch  in  dem  sebenczigisten  jore,  uff  montag  noch  unser  lieben  Frawen 
tag  worczewyunge. 

Unchr.  Wem,,  Das  angehängte,  in  gelbes  Wachs  eingelassene,  gräfl.  Siegel  in 
grünem  Wachs,  s.  Taf.  XI,  Nr.  71, 


1470.  November  5.  98. 

Heinrich  Graf  jsu  Stölberg  und  Wernigerode  schenkt  dem  Kloster 
Uimmdpforten  zur  Begehung-  des  lestes  der  Himmelfahrt  Marias 
eitlen  Hof  mit  Zubehör  in  Darlingerode, 

Wyr  Henrich  von  gots  gnaden  grave  unde  herre  zu  Stolberg  unde 
Wemingerode  bekennen  in   desem  unserm   uffin  brife  vor  uns,  unser 
erben,  erbnemen  unde  nachkomenden  vor  alle  den^  die  en  sehen  adder 
boren  leßen,  das  wyr  etzliche  czyd  in  willen  unde  vorsacz  gewest  seyn, 
einen  tag  in  dem  jore  zu  bestellen ,  in  dem  man  mit  tageczyten,  missen 
nnde  herlichkit,  die  dorzu  gehord,  begeen  sulde  die  himmelfard  unser 
üben  Frawen  inmosen  als  das  geschijt  uff  den  tag,  der  dorzu  von  der 
hilgen  kirchen  uszgesactzt  unde  bestetigit  is,  umme  sunderlicher  gnaden 
ande  trost  wil,  den  wyr  vor  uns  unde  die  unsern  hoffinde  seyn  von 
gote  dorch  yre  vorbethe  unde  vordinst,  das  wyr  denne  nu  zu  ende  mit 
der  hülfe  gotis  brocht  haben,   wenn   die  geistlichen  unser  besundere 
lieben  andechtigen   prior  unde  gancze  sammenunge  zu  der  Himmel- 
pforten, Augustiner    orden,   sich    unde  yrer   nochkommelinge   dorczu 
gegebin,  vorphlichtigit  unde  vorbunden  haben  zu  ewigen   czyten    zu 
halden  gode  unde  der  muter  godis  zu  eren  unde  uns  zu  willen,  nemlich 
äff  den  Sonnabend  neest  vor  Galli  als  der  brif  geczeugit,  den  sie  uns 
dorober  gegebin  han,  so  habe  wyr.  sulche  yr  gudwillikit  angesehen  unde 
cvnen  hoff  mit  VU1/2  morgen  landis  zu  Derbelingerode  by  dem  tyche,  den 
sie  gekouft  haben  von  Claws  Stephans,  dor  von  man  vormols  VI  Schillinge 
Halbersteticher  (!)  were  gemeniglich  geschost  hat,  unde  der  herscbaft 
zu  Wemingerode  hofedinst  eczliche  tage  gethon  had,  gelegen,  gegebin, 
geegent  unde  gefryet,  lyen,  geben,  egen  unde  frihen  in  eratt  disz  brites, 
da«  sie  desz  fryhe,  ane  allen  dinst,  schosz  unde  beswerunge,  wy  man 
die.  nennen  mag,  zu  irem  nutcze  mit  aller  freiheit  an  weide  unde  holcze 
gebrauchen  mögen  durch  ir  egene  brudere,  donaten  adder  andere,  die 
»ie  doruff  setczen  werden  zu   ewigen   czyten.     Deses    unsers  lehens, 
gobcn,  egunge  unde  fryunge  zu  bestetinge  unde  utfinbarer  bewysunge 
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habe   wyr   desen   briff  geheseD   mit   nnserm   anhengenden  segil  be- 
krefligen. 

Der  gegebin  isz  noch  der  gebord  unser»  heren  Ihcsa  Gristi  tusand 
vierhundert  dornoch  in  dem  sebenczigisten  jore,  uflf  montag  noch 
Omnium  sanctorum. 

ürschr.  a.  Perff.  mÜ  anhangendem  Siegel  (vgl.  Siegeltafel  XI,  Nr.  71)  im  honifi. 
Staatsarchiv  zu  Magdebu/rg. 

I  ■      ■  ■ 

1470.  Deceiiiber  21.  99. 

Der  Prior  zur  Himnielpforte  besiegelt  eine  Urkufide,  durch  wdche 
Clawes  Amdesisu  Heudd>er  und  dessefi  Frau  Myge  dem  KapUd  su 
S.  Georg  und  Silvester  zu  Wernigerode  an  ihrem  Haus  und  Hof 
zu  Heudd>er  und  an  einer  Hufe  Txindes  daselbst  tmederJcänflich 
eine  halbe  Mark  Halberst,  für  fünf  Mark  verkaufen.  Der  Schiuss 
lautet: 

Des  to  bekantnisse  unde  merer  wissenheyt  hebbe  ek  Clawes 
Arndes  mit  den  myncn  vorgescreven  gebeden  den  werdigen  heren  em 
Andreas  Bordener,  prioren  tor  Hymmelporten,  umme  sin  ingesegel, 
alze  unsen  oversten  perner.  Unde  we  Andreas  Bordener,  nu  tor  tyd 
prior  tor  Hymmelporten  ^  bekennen  in  dusseme  open  breve,  dat  we 
umme  bede  willen  Claus  Arndes  unde  der  synen  nnse  ingesegel  wit- 
liki*n  hebben  gehenget  laten  an  dussen  bref. 

Na  der  gebort  Christi  unses  heren  veirteynhundert  dar  na  in 
deme  seventestigen  (!)  jare,  ame  dage  sinte  Thome  des  hilgen  apostolen. 

ürschr.  a.  Tüpier  Nr.  114  der  ürkk.  des  Oberpfarrarchivs  zu  Wem.  Das  an 
Pergamentsstreifen  angehängt  gewesene  Siegel  ist  ntdit  mehr  vorhanden. 


1471.  Januar  8.  100. 

Auf  Bitten  des  Baths  zu  Wernigerode  übernehmen  die  Brüder 
zur  Himmelpforte,  so  lange  sie  dazu  geeignete  Personen  im  Kloster 
haben,  eine  Sonntagnachmittagspredigt  zu  8.  Nikolai,  ausser  ihren 
gewöhnlichen  Stationen, 

We  borgermestere  unde  radmanne  der  stad  Wemingrode  bekennen 
in  dissem  open  breffc  vor  alsweme,  dat  we  bidden  unde  gebeden  hebbeu 
de  werdigen  heren  priorem  unde  innigen  brodere  des  closters  to  der 
Hymmelporten ,  unse  leven  neybere  unde  frunde,  umme  de  sennone 
unde  predekinge  in  unser  stad  to  sinte  Niciause  ame  sondage  des 
namiddages  boven  ore  rechten  stacien  to  dondene.  Der  gotliken  bede 
to  der  ere  goddes  unde  unser  seien  salicheit  se  uns  denne  gecwidet(!) 
hebben  unde  deme  gerne  also  don  willen,  de  wile  se  in  oreme  clostere 
nochhaftige  personen  darto  hebben  unde  wol  don  kunnen;  unde  doch 
also  darby,  dat  se  eyn  sodcnt  willen  hebben  in  orem  fryen  willen- 
lebt  one  dar  wes  wanes  ane  worde,  dat  se  des  nicht  don  konden 
edder  en  wolden,  so  enschuUe  we  edder  unse  nakomen  noch  nemaot 
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anders  vor  recht  van  oue  dat  esschen  edder  hebben.  Disses  to  vor- 
dere bekentnisse  hebben  we  dissen  open  breff  one  gegeven  met  unsem 
mgesegele,  dat  we  to  orkunde  benedden  under  disse  scrift  hebben 
laten  drficken. 

Arne  dinsedaghe  na  epyphanie,  anno  domini  etc.  LXX  primo. 

Gleichzeitige  amtlicJie  Abachriß  im  Copialb.  Yd  ö,  Bl.  n*  auf  gräfl.  Bibliothek 
«  Wem,     Uäferschrift:  vordracht  met  den  Hymmelporteren. 


1471.  December  10.  101. 

Simon  Hesse  verkauft  dem  Kloster  Himmdpfarten  einen  Vierding 
jährlich  an  seinem  Hause  zu  Strobeck. 

Ek  Syeman  Hesse  bekenne  openbar  in  dussem  breve  vor  meck 
onde  vor  myne  erven,  dat  ek  vorkofft  hebbe  unde  in  cralBl  dasses 
breves  vorkope  den  geystliken  heren  to  der  Himmelporten  by  Wernig- 
rode  belegen  eynen  ferdingk  geldes  jarlikes  tinßes  in  myneme  huse 
unde  hove  to  Strobeke  vor  verdehalve  marck  Halberstedischer  weringhe, 
de  se  my  vornoghet  hebben,  unde  schal  der  sulven  weringhe  den 
ferdingk  jarlikes  tinßes  app  Martini  deme  prior  effte  closter  godliken 
Torooghen  mit  solkem  underscheyde,  so  wan  ek  wil,  so  mach  ek  den 
ferdingk  wedder  affkopen  mit  solker  verdehalve  marck  vorgnanter 
weringhe  unde  mach  dat  doen  welke  tyd  in  dem  jare  mek  dat 
best  event.  Dnsses  to  tuchnisse  hebbc  ek  unsen  pamer  umme 
syn  seggel  ghebeden,  dat  he  an  dussen  breff  hefft  ghedrucket  umme 
vastes  bekentnusses  schyn  unde  to  tuchnisse  dusser  vorghescreven 
vordracht 

Datum  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  primo. 

Ita  est.  Johannes  Repkow,  plebanus  in  Strobeck,  manu  mea  pro- 
pria  scriptum  feria  tercia  post  dominicam  secundam  adventus  domini, 
anno  domini  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  primo. 

Unchr.  a.  Phrg.  m.  Siegel  —  dbgebüdet  auf  Taf.  V,  Nr,  41  —  im  Jcönigh  Staats- 
archiv zu  Magdd). 


\m.  MSrz  27.    Groningen.  ^^^• 

GOhard,  Bischof  von  HaXberstadt,  gibt  denen,  welche  ^^J^^J^^^ 
oder  die  Kirche  zur  Himmelpforte  an  hestUnnvten  Tagen 
einen  vierzigtägigen  Ablass. 

Gevehardus    dei    et    apostolice  sedis    gratia     ^P^^^^P^Lgcumq«® 
Btadensis  universis  et  singulis  utriusque  sexns    hominibus,  ^^   ^^^^  seu 
eondicionis  seu  Status  fuerint,  qnos  infrascriptum    tangit  ^^^    -^^  cari- 
qnomodolibet  potent  in  faturum,  salutem  et  sinceram  in  ao     ^^^^^^b 
tatem.    Quia  ex  pastoralis  nostri  officii  debito   nobis  inc^l!^^^        Quare 
ad  devotionem  atque  divinum   oflScium   ampliandum  »»^^^f:.^'    qui  i» 
omübus  et  singulis  supradictis  vere  penitentibus    et  contes       » 
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ecclesia  Ben  monasterio  Porteceli,  nostre  dyocesis,  sextis  feriis,  dorn 
responsorium  Tenebre  facte  sunt  cantatur,  presentes  interfaerint  ipsnm 
cantantibos  aut  tria  pater  noster  et  totidem  ave  Maria  et  anain  eredo 
devote  dicentibus  in  honorem  dominice  passionis,  quadraginta  dies 
indnlgenciarnm  de  iniunctis  penitentiis  de  omnipotentis  dei  miseri- 
cordia  auctoritate  nobis  concessa  misericorditer  in  domino  presentibos 
relaxamus.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum  preseniibus  est 
subimpressum. 

Datum  in  Castro  nostro  Groning,  anno  domini  millesimo  qua- 
dringen tesimo  septuagesimo  tercio,  ipsa  die  dominica  qua  in  ecclesia 
dei  cantatnr  Letare. 

Urschr.  a.  Papier  im  gräfl.  H.-Arch.  zu  Wern.  Das  aufgedruckt  gewesene 
Siegel  ist  abgefallen, 

1473.  September  30.  103. 

Das  Kloster  Himmelpforten  und  Bote  Graulwse  geben  die  Mühk 
zu  Göddekenrode ,  di€  beide  Theile  je  zur  Hälfte  besitzen,  dem 
Kord  Feitz  für  vier  Schock  zu  Zins,  wovofi  er  die  Hälfte  an  das 
Kloster,  die  Hälfte  an  Grauhose  zu  Ostern  zu  zahlen  hat, 

Uppe  dat  de  dingk,  de  gesehen  syn,  in  gedechtenisse  unvorgetthen 
bliven,  bekenne  wy  broder  Andreas  Proles,  lesemeister  der  hilligen 
schrifft,  vicarius  generalis  der  observancien  des  ordcns  sancti  Angustini 
heremitarum,  lodocus  Thomaswald  prior,  Johannes  Dove^  underprior 
ünde  gantze  samninge  des  closters  tor  Hymmelporten  des  sulyen  ordens, 
Halyerstedissches  stifftes,  unde  ek  Bote  Grawehoze  unde  Anna  sjd 
sustere,  so  alsdenne  de  eygendom  der  molen  tom  Godekenrode  in  dem 
gerichte  to  Wulpingerode ,  ok  Halverstedesches  stiflftes  belegen,  van 
goitliker  vordracht  wegen  unser  beider  part  behorich  is,  unde  tins 
unde  alles  dat  dar  van  komen  mach,  de  helffte  unsem  convente  unde 
klostere  unde  de  anderen  helffte  mek  Boten  vorgenant,  Annen  syner 
sustere  unde  oren  erven  volgen  scal,  so  hebbe  we  de  samptliken  iiDde 
eyndrechtliken  gedan  Corde  Feytz  unde  synen  eiTen  to  erventinse  in  solker 
wise,  dat  se  desulven  molen  mit  oren  eygenen  kosten  in  buwe  unde  in 
beteringe  holden  schnllen,  unde  schullen  unsem  clostere  unde  convente 
alle  jar  uppe  paschen  darvan  twe  scok  to  tinse  geven,  unde  mek  Boten 
unde  myner  suster  Annen  eder  unsen  erven  ok  twe  scok  uppe  de  sulven 
tyd  alle  jar  darvan  geven.  Unde  wenner  de  sulve  Cord  Feytz  öder 
syne  erven  solker  tynse  boven  ein  varndel  (!)  jars  ane  unsen  willen  to 
gevende  eder  to  betalende  sumich  worden,  denne  scheide  de  mole 
wedder  au  uns  upgenanten  gevallen  syn.  Desses  to  tuchnisse  hebbe 
we  brodere  vorgenant  vor  uns  unde  unse  nakomelinge  unses  conventes 
ingesegel,  unde  ek  Boto  unde  myn  suster  hebben  hir  des  ersamen 
heren,  heren  Hinrik  Himpteken,  senioris  der  kerken  der  hilgen 
apostel  Symonis  unde  Jude  bynnen  Gosler,  ingesegel  an  laten  hengen, 
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de  rnnme  unser  bede  willen  des  gegont  hofft,  wente  we  neyn  eygen  en 
hebben. 

Datnm  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo 
tercio,  in  die  sancti  leroninii  presbiteri  et  confessoria. 

Unchr.  mit  anhängenden  Siegeln  im  Stadtarchiv  zii  Wemiget^ode.  Das  Himmel- 
yförtner  (hnv^-Siegel  8.  auf  Taf,  I,  Nr.  8. 

1)  Hdschr.:  Doö. 

1477.  September  5.  104. 

Die  Vtcar  Andreas  Proles  tifid  das  Kloster  Himmelpforten  über- 
lassen ein  Haus  oberhalb  der  Liebfrauenkircfie,  das  erste  von  den 
seck.s  Häusern,  tvdche  das  Kloster  von  der  Herrschaft  eu  Wernige- 
rode inne  hol,  weil  es  baufällig  ist,  dem  Bath  zu  Wernigerode  für 
driüehaJb  Mark. 

Na  der  gebord  Christi  unßes  heren  dnsent  ylrhundert  in  deme 
seren  ande  seventichtigensten  jare,  am  fridage  na  Egidii  des  hilligen 
abbedes,  hebbe  wy  brodere  broder  Andreas  Proles,  lesemeyster  in  der 
hilligen  scrifft,  vicarius  yan  pawestliker  gewalt  der  opservancien, 
Johannes  Tyman  prior,  Jodocus  .underprior,  Jobannes  Cuper  custer, 
broder  Jacob  scheffener  unde  de  gantcze  sammeninghe  des  closters  tor 
Uymmelporten  des  ordeus  der  einsedelere  broderen  sunte  Augustins 
des  billighen  bisscoppes,  belegen  by*Wemingrode,  bekennen  in  dusseme 
opene  brere  Tor  uns  unde  alle  unße  nakomelinghe,  dat  wy  uns  myt 
gnden  willen  unde  wolbedachten  mode  myt  den  ersamen  vorsichtighen 
borgenneystere  unde  radmanne  tho  Wemingrode  gutliken  voreyniget 
nnde  vordraghen  hebben  umme  eyn  huß  unde  hoff  darsulvest  bynnen 
erer  stad  boyen  unßcr  leyen  Frouwen  kerken  na  de  müren  wart  belegen. 
Dat  aulye  hns  yorher  hefft  eyne  steynen  want,  unde  oldinges  dar  hefft 
in  gewandt  Bedman  yan  Deryellingrode  unde  Henningk  Brandes,  unde 
de  nygeste  besitter  hefft  geweßen  Hans  Boldeman;  unde  is  dat  irste 
hüß  an  to  rekende,  dar  unße  closter  ere  tynße  hefft  ghehat  yan  der 
herrscopp  yan  Wemingrode  manckt  den  s^s  hußeren.  Dat  ghenant 
hüß  denne  yan  brokyaldicheyt  iß  büyeldich  geworden  unde  seher 
Tordonren,  unde  unseme  clostere  nicht  ene  yende,  dar  an  na  unseme 
pard  wedder  to  bäwende,  unde  doch  dar  alle  jarlikes  upp  sunte 
Mychaelis  daghe  ane  hadden  negen  schillinghe  ewigeß  tynßes  Halber- 
»tedegescher  (!)  weringe,  so  hebbe  wy  benümeten  heren  unde  gantze 
sammeninghe  to  der  Hymmelporten  der  stad  borgermeyster  unde  rad- 
manne upgenant  sodanen  tynß  unde  hoyetgud  ewiges  geldes  yorkofft 
vor  driddehalye  mark  Halberstedesscher  weringhe,  de  wy  yan  one 
g^ntliken  in  eyneme  hope  uppgenomeni  unde  entffanghen  hebben,  so 
dat  unseme  klostere  wol  genoghet,  unde  wy  dat  sulye  gelt  yort  in 
aoBes  closters  nfith  unde  yramen  weddergekart  unde  gewant  hebben, 
Düde  darmydde  ok  alle  yorsethene  tynße  syn  affgetreden.  Darupp 
geven  wy  heren  unde  brodere  tho  der  Hymmelporten  unde  laten  upp 
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alle  fryheyt,  eygendom  uode  rechticheyt,  de  wy  van  deme  snlven 
buse  wen  (!)  an  dusse  tijd  hebben  gbehad,  deme  ersameu  rade  unde 
stad  to  Werningrode,  so  dat  wy  noch  nemant  van  nnses  closters  weghen 
dat  genante  hfiß  negen  Schillinge  ewiges  tynßes  unde  hovetgnd  dar 
nicht  mer  upp  saken  willen  noch  schullen  to  ewigen  tyden ;  unde  wes 
unse  closter  vorwaringe  hedden  aver  dat  hiiß  nnde  hoff  in  deme  hovet- 
breve  darover  ge^heven,  dat  schal  numer  niachteloß  wesen  van  des 
hußes  halven,  unde  nycht  mer  bynden.  Sunderc  de  anderen  vyff  hußer 
schullen  by  erer  vullen  macht  unde  tynßen  bliven  na  des  hovetbreves 
uthwisinge.  Unde  dusse  brefF  schal  deme  hovetbreve  unschedelick 
weßen.  Dusses  to  bekantnisse  wol  to  holdenne  hebbe  w^*^  genautben 
heren  unde  brodere  samtliken  to  der  Hymmelporten  deme  ersamen 
rade  unde  der  stad  to  Werningrode  dussen  breff  myt  willen  gegeven 
myt  unßes  closters  angehendegen(!)  ingesegill  vorsegeldt. 

Urschr.  auf  JPerg.  m.  Siegel  (s.  Taf.  I,  Nr.  8}'  im  Stadtarchive  zu  Wem. 
1)  St.  uppgemonen.  > 

1477.  October  17.  105. 

Johannes  Tyman  prior,  Jodocus  supprior,  Johannes  Cuper  sacrista, 
Jacobus  procurator  totusque  couventus  Portaceli,  ordinis  fratrum 
heremitarum  sancti  Augustini,  bekennen,  dass  sie  deni  Jungfrauen- 
Moster  Driibeck  einen  jöiirlidien  Erhenjsins  von  8  Schill.,  und  bä 
der  Wahl  einer  neiwt  Ad)tissin  den  doppelten  Betrag  für  eine 
halbe  Hufe,  die  ihnen  der  Bauer  Heinrich  Olsleger  8u  Darlingerode 
und  dessen  Irau  zu  ihrem  Seelenheil  scfienkten,  zu  zahlen  haben. 

Datum    anno    domini    millesimo   quadringentesimo    scptuagesimo 
septimo,  feria  sexta  post  Galli  abbatis. 

Gedruckt:  Driibecker  Urkdb.  147,  S.126, 


X 


1478.  November  17.  Groningen.  106. 

Gebhard,  Bischof  zu  Halber stadt,  fordert  dazu  auf,  den  Brüdern 
des  Klosters  Himmclpforten,  welche  zum  Bau  der  Kapelle  S.  Kaiha- 
rinen  und  der  Bibliothek  sammeln,  milde  Gaben  zu  spenden,  ge- 
währt denen,  die  es  thun,  einen  vierzigtägigen  Ablass  uml  ver- 
ordnet, dass  den  Brüdern  überall  zu  dem  beregten  Zwecke  die 
Kanzein  geöffnet  werden  sollen, 

Oevehardus,  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopus  Halberstadensis 
universis  et  singulis  Christi  fidelibus  per  civitatem  et  diocesin  nostram 
Haiberstadensem  ubilihet  constitutis  et  ad  quos  presentes  nostre  littere 
pervenerint,  salutem  in  domino  sempiternam.  Quoniam,  ut  ait  apostolus, 
omnes  stabimus  ante  tribunal  Christi ,  mercedem  prout  in  corpore  gessi- 
mus  sive  bonum  sit  sive  malum  recepturi,  oportet  enim  diem  mcssionis 
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nostre  extremum  bouis  operibus  prevenire  et  ea  seminare  in  terris.  que 
maltiplici  fracta  colligere  valeamos  in  celis;  quia  qui  parce  seminat, 
parce  et  metet»  et  qui  in  benedictionibas  seminat,  in  benedietione  metet 
vitam  etemam.  Hinc  est  sicnti  veridico  didicimus  relatu,  quod  yene- 
rabiles  et  religiosi  patres  prior  et  conventus  Porteeeli,  ordinis  fratrum 
heremitarum  saneti  Augustini  de  observantia  regulari  prope  Weminge- 
rode,  nostre  diocesis,  nobis  in  Christo  devoti  quandam  novam  capellam 
io  laadem  dei  omnipotentis  et  honorem  beate  Katherine  yirginis  et 
martiris  et  dicti  conventus  ecciesie  appendiciam  cum  liberaria  (!)  con- 
struere  et  edificare  et  reformare  coguntur;  quod  tamen  iidem  patres  et 
conventus  de  propriis  eorum  facultatibus  nequaquam  adimplere  queunt, 
nisi  piorum  christifidelium  auxilio  et  elemosinarum  largicione  ipsis 
succnrratnr.  Volentes  igitur  vos  ad  pietatis  opera  incitare,  Universi- 
täten! Testram  requirimus  et  in  domino  hortamur  vobisqne  in  remis- 
sionem  peccatorum  vestrorum  iniungimus,  quatenus,  cum  patres  seu 
fratres  dicti  conventus  seu  eorum  nüncii  exhibitores  presencium  ad  vos 
reuerinty  pro  hniusmodi  capelle  ac  liberarie  constructione  et  reformacione 
petituri,  ipsis  de  bonis  vobis  a  deo  collatis  subvenire  curetis,  ut  per 
hec  et  alia  pietatis  opera,  que  domino  inspirante  feceritis,  eterna  gaudia 
promereri  possitis  et  possidere.  Kos  enim  omnibus  vere  penitentibus, 
eonfessis  et  contritis  ac  manus  suas  conpassivas  et  adiutrices  occasione 
premissorum  hiis  porrigentibus,  de  omnipotentis  dei  misericordia  et 
sanctornm  Petri  et  Pauli  apostolorum  auctoritate  necnon  saneti  Steffani 
prothomartiris ,  nostri  patroni,  meritis  confisi,  quadraginta  dies  indul- 
genciarum  de  iniunctis  sibi  penitenciis  in  domino  misericorditer  relaxa- 
mu8.  Vobis  insuper  eeclesiarum  et  divinorum  rectoribus  per  diocesim 
DOStram  ubilibet  constitutis  in  virtute  sancte  obediencie  districte  pre- 
(ipiendo  mandamus,  quatenus  cum  dicti  patres  aut  eorum  nuncii  exhi- 
bitores presencium  ad  vos  venerint  elemosinas  petituri,  ipsos  benivole 
absque  alicuius  muneris  exactione  ad  verbMi  dei  predicandum  et  ne- 
gocium  suum  promovendum  admittatis  et  fideliter  promovere  curetis  et 
populo  vobis  commisso,  si  aifectatum  fuerit,  intimetis,  premium  ab 
omniom  bonorum  largitore  et  remuneratore  recepturi,  presentibus  tamen 
a  dato  presencium  post  festum  saneti  Martini  episcopi  proxime  futurum 
luinime  valituris. 

Datum  in  Castro  nostro  Groning,  anno  a  nativitate  domini 
M'KJCCC^LXX*  octavo,  feria  tercia  post  Briccii  episcopi  et  confessoris 
Dostro  snb  sigillo  presentibus  appenso. 

UncJtrift  a.  Perg.  des  Siegeh  beraubt  im  gr,  H,'Arch,  zu  Wem, 


\m.  December  10.  107. 

Nos  fratres  lodocus  Thomaswaid  prior,  Fredericus  supprior,  lo- 
bannes  procnrator,  lohannes  custos  et  totus  conventus  Porteceli, 
ord.  fr.  her.  s.  Augustini,  bekennen  von  der  Aebtissin  Sophie  (Fyga) 
rw  DrÜbeck  4iine  Hufe  zu  Darl ingerode  (Dervelingerode) ,  tvovon 

Ucidhkkl>4.d.Pr.8M:lMea  XV.  12 


178  Augustiner  "Einsicdlerkloster  Himmelpforten. 

Ileinr,  Olsleger  deni  Kl,  Ilimmelpforten  die  Hälfte  letztwillig  rer- 
muchte,  während  sie  dw  andere  Hälfle  von  Heinr.  vom  Berge  er- 
Jcauften,  als  Zinsgut  empfangen  zu  hahcn,  und  zwar  so,  dms  sie 
jährlich  16  Pfmn,  Halberst.  und  bei  der  Inthronisation  einer  neuen 
Aehtissin  das  Doppelte  zahlen  sollen. 

Datum  anno  domini  millesimo  quadriDgentesimo  septnagesimo  nono, 
sexta  feria  post  Nicolai  episcopi. 

Urschr.  m.  fragm.  Siegel  (Taf.  I,  Nr,  8.)  imgr.  H.-A.  zu  Wem.    Gedr,  Brühecker 
Urkdb.  150y  S,  129. 


1480.  Mal  1.  108. 

Der  Hath  zu  Wernigerode  bestimmt  den  Ertrag  von  zwei  zu  dm 
beregten  Zweck  von  Klaus  Isenblas  geschenkten  Hufen  zmscheii 
dem  Decklingerödischefi  und  Minsleber  Wege  zu  der  Sonntagsnadi- 
mitta^s-Predigt  der  (HimmelpfortisdienJ  Terminarien  in  der  A7- 
kolaikirche,  uxroon  die  zu  dieser  Predigt  läutenden  Schildwächter 
sechs  Schill,  jährlich  bekommen  sollen. 

Na  der  gebord  Cristi  unses  heren  dusenth  veyrhundert  in  deme 
achtige8ten  yare  ame  mandage  in  sunte  Wolborgen  dage  hefilt  uns  deme 
rade  tho  Wernigerode  Ciauwes  Ysenblas,  unse  borgere  unde  rades 
middepersone,  in  unse  were  gheantwordet  nmnie  salicheyd  willen  siner 
seyle  eyne  hove  landes  an  eyner  breyden ,  gbeleyt^en  up  der  stadmarke 
twisschen  deme  Decklingerodessehen  unde  Sfynsleve  weyge;  der  stucke 
then  suden  unde  norden  an  eynem  ende  teygen  de  ßysselbove,  unde 
nu  nnder  deme  plogbe  helft  Hinrik  Nigendorp,  unde  giSt  dar  van  des 
yares  to  tinsse  up  Galli  eijne  Halberstedesscbe  mark.  Unde  dusse  mark 
tinsses  willen  unde  schullen  we  vorgenante  borgcmestere  unde  rad- 
manne inmanen  unde  upneymen  unde  de  geven  to  der  ere  goddes 
unde  to  beteringe  des  ghemeynen  volkes  to  deme  sermone,  de  f;he- 
schic'kcd  unde  bestalt  is  to  sunte  Nicolaus  up  den  sondagh  na  der 
maltid  by  den  termynarien,  one  ane  vorsumenisse  geven,  wan  de  ser- 
mon  gescheyn  is,  eyncn  Halberstedesscben  scbillingk,  also  dat  dussc 
gude  andacht  unde  vorneymen  to  der  ere  goddes  unde  beteringe  des 
Volkes  van  uns  deme  rade  to  Wernigerode  unde  alle'  unsen  nakome- 
iingen  ewichliken  an  allen  hinder  unde  voi'sumenisse  schuUe  van  uus 
bestalt  unvorbroyken  gheholden  werden.  Unde  van  dusser  mark  giflfl 
me  den  schiltwecliteren  yowelkem  des  yares  sesse  Schillinge,  dar  se  vor 
luden  schullen  to  der  predinge  alle  sondaghe,  wan  de  clocke  twolffe 
sleyd  up  den  namiddagh;  ock  gifTt  me  den  terminarien  nicht  in  dem 
advente  unde  in  der  hilligen  vasten,  wente  dat  hored  in  ore  eygenne 
stacien. 

Gleichz.  Originalcopie  im  CopiaU).  Yd  6  auf  gräfl,  BibL  zu  Wem.  Utberschr.: 
Van  deme  sermone  to  sunte  Nicolause  up  den  sondagh  na  middaghe.  Vgl.  die  Irk. 
r.  H.  Januar  1471. 
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1480.  log.  9.?  Oiiebielieiistein.  109. 

Ernst,  Administrator  zu  Magdeburg  und  Haiherstadt,  bestätigt  den 
regulirten  Augtistinereinsiedler-Conventen  zu  Magdeburg^  Himmel- 
pf orten  und  Sangerhausen  alle  ihre  R^ivilegien  und  gestattet  ins- 
besondere ihren  Vicaren  und  Prioren  nach  allen  Ort^n  seiner 
Diöcesen  solche  JBrüd^  auszusenden,  welche  sie  zum  Fredigen  und 
Beichtdiören  für  geeignet  halten. 

Ernestus  dei  gratia  sancte  Magdeburgensis  et  Halberstadensis 
ecclesiarum  administrator,  dux  Saxonie  etc  ,  venerabilibus  et  religiosis 
patribusvicario,  prioribus  ceterisque  ordinis  hercmitarum  sancti  Äugustini 
fratribos  coDveDtuaiD  Magdeburgensis,  Porteceli  et  Sangerbusensis  in 
vita  regulari  secundum  ordinis  sui  instituta  strennue  militantibus 
nostrarnm  diocesium  presentibus  et  foturis  salutem  in  domino  sempi- 
temam.  Cum  dominus  Ihesus  Christus  in  sancte  sue  ecclesie  vinea  vos 
veros  cultores  ac  predicatores  sua  mera  ordinavit  pietate;  qui  mundanis 
rennntiantes  pompis  spectaculnm  facti  mundo,  angelis  et  hominibus,  ipsius 
Tineam  iugi  colentes  famulatu,  eapropter,  dilectissimi,  ex  pastoralis 
oilieii  soUicitndine,  cuius  onus  quamquam  insufficientibus  meritis  gerimus, 
vos  cordialiasamplectimur  Ycstris  annnentes  piisdesideriis,  petitionibusqnc 
hnmilibns  nuper  nobis  porrectis,  omnes  apostolice  sedis  gracias,  indulta, 
exemptiones  et  priyilegia,  indulgencias  insuper  dicte  sedis  aliorumque 
legatomm  seu  prelatorum,  quas  autentice  demonstrare  potestis,  et  pre- 
cipae  predicacionis  ac  confessionis  gratiam,  qua,  ut  accepimus,  copiose 
soffiilti  estis  Romanorum  pontificum  privilegiis,  benigno  favore  secundum 
tenorem  clausule  ^  dudnm '  de  sepultura  approbamus  et  presentium  tenore 
ratificAmns,  addicientes  ex  special!  gratia,  quod  omnes  et  singulos  tratres, 
quo8  Ticarins  aut  priores  predictorum  conventuum  pro  tempore  existentes 
in  qaibnsvis  locis  aut  terminis  nostrarum  dyocesium  tamquam  idoneos 
et  Bufficientes  ad  predicacionis  ac  confessionis  audiende  oificia  duxerint 
mittendos,  in  quo  conscientias  eoruudem  superiorum  ac  priorum  onera- 
mnB,  ab  nniversis  et  singulis  divinornm  rectoribus  et  quibuslibet  prelatis 
pereivitates  et  dioceses  nostras  nobis  subiectis(!)  pro  presentatis  et  ad- 
missis  habeantur;  quos  per  presentes  baberi  et  teneri  volumus  pro 
presentatis  et  admissis,  seriosius  precipiendo  mandamus,  quatenus 
fratres  sie  presentatos  in  suis  videlicet  confessionis  et  predicationis 
aetibns  ac  etiam  petitionibus  consuetis  sine  contradictione  grato  ad- 
mittatis  honore  et  promoveatis,  benivoloque  pertractetis  aifectu,  ut 
merces  vestra  copiose  in  medio  iustorum  perhenniter  possit  inveiiiri, 
presentibus  osque  ad  nostram  expressam  renovationem  duraturis.  In 
Muorum  fidem  et  testimonium  premissornm  sigillnm  nostrnm  presentibus 
est  appensnm. 

Datum  in  Castro  nostro  Oebichinstein,  anno  domini  raillesimo  qua- 
driogentesimo  octuagesimo,  sabbato^  vigiiia  sancti  Laurentii  luartiris. 

Copiar.  LXIII,  Bl  407  im  königl  SUiatsarchiv  zu  Moßddmrg.  Wegen  der 
iwm  des  Eingangs  ist  zu  rergl.  der  BestätigungthJirief  B.  Albrechts  v.  Ualbei-st.  r. 

12* 
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9.  Juni  1318;  oben  Nr.  42.  —  In  Betr.  des  Datums  muss  ein  Irrthum  öbwalien, 
da  im  J.  1480  die  Vigüie  des  8.  Lorenztags  auf  einen  Mittivoch  fiel. 

1)   Vielleicht  ist  nach  octuagesimo  noch  ein  octavo  zu  ergänzen;  im  J.  14S8 
fiel  die  Vigilie  Oes  Lorenztags  auf  einen  Samstag. 


1483.  März  17.  110. 

Tile  VuUenkamen  kauft  vom  Klostei'  Himmelpforten  ein  Haus  zti 
Wernigerode  m  der  Judenstrasse  für  17  Mark  Hdlberd. 

Ek  Tile  Vullenkomen,  ZeflFe  myn  elike  husfruwe,  bekennen  oppen- 
bare  in  dusseni  breve  vor  uns  nnde  unse  erven  unde  vor  alsweme, 
dat  we  unse  h&ß  unde  hoff,  belegen  in  der  Joddenstraten  to  Wernig- 
rode,  dar  vor  uns  inne  wont  hefft  Tile  Lochenfeit,  ghekofft  hebben  van 
den  gheistliken  vederen  unde  broderen  van  der  Hymmelporten,  des 
Ordens  der  eynzedeler  brodere  sancti  Angustini,  vor  seventeyn  mark 
mit  eynem  ferdingk  gheldes  ervetinses,  Halberstedescher  were,  also  to 
Wemigrode  ginge  unde  geve  is.  Den  ferdingk  hebben  de  genanten 
vedere  unde  brodere  sek  orem  kloster  to  bekantnisse  an  unsem^  huse 
unde  hove  beholden  to  ewigen  tiden.  Unde  we  vorgenauten  Tile  unde 
Zeffe  myn  elike  husfruwe  bekennen  den  genanten  vederen  unde  bro- 
deren sodan  vorscreven  ferdingk  gheldes  der  vorscreven  were  an 
unsem  huse  unde  hove,  belegen  in  der  Joddenstrate  to  Wemigrode 
twischen  Cod(!)  Vogen  unde  Cord  Blomentreder  to  ewigen  tiden  vor- 
screven vederen  mid  gudem  willen  alle  jar  gudliken  betalen,  nemeliken 
op  Michaelis  dach,  an  allen  hinder  unde  erghelist.  Dusses  to  bekant- 
nisse hebben  we  vorgenanten  Tile  und  Zeffe  myn  elike  husfruwe  den 
stadvoget  toWemigrade  gebeden  umme  sin  inghesegel.  Unde  ekHans 
Isenblaß,  to  der  tid  stadvoget  to  Wemigrade,  bekennen  appenbaren  in 
dussem  sulven  breve,  dat  ek  umme  bede  willen  Tile  Vullenkomen  unde 
Zeffen  siner  eliken  husfruwen  myn  inghesegel  witliken  hebbe  ghehenget 
an  dussen  breff  vor  se  unde  ore  erven.  Hir  an  unde  over  sint  gewesen 
to  tuchnisse  de  vorsichtige  Henningk  Wolters  borgermester  unde  Cord 
Questeuberch  unde  Codd  (!)  Bodenrad  borgere. 

Unde  is  ghescheyn  na  der  bord  Christi  dusent  veerhundert,  dar 
na  in  dem  dre  unde  achtigesten  jare,  an  (!)  mandage  na  Judica  iu  der 
hilgen  vasten. 

ürschr.  a.  Ferg,  im  Stadtarchiv  zu  Wem,  Siegd  ab.    Von  ausserhalb  von  einer 
Hdsckr.  des  ausgehenden  15.  Jh.:  modo  Hanß  Keck. 
1)  Hdschr.  unse. 

1484.  März  17.  111. 

Das  Kloster  Ringelheim  verkauft  deni  Kloster  Himmelpforten  ßr 
200  Rhein.  Gulden,  womit  ein  an  zwei  Bürger  van  Hildesheim  zu 
zaMender  Zins  von  12  Gulden  abgekauft  wurde,  einen  zu  Osterti 
jährlich  in  Goslar  zahlbaren  Zins  von  acht  Gulden  auf  Wieder- 
kauf  (abgekürzt), 

Wy  Nicolaus  abbett,  Hermannus  prior  und  de  gantze  convent  des 
closters  der  hilligenn  martelers  Abdon  und  ^Sennes  tho  Uiuglum  sunte 
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Benedictos  ordenn,  Hildensemsch  stich tes,  bekennen, dat  wy  vor- 

kofft  hebben  . . .  besnndernn  uth  und  vann  alle  unse  gadenn  tho  Seelde 
belegen,  als  in  penningtinse,  inn  yelde,  gras  und  holte,  den  geistliken 
vedernn  und  hernn  priori  und  dem  gantzen  convent  des  closters 
Himmelportenn,  Halberstadisch  stichtes,  des  ordens  der  einscdeler  broder 
sancti  Augustini,  achte  gude  gemeine  Rinsche  guldenn  Jarliker  renthe 

vor  twehnndert  gude  fiinsche  guldenn, ;  namlikenn  hebbe  wy 

darmit  affgekofttwoUf  guldenn  jarlicker  tinse  vann  Erick  Meier  undLudlofi' 
Cravell,  borgers  tho  Hildensem,  de  se  inn  vortidenn  by  unsem  kloster 
mit  twehnndert  und  drittich  Rinschen  guldenn  van  unsenn  vorfaren 
gekofft  hadden.  Dusse  vorsehr.  achte  guldenn  jarliker  renthe  up  paschen 
inn  Gosler  alle  jar  wy  vorgenant  abbet,  prior  und  convent  willen  und 
schollen  denn  ehrbenompten  geistliken  heren  priori  und  gemein  bro- 
demn  . . .  betalenn.  Vorbehalt  des  Wiederkaufs  gu  Michaeli  hei  viertel- 
jähriger Kündigung.    Ort  der  Auszählung  die  Stadt  ,tho  Gorsler\ 

Gegeven  .  .  nah  der  bort  Christi  unses  hernn  dusent  verhundert 
nnd  vernndachtentich,  inn  sunte  Gerdruden  dage  der  hilligenn  jung- 
fmwenn. 

Ahschr.  auf  1  Bl.  Bapier  aus  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  im  Stadtarchiv 
2u  Wem.  ^^— . 


i486.  MSrz  22.  112. 

Johannes  Bigman^  Küster  zu  Drübeck,  und  seine  Frau  Alheit 
geben  zu  ihrer  Seelen  Seligkeit  den  vedem  unde  brodem  der  ein- 
sideler  broder  des  ordens  s.  Augustini  to  der  Himmelporten  ein 
dem  van  Bössingschen  Hofe  gegenüber  (tigen  den  Rossing  hoffe) 
gdegenes,  gegen  Osten  an  das  Kloster  stossendes  Stück  Orases. 
Besiegelt  vom  Propst  Werner  Selzen  zu  Drübeck. 

Na  der  bort  Christi  dusent  veerhundert  unde  darna  in  dem  seß 
ande  achtigst^n  jare,  an  der  middeweken  na  Benedicti. 

Gedr.  Drübecher  ürkäb.  153.  8.  132. 


1489.  22.  Juli  —  10-  August.    Gernrode.  113. 

Bei  dem  grossen  JubOaeum  des  Stifts  Gemrode  votn  MagdaHenefP- 
ioge  bis  Ijaurentii  1489  waren  anwesend:  adfuerunt  ibi  primarii  con- 
stitQti  dom.  Henningns  Muntmester,  prior  de  Porta  Goeli  pro  dominabus« 
dorn.  Paulos  Cranest^  in  monasterio,  dom.  Wigandus  in  ecclesia  forensi 
plebani,  dooL  Henricus  Schovestro  ibidem  canonicus  pro  communi 
populo. 

Andr.  Popperodii  Ann.  Gerenrodenses  in  Beckmanns  Accessiones  bist  Anhalt.  S.  63. 
1)  8o!  St.  Cravest;  vgl  a.  a.  0.,  S.  63. 
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1489.  Oktober  21.  IM. 

Nicolaus  Stendeü ,  prior  zcu  der  Hymmelphorten ,  ist  auf  Sdten 
des  Abts  m  Ilsenhtirg  bei  der  Stiftung  eines  Vergleichs  zwischen 
dem  Kloster  Ilsenburg  und  der  Herrschaft  Stolberg  über  die 
Grenzen  im  Holze, 

US  mytwochin  ame  taghe  undecim  milium  virginum,  anno  millesimo 
quadringentesimo  octuagesimo  nono. 

Gedr.  lUenb.  ürkdb.  410  u.  Harzzeitschr.  3  (1870),  S.  134 f 


1490.  April  6.  115. 

Bartold  Fröling,  Stiftsherr  zu  Wernigerode,  verkauft  den  andech- 
tigen  prior  unde  der  gantzen  samnunge  des  klosters  to  der 
Himmelporten  by  Wernigerode  der  einsedeler  sancti  Augustini 
für  120  Ehein,  Gulden  sein  Haus  und  Hof  mit  Scheunen,  Teid^ 
tmd  Bleie  am  Mühlenteiclie  zu  Dervelingerode  tind  zwei  Hufeth 
Landes  voll  an  Morgenzahl  sammt  zwei  Holsbergen  Menenberch 
und  Weidendal  frei  von  Schoss  und  Herrendienst  na^  dem  Inhalt 
des  ihm  vom  Grafen  Heinrich  zu  Stolberg -Wernigerode  darüber 
ertheilten  Hauptbriefs. 

Na  der  gebord  Christi . .  dusend  veerhundert  dama  in  deme  neyen- 
digsten  jare,  des  dinstages  na  dem  bilgen  palmendage. 

Gedr.  Brühecker  ürkdb.  156,  Ä  134  f. 


1490.  April  18.  116. 

Die  Testamentarien  Ludeke  Bunzds  zu  Elhingerode  schenken  zu 
einem  Seelgeräth  für  demselben  dem  Kloster  Himtnelpforten  ein  an 
dessen  Terminirlmus  angebautes  Molkenhaus,  sowie  den  durch 
eine  neue  Wand  abzuscheidenden  halben  Garten  und  Hof. 

We  Gertrud  Buntzel^  Ludeken  Buntzel  seliger  decbtniße  nagelaten 
hußfruwe' unde  weddewe,  Henningk  rayn  sone,  Jordan  Buntzel,  des 
genomeden  Ludeken  broder,  Georgius  Molman  unde  Hinrik  Konigk  de 
oldc,  alle  wonhafftig  to  Elvelingerode ,  bekennen  openbar  in  dußen 
breve  vor  uns  und  unse  erven  unde  vor  allen,  de  on  seeu  unde  hören 
lesen,  dat  we  alse  testamentarien  unde  vorstender  des  genomeden 
Ludeken  Buntzel  seliger  decbtniße  umme  siner  seele  saligheit  unde 
siner  eidern  unde  kindem  gegheveu  hebben  mid  guden  bedachten 
mode  unde  willen  unser  leven  Fruwen  to  der  Himmelporten  unde  den 
brodern  deßulven  klosters  des  ordens  der  einsedelerbroder  s.  Augnstini 
eyn  molkenhuß,  gebuwet  binden  an  dat  büß  der  termenien  huß  des 
genomeden  klosters,  dat  de  genomeden  Ludeken  seliger  dechtniße  ge- 
buwet heffl,  unde  den  gardcn  unde  hoff  halff,  den  we  willen  affscheden 
mit  einer  nigen  wand.  Unde  we  vorgenomede  Gherdrud  unde  Hennigk 
myn  sone  unde  unse  erven  effte  in  wohner  unses  huses,  belegen  an  der 
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termeiniO)  na  dem  radbuse,  scbullcn  uude  willeu  de  wand  buwen  undc 
in  beternnge  holden  unstreffligk  ande  gbeven  over  dat  genomede  buzs 
nnde  hoff  unser  leven  Frnwen  to  der  Himmelporte,  unde  selten  de 
genomede  brodere  unde  vedderen  in  de  rauwesame  brukende  (were)  i 
in  nnde  myt  krafft  dußes  breves  vor  unde  in  gegenwerdigbeit  des  ge- 
strengen Hans  Erevet^  unde  nnsen  rade  to  Elvelingerode  nnde  vortigen 
alle(I)  rechtigkeit,  de  we  unde  unse  erven  darane  bebben  unde  gebad 
bebben,  unde  bidden  de  genomeden  broder  unde  vaders  to  der  Himmel- 
porten, dat  se  myt  oren  nakomelingen  to  ewigen  tiden  don^  willin 
Ludeken  Buntzel  saliger  decbtniße  ver^  warfi  des  jares,  nemliken  des 
donnerstages  mit  vigilien  unde  des  fridages  mit  salmißen,  na  wonheit 
ores  klosters  alle  quatember,  so  se  sulves  in  örcn  breve  vorscbreven 
hebbeUy  hilligen  (V)  to  siner  sele  saligbeit  unde  siner  eliken^  unde 
siner  kinder  unde  hußfruwen  to  tröste  unde  hulpe  alle  kristen  seele(!). 
Dußer  punete  unde  artikel  to  bekantniße  stede  unde  vaste  to  holden 
one  argeliste,  so  hebbe  we  gbenomede  Gherdrud  unde  Hennigk  myn 
sone  unde  we  vorgenomede  Vormunden  unsen  leven  jnnghern  Hans 
Krevt^  gebeden  umme  syn  ingesegel.  Unde  ik  Hans  Krevet^  bekenne 
openbar  in  dnßen  sulven  breve,  dat  ek  umme^  bede  willen  Gherdrud 
Buntzel  unde  Hennigk  ores  sonen  vor  se  unde  ore  erven  unde  umme 
bede  willen  der  genomeden  vorstenderen  (!)  myn  ingesegel  witliken 
gehenget  hebbe  an  dussen  breff. 

Giegheven  na  der  bord  Cristi  unsers  heren,  in  gegenwardigheit 
des  ersamen  rades  des  genomeden  blekes,  do  men  schrifft  dusent  veer- 
hnndert  unde  negentieh,  an  dem  sontage  iubilate  na  pascha^. 

Sdikchte  Äbschr.  in  Bd.  I,  S.  354  ff.  der  vermischten  1704  von  Jac.  Friedr. 
Rtimann  theih  gesammelten  theils  angefertigten  Halberstädtischen  ürkundenab- 
Schriften,  firOher  im  Staatsarch.  zu  Hannover,  jetzt  Copiar.  671''  zu  Magd^mrg 

1)  Das  Eingeklammerte  ist  ergänzt.  —  2)  Die  Äbschr.  Krönet  —  8)  Äbschr. 

unrerständl.:  joh:  Jedenfalls  ist  der  Sinn  =  hegaji.  —  4)  Hdschr.  vor.  —  5)elderenV 

—  6)  Äbschr.  Krönt.  —  7)  Äbschr.  Kronel.  —  8}  Äbschr,  omo.   —  9)  Ursprängl. 

ffevciss  paschen. 

U91.  December  1.  117. 

Johann  Weddder  bekennt,  sammt  seiner  verstorbenen  Mutter  vom 
Kloster  Ilimmdpforten  ein  Haas  zu  Wernigerode  bei  der  Mauer 
ßr  zwei  Mark  Haiberst.  und  einem  Vierding  Zins  gekauft  zu  hohen. 

Ek  Johannes  Weddeler,  Hinrik  Weddelers  seliger  sone*,  bekenne 
oppenbaren  in  dusscm  breve  vor  mek  undc  minen  broder  unde  unse 
enen  unde  vor  alsweme,  dat  ek  gehofft  hebbe  mid  unser  moder  Kate- 
rinen seliger  deehtnisse  van  den  geistliken  vederen  unde  broderen  des 
klosters  to  der  Hymmelporten  ore  hus  unde  hoff,  belegen  in  der  olden 
»tad  to  Wemigrode  by  der  muren,  dat  Hans  Bremer  vor  uns  van  den 
{genanten  vederen  hadde,  vor  twe  marg  Halberstedescher  were,  so  to 
Wcmigrade  ginge  unde  geve  is.  Unde  de  vorscreven  vedcr  hebben 
^k  darane  beholden  eynnen  verding  der  genanten  were  to  jarlikem 
ervetinse  ewichliken  one  to  geven  alle   jar  up  sunte  Gallen  dach  to 
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bekantnisse  ores  egensdomes  (!).  Sodan  verding  geldes  ]arlikes  tinfiefl 
schal  unde  wil  ek  unde  min  broder  edder  unse  erven  efiFte  inwoner 
unde  besitter  des  genanten  huses  unde  hoves  alle  jar  goitliken  dem 
vorscreven  klostere  wol  to  dancke  betalen  up  Gallen  dach.  Ok  schalle 
we  edder  unse  middebenomenden  dat  hus  nicht  besweren  mit  anderm 
tinse  an  der  genanten  vedder  des  klosters  willen  unde  vulbord.  Dusser 
dingk  to  bekantnisse  hebbe  ek  genante  Johannes  den  stadvoget  to 
Wemigrode  gebeden  umme  sin  inghesegel.  Unde  ek  Hinrik  Witten, 
to  der  tid  stadvoget  to  Wemigrode,  bekenne  in  dussem  sulven  breve, 
dat  ek  umme  bede  willen  Johans  Weddelers  myn  inghesegel  witliken 
hebbe  gehenget  an  dussen  breff. 

Na  der  bord  Christi  dusent  veerhnndert  dar  na  in  dem  eyn  nnde 
negenstigesten  (!)  jare,  an  (!)  mandage  na  Katerine. 

Ursdir.  auf  Perg.  m.  a/nhangendem  Siegel  (Taf,  XIII,  Nr,  99)  im  Stadtarchiv 
zu  Wern.  a  und  o  sind  mehrfach  schwer  zu  unterscheiden,  Jac.  Heinr.  Ddm 
Versuch  einer  Wem,  Gesch.  Abschn.  Himmdpf.  bemerkt  zu  diesem  Haus  an  der 
Mauer:  wo  itzt  das  Gutiarsche  Haus. 

1)  Van  gleichzeitiger  Hand  ist  darüber  geschridfen:  alias  Manekrafft. 


1491.  December  4.  118. 

Heinrich  HeneJcen  zu  Nöschenrode  verkauft  an  seinem  Hause  an 

der  Schönen  Ecke  daselbst  wied^käuflich  dein  Kloster  Himnidpforten 

zum  fewigenj  Lichte  einen  haJben  Vierding  jährlidimi  Zinses  ßr 

atiderthalb    Mark,    welche  Kurt  Muntmeister   und    sein  Bruder 

zum  Sedgedächtniss  ihres  Vaters  bestimmt  haben.    (Abgekürzt.) 

Ek  Hinrik  Heneken  wonhaflFtich  in  dem  Noskenrode  vor  Wemigrode, 

Seflfe  myn  elike  husfruwe,  bekennen  . . .  dat  we  vorkofft  hebben  . . .  dem 

kloster  to  der  Hymmelporten  to  dem  luchte  eyn  halven  ferding  jarlikes 

tinses,   so  to  Wemigrode   ginge   unde  geve  is,  an  unsem  huse  unde 

hove,  belegen  in  dem  Noskenrode  by  der  Schonenegge  twischen  Hans 

Boten  unde  Hinrik  Egbrecht,  vor  anderhalve  mark  der  genanten  were, 

de  uns  her  Cord  Muntmester  unde  Hans,  sin  broder,  Cord  Muntmestere 

seliger  sone,  wol  betalet  hebben  unde  dem  genanten  klostere  gegeven 

hebben  to  ores  vaders  dechtnisse.    Sodan  halven  ferding  .  .  .  schul  we 

.  .  .  alle  jar  geven   up  sunte  Michels  dach.        VorbdiaUen  wird  das 

Wiederkaufsrecht  bei  mertdjährliclier  Kündigung  op  sunte  Johans  dach 

to  middensommer.     Des    to  bekantnisse    hebbe  we  miner   gnedigen 

heren   van  Stalbergs  voget  gebeden  umme  sin  ine;hesegel.     Unde  ek 

Hennigk  Boden,  to  der  tid  voget  mines  gnedigen  heren  van  Stalberg, 

bekenne  .  .  .,  dat  ek  umme  bede  willen  Hinrik  Heneken  unde  Zeffen 

siner  eliken  husfruwen  min  ingesegel  witliken  gehenget  an  dussen  brelf. 

Na  der  bord  Christi  unsos  heren  veerhundert  dar  na  in  dem  eyn 

unde  negentigestem  (!)  jare,  an  (!)  sondage  na  sunte  Andrees  dage. 

Urschr.  a.  Perg.  im  Stadtarchiv  zu  Wem.  Eine  Hand  v,  Änf.  d,  16,  Jahrh. 
hat  von  ausserhalb  bemerkt:  Modo  habet  Haße  ym  Nöschenrode.  Die  Äbbüdung  da 
Siegels  s.  Taf,  XIII,  Nr.  98.  Eine  zieml.  gUichzeit,  Auf  sehr,  bezeichnet  Nöschenrode 
als  »uburbiom  Wemigrode. 
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1492.  Februar  7.  119. 

Der  Bath  zu  Wernigerode  entscheidet  bei  einer  von  den  Förstern 
der  Achtwart  an  den  Leiden  des  Klosters  Ilimmelpforten  vorge- 
nofnmenen  Pfändung,  dass  das  Kloster  im  Rechte  sei,  und  tvird 
demsdben  das  Äbgepfändete  zurückerstattet. 

Wy  borgbennester  Wescke  Waghenvorer  unde  radmanne  der  stad 
Wemigrode  d6n  witlick  unde  gheven  orkuude  vormyddelst  dusser  scrift 
allermaDne,  dat  vor  uns  gbekomen  is  de  erwerdigbe  ber  Hennig  Munt- 
mester,  prior  des  klosters  tbor  Hymmelporten  myt  synen  ambaebt  bro- 
deren  unde  eldesten  unde  seck  hßglaget,  vu  (!)  dat  synem  gbesynde  an- 
val  gheschen  sy  myt  pandesnamen  van  den  utbgesanten  van  der  lantb- 
lade  weghen,  boltvorsteren  unde  boltgreven.  Darup  de  lantblude,  by 
namen  Hinrik,  Peter,  Pawel  etc.  van  der  gbemene  der  lantblade  vul- 
mecbtig  uthgesanth  np  antworden  de  recbticbeyt,  de  se  meynden  to 
hebbende.  Sodan  desake  seck  in  langk  unde  bred  vortogben  beft,  beb- 
ben  de  erwerdigben  vorberorden  bern  unde  ok  de  lantblude  der  sake 
grnntliken  van  seck  gbegan  unde  up  uns  vorgenanten  borgbermester 
ande  rad  gensliken  gbesatb,  also  vu  wy  dat  scbickenden,  se  beyde 
parth  dat  unvortruckliken  wyllen  bolden.  Hyrumme,  alse  de  pater 
prior  unde  de  syne  uns  in  unser  raddornsen  ore  unvorserde  olde  gbe- 
rechtichevi;  unde  breve  umme  fredes  wyllen  to  bekomende  overgbeant- 
wordet  beben,  unde  wy  de  gbeseyn  unde  vor  uns  lesen  laten,  dar  utb 
w}' eck  gbeleret  bebben,  dat  datkloster  tbor  Hymmelporten  solker  bolte 
ghebrnkinge  so  fry  unde  ganczs  beg}'ftiget  syn  van  den  bereu  van 
Hartesrode,  den  god  gnade,  alse  se  sulvest  plegben  to  bebben;  so 
hebbe  wy  de  lantblude  darsulvest  dusses  also  underwysetb,  unde  one 
de  scrift  gbelesen,  unde  von  allen  dingen  bebbe  wey  de  sake  der 
parth  voreyniget,  also  dat  de  lantblude  den  pater  prior  unde  syne 
dorch  uns  unde  umme  unsen  wyllen  bebben  d6n  bydden ,  nademmale 
wath  solkes  ynvalles  unde  binders  edder  pandinge  gbescbeyn  sy  van 
ünwitlihheyt(!)  solker  gberecbticbeyt  *,  dat  dat  gotliken  sy  bengbelacbt 
nndc  vordraghen,  unde  de  patres  des  klosters  vorbenomet  vordermer 
s«)lke8  holtes  to  orer  notbtorfft  gbebruken,  alse  wy  orer  bescbeydcnbeyt 
beviilen  bebben  unde  one  sulvest  beymgbegbeven  bebben.  Uppe  dat 
DQ  dnsse  dingk  nicbt  metb  der  vorvallende  (!)  tijd  den  gbedecbtnyssen 
der  mjDschen  vorvallen,  bebbe  wy  dusse  scrift  darover  gbegbeven  tbo 
wytlichcyt  unde  myt  unser  stat  ingesegele  bevestiget  unde  vorsegelt 
^hebeden. 

In  den  jaren  unses  beren  do  men  scberf(!)  dusent  veyerbundert 
twey  unde  negbentbicb,  an  dem  dinsdagbe  negest  lecbtmyssen. 

Origmaleopie  auf  I-apier  m  Stadtarchiv  zu  Wem,  Van  der  gjeichzeit.  Hand 
^  9adt$ckreiben  sind  unter  diesem  Schieddmef  die  Namen  einiger  Einwohner 
««  Dörfern  der  Ächtwort  verzeichnet: 
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Hadcber.  Tanstidde.                         Sarckstidde. 

Hans  Ilellemolth.  Sylyacus  Nerkorn.               Borchard  Siverd. 

Hinrik  Schröder.  Cord  Dyck. 

Stroybeyke.  Aspenstidde. 

Thile  Bartram.  Tile  Luffenbackor. 

Hans  Hessen.  Geverd  Lintbom. 
1)  Hdschr.  gherchticheyt. 


1496.  November  18.  120. 

Bürgermeister  und  Eathmannen  zu  Wernigerode  bezeugen  auf 
BiMen  des  Priors  und  Procurators  zur  Himmdpforte  deni  Keiner 
SU  U,  L.  Frauen  in  Hdtberstadt,  dass  die  Meister  und  Vorsteher 
der  Schuhmacherinnung  der  Stadt  zu  Bathhause  erklärt  habm,  sie 
hätten  vor  mehr  denn  20  Jahren  etliche  Zinsen  von  einem  Hopf  an- 
lande zwischen  defn  Eisenberge  und  dem  Knicke  am  Mimmd' 
Pförtner  Wege  aufgenommen  und  empfangen  und  die  Brüder  sur 
Himmdpforte  diese  Zinsen  an  sich  genommen  und  das  Capiid 
abgetragen  hätten, 

Wye  borgermestere  unnde  rathmanne  der  alden  stad  Werningerode 
bekennen  unnde  dbonn  kunth  eynem  ydermanne,  dye  dusszen  unns- 
zenn  opennen  bryflF  ßehenn,  horenn  edder  leßenn,  unnde  sunderlike 
juck  werdigen  hern  ernn  Andreweßenn  Gronewalde,  keiner  UDßer 
levenn  Fruwenn  kerkenn  tho  Halberstat,  dat  dye  werdigenn  unnde 
andechtigen  hernn  her  Reße,  prior  tho  der  Hymelporthenn,  unnde  her 
Johann  Eyleborch,  procurator  darsulvest,  vor  unns  synn  gekomenn, 
unns  bethlikenn,  one  dyssze  nhageschrevenn  unnße  medeborger  tbo 
besßendenn  angetragenn,  nemelikenn  Hermenn  Qwesten berge,  Bertelt 
Ruberge,  Hennigk  Kerekenere,  Hinricke  Blonientredere ,  Hermenn 
Rethmer  unnde  Tyle  Hesszenn,  alle  mestcre  unnde  vorstendere  der 
schoniakere  innigenn  hyrsulvest  tho  Werningerode,  gewest  vor  unns  up 
unnße  rathus,  dar  wye  inn  deme  syttendenn  rade  geszameth  werenn,  ge- 
komenn synn,  unde  bye  orenn  warenn  wordenn  gereddet  unnde  uthge- 
sprokenn,  dat  sye  etlike  tinße  vann  einem  hoppenlande,  twysschenn  deme 
Yßenberge  unnde  deme  knicke,  alßc  me  geyth  nha  der  Hymelportenn  bde- 
genn,  upgenhomenn,  gemauet  unde  entpfangen  hebben  meher  wan  over 
twintich  jarenn ;  welke  tinße  dye  vorgnantenn  herenn  tho  der  Hymel- 
porthenn to  szek,  unnde  dye  hovetsumma  aflFgelecht.  Dat  dye  vorgnan- 
tenn unnße  borgere  ßodanß  vor  unns  one  warlikenn  bewest,  gereddetb 
unnde  uthgesprokenn,  deß  tho  bekentnissze  unnde  eyner  opembarenn 
bewysunge  hebben  wye  unßer  stat  secret  ingesigil  unden  uppe  dal 
spacium  dysszes  bryflFes  wytlikenn  drugkenn  lathenn. 

Nha  Crysti  nnnszers  herrn  geborth  dusent  virhundert  daniba  inn 
deme  sessze  unde  negentigesten  jare,  ann  dem  frydage  nha  Bryccij. 

Urschr.  a.  Bipier  mit  aufgedr.  Secret  im  königl.  Staatsarch.  Zfi  Magd. 
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1497.  August  tZ,    Halberstadt.  121. 

Der  Weihbischof  Mathias  von  Gad  ertheilt  denen,  weldie  die  von 
Am  am  17.  August  d.  J,  tvieder  geweihte  und  mit  einem  in  die 
Ehre  ssaJüreicher  Heiligen  erriditeten  Altäre  ausgestattete  Kapelle 
S.  Silvesters  mr  Himmelpforte  besuchen,  sie  unterstützen  und 
wegen  der  heiligen  Patrone  und  geweihten  Altarbilder  Gebete 
sprechen,  einen  vierzigtägigen  Ablass  tmd  fügt  verschiedene  Ab- 
lässe des  Administrators  Ernst  von  Magdeburg  und  Halberstadt 
hinzu. 

Universis  et  singulis  presentes  litteras  inspecturis  frater  Mathias, 
dei  et  apoetolice  sedis  gratia  episcopus  Gadensis,  reverendissimi  in 
Christo  patris  et  illustris  principis  et  domini  domini  Ernesti,  arcbiepiscopi 
Magdebargensis  et  Halberstadensis  ecclesiarum  administratoris,  yicarius 
in  pontificalibus  per  civitatem  et  diocesin  Haiberstadensem  constitutus, 
salutem  et  continaum  incrementum  celestium  gratiarum.  Hinc  est  quod 
D06  8ub  anno  domini  M°GD^XCVII°  decima  septima  Augusti  reconcilia- 
vimns  capellam  sancti  Silvestri  in  monasterio  Portaceli,  ordinis  sancti 
Aogustini^,  et  nnum  altare  inibi  consecrayimns  in  honore  sänete  trini- 
tatia  et  sanetormn  Silvestri,  Georgii,  lohannis  ewangeliste,  Yalentini, 
<TereoDi8,  Dyonisii,  Nicolai,  Erhardi,  lodoci,  Rochi,  Onoirii,  Servacii, 
Tecle,  Margarete,  Barbare  et  Otilie  virginis,  et  cuius  dedicacionis  dies 
dominica  proxima  post  Laurencii  ibidem  perpetuis  futuris  temporibus 
ceiebretar,  eongrais  habeatar  reyerencia  et  honore  et  a  christifidelibus 
ingiter  freqaententur  et  honorentar(!).  Omnibu»  igitur  vere  penitentibus 
et  ooDfessis,  qui  ad  altare  predictum  causa  devociouiS;  peregrinacionis 
vel  oracionis,  presertim  in  dedicacionis  seu  patronorum  ipsius  solenni- 
tatibos  visitaverint,  missas,  predicaciones  seu  alia  divina  officia  ibidem 
lodierint,  celebraverint  vel  celebrari  tecerint,  oracionem  dominicam, 
^Qtacionem  angelicam  sen  alias  devotas  oraciones  ob  reverenciam 
patronomm  et  ymaginum  consecratarum  prefati  altaris,  eciam  pro 
reverendissimi  in  Christo  patris  supradicti,  nostro,  tociusque  christiani- 
tatig  ac  provincie  statu  felici  et  tranquillo  deum  pie  exoraverint;  hiis 
vero,  qui  ad  omamenta  melioranda  vel  augmentanda  pro  divino  cnltu 
inibi  necessaria  manus  quomodolibet  porrcxerint  adiutrices,  quociens 
premissa  vel  aliquid  eorum  pia  mente  fecerint,  tociens  eis  de 
«»mBipotentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli,  aposto- 
l»ram  eins,  auctoritate  confisi  quantum  cum  domino  et  de  iure 
P^>^umus  XL  dies  indulgenciarum  de  iniunctis  eis  penitenciis  miseri- 
eorditer  in  domino  relaxamus,  volnntate  ordinarii  ad  hoc  concurrente 
[ttriter  et  consensu.  Item  dominus  noster  etc.  supradietns  proprio 
moto  vive  vocis  oracolo  eciam.  dedit  temporibus  supradictis  XL  dies 
iBdolgenciarum ,  item  XL  pro  pulsu  serotino  et  matutino,  item 
^L  die«  ad  quamlibet  ymaginem   capelle  consecratam,    et  precipue 
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ad  crncem  per  nos  intencios  consecratam  trinies  dominicam  oracionem 
devote  orando. 

Datum  Halberstat,  anno  domini  M^'CD^XCYIj®,  in  octava  assamp- 
cionis  Marie  virginis. 

In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum  inferius  dnximns  appen- 
sione  roborandum.  Mattratz  notarius«. 

Urschr,  a,  Perg.  mit  anhangendem  auf  Taf,  IV,  Nr,  27  abgebildetem  Siegel 
in  rotJiem  Wachs  im  gräfl.  H.-Arch,  zu  Wern. 

1)  Hdschr,  ag9.  —  2)  üo. 


1499.  April  10.  121 

Das  Kloster  Himmdpfmien  beJcennt,  dass  es  von  der  Tefjmim  r« 
Goslar  dem  Rafhe  vier  neue  Schillinge  jälirlich  Schoss  zahlen  muss. 
IHe  von  dem  dabei  gelegenen  Garten  zu  leistende  halbe  Wacht  hat 
Urnen  der  Bath  erlassen. 

We  broder  Johannes  Eyleborch  prior,  Heydewicus  Temmen  der 
hylgen  scrifft  doctor,  Johannes  Reeße  supprior,  Lanreneius  Hogkman 
custer,  Johannes  Steynwich  procurator  unde  de  gantze  convent  des 
closters  der  Hymmelporten,  ordens  saneti  Augustini  der  eynsedeler, 
Halberstedesches  stifftes,  bekennen  vor  unß  unde  unse  uakomelingbe, 
dat  we  dem  ersamen  rade  to  Gosler  schullen  geven  alle  jär  veyr  nyge 
schillinghe  van  unßem  huße  unde  hove,  gebeten  de  termenie,  unde  ok 
van  dem  garden  dar  by,  den  we  van  Hanße  Detmerß  ghekofft  hebbcD, 
dar  we  oek  de  halven  wake  van  don  schullen,  de  uns  van  gnnst  dei> 
vorbenompten  ersamen  rades  ys  naghelaten,  gheegent  unde  fredewerket, 
unde  ock  de  ersame  rath  uth  sunderliker  frnntschop  alle  ghelaten  hefFl 
tho  sodannem  schote,  angheseen,  dat  we  ock  syn  deyner  derghenieyn- 
heyt.  Weret  aver  sake,  dat  we  edder  unse  nakomelynge  wolden  vorkopen 
sodanen  garden,  so  schal  man  dar  van  schoten  wes  recht  ys  ua  der 
ghewouheyt  der  stad  Gosler.  Dusses  tho  merer  bekantnisse  hebbe  we 
Bussen  breflF  vorsegelt  myt  unses  conventes  yngesegel. 

De  gegheven  ys  na  der  gebort  Christi  unses  bereu  dnseut  ver- 
hundert  unde  XCIX  jare,  yn  dem  myddeweken  na  dem  sondage  Quasi- 
modogeniti  ghenant. 

Urschr,  a.  Perg,  mit  grünem  Conventssiegel  (cgi.  Taf.  I,  Nr.  8)  im  Stadtarchir 
zu  Goslar. 

1612.  Jfovember  7.  Wolfenbüttel.  123. 

Heinrich  der  Jüngere,  Herzog  von  Braunschweig,  bittet  den  Grafen 
Bofho  zu  Stolberg -Wernigerode,  sidi  bei  deni  Prior  zur  Himmel' 
Pforte,  des  braunsdiweigisdien  Unterthanen  Simon  Gotschalk  afisu- 
nehmen. 

Von  gots  gnaden  Heinriche  der  junger,  hertzoge  zu  Brunswig  und 
Lüneburg  etc. 
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Unsern  fruntlichen  gras  zuvorn.  Eddeier  wolgeborner  lieber  ohenie 
und  getruwer.  In  abeweßen  des  hoebgebomen  fursten  heren  Heinrich 
der  elter,  bertzogen  zu  Brunswig  und  Lüneburg  etc.,  unsers  fruntlichen 
lieben  heren  und  vatirs,  gelangt  uns  an  von  seiner  liebe  undirtanen 
za  Brunswig  Simon  Gotschalke,  das  sich  der  prior  zur  Heimmelpforten 
etlicher  seiner  angestorbener  gutere  ane  rechtliche  adir  bestentliche 
ankunfilt  undirstehe,  die  eins  teils  ane  seinen  wissen  adir  willen  von 
Osterwig  zu  sich  solle  genomen  und  enwege  gebracht.  Und  wiewol 
er  ebirmals  an  den  hauptman  des  stiffts  zu  Ualberstait,  nach  deme  die 
lauter  bie  den  von  Osterwig  gelegen,  vorschreben,  so  haben  sich  doch 
allewege  die  selbtigen  mit  geborlicher  antwurte  vornemen  lasse  (!), 
darubir  sich  dach  der  selbtige  prior  sollicher  gutere  untirstanden,  dem 
armen  manne  zu  entgegen.  Diewile  wir  dan  an  stait  unßers  lieben 
heren  vatirs  des  mannes  mechtige,  so  ist  unßer  gutliche  ansinnen,  den 
prior  zur  Heimmelpforten,  als  ewer  untirthanen,  daran  zu  halten,  deme 
armen  manne  solliche  angestorben  gutere  ane  lengern  vortzoge  na  rede- 
licher  antzeigunge  volgin  und  zu  banden  komen  laßsen,  darmit  wiethe- 
ruuge  Vorhut  und  unser  vorbeth  gnoßlich  möge  entpfunden  werde  (!). 
Das  wollin  wir  in  allem  guten  zu  vorschulden  gneigt  sein. 

Datum  WuIffenbuttU,  sontagis  na  aller  heiligen  tage  anno  XY^XH. 

Dem  eddeln  wolgebornen  unßerm  lieben  ohemen  undgetruwen 
Boten,  graffen  und  heren  zu  Stolbergk  und  Wernigerodhe. 

Urschr.  o.  Bapier  im  gräfl.  Arch.  zu  Stolberg,  Familiensachen  I,  6^\ 


i:>13.  November  30.  124. 

Botho j  Graf  zu  Stolberg,  bittet  den  Herzog  Heinrich  d,  J.  zu 
Braunschweig,  die  Angelegenheit  den  Prior  zur  Himmelpforte  be- 
treffend bis  zur  Rückkehr  seines  Vaters  Heinrich  d,  Ä.  ruhen  zu 
lassen  und  deren  Erledigung  diesem  anheim  zu  stellen. 

Dnrchlenchter  hocbgebomer  fürst.  Ewern  iurstlichen  gnaden  n  ßein 
Qofer  schnltig  nnnd  gancz  willig  dinst  in  allem  vleis  zuvorn.  Gnediger 
ber,  wir  haben  ewer  fürstlich  gnad  schreiben,  den  prior  zu  der  Himmel- 
pforthen  belangen,  allenthalb  erleßenn;  fugen  ewer  f.  g.  darauff  wisßenn, 
daß  wir  in  der  ßach  ßelbst  mit  dem  hochgebornen  fursten  unnd  hernn, 
beni  Heinricbenn  dem  eitern,  herczogen  zu  Brnnschwig,  ewer  f.  g.  hem 
Tater,  auch  unßerm  gnedigem  hem,  geret.  Hat  ßein  f.  g.  gesagt,  der 
man  soll  darinne  stille  ßeyn;  wolt  ßein  i  g.  zu  musßiger  zeith  selbst 
tAgfiaczung  darinne  furnemen  und  handelnn,  derhalb  fleisßig  bittende, 
€.  l  g.  wollenn  dy  ßach,  ßo  es  e.  f.  g.  nicht  entkegenn,  biß  auff  zu- 
bnfft  e.  f.  g.  herm  und  vathers  beruhen  lasßenn.  Hetth  aber  e.  f.  g. 
dorione  ein  ander  bedenckenn,  szo  wollen  wir  mit  dem  prior  vortugen 
vff  e.  f.  g.  vorbeschit  zu  erscheinen  unnd  an  stadt  unßers  gnedigen 
brrru  obgemelt  e.  f.  g.  erkentnus  unnd  weißung  zu  vortbigenn.    E.  f.  g. 
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wollen   ßich   hirinne   gnediglichenn  erczeigenn.     Szcin  wir  in  nnder- 
tbenigkeit  zu  vordinenn  gancz  willig. 

Datum  anno   domini  XV^^  dnodecimo,  dinstags  noch  presentationis 

Marie.  Both,  graflF  unnd  her  zw  Stolberg  und  Wernigerode. 

Ann   herezogen  Heinrichenn    denn  jungemn,    berzogenn   zw 
Brunschwigk  etc.  geschribenn. 

Urapr,  Entwurf  auf  Papier  im  gräfl,  H,- Archiv  zu  Wem. 


1444-1515.  125. 

Urhmdlich  erwähnte  Brüder  des  Klosters  Himmelpjorten, 

1444.  April  21.  ist  als  in  Heidelberg  studirend  imnudrikulirt: 
Conradns  Vitnli,  professus  in  Porta  Coeli. 

Dr,  Toepke  in  Ge8ch,'Blätter  für  Stadt  u.  Land  Magd,  U  (1879),  S.  342. 

1447.  Mal  27.  Kapitel  zu  Nordhausen.  Amvesend:  Vicar.  Henr.  Coci, 
fr.  Henr.  Zolter  s.  tbeol.  prof.;  fratres  Henr.  Ludovici,  Hermannas 
Schelherten,  lohannes  Vorlop  Porte  Cell,  lobannes  Sebul  Kove 
Civitatis  conventunm  professi. 

Kolde,  Deutsche  Congreg,  d.  August.  Einsiedlerordens  S.  88,  Anm. 

1482.  Herdewich  Temmen  aus  Kl.  Himmelpforten  studirte  in  Leipzig. 

Winter,  Oisterzienser  III,  67,  wo  er  iirig  als  einem  Oisterzienserkl.  ange- 
hörig  angenommen  ist. 

1483.  Not,  9,  werden  als  Studirende  in  Heidelberg  eingesdmAen: 
frater  Herdewicus  Diemann     )  de  Porta  Coeli, 

frater  Conradus  de  Asseburg  J  dioc.  Halberstattensis. 

Acta  facult.  art.  E,  113,  117,  119^: 

Anno  1484  in  octava  ascenscionis  domini  sunt  admissi  ad  bacea- 
laureatus  gradum  (seil.)  in  artibus  snbnotati  et  ordine  nt  sequitar  locati 
per  temptatores:  1)  frater  Conradus  de  Assenburg  (dedit).  2)  frater 
Hardewicus  Demen  (dedit)  etc.  —  ais  erste  von  13  determinarerunt 
sub  magistro  lohanne  Heym  de  Wynhem. 

Anno  1485  in  crastino  beati  Dionysii,  quod  erat  die  decima 
Octobris,  ad  licentiam  in  artibus  .  .  admissus  est:  frater  Herwicns, 
ordinis  sancti  Augustini  professus  in  Porta  Celi  (panper),  et  detenni- 
navit  sub  magistro  lohanne  Heym  de  Wynheim,  sacre  theolog^e  bacca- 
laureo,  XX  die  Octobris. 

Anno  1486  XVII  die  mensis  lanuarii  magister  Herdwicus,  ordinis 
sancti  Augustiui  professus  in  Porta  Celi,  iuramentum  prestitit  pro  in- 
troitu  liberarie  fieri  consuetum. 

Anno  1486  in  die  beati  Dyonisii  ad  licentiam  in  artibus  est  ad- 
missus per  dominum  vicecancellarium  maijstrnm  Balthasar  Deckernm 
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de  BaDickeym:   frater  Conradus   de  Assenburg  (pauper)  —  determi- 
navit  sab  magistro  lobaDne  Heym  de  Wynem. 

Vgl.  Magd.  Gesch.-BU.  a.  a.  0.  S.  343  f.  m.  Änm.  2. 

1484.  XoT,  6.  ist  ZU  Heidelberg  immatrikulirt: 

frater  Andreas  Wunstorpp  de  Porta  Ceii,  dioc.  Halberstatensis. 

A.  a.  0.  S.  343. 

1487.  Ostern  ist  nach  der  Erfurter  Mcdrikel  (Weisseribom  1,  Ä  417^) 
verzeichnet: 
frater  Hertwicus  Demmen  de  Goßlaria,  eiusdem  ordinis  (heremitar. 
8.  Angnstini)  et   magister  Heidelbergensis  gratis  ob  reverenciam 
doctoris  Paltz  dt.  i  nov.  bedellis. 

1499/1500  frater  Johannes  laycus  in  Porta  Celi. 

Ilsenb.  Urkdb.  II,  383,  Anm.  1. 

1515  ZW.  1.  a.  3.  Sept.  ist  zu  Wittenberg  immatrikulirt: 

Petrus  Dube  de  Porta  Celi,  dioees.  Halberstaden.  Augustinns. 

Forstemann,  Alb.  Viteb.  Ä  58. 

A'oc/i  ist  au«  der  Werniger.  AmisrecUn.  w  1627  zn  28  unter  Wernigcröder 
tiuh  ausgeben  angeführt:  Bruder  Jostcn,  das  er  ein  jar  zur  Ilimelport  zugesehen 
lü"  Morungs  bevehl  geben  5'^  p.  Oculi  u,  s.  f.  gr.  H.-Arch.  Gl. 


1516.  November  28.  126. 

Zinsen   des  Klosters  Himmdpfo^ien   an  die  S.   Lorenzkirche  zu 
Darlingerode, 

De  monke  tbo  der  Hymmelporten  VIV2  sz.  nnde  V2  punt  wasses 
van  dem  kalkhove^  unde  dat  Ilasselbleek  unde  van  der  Molenwyske, 
habet  Renerth  Bar 2.  Dat  V2  P^*^'  wasses  geven  se  vame  Steffen  hove 
in  dem  dorpe  by  der  linden.  — . 

Item  de  Stenkule  VI  sz.,  hebben  de  monke  wedder  der  kerken 
wyllen,  nt  patet  in  antiquls  registris. 

S.  censQs  et  bona  ecclosie  sancti  Laurencii  in  Dcrvelingrode  coUeotum  anno  mille- 
*iino  quingentesiino  decimo  sexto,  VI*  sancti  Andree  in  dem  Darlingerfjder  Kirchen- 
regitier  r.  1516 ff.  auf  gräfl.  Bibl.  zu  Wern.  Geführt  ist  die  Jahresi'echmmg  durch 
die  olderindc  Hennig  Rethen  (1524:  von  Reythen)  u.  Bertold  Papen.  —  Nov.  28. 
wf  Freitag  vor  S.  Andreae,  das  1516  auf  einen  Sonntag  fiel,  sexta  p.  Andreae 
irvnfc  der  5.  Dec.  sein.  1517  saddich  gleiche  Notiz.  1524  unter  upname:  Item 
•ie  iDonneke  to  der  Hymmelporten  HI  snebcrger  unde  III  pennynck  van  1  grasB 
lei?e  (leyede).  1526:  1  ^.  de  Reytsche  VII  sz.  van  des  moukes  wegen.  —  ^'2  punt 
va»es  de  monek.  Eine  Aufzeichnung  das.  vom  10.  Mai  1534  lautet:  Dyt  y\\  des 
)4eke8  acker  to  Dervelingorode  in  deme  XXXI III  **"*  jare    des   sunclages  vor   der 

b^mmehart  Cristi  vorteykenth. Item  so  bekenne  wy  menne  tho  Dervelingerode, 

wo  dat  wy  werden  belangeth  van  syner  gnaden  ampte  umme  I  mark  schotes  der 
iK.nneke  gnder  halven,  velkorer(!)  wy  nicht  gebruken,  alze  IUI  hoven  landes  unde 
ik  Mokn-  unde  de  Howisch  (1537  hogcwischj,  weUtorcr  wy  nicht  g<Miethen  offtt 
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gebniken  nu  tor  tidt,   besundern  do  de  monneke  der  guder  herre  weren,  geven  se 
de  upgemelte  marck. 

1)  Weiter  tmt^n  kalkhof,  kalchov,  1516  verschrieben:  kalk,  kalhove.  —  2)  Wäitr 
tmten  Reinherth  Bahr. 


0.  J.  um  1516.  127. 

Joh/inn  von  Staupiz,  Generahncar  der  refomiirten  deiUsdien  Cmi- 
gregation  des  Augustiner  Einsiedlerordens,  gedenkt  in  einem  SArn- 
ben  an  Kurfürst  Iriedrich  von  Sachsen  der  bedbsiehtigten  Visita- 
tion der  Convente  zu  Magdeburg  und  Himmdpforten.    (Auszug.j 

Durchlauchter  hochgeporner  fürst,  meyn  allergnedigster  herre.  Ich 
geb  e.  c(hurfurstl.)  g.  undertäuig  zu  erkennen,  daß  ich  nach  dem  doc- 
torat,  wue  mich  e.  g.  Sachen  nicht  mehir  vorhindem  wurden,  Magde- 
burg zu  visitiren  vorgenommen,  diß  gleichen  die  Hymmelphorten  and 
besehen y  ap  ich  uffs  wenigist  halben  advent  predigen  möchte,  etwan 
do  iß  f nicht  und  nutz  prechte  dem  armeti  new  angefangen  closter  za 

gute  und  erhebung 

e.  f.  g.  undertanigster  caplan 

bruder  Johannes  von  Staupitz  augustiner. 

Ganz  abgedruckt  bei  Th.  Kdde,  die  deutsche  Augttstinercongregation  und  Jo- 
lian/n  von  Stan^pitz  S,  435  /. 


1517.  August  6.  Hinimelpforten.  128. 

Frater  Martinus  Lutherus  Augustinianus  (^Distridsvicar  des  Gene- 
ralvicars),  schreibt  aus  Himmelpforten ,  wo  er  mit  dem  General- 
vicar  Joh,  Staupiz  eine  länger  vorher  erwartete  Zusammenkunti 
hatte,  an  Dr,  Johann  Ixinge,  Prior  des  Augustiner-Einsiedlerkloders 
zu  Erfurt,  empfielilt  demselben  einige  Brüder  und  eröffnet  ihm  den 
entschiedenen  Wunsch  des  Vicars  (nunc  scriptaliter  te  commone- 
facit  ex  Porta  Coeli),  dass  er  sobald  wie  möglich  die  ihedlogische 
Licentiaienwiirde  erwerbe. 

Ex  Porta  Coeli,  sexta  Augusti  MoD^XYII^ 

Gedr.  De  Wette  Luthers  Briefe  I,  Nr.  36,  8.  59;  vgl  III,  571.  Der  Besuch 
Staupizetvs  in  H,  galt  jedenfalls  dte  nach  dem  vorhergehenden  Äusztige  beabsichtig 
Visitatiofi,  Luther  war  JtUnlat^  (29,  April)  1515  auf  dem  Content  zu  Gotha  zum 
vocum  scrutator,  difßnitor  et  supcrioris  Germaniae  vicarius  super  10  tantum  conven- 
tus  erwählt  worden.  Da  diese  Cotirente  als  die  zu  Wittenberg,  Dresden,  Heräierg, 
(wotJia,  Langensalza,  NordJiausen,  Sangerhausen,  Erfurt,  Magddntrg,  Neustadt  a.  0, 
zu  bestimmen  sind,  und  wen/n  er  sich  selbst  undecii's  prior  nennt  (De  Wette  I,  41), 
der  elfte  Convent  als  das  fieugegriindete  Eislebeti  anzufiehmen  ist  (rgh  Kdde 
Deutsche  August.  Congreg  S.  264  f.).  so  gelujrte  Ilimmelpforten  nicht  tu  seinem 
Untervicariat.  Lutliers  Besuch  zu  Himmelpforten  pflanzte  sich  am  Harz  in  der 
Erinnerung  der  LetUe  fort.  Vgl.  Ecks  tonn  chron.  Walkenred.  219,  Zeitsdtr.  d. 
Harzver.  12  (1879),  S.  396  f 


Kr.  Iä7— läö.  a.  15i6-l62S.  löS 

15^.  August  27.  Halberstadt.  129. 

Albrecht  Liseman,  Dechcmt  zu  S.Bonifacii  in  Halberstadt,  bedenkt 
in  seinen  letsstimUigen  Bestimmungen  auch  das  Kloster  Himmel' 
Pforten  bei  Wernigerode  und  die  Jungfrauenklöster  Drübeck  und 
Waterler  mit  je  einem  Gülden  jährlich. 

Et  dabit  capitulum  [sancti  Silvestri  et  Georgii  in  Wernigerode] 
. .  .  .  monasterio  Porte  Celi  prope  Wernigerode  et  monasteriis  monia- 
linm  in  Drabeck  et  Waterler  cuilibet  singulis  annis  unum  florenum. 

Anno  a  nativitate  (domini)  millesimo  quingentesimo  vicesimotercio, 
indictione  undeeima,  die  vero  lovis,  vicesima  septima  mensis  Angasti, 
pontificatus  sanetissimi  in  Cristo  patris  et  domini  niei  Adriani  divina 

Providentia  pape  sexti  anno  primo. Acta  .  .  Halberstat  in  curia 

habitationis  prefati  domini  constituentis. 

Vnchr.  Wem,  ÄJbr.  Liseman,  ein  gd).  Wemigeröder,  war  1513  — 1516  Declmnt 
in  teiner  Vaterstadt 


1535.  Juli  5.  130. 

Urfehde  des  Barbiers  WUheim,  sonst  Wiurdes  genannt,  Haupt-^ 
anstiflers  der  in  dem  Bauemaufruhr  mit  einigen  Bürgern  aus 
Wernigerode  verübten  Zerstörung  des  Klosters  Himmelpforten,  bei 
seiner  Entlassung  aus  dem  Gefängnisse  und  der  nach  Erlass  der 
Todesstrafe  erfolgten  Verweisung  aus  der  Grafschaft  Wernigerode 
und  Stolberg, 

leb  Willbellm  barbir,  sonst  Wiardes  genandt,  bekenne  ftir  mich, 
alle  meine  erbenn  nnnd  freundschafft,  das  ich,  alß  inihr  die  ufrurischen 
endtporungen  der  bau(r)schafft  wieder  die  geistlichenn  unnd  andere 
forgenohrnmeun  angezeiget  wordenn,  zu  Wernigerode  gegenn  abendt  einn 
trommellscbleger  bekommen,  lerm  blasenn  laßenn,  auch  etzliche  burger 
damit  zusammenbracht  unnd  sie  ermahnet  hab,  das  sie  mit  mihr  hie- 
DatiB  uf  den  hof  Schawenn  ziehen,  unnd  denselben  helffen  innehmenn 
woltenn,  der  meinung,  die  monche  außzujagenn,  den  hof  zu  buchenn, 
ound  was  darinnenn  befondenn  wegkzunehmenn.  Alß  mihr  aber  vonn 
dem  rath  zw  Wernigerode,  welche,  so  balde  sie  den  lerm  unnd  meinn 
farhabeon  geboret,  die  thor  haben  zwschließen  laßenn ,  solches  meinn 
fornehmenn  des  abendts  underfangenn ,  habe  ich  doch  folgendes  ta^es 
nicht  gesenmt,  etzliche  angeregt,  ermahnet  unnd  uf  bracht,  mit  denselben 
hienaoB  zur  Himmelpfordt  getzogen,  doselbst  das  closter  helfenn  bu- 
chenn mmd  spoliiren,  unnd  alß  zw  dieser  ufruhrigenn  schedlichenn 
vorhandelung  anfangk  unnd  uraach  gebenn,  derhalbenn  auch  inn  des 
wohlgebomenn  herren  Bothenn,  grafen  zw  Stolbergk  unndt  Wernige- 
rode, meines  gnedigenn  herren  gefengknuß  kommen.  Unnd  wiewohl  s. 
fr.  huit  eines  rechtlichen  Spruches,  darin  ich  umb  solcher  mißhandelung 
willenn  zum  tode  vornrteilet,  mich  ahn  lebenn  mit  der  scherte  zu 
straffen  fagk  nnnd  recht  gehabt,  doch  s.  g.  mich  uf  genedige  furbitt  der 
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194  Augustiner  fiinsiedlerkloBter  Bimmelpforteti. 

durchleuchtigenn  hochgebornenn  fiirstin  frawen  Elisabeth,  geborne 
marggrefin  zu  Brandenbnrgk,  hertzoginn  zw  Brunschwigk  etc.  m.  g.  f.,  die 
dazuinall  zw  Wernigerode  personlich  gewesenn,  genedigklichen  zw 
burgenn  banden  kommenn  laßen,  also  das  ich  vor  mich,  meine  erbenn 
unnd  freundschafft,  inn  betrachtung  des  schedlichenn  ufrabrs  durch 
mich  unnd  andere  erregt  unnd  vorursacht,  dem  gestrengenn  unnd  vhe- 
sten  Volckmam  von  Morungen  heuptmann  gelobt,  leiblich  zu  gott 
unnd  heiligenn  geschwohrenn  habe,  solches  gefengknuß  unnd  was  mihr 
darunter  wiederi'ahrenn ,  wieder  meine  genedige  herrn  von  Stolbergk 
unnd  Wernigerode,  auch  alle  derselbenn  vorwante  in  argenn  nimmer- 
mehr zu  gedencken  oder  zu  rechenn,  wieder  dieselben  durch  mich  oder 
meine  erben  oder  freundschafft  mein  lebelangk  nichtes  schedelicbs  zu 
handelln ,  vortzunehmen ,  auch  durch  niemandes  anders  solches  zu  for- 
dern oder  furzuschiebenn,  unnd  eudlichenn  die  Stadt  unnd  gantze  her- 
schafft so  balde  nach  meiner  entledigung  zu  reumenn,  inn  dieselbige 
herrschafft  Wernigerode  unnd  Stolbergk,  unnd  so  weidt  sich  alle  s.  g. 
Obrigkeit  unnd  herschafft  erstreckenn,  nichtes  außgeschloßenn,  meinn 
lebelangk  nimmermehr  zu  kommen,  dadurch  auch  nicht  zu  wandemn 
oder  unnderschleif  zw  haben,  besondernn  biß  uf  zehenn  meilenn  langk 
mich  davon  zw  endthaltenn  unnd  derselbigen  gentzlich  zw  eusem.  ISo 
ich  aber  hierüber  inn  s.  g.  herrschafften,  wo  die  gelegen,  oder  inn- 
wendigk  zehenn  meilenn  umblangk  derselben,  inn  welcher  zeit  es  ist, 
antroffenn  werde,  will  ich  mich  auch  hiermit  bey  obberurter  vorbin. 
düng  vorpflicht  unnd  bewilliget  habenn,  das  meinn  genediger  berr 
oder  i.  g.  beieblhaber  nach  lautt  vorigenn  rechtspruch  unnd  urtheill 
ohne  weiter  furgehende  rechtliche  erkentnuß  mit  der  scherfe  mich  za 
strafenn  habenn,  unnd  mihr  diese  endtledigung  dorahn  nichtes  zu  hälfe 
konunenn  soll  unnd  magk.  Deß  zu  weiterer  Versicherung  habe  ich 
meinenn  genedigen  herrn  zu  bürgen  gesetzt:  Hanß  Schmidt,  Heinerich 
Hillen,  Heinerich  barbirer  den  eltemn,  Valtenn  Wedige,  Luddewigk 
Stipping,  Hanß  Puchringk,  Albrecht  Heyer,  Peter  Wikelandt,  Andreß 
Pfeifer,  Andreß  Hoppenn,  Hermann  Peffenn,  Tarquinuß  (!)  vonn  Schnellen- 
burgk,  Levinn  Angersteinn,  Michell  Hildebrandt,  Heinerich  Malerischer, 
Matheß  Schulte,  Bartollmeus  Wildtf  uhrer  unnd  Hermann  Heydes,  alle  barger 
zw  Wernigerode.  Unnd  wihr  jetztgemelten  bürgen  bekennenn  ahn  rechter 
eydes  Stadt,  das  wihr  darvor  bürge  unnd  gutt  wordenn  seinn,  das  alle 
stugk  unnd  artikell,  so  Wilhellm  barbier  inn  dieser  uhrphede  bewilli- 
get unnd  zugesaget  hatt,  vhest  unnd  unvorrugk  sollen  gehalten  werdenn. 
Unnd  ob  ehr  ahn  einenn  oder  mehr  stugkenn  bruchigk,  oder  jemandes 
anders  vonn  seinetwegen,  es  wehre  durch  oder  ohne  seinn  zalhnn 
oder  forderung,  jechtes  schedliches  gegenn  obgenante  herrschafil  oder 
derselbigenn  verwandten  furnehmen  oder  thun  wurde,  so  geredenn 
unnd  gelobenn  wihr  bemelten  burgenn  nach  erfordemng  nnnsers  gene- 
digen herrn  oder  s.  g.  bevhellhabemn  denselben  Wilhelm  innwendigk 
vier  wochenn  nach  solches  (!)  nichthaltung  zu  bekommenn  unnd  wohinn 
wihr  sollen  ihn  leiblich  zu  stellenn;  unnd  ob  unß  daßelbige  mangellen 
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wurde,  alßdann  wihr  alle  unnd  itzlicher  besonder,  welche  an  lebenn 
seiDDy  personlich  einnzukommenn ,  ahn  welchen  ordt  wihr  gefordert 
unnd  gemahnett  werdenn^  davonn  nicht  zu  kehrenn,  es  sey  dann  s.  g. 
zuvor  solcher  nichthaltung  unnd  Schadens  halber,  ob  der  ergangen,  zu 
vorgleichuDg  unnd  friedenn  gestalt,  ohne  alle  argelist  unnd  gevherde, 
der  wihr  WUlhelm  barbier  unnd  die  bürgen  unnß  nicht  behelfenn,  son- 
dern hiermit  alier  freiheit,  forderung  und  list,  so  zur  nichtthaltung 
dienlich  unnd  diesenn  gelubden  entgegen  seyn  mochtenn,  gantz  bege- 
benn  habenn  wollen,  deß  unnd  alles  waß  unnß  wieder  zu  hülfe  koni- 
menn  magk,  inn  keinenn  wegk  zu  gebrauchenn,  besondern  alle  artickell 
dieser  uhrphede  treulich  unnd  vheste  zw  haltenn.  Zw  uhrkundt  habenn 
wibr  allesampt  gebetenn  den  erbarnn  vhesten  Ludolf  von  Belitz,  seinn 
siegell  ahn  diesen  brief  zu  drucken;  welches  ich  Ludolf  vonn  Belitz 
uf  ihr  bittlich  ansnchenn  also  gethann  bekenne,  doch  mihr  unnd  mei- 
nen erben  unnschedlich. 

Geschehen  im  jähr  152ö  ^  mitwochs  nach  Visitationis  Marise. 

(Siegd.) 

IchWillhellm  halbier  bekenne  mit  dieser  meiner  haudtschrifft,  das 
ich  diese  obgeschriebene  uhrphede  bewilliget  unnd  zu  haltenn  zuge- 
saget,  zw  gote  unnd  heiligen  geschworenn  habe,  schwere,  gelobe  unnd 
zusage  auch  für  mich,  alle  meine  erbenn  unnd  freundschafft  mit  dieser 
meiner  handtschrifft  nochmalß,  dieselbige  uhrphede  mit  allenn  ai*tikelln 
treuiichenn  unnd  vhest  zw  haltten,  alle  behclf  unnd  gevherde  hierrin- 
nen  außgeschlossen. 

Abaehr.  vom  Ende  des  16.  Jahrh.  auf  vier  grossen  Blattseiten  ivi  gräfl.  H.-Arch. 
:h  Wem,  Von  ausserluilh:  Uhrphede  Wilhellm  barbier,  der  zur  zeidt  des  paiiri- 
^ben  nfiruhrs  andere  den  hoff  Schauenn  zu  stürmen  ermanet  anno  etc.  1525. 

1)  Obtcohl  dieselbe  Hand  von  aussen  d<is  Jahr  1525  richtig  angegeben  luit,  so 
hat  die  Abschr.  witer  dem  Text  die  Zahl  1522,  jedenfalls  tceil  hei  der  Flüchtigkeit, 
»it  der  die  Abschrift  offetibar  getnacht  ist,  das  Zeicfien  für  die  Zahl  Fünf  (f\)  für 
2  gdesen  wurde. 


15^5.  Juli  ^.  131. 

Urfdide  mehrerer  Bürger  zu  Wernigerode  und  eines  Bauers  von 
Veckenstedt  bei  ihrer  Erledigung  aus  dem  Gefängniss  wegen  Theil- 
nähme  an  der  Zerstörung  der  Klöster  Himmelpforten,  Drübeck 
und  Ilsmburg. 

Wihr  hernacher  geschrieben  Heinerich  unnd  Bartelt  Hellevogt 
gebnider,  Hanß  Weber,  Jacob  Schutz  unnd  Jacob  Lawi  gebruder  zw 
Wernigerode  wonhafftigk  unnd  Henning  Olman  vonn  Feckenstedt  be- 
kennen Air  unß,  unsere  erbenn  unnd  freundtschafft,  das  wihr  inn  der 
airarischen  entböhrung  der  burschafft  inn  die  closter  Himmelpfordt, 
Ürübigk  unnd  Ilsenburgk  gefallenn,  dieselben  anfengklich  helfen  buchen 
Bund  spoliim,  dardurch  inn  des  wolgebornenn  herrnn,  hermn  Bothenn, 
grafenn  zw  Stolbergk  unnd  Wernigerode,  gefengknuß  kommonn.   Unnd 
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wiewohl  B.  g.  unns  umb  solcher  geübten  freyendlichen  handehng, 
einngriffs  unnd  vergeßenheit  willen  unnsernn  eydt  unnd  pflicht  ahn 
leben  zu  strafen  ursach  gehabt,  hatt  doch  s«  g.  uf  gnedige  yorbitt 
annser  herrnn  unnd  freunnde  nnß  zu  bürgen  banden  genedigidicb 
komnienn  laßenn,  also  das  wihr  den  ehrhafftigen  Mathiam  Luterot, 
schoßer  zw  Wernigerode,  ahn  Stadt  unsers  genedigen  hem  innsampt 
unnd  einn  jetzlicher  besonder  gelobett  leiblich  zw  gott  unnd  heiligen 
geschworn  haben,  solches  gefengknuß  unnd  weß  uns  darunter  wieder- 
fohrui  wieder  unnsern  genedigen  herrn  von  Stolbergk,  die  herschafft 
Stolbergk  unnd  Wernigerode  mit  allenn  so  darinn  begriffen  inn  arge 
nimmermehr  zw  gedenckenn  oder  zw  rechen,  besonder  s.  g.  umb  solcher 
unnser  geubtenn  Übertretung  unnd  mißhandelung  willen  zwischen 
s.  Mertens  tagk  schirstkumfftigk  zu  abtragk  zw  thun  wie  volgt  Nem- 
lichenn  beyde  Hellevogte  10  fl.,  Hanß  Weber  lü  ä.,  Jacob  Schutte  10  fl., 
Jacob  Law  5  fl.,  Henning  OUman  5  fl.,  also  das  solche  summa  Ton 
unß  semptlich  unnd  jetzlichenn  besondern  unnsern  genedigenn  herrnn 
obgenandt  oder  seiner  genadenn  schoßer  vor  ader  uf  den  tagk  Martini 
gewißlich  einbracht  unnd  betzahlet  seinn  soll.  Unnd  ob  wihr  mit 
unnsers  genedigen  herrn  underthanenn  oder  sie  mit  unß  zu  schicken  hatten 
oder  haben  wurden,  wollenn  wihr  unnß  vor  s.  g.,  s.  g.  bevehlhabernn 
rath  oder  gerichte  ahn  gleich  unnd  recht  begnügen  laßenn  unnd  keine 
fremde  ausflucht  suchen.  Deß  zu  weiter  Versicherung  habenn  wihr 
unnsern  genedigen  herrn  zw  bürgen  gesetzt:  Lorentz  Prosius,  Hanß 
Rubergk,  Hanß  Bone,  Buße  Faickenbergk,  Ulrich  Schrader,  Hanß 
Sander,  Hanß  Hellevogt,  Andreß  Letze,  Ludewigk  Onebuttell,  Ck)rneliuß 
Langen,  Heinerich  Heuptmann,  Matz  Wintzler,  Kerstenn  Sprenpfell^. 
Hene  Renherts,  Heinerich  Bruns,  Hanß  Schmit,  Curtt  Hepfenn ;  3.  Hanß 
Buchrugk,  Seifar  Frist,  Nickel  Brunfreuter,  Hanß  Palbom,  Hanß 
Heideblut,  Kerstenn  Mundtmeister,  Heinrich  Dunckell,  Heine  Kirchner, 
Hanß  Gunter,  Hanß  Kene,  Hanß  Kloworst  zw  Wernigerode;  4.  Albrecht 
Sunt, Hanß  Borgkhart,  Brandt  Knetenn^,  Valtenn  Niendorff,  Curt  Henckell, 
Hanß  Bergling,  Curdt  Mergkell,  Gorge  Koch  zu  Wernigerode;  5.  herr 
Anthoniuß  Eckebusch  ^,  Hanß  Muller,  Henning  Henigk,  Gurt  Holtzhawer, 
Heinerich  Werner,  Heine  Rode,  Curt  Forwergk,  Sander  SagemuUer  zu 
Wernigerode,  Heine  unnd  Hanß  Schutze,  Andreß  Kistener  zw  Lange- 
steinn,  Andreß  Schutze  zw  Derbelingrode ;  6.  Hanß  Olmann,  Stefiänn 
Wilcke,  Peter  Bys  zw  EUengerode,  Curt  Schwencke,  Hanß  Simon,  Arndt 
Mette,  Hermenn  Ammelung  von  Feckenstedt,  Hanß  Dierlam,  HauS 
Kuntzkenn  zw  Wernigerode. 

Unnd  wihr  itztgemeltenn  bürgen  bekennen  ahn  rechten  eydes  Stadt, 
das  wihr  dafür  bürge  unnd  gutt  worden  seinn,  das  alle  stuck  unnd 
artickell,  so  obgemelt  inn  dieser  uhrphede  bewilliget  unnd  zugesagett 
habenn,  vonn  ihnenn  semptlichenn  unnd  jetzlichen  besondem  vbeste 
unnd  unvorrugk  sollen  gehalten  werdenn;  unnd  ob  sie  allesampt  oder 
jemands  innsonderheit  ahn  einn  oder  mehr  stucken  bruchigk,  oder 
jemandes  anders  vonn  ihrentwegenn ,  es  wehre  durch  oder  ohne  ihr 
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zwthuD  oder  Airdernng,  ichtes  schedliches  gen  alle  obgenante  herschaffte 
annd  derselbenn  vorwandten  famehmenn  oder  tbun  wurden,  so  ge- 
redenn  unnd  gelobenn  wihr  bemelten  bargenn,  nach  erforderung  unnsers 
genedigen  berrn  oder  s.  g.  bevehlhaber  dieselbigen  bruchige  insampt 
oder  innsonderheit,  so  bruchigk  wordenn,  innwendigk  vier  wochenn 
nach  solcher  nichthaltnng  zu  bekommen  unnd  wohinn  wihr  sollenn  sie 
leiblieh  zn  stellenn.  Unnd  ob  unß  daßelbige  mangelin  wurde,  alßdan 
wihr  alle  unnd  itzlicher  besonder,  welche  ahn  iebenn  seinn,  personlich 
einzükommen,  ahn  welchen  ordt  wihr  gefordertt  unnd  gemahnett  wer- 
den, davonn  nicht  zu  kehrenn,  es  sey  dann  seine  g.  zuvor  solcher 
nichthaltung  annd  Schadens  halber,  ob  des  ergangen,  zw  vorglichung 
UDud  friedenn  gestelt,  ohne  argelist  unnd  gevherde,  der  wihr  obgemelte 
mißhendeler  unnd  die  burgenn  unß  nichtes  behelfen,  sonndem  hiermit 
aller  freiheit,  Änderung^  unnd  list,  so  zur  nichthaltung  dienlich  unnd 
diesenn  gelubdenn  endtgegenn  seinn  mochten,  ganz  begebenn  haben 
wollen,  des  annd  alles  waß  unß  darwieder  zw  bnlffe  kommen  magk, 
iDD  keinenn  wege  zu  gebrauchen,  besondern  alle  artickell  dieser  urphede 
trenlich  unnd  vheste  zu  haltenn.  Zw  uhrkundt  habenn  wihr  allesampt 
gebetenn  Rattichenn  Krebß,  seinn  petzschafft  ahn  diesen  brief  zw 
dmckenn ;  welches  ich  Rutger  Krebß  uf  erbittlich  ansuchen  also  gethan 
bekenne,  doch  mihr  unnd  meinenn  erbenn  unschedlich. 

Geschehen  nach  Christi  geburtt  1525^,  ahm  sontage  nach  Marie 
Magdalene. 

ÄImk^,  vom  Ende  des  16,  Jahrh.  im  gräfl.  H.-Archw  zu  Wern,  Bei  der  In- 
haUstmgjbe  von  ausserhalb  ist  von  derselben  Hand  bemerkt:  Zum  bericht  uf  den 
170.  (xmintator  artickeU. 

1)  Die  hier  mit  verschiedenen  Zwnamen  erscheinenden  Gebrüder  sind  in  der 
in  der  Urschr.  erhaltenen  Aussage  vom  30.  Mai  1525  gräfl.  H.-Ärch.  C.  136^  5 
Jacob  Schatte  der  eider  und  Jacob  Schutte  der  junger,  sin  broder  genannt.  — 
2)  Der  Name  lautet  sonst:  Sprengepil.  —  3)  Eetenn?  —  4)  herr  Anthonius  Eckebusch 
ist  offetAar  der  Priester  A.  Kikebusch  zu  8.  Süvestri  in  Wem.,  zw.  1532  u.  1538 
Kämmerer  des  Kalands,  vgl.  DrObecker  Urkdb.  213;  Harzzeitschr.  2  (1869),  8.  17. 
—  5)  So!  wohl  hinderung;  findig »»  «cA2au,  listig.  —  6)  Die  flüchtige  Abschr.  1515. 


1535.  October  5.  132. 

Hermann  Tieman,  Prior  zur  Himnidpforte,  hekennt,  dass  der  Baih 
zu  Wertiigerode  als  Patron  seines  Klosters  nach  dessen  Zerstörung 
auf  Befehl  der  Herrschaft  Stolberg  die  Versorgung  der  Briider 
Sbemcmmen  habe  und  nun  des  Klosters  Beriten  und  Zinse  ein- 
ftdkmen  könne. 

Eck  Hermannus  Tyman,  prior  der  Hymmelporten,  bekenne  in 
daser  myner  hantschrift:  nadem  in  vorigen  jaren  dat  closter  Hymmel- 
porte  overvallen,  ghepuchet  unde  aller  bewechliken  goder  berovet,  so 
dat  in  dassen  verliken  tiden  sodans  wedder  optorichten  in  dem 
wolde  gelegen  mit  dem  bedelsackhe  nicht  wol  mogliok,  so  hat  der 
enamen(!)  rat  der  Stadt  Wemigrode,  i^lfiß  patroneq  des  closters,  dorch 
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bcvel  uuses  gnedigeii  hereii  van  Stalberge  unde  unser  bede  wyllen 
anghenomen,  de  broder  jarliken  tho  Vorsorgen,  annde  j^nn  overgeven 
ßegell  und  breffe  myt  tinssen  unde  hovetgelt,  dartho  tho  bruken  des 
closters  vorighe  opname  unde  tinße;  hebbe  ek  boven  berorter  Her- 
mannus  Tyman  dem  ersamen  rade  dusse  kuntschop  unde  myne  hant- 
schrifft  ghegheven  under  des  closters  segel,  darmydde  se  oVerkomen 
mögen  te  tinße  tho  vormanen  unde  de  broder  tho  Vorsorgen. 
Datum  donerstag  na  Michahelis,  anno  domini  1525. 

ürschr.  auf  Papier  m.  aufgedr.  Siegel  (vgl,  Taf.  I,  Nr.  8)  im  Stadtarch.  zu 
Wern.    Aufschrift:  Cyrographum  Hermanni  TjTnans,  prioris  quondam  Porte  Celi. 


1536.  April  18.  138. 

Botho,  Graf  m  StoJberg  und  Wernigerode,  gestattet  dem  Frior  zur 
Himmelpforte,  bei  der  jetzigen  Unmöglichkeit  das  Kloster  wieder- 
herzustellen,  einige  Schuldverschreibungen  zu  verkaufen,  um  die 
jüngeren  Briider  abzufinden,  die  älteren  aber  zu  unterhaUen. 

Wir  Bott,  graff  zw  Stalberg  unnd  Wernigerode,  bekennen  oflFennt- 
lich  gegenn  allen  disses  briefs  ansichtigenn ,  daß  unnß  der  geistlich 
unnser  lieber  andechtiger  her  Herman  Thyman,  prior  des  closters  zor 
Himelpf orttenn ,  angezceigt,  nachdem  inn  vergangenem  uffrure  der 
bawerschaflFt  daß  bemelt  closter  zur  Hymelpforttenn  durch  eyn  unvor- 
sehelichenn  innfall  der  bawmn  gesturmbt,  geplündert  unnd  zurrisseoB, 
dorunder  dem  gemelten  closter  alle  furrat,  fyhe,  kwe,  pferde,  swynn, 
gedreidicht  sambt  anderm,  dovon  sie  sich  entbaltenn  solten,  geweldiglich 
entwandt  unnd  geuomen,  dorzu  auch  ire  kirch,  behußung  unnd  wonung  in 
grundt  zurrissenn,  zuslagen  unnd  zurbrochen  wordenn,  also  daß  yme  und 
andemn  seinen  brudern  nicht  möglich  daß  selbig  widder  in  der  eyle  UDnd 
ane  fromer  leut  hilff  unnd  stewr  anzuricbtenn,  domit  sie  sich  doseltet 
entbaltenn  mögen  zuvorabe,  so  ire  closter  als  der  vehir  ordenn  eyne  uff  den 
bettel  gewiddembt  unnd  gestifft  sy.  Dieweil  aber  yne  in  disser  zwi- 
spaltlgenn  irrungen  der  cristlichenn  kirchenn  nicht  gegeben  *,  auch  des 
closters  vermogenns  nicht,  die  geistlichenn  personn  zu  underhaltenn,  bat 
er  unns  undertheniglich  gebettenn,  inn  gnediglich  nochzulassenn,  etlich 
des  closters  gutter  unnd  verscribung  zu  vorandern  und  zu  verkeuffeD,  nff 
daß  er  etlich  jung  person,  die  ire  narung  in  ander  wege  zu  snchenn 
bedacht,  abfertigenn  unnd  die  andemn,  die  zu  irenn  tagenn  komen 
unnd  hynufurder  zu  arbeit  unntuglich  unnd  ungeschigkt,  desto  leid- 
licher ir  lebennlang  erhalten  mocht.  Als  habenn  wir  angesehenn  sein 
vleissig  bitt,  unnd  zufurderst,  daß  sein  clag  und  antragen  mehr  am  tag 
und  Ware  dan  gut  ist,  wir  auch  nicht  pillich  achten,  daß  die  armen 
bruder  nott  leidenn  adder  an  anderm  zymlichem  enthalt  und  furnemen 
gehyndert  werden.  Unnd  derhalb  so  wollen  wir  gedachtem  er  Herman 
Thyman  hirmit,  so  vil  unns  zu  thun  zusthet  unnd  geburt,  bewilliget  nnd 
erleubt  habenn,  etlich  verscribung  und  zynnßbrieff  zu  verkeuifenn  adder 
suBSt  in  ander  ^zymlicherwyße  zu  verandern,  unnd  wollenn  denjhenigen, 
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80  sich  also  mit  yme  vertragen  wurden,  dorinne  keynn  anfechtung, 
hynderang  adder  spermng  thun  in  keynn  weiß.  Des  za  urknnde  haben 
wir  yme  disse  verscribung  mit  unserm  angedrugkten  secret  befestiget 
obergebenn. 

Uff  mitwochenn  noch  Misericordia  domini  anno  26. 

Ür9prüngl.  Ewtvowrf  im  gräfl.  H.-Arch.  zu  Wern. 

1)  Vor  nicht  ist  hynfurder  in  der  Hdschr.  durchstrichen.  —  2)  Das  Wort  ist 
m  der  Hdschr.  verschrieben. 


1536.  Mai  23.  134. 

Johannes  Holschemacher ,  Convmtual  zu  Himmelpforten,  entsagt 
allen  Forderungen  an  das  Kloster  gegen  Empfang  von  40  Gulden, 
und  acht  Ellen  hündischen  Tuchs  und  gegen  den  schon  vorher 
erhaltenen  Anitheil  an  den  beweglichen  Gütern  des  Klosters. 

Ich  Johannes  Holscomecher,  conventualis  des  kloesters  Hymelpfort, 
bekenne  vor  mych,  alle  meyn  erben  fruntschaft  myt  dyeser  meyner 
haotscryd  offentlych :  Nochdem  in  der  ufrurung  entborung  der  barschaft 
das  kloester  Hymelpfort  tzoryssen,  ausgepucht  und  verstört  worden  und 
hernach  durch  den  wolgeboren  bern  Botben,  graven  tzu  Stolberg  und 
Wernygroet,  mynen  gnedychen  bern  sovyl  gebandelt,  das  myr  van  dem 
erhaftygen  Hermanno  Tyman,  priori  dosselbst,  vertzych  gülden  gueder 
muntz  und  acht  eilen  Luntz  wantz  aeder  vyef  gülden  vor  dat  want 
tza  absunderung  vor  myne  ansproch  und  gerecbtygeyt  gegeben  seyn, 
das  ycb  solyche  vertzych  gülden  und  acht  eilen  Luntz  wantz  in  myne 
|ha]nd  entfangen  und  do[ttir]  bey  traw  und  glauben  tzugesagt  und 
gelobt  habe,  gerede  und  gelobe  auch  myt  dyeser  meyner  bantscryfft 
geynwurtyg  an  solchen  vertzych  gülden  und  acht  eilen  Luntz  wantz 
and  huyssrat,  sylberwerck  und  gelde,  so  ych  tzuvor  luyt  meyner  hant- 
»ciyft  gegeben,  van  priori  entfangen,  begnügt  und  gesetygt  zu  seyn 
myt  gutwyllyger  vorzych  und  begebung  aller  gerecbtygeyt,  Zufalles, 
teylung,  so  ych  an  bestympst(!)  kloesters  guthren  ytzt  haben  ader  zu- 
knnftych  gewynnen  muge,  der  nycht  zu  genessen  ader  zu  erfordren, 
besonder  sage  vor  mych,  alle  myne  fruntschaft  und  erbnehmen  üb- 
gedachten  meyn  gnedychen  bern  von  Stolberg  alle  seyner  gnaden 
erben,  herschalt  und  undertane,  auch  genanten  priorem  und  seyn  erben 
soleher  summa  und  guther  und  aller  weythem  ansproch  genants  kloesters 
gnther  halb  frey,  ledych  und  loss  myt  deyser  meyner  eygen  bantscryfft, 
alle  geverd  und  behelff  byrin  usgeslossen.  Und  tzu  mere  vorsychrung 
hab  ych  erhaftygen  Jodocum  Gentzel  notarium  vlyssych  gebeten,  deyse 
meyn  bekentnyss  zu  subscribern. 

Nach  Cristi  unsers  lyeben  bern  geburt  1.5.26. 

Anno  domini  millesimo  qningentesimo  vicesimo  sexto,  die  vero 
vicesima  tercia  mensis  May,  coram  me  notario  infrascripto  devotns  ac 
diiscretus  Johannes  Holschomecber  quondam  professus  monasterii  Porte- 
ceU  personaliter  constitutus,  non  fraude,  vi  aut  sinistra  machinacione 
preventiiB,  sed  sponte  recognovit,  sibi  integre  de  bonis  dicti  monasterii 


200  Augustiner  Einsiedlerklo8ter  Himmelpforten. 

sibi  attingentibus  t'orc  satiisiactnm  realiter  cum  e£fectu  per  graciosom 
comitem  Bodonem,  comitem  StolbergeDsem ,  nee  non  per  HermanDum 
Tyman,  priorem  sepedicti  monasterii.  Quare  dietus  Johannes  quitat, 
quitavit  et  pleue  liberavit  pro  se  et  quibusciuique  aliis  suis  cognatiB 
et  amicis,  promittens  niehilominus  dietas  Johannes  michi  notario  infra- 
scripto  solempniter  stipuiat,  et  recipient(!)  vice  et  nomine  omnium  singu- 
lorum,  quorum  interest  seu  in  futurum  intererit,  nnllo  unqnam  tempore 
sepedictum  comitem  ac  priorem  velle  per  se  vel  peralios  qnovisqaesiU 
colore  de  cetero  molestare,  impetere  ac  inquietare.  Super  quibus  Omni- 
bus et  singulis  ego  lodocus  Gencel,  sacra  imperiali  auctoritate  notarius 
publicus,  Maguntin'^nsis  diocesis  clericus,  rogatns  ac  reqnisitus.  Testes 
ad  premissa  requisiti  Matthias  Lutterodt  schosserus  et  Andreas  Haffenmg 
civis  Wernigerodensis,  et  alii  fide  digni. 

Urschr.  a.  Fdpier  an  mehreren  Stellen  brüchig  im  gräfi,  H.-  Ärch.  eu  Wem. 


1526.  December  9.  135. 

Botho,  Graf  zu  Stolberg  und  Wernigerode,  bestimmt,  als  Obrig' 
keit  und  Erbherr  des  Klosters  Himmelpforten,  für  dessen  Prior 
Hermann  Tieman  tmd  vier  Laienbrüder  Wohnung  und  Unterhalt 
aus  den  Mitteln  und  EinMnften  des  Klosters,  doch  mit  VorbAall 
der  Entscheidung  eines  freien  christlichen  Concüs  und  von  Kaiser 
und  Ständen. 

Wir  Bote,  graff  zu  Stolberg  und  Wernigerode,  bekennen  in  diesem 
briefe  öffentlich,  daß  vor  uns  erschienen  ist  ehrn  Herman  Tyman,  prior 
des  closl^rs  Himmelpfordten,  und  unterthänig  gebeten,  dieweil  bemeltes 
closter  in  nechster  empörung  und  aufruhr  der  banerschaft  abgebrandt, 
zerrißen,  zerschlagen  und  dermaßen  beschädiget,  daß  ihme  oder  sonst 
niemandts  daßelbe  ohne  mercklichen  großen  verlegen  wieder  aufzurich- 
ten unmöglich,  sonderlich  dieweil  daßelbige  auf  den  bettelstab  gewid- 
met, und  ihme  in  derjenigen  zweigung  i,  so  in  der  Römischen  kirchen 
und  dem  heiligen  christlichen  glauben  schwebet  und  streitig  läufift,  alle 
almosen,  steur,  hülffe  und  trost  gar  abgeschnitten  und  yerstifftet  were, 
daß  wir,  alß  obrigkeit  und  alß  bemelten  closters  nahmentlichererbherr, 
ihm  sein  lebelang  und  seinen  vier  leyenbrüdern,  nemlich  bruder  Ban- 
sen, Luddeken,  Henning  und  Ehrharten,  die  alters  halben  ihre  nahrang 
nicht  erlangen  mögen,  nachfolgende  proben,  ihres  leibes  enthalt  daran 
zu  haben,  gnädiglich  vergönnen  und  dieselbigen  befreyen  wolten, 
nehmlichen  die  behausung  und  hoff  der  Münchehoff  genant  und  vier 
hnfe  landes  in  Mercklingrödischen  felde  gelegen,  fllnff  wiesen  im  Stein- 
bruche; die  Hoheeiche,  die  Todten wiese,  Brandes  wiese,  die  Wieder- 
wiese und  die  Münchenwiese,  eine  lede  am  Eisenberge,  den  baumgar- 
ten  zu  Darlingerode,  einen  kleinen  teich  über  Marcklingerode,  und  an 
geholtze  den  Meineberg.  Wiewohl  wir  unß  aber  auß  beforchteten  (!) 
bewegnüssen,  in  solchen  clostergüteru  etwaß  zu  bewilligen  oder  Äihrzn- 
nehmen,  auch  nach  vorbetrachtung  enderung  darin  zu  verhengen  oder 
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zuzulassen y  so  haben  wir  doch  bewogen,  daß  dennoch  gedachten  ehr 
Tyman  obberfihrte  guter,  alß  probaten  bemeltes  closters,  bißher  in  besitz 
and  gebrauch  gehabt  und  noch  hat,  haben  wir  ihm  allein  bewilliget, 
daß  wir  ihme  an  derselbigen  besizung  und  gebrauch  keinen  eintrach 
oder  hinderung  thnn  wollen,  sondern  er  mag  selbigen  unserhalb  zu 
seinen  und  gemelter  seiner  brttder  enthalt  sein  lebelang  frey  und  ledig 
Dozen  und  gebrauchen,  doch  daß  er  darauß  nichtes  verendem,  vereu- 
sem,  versezen  oder  verkauffen  soll.  Wir  haben  auch  gedachten  Her- 
man  zugesaget,  daß  wir  obgenanden  vier  leyenbrüdern,  den  er  yr 
kbelang  versorgntts  thun  soll,  zu  ihren  enthalten  jerlich  auf  sanct  Mi- 
chaelis tage  sieben  malter  kom,  halb  weiß  und  halb  rogken,  umb  gottes 
willen  geben  wollen,  nehmlich  bruder  Hansen,  bruder  Luddeken,  bruder 
Henning  järlichen  zwey  und  bruder  Eberharten  ein  malter;  und  so  sie 
alle  oder  enzeln  durch  den  todt  nach  gottlichen  willen  versterben,  da 
sollen  uns  die  sieben  malter  nach  eines  jeden  abschied  nach  anzahl 
wiederumb  ledig  sterben  und  heimfallen  sein.  Wir  haben  aber  hierin 
den  willen  eines  freyen  christlichen  convents,  dergleichen  keyserlicher 
mayestet  und  der  stände  des  heiligen  Romischen  reichs  Ordnung  und 
sazang  vorbehalten  und  aufgezogen,  also  ob  durch  dieselbigen  eine 
gemeine  enderung  der  bettelclöster  halben  gemacht,  beschießen  und 
angenommen  worden,  demselbigen  soll  vorberurth  und  andern  des 
Clusters  gtttem  vor  allen  dingen  gelebet  und  nachgekommen  werden, 
welches  uns  auch  bemelter  prior  mit  band  und  munde  zugesaget  hat; 
und  wir  nehmen  sie  darauf  alle  in  unsern*  schütz  und  schirm,  wie  an- 
dere unsere  bttrger  und  unterthanen  zu  handhaben  und  zu  schtizen  in 
allen  ziemlichen  und  billigen  Sachen,  wo  wir  gottes^  zu  gleich  und 
recht  mächtig  seyn,  treulich  ohn  alle  gefehrde.  Des  zu  uhrkund  haben 
wir  diesen  brieff  mit  unsem  angehangenen  Siegel  befestiget  und  gegeben. 
Nach  Christi  unsers  lieben  herm  gebuhrtt  funfzehenhundert  dar- 
nach in  sechsundzwantzigsten^,  am  sontage  nach  sanct  Nicolai  tage. 

SdUechte  Ahschr.  vom  Jahre  1705  im  geheimen  königh  Staatsarchiü  zu  Berlin. 
1)  8o  statt  des  %mcerstänäl.  zaeignung  der  Hdschr.  —  2)  solches?  —  3)  jähre  fehU. 


1536.  December  10.  136. 

Hermann  Tieman,  Prior  zur  Himmeip forte,  bekennt,  dass  Botho, 
Graf  eu  Stotberg  und  Wernigerode,  üin  mit  mehreren  Kloster 
Himmdpförtnischen  Gutem,  dem  Mönchehof  eu  Wernigerode,  vier 
Hufen  zu  MarJdingerode,  fünf  Wiesen,  einem  Baumgarten  zu 
MarUingerode  und  dem  Meinenberge  beliehen  habe,  mit  Ein- 
rückung  des  Lehnbriefs  vom  8.  December. 

Ich  Hermannns  Tyman,  prior  zu  Himelphort,  bekenne  mit  dieser 
myner  hantschrift:  nachdem  in  der  ufrurischen  entborung  der  baur- 
ediafl  das  doster  Himelport  ausgepucht,  zurissen  und  dermas  besche- 
diget,  das  mir  und  mein  broderen,  sunderlich  der  ursach,  weil  es  uf 
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den  betelstab  gestift,  wilchem  ytzt  alle  almisen  und  ztdegang  abge- 
Bnitten,  solche  widernmb  zu  erbaun  und  ufenrichten  unmöglich,  das 
der  wolgeborn  her  Botb,  graf  zu  Stalberg  und  Wemigrot,  nf  mein  bit- 
lieh  ansuchen  zu  meyner  narung  und  nottorft  mich  mit  etlichen  gn- 
thern  belihen ,  in  massen  wie  seiner  gnaden  vorsigelter  breif  doraber 
gegeben  auswyset,  der  sich  also  anhebt: 

Wyr  Both,  graf  zu  Stalberg  und  Wernigerot,  bekennen  vor  um 
und  unser  erben  mit  diesem  brief  oflfenlich,  das  wir  dem  werdigen 
hern  Hermen  Tyman,  prior  des  clostersHymelport,  aus  gnaden  zu- 
gesagt und  bewilligt  haben,  ab  sich  mit  der  zeit  begeben,  das  das 
klosterleben,  sonderlich  der  bettelorden,  abgehen  wurde  und  die 
guther,  so  denselbigen  gegeben  und  zustendig  sein,  wider  in 
weltlichen  gebrauch  komen  sollen,  das  wir  ime  alsodan  nachvol- 
gende  guther,  nemlich  die  behausung  und  bot  zu  Wernigrot,  dar- 
inne  er  ytzt  wonet,  gein  der  schule  gelegen,  der  Monehehof 
genant,  veer  hufen  landes  im  Marglingrodschen  felde  und  weither 
bynus  also  gelegen,  zehn  morgen  uf  den  Slagboüm  über  Marg- 
lingrot, drey  morgen  bey  Eilburgs  hoppenlant^  neun  morgen  im 
Kruge,  iimizehn  morgen  die  Zeigenbride^,  sechzehn  morgen  der- 
&ber  im  Kroge,  zehn  morgen  beym  borne  über  Merglingerot,  fant 
molken  darbeneden  über  den  weg,  drey  morgen  nach  Alden- 
rode,  fünf  morgen  uf  den  Drubigker  weg  nach  dem  Zegenberge, 
drey  morgen  dobey,  zwen  morgen  auch  dobey,  zwen  morgen 
Heyers  hoppenlant,  fünf  und  zwenzig  morgen  das  ander  teil  der 
Schiefen  breide  nach  Derblingerot,  zwölf  morgen  under  Caspcr 
Zigenhorns  agker  und  der  Steinkulen ;  in  wiesenwags  fünf  wiesen, 
nemlich  die  Hoheneiche,  die  Loden  wiese,  Brandes  wiese,  die 
Wendewiese  und  die  Monchewiese;  eyne  leiden  am  Ysenberge, 
den  boumgarte  zu  Derbelingrot,  ein  klein  teich  über  Marglingerot 
und  an  geholtz  den  Meynenberg  ganz  mit  allem  hard  und  weichen 
gehultz,  wie  der  weg  geringe  herumb  gehet  das  Weigental  herab; 
wilche  wir  yme  zu  seynem  enthalt  zu  gebrauchen  nachgelassen, 
seyn  lebenlang  freyen  und  nach  seym  tot  seynen  erben,  wen  er 
die  in  unser  herschaft  zu  Wemigerot  gesessen  bescheiden  ader 
zustellen  wurde,  zu  erblehen  leihen  wollen;  doch  so  sollen  die- 
selbigen  erben  uns  und  unser  herschaft  alle  jar  jerlich  uf  sanct 
Michahelistagvon  iglicher  hufe  acht  Sneberger  grossen,  der  eyner 
zwölf  lawen  ader  halber  pfenige  gilt,  vom  Meynen berge  zwölf 
Sneberger,  vom  Isenberge  drey  Sneberger  und  vom  tich  über 
Marglingerot  drey  Sneberger  zu  erbzins  reichen  und  die  behusung 
und  guther  uns  und  gemeyner  stat  Wemigerot  vorschössen,  vor- 
wachen und  vordienen,  wie  ander  burger  thun.  Wyr  haben  auch 
in  dieser  zusage  keyserlich  magestet  und  gemeiner  stendc  des 
heiligen  Romischen  reichs  oberkeit,  willen,  Ordnung  und  saczong 
furbehalten,  dermas,  wo  die  guther  widernmb  zu  geistlichem 
wesen  geordent  wurden,   das  alsodan  diese  unser  bewiUigoog 
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uns  und  nnsern  erben  uiivortenglich  sey,  alles  treulich  und  ane 
geverde.  Zu  nrknnt  haben  wir  diesen  breif  mit  unsem  ange- 
hengten Bigil  bevestet  and  geben. 

Nach  Cristi  nnsers  hern  gebart  fanizenhundert  darnach  im 
sechs  nnd  zwebzigsten  jare,  am  sonabent  nach  sanct  Niclaus  tage. 
Das  ich  doruf  seiner  gnaden  mit  hant  und  munde  zugesagt  habe, 
ans  solchen  gutheren  nichts  zu  vorandem,  vorsetzen  ader  zo(!)  yor- 
kenffen,  besondem  dieselbigen  in  baulichem  wesen  und  besserung  beyn- 
ander  zu  behalten  und  der  zu  myner  notturft  mein  leben  lang  und  nach 
Int  opanzegeter  mines  gnedigen  hern  yorschrybunge  zu  gebrauchen, 
der  gestalt,  ab  durch  keyserlich  magestet  und  stend  des  heiligen  reichs 
erkent  und  beslossen  werd,  das  die  betelorden  und  closter  widerumb 
nfgericht  und  die  guter  daran  gehörig  zu  geistlichem  wesen  und  brauch 
vorordent  werden  sollen,  das  ich  alsodan  solcher  Ordnung  underwort- 
fen  sein  nnd  die  guter  widerumb  darzn  volgen  lassen  wolle.  So  ich 
auch  dieselbigen  guter  yemants  bescheden,  ader  wer  die  bekomen 
werde  nach  meym  absterben  zu  gebrauchen,  dieselbigen  sollen  vor- 
banden und  schultig  sein,  solche  guter  zu  bestimpter  vorordnung,  so 
die  ufgericht  und  beslossen,  volgen  zu  lassen  und  kein  besserunge 
ader  vorglichung  dogegen  gewarten,  meym  gnedigen  hern  und  siner 
gnaden  erben  unschedlich.  Wurden  aber  solche  guther  in  weltlichem 
wesen  blieben,  so  sollin  diejhenen,  den  ich  sie  bescheid  het,  die  lehn 
domber  bey  gedachten  m.  g.  h.  ader  seiner  gnaden  bevelhebem  (!) 
suchen  und  die  davon  entpikhen,  in  massen  wie  ander  erbguter  ent- 
pfangen  werden.  Zu  urkunt  hab  ich  diesen  breif  mit  meyner  solbest 
hant  geschrieben  und^  myn  gewonlichem  pitzcher  vormergt  und  geben. 
Nach  Cristi  nnsers  lieben  hern  gebort  1.5.2.6,  am  montag  nach 
sanct  Nicolaus  tag. 

Or«cÄr.  drei  grosse  Blaitseiten  lang  mit  dem  Qemerke  des  Ausstellers  s.  Taf.  1, 
Sr.  11  im  gräft.  S.-Arch  zu  Wern,  i>aseRßSt  auch  noch  eine  Abschrift  von  lymans 
Hand  und  mehr.  AbscJiriffen  des  eingeriicJcten  Lehnbriefs  aus  dem  16.  Jahrh. 

1)  Zieml.  gleichz.  Abschr,  Zeigenbreithe  —  2)  mit  fefüt 


1529.  December  28.  137. 

Bestimmung  des  Baths  zu  Wernigerode  über  die  ihm  von  dem 
früheren  Prior  zur  Himmdpforte  mit  Bewilligung  Graf  Bothos 
zu  Stolberg 'Wernigerode  zum  besten  armer  Leute  übergebenen 
Uimmdpfartner  Besitzthümer. 

Wy  borgenneister  unde  ratman  der  Stadt  Werningerode  ^  bekennen 
opentlick  in  dnsßem  brefe  vor  uns,  unße  nakoemen,  gemeynen  burger 
nnd  alßweme:  Nachdem  uns  de  werdige  er  Herman  Thieman,  etwan  prior 
tor  Hymmelporten  2,  my t  fulbordt  ßyner  medebruder  und  bewilligunge  des 
wolgebomen  heren  Bothen,  graffen  und  heren  tho  Stalberge  und  Werninge- 
rode etc. ,  unßes  gnedigen  heren,  itlike  jartynße  myt  den  hovetßummen 
hy  dem  rade  tho  Luneborch,  by  dem  rade  tho  Halberstat  und  in  stifN;^ 
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Magdebnreh  etc.,  tho  notrofft  armer  lüde  overgevenn  and  ans  de 
vorßegelden  brefe  to  unfien  banden  gestellet,  dat  wy  uns  vorpliehtUBde 
uthe  8odanen  tynßen,  hoyetßummen  und  von  allen  andern  nnßer  Stadt 
redesten  guderen  und  upkomen  den  erbafiligen  bruderen  Hans  Avest- 
roth,  Ludeken  Szumings  unde  Henninge  Smelb,  profesßen  des  gedachten 
closters  tbor  Hymmelporten,  itliken  alle  jare  twolff gülden  manthe  liffiren 
tho  Wemingerode  ginge  und  geneme  und  Everde  von  Hensedorppe 
6  fl.  de  belffte  up  Wolburgis  und  de  andern  belffte  up  Michaelis  de 
tydt  eres  levendes  von  unßen  rathuße,  ane  vortoch  und  lemandes 
hinderunge  schulten  und  willen  gutlick  vorneigen  und  geven.  Wen  aber 
dusße  dredodeß  halben  vorscheideu,  alßedenne  schuUen  ßodanejarliken 
tynße  tho  notrofft  armer  lüde  in  unße  hospitall  und  wes  se  von  barsoop 
nalaten^  gewant  und  gekart  werden.  Ok  hebben  wy  my t  gunst  bewilligunge 
unßes  gnedigen  heren  gedachten  bruderen:  Hanße  Aveutroth,  Ludekes 
Szuminges,  Henninge  Smeth,  dartho  Everde  von  Heutzendorp^  eyn  hos 
und  woninge  hinder  dem  thorme  der  kercken  sancti  Silvestri,  dar 
etwan  ßaeliger  er  Gregorius  Rethmar  inne  gewonet,  ore  leventlanck  to 
bewonen  und  nach  orem  besten  to  gebruken,  gunsüichlich  ingedan.  Dat 
sodans  wy  vorberort  ane  jenigen  hinder  und  argelist  von  uns  und  unßen 
nakoemen  stede  vast  geholden  schall  werden ,  hebben  wy  tho  merer 
wisßenheyt  und  bekentenisße  unße  ingeßigele  nedden  an  dusßen  breff 
witliken  laten  beugen. 

Nach   Gristi  unßers  ßaiichmakers  gebort    dußent   viffhundert  im 
negen  und  twintigesten,  am  donnersdage  nach  Thome  apostoli. 

Ihirchcorrigirter  EnttDurf  im  gräfl.  H.-Arch.  zu  Wem. 

1)  Urschr.:  der  olden  u.  nigenstadt  thoW.  —  2)  ünpr.:  des  cloesters  tor  H. — 
3)  Unterm  Text:  unde  wes  ein  ider  also  nach  orem  abesterben  nalet,  sdial  dem 

rathe   tho   nottorfft   der  armen  heimge£allen  syn so  und  wes  ein  ider  von 

goidem  hinter  sich  gelassen.  —  4)  In  dem  Entwürfe  steht  von  der  redigirenden 
Hand  6  fl.  hinter  und  Ober  dem  Namen. 


1530.  Januar  4.  138. 

Caspar  Zcigenhorn  bekennt,  ddss  er  70  Gulden  zu  22  Grosthen 
und  viertehaTben  Ghilden  jahrlichen  Zinses,  welche  ihm  Botho,  Graf 
zu  Stölberg  und  Wernigerode,  auf  die  hievor  dem  kloster  Heymel- 
porten  zuständige  Hufe  am  Katzenklint  von  der  Äbtissin  und 
Fröpstin  zu  Gemrod-e  zu  erborgen  verstaMete,  über  sechs  Jahre  wieder 
ablösen  wiU.  So  aber  durch  keyserlich  magestet  und  des  heyligen 
richs  stende  mittler  zit  der  geistliche  gutherhalb  eyn  anderung  und 
reformacion  uffgericht,  dodurch  die  widderumb  zu  geistlichem 
weszen  vorordent  und  solchs  hyr  zur  Hiemelpffort  auch  alszo 
vorgenomen  wurde:  so  erst  solchs  geschieht,  wil  ich  solch  buffen 
landes,  abglich  die  sechs  jar  nit  vorlauffen,  erloszen  und  frey 
machen,  dorzu  folgen  lasßen  und  eyner  andern  hufe  lautb  meios 
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gnedigeü    hern    yorschribung    von    seyn    gnaden    zu    bekomen 
gewarthen. 

Nach  Cristi  geburth  dußen  funif  hundert  nnd  dreyssig,  dinstag  nach 
der  beschnidnnge  Cristi. 

ünchr,  a.  Bapier,  Das  gewohnliche  petzschir,  mü  welchem  das  eigenhändige 
Schreiben  des  AussteÜers  vormerckt  war,  ist  nicht  mehr  vorhanden.  Im  gräfl.  if.« 
Ärth.  m  Wem, 


um.  Mai  3.  HaUe.  139. 

Erzhischof  Albrecht  von  Magdeburg  fordert  den  Grafen  Botho  zu 
Stolberg  zur  Bechenschaft  wegen  der  gegen  ihn  erhobenen  Anklage, 
er  masse  sich  der  GMer  des  Klosters  JEKmmelpforten  an. 

Albrecht  von  gots  gnaden  Romischer  kirchenn  cardinall  und  legatus 
natns,  ertzbischoff  zu  Magdeburg  unnd  Meintz,  primas  des  hayligen 
fiomiflchen  reichs  ertzcantzler  unnd  churfurst,  administrator  des  stieffts 
Ualberstadtt,  marggrave  zu  Brandenburgk,  zu  Stetin,  Pommern  etc. 
hertzog,  burggrave  zu  Norembergk  und  lurst  zu  Rugenn. 

Unnsem  günstigen  grus  zuvom.  Wolgeborner  edler  lieber  rath 
and  getrewer,  wir  werden  vilfaltigk  bericht,  wy  ir  euch  des  closters 
Hymmelpfortt  anmassenn  unnd  den  personenn  desselbigenn  an  yrenn 
gathemn  inhalth  zu  thun  understehenn  sollit,  domit  sie  der  nicht  ge- 
bnmchenn  mochten.  Unnd  wiewoU  wir  hoffen,  das  deme  nicht  also 
seynn  solle,  auch  solchs  nicht  gerne  sehenn  woltenn,  begerenn  wir 
jdoch  gütlich,  ir  wollit  unns  derhalbenn  aigenüichenn  unnd  schriefil- 
liehen  bericht  thun.  Solchs  geraicht  uns  zu  sonderlichem  geiallenn,  mit 
goedigem  willen  kegen  euch  zu  vormerckenn. 

Datum  zu  Halle  uff  sanct  Moritzburgk  am  Sonnabende  inventionis 
sanete  Cmcis^  anno  domini  etc.  XXXIII^. 

Dem  wolgebomenn  und  edelenn  Bothen,  graven  unnd  herrenn  zu 
Stolbergk  ynd  Wernigerohde,  unnserm  hofemaister,  rathe  und  liebenn 
getrewenn. 

ünehr.  auf  Bapier  mit  aufgedr,  Hcmdsiegel.    Or,  H.-Arch,  A  57,  1. 


im.  Mal  U,  140. 

Bothos,  Grafen  zu  Stolberg,  Antwort  auf  vorstehende  Zuschrift. 

Hochwirdigster  in  got  vater  durchleuchtigster  hochgepomer  fürst. 
Eum  curiurstlichen  gnaden  sein  mein  undertenig  schultig  vnd  gantz 
willige  dinst  zuvor.  Gnedigster  herre,  als  e.  curf.  gn.  mir  geschrieben, 
das  e.  curf.  gn.  vilfeltiglich  bericht,  wie  ich  mich  des  klosters  Himel- 
port  anmassen  und  die  personen  desselbigen  an  iren  guthem  Inhalt  zu 
thun  ander8tehe(n)  solle,  damith  sie  der  nicht  gebrauchen  mochten, 
nith  gutlicber  begir,  e.  curf.  gn.  derhalben  eigentlichen  schriitlichen 
bericht  zu  thun  weithers  Inhalts  hab   ich  underteniglich   vornbomen, 
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Doruf  gib  e.  carf.  g.  ich  nnderteniglich  zu  erkennen,  das  snlehfi  kloster 
Himelport  in  der  anfrure  der  paurschaft  geplündert,  verderbt  und 
dermassen  zurstoret  ist,  das  es  etliche  jaj-e  darnach  wüst  gestanden^ 
bissolange  das  ehr  Herman  Groning,  ein  ordensperson  desselben  klosters, 
angesucht  und  sich  erboten  hat  mith  sampt  etlichen  mehir  ordens- 
personen  in  das  kloster  zu  ziheu  und  den  gottesdinst  nach  inhalt  irer 
regell  dorinnen  widerumb  anzurichtten  und  zu  haltten,  des  wir  uns 
auch  also  zu  im  vorsehen  und  ine  doruf  widerumb  ins  kloster  zihen 
lassen  haben,  dorein  er  etliche  personen  des  ordens  mith  sich  gesoh- 
men;  aber  als  ich  bericht,  so  sey  er  halt  widerumb  doraos  gezogen 
und  die  andern  personen  ein  Zeitlang  dorin  bliben,  aber  kein  gotsdinst 
dorin  angericht  ader  gehaltten,  sondern  dieselben  andern  personen 
haben  hernach  iren  abtrit  auch  doraus  genhomen,  und  ist  siedermals 
kein  geistliche  person  wesenlich  dorein  komen,  sondern  ein  zigelbomere 
hat  bißher  in  einer  wüsten  Scheunen  dorin  das  zigelhantwerg  gearbet, 
bei  dem  sich  mein  arme  leut,  die  brandtbeschedigtten  zu  Wemigerot, 
der  dachung  zu  iren  heusern  erholet  haben,  und  hat  er  Herman  Groning, 
alßbalt  er  ins  kloster  komen,  die  klostergutter  angriffen,  auch  egker 
und  wiesen  umb  zins  anßgethan  und  bißber  die  zinse  dovon  ingenomen 
und  noch  gebrauchet,  dorinne  ich  ime  bißher  kein  hinderung  gethan, 
auch  das  kloster  inzunhemen  bißher  unterlassen  und  von  sulcheQ 
guthem  nicht  mhere  in  meym  gebrauch  habe,  dan  zwolff  morgen  agkers, 
wilche  bey  Smatzfelt  hart  an  meym  agker  wüste  gelegen  und  von 
meym  agkervogt  dorzu  gebraucht  sein,  dovon  ich  zuvor  biß  itzt  noch 
gethaner  erforschung  kein  wissen  gehabt  Dorumb  e.  curf.  gn.  wes 
mir  dießfals  ufgelegt  von  denen,  die  es  e.  cnif.  gn.  angezeigt,  villzn 
milde  bericht  sein.  Solchs  e.  carf.  gn.  hab  ich  zu  berichttung  dieser 
sach  nith  vorhaltten  wollen;  derselben  e.  curf.  gn.  ich  nnderteniglich 
zu  dinen  gantz  willig  bin. 

Datum  sunnabent  nach  Ascensionis  domini  anno  33. 

Both,  graf  zu  Stalberg. 

Aufschrift:  An  bischof  zu  Magdeburg.    Entwurf  auf  Papier  a.  a,  0, 


1534.  Mai  1.  Ul. 

Auf  erneute  Klage  des  etliche  Jahre  wieder  ins  Kloster  HimmA" 
Pforten  gezogenen  Priors  Hermann  Gröning  um  Bestitutian  des- 
selben durch  Graf  Botho  eu  Stolberg -Wernigerode,  anttoortet  dieser 
dem  Cardinal- Erzbischof  Albrecht  bu  31agdeburg  in  ähnlicher 
Weise  tvie  im  vorhergehenden  Schreiben, 

Gnedigster  her,  als  e.  cuif.  gn.  mir  ytzt  geschrieben,  das  sich  der 
prior  des  closters  Hymelport  etlicher  vil  beswernis  halben,  die  ge- 
melteni  yrem  kloster  von  mir  bejegin  und  zugefugt  werden  sollin,  wie 
ich  ob  invorwarter  seiner  supplicacion  nach  der  lenge  zu  vornehmen, 
mit  angehefter  begir,  wo  sichs  dermas  helt,  das  ich  mich  selbst  der 


Nr.  141.  a.  I5ä4.  SÖ? 

pUlikeit  wegen  von  solchem  meynem  farnehmen  abstehen ,  das  closter 
obgemelt  restitniren  und  bey  yren  guthern  und  dem  gebrauch  nnvor- 
hiodert  bliben  lassen  wolle,  bab  ich  underteniglicb  vornehmen.  Und, 
e.curf.  gn.  hievor  uf  er  Herman  Gronings  klagschrift  underteniglicb  an- 
gezeigt^ wilchermas  das  kioster  zu  Himelport  in  der  aufrure  geplündert, 
Torterbt  und  zurstort,  das  es  etlich  jar  darnach  wüst  gestanden,  bis 
solange  das  derselbig  er  Herman  Groning,  ein  ordens  person  solchs 
klosters,  bey  mir  angesucht  und  sich  erboten  hat,  mit  etlichen  mehir 
ordens  personen  in  das  kioster  zu  zihen  und  den  gottesdinst  nach  in- 
balt  yrer  regel  dorinnen  wider  anzurichten  und  zu  halten,  des  ich  mich 
aaeh  also  zu  ym  vorsehen  und  yne  mit  etlichen  mehir  ordens  personen 
domf  yns  kioster  zihen  lassen  hab.  Aber  als  ich  bericht,  so  sey  er 
alsobalt  widerumb  doraos  gezogen  und  die  andern  personen  ein  zeit 
lang  dorin  bliben,  aber  kein  gotsdinst  dorin  angericht  ader  gehalten, 
sondern  dieselbigen  ordens  personen  haben  hernach  yren  abtrit  auch 
dorans  genomen,  und  ist  siedermals  kein  ordensperson  wesenlich  do- 
rein  komen,  sondern  ein  zigelbemere  hat  bißher  yn  einer  wüsten 
Scheunen  dorinnen  das  zigelhantwerg  gearbet,  bey  dem  sich  mein  arme 
lent,  wüche  ym  brande  zu  Wemigerot  umb  haus,  hof  und  das  yre, 
wuchs  yne  vorbrant  worden,  also  yn  armut  und  vorterb  komen,  der 
dachung  erholt  zu  yren  behausungen,  die  sie  widerumb  erbawet  haben.  ^ 
Und  ich  acht  es  gleublich  dafür,  wo  der  zigelbemere  doryn  nicht  ge- 
woDt,  das  solch  kioster,  nachdem  es  allein  und  ym  holz  ligt,  von  losen 
haben  vorlangst  mit  brande  bescbediget  worden,  wie  dan,  als  es  wüst 
gestanden,  feur  und  schaden  dorin  erfunden,  so  kumpt  jhe  das  zigel- 
hantwerg armen  brantbeschedigten  leuten  zu  gut,  dorzu  er  Groning, 
als  ein  geistlich  person,  dieweil  er  doch  ym  kioster  nicht  sein  wil, 
billich  sovil  mehir  furdrung  thun  und  neigung  haben  solt.  Dieweyl 
dan  derselbig  er  Groning  von  egkern  und  wiesen  zum  kioster  gehörig, 
80  er  umb  zins  usgethan ,  die  zinse  noch  alle  jar  jerlich  innympt  und 
doch  ym  kioster  nicht  ist,  auch  kein  gotdinste  dorinnen  von  yme  ge- 
schehen, haben  e.  curf.  gn.  wol  zu  ermessen,  mit  was  gründe  er  sich 
zo  beklagen,  und  ob  er  mehir  ein  erlichen  gottisdinst  ym  klostere 
widerumb  anzurichten,  ader  der  kioster  guter  zu  geniessen  wege  ge- 
sacht bat.  Darumb  wil  ich  mich  underteniglicb  vorsehen,  e.  curf.  gn. 
werden  ym  seins  milden  schribens  hinfurdere  nicht  stet  ader  glauben 
geben,  das  mocht  e.  curi'.  g.  ich  underteniger  meynung  nit  vor- 
halten, derselben  e.  curi*.  gn.  ich  underteniglicb  zu  dienen  ganz 
willig  bin. 

Datum  firitags  nach  Jnbilate  anno  34. 

Bot,  graf  zu  Stalberg  etc. 

EniwHif  von  der  Hand  des  gräft.  Atntschöesen  Matth,  Lutterodt  im  gräfl. 
TL-Arek.  A.  57.  1. 

Unter  dem  Entwurf  ist  nocJt  vermerkt; 
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Uf  weiter  schrift  dieß  anzuzeigen 
das  er  Groning  mit  den  andern  Ordenspersonen  etliche  kleinot  und  guter  des  kloster 
geteilt,  sein  teil  davon  genhomen  und  behalten  hat 

Es  haben  auch  die  ordensperson,  die  er  letzmals  widerumb  mit  sich  ins  kloeter 
genehmen,  kilche  undirlang  gestolen  und  also  yren  abschiet  genomen. 

1)  Wie  aeJvr  dieser  2.  Bericht  auf  dem  obigen  i\  24.  Mai  1533  fusst,  geht  auch 
daraus  hervor,  dass  der  Enttourf  auch  den  dort  folgenden  Satz:  Und  hat  6m  aucb 
das  kloster  u.a.  f.  wr^orOnglich  aufnahm,  ihn  aber  nachträglich  toegUess, 


15a4.  September  14.  Halle.  143. 

Cardinal  Erzbischof  Albrecht  von  Magdeburg  und  Mainz  fordert 
den  Grafen  Botho  zu  Stolberg -Wernigerode  auf,  einiger  Lrungm 
wegen,  da/runter  au,ch  in  Betreff  der  Güter  des  Klosters  zur 
Himmelpforte,  deren  er  sich  unterstanden  haben  solle,  etliche  sdtier 
Bäthe  (der  euern)  Mittwochs  nach  Dionysii  zu  früher  TagezeU  zu 
einer  Unterredung  und  gütlicher  Beilegung  der  Angelegenheit  nach 
Halberstadt  abzuordnen, 

Datum  Halle  uff  s.  Moritzburgk  montags  Exaltacionis  crucis  annoM. 

Abschrift  gräfl.  H.-Arch.  Ä,  57 y  1, 


1534.  October  13.  143. 

Botho,  Graf  zu  Stolberg -Wernigerode,  an  die  bischöflichen  BMe 
zu  HoJberstadt,  in  Betreff  der  vorgeblichen  Anmassung  des  Klosters 
Himmelpforten.  (Auszug.) 

Erstlich,  das  s.  churf'.  gn.  glaublich  vorkomme,  daß  wir  unB  des 
closters  gater  zur  Himmelpfbrten  ~  —  unterzyhen  sollen,  mitt  beger^ 
daß  wir  ezliche  der  unsem  uff  mittwochen  nach  Dionysii  zu  irner 
tagzeitt  gein  Halberstadt  schicken  wollen,  sich  solcher  gebrechen  halb 
zu  unterreden,  daruff  wollen  wir  euch  zu  Unterricht'  dieser  sachenn 
nicht  bergen,  daß  das  closter  Himmelpfordt  gen  Wernigeroda,  daß 
wir  von  unserm  gnedigsten  herrn  deü  marggraven  zu  Brandeburg  zu 
leben  tragen,  gehörigk,  daß  aber  ehr  Herman  GrOning  viel  dageos 
getrieben,  dorin  hatt  ehr  mehr  des  closters  Himmelpfort  guter,  dan  daß 
ehr  Widder  das  closter  uffrichten  wolt,  gesucht,  dan  ehr  der  erst  ge- 
west,  der  das  closter  geflogen,  die  religion  unnd  geistlich  wesen  vor- 
lestert  unnd  appostatirt  hatt,  so  seind  wir  auch  allzeitt  der  meinung 
gewest,  unnd  noch,  wo  ehr  Herman  Groning  das  closter  unnd  geistlich 
Wesen  wieder  auffrichten  woltt,  solt  es  bei  unß  keine  hinderong 
haben. 

Datum  montags  nach  Dionisij,  anno  etc.  1534. 

Ähschr,  aufVapier  a.a.  0.    Ausserhalb  ist  bemerkt:  Diese  noteil  ist  geferttigett 
worden  und  also  an  des  bischo£&  räthe  geschrieben. 


Kr.  142-145.  a.  l&U.  m 

1534.  Octol»er  13.  144. 

Botho y  Graf  zu  Stölberg -Wernigerode,  eiuoidert  auf  die  Beschul- 
digung,  dass  er  sich  widerrechtlich  der  Güter  des  Klosters  HimmeU 
Pforten  (Himelport)  und  des  Klosterhofs  eu  Schauen  a^emasst 
habe,  mit  Beeug  auf  Kl,  Himmdpforten  ganz  ähnlich  wie  in  den 
Bechtfertigungs-  Schreiben  vom  24.  Mai  1533  und  1,  Mai  1534, 
Ncu^  dem  mit  zn  geniessen  wege  gesacht  hat  schliessenden  Satze 
am  letztem  Orte  heisst  es  dann  hier  noch  weiter: 

Und  nber  das  alles  ist  Herman  Groning  der  furnembsten  einer, 
wilcher  die  religion  und  ordenswesen  erstlich  belacht,  vorspott  und 
Toracht,  auch  do  das  kloster  in  gottesdinst  und  wesen  gehaltten,  sich 
meiste  zeit  dorans  gesondert  und  das  wenigste  dorinnen  sein  wollen. 
Dergleichen  ist  auch  von  den  ordensperson,  so  er  sieder  der  aufrure 
dorein  bracht,  kein  gottesdinst  dorin  gebaltten,  sondern  allein  essen 
und  tringkens  geflogen,  wilche  letzlich  einander  gestolen  und  also 
nssem  kloster  sich  gewanth  haben. 

Derhalb  will  ich  mich  underteniglich  vorsehen,  e.  curf.  gn.  werden 
doraos  gnediglich  woll  ermessen,  das  wir  zu  anrichtung  gottesdinst  im 
selben  kloster  mehir  furderung  dan  hinderung  gethan  haben,  und  der- 
wegen  her  Herman  Groning  ader  andern  yres  milden  schribeu  und 
berichtens  nith  glauben  geben. 

Datum  3*  post  Dionysii  34. 

Entwurf  auf  Papier  im  gräfl.  H.-Ärch,  A  57,  i.  Maith.  LuUerodt  hat  von 
ausserhalb  bemerkt:  dieß  ist  nit  weggeschr.  Math,  begreif.  Delius  Wern,  Intell.-Bl. 
1817,  8.204  erwähn'  einen  Bericht  vom  Q.Oct.  1534,  txach  welchem  Herrn.  Groning 
der  erste  gewesen  sei,  der  sich  wieder  entfernte,  während  die  übrigen,  ohne  Gottes- 
dienst SU  hohen,  nach  eine  Zeitlang  blieben,  aber  auch  bald  wegzogen.  Es  dürfte 
aber  nur  der  Dtonysiusta^  (9.  Oct)  mdt  3*  post  Dlon.  verwechsdt  sein. 


(15M.  Oetober  13.)  145. 

Botho,  Graf  zu  SMberg  tmd  Wernigerode,  a/ntworiet  dem  Ca/rdinalr 
Erzbischof  AJbrecht  von  Magdeburg  %md  Mainz  auf  dis  Beschul- 
digung, sich  der  Güter  des  Klosters  Himmdpforten  angemasst  zu 
hohen  (Auszug). 

Unndt  80  viell  das  closter  Himmelpfortten  belanget,  wolt  e.  f.  gn. 
ich  nicht  vorhalten,  das  dasselbige  dem  stifift  Halberstadt  nichtt  zuge- 
than,  sondern  meines  gnedigsten  herrn,  des  marggraifen  zu  Brandeburg 
leben  ist,  derhalb  ich  acht,  das  stifft  Halberstadt  an  dem  ortt  gar 
nichtt  zu  schaffen  hab.  Damitt  will  ich  aber  dem  convent  der  Augu- 
stiner ihre  geistliche  gerechtigkeitt  gar  nichtt  enttzogen  haben,  wie- 
woll  nicbt  nn vorborgen,  daß  er  Herman  Groning,  der  iztt  viell  clagens 
deihalben  furwendet,  unter  allen  brudem  des  closters  Himmelpfortten 
der  erst  gewesen  ist,  der  die  religion  unndt  ordenswesen  belacht,  vor- 
lebtet und  vorspottet  hatt,  so  laß  ich  es  doch  darbei  bleiben,  wie  ich 
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mich  zavorn  allewege  erbotten,  so  die  religion  nndt  geistlich  weseo 
wieder  angefangen,  daß  ich  daran  keine  hindernng  tbnn  will. 

Ntcht  datirter  Entwurf  abschrifil.  im  gräfl.  H.-Ärch.  A  57,  1.  Von  ausserhoBi 
ist  bemerkt:  dieß  ist  nit  weggeschickt,  Wilhelms  (wahrscheinl.  des  gräfl.  Eentmeisten 
Wüfielm  Eeifenstein)  begrieff.        

1534.  October  14.  Halberstadt.  146. 

Uf  mitwoch  nach  Dionisij  anno  1534  zu  Halberstat  uffem  Petershofe 
haben  er  Johan  von  Marnholtz  tamdechant,  Henrich  yon  Hoym  des 
Stifts  heubtman,  her  Niciaus  Lochaw  und  doctor  Homburg  nachge- 
schriben  Sachen  m.  gned.  hern  graf  Boten  zu  Stalberg  geschigten  Heor. 
von  Wedeißdorf  vnd  Mathian  Lutrot  erzelt. 

Zuerst  tvird  vom  Klosterhof  zu  Schalten  gehandelt,  dann  heisst  es 

mit  Bezug  auf  Uimmdpforten : 

Zum  andern  der  Himelporten  halben  wer  sein  curf.  gnaden  gleub- 
lieh  furkomen,  das  m.  g.  h.  sich  der  undirstehen  und  desselbigen 
klosters  guter,  brief,  sigil  und  anders  von  etlichen  zu  Wemigerot  undir- 
masset,  auch  summen  gülden  ingenomen  sein  sollen.  Und  ob  wol 
dawider  als  ehiimals  in  m.  g.  h.  graf  Boten  autwurt  furkomen  abimials 
zur  antwurt  einbracht  werden  wolt,  das  dem  itzigen  prior  her  Hemian 
Groning  ins  kloster  gestatet,  so  weren  doch  zu  ym  und  seinen  brudern, 
als  sie  wider  dorein  komen  ins  kloster,  mit  steinen  geworflfen,  gever- 
likeit  vnd  beswerung  ereugt,  auch  mit  der  zigelhutten  vorhindernng 
geschehen,  das  sie  dorin  nit  betten  hüben  mugen.  Und  nachdem  das 
kloster  Himelport  sein  curf.  gnaden  mit  geistlicher  und  weltlicher 
obirkeit  zustendig,  wer  seiner  curf.  gnaden  beger,  das  m.  gned.  her 
vorfugen  wolte,  domit  die  briefe,  sigil,  summen  und  guter,  durch  den 
alten  prioren  her  Herman  Kleinsmit  gein  Wemigerot  bracht  und 
komen,  widerumb  zum  kloster  vorschaft,  dns  kloster  also  restituirt  und 
sovil  statlicher  widerumb  angericht  werden  muge. 

Aufzeichnimg  von  Matth.  Liitterodts  Hand  für  seinen  Herrn  immittelbar  nach 
der  Verhandlung  in  der  Dotnpropstei  verfasst,  im  gräfl.  H.-Arch,  A  57,  1. 


1534.  October  27.  Wi. 

Nicolaus,  Abt  zu  Ringdheim  (Ringelem),  gdobt  den  borgermestem 
und  rheden  beider  sthede  Warningrode  gemäss  dnem  durch  den 
Abt  Henning  zmschen  der  Stadt  und  dem  Kloster  zu  Stande  ge- 
brachten Vertrage,  zu  Ostern  k,  J,  für  hintersteilige  der  samninge 
oder  kloster  thor  Himmelporten  geschtildete  Zinsen  zwanzig  Gulden 
zu  je  20  Mariengroschen  und  acht  Gulden  gleicJier  Münze  an 
fälligen  Zinsen  zu  zahlen. 

Gegeven  am  jar  dho  men  screflF  dussent  vyffhundert  und  veer  und 
drittich,  am  avende  Simonis  und  Jude  der  hilgen  apastein. 

Gedr.  Ilsenb.*  Urkundenbuch  Nr.  596. 
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(0.  J.  October  1534.)  148. 

Bürgermeister  und  Rath  beider  Städte  Werniugrode  bekennen,  dass, 
nachdem  sie  die  Haupiverschreibung  über  200  je  acht  Gulden  jährlich 
vom  Kloster  Ringlem  eu  zaldende  Gulden  von  dein  prior  und  gantzen 
convent  des  closters  Hyramelporten,  einsedelerordens,  vor  Werniugrode 
gelegen,  mit  Zustimmung  Bothos  Grafen  und  Hei-m  zu  Stolberg  und 
Wernigerode  an  sich  gebracht  haben,  und  von  dem  erstgenannten  Kloster 
ihnen  diese  Znsen  etliche  Jahre  nicht  gezahlt  sind,  Hennig  Brandes,  Abt 
zu  Ilsenburg,  es  vermittelt  habe,  dass  ihnen  Kloster  Ringelheim  künftige 
Odern  20  Gulden  für  versessene  8  Gulden  an  fälligen  Zinsen  zahle. 

Gedr.  Ikehb.  Urkdb,  Nr.  597.  Donnerstag  nach  Laur.  154ß  qinttirt  der  Rath 
über  die  vom  Kl.  Ritigelheim  gesohlten  Zinsen  v.  Ostern  1545  zu  46.  In  einem  im 
Stadiurch.  zu  Wern.  VII,  C 14  befindlichen  Schreiben  des  Abts  Theodericus  tho  Hingclem 
r.  31.  Mai  (in  die  corporis  Christi)  1548  bittet  derselbe  den  ersamen  ur.d  wolwysen 
radt  zu  Wernigerode  wegen  der  eingemahnten  8  fl.  Zinsen  um  Geduld  bis  zum 
mchsten  Zinstermin,  da  das  Kloster  in  dreplickon  schaden  und  schulde  gebracht. 


1534.  >ovember  3.  Halle.  149. 

Cardinal 'Erzbischof  Albrecht  zu  Magdeburg  an  seinen  Hofmeister 

Botho,  Graf  zu  Stolberg  und  Wernigerode: 
Nachdeme  wir  bericht,  das  ewre  reihe  ^  uff  dem  tage  unnd  banndell 
jungst  mitwochs  Galixti  zw  Halberstadt  gehalten  diesenn  abschiedt  ge- 
nhomen,  das  sie  unnser  endlieh  gemutbe,  ßo  inen  der  Stappelburgk, 
des  closters  Himelpforthe,  deß  closterhofes  Schauwungen,  des  Konigs- 
hofes  unnd  Hartzrohde  halbenn  ahn  euch  woltenn  lassen  gelangen  mit 
getbaner  vortrostunge,  das  ir  unns  inn  kurtz  eine  eigentliche  antbwurt 
darauff  than  wurdet,  uunß  aber  dieselbig  antbwurt  bisher  nicht  zu- 
komen,  gelanget  unnser  gutlich  begehr  ahn  euch,  ihr  wollit  die  be- 
schwerunge  berurther  artigkell  zum  Ibrderlichstenn  abeschaffen,  damit 
dieser  Sachen  einsmhals  enthlich  abgeholffenn  unnd  weithers  darinne 
nichts  durffe  vorgenhomen  werdenn.  Weill  unns  dan  auch  berurthe 
nnnsere  rethe  die  in  der  besichtigunge  jungst  ahm  Hartze  gesehen 
unnd  gehaltenn  gewest,  vormeldet,  das  ir  euch  uff  allenn  unsern 
hoItzuDgenn  ahm  Hartze  der  gerichte  unnd  oberkeit,  auch  darüber  auff 
dem  Konigshoffe  der  gresing,  desgleichenn  der  ecker  unnd  zehendenn 
anmhassenn  sollet,  des  wir  euch  nicht  gestenndig,  wollet  ir  unns  hir- 
anff  ewm  eigentlichenn  bericht  zuschreiben,  ab  ewre  rethe  sich  solchs 
wie  oben  angetzeigt,  auß  ewrm  bevelch  angetzogen  u.  s.  f. 

Datum  zw  Halle  auff  sanct  Moritzburgk  am  dinstage  nach  aller 
heiligenn  tage,  anno  domini  etc.  XXXIIH^. 

Vrschr.  a,  Fapier  mit  auf  gedr.  Handring  im  gräfl.  H.  -  Ärch.  A  57,  1.  Graf 
Bfdho  hat  von  aussen  eigenhändig  bemerkt:  Me}7iß  gned.  hem  schryfft  der  gebrechen 
der  Stapelb.  H)iueIpfortten,  Schawens,  Konigshoflf  vnd  Hatzrode  halben  antwort  zu  dun. 

1)  Als  solche  nen^%en  sich  in  einem  Schreiben  an  den  Grafen  van  dorstag  nach 
I>ioDii4i  1^'^t  Heinr.  von  WedelHdorf  und  Mathias  Lutrot. 

14* 


212  Augustiner  Einsiedleddoster  Himmelpfbrten. 

1634.  November  17.  160. 

Botho,  Graf  zu  StoTberg -Wernigerode  rechtfertigt  vor  Cardinair 
Erzbischof  Ätbrecht  zu  Magdeburg  und  Mainz  sein  Verfahren 
gegen  das  Kloster  Himmelpforten  (Auszug). 

Gnedigster  herr,  als  e.  f.  gn.  mir  itzt  geschrieben  .  .  das  closter 
Hymelport  anlangent  .  .  habe  ich  antertheniglich  vomommen  u.  s.  f. 
Das  closter  zu  Himmelport  belangende  haben  e.  f.  gn.  anß  Yoriges 
mehrmahlß  meinen  schreiben  ane  zweiflfel  vormergt,  welcher  mahß  solchs^ 
in  der  afruhr  gepacht,  geplündert  andt  zerstöret  wordenn.  Nachdem 
dan,  wie  e.  f.  g.  aach  angezeigett,  siedermahls  von  mir  nie  gehindert, 
sondern  vorgunst  undt  nachgelaßenn  ist,  das  er  Herman  Gronig  mit 
andern  Ordenspersonen  in  solch  closter  wiederumb  gezogenn,  welche 
aber  doch  darinne  nicht  bleiben  -woUenn,  sondern  auß  ihrem  selbst 
willenn  von  mir  ungedmngen  wiederumb  herraaß  sich  gewandt  nnndt 
begeben  habenn,  so  will  ich  mich  vorsehenn,  nachdem  das  closter 
Himelport  in  meiner  herschafft  gelegenn,  darzu  meines  gnedigstes 
herrn  des  churfursten  zu  Brandenburgk  leben  ist,  das  es  mit  mir  deß- 
halb  auch  nit  weiter,  dan  mit  anderen  graven  undt  hem  geschebenB 
undt  noch  ist,  furgenohmmen  werde.  fDas  Weitere  handeU  vom 
Klosterhofe  zu  Schauen,  Stapelburg,  Hasserode,  Königshof  u.  s.  f.) 
Zum  Schiuss:  Wo  aber  e.  f.  g.  an  diesem  bericht  nicht  gesetigt,  mich 
ierner  ansprach  zu  erlaßenn  nnvormeint  (!)  das  zu  e.  f.  g.  ich  mich 
doch  nicht  in  underthenigkeitt  vorhoffe ,  will  ich  mich  hiemit  nf  kay. 
mayt.,  meinen  allergnedigsten  herrn,  erbothen  haben,  die  meiner  darin 
zu  gleich  undt  recht  mecbtigk  sein  sollenn ;  des  alles  e.  £  g.  woitte  ich 
meiner  notturSl  nach  nitt  unangezeiget  laßenn,  derselben  e.  f.  gn.  ich 
nach  meinem  vormugen  untertheniglich  zu  dienen  willigk  binn. 

Datum  dinstags  nach  Martini  anno  1Ö34. 

Boto,  graff  zu  Stolberg. 

Zwei  Abschriften  atis  der  2,  Hälfte  des  Iß.Jahrh.  im  gräfl.  H.-Ärch.  Ä57,  1. 
1)  Hdschr.  solche.  

1535.  April  19.  151. 

Der  Bath  zu  Wernigerode  bekennt,  dass  er  eine  Versahreibung 
über  etliche  Zinsen  zu  Bardorf,  Diestorf  und  Klein- OUeräAen 
im  Stift  Magddnirgj  welche  das  Kloster  Himmelpforten  ihm  Ober- 
geben,  durch  einen  Vertrag  dem  Albrecht  Meihe  (Meige)  zugestdU 
habe,  damit  derselbe  als  Getreuhänder  die  Zinsen  erhÄe. 

Wyr  der  rath  beyder  stette  Werningrode  mitt  diesem  nnserm  offenem 
brieffe  vor  idermenniglichem  desselbtigen  ansichtigen  bekennen,  noch- 
dem  die  ^  wirdigen  und  andechtigen  prior,  supprior  und  gantze  convent 
des  closters  Hymmelpfortte ,  einsedeler  ordens,  uns  ein  henbtvorschrci- 
bunge  ubir  etlich  zcinse  und  henbtsumma  zu  Baradorff,  Deistorff  and 
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Latken  Ottersiebe  im  stififte  Magdebarg,  notturfftigen  zu  erbaltange 
irer  armen  mltbruder,  bedechtig  nbirgeben,  szo  haben  wir  salche  henpt- 
vorscbreibunge  nnd  zinse  dem  ersamen  Aibrechten  Meigen  und  seinen 
befbmndten  inhalt  unsers  unterander  vormachten  contracts  widderumb 
einmotiglich  zagestalt  nnd  ubirgeben,  die  er  auch  mit  unserm  wissen, 
willen  und  falbort  innehat,  dieser  gestalt,  das  er  sampt  seinen  mitbe- 
flchrieben  mit  solcher  vorschreibung ,  zinsen  und  heubtsumma,  alse 
getrewer  Inhaber  derselbigen,  noch  seinem  besten  nutz  und  IVomen 
geberen  vnd  an  unse  ader  unser  nachkhomen  hinderunge  damit  thun 
nnd  lassen  mag,  alles  sunder  geferde.  Anno  35,  mantags  nach 
Jabilate. 

Uf9prüngl.  Entwurf  auf  Bapier  8,  r.  VII  C,  19,  im  Stadt- Archiv  zu  Wernige- 
rode, Das  Wasserzeichen  gehört  einer  der  ältesten  Papierfabriken  der  Chrafschaft 
Wem.  in  Hasserode  an.  Es  zeigt  im  ausgezackten  8enkre<M  zweigetheilten  Schilde 
n^ts  (heraldisch)  den  Zickzackbalken  von  Hasserode,  links  die  beiden  von  einander 
(Agekehrten  FordUn  der  Orafsch.  Wernigerode  und  rund  zwischen  zwei  Kreisen 
lienmlaufend  die  Umschrift:  WERNIRODE  |  VORM  |  BROCKEN  |.  Vgl  die  M- 
IMung  auf  Taf,  XV,  Nr.  116. 

1)  die  haben  wir  zugesetzt;  von  hiei'  bis  bedechtig  obirffeben  ist  nänUidi  im 
Entwurf  mehrfach  ztAgeschrieben  und  —  theilweise  das  Nothwendige  —  durchstrichen. 


(0.  J.,  Yor  JuU  1538.)  153. 

Bcfho,  Graf  zu  Stolberg,  weist  ein  wiederholtes  Gesuch  auf  Her- 
stellung Kloster 'Himmelt)ßrtnischer  Güter  zu  Darlingerode  damit 
zurück,  dass  er  das  ohne  seine  Schuld  zerstörte  und  verladene 
Kloster  nicht  herzustellen  verpflichtet  sei. 

Both  graff  [nnd  her  zu  Stolberg  und  Wernigerode].  U.  g.  g.  zcu- 
Tobr.  Wirdiger  nnd  gestrenger  gunstiger  lieber  besunder.  Unß  hat 
der  wolgebom  unser  ireunthlichir  liebir  szonn  graff  Wolffgang  ewer 
abinnals  schreyben  dye  gutter  zw  Derbelingenrode  betreffend  angetzeigt, 
dorin  unther  anderm  vormeldet,  wie  nffm  reichstag  zw  Augspurg  be- 
schlossenoy  das  alle  spoiiirten  closter  widderumb  sollen  restituirt 
werden,  szo  sey  auch  ewer  orden  insunderheit  privilegiirt,  das 
rieh  nymandt  an  desselbigen  guttern  vorgreiffen  soll,  mit  ausgefnrther 
bitb,  dye  beclagten  zwr  betzalnng  eingenohmer  nutzung  zw  weisen  oder 
reeht  zw  iren  guttern  zw  gestatten,  und  wie  sollich  ewer  schreyben 
weither  mithbringt,  desselbigen  Inhalts  haben  wir  vomohmen.  Nun 
ist  nicht  ann,  das  das  closter  Hiramelpfforth  inn  der  beurischen  auffruher 
vorwust,  welches  ann  alle  unser  vorursachen  odder  zwthnn  geschehen, 
das  wir  dasselbig  nuhn  hinwidder  restituirn  solten,  achten  wir,  das 
wir  solchs  zw  thun  nicht  schultig.  Wir  seint  aber  alleweg  der  meynung 
gewest  nnd  noch,  wo  closterpersonen ,  dye  im  closter  eingecleidt  und 
ir  profesion  dorin  gethan  betten,  dye  dasselb  widderumb  betzyhen 
woltbenn,  den  solt  vonn  nns  keynn  vorhinderung  geschehenn.  Weil  den 
dye  gutter  zw  Derbelingrode  dem  closter  umb  ein  erbtzins  einßmals 
eygenthamlich  zwgestelt,  habt  ir  selbst  zu  ermessen ,  das  ir,  so  euch 
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der  erbtzinß  cnthriclit,  doran  weither  kein  gerechtigkeit.  Szo  wir  aber 
nicht  wissen,  wen  das  gedacht  closter  widderumb  mbcht  betzogen 
werden,  so  wil  unß  nicht  geburen,  wie  ir  selbst  zw  bedengken,  des- 
selbigen  gntter  von  eynander  kommen  zw  lassen  Derhalb  an  euch 
unser  guthlich  ansynnen  mit  bith,  ir  wollet  euch  an  dem  erbtzinß, 
welcher  euch  sol  inmassen  das  closter  in  wirden  were,  gereicht 
werden,  begnugig  halten  und  uns  weiter  dorin  kein  infhrung  thun. 
Was  den  der  geistlichen  gutter  halb  durch  dye  obrigkeith  beschlossen, 
des  wollen  wir  unß  wie  ander  fursten,  graffen  und  hern  auch  zw  halten 
wissen.    W  ölten  wir  euch  u.  s.  f. 

Entwurf  im  gräfl.  H.- Archiv  zu  Wem»  —  Das  Gestich  auf  die  Restitution  der 
Güter  zu  Darlingerode  ging  vom  deutschen  Orden  aus.  Vgl,  oben  S.  71  tmd  die 
nächste  Nummer.    Graf  Botho  starb  18.  Juni  1538. 


(o.  J.,  bald  nach  dem  8.  Juli  1538.)  153. 

Wolfgang  und  Ludwig,  Grafen  zu  SloTberg,  erklären  dem  Deutsdh 
meister  auf  sein  Gesu^  um  Herausgabe  von  Gütern  zu  Darlinge- 
rode, die  einst  die  Landkomturei  zu  Sassen  dem  Kloster 
Himmelpforten  eingethan  habe,  die  Klosterbrüder  seien  freimüig 
ausgetreten  und  über  die  Güter  des  Klosters  könnten  sie  nickt  eher 
verfügen,  als  bis  darüber  ein  bestimmtes  öffentliches  Decret  oder 
Beichsahschied  erschienen  sei.  Wegen  richtiger  Ablieferung  der 
Zinse  u)oUten  sie  sich  jedoch  bemühen. 

Hochwirdigster  fürst,  gnedigster  her.  E.  f.  g.  söindt  unser  under- 
thenig  willig  dienst  altzeit  zuvor.  Gnedigster  fürst  und  her,  wir  haben 
e.  f.  g.  schreiben,  belangend  etliche  gueter  zu  Derblingerode,  so  etwan 
das  closter  zur  Himelporten  von  e.  f.  g.  orden  und  desselben  haus  zn 
Langel  inn  emphyteosim  umb  ein  benante  jerliche  pension  ingehabt 
haben  sollen,  mit  angehenckter  beger,  das  wir  e.  f.  g.  landtchommen- 
thur  widderumb  zu  demselben  guete  und  interesse,  oder  aber  aus- 
treglichs  furderlichs  rechten  darüber  verheliFen  weiten  etc.,  alles  femers 
Inhalts  vemomen;  unnd  weren  wol  geneigt  e.  f.  g.  in  dem  sovil  mög- 
lich gefallen  zu  ertzeigen,  wollen  aber  e.  f.  g.  nit  verhalten,  das  die 
conventualbruder  bemelts  closters  alle  on  einiche  unser  betrancknis 
aus  dem  closter  gewichen  und  dasselbig  ode  verlassen.  Nun  siudt  wir 
des  gewiß  und  frey,  das  weiland  der  wolgebom  unser  freuntlicher 
lieber  herr  vatter  seliger  und  auch  wir  unß  solcher  gueter  nie  sonders 
undernomen,  sonder  dieselbigen  denjhenigen,  so  sie  von  gedachtem 
closter  innegehabt,  gelassen;  sindt  auch  noch  nit  bedacht,  unß  der- 
selbigen  zu  undernemen,  oder  etwas  davon  in  unsern  noch  anderer 
nutz  zu  wenden,  biß  das  ausfundig  gemacht  oder  durch  ein  öffentlich 
general  decret  oder  abscheidt  decerniert,  beschlossen  und  verknndt 
wirdt,  wem  die  verlassen  closterguetter  volgen  sollen,  derhalben  wir 
beschwert,  aus  bemelten  guettern  noch  zur  zeit  etwas  eintzurenmen. 
Wir  sindt  aber  doch  des  erbietens,  das  wir  bei  den  leutten,  so  solche 
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gQtter  von  gemeltem  closter  za  gebrauchen  innehaben,  verschaffen 
wollen,  das  sie  die  kanfftig  und  verseßne  zinß  e.  f.  g.  oder  derßelbigen 
landteomentbnr  zu  Langel  reichen  sollen,  undeilheniger  Zuversicht,  e. 
f.  g.  werden  uns  hiemit  gnediglich  verantwurt  halten,  und  sind  der- 
selben nnsers  Vermögens  undertheniglich  zu  dienen  gantz  willig. 

Wolffgang  und  Ludwig,  graven  zu  Stolberg  unnd 

Wernigerode  etc. 
Ann  teutschenmeister. 

Entwwrf  im  gräflichen  H.-  Ärch.  zu  Wern.   Das  Schreiben  ist  offenbar  eine  Ant- 
itort  auf  Langein  Nr,  85,  oben  Ä  71. 


1^2.  Februar  1.  154. 

Gesuch  an  den  Administrator  zu  Bälberstadt,  als  Ordinarius  des 
erledigten  Klosters  Himmdpfartefh,  dessen  ehemaliger  Prior,  späterer 
Kaplan  im  Stift  Halberstadt,  vor  wenigen  Tagen  gestorben,  um 
Belehnung  mit  einer  Hufe  zu  Veitheim  und  einer  halben  Hufe  zu 
HdhenneiYistedt,  welche  durch  diesen  Todesfall  erledigt  tvurden. 

Gnedigster  churfurst  und  herr.  Ich  gebe  e.  churf.  gn.  wissen,  das 
in. der  herrschailt  Stolbergk  ein  closter  gewest  Augustiner  ordens  zur 
Himmellpfort  gnant,  dasselb  im  beurischen  uffrohr  leddig  geworden 
nod  vorwustet,  der  Ursache  sich  auch  doselbst  der  von  Stolbergk  des 
closters  und  wes  darzu  gebort  undemommen  und  noch  ahn  heutigem] 
tagk  thut  innehaben,  anch  der  zugehörigen  guther  gebrauchenn.  Weill 
aber  der  prior  desselben  closters  sich  nach  der  zeitt  und  bißher  in  e. 
chnrf.  gn.  stifft  erhaltenn  unnd  vor  einen  cappellan  gedinet,  hat  er 
auch  was  das  closter  etwa  von  erbzinsenn  in  e.  churf*.  g.  stifften  ge- 
hapt,  die  zceit  seines  lebens  gehoben,  der  zinse  doch  weinigk  magk 
gewest  sein.  Nhun  gelangt  mich  glenblich  ahn,  das  eine  hufe  landes 
vor  Veitheim ,  dovon  jerlichs  Curdt  Widenbein  einen  gülden  zu  pacht« 
zinse,  dergleichen  eine  halbe  huie  zu  Ban  (!)  Neinstedt  liggende,  von  der 
Arndt  Schade,  burger  zu  Halberstadt,  jerlichs  drey  Schilling  zu  erbzinse 
dem  prior  gegebenn,  vorhandenn,  welche  anderthalbe  hufe  beruertem 
closter  zugestanden,  sie  auch  noch  zur  zceit,  wohin  ein  ider  den  pacht  oder 
erbzins  geben  solle,  indem  vorgemelther  prior  knrtz  vorschinen  tagen 
Torstorbenn,  aoch  der  andern  closter  personen  keine  mehr  vorhandenn, 
anwissende.  Sintemahl  denn  die  anderthalbe  hufe  billich  e.  churf.  gn. 
als  dem  ordinario  und  auch  in  des  stifft  dieselben  gelegenn,  dadurch 
das  das  closter  wüste,  der  von  Stolbergk  sich  auch  aller  andern  zuge- 
hörigen guter,  und  besonders  dere,  die  in  seiner  gnaden  herschafft 
mn^  angemast,  heimbgefallen  und  gleichwoU  nicht  vihl  wirdigk,  bitte  e. 
chnrf.  g.  ich  undertenigs  fleisses,  e.  chfl.  gn.  wollen  mich  mith  den 
anderthalben  hnfen  landes  gncdig  vorsehenn  und  belehnen  und  der- 
maßen, daß  ich  sie  ferner  zu  affterlehne  und  erbzinsse ,  auß  ursachenn, 
dieweill  die  halbe  hnffe  bereidt  erbzins  ist  (unnd  man  auch  an  der 
nicht  mehr  wan  die  drey  Schilling  erbzins  zu  furdern)  widder  zu  vor- 
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lehneDU  haben  muge  und  daranff  den  lehnbriefif  zu  vorfertigenn  be- 
felenn.     Dasselb  will  umb  e.  churf.  gn.  ich  zu  vordinen  undertenig- 
liehen  gespürt  werden;  unnd   wes   ich  mich  des  zu  trostenn,  bitte  e. 
churf.  gn.  ich  derselben  gnedige  und  zuvorlessige  antwortt. 
Datum  etc. 

Van  aiMserhalb:  Noteil,  wie  ahn  m.  g.  h.  der  IVs  hufe  landes  etwan  dem 
cloBter  HimeUpforte  zugestanden  und  verleddigt  gescbribenn.  Mittwochs  nach  Gon- 
yersionis  Pauli  außgangen.  Im  Staatsarchio  zu  Magddywrg,  Acten  ^fts  wid 
Fürstenth,  Halber  st,  II,  UX)3\ 

(1544,)  155. 

Der  EcUh  zu  Wernigerode  bekennt,  dass  er  eine  vom  Kloster 
Himmelpforten  ihm  übergebene  Verschreibung  über  Zifisen  gu 
Bardorf,  Diesdorf  und  Klein- Otter  sieben  dem  Bürgermeister  AI- 
brecht  Meige  zu  Halberstadt  zugestellt  habe. 

Wir  der  rath  beider  stette  Werningrode  mit  diesem  unsem  offeneD 
briefife  vor  uns,  unsen  nachkomen  und  idermenniglichem  desselbigen 
ansichtigen  bekennen,  nachdem  wir  von  den  wirdigen  und  andech- 
tigen  prior,  subprior  und  gantze  convent  des  closters  Himmelpfortten 
ein  heubtvorschreibunge  ubir  etlich  zinse  in  dorffem  Bardorff,  Deistorpff 
und  Lutken  Ottersleben,  Magdeburgisches  stiifts,  mit  irer  aller  ein- 
helliger bewilligunge  an  uns  bracht,  haben  wir  sulche  vorschreibnnge, 
2inse  und  heubtsummam  dem  ersamen  Albrechten  Meigen,  burger- 
meister  zu  Halberstat,  sampt  seinen  befhruniiten  wolbedechtig  inhalt 
doruber  unterander  vormachten  contra(c)t8  widdemmb  zugestalt  and 
ubirgeben,  also  das  er  de  mit  sulcher  vorschreibunge  invorleibten 
zinse  vnd  heubtsummam  noch  seinem  besten  nutz  vnd  fromen,  alse 
getrewer  Inhaber,  geberen  mag. 

Diese  mit  der  obigen  Urk.  Nr.  151  vom  19.  April  1535  gleichlautende  Ver- 
schreibung findet  sich  unter  jener  auf  denselben  Blatt,  doch  von  anderer  Hand  ah 
Enttourf  geschrid)en  und  scheint  ins  Jahr  1544  zu  gehören,  da  oben  rechts  die 
Zeitangabe:  anno  44  vermerkt  ist.    Stadt- Arch.    VII,  C.  19. 


1544.  Oetober  20.  156. 

Rheinhart  Behr,  vogt  zu  Wernigrott,  erinnert  den  Grafen  AlbredU 
Georg  zu  Stolberg -Wernigerode  daran,  wie  sein  Vaier  (GrafBofho) 
ihm  vormals  umb  meiner  langen  getrewen  dienste  willen  und  in 
erstattunge  etzlicher  gerechtigkeit  in  die  vögtey  die  zeit  gehorigk, 
ßo  mir  van  wegen  seiner  gn.  durch  (Volgmar  van)  Morungen, 
alß  ich  in  dienst  anghenomen,  .  .  zugesagt  worden,  vier  huffe 
landes  umb  Derbelingerode  in  Hegken  gelegen ,  aus  gnaden  zu- 
gesagt. Weil  die  Verschreibtitig  darüber  noch  nicht  erfolgt,  bab 
ich  e.  g.  jungst  durch  die  wolgebom  m.  gn.  frawen  van  Koning- 
stein  (WcUpurg,  geb.  Gräfin  v.  Wied,  Gem.  Gr.  Ludtvigs  eu 
zu  St(Xb.  in  KönigsteinJ  dieselbigen  erynnem  lassen.    Vom  Grafen 
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aufgefordert  y  nochmals  schriftlich  darum  einzukonimeih ,  gebe  ich 
e.  gn.  abennals  berichten,  das  derselbig  agker  vom  prior  zur 
Hymmelpforten  nit  vor  das  closter  gebraucht  worden,  sondern 
denselbigen  allewege  etwan  umb  zinß  ansgethan.  Weil  der  aber 
hernach  nngeardet  liegen  plieben  und  mir  van  wolgedachtem  e.  g. 
hern  vatter  zugesagt,  hab  ich  uff  befhel  seiner  gn.  der  domina 
zu  Drabeg,  alse  desselbigen  agkers  erbhem,  drey  marg  vorseßen 
erbzinß,  ehe  ich  den  in  besitz  genhomen,  daran  vorgnugt  und 
biesber  denselbigen  agker  umb  vier  gülden  ansgethan,  auch  der 
domina  den  erbzinß  entrichten  sollen.  Er  bittet  um  erbliche  Vor- 
Schreibung  mit  diesem  auch  tmter  Zustimmung  der  Domina  ein- 
genommenen Ackers, 

Datum  montags  nach  Galli,  anno  etc.  44. 

In  einem  dabeüiegenden  Schreiben  vom  5.  Febr.  (dinstags  n.  PurificationU  Mar.) 
dendben  Jahres,  auf  das  er  sich  in  dem  hier  ausgezogenen  Schreiben  bezieht,  erinnert 
Bdir  den  Gr.  Wolfgang  zu Sto(b,-Wem.  daran,  'wie  sein  Vater  Gr,  Botho  ihn  einst, 
da  er  sich  diensths  zu  Suntershausen  aufhielt,  nach  Stölberg  verschreiben',  als  Diener 
annthmen  und,  da  in  jenem  Jahre  Ciliax  Kunemunt,  s.  gn.  TOgt  alhie^  gestorben 
(rtc.  1518  und  1526),  zum  Vogt  Tiabe  bestellen  lassen.  Er  habe  sich  zwr  Annahme 
dieses  Amts,  zu  dem  er  sich  zu  weinzig  erkandt,  erst  nöthigen  lassen  müssen.  Zur 
Besoldung  sei  ihm,  was  sein  Vorgänger  Ciliax  gehabt,  zugesagt  worden.  Er  habe 
erfahren,  dass  ein  gehultze,  auch  eine  buffe  ackere  im  Minsleber  felde  gelegen  zu 
solchem  dienste  alzeit  gehörig  gewesen.  Da  er  nun  aber  gesehen,  dass  mit  dem 
Geholze  die  SUstedter,  mit  dem  Acker  der  Schösser  erblich  beliehen  worden* sei ,  so 
habe  er  um  Ersatz  gebeten  und  es  seien  ihm  2  Hufen  im  Langel  felde ,  welche  der 
Herrschaft  fteimgestorben  waren,  zugesagt  worden  u.  er  habe  auch  etliche  Jahre  den 
Zins  davon  aufgenommen.  Aber  auch  diese  Hufen  habe  er  mit  Bücksicht  a^f  den 
grotaen  Vortheil,  den  der  Langdsche  Zehnte  der  Herrsch,  gewähre,  damit  JacufT 
Jodde  Tom  zebenden  abegeweiset,  der  Herrsch,  zum  Besten  abgetreten.  Nachdem 
aber  ich  bisher  darüber  keine  versicherunge  bekomen  habe  imd  mir  vortrostunge 
off  etlichen  unartigen  acker  umb  Derbelingrode  gelegen,  wilcher  des  jars  4  fl.  zinset, 
zur  Hymmelpfortten  etwan  zugehörig  gewesen,  und  eur  gn.  mir  uff  mein  jungst 
ioregen  gnedige  yortrostunge  gethan,  das  eur  gn  sulchs  mit  ewergn.  her  brudern  reden 
wolten,  so  bittet  er  um  erbliche  Bdeihung  mit  diesem  vorher  JEUmmelpfortner  Acker. 

Fapierzeichen:  Zinnenbalken  u.  ForeUen  vgl.  laf.  XV,  Nr.  116.  Der  eine  Brief 
ist  mit  einem  Bingpetsehsfi  versiegdt,  das  in  einem  Schüde  einen  an  einem  Baum- 
flamm  emporJdettemden  Bären  zu  zeigen  scheint.  üd>er  dem  Schilde:  R .  B.  C'räfl. 
H.-Arch.  B.  84.  3.  1. 


1^7,  Jnnl  7.  157. 

Weif  gang,  Ludwig,  Albreckt  Georg  wnd  ChrisUyph,  Grafen  zu 
Stolberg,  überUissen  dem  Schösser  Mathias  Lidrot,  der  in  die 
dreissig  Jahre  erst  ihrem  Vater  Gr.  Botho,  dann  ihnen  treu  ge- 
dient, 10  Morgen  Ackers  im  Mergklingroder  Felde,  eine  ^iese 
im  Knick  (gnigk),  eine  im  Kruge  genannt  der  Kcdkhof  (kalghoff), 
die  er  aus  Gunst  Gr.  Bothos  frei  im  Brauch  haUe,  dazu  an 
20  Morgen  Ackers  am  Galgenherge,  alles  etwan  des  closters 
ffimelport  gewest,  zum  Gebrauch  für  ihn  und  seine  Erben,  bis 
etwa  durch  BescMuss  des  Kaisers  und  der  Stände  des  heil.  Beichs 
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das  Kl.  wieder  hergestellt  iverdeth  solUe.  Femer  beleihen  sie  ihn  mit 
einer  Hufe  im  Redeberfelde  und  V2  -ffw/^  vor  dem  Rimker  tore,  uMe 
er  auch  von  ihrem  Vater  und  ihnen  innegehabt,  gegen  i/j  /?.,  d.  h 
eiiiithalben  mariengroschen,  F/rhenzins  zu  S.  Gallen.  * 

Geschehen  dinstags  nach  Trinitatis  anno  1547. 

Zwei  gleichzeit  Abschr.  a.  Bapier,  Werti,  Auf  einem  ddbeüiegenden  awHi  glekhzeit. 
Zettel:  Die  zwo  wiesen,  der  eine  im  Gnigk,  die  ander  der  Kcdghoff  genant,  tragen 
jerlich  B  fuder  baw,  wan  tde  ausgethan,,  an  2  fi.  gerochen  t.  Ein  huffe  landls  ge- 
legen an  10  morgen  ira  Merglingeroder  felde,  20  morgen  am  Galgenberge,  wan  i^ 
den  morgen  2  gr.  gerechent  wirt,  tut  3  fl.,  so  doch  der  acker  zw  Schawen,  wilcber 
besser,  iglieher  morgen  allein  1  gr.  zu  zins  gibt.  Die  wiesen  und  der  agker  sein 
mit  puschen  und  dornen  verwachsen  und  sehr  steinicht.  Von  dm  Abschriften  bat 
die  eine  das  Taf.  XV,  Nr.  117,  die  andere  und  der  Zettel  das  Nr,  116  abgebildete 
Wasserzeichen, 


(Um  1580-)  158. 

Na^h  einem  bloss  mit  Datum  Werningroda  etc.  bezeichneten  Biä- 
schreiben  des  dortigen  Bürgers  Christoflf  Poeflf^  an  Gr.  Albrecht  Georg 
besa^s  derselbe  ein  Zeitlang  jhare  —  eine  wiese,  leden  und  ein  wenig 
ackers  harte  bey  der  HimmelpfTorten  ahn  dem  grossen  gartben  ge- 
legen, damit  mich  armen  gesellen  e.  g.  auß  gretflicher  milder  thogent 
und  guthe  begabt  habet,  als  ich  mit  e.  g.  das  leste  mahl  auß  dem  laut 
Ungern  kam.  Da  er  nun  hierüber  keinen  Brief  und  Siegel  hat  tiad 
seinetl  verstorbenen  herrn  vettern  und  ihm  und  summa  gemeiner  her- 
schafft Stolbergk  von  Kind  auf  treu  gedient  hat  und  nun  ein  betagter 
armer  Mann  geworden  ist,  der  bald  weder  sehen  noch  hären  kann  nni 
dienstlos  ist,  so  bittet  er  um  einen  Erbbrief  über  diese  GMer,  damit  siA 
auch  seine  Kinder  daran  zu  erfreuen  hätten. 

ürschr.  a.  Papier,  Wern.    Das  waren  doch  wohl  Himnielpförtner  Güter. 

1)  Von  ausserhalb  Boeff.  Delius  las  Porff,  was  aber  bei  Vergleichung  des  tier- 
maligen  Vorkommens  nicht  zulässig  erschien.  Am  4.  Juli  1584  war  der  Bittstelkf 
verstorben,  wie  aus  einem  aus  Wern.  an  jenem  läge  an  Gr.  Albr.  Georg  gerichteten 
BjMschreiben  der  Mettu,  Lorenz  Webers,  weiland  Zöllners  Witwe,  hervorgeht.  >'»? 
bittet  um  Beleihung  mit  einer  legde  zur  Himmelpforten  u.  ein  wennig  ackera  füren 
boltze  belegen.     Gr,  H.-Arcfi.  B.  83. 


1583.  August  26.  a.  8t  Septeuiber  5.  n.  St  159. 

Albrecht  Georg  und  Wolf  Ernst,  alß  die  eltisten  und  itziger  zeitt 
regirende  hern  unserer  graflf-  und  herschafften  gevettem,  bdeihen 
Mathias  Hilbrecht,  Schmegersohn  des  verst.  Herrn  Herman  TymaHj 
Priors  des  Kl.  Himmel ptbrt,  mit  den  Bimmdpförtner  Gütern, 
womit  dieser  von  ihrem  Vater  und  Grossvater  Gr.  Botho  im  Jahn 
1526  beliehen  worden  tvar,  die  aber  durch  dessen  Absterben  tcegm 
seiner  trau,  Tymans  Tochter,  an  ihn  gefallen  waren,  ats  Eridehen, 
nämlich  mit  vier  huien  landes  im  Mercklingerodischen  felde  und 
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weiter  hinaus  also  gelegen,  zehen  morgen  uf  den  schlagbaum 
ober  Mereklingerode ,  drey  morgen  bey  Eileburgs  hopffenlandt, 
neun  morgen  im  Kruge,  tnnfzehen  morgen  in  der  Ziegenbreite, 
sechtzehen  morgen  darüber  im  Kruge,  zehn  morgen  beim  Born 
über  Mercklingrode,  fnnf  morgen  daruntten  über  dem  wege,  drey 
morgen  naeh  Olenrode,  fünf  morgen  ufm  Drubicker  wege  nach 
dem  Ziegenberge,  drey  morgen  darbey,  zwene  morgen  auch 
darbey,  zwene  morgen  Heyers  hopffenland,  fünf  und  zwantzigk 
morgen  das  andertheil  der  Schiefenbreite  nach  Dervelingerod, 
zwolff  morgen  unter  Ziegenhoms  acker  unter  der  Steinkuhlen; 
ahn  wysewachs  fünf  wysen,  nemblich  dy  hohen  Eiche,  die  Loden- 
wyse,  Brandes  wysen,  die  Wendtwyse  und  dy  Monnichewyse, 
eine  leiden  ahm  Eisenberge,  den  Baumbarten  (!)  zu  Dervelinge- 
rode,  einen  kleinen  teich  über  Mercklingerode  und  ahn  geholz 
den  Meinenberg  ganz  mit  allem  harten  und  weichen  gehulz,  wy 
der  weg  geringes  herumb  gehet,  daß  Weiden thal  herab.  Von 
jeder  Hufe  seilen  sie  ins  Amt  Wef-nigerode  <mf  Michaelis  8 
Sdttied^erger  Groschen,  der  eyner  zwolflF  lau  wen  oder  Halbersteter 
pf.  gildt,  vom  Meinenberge  12  Schneeberger,  vom  Eisenberge  und 
vom  Teich  über  MarUingerode  je  3,  von  den  5  Wiesen  eifien 
Schneeberger  zu  Erbenzins  gebefi.  Auch  sollen  sie  die  Güter  der 
Herrschaft  und  gemeiner  Städte  Wem,  wie  andere  Bürger  vor- 
schössen, vorwachen  und  vordienen.  Würden  durch  des  Kaisers  und 
der  Beichsstände  Ordnung  die  Güter  wieder  zu  geisÜichem  Wesen 
verordnet,  so  soU  das  der  gräfl.  Belehnung  unverfänglich  sein, 

Geben  —  nach  Christi  unsers  eynigen  erlosers  und  seligmachees  geburt 
ihm  taasent  und  drey  und  achtzigisten  jähre,  montags  nach  Bartholomei. 

GJeichzeit.  Entwurf  Wern  Ein  gleicher  Ijchnbrief  für  M.  Hüprecht  ist  vom 
Or.  IVolf  Ernst .  ak  den  eltesten  am  Mittvooch  nach  den  heü.  Ostern,  den  zehenden 
Aprüis  1588  ausgefertigt.  Beglaub,  Abseht.  Wern.  Papierzeichen  das  Schönersche 
'^  Schönnersche  mit  dem  ßstroMigen  Stern. 


1588.  Februar  28.  a.  St.  160. 

Wolf  Ernst,  Graf  au  Stolberg,  bekundet,  nachdem  das  Kloster 
Uimmdpforten  im  Bauernaufruhr  zerstört  und  darum  bisher  unbe- 
wohnt stehen  gä)lid)en,  Gebäude,  Teiche,  Garten  und  Zubehör 
ganz  verwüstet,  so  dass  es  zuletzt  gar  öde  und  zum  Steitihaufen 
geworden  sei,  die  Herrschaft  aber  eine  Ziegelhütte  im  Kl,  habe 
anrichten  lassen,  sei  diese  auch  verfallen  und  sein  verst.  Vetter 
(rr,  Albrecht  Georg  habe  dem  Ulrich  Buchau  verdauet,  diese 
Hütte  auf  seine  Kosten  wieder  aufzurichten.  Da  aber  Gr,  AJbr, 
Georg  des  Zinses  wegen  noch   nicht   mit  Buchau  eins  geworden 
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sei,  so  überlässt  er  dem  genamUefi  Schösser  die  itzo  erbawete  ugel- 
hutten,  das  vort allen  closter,  so  weit  sich  das  betzirckt,  mit  den 
vorfallenen  gebewden  und  mauren  erstreckt  (ausserhalb  des  fisch- 
behaltters  ihm  Stubengarten),  die  beiden  gertten  nnd  den  acker 
die  Kaebreite  genanth  0U  Erbeneins,  Dagegen  überlässt  der 
Schösser  dem  Gr,  den  Tisingeroder  zehenden  zwischen  dem  Neuen 
thorm  nnd  unßerm  forwergk  Schmatzfeit  —  vom  cl.  Usenborgk 
herurent,  welchen  er  von  den  Hafferingen  erblichen  erkauft,  docA 
sollen  dem  Pfarrer  zu  Ilsenburg  davon  jährlich  zu  Martini  4  Malier 
Koggen  und  1  MaUer  Gerste  geg^en  werden.  Femer  OberUsst 
Buchau  dem  Grafen  1  Hufe  Landes  in  den  Ereiennesten,  ixt 
er  von  Hans  von  der  Heide  erkauft  hat.  Von  der  ZiegeOnUte  hä 
B.  zu  Martini  jährl.  4  Thlr.  und  von  den  2  Gärten  vor  das  häw 
undt  obes  12  TM/r.  dem  Schösser  jährlich  als  Erbenzins  zu  über- 
antioorten.  Die  holtzungen ,  so  ehr  zu  der  zigelhutten  bedurfftigk, 
sollen  ihme  ahn  bequehmen  ortten  durch  unßere  forstere  ange- 
wiesen werden  und  sdU  hinfort  ohne  gräfl.  Befehl  in  den  GehoUsen 
um  die  Himmelpforte,  wo  es  känßig  der  2Regdhütte  schaden  könnkj 
kein  MaUer-  oder  Beisholz  zu  hauen  verstattet  werden.  Was  B. 
u.  s.  Erben  hauen  und  binden  lassen,  soü  durch  die  gräfl.  Irrster 
abgemessen  und  abgezählt  und  sollen  von  B.  zu  Michadis  von  jedem 
Malter  Holz  1  Furstengr.  und  von  1  Schock  Reisig  dassdbe  ge- 
gd)en  werden.  W^s  wir  auch  ahn  dachziegell,  brantsteine  nnd 
bitterkalck  uff  unßer  schloß  Wernigerode,  forwerge,  molen  n.  a. 
unßer  gebende  zu  gebrauchen  haben,  soll  —  U.  B.  —  uns  in  dem 
kauffe,  wie  solche  der  rath  zu  Wernigerode  den  bürgern  doselbst 
gibbett,  und  hoher  nith  geben  und  uberlaßen.  Auch  ist  U.  B. 
gestattet,  die  nöthige  Ziegelerde  überall,  ux)  sie  am  gelegensten  und 
besten  zu  finden  ist,  ohne  Jemandes  Verhindern  holen  zu  lassen, 
nur  dass  er  sich  mit  denen,  die  die  betr.  Äecker  und  Wiesen  eu 
eigen  besitzen,  gd>ührend  abfindet.  Ebenfalls  ist  B.  gestattet,  stir 
Himmelpforte  eine  Viehzucht  von  24  Stück  Rindvieh,  aber  weder 
Schafe  noch  Ziegen^  zu  Jialten.  Auch  soll  mit  dem  Treiben  den 
gräfl.  und  anderen  Gehölzen  kein  muthmlliger  Schaden  zugefügt 
iverden.  Auch  das  junge  Rindvieh  vom  gräfl.  Vorwerk  Sdimatzfdd 
soll  im  Sommer  mit  Buchau^ s  Vieh  zur  Himmdpforte  «n-  nnd 
ausgetrieben  werden  und  soü  B.  dem  Hirten  dafür  den  Sommer  td^ 
lohnen.  Auch  sollen  die  gräfl.  Schtoeine  und  die  welche  die  Herrschaft 
in  Mast  nimmt,  zur  Mastzeit,  wenn  die  Eichelmast  geräth,  ein- 
imd  aursgetridfen  werden  und  soU  B.  ihrer  dabei  sechs  eigene  (Ane 
Entgelt  mit  treibefi  lassen  dürfen:  Das  zu  Scheunen  und  StäUeti 
nöthige  Holz  wiU  der  Graf  B.  anweisen  lassen^  soll  auch  zu  dero 
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behneff  der  alten  manrsteine  mechtig  sein,  wie  wir  ans  dan  auch 
solcher  maursteine  zu  gebrauchen  wollen  vorbehalten  haben. 

Veräusserung  und  Verpfändung  der  Ziegelhütte  wird  verboten, 
der  gräfl.  Vorkcmf  vorbehalten. 

Geschehen  und  geben  mitwochen  nachInYOcayitden28^''"Februarii 
anno  88. 

Ewtwvrf,  Wem,    Dabei  ein  Aufsatz  von  Buchau'a  Hand:  Die  ziegelhutte  zur 

Himmelpforten  ist  uff  befehlich  m.  g   h.  gr.  Albrecbt  Georgenß wiederumb 

u%ebawet  und  wegen  der  herscJiafft  die  holtz  und-  diehlen  darzu  geschafft  worden, 

dm  hawkosten  und  arbeitßlohn  aber  habe  ich  vor  mich  außgelegtt. Die  ecker 

und  wiesen  zu  nehist  umb  die  Himmelpforten  gelegen  seindt  andern  auß  gnaden 
Qsd  nmbsonst  gegeben  und  verschrieben,  die  ich  den  einßteilß  vor  ettlichen  jharen 
ahn  mich  erkiuifft.  Die  Kuhelnreytte  heltt  itziger  zeit  nit  mehr  alß  26  morgen; 
do  darahne  etwaß  zu  thunde  geweßen,  wehre  vorlengst  auch  aussgebeten  worden. 
Die  beiden  gertten  betreffende,  darinnen  hadt,  die  herschafft  eine  gerauhme  zeit  hero 
die  helfite  des  obeß  gehabt,  die  gresungk  aber,  tregt  zu  gemeinen  jharen  ungefher 
ein  sechs  oder  achtt  hemdienstfuder  heweß,  hadt  die  herschafft  vor  sich  behalten. 
Hiß  altte  maoerwerck  und  ver£BJlene  steine,  so  noch  vorhanden,  sein  bishero  fast 
gemeine  geweßen,  denn  ein  jeder,  wehr  steine  bedurfft  gekabtt,  seines  gefailenß  die 
bestea  aiägelesen  und  hinwegk  geholett,  wie  zu  besehenn. 


ir>89.  Juli  14.  a.  St  161. 

Mathias  Hilbrecht  d.  j.  pfarherr  zu  Wasserlehr,  Petter  Grys, 
Cortt  Wiesenn^  Herman  Amelung  und  Hans  Petterallige,  Math, 
Hilbre(Ms  d.  A,  Erben  und  T^cktermanner ,  stellen  Ober  die  von 
ihrem  Vater  und  Grossvater  ererbten  Himmelpfortner  Güter  in 
ihrem  und  ihrer  Frauen  Namen  einen  Lehnsrevers  gegen  Graf 
Weif  Ernst  zu  Stolberg  aus,  unter  Einrückung  des  Lehnbriefs 
dieses  Grafen  y  als  itzo  des  eltisten  graven  zu  Stolb.  aus.  Die 
gestkiehiUche  Mnleiiung  ist  im  Wesentlichen  wie  die  in  der  Be- 
Id^nung  Nr.  159  v.  J.  1583.  Gr.  W.  E.  bdeikt  seinen  l  an- 
dechtigen  ehm  Mathiass  Hilbrechttenn  denn  jungem  u.  s.  8c}iwestem 
und  MMerben,  alls  Annen,  Herman  Amelungs,  Gatharinenn  Haussen 
Petterzilgenn,  Adelheittenn  Curtt  Wiesen  u.  Engelheittenn  Petter 
Oriesen  ehel.  hausfrauen,  mit  den  dem  Brior  Herman  Thiman  mr 
Himmdpforte  von  Gr.  Botho  im  J.  1526  übergä>enen  Gütern,  welche 
ihr  Vater  Math.  Hilbrecht  im  vorigen  1588.  Jahre  wegen  ihrer 
Mutter,  Timans  Tochter,  ererbt.    Das  Datum  der  Bdehnung  ist: 

Nach  Christi  nnsers  einigen  erlosers  u.  seeligmachers  geburtt  im 
thansendt  fanfhundertt  u.  neun  u.  achzigstenn  jähre,  monttags  nach 
Uargreta  den  viraehenden  tage  des  monatts  Julij. 

DieBdiehenen  verpflichten  steh,  die  Güter  nickt  zu  versetzen  noch  zu  verkaufen. 
^  vir  aoch  in  dem  Mainenbergk  kohlen  lassen  woUen ,  das  wir  dan  das  kolwergk 
^  bestellen  u.  d«Mn  richten  wollen  — ,  damit  —  imsers  gned.  h.  u.  der  herschaft 
kaiverg  dadurch  nicht  gehindertt  oder  gestopfft  werden  muge,  wie  wir  dan  auch 
u  L  gn.  gra&chafft  unsere  kohlen  nicht,  sondern  ahn  fro(m)bde  ortter  u.   ausser- 
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halb  der  herschafft  vorkeuffen  u.  Yorhandeln  wollen  und  sollen.  Z7.  A,  iti  au/A 
wieder  die  Klausel  wegen  etwaiger  Wiederaufrichtimg  der  Bettelarden  durch 
kaiserl.  Majest,  und  die  Stände  des  lieü.  Reichs  aufgenommen.  Die  BelehfUen  tcolkn 
sich  dann  dieser  Ordnung  unterwerfen.  Urschr.  auf  Perg.  mit  fünf  Siegeln  ätr 
gewonlichen  pittschafften  der  Aussteller  in  schwarzem  Wachs  in  theilweise  nur  halb 
erhaltenen  Holzkapseln,  s.  Taf  XIV,  Nr.  103,  104,  107  u.  114;  vgl  auch  Nr.  100 
u.  101.  Der  nächste  Lehnbrief  von  Gr.  Johann,  als  itzo  der  elte.ste  Gr.  zu  Stcfberg, 
ist  votn  1.  Jum  1606  (Lehtisacten  über  die  HillebrechtscJten  Lehen  B  81,  1  im 
gräfl.  H.'Arch.).  Er  enthält  dieselben  Namen,  welche  in  dem  Lehnbrief  r.  1612 
genannt  sind.  

1595.  October  25,  a,  St.  Haus  Wernigerode.  162. 

Weif  Ernst  Gr.  eu  Sktberg  bestätigt  dem  Sekretär  Joliannes  KoA 
die  am  31.  Od.  1572  von  seinen  BrOdem  u.  ihm  auf  des  mtn 
verstorbenen  Hennig  Bischofs  Todesfall  erÜieiUe  Anwartschaft  auf 
20  Acker  im  Marcklingerodischen  felde  bey  dem  MarckÜDgeroder 
teiche  ur^  reicht  ihm  dieselben  gegen  4  Schill,  zu  Martini  zahlbar 
zu  Erbenzins. 
Geschehen  and  geben  uf  unseren  hause  Wernigerode  den  25.  tag 

Octobris  nach  Christi  unsers  lieben   bern    und   heilandes  gebart  iiu 

thausent  fünfhundert  u.  fünf  u.  neuntzigesten  jare. 

Ursch.  Entimirf  Wern.  

1612.  December  19.  a.  St.  Wernigerode.  163. 

Heinrich,  Graf  zu  Stölberg,  beleüit  Mathias  Halbrechts,  verstorbeiwi 
Pfarrers  zu  S.  Johannis  in  der  Neustadt,  Schwäger  u.  Miterbcii: 
Anna,  Hermann  Amdungs,  Adelheid,  Curt  Wieses,  Engelheiil, 
Peter  Grieses  Hausfrauen  und  der  verstorbenen  Katharina  mit 
Hans  Peterzilligen  erzeugte  Kinder  und  deren  Erben  mit  dm 
von  ihrem  Vorfahren  detn  Prior  Herman  Thienuinn  herführetHlm 
Himmelpförtner  Crütem. 

Geschehen  und  geben  zu  Wernigerode  den  neunzehenden  Decenibrii» 
anno  eintausend  sechshundert  und  zwölfe. 

Nach  einer  am  8.  Mai  1714  vom  Notar  Heinr.  Lorenz  Gotsch  zu  Wem.  ridi- 
mirtefi  Abschr.  in  Wein.  

1640.  Juni  19.  a.  St.  Wernigerode.  164. 

Heinrich,  Graf  zu  Stolberg,  beleiht  des  ehemal.  Pfarrers  Math. 
Hilbredit  zu  S.  Joh.  in  der  Neustadt  Erben  und  Erbeserben  alß  Anneu 
Amelungs,  Herman  Ameiungs  sei  tochter,  anitzo  Hinrich  Horoe- 
burgß  eheliche  haußfrau,  Curdt  Wiesen  sei.  tochter  Margarethen. 
anitzo  Johann  Loffs  eheliehe  haußfrau,  Johann  Rosentbals  vou 
Ottilien  Wiesen  seel.  erzeugte  kinder,  Henric  Borckhardton  von 
Annen   Wiesen   seel.   erzengten  söhn  Heinrich    o.   dann   Ulrich 
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Wiesen  sehl.  nachgelaßene  kiuder,  Mathias  Hilprechts  sehl.  tochter 
Walparg,  magister  Nicolai- Beckers  seel.  wittben  u.  iliren  bruder 
Mathias  Hilprechten,  Peter  Griesen  seel.  yod  seiner  liaußfran  Engel- 
heit  erzengte  kinder,  als  Marien  Schappers,  Magister  Jacobi  Kling- 
spoms  eheliche  hanßfrau,  Annen  Rosen,  Lampert  Rosen  tochter, 
Hanß  n.  Engelheit  Barden,  Conradi  Barden  sehl.  in  der  andern 
ehe  erzeugte  kinder,  u.  Peter  Griesen  d.  jungem  sehl.  söhn 
Henrich  genandt,  Hansen  Peters  seeligen  von  Catharinen  Hilprechts 
sehl.  erzeugten  kinder,  als  Henrich  Peterzilien,  Barbaren  Peter- 
Zilien,  Ludwig  Piepers  sehl.  witben  Marien  Peterzillien ,  Rudolph 
Potts  sehl.  wittben  u.  den  Severin  Hornungs  von  Margarethen 
seiner  ehefranen  erzeugten  kinder  u.  ihren  allerseits  erben  u. 
erbnehmen. 

Wernigerode  den  19.  Juni  1640  a.  St 

Von  demadben  Notar  Gctsch  vidimirte  Abschrift.  —  Unterm  15.  März  1673 
mmthen  die  HiJbrechtschen  Erben  den  Meinenberg  und  dessen  Zubehör,  soviel  wir 
noch  darcn  iinveräussert  iu  unserm  besitz  bis  dato  baben,  u.  später  gciben  sie  an, 
dfiss  sie  das  Haus  in  Darlingerode  an  einen  Bauern  verkauft  hätten.  Den  3.  De- 
ifwtiter  wurden  sie  auf  den  21.  d.  M.  zur  Bdehnwng  vorgeladen.  Gr.  H.-Arch. 
B.  8U  1.  

1683.  Deceiuber  12.  a.  St.  Wernigerode.  165. 

Ernst,  Graf  eu  Stcibergj  erkaufl  von  sämmtUchen  Hilbrechtschen 
Erben  sein  ohnweit  Darlingeroda  belegenes  gehöltze  der  Meynn- 
berg  genant  sampt  dem  dazu  gehoriegen  Weydeuthal  für  400 
Thaler. 

So  geschehen  Wernigeroda  den  12.  Decembris  anno  1683. 

Eigenhändig  unterschriebene  Hilbrechtsche  Erben: 

J.  T.  Haberstroh  etc.  In  dem  Grischen  haubttheil. 

Daß  Ebeiingische  hauptteil.  Hans  Barden  witbe. 

Heinrich  Reupke  (^/e)*  Hans  Christofif  Basse. 

Julias  Axthelm  mppria(V2)-  ^  Hilbrechtschen  haupttheile 

Das  Wische  haupteil  wegen  Hanß  Streithorst  wittiben 

Thomas  Schmit.  und  Matthias  Krüpers  seel.  kinder 

El.  Spieß  mppria. 

Ursdtr.  auf  Fäpier  2  Seiten.    Gr.  H-Ärch.  B.  7. 

Xaxh  den  Originalquittungen  hatte  an  deni  Ebelingschen  Haupttheil  noch  An- 
fheil  Ctriax  Bobberf^l^;  die  Urieschen  Erben  wareti  die  Witwe  Mddau  geb.  Kling- 
*ff^rn,  Anna  Klingspom  Hans  Barden  Witwe,  Otto  Klingsporn  aü  Griescher 
Kmder  Vormund;  an  dem  Wischen  Anth.  Thomas  Schmit,  Heinrich  Rosendal, 
Hfimich  Borchers  Erben,  Margar.  Wiesen  Hans  Bnuli  Witwe,  Lossie  Ziegeler  g^. 
Wiesen,  an  dem  letzten  die  Kriiperschen  Kinder  m  (^j^),  Christoph  Basse  OI12), 
Sieolam  Beckers,  Pastors  zu  Schauen  Kinder  OI4),  Elisabeth  Stoffregen  des  Stielt- 
l^ortt  Witwe  (\),  Heinrich  Hilbrecht  u.  Bendix  Bodde. 
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1720.  April  12.  Wernigerode.  166. 

Christian  Ernst,  Graf  zu  Stclberg,  erkaufl  von  dem  Bürgermeister 
Johann  Just  von  Windheim  eu  Wernigerode  für  800  Thaier  dessen 
in  der  Himmelpfortte  gelegene  wiese  nebst  denen  wühsten  teichen 
u.  holtzflecken,  als  wie  solches  alles  am  Heiberberge  anterwerts 
nach  denen  herrscbaftl.  wühsten  teichen  nach  dem  Haßeröder  felde 
zu,  von  da  an  Weinberge  an  dem  fahrwege  wieder  herraaff  bis 
vor  herrscbaftl.  Himmelpforts  wiese  stoßet. 

Datum  une  eben. 

Urackr,  Papier  4  Seiten.  Or,  K-Ärch.  B.  7,  5P^  Am  6.  Not}.  1721  heseheimgi 
das  groß,  Amt  zu  Wem.  (Joh,  Friedr,  Bomemann)  die  erfolgte  gericM,  Batifieatum 
dieses  Kaufvertrags  seitens  des  Verkäufers, 
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1227.  1. 

Der  Archidiakon  des  Banns  Dardesheim  vergleicht  das  Stift 
Ä  Johannis  su  Halberstadt  und  die  Einwohner  von  Ler  (Husler) 
wegen  des  Patronatsrechts  der  Kirche  jenes  Ortes. 

Arnoldus  dei  gratia  archidyaconas  in  DerdeBsem  omnibos  hanc 

paginam  anditnris  salntem  in  domino.    Ea  que  inter  partes  dissidentes 

ad  bonnm  pacis  et  concordie  in  nostra  presentia  fuerint  ordinata,  iustum 

est  ot  ea  tarn  valido  nostro  lirmitatis  mnnimine  roboremns,  ne  a  posteri- 

täte  calampniari  allo  modo  valeant  vel  infringi.    Noverit  igitnr  univer- 

sitaa  veatra  veneranda,  qnod,  cnm  inter  prepoBitnm  et  conventnm  sancti 

lohannis  in  civitate  ex  una  et  cives  de  Lere  ex  parte  altera  super  iure 

patronatns  ecciesie  in  Lere  longa  diu  controversia  fnisset  Iiabita  et  in 

nostra  presentia  sepius  actitata,   preposito   allegante  se   in  ipsa  ius 

patronatns  habere,  civibns  vero  in  contrarium  allegantibus  et  affirmative 

dieentibns  se  liberam  electionem  habere,  et  hec  inter  eos  tanto  tempore 

lU  dnrasset,  quousque  donatio  ipsius  ecciesie  ad  nos  secundum  statuta 

canonnm  devoluta  Aiisset,  nos  de  superhabundanti  VÜI  septima[na]rum 

indneias   partibus   dedimus,   infra  quas  si  minime  concordarent,  nos 

extane  indulto  nobis  iure  gaudere  vellemus,  quod  partes  deceptantes  (!) 

gratanter  de  communi  consensu  ex  utraque  parte  tres  arbitros  produxerunt 

et  comproniittentes  in  ipsos  sub  pena  XL  marcarum  arbitrium  valla- 

vernnt,  ita  ut  quecnnque  partium  resiliret,  alteri  solveret  XXX  marcas 

et  archidyacono  X.    Gonsedentes  igitur  et  hinc  inde  tractatum  habentes 

taliter  convenernnt,   quod  cives  de  Liere  liberam   semper   electionem 

habeant,  ita  tarnen  qnod  de  ecclesia  sancti  lohannis  personam  eligant, 

quam  sibi  maxime  viderint  expedire,  et  electam  preposito,  nt  eam  in- 

vestiet  (!)  representent,  prepositus  vero  archidyacono  ipsam  offerat,  ut 

caram  ab  ipso  recipiat  et  faciat  obedientiam,  ut  tenetur.   Ad  hoc  statutum 

est,  ut  si  cives  infra   mensem  in  eligendo  non  potnerint  concordare, 

prepositus  infra   mensem   subsequentem  persone   ydonee    de   ecclesia 

sancti  lohannis  porrigat  ecclesiam  antedictam.     Si  vero  et  ipse  ne- 

glexerit  ins  ipsius,  archidyaconus  extunc  quam  voluerit  in  ea  personam 

institnat,  nee  prepositi  nee  civium  requisito  consensu.    Prepositus  etiam 

personam  ab  ecclesia  sancti  lohannis  institntam  pro  motu  animi  sui 

revocare  non   debet,   nisi   adeo   enormiter  se  gesserit,  quod  infamie 

Dota  contra  ipsum  manifeste  proclamet:  et  si  pro  tali  causa  revocatns 

ftierit  vel  si  in  Lere  diem  extremum  clauserit,  cives  de  reliquiis  suis 

15* 
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dabunt  archidyacono  pro  synodalibus  II  marcas  letalis  argenti,  et  alias 
reliquias  in  tres  partes  dividunt,  nnam  plebano  qui  saccedet,  aliam  ad 
emendationem  totiiis,  tertiam  pro  libris  et  aliis  utensilibas  ecclesie 
comparandis  vel  pro  debitis  persolvendis,  si  Ulis  fuerit  obligatns.  Veram 
si  adeo  distraeta  fnerit  hec  persona ,  quod  archidyaconus  de  suis  dod 
valeat  reliquiis  expediri,  prepositus  saneti  lohannis  prefatas  II  marcas 
sibi  sine  diminntione  persolvet.  Si  vero  hec  persona  sponte  redire 
yoluerit ,  tamdiu  prebenda  sua  careat,  quousque  ecclesia  II  libras  legalis 
argenti  vel  de  prebenda  sua  recipiat  vel  de  ipso.  In  hunc  modam 
arbitrium  est  promulgatum  et  placuit  utrobique.  Testes  huius  rei  sunt: 
lohannes  prepositus,  Heinricus  prior,  Bartrammus,  Conradus  eustos, 
Thidericus  cellerarius  totumque  saneti  lohannis  capitulum,  Wulferos  et 
Herbordus  sacerdotes;  cives  de  Lere  Bernardus,  lohannes,  Benedictas^ 
lordanas,  et  alii  quam  plures. 

Acta  sunt  hec  anno  doraini  M»CC°XXV^n,  indictione  XV. 

Et  ne  in  posterum  super  premissis  dubium  oriatur,  hanc  paginam 
sigilli  nostri  impressione  fecimns  insigniri. 

Ego  Pridericus  dei  gratia  Halberstadensis  episcopns  continentiam 
huius  pagine  approbo  et  episcopaii  auctoritate  confirmo  districte  preci- 
piens,  ne  quis  eam  infringere  vei  contra  eam  venire  presumat,  et  ob 
hoc  eam  sigilli  mei  impressione  signavi. 

Nach  dem  CopialbHch  des  S.  Johannisstifts  zu  Halb,  auf  der  UnirersUätMAw- 
ihek  zu  Jena. 


1262.  Juli  10.  2. 

Volrad,  Bischof  von  Halberstadt,  entscheidet  in  einem  Stmic 
zmsdien  dem  Stift  S.  Johannis  in  der  Stadt  und  den  Eintcohnmi 
ixm  Ler,  dass  die  von  letzteren  geschehmie  Wahl  eirhcs  Priesters 
Heinrich  zum  Pfarrer  ungültig  sei  und  dass  das  "Reckt  der  Pfarr- 
hesteliung  an  jenem  Orte  dem  Propst  und  Convent  des  genantUm 
Stißs  zustelle. 

Nos  Volradus  dei  gratia  Halberstadensis  episcopus,  perspectis  cause 
meritis,  que  vertebatur  inter  prepositum  et  conventum  saneti  lohanuis 
et  cives  de  Lere,  quantum  ad  ecclesiam  eiusdem  viile  diffinieodo  pro- 
nuntiamus,  electionem  de  Henrico  sacerdote  per  eosdem  cives  factam 
irritam  et  inanem  et  ad  prepositum  ius  instituendi  canonicum  pertinere 
per  predictos  cives  de  sua  electum  in  plebanum  ville  supradicte,  pre- 
positum ac  conventum  predictos  ab  inpetitione  civium  absolventes, 
salvis  expensis  ab  ipso  preposito  in  iite  factis. 

Acta  sunt  hec  anno  domini  M''CC''LX1I'^,  sexto  idus  lulii. 

Huius  rei  testes  sunt:  vicedominus,  portenarius,  Bartoldos  de 
Clettenberg,  canonici  maioris  ecclesie  nostre;  decanus,  cnstos,  Hermannns 
Hircus,  Richbertus,  Segebodo,  lohannes  de  Domis,  Heidenricns  de 
Lewenberg,  Bälde winus  de  Wanzleve,  Fredericus  de  Winningdtede, 
Hugoldns  de  Quoustede,  llartmannus,  canonici  ecclesie  sancte  Marie; 


Nr.  2.  3.  a.  1262.  229 

magister  Conradns  de  Aldendorp,  canonicns  sancti  Bonifacii;  magister 
lohaones  scriptor  noster,  et  lohannes  de  Helegendorp,  capellanus 
DOdter;  Thedolftis  de  Orsleve,  Alardus  de  Wackersleve,  sacerdotes; 
prior  et  capitalam  sancti  lohannis,  et  alii  quamplures  viri  providi  et 
honesti. 

No8  B(arehardus)  vicedominus,  R(udoltus)  porteDarius  maioris 
ecclesie,  Th(idericu8)  decanus,  Th(idericu8)  eustos,  magister  R(icbertus) 
sanete  Marie,  qaod  hec  vera  sunt,  sigillis  nostris  publice  protestamur. 

Copialb.  des  S.  JohannisstifU  zu  Halb,  auf  der  Univers.-BMiotheJc  zu  Jena. 


(0.  J.  1363.)  3. 

U(einrich?)  und  Wulf  er,  Stiftsherren  und  Priester  zu  U.  L.  Frauken 
und  hezw,  zu  S.  Pauli  in  Halberstadt,  erklären  vor  den  vom  Erz- 
hisdiof  von  Mainz  in  dieser  Angelegenheit  bestimmten  Bicfdem, 
sie  entsännen  sich  und  hätten  gehört,  dass  Magister  Johann  ZemeJce, 
tveiland  Dompropst  zu  Halberstadt,  auf  Grund  eines  ordentlichen 
Bechtshescheides  den  Patronat  d^r  Kirche  zu  Ler  dem  Stifl  S.  Jo- 
hannis  in  Halberstadt  zugesprochen  habe  und  ermahnen  die  Richter, 
dieses  Recht  des  Stifts  zu  wahren. 

Venerabilibus  et  discretis  dominis  decano  et  scolastieo  sancte  Crncis 
Hildensemensis,  a  domino  Maguntino  archiepiscopo  iudicibus  delegatis, 
H.  saDcte  Marie  et  W(ulferus)  sancti  Pauli  ecclesiarum  Halberstadensium 
canonici  et  sacerdotes  cum  devotis  orationibus  paratam  ad  ipsorum 
beneplacita  volnntatem.  Honorande  discretioni  vestre  notum  tacimus 
per  hec  scripta,  qaod  nos  meminimus  inteifuisse  ac  etiam  audivisse, 
quod  magister  lohannes  dictus  Zemeke,  quondam  prepositus  ecclesie 
Halberstadensis,  de  eonsilio  peritorum  ac  iuris  ordine  observato  diffi- 
nirit  patronatum  ecclesie  in  Lere  ad  ecclesiam  beati  lohannis  apud 
Halb(erstat)  pertinere,  illius  consensu,  qui  tunc  temporis  archidiaconus 
l<ici  exstitit,  accedente,  sicut  per  privilegia  inde  confecta  cognosci 
poterit  evidenter.  Cum  ergo  sitis  iustitie  amatores,  rogamus  et  hor> 
tamor  vestram  in  domino  attentionis  honestatem,  quatenus  in  predicto 
negotio  vos  geratis  taliter  propter  deum,  ne  ius  predicte  ecclesie  sancti 
lohannis  per  cuiusquam  subtilitatem  aut  potestatem  perturbetur,  sed 
in  hiiä  de  vestro  vultu  iudieium  prodeat  equitatis,  quod  utique  magnum 
V'bis  erit  meritum  apud  deum. 

yadi  dem  auf  der  Universitätsbibliothek  zu  Jena  befindlichen  Copialbtich  des 
>'  'idhannesstifts  gedr.  in  Doi-e-  Friedbergs  Zeitschr,  f.  Kirchenrecht  16.  Bd.  Neue 
Y'^ffe  1.  Bd.,  Ä  113.  Der  Name  des  Dompropsts  Jieisst  in  einem  missale  zu  Hai- 
ty^ttvlt  r.  13.  Jh.:  lohannes  Semoko.  maior  prepos.  eccl.  Halb.,  val.  a.  a.  0.  Die 
^'«  in  wdche  diese  Urkunde  gehört,  erscheint  du/rch  die  vorhergehende  hinreichend 
^fstimmt. 
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1363.  Juli  23.  Aschaffenburg.  4. 

Erehischof  Werner  von  Mainz  bestätigt  als  Metropolitan  in  dem 
Streite  zicischen  dem  S.  Johannisstift  vor  Haiherstadt  und  äei\ 
Einwohnern  zu  her  wegen  der  Wähl  eines  Pfarrers  daselbst  die 
zu  Gunsten  des  Stifts  getroffene  Entsdieidung  seines  Diöcesans  zu 
Hdlherstadt. 

W(erDerus)  dei  gratia  sancte  Magnntinensis  sedis  archiepiscopns, 
sacri  imperii  per  Germaniam  archicancellarius,  dilectis  in  Christo  pre- 
posito  et  conventui  ecclesie  saneti  lohannis  Halberstadensis  salatem 
in  domino.  Cum,  sicut  ex  litteris  diocesani  nostri  liquido  vidimos 
contioeri,  ipse  perspectis  meritis  cause,  que  coram  sno  examine  verte* 
batnr  ioter  vos  ex  una  et  commune  civinm  de  Lere  Halberstadensis 
diocesis  ex  parte  altera  snper  eligendo  sacerdote  per  ipsos  ad  ecciesiam 
de  Lere,  diffiniendo  pronantiaverit,  electionem  de  Henrico  sacerdote 
factam  per  eos  prorsus  irritam  et  inanem  ac  ad  vos  ins  instituendi 
canonicum  pertinere,  ab  impetitione  civium  eorundem,  salvis  ?obis 
expensis  in  Ute  factis,  nichilominus  vos  absolvens,  devotis  vestris  sup- 
plicationibus  inclinati,  proeessuni  suum  super  hoc,  sicut  est  provide 
factus  et  nulla  legitima  provocatione  suspensus,  auctoritate  metropoiitica 
eonfirmamus.    Nulli  ergo .    Siquis  autem . 

Datum  apad  Aschaffen  bürg  anno  domini  M^CC^LXII^,  X.  kal. 
August!. 

Copialb.  des  S.  Joh.-StifU  in  Halb,  a,  a.  0. 


1263.  September  13.  Orvleto.  5. 

Papst  Urban  IV.  überträgt  dem  Domdecliantan  und  zwei  anäeni 
Mitgliedern  des  Domcapitels  zu  Magdeburg  die  Prüfung  und 
Entscheidung  in  der  Appellationssache  von  l^arrer  und  Gemetfuit 
zu  Ler  wider  das  Ä  Johannisstift  in  UalberstcuU  wegen  des  Kirch- 
lehns  in  deni  genannten  Dorfe, 

Urbanus  episcopus  servus  servorum  dei  dileetis  filiis  decano,  magistro 
Waltero  de  Misna  et  Wichmanno,  canonicis  ecclesie  Magdeburgensis, 
salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Dilecti  iilii,  prepositus  et  capi- 
tulum  ecclesie  saneti  lohannis  extra  muros  llalberstadenses  ordiois 
saneti  Augustini  sua  nobis  petitione  moustrarunt,  quod,  cum  inter  ipsos 
ex  parte  una  et  Henricum,  qui  se  gerit  pro  rectore,  et  parrochianos 
ecclesie  de  Lere  Halberstadensis  diocesis  ex  altera  super  iure  patronatus 
ipsius  ecclesie  de  Lere  coram  venerabili  fratre  nostro  episcopo  Halber- 
stadensi  auctoritate  ordinaria  questio  vertcretur,  idem  episcopus  cognitis 
cause  meritis  et  iuris  ordine  observato  pro  eisdem  preposito  et  capitulo 
diffinitivam  sententjam  promulgavit,  a  qua  dicti  Henricus  et  parroebiani, 
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ad  venerabilem  fratrem  nostrnm  archiepiscopum  Magantinensem ,  loci 
meiropolitanam  voce  appellationis  emissa,  huiusmodi  appellatioDis  sue 
caasam  decano  et  scolastico  ecciesie  sancte  Crncis  Hildesemensis  ab 
eodem  archiepiscopo  abtinuere  committi,  a  quibus  prelati  prepositus  et 
capitulum,  ex  eo  Bentientes  indebite  se  gravari,  quod,  ipsos  ad  locum 
citantes  non  tutum,  alium  eis  contra  iustitiam  denegebant  assignare 
<eeurum  humiliter  requisiti^  nostram  audientiam  appellarunt.  Ideoque 
discreiioDi  vestre  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatenus  vocatis, 
qui  fuerint  evocandi,  et  auditis  bincinde  prepositis,  quod  canoDicum 
fuerit,  appellatione  postposita  statuatis,  facientes  quod  decreveritis  per 
eensoram  ecclesiasticam  firmiter  observari.  Testes  autem,  qui  fuerint 
noniinati,  si  se  gratia  odio  vel  tiniore  subtraxerint,  censura  simili 
appellatione  cessante  cogatis  veritati  testimoninni  perhibere.  Quodsi 
non  omnes  hiis  exsequendis  potneritis  interesse,  duo  vestrum  ea  nichi- 
lominus  exeqnantnr. 

Datum  apud  Urbemveterem   idus  Septembris,   pontificatus   nostri 
anno  tertio. 

Unchrift  mü  anhangender  BtUle  im  königl.  Staatsarck.    zu  Magd,    Copiälb, 
ties  S,  Joh,' Stifts  in  Halb.  a.  a.  0. 


1263.  November  20.  Magdeburg.  6. 

Die  vom  Fapste  enuxnnteti  Richter  in  der  Streitsache  wegen  des 
Tfarrlehihs  zu  Ler  Übertragen  diese  Ängdegmheit  dem  Abt  zu 
^ichepibacfi. 

Honorabili  viro  domino  abbati  de  Sichern  Cisterciensis  ordinis 
Halberstadensis  dyocesis  Th(eodericus)  dei  gratia  decanus,  Walterus 
de  Misna  et  Wichmannus  de  Barboie,  canonici  maioris  ecciesie  in 
Magdeboreh,  iudices  a  sede  apostolica  delegati,  orationes  in  Christo 
devotag  et  paratam  ad  omnia  voluntatem.  Litteras  domini  pape  rece- 
pimos  in    bec  verba: 

Urbanus  episcopus  (es  folgt  das  Sclireiben  vom  13.  Sept.  1263). 
Cum  igitnr  huic  cause  Interesse  non  possimus,  aliis  arduis  negotiis 
prepediti,  discretioni  vestre  causam   subdelegantes   eandem,   totaliter 
C4)aunittimns  vices  nostras  iniungendo  vobis  quatenus  procedatis  in  ea 
rundum  direetarum  nobis  contiuentiam  litterarum. 

Datum  Magdeboreh  anno  domini  M^CC^LXIU<»,  XII.  kal.  Decembris. 

Unckr.  mü  3  Siegeln  im  königl.  Staattarch.  zu  Magd,  (Jopidlb.  d.  8.  Joh.- 
%<  in  Halb,  a,  a,  0. 

\%i.  Hai  26.  Halberstadt.  7. 

SchiedsridUerlidie  Entscheidung  zwischetv  denn  S,  Johannisstift  zu 
Halberstadt  und  dem  Pfarrer  Heinrich  zu  Haimar  dahin  gehend, 
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dass  letzterer  auf  die  Kirche  zu  Ler  keine  Anspruchs  erhAeni 
darf,  daas  aber  die  Frocesskosten  von  beiden  TheUen  eu  tragen 
sind, 

NosWidekindus  de  Novo  Castro,  canonicus  mioris  ecclesie,  Th(ideri- 
cns)  custos  ecclesie  sancte  Marie  in  Halberstad,  lobanneB  notarius  domiDi 
Volradi  Halberstadensis  episcopi,  a  preposito  et  conventu  saneti  lo- 
bannis  prope  Halberstad  et  Henrico  plebano  de  Heimbere  arbitri  eleeti 
super  causa,  que  inter  ipsos  quautum  ad  ecclesiam  in  Lere  vertebatnr, 
babito  consilio  pronuutiamus  diifinitive  taliter  arbitrando,  quod  predictns 
Henricus  ecclesiam  in  Lere  petere  non  debet  nee  contendere  retinere 
contra  predictorum  prepositi  et  conventus  voluntatem,  simpliciter  antem 
et  in  totum  ab  utraque  parte  factarum  conpensationem  fieri  decrevimus 
expensarum.  In  huius  rei  testimonium  nos  Widekindus  et  Th^idericas) 
predicti  hanc  litteram  arbitrium  continentem  sigillis  nostris  duximus 
sigillandam. 

Actum  in  ecclesia  Halberstadensi  anno  domini  M®CC"LXI1I1<>,  secunda 
feria  proxima  post  dominicam  qua  cantatur  Vocem  iocunditatis. 

Huius  arbitrii  a  predictis  arbitris  tempore  et  loco  superius  memo- 
ratis  prolati  testes  et  nos  sums :  Wickerus  decanus,  Bartoldus  de  Gletten- 
bürg,  canonicus  Halberstadensis  ecclesie,  propter  quod  et  hanc  litteram 
sigillis  nostris  duximus  sigillandam.  Testes  quoque  nes  snmus:  Ueori- 
cus  de  Drondorp,  maioris  ecclesie  canonicus,  Wernerus  scolasticus  sancte 
Marie  Richbertus,  canonicus  ibidem,  Conradus  decanus  saucti  Bonifacii) 
magister  Conradus  de  Aldendorp,  magister  Theodericus  de  Northusen 
canonici  ibidem,  et  alii  quamplures. 

Ck^naJb.  des  8.  Joh,- Stifts  a.  a.  0, 


1288.  Rom.  8. 

Mehrere  Ersshischöfe  und  Bischöfe  gewähren  denen ,  u)elche  dk 
S,  Jacobskirche  jm  Waterler  an  gewissen  Tagen  besuchen  oder 
im  L^en  und  Sterben  derselben  Zuwendungen  machen,  je  vierzig 
Ta>ge  Ablass. 

Universis  Christi  fidelibus,  ad  quos  pervenerit  hec  scriptura  Petrus 
Stanensis^,  Theocistus  (!)  Andrenepolitanus  (!),  lohannicius  Mokicensis, 
Maurus  Ameliensis,  Lituardus  Nepesinus,  Leotherius  VerulanuSi  Frau- 
ciscus  Teracenensis ,  Romanus  Croensis,  Aldebrandus  Sutriuus  et 
Perronus  Larinensis  archiepiscopi  et  episcopi  salutem  in  domino  sein- 
piternam.  Licet  is  de  cuins  monere  venit,  ut  sibi  a  suis  fidelibus 
digne  ac  laudabiliter  serviatur,  de  habundantia  pietatis  sue  merita 
supplicum  excedens  et  vota  bene  servientibus  multo  maiora  tribuat, 
quam  valeant  promereri;  desiderantes  tamen  reddere  domino  populum 
acceptabilem ,  fideles  Christi  ad  complacendum  ei  quasi  quibosdaiu 
allectivis  muneribus;  indulgenciis  videlicet  et  remissionibus,  iiivitanius, 
dt  e^inde  reddantur  divine  gratie  aptiores.   Cupientes  igitur,  ut  eccleeia 
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sancti  lacobi  in  Waterlere,  AlveD8tedensi8(!)diocesis,  congruis  honoribus 
freqaentetur,  omnibus  vere  penitentibus  et  confessis,  qai  ad  dictam 
ecclesiam  causa  devocionis  accesserint  in  illis  diebus  qaibas  ostenditur 
sanguis  Christi  qui  est  ibidem  et  in  singolis  festis  gloriose  virginis 
Marie,  sancti  lohannis  baptiste,  sancti  lohanuis  ewangeliste  et  in  festo 
8aocti  lacobi  maioris,  ant  qui  manus  adintrices  dicte  ecclesie  porrexe- 
rint,  vcl  in  extremis  laborantes  quicquam  facultatum  suarum  legaverint, 
uos  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  auctoritate  confisi  singuli  singulas  dierum  qnadragenas  de 
iniunctis  sibi  penitenciis  cum  consensu  diocesani  misericorditer  in 
domino  relaxamus.  In  cuius  rei  testimonium  presens  scriptum  sigillorum 
Dostroram  mnnimine  duximus  roborandum. 

Datum  Rome,  anno  domini  M^CC°LXXX°VIII*>,  pontificatus  domini 
Nicbolai  pape  Illl^>  anno  primo. 

Urschr.  Wern.  Die  an  roth-  und  gelbseidenen  Schnüren  angehängt  gewesenen 
Sif'ijfl  sind  nicht  mehr  vorhanden.  Die  Namen  der  Aussteller  sind  an  den  hetr . 
Mkn  des  Pergaments,  tco  die  Siegel  befestigt  waren,  zur  Zeit  der  Ausstellung  der 
Urkunde  angegdfen:  Theoctistus  archicpiscopns.  lohannicias  archiepiscopns  Mokicensis. 
Maurus  Amelicnsis.  LituardusNepesiniis.  Franciscas  Terracenensis.  Romanus  Oohensis. 
Aldcbrandos.  Pcrronus  Larinensis. 

1)  Staaen.  

12H9  zur  See  bei  Cypeni.  9. 

Johann  arcbicp.  Magyncensis  gibt  denen,  welche  die  S,  Jacobskirche 
in  Waterler  unterstützen,  einen  viersigtägigen  Ablass, 

lohannes  divina  gratia  Magyncensis  archiepiscopns  universis  Christi 
fidelibns  pacem  in  d<<mino  et  salutem.  Solet  annuere  mater  ecclesia 
piis  petitionibus  ac  favorem  benivolum  impertiri.  Eapropter,  dilecti  in 
Christo,  devotionem  vestram  soUicite  exbortantes  rogamus  attente, 
qnatinns  in  relevationem  ecclesie  beati  lacobi  de  Vatirlere  manus 
vestras  ita  dingnemini  porrigere  adintrices,  ut  in  presenti  munns  gratie 
et  in  ftituro  vestra  devotio  eternam  vitam  consequi  mereatur.  Nos  autem 
de  omnipotentis  dei  ac  beatorum  apostolorum  eins  Petri  et  Pauli  et 
tmininm  sanctorum  bonitate  confisi  omnibus  vere  penitentibus  et  con- 
fessis,  qui  ob  dei  reverentiam  prefate  ecclesie  in  propriis  personis  ac 
rebus  devote  et  fideliter  ministrabunt,  de  ininncta  sibi  penitentia  om- 
niom  peccatorum  XL  dierum  indulgentiam  tam  devote  quam  liberaliter 
elargimur. 

Datum  in  navi  supra  mare  iuxta  Cyprum,  anno  domini  M^CC^LXXXIX. 

Crschr,  Perg.  Wern.    Siegel  nicht  mehr  vorhanden. 


\m.  April  27,  10. 

Hoinrich,  Graf  jsu  lilankenburg ,   verkauft  an  zwei  Bürger  zu 
Geslar  als  Gesammtlehn  fünf  Hufen  und  sid>m  Hof  stellen  im 
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Darfe  VeUheim,  nebst  9  Morgen  Holz  und  20  Schtcad  Grases 
für  72  Mark.  —  TranssumiH  für  das  Kloster  Waterler  txm 
Propst  isu  Netiiverh  in  Goslar,    Goslar,  5.  April  1311. 

Nos  dei  gratia  Henricus  comes  de  Blankenborch  universis  Christi 
fidelibu8  baoc  litteram  inspectaris  notum  facimus  pupplice  protestando, 
quod  de  scitu  et  beneplacito  filii  nostri  Sifridi  quinque  mansos  in  Tilla 
Velthem  sitos  cum  Septem  areis  et  novem  lignoram  iageribos  et  XX 
swadh  graminum  cum  omni  utilitate  ad  predicta  pertinente  lohanni, 
filio  Hugoldi,  et  Conrado  dicto  Copman,  civibus  Goslariensibus,  pro 
LXXII  marcis  puri  argenti  vendidimus  et  pbeudali  iure  ipsis  ad 
amborum  manus,  quod  vulgariter  to  samender  haut  dicitur,  et  eorum 
uxoribus  contulimus  et  eorum  filiis  conferimus  perpetuo  possidendos. 
ISi  autem  prefatis  civibus  iamdicta  bona  in  posterum  dimittere  vel 
vendere  placuerit,  nobis  pro  memorata  pecunia  restituent,  vel  nobis 
non  ementibus  aliis  emptoribus  nobis  convenientibus,  nos  et  nostros  in 
nullis  perturbantibus  sine  contradictione  qualibet  gratis  libere  porrige- 
mus.  Ut  autcm  noster  contractus  inconvulsus  maneat  atqne  ratus, 
presentem  litteram  nostri  munimine  sigilli  duximus  roborandam. 

Datum  anno  domini  M°CC®XC^1I°,  dominica  qua  cantatnr  Inbilate. 

Nos  igitur  Thidericus,  dei  gratia  prepositus  ecclesie  Novi  Operis 
in  Goslaria,  ad  petitionem  supradieti  Conradi  Copman  presens  rescriptam 
de  verbo  ad  verbum  visum  et  perlectum  cum  bona  maturitate  cum 
appensione  nostri  sigilli  vobis  domino  preposito  et  domine . .  abbatisse 
in  Waterlere  totique  vestro  conventui  duximus  transmittendum. 

Datum  Goslarie,  anno  domini  M^CCC^XI",  feria  secunda  proiima 
post  Palmas. 

Vrschr.  Ikrg.    Siegel  nicht  mehr  vorhanden. 

1292.  Dee^inber  3.  ~  11. 

Heinridi,  Abt  zu  Ilsenburg,  bekundet,  dass  mit  seiner  Zustimfnung 
sein  Vorgänger  der  frühere  Abt  Hiigold  eine  Hofstdle  zu  Waterler 
an  die  neuerbaut'e  Kirche  des  Leidens  und  Blutes  Christi  dasdbit 
geschenkt  hat. 

Actum  anno  domini  M^CC'^XC^  secundo,  tercio  nonas  Dccembri8. 

Gedr.  Ilsenb.  IJrkdb.  Nr.  139  nach  dtm  CopiaU).  c.  Waf erler  Bl.  5^ 


1393.  December20.  VI 

lleinridi,  Graf  zu  Rcgenstein,  gibt  aUes  Eigenthum,  das  er  tml 
seine  Vorfahren  im  Dorfe  Waterler  belassen,  zur  Ausstattung 
der  neuen  Kapelle  des  heiligen  Blutes  daselbst. 

In  nomine  domini  amen.    Henricus  dei  gratia  comes  in  Regenstein 
Omnibus  in  perpetuum.    Ne  ea  que  finnt  in  tempore,  post  lapsom 
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temporis  evanescant,  expedit  scriptnre  testimonio  et  inscriptione  testium 
perhenoari.  Igitor  tenore  presentium  recognoscimus  publice  protestando, 
qnod  damns  nove  capelle  constructe  in  landein  et  honorem  sanguinis 
domini  nostri  Ihesu  Cristi  et  gloriose  matris  eins  virginis  Marie  omnem 
proprietatem  nostram,  quaui  nos  et  nostri  progenitores^  in  yilla  Waterlere 
habaimns,  cum  omni  iure  sive  in  agris  seu  in  areis  ad  dotandam 
capellam  predictam  in  villa  Wateriere  supradicta.  Et  eandem  pro- 
prietatem condonavimus  capelle  iam  dicte  in  Waterlere  in  dotalitium 
perpetao  possidendam.  Ne  ergo  huiusmodi  donationem^  aut  oblivio  deleat 
aat  importnnitas  ingenii  mali£;nautis  negotii  infringat,  hanc  scripturam 
nostram  super  hoc  confectam  ad  utilitatem  capelle  in  villa  Waterlere, 
ne  aliquis  ipsam  in  prefata  donatione  impedire  presnmat,  sigilli  nostri 
mnniroine  iossimus  roborari. 

Testes  vero  huius  donationis  sunt  hü:  dominus  Lodewicus 
pincerna  et  lordanos  filius  suns;  Henricus  Hircns,  lordanns  de  Redebere, 
lordanus  de  Wigenrode,  milites  in  Regenstein,  et  alii  quamplures 
fidedigni. 

Datum  et  actum  anno  dominice  incamationis  M^GG^XCIIP,  in 
rigilia  beati  Thome  apostoli,  XIUP  kalendas  lanuarii. 

Copialb.  V.  WaUsrler  Bl  12\ 
1)  Die  Ähschr.  donatio. 


12M,  November  22.  13. 

Ulrich,  Graf  zu  Begenstein,  gibt  der  neuen  Kapdle  zum  heiligen 
Blut  in  Waterler  das  Eigenthum  eines  llofes  und  zweier  Hof  stellen 
in  demsäben  Dorfe. 

In  nomine  domini  amen.  Olricus,  dei  gratia  comes  in  Reghen- 
Ktein,  Omnibus  in  perpetnum.  Ne  ea  que  aguntur  in  tempore,  cum 
lapsu  temporis  a  memoria  hominum  elabantur,  expedit  ea  scriptnre 
tetstimonio  et  inscriptione  testium  perhennari.  Igitur  tenore  presencium 
recognoscimus  publice  protestando,  quod  damus  nove  cappelle  in 
Waterlere  constructe  in  laudem  et  honorem  sanguinis  domini  nostri 
Ihesu  Christi  et  gloriose  matris  eins  Marie  proprietatem  unius  curie 
et  daarum  arearum  in  eadem  villa  Waterlere  sitarnm  cum  omni  iure, 
:8icntp  eandem  proprietatem  nos  et  nostri  progeuitores  tenuerunt,  et 
prefate  cappelle  condonamus  perpetualiter  possidendam  et  ipsam  volumus 
warandare.  Ne  ergo  huiusmodi  donationem  aut  oblivio  deleat  aut 
inportunitas  ingnei^  malignantis  negocü  infringat,  hanc  litteram  et 
^riptnram  super  hoc  confectam  ad  utilitatem  cappelle  in  villa  Waterlere 
iamdicte,  ne  aliquis  ipsam  in  prefata  donatione  inpedire  presumat, 
sigilli  nostri  munimine  fecimus  roborari. 

Testes  vero  huius  donationis  sunt:  dominus  lordanus  de  Nendorp 
et  lordanns  de  Wigenrode^  Henricus  Yrcus,   lordanus  de   Redebere, 
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milites  in  Regenstein,  et  dominns  Theodericus  Gigas,  et  alii  qaamplores 
fide  digni. 

Datum  et  actum  anno  dominice  incarnationis  M'^CC^XC'^IIII^  in  die 
beate  Cecilie  virginis  et  martiris. 

ürschr.  a.  Perg.,  an  einer  BruchsteUe  beschädigt;  das  am  PergamenUtreifchen 
anhangende  Siegel  nur  bruchstückweise  erhalten;  vgl.  Taf.  VII,  Nr,  54. 

1)  iMcke,  das  Eingeklammerte  ergänzt  —  2)  So  st.  ingenii. 


1296.  Itom.  14. 

Mehrere  Bischöfe  eriheilen  aUen,  welche  an  bestimmten  Festtagai 
die  Marien-  oder  Heiligenblutkapelle  zu  Waterler  besuchen  oder 
dieselbe  beschenken,  je  vierzig  Tage  AbUiss. 

Universis  ||  Christi  fidelibns  presentes  litteras  inspecturis  dos  frater 
FraDciscus  Senogalensis,  frater  Maurus  Ameliensis,  frater  lacobus  Acer- 
nensis,  frater  Bomanus  Croensis,  frater  Daniel  Laquedoniensis,  Hubertus 
Ferretinus  dei  gratia  episcopi  salutem  in  domino.  Gloriosus  dens  in 
sanctis  suis  in  ipsorum  veneratione  gaudens  in  veneratione  beate  Marie 
semper  virginis  eo  iocnndius  delectatur,  quo  ipsa,  utpote  mater  eins 
eflfeeta,  meruit  alcius  sanctis  ceteris  in  celestibus  collocari.  Cum  igitar 
ad  huiusmodi  pontificatus  simus  assumpti  officium  et  hec  inter  alias 
sollicitudines  karitatis  opera  votis  ardentibus  aifectemus,  qnaliter  vigili 
et  operoso  ministerio  Christi  fideles  acceptabiles  nos  reddamus.  Cupientes 
igitur  capellam  sancte  et  gloriose  dei  genitricis  Marie  in  Waterlire» 
Halberstadensis  dyocesis,  Christiane^  ob  stupendam  mutationem  euka- 
ristie  insaguinem(!)  cunctis  devote  eandem  visitantibus  coram  fidelibos 
multarum  virtntum  insigniis  et  miraculis  preclarescit,  prosequi  spiritualiam 
nostrorum  munerum  largitate  et  nostros  thesauros  ecciesie  christicolis 
aperire  spiritnales,  quorum  demum  allecti  salutari  dulcedine  ad  ipsam 
capellam  in  mentis  iubilo,  ita  nunc  deum  per  speculnm  in  enygmate 
venerantes,  honorantes  adorantesve  accedant,  ut  ipsum  tnnc  facie  ad 
faciem  venientem  super  eos  iudicem  securi  valeant  contemplari.  Omni- 
bus igitur  vere  penitentibus  et  confessis,  qui  predicte  ecciesie  limina 
devote  visitaverint  in  omnibus  festivitatibus  infrascriptis,  videlicet  in 
quatuor  sollempnibus  festivitatibus  domini  nostri  Ihesu  Christi,  scilicet 
nativitatis,  resurrectionis,  ascensionis  et  penthecostes,  necnon  in  quatuor 
sollempnibus  festivitatibus  beate  et  gloriose  dei  genitricis  semper  vir- 
ginis Marie,  videlicet  nativitatis,  annunciatiouis,  purificationis  et  assnmp- 
tionis,  beati  Mychahelis  archangeli,  sanctorum  lohannis  baptististe  (!)  et 
ewangeliste,  sancte  Marie  Magdalene  omniumque  sanctorum  festivitate 
singulorum  apostolomm,  sanctorum  martirum  Stephani,  Lanreneii, 
sanctorum  confessorum  Nycolai,  Martini,  beatarum  Katherine,  Agnctis, 
Barbare  virginum,  necnon  in  die  dedicationis  dicte  ecciesie  festivitati- 
busque  eukaristie  ecciesie  et  eiusdem  singulisque  diebus  dominicalibus 
quadragesime,  domini  et  adventus  parascheues  et  in  die  festivitatis 
necnon  antedictarnm  omniom  per  octavas,  aut  qui  dicte  ecciesie  suarnm 
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&coltatnm  a  deo  sibi  collatarum  quidqnani  dederint  vel  assignaveriut 
yel  in  extremis  laborantes  legaverint,  pro  qaacunqae  vice  luanus  sibi 
dexteras  porrexerint  adiutrices,  nos  de  omnipotentis  dei  misericordia  et 
beatorum  Petri  et  Panli,  priocipiim  apostoloruui,  auctoritate  omuiumqne 
saDCtomm  intercessione  contisi,  singuli  singulis  singulas  indulgencie 
qoadragenas  de  iniunctis  sibi  penitenciis  et  devote  sasceptis  misericor- 
diter  in  domino  relaxamus,  dnmmodo  dyocesanns  hanc  no^tram  indnl- 
geneiam  sigillorum  nostrorum  roboratam  munimine  sno  karactere  eon- 
firmarit. 

Datum  Rome  apud  sanctum  Petmm,  anno  domini  millesimo  dneen- 
tesimo  nonagesinio  sexto,  pontificatus  domini  Bonifacii  pape  oetavi 
anno  primo. 

Von  den  an  gelb-  und  violettseidinen  Schnüren  angeMngt  gewesenen  rothen 
pa/raboliscken  Wachssiegeln  sind  das  4.  (ep.  Croensis)  tma  6.  (ep.  Ferentinns)  gar 
nkht  mehr,  die  übrigen  beschädigt  oder  bruchstückweise  erhalten.  Die  SteUen  der 
eimelnen  Siegel  sind  auf  dem  wngeschlagenen  Pergamentstreifen  in  kleiner  Schrift 
angegeben:  fr.  Franciscus  Senogalensis.  fr.  Mauriis  Ameliensis.  fr.  lacobus  Abemen- 
8is.  fr.  Romaniis  Croensis.  fr.  Daniel  Laquedoniensis.  Hubertus  Ferentinns.  lieber 
den  beiden  letzteren  Namen  steht  die  Zahl  VI. 

l)xps(?)  

1297.  September  11.    Sclüoss  Blankenburg.  15. 

Heinrich  der  Ä,  und  d.  J,,  VcUer  und  Sohn,  Grafen  zu  Blanken- 
bürg,  bewidmen  die  KapeUe  zum  Blut  Christi  in  Waterler  mit 
dem  Eigen  einer  halben  Hufe  zu  Husler, 

Nos  Henricns  senior  et  Henricus  filins  saus,  eomites  in  Blanken- 
borch,  notum  esse  voiumns  universis  presens  scriptum  intuentibns,  qnod 
proprietatem  cniusdam  dimidii  mansi  siti  in  Hnslere,  quem  lordanus 
dictus  de  ipsa  villa  a  nobis  in  feodo  tennit  et  ad  manus  nostras  resig- 
navit,  capelle  sacri  sanguinis  Ihesn  Christi  in  Waterlere  dedimus 
perpettto  possidendam,  ut  memoria  nostra  et  parentum  nostrorum  in 
eadem  capella  stndiosius  peragatur.  Predictam  vero  donacionem  si- 
gillorum nostrorum  appensione  publice  protestamur. 

Datum  in  Castro  Blankenborch,  anno  domini  M^OC'^XC  septimo, 
in  die  sanctorum  martirum  Proti  et  lacincti. 

IracÄr.  auf  Ftrg,    Die  beschädigten  Siegel  s.  Taf  VIII,  Nr.  58  und  60. 


1298.  Februar  8.   Wernigerode.  16. 

Die  Gebrüder  von  Hasserode  geben  zur  Aufstauung  der  Heiligen- 
UutkapdU  zu  Waterler  eine  Hufe  daselbst  und  die  Hof  stelle,  auf 
welcher  die  Kapelle  erbauet  ist. 

Nos  lohannes  miles;  Theodericus  et  Anno  fratres  dicti  de  Hartes- 
rode  Omnibus  in  perpetuum  volumus  esse  notum,  quod  unanimi  con- 
sensn  heredam  nostrorum  et  omnium,  quorum  consensus  fuerat  requi- 
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reodus,  dotavirnus  capellam  sacri  sanguinis  in  Waterlere  com  nno  manso 
sito  ad  predictam  yiUam  et  una  area,  in  qua  prefata  capella  oonstnicta 
est;  dantes  presentibus  eidem  capelle  prefatum  mansum  cam  omni  ime 
perpetuo  possidendum.  Ne  igitur  hec  donatio  nostra  a  quocnnque  in 
posterum  patiatur  ealumniam,  presens  scriptum  inde  factum  dedimussigilli 
nostri  necnon  sigilli  domini  Hinrici  decani  sancti  Silvestri  in  Wernige- 
rode mnnimine  roboratum.  Testes  sunt:  Hinricus  dictus  de  Rymbeke, 
Hermannus  de  Digelstede,  clerici  et  canonici  in  Werningerode ;  lordanos 
de  Mynsleve,  Johannes  de  Romesleve  milites;  Hinricus  et  Thidericas 
fratres  dicti  de  Redebere,  et  viri  alii  plurimi  fide  digni. 

Datum  Wernigerode  anno  domini  M°CC°XC  VHP,  Wl^  idus  Februarii. 

Copidlb.  Bl  5\  

1299.  Februar  12.  Michaelstein.  17. 

Konrad,  Äbt  zu  Michadstein,  verkauft  den  Pfarrern  zu  S,  Stephen 
in  Goslar  und  zu  Here  zwei  Hufen  zu  Waierler  für  26  Mark 
Silber,  welche  diese  der  Heüigenblutkapdle  dasdbst  schenken. 

Nos  frater  Conradus  dictus  abbas  de  Lapide  sancti  Michaelis  totos- 
que  eiusdem  monasterii  conventus  presentibus  recognoscimus  et  publice 
protestamur,  qnod  nos  domino  lohanni  sancti  Steffani  in  Goslaria  ac 
domino  Liborio  in  Herre  ecclesiarum  plebanis  vendidimus  dnos  mansos 
sitos  in  Waterlere  cum  omnibus,  que  ad  ipsos  pertinent  in  campis  et 
in  viiia,  et  cum  omni  iure,  quod  habuimus  in  eisdem,  pro  viginti  et 
sex  marcis  argenti  examinati;  quos  quidem  mansos  transtulerant  et 
donaverunt  capelle  in  Waterlere,  consecrate  in  honorem  corporis  et 
sanguinis  domini  nostri  lesu  Cristi,  prescripto  iure  perpetuo  possideiidos. 
Et  ne  in  posterum  alicui  super  hiis  dubietatis  scrupulus  intercidat, 
presentibus  sigillum  nostrum  duximus  apponendum  in  robur  perpetqe 
firmitatis.  Testes  huius  sunt:  domini  Arnoidus,  Baldewinus  in  Canipo 
et  in  Amelingesborne  abbates,  Albertus  prior,  Heuricus  cellerarius, 
Fridericus  subprior,  Henricus  magister  conversorum,  Theoderieus  iuiir- 
marius  et  Nicolaus  notarius  domini  abbatis,  et  alii  quam  plures. 

Datum  in  Lapide  sancti  Michaelis,  anno  domini  millesimo  dacen- 
tesimoXCIX%  feria  quinta  proxima  ante  dominicamqua  cantaturCircaiii- 
dederunt. 

Copialb.  BL  5\ 

AMbflH^^^^H^b«  ■.■■■.■  ■    —  -.    ■   ■     >  .^^^mtm 

1300.  Januar  20.  Halberstadt.  18. 

Hermann,  Bischof  von  IlaJberstadt,  gibt  dem  Kloster  Watedcr 
das  Eigenthum  an  einer  Wiese  cl-aselbst,  weiche  es  von  den  Ge- 
brüdern von  Heck  für  fünf  Mark  Silbers  gekauft  ha/t, 

Hermannus  dei  gratia  Halberstadensis  episcopus  omnibus  in  perpc- 
tuum.    Notum  esse  volumus  tam  presentibus  quam  futuris,  quod  nos 
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qQoddam  pratum  situm  apiid  villam  Waterlere,  quod  a  nobis  fratres 
dicti  de  Bek  tenebant  in  pheodo,  seilieet  Bertrammns  et  Thideriens 
Dobis  ex  consensa  heredum  saorum  resignarunt,  ipsnm  vero  claustrum 
saeri  sanguinis  Christi  Waterlere  pro  qninque  marcis  examinati  argenti 
ab  eisdem  emit,  quod  nos  prelibato  claustro  pro  remedio  anime  nostre 
et  parentnm  nostrorum  dedimus  proprialiter  propter  denm  perpetuo 
possidendam.  Super  qnibus  ne  dnbinm  oriatur,  presentein  iitteram 
nostro  sigillo  communitam  dicte  ecciesie  dedimus  ad  cautelam.  Huius 
donacionis  testes  snnt:  dominns  Hinriens  de  Hakenstede,  magister 
Bertoldns  de  Wemingerode,  dominns  Guneelinus  de  Berwinkele,  ca- 
nonici sancte  Marie,  et  Wiilekinns  de  Gnstede,  nostri  capellani; 
Henriens  Ircus,  Conradus  frater  suus,  Conradus  de  Eylesleve,  lo- 
hannes  dictns  Wilde,  Johannes  deCrendorp  milites,  et  alii  quam  plnres 
fide  digni. 

Datum  et  actum  in  Halberst.  anno  domini  M^GCC*'.,  in  die  sanc- 
tonim  martymm  Fabiani  et  Sebastiani,  pontificatus  nostri  anno  quinto. 

ürschr.  Berg.    Siegel  nicht  mehr  vorhanden. 


1300.  Februar  25.  19. 

Das  S.  JchannisJdoster  vor  Halberstctdt  willigt  in  den  Tausch  einer 
vom  Pfarrer  zu  Waterler  genutzten  Hofstelle  daselbst  gegen  eine 
andere  an  das  dortige  Kloster. 

Nos  Ludolfus  dei  gracia  prepositus  ecciesie  sancti  lohannis  extra 
muros  Halberstadenses  totumque  capitulum  eiusdem  ecciesie  universis 
tarn  presentibus  quam  futuris,  ad  quorum  audienciam  seu  visionem 
presens  scriptum  pervenerit,  recognoscimus  publice  protestantes,  quod 
ad  petitionem  venerabilis  domini  nostri  Hermanui,  Halberstadensis 
episcopi,  qnandam  aream  in  villa  Waterlere  sitam,  dimidium  fertonem 
nsoalis  argenti  cum  duobus  pullis  annuatim  solventem  et  ad  usus 
plebani  ipsius  ville  adherentem,  consentimus  moniales  ibidem  commo- 
rantes  possidere,  et  hoc  tali  conditione  addita,  quod  moniales  ipsius 
claustri  aliam  aream  seu  curiam  summam  superius  expressam  similiter 
annnatim  solventem  infra  spaciumduorum  annorum-in  restaurum  compara- 
bont  Et  infra  illud  tempus  moniales  claustri  iam  predicti  ad  illum  censum, 
videiicet  ad  dimidium  fertonem  usualis  argenti,  et  ad  duos  pullos  in 
feste  dominorum  se  et  sna  obligant  ad  solvendum.  Ad  firmiorem  autem 
cantionem  huius  facti  presentem  Iitteram  conscribi  fecimus  et  nostro 
sigillo  ac  nostri  capituli  fecimus  communiri. 

Actum  et  datum  anno  domini  M''CCC°,  sequenti  die  beati  Mathie 
spostoli. 

Unchr.  2^g.  Das  1.  Siegel  ab,  das  2.  und  3.  ftagmenlarisch  an  Pergament' 
itreifen. 
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1300.  Februar  2Z  20. 

Das  Kloster  Waterler  verpflichtet  sich,  dem  Pfarrer  m  Ler  jähr- 
lich einen  halben  Vierding  zu  Bohlen. 

Nos  Sophia  dei  gratia  abbatissa,  A.  ^  priorissa  totumqae  coUeginm 
sanctimonialium  ecciesie  pretiosi  sanguinis  Christi  in  Waterlere  uni- 
versis  christifidelibus,  quos  presens  scriptum  videre  vel  audire  con- 
tigerit,  notum  esse  volumus  ac  publice  protestamnr,  quod  obligamiis 
nos  dare  plebano  in  Lere  dimidium  fertonem  annnatim  in  festo  sancti 
Michaelis,  quoadusque  convenientem^  ipsi  et  nobis  locuiu  possiinas 
provide  demonstrare;  et  hoc  deo  volente  cupimus  infra  duorum  annornm 
circuluni  düBnire.  In  huius  igitur  nostre  protestationis  evidens  testi- 
monium  presentem  litteram  sigillis  domini  nostri  Hermanni,  Halber- 
stadensis  ecciesie  episcopi,  et  nostri  conventns  decrevimns  consignandam. 

Actum  et  datum  anno  domini  M^CCC'',  III^  kalendas  Marcii. 

Copidlh.  des  S.  Johanniskl.  zu  HaXberst.  Univers.  -  Bibh  in  Jena. 
1)  1317:  Adelheidis.  —  2)  Äbschr.:  conveniente. 


1300.  Juni  10.  21. 

Die  Grafen  Otto  und  Volra^  von  Falkenstein  lassen  deni  Erzbischof 
von  Magdeburg  zwei  Hufen  zu  Waterler  auf,  todche  Jordan  vmi 
ihnen  zu  Lehn  trägt. 

Nos  dei  gratia  Ot(to)  et  V(olradus)  comites  de  Valkensten  recog- 
noscimus  et  presentibus  protestamur,  quod  duos  mansos  sitos  in  Vaterlere^ 
quos  de  manu  venerabilis  domini  .  .  Magdeburgensis  ecciesie  arcbiepi- 
scopi  tenebamus,  et  quidam  vir  nomine  lordanus  eosdem  de  mana 
nostra  tenebat,  resignamus  archiepiscopo  supradicto. 

Datum  anno  domini  M'^CCC®,  feria  V*  ante  festum  beati  Viti. 

ürschr.  Ptrg.  Von  dem  auf  dem  Rücken  aufgedrückt  gewesenen  gdben  Wachi- 
siegd  van  etwa  5^50  Cm.  Durchmesser  sind  nur  noch  Spätren  vorhanden. 


1300.  Juni  15.  32. 

Das  Kloster  Waierhr  bekundet  den  von  der  Klosterjungfrau  Jo- 
hanna V.  Vogdsdorf  geschehenen  Kauf  einer  halben  Hufe  zu  Linden 
und  sichert  ihr  die  Nutzniessung  derselben  auf  Ijchenszeit. 

Nos  dei  gratia  lohannes  prepositus,  Sophia  eadem  gratia  abbatissa 
totusque  conventus  monasterii  in  Waterlere  omnibus  audituris  sen 
visuris  presencia  volumus  esse  notum,  quod  lohanna  de  Yogelstorp 
et  Bertradis  nostre  claustrales  fructus  dimidii  mansi  in  campis  dictis 
Linden  de  nostra  voluntate  et  licencia  recipient  vite  sue  temporibas 
possidendos.  Hoc  nequaquam  tarnen  negligant,  quin  secundum  regniam 
sancti  Benedicti  patris  nostri  prelate(!)  sue  humiliter  proventus  ipsos  vel 
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aliaqnecniiqae  eis  donata  fuerint,  represententar  ^  et  notorie  in  usus  debitos 
et  iicitos  expendantnr.  Sic  enim  lucidius  proprietatis  abnegacio  deck- 
ratar.  Una  quoqne  istaram  de  huius  vite  medio  sublata,  altera  pro  vita 
8na  pre£fttos  fructus  percipiet  non  minutos.  Anibabus  vero  volente 
domino  defunctis,  idem  dimidius  mansus  ad  comnmnes  usus  deveniet 
dominarum;  nam  ipsnm  dimidium  mansuiu  modo  quo  pretactum  est 
nostro  mooasterio  compararunt.  Igitur  ad  perpetuam  cantelam  sigilla 
nostra  presentibus  sunt  appensa. 

Datum  anno  domini  M^CCC®,  in  die  saneti  Viti  martiris. 

Urschr.  Berg.    Siegel  an  Fergamentgtr.  nicht  mehr  vorhanden.  Auf  dem  Bücken 
ivn  eifier  Hand  des  15,  Jh.  Schavwen. 

1)  repsent*. 


1300.  Juni  36.  23. 

Die  Gebrüder  van  Beck  verpfänden  fii/r  die  wegen  der  Aufnahme 
ihre^  Bruders  Friedrich  ins  Kloster  Waterler  vei'sprochenen  acht 
Mark  Silbers  dem  letzteren  eine  Wiese  daselbst  und  sichern  dem 
Kloster  den  Vorkauf  daran. 

Nos  Bertrammus  et  Theodericus  neenon  Henricus  fratres  dicti  de 
Bec  teuere  presentinm  recognoseimus  et  puplice  protestamur,  quod,  cum 
venerabiles  in  Christo  domina  Sofia  abbatissa  totusque  conventus  ac 
provisores  ecclesie  in  Waterlere  Fridericum  fratrem  nostrum  in  suum 
eollegium  recepissent,  ibidem  perpetuo  domino  serviturum,  in  huius 
benivolencie  nobis  exhibite  reconpensam  eidem  ecclesie  ad  octo  marcas 
examinati  argenti  nos  astrinximus  persolvendas,  pro  quibus  sibi  provi- 
sores antedicti  pratum  nostrum  ville  Wateriere  adiacens  pigneris 
nomine  yendiearunt,  et  qnantum  de  supradicti  prati  usibus  in  graminibus 
Tel  in  iignis  secundum  estimationem  valoris  cuiuslibet  anni  receperint 
aonoatim,  in  tanto  debitum  summe  prehabite  minuetur.  Cum  vero 
sommam,  quam  adhuc  de  prato  minime  perceperunt,  in  integrum  sol- 
verimaSy  extunc  sepedictum  pratum  ad  nos  omni  contradictione  post- 
poftita  iibere  revertetnr.  Si  vero  memoratum  pratum  vendere  decreve- 
Kmns,  ad  emptionem  hniusmodi  pro  pretio  congruenti  prefatam  eeclesiam 
admittemus.  Huius  rei  testes  sunt:  Johannes  miies  dictus  de  Hoyem, 
Hermannus  et  Henricus  fratres  de  Dhingelstede,  Stephanus  de  Velthem, 
FridericQS  de  Berste,  et  alii  quamplures.  Ad  maiorem  quoque  evidentiam 
premiasonim  presens  scriptum  duximus  sigilli  nostri  munimine  robo- 
randnm. 

Datum  anno  domini  M^^CCC^,  in  die  sanctorum  lohannis  et  Pauli. 

Von  dem  an  Pergamentstr.  angehängten  Siegel  Bertrams  v.  B,  (vgl.  Stötterlingefib. 
f>m,  Taf,  4,  Nr.  20)  ist  noch  ein  Theil  der  Zeichnung  und  RTRA  von  der 
Umtdmß  erhalten. 
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1300.  October  27.  24. 

Heinrich,  Oraf  von  Blankenburg,  gibt  dem  Kloster  Waterler  eme 
früher  von  Jordan  v.  Ler  eu  Lehn  gehabte  Hufe  0u  Huder  und 
einen  Wald  eu  Waterler. 

Hynricns  dei  gratia  comes  in  Blanckenburg  tenore  preseDcinm 
recognoscimas  publice  protestantes,  qnod  nos  de  conseDSu  filii  nostri 
comitis  Hy(Drici)  nnnm  mansum  sitnm  in  yilla  Huslere,  quem  lordaDns 
dictns  de  Lere  a  nobis  tenuit  in  pheodo  et  ad  manus  nostras  resigna^it, 
cum  una  silva  que  adiacet  ville  Waterlere  cum  omni  iure  in  pascnis 
et  in  Silvia  claustro  sacri  sagwinis^  Christi  in  Waterlere  contulimufl 
perpetuo  possidendum.  Super  quibus  ne  dubinm  in  posterum  oriator, 
presentem  litteram  sigillis  nostro  et  dicti  filii  nostri  prelibato  claustro 
dedimus  ad  cautelam.  Huius  donationis  testes  sunt:  honorabilis  frater 
noster  S(ifridus)  decanns  Halberstadensis,  Hermannus  et  lobannes  dicti 
de  Bodendike,  Conradus  Ircus,  Conradus  de  Eylsleve,  Conradus  de 
Dale,  Fredericus  et  lobannes  fratres  dicti  Frisones,  milites,  et  alii  quam- 
plures  fidedigni. 

Actum  et  datum  anno  domini  M^CCC^,  in  yigilia  sanctorum  aposto- 
lorum  Symonis  et  lüde. 

ürschr.  a.  Perg.  Nur  das  erstere  Siegd  ist  theüw.  erhalten.  Vgl  Taf.  VIII,  Nr,  60, 
1)  In  der  Urk.  sagaainif.       

1800.  November  15.  Wegeleben.  25. 

Hermann,  Bischof  von  HaJberstadt,  gibt  den  Grafen  eu  Blankem 
bürg  und  Begenstein  eu  Gunsten  des  Klosters  Waterler  die  Ldien 
über  fünf  Hufen  und  sieben  Hofstdien  eu  Velfheim,  bis  das 
Kloster  das  LehnseigenOium  von  ihm  erworben  haben  würde, 

Hermannus  dei  gratia  Halberstadensis  ecclesie  episcopus  nobilibns 
viris  Hinrico  de  Blankenborcb  et  Hinrico  de  Regensten  comitibus  sibi 
predilectis  saintem  cum  affectu  sincerissimo  et  favore.  Dileccioni  vestre 
ad  manus  sanctimonialium  sacri  sanguinis  Cbristi  in  Waterlere  conferimus 
per  presentes  quinque  mansos  et  Septem  areas  in  Veltem  cum  omnibas 
pertinentiis  tam  in  silvis  quam  in  pascuis  eorundem,  qnousque  dicte 
sanctimoniales  vel  procuratores  earumdem  proprietatem  dictorum  man- 
sorum  ac  omnium  pei-tinentium  ad  eosdem  a  nobis  et  a  capitulo  eccleaie 
nostre  Halberstadensis  poterunt  legitime  impetrare.  In  cuius  rei  .testi- 
monium  presentes  litteras  nostro  sigillo  vobis  transmittimns  communitaa 

Datum  Wegenleve,  anno  domini  M^'CCC^  feria  quarta  post  festom 
beati  Martini,  pontificatus  nostri  anno  quinto. 

Urschr,  auf  PtrgamenJt,    Das  gdbe  Wachssiegel  ist  noch  zur  Hälfte  erhaUen, 
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1301.  Juli  4.  Halberstadt.  26. 

Jordan  von  Husler  gibt  dem  Kloster  Waterler  die  Stelle  der  Burg, 
^der  WaU*  genannt,  eu  Husler  und  anderthcdb  Hofstellen  daselbst. 

In  DomiDe  sancte  et  individue  trinitatiB  amen.  Ego  lordanus  dictus 
de  Basiere  notam  esse  volo  omnibus  presens  scriptum  intuentibus,  quod 
ob  spem  eteme  retribntionis  et  pro  remedio  anime  mee  et  parentum 
meomm  et  nxoris  mee  dominabns  et  conventui  in  Waterlere  dedi 
locam  qni  dicitnr  wal,  in  quo  qnondam  situm  erat  castrum  in  preäicta 
Villa  Uuslere,  et  unam  aream  et  dimidiam  ibidem  proprialiter  et  per- 
petao  possidendo  (!).  Et  quia  sigillum  per  me  non  habui,  et  ne  tamen 
qnisqnam  donationem  meam  in  posterum  infringere  possit  in  predictis, 
preseos  eis  scriptum  in  testimoninm  dedi  honorabilis  viri  domini  Sifridi 
dicti  de  Blanckenborch ,  Halberstadensis  ecclesie  decani,  sigilli  mnni- 
Diine  roboratum.  Hains  rei  testes  sunt:  dominus Gevehardas  dictus  de 
QuerenTorde,  cellerarius  ibidem,  et  dominus  Heinricus  dictus  de  Wolden  - 
bereh  canoniens,  dominus  Tbiderieus  dictus  de  Hesnim  et  dominus 
Rodolfiis  dictns  de  Gatersleve,  canonicus  ibidem,  et  alii  quamplures 
fidedigni. 

Datum  Halberstat,  anno  domini  M^CCC^I^  in  die  sanctiOlrici  con- 
fessoria. 

Unchr.  auf  Berg.    Siegel  nicht  mehr  erhalten. 


1301.  Jall  25.  Waterler.  37. 

Das  Kloster  Waterler  verschreibt  der  Schwester  Bertradis  Nachtgyr 
gegen  1 V2  Mark  einen  halben  Scheffd  Korn  und  nach  ihrem  Ab- 
lÄen  der  Rickele  Na>chtggr  zwei  Mässchen  auf  Lebenszeit. 

Nos  dei  gratia  Johannes  prepositus,  Sopbia  abbatissa  totumque  coUe- 
gium  ancillarum  Christi  in  Waterlere  notum  esse  volumus  nniversis 
presens  scriptum  intuentibus,  quod  soror  Bertradis  Nachtgyris  deditnobis 
maream  et  dimidiam  tali  conditione,  quod  nos  ei  dimidium  modium 
siliginis  dabimns  ad  tempora  yite  sue  in  festo  sancti  Martini  antistitis 
singnlis  annis  et  post  obitum  eins  cnidam  Rickele  Nachtgyris  ^  duos  mo- 
dioloe  siliginis  ad  tempoi-a  vite  sue.  Et  hoc  sigillo  ecclesie  nostre 
papplice  protestamur. 

Datum  Waterlere,  anno  domini  M^CCC^P,  in  die  sancti  lacobi 
apostoli. 

Testes  huius  rei  sunt:  dominus  Liborius  plebanus  de  Herre,  dominus 
lohannes  sacerdos,  capellanus  noster,  frater  Fredericus  et  Johannes  de 
Scowen,  et  alii  quamplures. 

Unehr.  auf  Parg,    Siegel  nicht  mehr  vorhanden, 
X)  Beidemal  nacht  gyris.  
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1301.  September  27.  Halberstadt.  38. 

Hermann^  Bischof  von  HalberskuU,  gibt  dem  Kloster  Waterler  das 
Eigenihum  von  fimf  Hufen  zu  VeUheim. 

Hermannus  dei  gratia  Halberstadensis  ecclesie  epiflcopos  omnibas 
presens  scriptnm  intuentibns  salutem  in  domino  Bempiternam.  Qnia 
omniam  memoriam  habere  pocius  est  divinitatis  quam  hutnanitatis, 
necesse  est,  ut  que  ab  hominibns  fiunt,  scripturarum  testimonio  per- 
hennentur.  Notam  igitur  esse  volamus  universis  presentem  litteram 
inspeetaris,  quod  de  unanimi  coDsensa  ac  eoncordi  voluntate  capitali 
nostri  ecclesie  et  conventui  sacri  sanguinis  Ibesu  Gristi  in  Waterlere 
proprietatem  qninqne  mansorum  in  villa  Veltim  sitomm  proprialiter 
dedimas  et  donamus  cum  omni  iure  et  utilitate,  yidelicet  in  areis  et 
silvis,  graminibus  et  pratis  pertinentibus  ad  mansos  snpradictos  per- 
petuo  possidendo.  Ne  aliquis  successorum  nostrorum  predictam  dona- 
tionem  nostram  violare  vel  infringere  valeat  in  postemm,  presens  eis 
scriptum  in  testimonium  dedimns  sigilli  nostri  ac  sigilli  ecclesie  uostre 
munimine  roboratnm.  Testes  huius  rei  sunt:  dominus  Guntherus  de 
Mansvelt,  prepositus  maioris  ecclesie  in  Halberstat,  et  dominus  Sifridns 
de  Blanckenborcb,  decanus  eiusdem  ecclesie,  et  dominus  Oevebardus 
de  Querenvorde,  cellerarius  predicte  ecclesie,  et  dominus  Heinricas  de 
Woldenberch  et  dominus  Fredericus  de  Plozeke  et  dominus  Tbidericns 
de  Hesnim,  canonici  ecclesie  memorate,  et  alii  quamplnres  fidedigni. 

Datum  Halberstat  anno  domini  millesimo  trecentesimo  primo,  in  die 
sanctorum  Cosme  et  Damiani. 

Siegel  nicht  mehr  vorhanden.     Von  ausserhalb  Jmt  eine  Hand  des  15.  Jahrh. 
bemerkt:  super  V  mansos  cum  YII  areis,  IX  iugera  lignornm,  XX  swad  graminiim. 


1302.  Januar  20.  Halberstadt.  29. 

Hermann,  Bischof  von  Halberstadt,  übergibt  die  dem  Kloster 
Ä  Johannis  vor  Halberstadt  gehörige  der  Kirche  zu  Husler  incar- 
porirte  Pfarrkirche  zu  Waterler  mit  dem  KircMehn  dem  Kloster 
daselbst,  doch  unter  Vorbehalt  der  zu  der  Kirche  gelegten  Hufe 
Ufhd  der  Abgabe  eines  Ferdings  Silber  jährlich  an  das  Johannis- 
Kloster. 

Hermandus(!)  dei  gratia  Halberstadensis  ecclesie  episcopus  omnibus 
audituris  presentes  litteras  seu  visuris  salutem  in  omnium  salvatore. 
Ne  ea  que  fiunt  in  tempore,  ullara  oblivionis  calumpniam  paciantur, 
expedit  ea  scriptis  autenticis  ac  testium  subscriptionibns  perhennari. 
Hinc  est,  quod  presentibus  publice  protestamur,  quod  ecclesiam  parro- 
chialem  in  Waterlere  ecclesie  in  Huslere  incorporatam  ad  ecclesiam 
sancti  lohannis  extra  muros  Halberstadenses  una  cum  iure  patronatus 
ac  aliis  iuribus  universis  iure  proprietario  nnllo  medio  pertinentem  de 
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eoDflensa  prepositi  ac  capituli  eiusdem,  volnntate  qnoque  archidiacoDi 
necnon  rectoris  predicte  ecclesie  accedente,  in  monasterium  dominaram 
ordinis  Gystertienginm  in  Waterlere  degentium  pure  ac  simpliciter 
trangferimns  propter  deum,  proviso  tarnen,  ut  a  monasterio  predicto 
archidiacono  loci  ferto  usualis  argenti  pro  s>nodaIibns  annis  singulis 
pereolvatur.  Cetemm  snpradictis  duximus  annectendam,  ut  ferto  usualis 
argenti  ecclesie  sancti  lobannis  predicte  ab  eodem  monasterio  in  Signum 
antiqae  subiectionis  in  quodam  molendino  ibidem  sito  annuatim  per- 
cipiendns  perpetno  assignetnr  et  mansus,  qni  ecclesie  in  Waterlere 
attenebat  (!),  apud  ecclesiaro  sancti  lobannis  sepedictam  über  remaneat 
et  solutus.  In  quorum  omnium  testimonium  sygillo  nostro  presentes 
litteras  fecimus  communiri.  Huius  rei  testes  sunt:  honorabilis  vir 
Syffridns  decanus  ecclesie  Halberstadensis,  Heinricus  plebanus  ecclesie 
foreDsis,  magister  Bertoldus  ofGcialis,  canonici  ecclesie  sancte  Marie 
Halberstadensis,  et  quamplnres  alii  fidedigni. 

Datum    Halberstat,   anno  domini  M^CCG<^)[S  in  die   Fabiani  et 
Sebastian!,  martimm  beatomm. 

Mit  fragmentariscJiem  Siegel.  —  Von  ausserhalb  ist  van  einer  Hdsch/r,   des 
15.  Jh.  bemerkt:  Ista  incorporatio  habetur  adhuc  semel  in  eadem  forma. 


1303.  Januar  20.  Halberstadt.  30. 

Urkunde  gleichen  Inhalts  wie  die  vorige.    Dagegen  heisst  es  Ober 
die  Besiegelung: 

In  quorum  omnium  testimonium  sigillo  nostro  presentes  litteras 
necnon  appensionibus  sigillorum  bonorabilis^  viri  .  .  prepositi  ac  sui 
eoDTcntus  ecclesie  sancti  lobannis  predicte  et  honorabilis  viri  Frederici 
de  Plosseke  arcbidyaconi  in  Derdesem  (!)  voluimus^  communiri.  Zeugen 
wie  oben,  nur  Henricus  pl.  eccl.  for.  und  Magister  Bartoldus. 

Datum  Halberstat  anno  domini  M^CCC^  secundo,  Xlll^  kalendas 
Februarii. 

Die  vier  angehängten  Siegel  sind  nicht  mehr  vorhaben. 

1)  Eine  dritte  Gestalt  dieser  ürk.  vom  Kloster  Waterler  mUbesiegdt  für  das 
Johannisstifl ,  findet  sich  in  dessen  Copialb.  Bl.  115.  Hier  steht  statt  honorabilis 
6tt  Tohiimus:  conventus  snpradictarum  doiniDarum  in  Waterlere  iiissimus. 


1303.  MSrz  11.  Derenburg.  31. 

Heinrich,  Graf  zu  Begenstein,  gibt  dem  Kloster  Waterler  das 
EigenÜiutn  vofi  anderthalb  Hufen  und  einem  halben  Hofe  eu 
Huder,  die  ihm  seine  Vasaüen  Johann  und  Lippdd  von  Emers- 
leben  aufgelassen  haben. 

In  nomine  domini  amen.  Henricus  comes  in  Reghensten  omnibus 
in  perpetuum.  Ne  ea  que  aguntur  in  tempore  cum  lapsu  temporis  a 
memoria  hominum   evanescant,  expedit  ea  scripture  testimonio   sive 
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inscriptione  testium  perhennari.  Igitur  tenore  presenciom  recognosciiims 
ac  fideliter  protestamur,  quod  ad  instanciain  precnm  specialimn  militom 
nostrorum  lohannis  de  Emersleve  et  Lyppoldi  filii  ipaias  mansum  com 
dimidio  situm  in  villa  et  campo  HAslere  necnon  dimidiam  cariam  ibi- 
dem sitam,  de  qnibu8  a  nobis  prefati  milites  fiierant  inpheudati  ac 
noble  liberaliter  resignavernnt,  nna  cam  proprietate  et  omnibus  atünen- 
ciis  tara  in  villa  quam  in  eampo  monasterio  sanctimonialium  in  Waterlere 
donavimus  et  contulimus  perpetuo  et  legitimo  proprietatis  tytulo  possi- 
dendum,  accedente  consensu  onininm  heredum  nostronim  legitimorum 
et  omnium  illorum,  quonim  voluntas  et  consensas  ad  hoc  de  inre  faerat 
reqairenduB,  volentes  ipsum  monasterium  de  proprietate  et  donacione 
warandare,  nbicunque  se  locus  obtnlerit  et  facnltas  et  quando  a  nobis 
faerit  requisitum ,  mansi  videlicet  et  dimidii  iam  dicti  et  diroidie  cnrie 
prenarrate.  Ut  autem  buinsmodi  donatio  a  nobis  stabilis  et  firma 
permaneat,  presens  scriptum  sigilli  nostri  mnnimine  roboratum  eidem 
monasterio  duximus  concedendum.  Testes  huins  donationis  sunt:  lo- 
hannes  de  lerksem,  Henricus  de  Derneborch  milites;  Henricos  de 
Bentzingerod  et  lohannes  frater  suus  dictus  Rovere,  Johannes  Kozze, 
Bertoldus  Ulrici,  lohannes  de  Myrica,  Henricus  de  Harlingebereb, 
Daniel  et  lohannes  fratres  dicti  Schat,  Fridericus  de  Mordorp  et 
Reynerus  filius  suus,  Anno  Kolgrove,  Henricus  de  Severthusen,  et  alii 
quamplures  famuli  fidedigni. 

Datum  et  actum  Derneborch,  anno  domini  millesimo  tricentesimo 
secundo,  in  dominica  qua  cantatur  liivocavit. 

Mü  fragmeniarischem  Siegel.     Vgl  Taf.  VIII,  Nr.  59. 


0.  J.  1303-1320.  32. 

Wasmod,  Abt  au  Marienthal,  nimmt  Aebtissin  und  CanveiU  m 
Waierler  in  die  Brüderschaft  seines  Klosters  auf. 

Yenerabili  in  Christo  matri  ac  reverende  domine  .  .  abbatisse 
sancte  Marie  virginis  in  Waterlere  frater  Was[modus]  abbas  Yallis 
sancte  Marie  qnelibet  obsequia  karitatis  et  orationum  sufFragium  sala- 
tare.  Exigente  pie  devotionis  alSectu,  quem  ad  domum  nostram  specia- 
liter  vestram  pietatem  habere  cognovimus,  peticionibus  vestris  per 
fratrem  Denkerum  monachum  nostrum  nobis  oblatis  benigne  Concor- 
rentes  assensu,  concedimus  vobis  simulque  omni  congregacioni.vestre 
plenam  fraternitatem  et  participium  omnium  bonorum,  que  fiunt  necnon 
de  cetero  fient  in  domo  nostra  in  vita  pariter  et  in  morte.  Ita  vestris 
bonis  operibus  participes  fieri  mereamur. 

Urschr.  Perg.    Das  arüne  epitzovdk  Wachesiegel  ist  zerbrochen.    Es  zeigt  den 

stehenden  Äbt  tUnd  wn  der  Umschrift  noch:  t DE .  VALLE  .  S  •  M ..  IE- 

Abt  Wasmod  bis  1320. 
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1303.  April  21.  33. 

Ulrich,  Graf  zu  Regenstein,  gibt  dem  Kloster  Waterler  das  Eigen- 
thum  von  fünf  Morgen  und  einem  Hofe  zu  Waterler. 

No8  Olricns  dei  gratia  comes  de  RegensteiD  omnibus  anditnris  seu 
visnris  capimas  esse  notum,  quod  claustro  sanctimonialiam  in  Waterlere 
dedimas  proprietatem  quinqae  iugerum  ac  curie  sitorum  in  campo 
diete  rille  cum  omni  iure,  qaod  nos  hactenus  habuimns  in  eisdeni, 
com  oonsensa  omniom  illorum,  qnornm  consensas  et  volantas  ad  hoc 
de  inre  fnerat  requirendns.  Ut  autem  nulli  in  posterum  sit  dubium, 
ideo  donationem  nostram  cnm  appensione  nostri  sigilli  roboramus. 
Testes  huins  sunt:  dominus  Conradus  miles  dictns  de  Derneborgh, 
Thidericns  dictus  de  Dingelstede,  lordanus  de  Uttesleve,  famuli,  et 
plures  alii  fidedigni. 

Datum  anno  domini  M^CGG^UI^,  in  dominica  qua  cantatur  Miseri- 
cordia  domini. 

CopiaJb.  m,  4\  

1304.  Februar  1.  34. 

IHe  Geschwister  von  der  Asseburg  verkaufen  dem  Kloster  Waterler 
eine  Hufe  daselbst. 

Nos  Borchardus  dictus  Longus,  Borchardns  dictus  Sinister  de 
Asseborch  fratres  recognoscimus  coram  nniversis  Christi  fidelibus  publice 
protestantes ,  quod  de  consensu  Borchardi  senioris  militis  necnon  Bor- 
chardi  dicti  Leme  de  Asseborch  et  Borchardi  canonici  in  Halberstat, 
fratrum  nostrorum^  ac  sororis  nostre,  relicte  domini  Gonradi  de  Wer- 
bereh, filiomm  ac  filiaram  nostrarum  herednmque  omninm  nostrornm 
necnon  omnium  eornm,  quorum  consensus  ad  hoc  de  iure  vel  de  con- 
swetadine  fuerat  requirendus,  vendidimus  .  .  abbatisse  et  conventni  in 
Waterleren  unum  mansum  situm  in  campis  ville  eiusdem  pro  peeunia 
Dobis  integraliter  persoluta;  quem  mansum  conventui  et  ecclesie  pre- 
dictis  dimisimus  et  presentibus  dimittimus  cum  proprietate  et  cum 
Omnibus  ntilitatibus  presentibus  et  futuris  et  cum  omnibus  ad  eundem 
loansDm  pertinentibus  tam  in  villa  quam  in  campis,  renunctiantes  omni 
iuri,  quod  nobis  in  hoc  manso  competere  possit  vel  in  posterum  com- 
petisset,  nichil  nobis  in  eodem  manso  et  in  omnibus  sibi  adherentibus 
et  nostris  heredibus  iuris  aliquod  reservantes,  volentes  conventui  et 
ec<:le8ie  prenotate  de  hiis^  bonis  suificientem  prestare  warandiam, 
qaando  et  qaociens  a  nobis  fuerit  seu  a  nostris  heredibus  reqnisitum. 
In  cains  facti  evidentiam  presens  scriptum  dedimus  sigilli  presentis, 
^idelieet  Borchardi  Longi,  appensione  roboratum.  Et  quia  nos  Bor- 
chardus Sy nister  prenominatus  sigillum  non  habemus,  igitnr  sigillo 
Borchardi  Longi,  tratris  nostri,  presentibus  usi  sumus.  Testes  huius^ 
bcti  sunt:  Albertus  de  Gowisce,  Conradus  et  Hinricus  de  Demeborch, 
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milites;   Albertus  [et  Conradus  de  Werre    fratres,  Wolterus  Spyring, 
famuli,  et  alii  viri  fidedigni. 

Datum  et  actum  anno  domini  M^CCC^  quarto,  dominica  ante  festam 
[puri]ficacioni8  sancte  Marie  virginis. 

Siegel  nkht  mehr  vorJianien.    Durch  das  Äbreissen  desselben  ist  die  Urk.  etwa» 
beschädigt. 

1)  Hdschr.:  hi9.  

1304.  September  25.  HelmMrg.  35. 

Ulrich,  Graf  zu  Begenstem,  gibt  auf  Buten  des  BiUers  Kenrad 
von  Derenburg  der  Kirche  zu  Waterler  das  Eigenthum  von  anderir 
haJb  Hufen, 

Nos  OlricuB  dei  gratia  comes  in  Reghensten  reognoseimus  et  tenore 
presentium  publice  protestamur,  quod  propter  deum  et  propter  petitioDCS 
domini  Conradi  militis  de  Derneborg  dedimus  ecclesie  in  Waterlere 
unius  mansi  et  dimidii  proprietatem  cum  omni  iure,  quo  nos  hactenas 
ipsam  possedimus  pacifice  et  quiete,  plane  nunc  in  hiis  scriptis  renunc- 
ciantes  omni  iuri,  quod  nobis  aut  nostris  heredibus  in  bonis  snpradictis 
hactenus  competere  videbatur,  volentes  eciam  dictam  ecclesiam  pro 
nobis  et  pro  nostris  heredibus,  si  necesse  fuerit,  warandare.  Ut  igitur 
hec  nostra  donatio  rata  et  inconwulsa  permaneat,  presens  scriptum 
exinde  confectum  nostri  sigilli  munimine  duximus  roborandum.  Testes 
vero  huius  nostre  donationis  sunt:  Thiodericus  dictus  Gigas  de  Blan- 
kenborg,  Conradus  et  Hinricus  fratres  dicti  de  Derneborg,  milites; 
Brunigus  notarius,  Thiodericus^  de  Digelstede,  Otto  de  Hakeboroe, 
famuli,  et  quamplures  alii  fidedigni. 

Datum  et  actum  Heymborg,  anno  domini  M^GCC^'  quarto,  feria 
sexta  ante  festum  sancti  Michaelis. 

Von  dem  gelben  Wachssiegel  ist  noch  ein  kleines  Bruchstück  vorhanden,  voraus 
zu  selten  ist,  aass  das  Siegelfeld  mit  Sternchen  oder  Kreuzchen  in  gerade  stehendem 
Gitterwerk  damascirt  war,  vgl,  zu  Nr.  42. 

1)  Urk.:  ThioderibJ. 

1304.  Octoberie.  Ennsleben.  36. 

Otto   und  Volrad,   Grafen   zu  Falkenstein,   gebefi  dem   Kloster 
Waterler  eine  halbe  Hufe  und  eine  Hof  stelle  zu  Odorp. 

Otto  et  Volradus  dei  gratia  comites  in  Yalkensten  omnibus  in 
perpetunm.  Ne  ea,  que  perpetue  noticie  debent  tytulis  refulgere,  nllam 
oblivionis  caliginem  paciantur,  expedit,  ea  scripturarum  testimoniis 
illustrari.  Noverint  igitur  universi  presentem  paginam  inspecturi, 
quod  nos  accedente  consensu  omnium  heredum  nostrorum  dona- 
vimus  et  per  presentes  donamus  venerabili  domine  .  .  abbatisse  et 
eonventui  ecclesie  sanctimonialium  in  Waterlere  dimidium  mansum  et 
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ajiam  aream  in  campo  et  in  villa  Odorp  cum  omni  iure  et  utilitate 
eorom  insto  proprietatis  tytulo  nomine  ecclesie  sue  perpetuo  possidendos, 
mittentes  predictam  dominam  abbatissam  et  conventnm  sunm  in  posses- 
sionem  bonornm  predictoram.  Huius  rei  testes  sunt:  honorabilis  vir 
dilectos  frater  noster  dominus  Henricus  prepositus  ecclesie  sancte  Marie 
HalberBtadensis;  ConraduQ  de  Eylesleve,  Conradus  et  Henricus  de 
Demebnrch,  milites,  et  alii  quamplures  fidedigni.  In  cuius  etiam  rei 
testimoninm  presentes  litteras  sigiUornm  nostrorum  munimine  fecimus 
roborari. 

Actum  et  datum  Enegremesleve,  anno  domini  millesimo  trecentesimo 
qoartOy  in  die  beati  Galli. 

Die  Siegel  sind  nicht  mehr  vorhanden. 


1304.  NoTemberl.  Langeln.  37. 

Der  Frovinzial  des  Deutschen  Ordens  in  Sachsen  verkauft  dem 
Pfarrer  zu  &  Stephan  in  Goslar  und  dem  Kloster  Waterler  eine 
Hufe  und  eine  MÜhie  daselbst. 

Quia  tempora  mobilia  sunt,  debent  gesta  temporum  scriptnrarnm 
testimoniis  roborari,  ne  temporis  post  lapsum  valeant  ventis  ignorancie 
deportari.  Nos  fiater  Walter  de  Arnestein,  provincialis  Saxonie, 
nniTersis  hanc  paginam  visuris  seu  audituris  volumns  esse  nndnm  (!), 
nos  dei  gratia  magistri  nostri  generalis  voluntate  necnon  de  habundanti 
fratrum  nostrorum  consilio  et  oonsensu  domino  lohanni  plebano  sancti 
Stephan!  in  Gosler  necnon  regularibns  dominabus  in  Waterleren 
commorantibns  unum  mansum  cum  uno  molendino  in  eiusdem  ville 
eampo  Waterleren  situm  recte  ac  rationabiliter  perpetuo  vendidisse 
cum  omni  quo  nos  iure  hunc  habuimus  libere  possidendnm.  In  cuius 
rei  Hufiiciens  testimonium  banc  litteram  sigillo  nostro  et  sigillo  domus 
Langete  firmiter  communimus.  Huius  rei  testes  sunt:  frater  Bor. ^  de 
Dreinleve,  commendator  in  Langele,  frater  Jan  de  Goriz,  commendator 
in  Lackenem,  frater  Amoldus,  commendator  in  Bärowe,  frater  Conradus 
de  Qaedelingeborch,  commendator  in  Gosler;  lobannes  de  Barem, 
lobannes  de  Dometen,  Ro[mold]  Romoldi,  cives  ibidem,  et  alii  fidedigni. 
Datum  Langete,  anno  domini  M^GCC'^III^,  kalendis  Novenbris. 

Die  anhängenden  Siegd  beschädigt;  vgl,  Taf.  I,  Nr.  1  u.  4. 

1)  Es  steht  \i\  iodbei  wohl  zunächst  an  ber.  imd  Bertoldus  zu  denken  wäre. 
Da  atfer  —  allerdings  nach  einem  CofnaBmche  —  eine  Urk,  bei  Riedel  ccd.  d. 
Bnnd.  L  22.  S.  440  vom  18.  Nov.  1304  Bor.  de  Dreinleve  hat  und  die  oben  S.  29  f,, 
-Vr.  40  mitgetheilte  Zeugenreihe  Burchardus  de  Dreynlcve,  so  dürfte  Borchardus  zu 
<Tp»iwm  sein, 

im.  38. 

Anno  1301  bezeugt  Sophia  (AMissin)  in  Waterlehr,  das  das  closter 
Dnibig  in  heiligkeit  inen  gleich. 
Vgt.  Drübecker  Urkdb.  S.  239. 
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1305.  Februar  1.  39. 

Magarda  Aebtissin  und  das  Kloster  DrübecJc  (heuen  dem  Heiligen' 
blutkloster  zu  Waterler  (.  .  abbatisse  .  .  priorisse  totiqne  conventai 
claustralium  sanguinis  Christi  Ihesu  in  Lere)  ihre  Brüderschaft 
und  die  Gemeinschaft  ihrer  guten  Werke  mit. 

Datnm  anno  domini  M^'CCC^V*',  in  vigilia  parificationis  sancte  Marie. 
Vgl,  Drübecker  Urkundenbuch  Nr,  47. 


1305.  März  20.  Langenstein.  40. 

Albrecht^  Bischof  von  Ucdberstadt,  ertheiU  denen,  welche  das  Klostar 
Waterler  besuchen  oder  beschenken,  einen  40tägigen  AUass  und 
bestätigt  als  Diöcesan  sämmtliche  von  andern  Erj^dsehöfen  und 
Bischöfen  demsdben  bereits  geschenkten  Ablässcj  die  sich  schon  auf 
15  Jahre  und  21  Ka/renen  summiren. 

Albertus,  dei  gratia  Halberstadensis  ecclesie  episcopas,  universis 
Christi  fidelibns  presentia  visuris  vel  audituris  salutem  in  eo,  qui  est 
omnium  vera  salos.  Qnoniam,  ut  ait  apostolus,  omnes  stabimns  ante 
tribunal  Christi,  reddituri  de  singalis  rationem,  prent  in  corpore  gessimus, 
sive  bonum  fnerit  sive  nialom,  oportet  nos  diem  messionis  extreme 
misericordie  operibus  prevenire  ac  in  terris  seminare,  quod  cum  fiructu 
mnltipliei  reddente  domino  in  oelis  reeoiligere  valeamns.  Igitar  ob 
reverentiam  corporis  et  sanguinis  dominici,  quod  in  Waterlere ,  nostre 
dyocesis  cenobio,  ubi  die  noctuque  sanctimoniales  domino  fananlantor, 
iiiit  miraculose  volente  domino  aliqnotiens  transmntatum,  cupientes 
locum  eundem  favore  et  gratia  prosequi  speciali,  omnibus  vere  peni- 
tentibus  et  confessis,  qui  illic(!)  causa  devotionis  accesserint  soasqne 
manus  dicto  cenobio  modo  quocumque  porrexerint  adintrices,  hiis  etiam, 
qui  snas  miserint  elemosinas  aut  quicquam  mitti  euraverint  aut  fiierint 
elargiti,  nos  de  omnipotentis  dei  dementia  et  beatorum  Petri  et  Pauli, 
apostolomm  eius,  et  beati  Stephani  prothomartiris  meritis  ac  nostra  a 
deo  nobis  auctoritate  data  confisi,  quadraginta  dies  et  anam  kareoam 
de  iniunctis  ipsis  penitentiis  misericorditer  in  domino  relaxamus,  gratos 
insuper  et  ratas  haben tes  indulgentias,  quarum  summa  se  extendit  ad 
annos  quindecim  et  viginti  karenas  et  unam,  a  venerabilibus  patribns 
archiepiscopis  et  episcopis  ecclesie  beati  lacobi  dicti  cenobii  concessas 
presentibus  confirmamus,  protestantes  nichilominus,  litteras  eorundem 
archiepiscoporum  et  episcoporum  dictas  indulgentias  continetiteSf  non 
vitiatas,  non  lesas,  immo  snb  stilo,  forma  et  tenore  debitis  nos  vidisse. 
In  quorum  testimonium  sigillum  nostrum  appendi  iussimus  huicsoripto. 

Datum  Langensten,  anno  domini  M^^CCC^'V^^,  XIll^  kalendas  Aprili8, 
pontificatus  nostri  anno  secnndo^ 

Ursch.  auf  Ftrg.    Siegel  bruchstücktoeise  erhcUten. 
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1306.  MSrz  7.  Halberstadt.  41. 

Gertrud  van  Hessen,   Stifts frau  eu  Quedlinburg,   verkauft  deni 
Kloster  Waterler  für  36  Mark  Silbers  0wei  Hufett  zu  Bomsleben. 

In  nomine  domini  amen.  Gertrudis  dei  gratia  nobilis  de  Hesnem, 
canonica  ecclesie  in  Quedelingbnrch,  omnibns  in  perpetnnm  . .  ||  Ne  ea, 
qne  perpetue  noticie  debent  titnlis  refnlgere,  nllam  oblivionis  caliginem 
paciantnr,  expedit  ea  seriptnrarnm  testimoniis  iUustrari.  Noverint  igitnr 
nniversi  presentem  paginam  inspecturi,  qnod  nos  nna  cum  predilectis 
sororibnB  nostris,  videlicet  Lnckarde  et  Mechtilde,  sanctimonialibus 
in  Henige,  et  patmele  nostro,  videlicet  Volrado  canonico  HalberstadeuBi, 
receptis  triginta  et  sex  marcis  puri  argenti  a  venerabili  domina  Sophia 
priorissa,  et  a  domino  Bartoldo  preposito  ecclesie  sanctimonialium  in 
Waterlere  y  vendidimus  et  donavimus  ac  per  presentes  donamus  ipsi 
ecclesie  in  Waterlere  duos  mansos  sitos  in  Romensleve  cum  omnibus 
sais  pertineuciis  et  fructibus  iusto  proprietatis  titulo  perpetuo  possi- 
dendos.  Huius  rei  testes  sunt:  honorabiles  viri  domini  Fredericus 
maioris  et  Fredericus  sancte  Marie  Halberstadensis  ecclesiarum  decani, 
Heydenricns  tbesaurarius,  magister  Bartoldus  de  Werningerode,  ipsius 
dcciesie  sancte  Marie  canonici;  lobannes  de  Hoyem,  Conradns  de 
Eylesleve,  C!onradus  et  Henricus  fratres  de  Derneburob,  milites,  et  alii 
derici  ac  layci  fide  digni.  In  cuius  eciam  rei  testimoninm  presentes 
litteras  sigiliis  honorabilium  yirorum  dominorum  lobannis  de  Drenleve 
et  predkti  Volradi  patruelis  nostri,  canonicorum  ecclesie  Halberstaden- 
818^  ac  Dostro  fecimns  roborari.  Et  nos  Tohannes  et  Voiradus  canonici 
nipradicti  ad  preces  et  voluntatem  memorate  domine  Oertrudis  de 
Hesnem  sigilla  nostra  presentibus  duximns  apponenda. 

Actum  et  datum  Halberstat,  anno  domini  M'^CCC^  sexto,  feria  se- 
eauda  post  dominieam  qua  cantatur  Ocnli  mei  semper. 

Die  3  Siegel  sind  bruchstückweise  erhalten,  das  Johanns  v.  Dreileben  und  der 

(rtrirud  mü  stehenden  Heiligenfiguren  paraboliseh,  das  Volrads  (S*  WL )  rund, 

ganz  ohne  geisÜichen  Charakter  zwei  wagerechte  Balken  im  stehenden  dreieckigen 
Schilde  (EcOer  r.  Hessen).    Vgl  laf.  IV,  Nr.  29  und  30. 


vm.  MSrz  9.  Halberstadt  42. 

Heinrich  und  Ulrich,  Grafen  gu  Regenstein ^  übereignen  dem 
Kloster  Waterler  das  Eigenfhum  von  zwei  Hufen  zu  Bomsleben, 
die  das  Kloster  von  Gertrud  von  Hessen  erkauft  hat. 

In  nomine  domini  amen.  Henricus  et  Olricus,  dei  gratia  comites 
de  Regensten,  omnibus  in  perperpetuum.  ||  Noverint  universi  presentem 
pa^nam  inspecturi,  quod  nobilis  domina  Oertrudis  de  Hesnem,  canonica 
ecclesie  Quedelingburgensis,  coram  nobis  constituta  accedente  conseubu 
Boronun  saamm,  videlicet  Luckardis  et  Methtildis  (!),  sanctimonialium  in 
Heilige  y  necnon  domini  Wolradi  de  Hesnem  ^  canonici  eeclesie  Halber- 
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stadensis,  et  beredam  suoram  dimisit  et  donavit  domine  .  .  prioruee, 
preposito  et  eonTentni  eeclesie  sanetimonialium  in  Waterlere  doos 
mansos  sitos  in  Romensleve  cum  omni  utilitate  et  iure,  qnod  in  ipeis 
habebat,  liberaliter  et  perpetno  iusto  proprietatis  tytulo  possidendos. 
No8  vero  propter  deum  et  in  subsidium  predicte  eeclesie  in  Waterlere 
hnic  rationabili  et  pie  donationi  consencientes  ipsam  donacionem  banno 
regio  per  presentes  iitterag  daximus  eonfirmandam.  In  caios  rei  testi. 
monium  ipsas  litteras  nostras  sigillis  nostris  fecimus  roborari. 

Actum  et  datum  Halberstad,  anno  domini  millesimo  CCO"  sexto, 
feria  quarta  ante  dominicam  Letare. 

Urschr,  m.  beschädigten  Siegeln,  das  Chraf  Heinrichs  nwr  am  Bande,  Das  8. 
Gr.  Heinrichs  s.  Taf.  VlII,  Nr,  59;  das  Siegel  Gr.  Ulrichs,  acnst  äftnUch  farmirt, 
zeigt  seltnere  Bänderung  und  den  Herzschild  in  einem  mit  Sternchen  in  gerade- 
stylender  Gitterung  besäeten  Siegdfelde  (vgl,  zu  Nr,  35). 


1306.  MSrz  8.  Helningen.  43. 

Dds  Kloster  Heiningen  willigt  in  den  obigen  Verkauf  der  beiden 
Hufen  zu  Bomsleben. 

Nos  miseracione  divina  ||  Adelheydis  priorissa  et  lohannes  prepo- 
Situs  eeclesie  sanetimonialium  in  Heninge  universis  Christi  fideUbns 
cupimus  esse  notum,  quod  Lnckardis  et  Mechtildis  de  Hesnem,  sancti- 
moniales  eeclesie  nosti*e  predicte,  vendicionem  et  donacionem  duomm 
mansorum  sitomm  in  Bomensleve  cum  omnibus  suis  pertinenciis  per 
Glertrudem  canonicam  in  Quedelingburch  sororem  ipsarum  £actam  do- 
mine Sophie  abbatisse  et  Bartoldo  preposito  ac  conventni  sanetimonia- 
lium in  Waterlere  ratum  et  gratum  habentes  volunt  et  debent  inviola- 
biliter  observare.  Et  nos  ad  preces  ipsarum  una  cum  ipsis  proprie- 
tatem  ipsorum  mansorum  donavimus  et  per  presentes  donamus  supra- 
dicte  eeclesie  in  Waterlere  perpetuo  possidendam.  In  cuius  rei  testi- 
monium  presentes  litteras  sigillo  eeclesie  nostre  fecimus  roborari. 

Actum  et  datum  Henige,  anno  domini  millesimo  CCO  sexto,  feria 
tercia  ante  dominicam  Letare. 

Urschr.  a.  Perg.  Van  dem  Ckmventssiegel ,  das  in  nicht  scJiöner  Ausfuhrung 
die  Brttstbüder  der  beiden  Klosterheüigen  unter  einem  fruhgo^hischen  Baidadiin 
zeigt,  ist  nur  ein  Bruchstück  erhalten. 


1306.  April  35.  44. 

Das  Kloster  Waierler  sichert  die  Einkünfte  zweier  fH>ti  Kaiirad 
V.  Boden  erkaufter  Hufen  zu  Bomsleben  diesem  und  seiner  IVau 
auf  Lebenszeit;  nach  beider  Ableben  sollen  sie  zur  Kleidung  wd 
zu  einer  Bier-,  Semmel  -  und  Geldspende  im  Kloster  verwendd 
werden. 

Nos  lohannes  dei   gratia   prepositus,  Sophia   abbatissa   totasqne 
conventus  monasterii  in  Waterlere  universis  Christi  fidelibus  aadituris 
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preflentia  seil  Tisiiris  cnpimus  esse  notnm,  quod  Conradus  de  Rodhen, 
boriensis  Osterwic,  duos  mansos  in  campo  Bomesleve  sitos  ecciesie 
Doatre  pro  snorum  remissione  peccaminnm  comparavit  proprietatis  titulo 
peipetQO  possidendoB,  qnorum  proventus  ipse  et  doniina  Mecbtildis 
uor  sua  vel  alter  ipsorain ,  qui  poat  mortem  alterius  superstes  fuerit, 
quamdia  vixerint,  in  integrum  recipiaot  annuatim.  Postquam  vero 
Qterque  migraverit  ab  hac  luce,  Elizabeth  filia  quondam  fratris  eins, 
SAfor  Dostra^  medietatem  eorundem  redditnum  pro  suis  indigentiis 
relevandis  annis  aingulis  ad  vite  sue  tempora  sortietur,  eadem  medietate 
po6t  obitum  eins  ad  officium  nostre  camerarie  depntanda,  unde  singu- 
larom  dominarum  in  vestitu  supplebit  inopias  et  defeetns.  De  medietate 
rero  reliqaa  cupa  Werningerodensis  cereTisie  conventui  nostro  in 
crastino  ondeeim  milium  Virginum  et  una  simila  cnilibet  persone, 
proat  de  daabns  maldratis  tritici  pistari  poterunt,  ministrabitur  annua- 
tim; qne  conaolatio  panum  et  cerevisie  ad  seras  claustri  deferetur  per 
manns  dominarum  aanctimonialium  dinpensanda.  Et  quicquid  de  ipsa 
medietate  adhuc  residuum  fnerit,  in  denarios  convertetnr,  de  quibus 
dominus  prepositus  I  aolidum,  domina  abbatissa  solidum  et  quilibet 
eapellanus  sex  denarios  accipient,  et  reliqni  dominabus  claustralibns 
eqoaliter  dividentur,  prout  denariornm  numerus  se  exstendit.  Prefato 
qaoque  die  memorati  Conradi,  Henrici  et  lohannis,  fratrum  suorum, 
necDon  axorum  eorum  et  parentum  diem  anniversarium  in  vigiliis  et 
in  missa  iugiter  ac  fideliter  peragemus.  Huius  rei  testes  sunt:  Bur- 
chardus  de  Berwinkel,  Henricus  prefeetus  necnon  universitas  consulum 
Oäterwie  civitatis,  videlicet  Bemardus  de  Werre,  Burchardus  de  By- 
wende,  Henricus  de  Ponte,  lohaanes  retro  Macella,  lordanus  de  Scowen, 
Hemardas  de  Osterrod,  Henricus  Faber,  Theodericus  de  Stoteriing, 
Lodolfus  Eggebardi,  Henricus  Rese,  Conradus  W^enlig,  quorum  et 
ecciesie  nostre  sigilla  pro  veritatis  evidentia  presentibus  sunt  appensa. 
Datum  anno  domini  M^'GGC^YI^,  in  die  beati  Marci  ewangeliste. 

ündur,  mü  fragmentar,  erh^dtenen  Siegeln;  das  Conventssiegel  von  Waterler  8, 
Tal.  II,  Nr.  21y  das  Si-^  von  OsUrwhk  Taf.  VIII,  Nr,  54  zum  Stötterlingenburger 
Crtumdentitch, 

im.  JoU  10.  Ualberstadt  45. 

Älbrechi,  Bischof  von  Halberstadt,  gibt  für  20  Mark  Silbers  deni 
Kloster  Waterler  das  Eigenthum  der  van  den  Gebrüdern  von 
Gowisch  erkauften,  von  ihm  zu  Lehn  rührenden  vier  Hufen  und 
einem  Hofe  zu  Waterler, 

b  uomine  sancte  et  individue  trinitatis  ||  Albertus  dei  gracia  Hal- 
beratadensis  ecciesie  episcopus  omnibus  in  perpetuum.  Ne  ea  que  fiunt 
in  tempore,  ab  hominum  memoriis  recidant  seu  labantur,  moris  est, 
ipaa  soiere  testinm  et  scripturarum  fulcimine  roborari.  Eapropter  ad 
BniTeraomm  devenire  noticiam  cupientes,  presentibus  recognoscimus  et 
pabliee  proteatamor,  quod,  cum  in  Christo  devote  et  filie  dilecte  .  . 
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abbatissa,  . .  priorissa  totasqne  conventas  aneiUaram  Christi  monuterii 
in  Waterlere,  GysterciensiB  ordinis,  nostre  dyocesis,  a  viris  strennaiB 
Bertoldo  videlicet  et  Alberto  fratribas  dietis  de  Gowis  qnataor  mansos 
in  campis  Waterlere  sitos  et  nnam  enriam  in  eadem  villa,  qaosquidem 
mansos  et  cnriam  iidem  fratres  a  nobis  sen  nostra  ecclesia  in  pheodo 
tenuerant,  emptionis  titnlo  comparassent ,  nos  totius  nostri  capitoli 
requisito  et  habito  consensu,  reeeptis  etiam  viginti  marcis  pari  argenti, 
qnas  profitemur  in  usus  nostre  ecelesie  fore  versas,  eisdem  abbatisee, 
priorisse,  conventni  sen  monasterio  predietonim  qnatuor  mansonim  et 
ipsins  curie  proprietatem  attribuimas  et  donavimus,  immo  et  ex  nnnc 
appropriamns  presentibas  et  donamus,  transierentes  in  ipsnm  monasterinm 
proprietatem  eandem  cam  omnibos  suis  inribus  ac  attinentiis  ab  ipsis 
abbatissa,  priorissa  et  conventu  omni  remota  contradietione  iiberaliter 
perpetuo  possidendam,  rennnciantes  nichilominas  erpresse  omni  actioni 
et  iuri,  si  qne  et  quid  nobis,  nostre  ecelesie  seu  capitnlo  in  sepedictis 
mansis  et  curia  posset  modo  qnocunqne  competere  in  futamm.  Testes 
huius  rei  sunt:  Fridericus  decanus,  lohannes  portarins(!X  Wemems  de 
Scberembeke,  Hinricus  de  Anehalt,  prepositns  ecelesie  sancti  Bonifatii, 
Ohevehardus  de  Wemigherode,  Hinricus  scolastieus,  Wlradus  de  Hesnenit 
Fridericus  de  Botensten,  lohannes  Gotghemakede,  Bartoldns  de  Krane^ 
yelt,  Wemems  de  Wanzlebe,  camerarius,  Burchardus  de  Valkensten, 
Burchardtts  de  Zeghenberghe,  Burchardus  de  Moringhen,  magister  lo- 
hannes Felix,  thesaurarius,  Thidericus  de  Vrekeleve,  Heydenricos  Aries 
et  Albertus  de  Tundersleve^  nostre  ecelesie  canonici,  et  alii  qaamplnres 
clerici  et  laici  fidedigni.  Et  ut  huiusmodi  donatio  nostra  rationabilis 
robnr  optineat  perpetue  firmitatis,  presentem  litteram  inde  conscriptam 
nostri  et  capituli  nostri  sigillorum  appensionibus  fecimns  oommuniri. 

Datum  Halberstat,  anno  domini  M^'CCC^VI'',  ydus  Inlii,  pontificatns 
nostri  anno  tertio. 

Urschr.   mit  beschä'ligtem   bisclwflichen  und   dem  grossen  schon  ausgeprägten 
Siegel  des  Domcapitels  (der  kniende  S,  Stephan  mit  der  Siegesfahne), 


1307.  März  7.  46. 

Die  Oebrüder  von  Gowische  entsagen  allem  Anredtt  auf  vier  Hufm 
jsti  Woiterler  und  lassen  sie  zu  Gunsten  des  dortigen  Klosters  Jnn 
Bischof  von  llaJherstadt  auf. 

Nos  Bartholdus,  Albertus  et  Volgmarus  fratres  famnli,  iilii  domini 
Hermanni  militis  dicti  de  Gowische,  omnibus  presens  scriptum  intuen- 
i\\)u»  cupimus  fore  notum,  quod  nos  comrauni  consensu  et  bona  voIud- 
tate  omnium  heredum  nostrornm  et  omnium,  quorum  consensns  ad  hoc 
de  iure  vel  de  consnetndine  fnerat  requirendns,  dimisimns  Sophie 
abbatisse  et  conventni  monasterii  in  Waterlere  quatuor  mansos  sitos 
in  campis  ville  eiusdem  cum  omnibus  pertinentiis  et  iure,  quo  uns 
ipsos  habuimus,  perpetue  libere  et  qniete  et  pacifice  possidendos,  unde 
renunciando  omni  iuri,  quod  in  dietis  quatuor  mansis  hucasque  habaimos 
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t  domiDO  Halberstadensi  episcopo ,  eidem  domino  episcopo  preseDtibns 
resignamiiB  mansos  quatuor  prenarratos.  In  cuias  rei  teBtimoniam 
Bigillnm  nostrum,  quo  ad  preseDtes  singuli  ntimnr  et  universi,  presen- 
tibos  est  appensnm. 

Datam  anno  domini  M^^CCOYII^,  feria  tertia  post  dominicam  Letai-e. 

Oopialb.  Bl.  4\ 

1307.  Juli  23.  47. 

Die  Gebrüder  von  Goioische  bekunden,  dass  Heinrich  Älhers  Sohne 
eu  WcUerler  dem  dornigen  Kloster  einen  dabei  gelegenen  Hof  für 
6  Mark  verkauft  und  ihnen  aufgelassen  haben.  SietvoUen  denselben 
so  lange  für  das  Kloster  innegehalten,  bis  dieses  das  Eigenthum 
des  Hofes  von  dem  höheren  Lehnsherrn  an  sich  gebracht  habe. 

No6  Albertns  et  Hermannns  fratres  milites  de  Gowisee  dicti  recog- 
nogcimns  per  presentes,  qaod  Albertus,  Hinricus,  Gevehardus  fratres, 
filii  Hinriei  Alben,  cives  in  Waterlere,  vendidemnt  de  nostro  consensn 
eonventni  in  Waterleren  sanctimonialiam  euriam  snani,  quam  a  nobis 
feodaliter  babnerant,  quam  eciam  ad  manus  nostras  liberaliter  resig- 
nanint,  cnriam  inqnam  sitam  in  villa  Waterleren  apnd  claustmm 
monialinm  iani  dictanim,  pro  sex  mareis  usualis  argenti  famulis  pre- 
dietis  iam  integraliter  persolutis.  Promittimus  niehilominns ,  quod 
eandem  cnriam  tenebimus  eeclesie  et  eonventni  predictis,  quousque 
ipee  domine  possint  proprietatem  eiusdem  cnrie  commode  optinere. 
Si  eciam  nos,  anteqnam  cedere  domine  proprietatem  optinerent,  mori 
contigerety  nostri  heredes  eandem  cnriam  tenere  deberent  ad  bonum 
conventas  et  eeclesie,  qnonsque  ipse  de  proprietate  fecerint  sicut  volnnt. 
Qnando  eciam  eedem  domine  proprietatem  illins  cnrie  optinere  potuerint, 
extonc  nos  et  nostri  heredes  resignabimus  cnriam  sepedictam.  In  cuius 
rei  eYidenciam  sigillnm  nostrum  buic  littere  duximus  apponendum. 

Datum  anno  domini  M*'CCC^VI1^,  die  dominica  proxima  ante 
festom  sancti  lacobi  apostoli. 

Mit  dem  Siegd  Albrechts  v.  Goioische,  rund,  gelehnter  behelmter  Schild,  s. 
Tafd  XI,  Nr.  76. 

1307.  Augast  6.  Schlanstedt.  48. 

Heimidi,  Oraf  eu  Regenstein,  bekennt,  dass  Bartdld  Grafhorst 
von  Schauen  und  der  Pfarrer  gu  Schlanstedt  dem  Kloster  Waterler 
eine  halbe  Hufe  zu  Lindede  unier  der  Bedingung  geschenkt  haben, 
dass  zwei  bestimmte  Klosterjungfrauen  die  Einkünfte  davon  als 
Leibrente  beziehen  sollen. 

Noe  Hinricns  dei  gratia  comes  in  Regensten  omnibns  in  perpe- 
tnm.  Ne  ea,  qne  finnt  cum  tempore,  cnm  processn  temporis  elabantnr, 
•oleBl   Uiigwa   testinm    et    scriptnre    memoria    perhennari.     Proinde 
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recognoscimus  tenore  presentium  publice  protestantes,  quod  Bartoldas 
de  Scowen  fratri  suo  Bartoldo  dicto  Graf  horst  contulit  coram  nobiB  in 
vera  firmitatis  amicicia  dimidium  mansam  in  Lindedhe  eitnm  com 
omni  proprietate,  ut  ipsum  tennerat  et  quiete  possederat,  atque  iure. 
Verum  dominus  Daniel,  plebanus  in  HIanstede,  medietatem  eiusdem 
dimidii  maiisi  a  prefato  Bartoldo  dicto  Orafhorst  emptionis  tytnio 
comparavit.  Uterque  vero  pia  motus  voluntate  similiter  et  semel  eundem 
dimidium  mansnm  cum  omni  iure  et  proprietate  et  libertate  eeclesie 
sanctimonialium  in  Waterlere  propter  deum  et  in  remissionem  suomm 
peccaminum  contuleiiint  tali  enim^  conditione,  quod  due  deo  dicate 
virgines  in  predicto  coUegio  sanctimonialium  commorantes,  lohanna 
videlicet  de  Vogelstorp  et  ßertradis  de  Slanstede,  sepedicti  dimidii 
mansi  plenarie  usus  tollant.  Una  eciam  ipsamm  volente  domino  de- 
functa,  altera  indifferenter  capiat  usus  temporibus  sue  vite.  Garn  antem 
utraque  ab  hac  vita  descesserit,  ipse  dimidius  mansus  cum  omnibns 
usibus  suis  transiet  ad  utilitatem  sanctimonialium  predietarnm.  Et  ne 
huic  ordinationi  in  posterum  aliqua  possit  calumpnia  suboriri,  presentem 
litteram  inde  confectam  sigilli  nostri  munimine  fecimus  roborari.  Testes 
buius  rei  sunt:  dominus lohannesdapifer,  lohannes  de  lerksem,  Lndoliiu 
de  Wlferstede,  miiites;  item  Albertus  Speculum,  Ludolfus  de  lerksym, 
Bruno  de  Gustede,  et  plures  alii  fidedigni. 

Datum  Slanstede,  in  die  Syxti  pape  et  martiris,  anno  domini 
M«CCC*>  septimo. 

Siegel  nicht  mehr  vorltanden. 

1)  m.  

1309.  April  26.  49. 

Albreckt,  Bischof  von  Balberstadi,  hestMigt  die  von  Konrad  tw) 
den  Boden  unter  Vorbehalt  lebenslänglicher  Nutzung  für  sidi  und 
seine  Tochter  und  der  Bestimmung  iiber  die  spätere  Verwendung 
geschehene  Schenkung  von  zwd  Hufen  in  Bomslä>en, 

Nos  Albertus  dei  gratia  Halberstadensis  eeclesie  episcopus  presenti- 
bus  recognoscimus  publice  protestantes,  quod  Conradus  dictus  von  den 
Rodhen  pro  remedio  anime  sue  ac  uxoris  sue  dedit  et  appropriatos 
comparavit  duos  mansos  sitos  in  campo  ville  Romesleve  cenobio  saucti- 
monialium  in  Waterlere  tali  forma,  quod  post  obitum  utriusque  filiasua 
quamdiu  vixerit  dimidietatem  ^  proventuum  de  mansis  percipiet  memo- 
ratis.  Insuper  dispensabitur  a  cameraria  ibidem,  sicut  voluntas  ipsins 
Conradi  in  aliis  litteris  ab  ipso  daustro  sibi  datis  expressius  manifesta(!). 
Kos  igitur  auctoritate  nostra  qua  fungimur  huiusmodi  donacionem  ac 
voluntatem  presentibus  in  domino  coniirmamus,  prohibentes  sub  ana- 
thematis  comminacione,  ne  ipsas  aliquis  prepositorum  seu  provisoruni 
presnmat  in  posterum  irritare.  Ad  roborandum  vero  presens  scriptum 
sigillum  nostrum  appendimus  evidenter.  Testes  buius  rei  sunt:  dominus 
Burebardus,  nostre  eeclesie  prepositus,  dominus  Johannes  de  Dreynleve, 
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dominos  Wenicrus  de  Wanzleve,  dominus  magister  Felix,  et  plures  alii 
fidedigni. 

Datnm     anno    domini    M<^GCC<^IX<>,    in    crastino    sancti    Marei 
ewangeliste. 

TJnchr.  Wem,  Siegd  nicht  mehr  vorhanden.  Von  attsserh.  von  einer  Hä^hr, 
d,  15.  Jh.:  Romsleve. 

l)  St.  dimietatem.  

1309.  Juni  16.   Waterler.  50. 

Das  Kloster  Waterler  bekennt,  dass  den  Klosterjungfrauen  Johanna 
von  Vogdsdorf  und  Bertradis  von  ScliUmstedt  die  Einkünfte  einer 
von  ihnen  zum  Kloster  erkauften  halben  Hufe  zu  Linden  auf 
Lebenszeit  verschrieben  sind. 

Nos  dei  gratia  Sophia  abbatissa,  lobannes  prepositus  totusqne 
coDventus  monasterii  in  Waterlere  omnibus  has  litteras  visnris  sen 
aaditnris  voiamuB  esse  notnm,  quod  lohanna  de  Vogelstorp  et  fiertradis 
de  Slanstede  in  nostro  monasterio  existentes  monache  frnctus  dimidii 
mansi  in  campis  ville  dicte  Linden  siti  de  nostra  volnntate  et  licencia 
recipient  vite  sne  temporibns  possidendos.  Una  quoque  istarum  de  buius 
vite  medio  sublata  altera  pro  vita  sua  eosdem  frnctns  recipiet  non 
minntos;  ambabus  vero  volente  domino  defunetis  idem  dimidius  mansns 
ad  conimnnes  usus  deveniet  dominarum.  Hec  itaque  pro  voluntate 
parentum  predietarum  puellarum  grata  et  rata  babentes,  nam  ipsum 
dimidinm  mansum  nostro  monasterio  modo  quo  prediximus  compararunt. 
In  cains  rei  testimoninm  sigilla  nostra  presentibus  sunt  appensa. 

Datum  apud  nos  Waterlere,  in  crastino  beati  Yiti  martiris,  anno 
domini  MOCC^  nono. 

Urschr.  Wem.  Von  dem  Conventssiegel  (vgl.  Taf.  II,  AV.  21)  ist  ein  grösserer 
Thal,  roH  dem  ztceiten  nur  ein  kleines  Bruchstück  erhalten.  Auf  der  Rückseite 
dfr  Urkunde  ist  von  anderer,  doch  ungefähr  gleichseitiger  Hand  bemerkt:  Hiis 
«criptis  adiungimus,  quod  maxime  ncce>8e  est,  ut  reditus  dicti  dimidii  mansi  prelato 
oo&tri  daostri  presententur^  cum  licencia  eiusdem  secundum  regulam  sancti  patris 
nflstri  Benedict!  notorie  in  usus  debitos  et  licitos  expendantur.  —  HdscJir,  des 
15.  Jhr.  Lindem. 


1309.  September  20.  51. 

Die  Salmannen  des  Stiftsherm  Beinhard  v.  Stein  zu  Goslar  geben 
dem  Kloster  Waterler  eine  vollständige  Bibel  zurück,  wekJie  der 
genannte  Stiftsherr  einst  vom  Kloster  gekauft  hatte,  sidhem  aber 
den  Schaiz  vor  einer  zukünftigen  Wiederveräusserung  und  eiiasscn 
dem  Kloster  vier  Mark, 

Nos  (irater  lobannes  miseraeione  divina  gardianus  domus  ordinis 
fratmm  minornm  in  Qoslaria»  frater  lohannes  dictus  Hircus,  ordinis 
CiatertieDsiSy  Guocelinus  vicarius  ecelesie  sanctorum  apostolorum  Sy- 
moBis  ei  lüde  in  Ooslaria,  Ghiso  dictus  de  Lapide  miles,  testamentarii 
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et  dispensatores  rernm  mobilinm  et  immobilinm  domini  Beynardi  dicti 
de  Lapide,  caDonici  predicte  Goslariensis  ecclesie,  felicis  recordationis, 
recognosciinns  publice  universis  Christi  fidelibus  litteram  per  presentem, 
quod  DOS  totam  bibliam  conscriptam  et  in  quatuor  partes  diTisam  per- 
tinentem  olim  ecclesie  in  Waterlere,  qaam  idem  dominus  Reynardns  sibi 
ab  eadem  ecclesia  pro  sedeeim  marcis  puri  argenti  comparavit,  absqne 
ulla  peeunia  restituimus  et  contulimus  eidem  ecclesie  in  Waterlere,  et 
relaxamus  ei  debita,  que  se  ad  quatuor  marcas  puri  argenti  extendebimtf 
ob  honorem  et  reverenciam  omnipotentis  dei  et  sancte  vii^nis  Marie 
et  ob  firmam  spem  eteme  retiibucionis  anime  eiusdem  Reynaxdi  et  ani- 
mabus  nostris.  Predicta  autem  ecclesia  in  Waterlere  nullam  omDino 
de  cetero  habebit  proprietatem  librorum  predictorum  nee  habebit  facul- 
tatem  eos  vendendi  vel  impignorandi  vel  aliqno  modo  alienandi,  sed 
tantummodo  habebit  usum  et  cnstodiam  eorundeni.  In  huius  autem 
rei  malus  testimonium  et  notitiam  nos  frater  Johannes  gardianus  pre- 
dicte domus  nostro  ac  iratris  lohannis  et  domini  Guncelini  et  domini 
Ghisonis,  coadiutorum  nostrorum  predictorum,  nomine  et  ex  pleno 
ipsorum  consensu  duximus  presentem  litteram  sigilli  nostri  munimiDe 
roborandam.  Ut  autem  hec  predicta  nostra  ordinacio  inpermutabilem 
firmitatis  obtineat  vigorem  et  iugiter  inconvulsa  permaneat,  impetravi- 
mus,  hanc  eandem  litteram  sigillo  reverendi  patris  et  domini  nostri 
Alberti  episcopi  Halberatadensis  firmiter  communiri. 

Datum  anno  domini  millesimo  tricentesimo  nono,  in  vigilia  best! 
Mathei  apostoli  et  evangeliste. 

ürschr.  Wem.  Von  dem  Siegel  des  Bischofs  sind  wwr  2  kleine  BruchsHUikehen 
vorhanden,  das  des  Gardians  ist  ziemlich  stark  verletzt.  Vgl.  mit  Abdruck  der 
ürk.  Zeitschr.  d,  Harzver,  f.  Gesch.-  u.  Alterth.-Kunde  2  (1869)  1.  Ä  149^153. 


1310.  November  26.  52, 

Heinrich,  Graf  zu  EUmhenburg,  gibt  dem  Kloster  Waterler  das 
Eigenthum  einer  Hufe  und  einer  Hof  stelle  daselbst  eu  eitlem  ewigen 
Licht,  Seelmessen  und  Mitiheilung  der  guien  Werke, 

Nos  Hinricus  dei  gratia  comes  de  Blanckenborgb  recognoscinins 
coram  universis  cristifidelibus  publice  protestantes,  quod  nos  de  con- 
sensu filiorum  et  filiarum  et  omnium  heredum  nostrorum  omniumqoe 
eorum,  quorum  consensus  de  iure  aut  de  consuetudine  ad  hoc  reqniren- 
dus  fuerat,  dedimus  et  damus  in  hiis  scriptis  ecclesie  et  conventui 
sanctimonialium  in  Waterlere  proprietatem  unius  mansi  siti  ibidem  in 
Waterlere  cum  una  area  in  yilla  eadem  et  cum  omni  iure  cum  omnibos- 
que  ad  cum  pertinentibus  tam  in  villa  quam  in  campis,  renunciantes 
omni  iuri,  quod  in  ipso  hactenus  habuimus,  nobisque  et  nostris  here- 
dibus  nichil  in  eo  iuris  penitus  reservantes.  Damus  autem  proprie- 
tatem istius  mansi  ad  hoc,  ut  de  ipso  manso  lumen  perpetuom  in 
eodem  monasterio  procuretur  continuo  ad  honorem  sacri  sangoiniB 
Ihesu  Cristi.    £edem   eciam  sanetimoniales  observabunt  et  soUemDifer 
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peragent  in  crastino  sancti  Manritii  anniversarium  dicm  scilicet  comitis 
Hinrici  patris  nostri  reverendi,  Gerborgis  matris  nostre  honorande,  nostri 
ac  Sophie  nxoris  nostre  dilecte.  Et  nos  nichilominus  facient^participes 
omninm  bonoram  operum,  que  in  predicto  monasterio  facta  fuerint 
in  missis,  vigiiiis,  orationibus,  disciplinis  et  in  aliis  dei  servitiis  uni- 
versis.  Ut  antem  hec  nostra  donatio,  quam  pio  affectu  pure  propter 
denm  feeimns,  inviolata  permaneat  et  a  nullo  de  nostris  successoribus 
infringatur,  feeimus  ipsam  presenti  (!)  sigillari^  litteram  testinmque  in- 
sertione  finniter  communiri.  Testes  sunt:  Lodewicus  de  Elvelingerode, 
Hinricns  de  Hoyni,  EberharduB  de  Blanekenborgh  milites,  Lippoldus 
de  Bodendike,  lobannes  de  Kattenstede,  et  viri  alii  fidedigni. 

Datum  et  actum  anno  domini  M^CCC^^X^',  in  die  sancte  virginis  et 
martiris  Katherine. 

(hpiaO).  Bl.  4^—1)  Hdschr.  fatient.  —  2)  sigiUa. 


1310.  Langenstein.  53. 

AJbreckt,  Bischof  von  Halberstadt ,  gibt  das  Eigenthiim  der  von 
Hefining  von  Dingelstedt  für  20  Mark  verkauflen  und  ihm  auf- 
gelassenen drei  Wiesen  südlich  von  Watetier  an  der  Ilse  dem 
Kloster  daselbst. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  ||  Albertus  dei  gratia  Halber- 

stadensis  ecclesie  episcopus  omnibus  in  perpetuum.    Sagax  discretorum 

adinvenit  industria,  acta  bominum  in  scriptis  redigi,  ut  calumpniatori 

Dallas  locus  pateat  malignandi.    Ad  omnium  igitur  et  quorum  interest 

Doticiam  devenimus  presentium  indicio  publice  profitentes,  quod  cum 

Doster  fidelis  Hennighus  dictus  de  Dingbelstede,  Hennighi  quondam  de 

DiDgbelstede  filius,  pro  yiginti  marcis  puri  argenti,  quibus  se  a  nostris 

deYotis  .  .  preposito  et  conventu  sanctimonialium  in  Waterlere  quitatum 

sea  pagatnm  recognovit  oretenus  coram  nobis,  ipsis  preposito  et  conventui 

tria  spacia  pratorum  seu  graminum  iuxta  Waterlere  versus  austrum 

prope  Ilsenam  fluvinm   sita  dicti  cenobii  pratis  seu  pascuis  contigue 

adiacentia  vendidisset,  ad  manusque  nostras  hec  spacia,  que  a  nobis 

in  pheodo  tenuerat,  libere,  sicut  iieri  assolet,  resignasset,  nos  ob  salubre 

anime  nostre  remedium  memoratis  preposito  et  conventui,  qui  sedule 

die  noctuque  domino  famulantur,  dicta  graminum  spacia  douavimus, 

immo  et  ex  nunc  damus,  appropriamus  et  in  dictum  cenobium  trans- 

ferimus  a  dictis  preposito  et  conventu  perpetuo  possidenda,  sie,  ut  eis- 

dem  nunc  et  semper  de  ipsis  spaciis  disponendi  libera  sit  facultas.    In 

coias  rei  evidenciam  atque  robur  sigillo  nostro  presens  scriptum  super 

hoc  editnm  duximus  sigillandum.    Testes  eciam  hü  existunt:  magister 

lobannes  Felix,  thesaurarins  nostre  ecclesie,  Andreas  de  Hedershusen, 

Barchardos  de  Berewinkele,  lobannes  deHoyem,  Fridericus  de  Bynedhe, 

lobannes  de  Crendorp,  milites;  famulique  Hinricus  de  Dinghelstedhe, 

Bernardus  de  Werre,  lobannes  dictus  Stesies,  nostri  fideles^  et  plures 

aiii  fidedigni. 

Datom  Langhensten  anno  domini  MK^CC^'X«^. 

17* 
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Urschrift  auf  P»gam.  Wem,  Von  demSießel  sind  nur  noch  kleine  Bruchstücke 
an  Tergamentstreifen  vorhanden.  Ausserhalb  ist  von  alter  Hand  bemerkt:  rechti- 
cheit  over  de  groten  wische. 

1311.  JuU  16.  Halberstadt.  54. 

Die  Gebrüder  von  Beck  verkaufen  dem  Stiftsheriif^  Ludclf  von 
Sargstedt  zu  U.  L,  Frauen  in  EaJberstadt  fünf  Hufen  ncfo^  Zu- 
behör, besonders  mit  dem  Patronatrecht  zu  Osterbeck,  und  Übereignen 
dieselben  mit  Zustimmung  ihres  Bruders  (Friedrich),  Laienbruders 
beim  Kloster  Waterler,  und  aUer  andern  Mitbetheiligten  dem  ge- 
nannten  Stifte  zu  Hälberstadt  Das  Kloster  Waterler  bekräftigt 
diese  Schenkung  durch  Anhangung  seines  Siegels. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  amen.  ||  Ne  ea,  que  aguntnr 
in  tempore,  simul  eum  lapsu  temporis  pariter  evanescant,  expedit,  at  scrip- 
turaram  munimine  et  inscripcione  testium  efficaciter  roborentur.  HIdc 
est,  qnod  nos  Bertrammus  et  Tidericus  fratres  dicti  de  Bech  laici  re- 
cognoseimus  publice  profitentes,  quod  dneentis  marcis  tribus  minus 
puri  argenti  a  discreto  viro  domino  Ludolfo  de  Serebstede,  canonico 
ecclesie  sancte  Marie  Halberstadensis,  acceptatis  et  plenarie  persolatis, 
eidem  vendidimus  quinqne  mansos  sitos  in  campo  Osterbech  cum 
Omnibus  iuribus  ac  pertinenciis,  areis  videlicet  decem  solventibus  tres 
marcas  usualis  argenti  annuatim,  pascuis,  curtis,  viis  et  inviis,  cnltis 
ac  incultis  et  precipue  cum  iure  patronatus  ibidem.  Quorum  omnium  pro- 
prietatemde  consensu  fratrisnostriconversi  degentisapud  claustrumWater- 
lere  etHinrici  fratris  nostri  layci  ac  sororum  nostrarum  Konegundis,  sancti- 
monialis  claustri  sancti  Nycolai  in  Adesieve,  ac  strenui  militis  lobannis 
de  Hoyem,  avuneuli  nostri,  necnon  Ludolfi  cognati  nostri  de  Wattiesem 
et  omnium  aliorum,  quorum  interest  aut  qui  fuerant  requirendi,  ad  nos 
iure  bereditario  pertinentem  ad  instantiam  predicti  domini  Ludolfi  et 
ob  specialem  favorem  ecclesie  sancte  Marie  Halberstadensis,  quo  ipsam 
prosequimur,  graciose  donavimus  iamdicte  ecclesie  sancte  Marie  et 
presentibus  elargimur  perpetuo  possidendam.  Ne  autem  de  nostre 
donacionis  beneficio  in  posterum  ullus  oblivionis  scrupulus  aut  inipu^- 
nacionis  calumpnia  oriatur,  presentem  litteram  inde  confectam  sigiHorum 
nostrorum  appensionibus  ac  sigillis  conventuum  sanctimonialium  saucti 
Borchardi  extra  muros  Halberstad  et  sancti  Bartboiomei  in  Blaukeu- 
burcb  et  sancti  Nycolai  in  Adesieve  nee  non  sancte  Marie  virginis  in 
Waterlere  optinuimus  communiri.  Iluius  rei  testes  sunt:  Albertus  de 
Werre,  Friso  sororius  suus,  Ludolfus  de  Winningstede,  lohannes  de 
Hoyem,  miiites;  Uinricus  de  Dingelstede,  lobannes  filius  lobannis  de 
Hoyem,  Ludolfus  Eckehardi,  et  alii  quamplures  fidedigni. 

Datum  Halberstad,  anno  domini  M"C«C"C*^X1«,  XVII*»  kalendaa 
Angnsti. 

ürschr,   mit  den  fünf  anhangenden  Siegeln  im   kontglichen  StaatBorMt  ru 
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Matfdeburg  tmUr  SHft  U,  L,  Frauen  Nr.  337,  Von  den  Siegeln  8.  äbgd).  das  von 
S.  Burdi.  m  H.  auf  SieqeUafel  V,  37;  von  S,  Barthol.  in  Blankenbwrg  laf.  V,  35; 
S.  Nit,  m  Adera.  Taf.  V,  33;  Waterler  II,  21.  Das  Siegd  Bertr.  v.  Beck  8.  auf 
Taf  U,  Nr.  20  zum  Stötterlingenb.  Urkdb. 


1311.  October  16.  55. 

D<is  Kloster  Wölmirstedt  nimmt  das  Kloster  Waterler  in  seine 
Bfüderschap  und  in  die  Gemeinschaft  seiner  guten  Werke  auf. 

Religiosis  dominabns  ancillis  Christi  domine  Sophie,  abbatisse 
monasterii  sanctimonialium  ad  saerum  sanguinem  Christi  in  Waterlere, 
Decnon  sociabos  eins  Walbnrgi  et  Mechtildi  Yredheka  dei  gratia  abba- 
tiasa,  Laderas  1  prepositas  totaqae  congregatio  sancte  Katherine  yirginis 
in  Wolmerstede  ad  conviviam  sponsi  cum  prudentibus  introire.  Quo- 
niam^  piis  fideliam  votis  aequiescere  opus  esse  dinoscitnr,  pietatis  vestre 
petitioni  et  desiderio,  quod  de  sincere  fidei  radice  processit,  satisfacere 
copientes,  propter  deum  ac  propter  specialem  amiciciam  pure  diiec- 
tionis  ad  fratemitatem  nostre  congregationis  vos  recepimus  in  yita 
pariter  et  in  morte,  plenam  vobis  participationem  tenore  presentium 
concedentes  omniam  orationnm,  vigiliarum,  ieiuniorum,  abstinentiarum, 
afflictionam  ceteroromque  bonorum  operum,  que  per  nos  operari  digna- 
bitur  dementia  salvatoris.  Cum  vero  obitus  vester  nobis  fuerit  nun- 
eiatus,  idem  vobis  officii  debitum,  quod  defunctis  sororibus  nostris 
inpendere  consnevimas,  inpendemus. 

Datum  anno  domini  M^CCC^XI^,  in  die  beati  Galli  abbatis. 

ürschr.  Wem.  Siegel  nicht  mehr  vorhanden.  Gedruckt  Mdgddnirger  GeschicTUs-- 
UäUer  3  (1868),  8.  501  f 

1)  Lud'.  —  2)  Quo.  

1312.  Januar  25.  56. 

Die  Rriesterbrüdersthaß  m  Braunschweig  und  das  Kloster  Waterler 
nAmen  sich  gegenseifig  in  ihre  Brüderschaft  auf. 

lohannes  eustog  ceterique  confratres  sacerdotalis  confratemitatis  in 
Bnineswich  omnibus,  ad  quos  presens  scriptum  penrenerit,  salutem  et 
sempitemam  in  domino  karitatem.  Quoniam  oratio  et  singula  pietatis 
opera  in  sui  participatione  non  minuuntur,  sed  fructus  eorum  et  affectus 
integer  in  singulis  invenitur  ideoque  merito  redarguitur  pietatis  defectus, 
si  in  illis  rebus  communicandis  aliqua  servetur  parcitas,  in  quarum 
distributione  non  violatur  integritas,  hinc  est,  quod  volumus  esse  notum, 
qnod  quedam  unio  inter  nos  et  sanctimoniales  monasterii  beate  Marie 
nrginis  in  Waterlere  est  taliter  ordinata,  quod  ipse  et  earum  successores 
nostre  sorores  sunt  et  participes  debent  esse  omnium  et  singulorum 
bonorum  operum  tam  in  yita  quam  in  morte,  que  in  confratemitate 
no6tra  nunc  et  in  perpetuum  operari  dignabitur  clemencia  salvatoris. 
Et  e  oonverso  nos  et  nostri  successores  exnunc  et  in  perpetuum  con- 
fratres et  sorores  sumus  ipsarum ,  et  participes  debemus  esse  omnium 
et  singniomm  bonorum  operum  in  vita  pariter  et  in  morte,  que  in  con- 
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gregatione  earum  fiunt  et  fient  in  perpetaum  ad  laudem  domini  nostri 
Ihesu  Christi.  In  quorum  omnium  evidens  testimoninm,  .quia  proprio 
sigillo  caremus,  presentem  litterain  sigillo  domini  Baldewini,  decani 
ecclesie  sancti  Blasii  in  Bruneswich,  confratris  nostri,  procuravimus 
sigillari. 

TJraclw.  Wem.    An  rothseidener  Schnwr  hängt  fragmentarisch  das  spitzomk 
Siegel  in  grüfiem  Wachs. 

1312.  Mal  8.  57. 

Der  Ritter  Hermann  von  Gotvisch  verkauft  dem  Kloster  Waterler 
eine  halbe  Hufe  daselbst,  ewei  Hof  stellen  und  einen  gugdiörigen 
Holz  fleck,  wddies  Besitzthum  Wolter  v.  Ler  von  ihm  zu  LAn 
getragen,  auch  einen  dort  gelegenen  Hof,  eifie  Viertelhufe  und 
7ioch  einen  Hof  und  zwei  Holzfleche,  eineti  bei  Waterler,  den 
andern  bei  Berssel  gelegen. 

Nos  Hermannus  miles  dictus  de  Gowisee  recognoscimus  coram 
universis  cristiiidelibus  publice  protestantes,  quod  nos  de  consensu 
fratram  nostrorum  et  heredum  omniumque  eoram,  quoram  consensos 
requirendus  fuerat,  vendidimus  oonventui  et  monasterio  sanctimonialiam 
in  Wateriere  dimidiam  mansum  situm  in  campis  ibidem  com  daabos 
areis  in  villa  eadem  pertinentibus  ad  eum,  et  nnum  locum  silvarom, 
qui  etiam  ad  eum  pertinet  cum  proprietate  et  omni  iure  perpetao 
possidendum;  quem  quidem  dimidium  mansum  et  ea,  que  prenominata 
sunt  ad  ipsum  pertinentia,  Woltherus  de  Lere  a  nobis  pheudaliter 
tenuerat  aliquando.  Item  vendidimus  conventui  et  monialibus  predictis 
unam  cnriam,  que  fuerat  Hinrici  Alberus  dicti,  et  quartale  unins  maosi 
ibidem,  unam  curiam  et  duo  loca  lignorum,  quorum  unus  apud  eandem 
villam,  alter  vero  apud  villam  Bersle  situatur,  que  Conradi  apnd 
stubam  fuerant.  Hec  etiam  eis  vendidimus  cum  proprietate  et  omni 
utilitate  et  iure  perpetuo  possidenda,  renunciantes  omni  iuri,  qood 
nobis  et  nostris  heredibus  in  hiis  bonis  aliqualiter  competebat,  nobis 
et  heredibus  nostris  in  eis  nichil  iuris  penitus  reservantes.  Promittimos 
nichilominus  per  presentes,  quod  conventum  et  monasterium  prenomi- 
natum  de  bonis,  areis,  curiis,  silvis  predictis  warandabimus  et  waran- 
diam  sufficientem  prestabimus  quando  et  ubicunque  eis  opus  exstiterit 
et  quum  a  nobis  fnerit  requisitum.  Huius  facti  nostri  testes  sunt: 
lohannes  et  Bartoldus^  de  Rymbeke,  lohannes  dictus  Middenbose, 
milites,  et  viri  alii  fidedigni.  Preterea  in  maiorem  facti  nostri  eviden- 
tiam  presens  scriptum  inde  confectum  dedimus  appensione  nostri  sigilli 
roboratum. 

Datum  et  actum  anno  domini  M^CGC^XII^,  feria  secunda  post 
Walburgis  virginis. 

Cc^lb.  Bl  16\ 

1)  Die  Abschr.:  Bartodus. 
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1313.  Jani  33.  58. 

Dcts  Kloster  WiUerler  bekennt,  dass  für  die  deniselbeti  gescJienkten 
und  zum  Ankauf  des  Eigenthums  der  in  vorstehender  Urkunde 
genannten  Guter  verwendeten  fünf  Mark  jährlich  eine  halbe  Mark 
aus  der  KlostennüfUe  zu  den  Kirchenliditem  gegeben  werden  soll. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Johannes  dei  gratia  pre- 
positns,  Sophia  abbatissa  totusque  conventus  sacri  sanguinis  domini 
nostri  Ihesa  Christi  in  Waterleren  omnibos  in  perpetuum.  Cum  memoria 
iiominnm  sit  res  fragilis,  expedit  ut  ea  qae  aguntur  seriptis  auttentieis 
perhennentur.  Hinc  est,  qnod  notnm  esse  volumns  christifidelibus 
uniTersis,  qnod  matura  deliberatione  habita  de  quinque  marcis,  que 
erant  date  ecciesie  nostre  a  quodam  devoto  pro  remedio  anime^  sue 
ad  Inminaria  saeri  sanguinis  emendanda,  iam  dictas  mareas  pro  ne- 
cessitate  et  utilitate  nostre  ecciesie  [expendidimus  (!)  pro  proprietate 
bonorum  subscriptorum  ad  nostram  ecclesiam  comparanda,  videlieet 
dimidii  mansi  siti  in  Waterleren  et  dnarum  areamm  ibidem  sitarum 
ac  nnins  silve;  quem  quidem  dimidium  mansum  et  ea  que  pretacta 
8unt  Wolteras  de  Leren  quondam  tenuerat  a  strennuo  milite  domino 
Hermanno  dicto  de  Gowische  iure  feodali.  Preterea  comparavimus 
cnm  iam  dicta  peeunia  eciam  proprietatem  quartalis  nnins  mansi  ibidem 
et  untns  curie,  que  fnerat  Hinrici  dicti  Albrectes,  ac  duamm  silvarnm, 
qaamm  una  est  sita  apud  eandem  villam,  alia  apud  villam  Bersle; 
qae  silve  quondam  fnerant  Conradi  apud  stupam.  In  istius  vero  pecunie 
recompensam  dimisimus  et  ex  communi  consensu  nostri  conventus  per 
presentes  concedimns,  quod  de  nostro  proprio  mollendino  in  villa 
Waterleren  sito  ad  Inminaria  nostre  ecciesie  pretacte  dimidia  marca 
nsoalis  annis  singulis  in  festo  sancti  Oalli  perpetno  persolvatur.  Ad 
istomm  firmam  observanciam  presentem  litteram  sigillo  nostri  conventus 
daximus  sigillandum.  Testes  huius  sunt:  dominus  Guncelinus  de 
ßerwinkele,  dominus  Fredericus  de  BundC;  milites ;  Fredericus,  Stephanus, 
WoltemSy  nostre  ecciesie  fratres,  et  alii  quamplures  fidedigni. 

Datum  anno  domini  M^'CCC^'XIIS  in  vigilia  lohannis  [baptist]e. 

Urmshr.  Wem.  Die  genaue  Bestimmung  des  JohawnMta^es  ist  wegen  des  au9- 
gefressenen  Bergaments  niäu  mehr  zu  erkennen,  doch  zeigt  ntcht  nur  die  Berechnung 
ü  Raumes,  dass  baptiste  stand,  sondern  dies  hat  auch  eine  ältere  Abschriftenr 
tammlung  8.  411.    Ika  bruchstückweise  erhaltene  Chnventssiegel  s,  Taf.  II,  Nr.  21. 

1)  ürk.:  anine. 


im.  September  29.  59. 

Burchard  der  Lange  von  der  Asseburg  gibt  dem  neuen  Kloster 
zu  Waterler  das  Eigenthum  einer  Hufe  in  Odorp, 

In  nomine  domini  amen.  Nos  Borchardus  miles  Longus  dictns  de 
Aneborch  ac  nostra  Sophya  legitima  omnibus  in  perpetuum  salutem. 
Ut  etdaea  et  transitoria  etementur,  convenit  ea  scripture  testimonio 
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perbennari.  Hinc  est,  quod  notum  esse  yolamns  aniversis  tarn  presen- 
tibus  quam  futaris  presencia  visuris  seu  audituris  et  publice  protestamur, 
quod  propter  deum  et  ob  salutem  nostrarnm  animarum  cum  bona 
Yoluntate  et  eonsensu  nostrornm  herednm  et  omniam,  quoram  intererat 
consentire ,  dedimns  et  per  presentes  damns  novo  clastro  (!)  constructo 
in  landem  et  honorem  sacri  et  preciosi  sanguinis  domini  nostri  Ihesa 
Christi  eiusdemque  matris  virginis  Marie  in  Waterlere  proprietatem 
unius  mansi  siti  in  Odorpe,  quam  nos  et  nostri  progenitores  habere 
dinoscimur  manso  in  eodem  libere,  quiete,  paeifice  perpetuis  temporibus 
proprietatis  titulo  possidendam,  volentes,  ut  domine  seu  sorores  infinne 
ibidem  languendo  decumbentes  habeant  proventua  sive  fruetus  de  pre- 
dicto  manso  et  proprietate  eiusdem  ad  refeetionem  suorum  corporDm 
et  ad  usus  suos  neeessarios  expendendos.  Ut  igitur  nostra  donatio  firma 
et  inconvulsa  a  nostris  successoribus  inviolata  in  perpetuum  perseveret, 
presens  scriptum  nostri  sigilli  roboratum  munimine  predicte  ecclesfe 
contulimus  in  perpetuum  testimonium  et  cautelam.  Testes  huius  rei 
sunt:  dominus  Ilenricus  Spirig  senior,  dominus  Fredericus  Friso,  Lu- 
dolfus  de  Winighestede,  milites;  et  alii  quamplures  fidedigni. 

Datum  et  actum  anno  domini  M'^CGG^  tredecimo,   UI^  kalendas 
Octobris. 

Urschr.  Wern,    Das  gelbe  Wachssiegel  s.  laf,  X,  Nr,  73. 


1314.  April  23.  60. 

EngeJbrecht  von  Lochtum  gibt,  im  Fall  er  ohfie  Kinder  zu  hinter- 
lassen verstirbt,  de^n  Kloster  Waterler  zwei  Hufen  daselbst  und 
eifie  Hofstelle  in  Odorp  für  Seelmessen,  Jdhrzeitefi  und  Spende  an 
die  Armen,  doch  mit  Vorhalt  der  Einkünfte  auf  Lebenszeit, 

Ego  Engelbertus  dictus  de  Lochtene  ad  noticiam  singulorum  cnpio 
pervenire,  quod  in  salutem  et  remedium  anime  mee  et  parentum  meo- 
rum  dedi  et  do  in  hiis  scriptis  bona  yoluntate  conventui  monialium  in 
Waterlere  duos  mansos  sitos  in  campo  ville  Waterlere  et  unam  aream 
sitam  in  Odorpe  cum  omni  iure  et  pertinentiis  quibuslibet,  sicut  usque 
in  presens  dinoscor  possedisse.  De  hiis  autem  duobus  mansis  predicte 
moniales  et  provisorcs  ipsarum  dabunt  in  annis  singulis  semper  in  testo 
beati  Martini  duodecim  malderata  tritici  et  duodecim  malderata  aren^ 
quamdiu  vixero.  Postquam  autem  mortuus  fuero,  predicto  conventui 
monialium  dimidietas  predictorum  malderatorum  libere  vacabit  perpetao, 
pro  quo  anniversarium  meum,  patris  mei  et  matris  mee  ipso  die  obitos 
mei  annis  singulis  in  perpetuum  peragi  debent  in  vigiliis  et  missarom 
sollemniis,  et  alia  dimidietas  eorundem  malderatorum  ipso  die  obitos 
mei  annis  singulis  in  usus  pauperum  perpetuo  convertetur.  Pretere& 
si  iuxta  consilium  amicorum  meorum  uxorem  duxero  et  heredes  pro- 
creavero,  tili  heredes  mei  predictos  duos  mansos  et  predictam  aream 
in  suam  possessionem  recipient  sicut  alia  bona  mea,  donatione  hoios* 
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modi  non  obstante.  Insnpef ,  si  in  processu  temporis  proprio  aratro 
meo  et  snb  propriis  expensis  meis  bona  predicta  colere  voluero,  hoc 
predicte  moniales  admittere  debent  bono  modo,  et  quamdiu  talem  cal- 
tDram  exereere  michi  placuerit,  tamdiu  predietis  malderatis  carebo. 
Post  obitnm  tarnen  meom  sapradictus  conventus  monialium  predictod 
mansos  cum  omni  frnctn  perpetuo  obtinebit.  Preterea  si  me  infra 
festom  Michaelis  et  festam  Martini  mori  contigerit,  tunc  solummodo 
predicta  malderata  complete  dabnntur  illi  vel  illis,  cui  yel  quibus  michi 
placnerit  assignare.  Ut  autem  predicta  mea  donatio  firma  permaneat 
et  a  nnllo  yicietar,  predicto  conventui  monialium  preseutem  litteram 
dedi  meo  sigillo  patenter  commanitam. 

Datum  anno  domini  M^GGC^XUII^',  in  die  beati  Georgii  martiris. 

Copiaib.  Bl,  5\     . 

1315.  Februar  23.  61. 

Ditmar,  Pfarrer  zu  Osterhiwende,  bezeugt  die  Schenkung  einer 
halben  Hufe  zu  Boftisleben  seitens  seines  Bruders  Burchard  an 
das  Kloster  Waterler, 

DhetmaroB  plebanns  in  Osterhiwende  hamilis  omnibns  in  Cristo 
fidelibos,  ad  qnos  hec  littera^pervenerit,  orationes  in  domino  lesu 
Christo.  Sciant  universi,  quod  dilectus  irater  mens  Borchardus  piis 
elemosinamm  operibus  insistens  in  remedium  et  salutem  anime  sue  et 
animanun  omninm  parentum  snorum  de  meo  consiiio  et  bono  consensu 
omniom  quorum  interest  dedit  dimidium  mansum  situm  in  campo  ville 
Komesleyen  ecclesie  in  Waterlere  et  monialibus  ibidem  cum  omni  iure 
et  ntilitate  perpetuo  libere  possidendum.  In  testimonium  huius  facti 
et  ad  preces  fratris  mei  predicti  meum  sigillum  duxi  presenti  littere 
apponendum. 

Datum  anno  domini  millesimo  tricentesimo  decimoquinto,  dominica 
Ocaii  mei. 

Copiaib.  Bl.  14\  

1317.  Februar  20.  62. 

Das  Kloster  Waterler  verschreibt  seinem  Verweser  Wolter  und 
dessen  Tochter  der  Klosterjungfrau  Gertrud  für  eine  von  demselben 
dem  Kloster  mit  sammt  dem  Eigen  daran  erkaufte  halbe  Hufe 
im  dortigen  Felde  eine  M>enslängliche  Komleistung  und  bestimmt 
Ober  deren  nachherige  Verwendung  zu  Licht. 

Ko6  lordanns  dei  gratia  prepositus,  Mecthildis  abbatissa,  Adelheidis 
priorissa  totumque  eollegium  in  Waterlere  omnibus  ad  quos  presentes 
littere  perreuerint  ad  perpetuam  rei  memoriam.  Noverint  presentes  et 
posteri,  qaod  frater  Wolterus,  noster  provisor,  dimidium  mansum  in 
campo  Waterlere  situm  comparavit  suis  propriis  sumptibus  nostro 
niooisteriOy  proprietatemque  dicti  mansi  a  nobiii  viro  comite  H(enrico) 
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de  Blanckenborch  impeträvit.  Nos  vero  pro  prefato  dimidio  manso 
dabimus  singulis  annis  ante  festum  beati  Martini  episcopi  ipsi  Woltero 
necDOD  filie  sue  Gertrudi  nostre  claustrali  tres  maldras  hyemalis  et 
tres  estivalis  omni  dubio  procnl  moto,  hoc  etiam  adiecto,  qnod  udo 
defuncto  alteri  superstiti  suprascriptum  frnmentum  integraliter  persol- 
vemuB.  Si  vero  solutionem  dicte  annone,  prout  pretactum  est,  non 
pertecerimus  nobis  nimium  ingratis,  dimidium  mansum  locare  poteront 
cuicunque  voluerint.  Insuper  utrisque  defunctis,  videlicet  fratre  Woltero 
necnon  iilia  sua  Gertrude,  sepedictus  dimidius  mansns  ad  luminaria 
nostre  ecelesie  providenda  pertinebit.  Presens  scriptum  nostre  ecciesie 
sigillo  fecimus  iinniter  roborari.  Testes  bnins  facti  sunt:  lohannes 
Middenbose  miles  et  lobannes  fiiius  eins,  Hinricus,  Woltems,  Luderus 
famuli  dicti  de  Lere,  et  viri  aiii  fidedigni. 

Datum  et  actum  anno  domini  M^CCC^XVIP,  dominica  qua  caotatar 
Invocavit. 

Copialb,  Bl.  6^. 

1318.  Februar  23.  Schloss  Koteiibarg.  63. 

Bischof  Nikolaus  und  das  Uochstift  Verden  verkaufen  dem  Kloster 
Waterler  ^1/2  Hufe,  1  Hof,  eine  HofstäUe,  der  Qra>shof  genawü, 
ein  Stück  Ijand  zu  Bomsleben,  welches  Gut  Konrad  von  Biwende, 
2  Hufen  mit  Höfen,  die  der  Edle  von  Hessen,  V2  Hufe  und 
1/2  Hof  stelle,  die  Burchard  von  Biwende  zu  Lehn  gehabt  haheiXj 
für  10  Mark  Silbers. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Nycolans  dei  gratia  epi- 
scopus,  Ludolfus  decanus,  lohannes  scolasticns  totumque  Verdensis 
ecelesie  capitulum  omnibus  in  perpetuum.  Memoria  hominum  consolte 
iuvatur,  dum  geste  rei  veritas  litterarum  testimonio  roboratur.  Hinc 
est,  quod  notum  fieri  volumus  universis  tarn  presentibus  quam  futuris, 
quod  considerata  utilitate  ac  comoditate  (!)  ecelesie  nostre  atque  nostra 
ad  comparandum  viciniora  nobis  bona  deliberatione  snf&cienti  super 
eo  prebabita  concordi  voluntate  vendidimus  pro  decem  marcis  puri 
argen  ti  nobis  persolutis  preposito  et  conventui  monasterii  in  Waterlere, 
Halberstadensis  dyocesis,  duos  mansos  et  dimidium  sitos  in  campis 
ville  Romesleve,  predicte  dyocesis,  et  unam  curiam  in  eadem  villa  et 
unam  aream  wlgariter  dictam  Grashof  et  quoddam  terre  spacium  dictom 
Grasbiek,  que  a  nobis  habebat  in  pheodo  Gonradus  de  By wende  mili- 
taris,  et  duos  mansos  cum  duabus  curiis,  quos  a  nobis  habebat  in 
pheodo  .  .  nobilis  de  Hesnem,  et  insuper  dimidium  mansum,  qnem 
cum  dimidia  area  a  nobis  habebat  in  pheodo  Borchardus  de  Bjrwende 
militaris  cum  omnibus  eorum  utilitatibus,  iuribus  ac  pertinenciis,  quibus 
ea  pacifice  possedimus  perpetuo  possidenda.  Misimus  eciam  ac  miUimus 
per  presentes  prepositum  et  conventum  predictos  in  prenominatomm 
bonorum  possessionem  corporalem   renunciando  pro  nobis  et  noetris 
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soccessoribas  omnibas  ntilitatibus  et  iuribus,  qne  nobis  in  eis  compe- 
tebant  et  oompetere  possent  in  faturo,  promittentes  eisdem,  quod 
rolumus  eos  de  proprietate  predictorum  bonorum  legitime  warandare 
et  io  eorum  possessione  defendere  et  ab  omni  homine  disbrigare,  si, 
quod  absit,  litem,  inpetitionem  aut  controversiam  ipsis  ab  aiiquo  moveri 
contigerit  saper  aiiquo  premissorum.  Renunciamus  etiam  per  presentes 
beneficio  restitntionis  in  integrum  et  omnibus  exceptionibus  et  iuris 
beneficiis,  qnibns  predictorum  bonorum  alienatio  et  eorum  predicto 
cooventui  appropriatio  posset  retractari  aut  recindi  (!).  Et  in  borum 
omninm  evidens  testimoninm  sigilla  nostra  duximus  presentibus  patenter 
apponenda.  Testes  eciam  sunt:  honorabiles  yiri  Engbelbertus  de 
Medinghe,  decanus  ecclesie  sancti  Blasii  in  Bruneswich,  Gonradus  de 
Ueymwiden,  archidyaconus  in  Bevenhusen,  Henricns  de  Boys^neborch, 
tbesaurarias  ecclesie  nostre,  Otto  Gluvere,  archidyaconus  in  Sutherum, 
magister  Johannes  Prambalch,  canonicus  ecclesie  nostre;  Henricns 
Ursus,  Henricus  de  Honhorst,  Antonius,  milites,  fideles  nostri,  et  plures 
alii  fidedigni. 

Datum  in  Castro  nosiro  Rodenborch,  anno  domini  M^GCG^  decimo 
octavo,  septtmo  kalendas  Marcii. 

UrBchr,  Wem.  B^  ist  nur  noch  die  Seidenschnur  vorhanden,  durch  wdche  das 
zweite  Siegd  angehängt  toar.  —  In  einer  Urkunde  wm  gleiclien  Ort  (in  Castro 
no!»tro  Rodenboig)  und  Datum  verkauft  das  Hochstift  Verden  dem  Kloster  Wöl- 
t ingerode  aüe  seine  Güter  zu  Bomesleve  sammi  dem  Kirchenpatronat ,  mit  Aus- 
nahme der  dem  Kloster  Waterler  verkauften  (genau  toie  oben  specialisirten) 
Stücke,  Vgl.  Copidfb.  v.  Wöltingerode  S.  637—38,  VI,  115  im  königl  Staats- 
ardiive  tu  Hannover. 

1518.  April  25.  (Water-)  Ler.  64. 

Das  Kloster  (WcUer-j  Ler  bezeugt,  dass  ihm  Konrad  van  Bkvefide 
2^1^  Hufe  gu  BomsUben  unter  der  Bedingung  lebenslänglichen 
Genusses  und  danuuih  dreimaliger  Sedmessen  und  Spenden  zuge- 
eignet habe, 

Ne  ea,  que  gemntur  in  tempore,  simul  evanescant  cum  lapsu  tem- 
poris,  expedit  res  gestas  scripturarum  testimonio  perhennari.  Qnapropter 
D09  lordanus  prepositus,  Mechtildis  de  Blankenborch  abbatissa  totusque 
conventns  sanctimonialium  in  Lere  notnm  facimus  universis,  quod 
Conrados  dictus  de  Bywende  famulus  proprietatem  duorum  mansorum 
cam  dimidio  sitorum  in  campis  yille  Bomesleve,  quos  in  feodo  tenuit 
a  venerabili  domino  episcopo  et  ab  ecciesia  Verdensi,  ipsosque  ob 
spem  divine  retribacionis  claustro  predicto  donavit  et  per  presentes 
dooat,  incorporat  et  appropriat  perpetuis  possidendo  temporibns  in 
hone  modnm:  Coloni  dictorum  mansorum  presentabunt  eidem  Gonrado 
qnamdiu  vixerit  singolis  annis  Goslarie  sen  Horneborech  (!)  vel  Osterwic, 
quod  erit  in  ipsius  opcione,  yiginti  duo  maldra  de  manso  et  dimidio 
esÜTaiis  et  h^emalis  annone  et  dimidiam  marcam  osnalis  de  ano  manso. 
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Post  mortem  vero  sepedicti  Conrad!  maldra  ac  pensio  snpradicta  ad 
prefatam  claastram  libere  revertentar  et  extnnc  fiet  de  hiis  conventai 
singulis  annis  karitativa^  Bpecialis  eonsolacio  sub  hac  forma:  Ter  in 
anno,  videlieet  in  erastino  beati  Martini,  in  die  beati  Valentini,  feria 
secunda  post  dominicam  „Misericordia  domini*'  peragetnr  memoria  eins 
et  Frederiei  dicti  Frisonis  militis  neenon  parentum  Conradi  patris  et 
Alveradis  matris  eorundem  in  vigiliis,  missis,  psalteriis^  legendis  et  in 
qaolibet  termino  predicto  enstos,  id  est  custerighe  monasterii  prefati, 
eui  extunc  pensio  ac  maldra  supradicta  presentabuntar,  dabit  de  hiis 
conventni  anum  talentum  Halberstadensium  denariorum,  qnod  inter 
ipsas  equaliter  partietur.  Providebit  etiam  in  quadragesima  singulis 
diebus  conventui  de  uno  epalo  karitativo,  prout  sibi  videbitur  expedire. 
In  cuius  rei  evidens  testimonium  sigilla  nostra  cum  sigillis  Conradi  et 
Friderici  Frisonis  fratrnm  premissorum  patenter  presentibus  snnt  appensa. 
Testes  buius  rei  sant:  discreti  viri  Conradus  canoniens  ecelesie  sancti 
Panli  Halberstadensis ,  Johannes  plebanas  in  Homeborecb,  Fredericas 
perpetaus  vicarius  ibidem;  Borcbardos  dictns  de  Asseborech,  LudolAis 
dictasde  Winningstede,  milites;  Hineemannas  dictus  de  Getlede,  famulas, 
et  quampinres  alii  fidedigni. 

Datnm  Lere,  anno  domini  M^C^C^C^^XVIIP,  kalendis  Mail 

Urschr.  Wem.  Während  die  Klostersiegel  nicht  mehr  vorhanden  sind,  ist  vcm 
denen  der  Gebr.  Konrad  (v,  Biwende)  und  tnedrich  noch  je  ein  Bruchstück  erhalten. 
Das  Kowrads  (IV.)  v.  B,  findet  sich  Harzzeitschr.  8  (1875),  S.  72  besprochen  wnd 
laf.  II,  Nr.  3  abgebildet.  Es  sind  noch  beide  Füsse  des  Hahns  zu  erkennen. 
Auf  dem  djendas.  S.  73  erwähnten  Taf.  II,  Nr,  7  abgebildeten  Siegel  des  Friedrieh 
Friso  zeigt  bei  unserm  Bruchstücke  das  Stielende  des  Spatens  eine  rosettenartige 
Gestalt 

1)  karitata.  —  2)  Rdsch^r,  spalterüs. 
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Konrad  von  Biwende  ^  Burgmann  zu  Homhurg,  gibt  dem  Kloster 
Waterler  ^1/2  Stife  zu  Bomdd)en,  ehemals  bischöflich  Verdeih 
sches  Lehn. 

In  nomine  sanete  et  individne  trinitatis.  Conradus  dictns  de  By- 
wende,  castellanns  in  Homeborch,  omnibus  in  perpetunm.  I^andabilis 
obtinnit  consuetudo,  acta  modemqmm  in  scriptis  redigi,  ut  futuromm 
clareant  noticie  calumpniatorque  locum  invenire  nequeat  maligDandi. 
Igitur  claro  presentium  inditio  profiteor  protestando,  quod  requisito  et 
babito  cbarissimi  fratris  mei  Friderici  dicti  Vrese  meornmque  cohere- 
dum  einsdemque  fratris  mei  militis  heredum  et  omnium  qnorum 
intererat  expresso  consensu  in  Cristo  devotissimis  domine  abbatisse, 
priorisse  totique  conventui  ancillarum  Christi  exilis  cenobii  in  Waterlere, 
ordinis  Cystertiensis,  Halberstadensis  diocesis,  que  die  noctuque  sednio 
domino  famulantur,  dedi,  immo  exnunc  per  presentia  dono  dnos  mansos 
et  mansum  dimidium  in  carapis  Romesleve  sitos  cum  omni  proprietate, 
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iure  et  pertinentiis,  inquisitiB  et  inquirendis,  sicut  ad  me  mansi  pre- 
dicti  sant  a  meis  progenitoribus  devolati,  sicutque  dicta  predictorum 
mansoram  proprietais  a  yenerabili  domino  meo  Nicoiao,  episcopo  ecclesie 
VerdensiSy  et  ab  ipsa  ecclesia  ad  me  rite  transiit  titulo  emptionis;  in 
ipsamqne  cenobium  dictos  maDsos  proprietatemque  eorundem  cum  omni 
inre  et  pertinentiis  transfero  a  dictis  abbatissa,  priorissa  et  conventa 
liberaliter  et  perpetuo  possidendos,  renuncians  omni  iuri  et  actioni,  que 
michi  sea  cnicunque  meo  competierunt  nomiDe  in  eisdem  mansifl 
possentve  quomodolibet  competere  in  futurum.  In  quorum  robnr  et 
evidentiam  meum  sigillum  cum  honestorum  militum  Hinrici  dicti 
Spiringh,  Friderici  dicti  Yrese  et  Ludolphi  de  Winningstede  sigillis 
doxi  presentibus  apponendum.  Testes  etiam  huius  existnnt:  domini 
Borcbardus  de  Asseborcb  et  Albertus  de  Werre,  milites;  Bemardus  de 
Werre,  Lodewicus  de  Blanckenborcb,  et  quamplures  alii  fidedigni. 
Actum  Homeborch,  anno  domini  M<>CCC^XVI1I°,  kalendis  Maii. 

Copialb,  EL  X5\ 

im.  September  17.  66. 

Dos  Kloster  Waferler  verschreibt  dem  Heinrich  von  ßansleheii 
eine  lebenslängliche  jährliche  Kornleisiung  für  9  Mark  Silbers, 
tcomit  das  Kloster  vom  Münemeister  zu  Wernigerode  eine  halbe 
Hufe  zu  Husler  gekauft  hat. 

We  lordan  provest,  Mechtilt  ebbedessche,  Adhelheyd  priorissche 
node  dbe  kovent  gbemeyne  to  Waterlere  dbes  goddesshusses  dhes 
btyüghen  blödes  bekennen  an  dbissem  jeghenwardigen  openen  breve, 
dhat  we  hebben  vorkofft  Henrike  van  Baussleve  yifftehalff  malder  wetes 
ande  vifilebalff  malder  haveren.  Dhat  scole  we  eme  gheven  unde 
bereden  aller  jarlikes  swar  he  wonhafftich  is  dhe  wile  he  levet  an  dhem 
daghe  sancte  Ghailen  dhes  abbedes,  dhar  we  moghen  by  enem  daghe 
wedher  unde  vort  varen  mit  usseme  waghene.  Dhar  umnie  hevet  he 
ans  gheven  unde  beret  neghen  marc  lodighes  sulveres,  dhar  we  mede 
hebben  gbekofft  unde  beret  ene  halve  hove  nppe  dbem  velde  to  Husslere 
miteghene  unde  aller  nnt  unde  aller  vrucbt  von  dhem  muntmestere  to 
Weniigerodhe  ewliken  to  ussem  goddessbusse.  Dhat  dhisse  vorbe- 
serevene  redhe  blive  gans  unde  stede,  dharnmme  bebbe  we  ghetekenet 
dhissen  breff  mit  ussen  inghesegbelen. 

Dhe  ig  ghegheven  van  dher  bort  usses  berren  dhussent  unde  dre- 
hondert  jar  an  dhem  achteghedben  jare,  dbes  sondages  an  dbem  daghe 
dhes  gnden  sente  Lambrichtes. 

Vnchr,  Wem.   Mit  zwei  kleinen  Siegeibruchstücken  an  lergamentstreifen. 
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1319.  MSrz  15.  67. 

Henning  und  Anna  von  Goslar  tragen  die  dem  Kloster  Waterler 
verkauften  vier  Hufen  daselbst  ihren  Lehnsherren,  den  von  Boden- 
dick, zu  Gunsten  des  Klosters  auf. 

Wy  HenniDg  unde  Anna  van  Goslere,  yjy  bekeDoen  des  in  dussem 
apene  breve,  dat  Tvy  hebben  deroe  proTveste  unde  der  ebdisken  unde 
denie  convente  to  Waterlere  vorkofft  vere  hove  nppe  deme  sulven 
veide  to  Waterlere  mit  alleme  rechte ,  dat  wy  darane  hadden  an  velde 
nnde  ok  an  dorpe;  darumme  ßende  wy  juck  Hennig  unde  Hintze  van 
Bodendijke  unde  heren  Bethmannus  van  Hoym  dochtere  kynderen,  de 
ock  van  Bodendijk  hetedt,  dyt  sulve  gudt  uppe  mit  alleme  rechte,  dat 
wy  unde  unse  elderen  darane  hebben  ghehadt  van  juck  nnde  van 
jwen  elderen  to  manlykeme  rechtem  lene;  unde  wy  vortygen  des  gudes 
Yore  unß  unde  vor  alle  unse  erven  in  dusseme  sulven  breve  nnde 
bidden  juck  alle,  dat  gy  de  sulven  klosterlude  vordegedingen  unde 
vorderen  mit  guden  truwen ,  wure  gy  mögen ,  dat  se  ere  gekofte  gadt 
mit  frede  besitten  ewichliken  unde  beholden;  dat  wille  wy  mit  ene 
vordynen  wor  wy  mögen.  Upp  eine  betugynge  des,  dat  wy  dnsse 
vere  hove  nppgelaten  nnde  uppgesant  hebben  dene  vorbenoroeden 
van  Bodendyke  nnsen  heren,  so  hebben  wy  dussen  breif  ghegeven,  de 
mit  unseme  ingesele  is  bevestet. 

Dyt  geschach  unde  wart  beschreven  na  der  bord  godes  dosent 
jare  drehundert  jare  in  deme  negentegeden  jare,  des  negesten  doncr- 
dages  vor  sunte  Gertruden  dage. 

(Jqpialbuch  Bl  37\  

1319.  Juni  13.  Avignon.  68. 

Papst  Johann  XXII.  bestätigt  dem  Kloster  Waterler  alle  Frei- 
heiten und  Verbriefungen  seiner  Vorfahren  und  der  wdtlidieii 
Fürsten  und  Oberen. 

lohannes  l|  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  in  Christo  iilia- 
bus  .  .  abbatisse  et  conventui  monasterii  de  Waterlere,  ordinis  Cister- 
ciensis,  Alberstadensis  diocesis,  salutem  et  apostolicam  benedictionem. 
Solet  annuere  sedes  apostolica  piis  votis  et  honestis  petentinm  precibos 
favorem  benivolum  impertiri.  Eapropter,  dilecte  in  Christo  filie,  vestris 
iustis  postulationibus  grato  concnrrentes  assensu,  omnes  libertates  et 
immunitates  a  predecessoribus  nostris,  fiomanis  pontificibns,  sive  per 
privilegia  seu  alias  indulgentias  vobis  et  monasterio  vestro  concessas, 
necnon  libertates  et  exemptiones  secularium  exactionum  a  regibus  et 
principibus  et  aliis  Christi  fidelibus  rationabilittr  vobis  et  monasterio 
predicto  indnltas,  sicut  eas  iuste  et  pacifice  obtinetis,  vobis  et  per  vos 
eidem  monasterio  anctoritate  apostolica  confirmamus  et  presentis  scripti 
patrocinio   communimus.     Null!    ergo  omnino   hominum  liceat,   banc 


Nr.  67  —  70.  a.  1319.  1320.  271 

pagioam  nostre  confirmationis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire. 
8i  qnis  autem  hoc  attemptare  presnmpserit,  indignationem  omuipoteDtis 
dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli,  apostolornm  eias,  se  noverit  incursurum. 
Datum  Ayinione,  idu8  lunii,  pontiiieatus  nostri  anno  tertio. 

Lucas. 

Ur9chr.  Wem,  Die  BUtbuOe  mit  lOHA  |  NNES  |  .  PP :  XXII  hängt  an  langer 
Toih  und  gdbeeideMT  StUwwr.  Auf  der  Bückseite  steht  oben:  Tancrinius  Novariensis, 
links  unten:  X  tur .  gross .  et  sex  panro .  denar. 


1330.  April  30.  Magdeburg.  69. 

OHo,  Graf  gu  Fdlkenstein,  gibt  dem  Kloster  Waterler  die  Leib- 
eigenen  Konrad  den  Schmid,  und  dessen  Söhn,  me  ihm  sein 
Schtvager  (sororius)  Walter  von  Amstein  dieselben  geschenkt  hat. 

In  nomine  domini  amen.  Nos  Otto  dei  gratia  comes  in  Valken- 
8te}ii  reeognoscimus  publice  per  presentes,  quod  dedimus  domine 
Mechtildi  abbatisse  in  Waterlere  ac  toto  conventui  ibidem  ac  in  honore 
sagwinis  domini  nostri  Ihesu  Christi  Conradum  fabrum  et  filium  suum 
cum  omni  servili  condicione,  sicuti  nobis  sororius  noster  dilectus 
Woltems  de  Amsteyn  ipsnm,  scilicet  predictum  Conradum,  asignavit  (!), 
ita  et  DOS  asignamus  eum  et  filium  suum  predicto  conventui  pure 
propter  deum,  et  hoc  cum  heredum  nostrorum  voluntate.  Ne  igitur 
istod  in  posterum^  ab  aliquibns  violari  poterit,  cum  munimine  sigilli 
DOBtri  fecimus  roborari. 

Actum  et  datum  Maydeborch,  anno  domini  M'^CCC^^XX«';  in  vigilia 
Philippi  et  lacobi  beatorum  apostolorum. 

Urschr.  Wem.  mit  Siegelfragmenty  vgl.  Taf.  IX,  68. 
1)  Hdschr.  postro. 

1830.  Deeeinber26.  70. 

Ulrich  der  Jüngere,  Graf  zu  Regenstein,  gibt  dem  Kl.  Waterler 
das  Eigenfhum  von  drittehalb  Hufen  zu  Odorp,  die  Ritter  Johann 
von  Dingelstedt,  Arnold  von  Gitter  und  ein  gewisser  Qu^arter  von 
ihm  zu  Lehn  getragen  und  zu  Gunsten  des  Klosters  resignirt 
haben, 

Noe  Olricus  dei  gratia  comes  in  Regensteyn  iunior  universis  presens 
scriptum  intnentibus  reeognoscimus  in  perpetuum  dilucide  protestantes, 
qood  ad  honorem  beatissime  Marie  virginis  ac  sanguinis  Christi  reli- 
f^osis  dominabuB  Adelheydi  abbatisse,  Elizabet  priorisse  totique  con- 
veDtoi  sanctimonialium  in  Waterlere  duos  mansos  cum  dimidio  in  villa 
Odorpe  sitos  libertayimns  et  proprietavimus  cum  omnibus  suis  perti- 
nenciis  in  aquis,  pratis,  silvis,  pascuis,  agris  cultis  pariter  et  incultis, 
qoemadmodam  dominus  lohannes  de  Dinghelstide  miles,  Arnoldns 
de  Gitere  et  quidam  dictus  Quarter  a  nobis  dictos  mansos  et  dimidium 
reeipcrant  et  tenuerant  in  pheodo,  libere  et  quiete  perpetuo  possidendos. 
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Nam  ad  hoc  predicti,  ut  dictorum  mansorum  et  dimidii  proprietas 
dictis  dominabas,  videlicet  abbatisse  et  priorisse  ac  conventui  predicto, 
a  nobis  donaretar  de  pleno  consensa  omnium  heredam  eorum^,  qoorom 
de  iure  eoDsensas  fuerat  requirendns,  nobis  sepedictos  mansos  et  dimi- 
dium  cum  omni  iure,  quod  in  ipsis  habuerunt,  renuneiantes  libere 
resignaverunt.  In  hnius  igitur  resignacionis  et  donacionis  seu  proprie- 
tacionis  verius  testimonium  presentibus  sigillum  nostnim  dnximüs 
apponendum.  Geterum  nos  Syiridus,  de!  gratia  Magdebnrgensis  ecciesie 
canonicus,  Gerardus  et  Uinricus,  fratres  comitis  supradicti,  publice 
recognoscimus  in  hiis  scriptis  et  sub  sigillo  fratris  nostri  comitis  ante- 
dicti,  quod  hec  resignacio  et  donacio  facta  est  de  nostro  beneplaciio 
et  sororis  nostre  Mechtildis,  uxoris  nobilis  de  Keverenberch  et  consensu. 
Testes  huius  sunt:  dominus  lohannes  Cosce,  Henri cus  Seat,  lohannes 
de  Merica,  milites  nostri;  Segebodo  Gosce,  Henricus  de  Demeburc,  et 
alii  quamplures  fidedigni. 

Actum  et  datum  anno  domini  M^CCC^XXI*»,  in  vigilia  beati  lo- 
hannis  ewangeliste. 

ürschr.  Wem.  mü  heschädiatem  Siegel,  welches  im  dreieckigen  Schüäe  die  rechts- 
gestellte  Hirschstange  mit  3  ncwh  oben  gebogenen  Enden  zeigt  —  Da  euWeihnaehten 
der  JaJtresanfang  war,  so  gehört  die  Urkunde  ins  Jahr  1320. 

1)  Die  Hdsehr,  eonimd. 

1321.  Juiil  10.  :i. 

Otto,  Graf  eu  Falkenstein,  gibt  dem  Kloster  Waller  anderthalb 
Hufen  zu  Odorp  und  eine  halbe  Hufe  zu  Ellingen,  wdche  die  Ge- 
brüder von  Beck  von  ihm  zu  Lehn  trugen. 

Nos  Otto,  dei  gratia  comes  de  Valkcnstein,  recognoscimus  coram 
universis  Cristi  fideiibus  publice  protestando,  quod  nos  de  seitu  et 
consensu  filiorum  nostrorum  et  filiarum  nostrarum  omniumque  beredum 
nostrorum  et  omnium  eorum,  quorum  consensus  ad  hoc  de  iure  seu  de 
cousuetudine  requirendus  fuerat,  dedimus  et  in  hiis  scriptis  damus 
monasterio  et  conventui  sanctimoniaiium  sanguinis  Cristi  in  Waterlerej 
Haiberstadensis  diocesis,  alterum  dimidium  mansum  situm  in  Odorp 
et  dimidium  mansum  situm  in  campis  Elligen;  quos  quidem  mansos 
Thidericus  et  Hinricus  iratres  dicti  de  Beck  feudaliter  habnerant,  com 
proprietate  et  cum  omni  iure  cum  areis  et  cum  omnibus  ad  ipsos  per- 
tinentibus  in  villa  et  in  campis  possessione  quieta  ac  iusto  proprietatis 
titulo  perpetuo  possidendos,  renuneiantes  omni  iuri,  quod  nos  in  ipsis 
mansis  habuimus,  nobis  et  nostris  heredibus  nichil  iuris  quomodolibet 
in  mansis  huiusmodi  retinendo,  volentes  eis  super  hiis  mansis  saf- 
fieientem  prestare  warandiam,  si  est  opus.  In  cnius  nostre  donationis 
evidens  testimonium  presens  scriptum  dedimus  appensione  nostri  aigilli 
communitum. 

Datum  et  actum  anno  domini  M''CCC''XXI%  feria  quarta  in  septi- 
mana  sollempnis  festivitatis  penthecostes. 

Copialb.  Bl  45\ 
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1321.  JnU  8.  73. 

Albreckt,  Bischof  von  HaTberst(idty  übereignet  dem  Kloster  Waterler 
das  Eigenlkum  emer  demselben  vom  Bitter  Beter  von  Semmenstedt 
geschenkten  halben  Hufe  zu  Osterwiek, 

In  nomine  domini  amen.  Albertus  dei  gratia  Halberstadensis 
ecciesie  episcopus  omnibus  in  perpetumn.  Ne  ea,  que  fiunt  in  tempore, 
post  lapsum  temporis  evanescant,  expedit  scripture  testimonio  et  in- 
scriptione  testium  perhennari.  Igitnr  tenore  presentinm  recognoseimus 
publice  protestando,  qnod  damns  claustro  sanctimonialium  in  Waterlere 
in  laudem  et  honorem  sanguinis  domini  nostri  lesu  Cristi  et  gloriose 
virginis  matris  Marie  proprietatem  dimidii  mansi  in  campo  ante  civi- 
tatem  Osterwick,  quem  dominus  Petrus  miles  dictus  de  Zimmenstede 
eontulit  pro  se  et  pro  suis  amicis  claustro  Waterlere  supradicto,  quam  nos 
hactenus  habuimus  in  dimidio  manso  cum  consensu  omnium  illorum, 
qoornm  consensus  et  voluntas  ad  hoc  de  iure  fherat  requirendus.  Ut 
antem  nnlii  in  posterum  sit  dubium,  ideo  donationem  nostram  cum 
appensione  nostri  sigilli  roboramus.  Testes  huius  sunt:  dominus  Her- 
bordus  dictus  Mor,  canonicus  maioris  ecclesie,  et  dominus  lohannes, 
decanus  sancti  Mauritii,  et  lohannes  de  Keinstede,  canonicus  sancti 
Manritii;  et  lohannes  miles  dictus  deRomesleve»  et  alii  plures  fidedigni. 

Datum  anno  domini  M^CCC^XXI'',  in  die  sancti  Kiliani  martiris. 

1323.  April  28.  Wernigerode.  73. 

Lngdbrecht    und   Heinrich    Gebrüder    von  Jerxheim   geben    dem 
Kloster  Waterler  2  Hufen,  2  Höfe  und  eine  Hofsteile  in  Husler, 

Nos  Engelbertus  et  Henricus  fratres  de  Yerksem  presentibus  reco- 
^Doscimns,  cnpientes  ad  noticiam  omnium  pervenire,  qnod  vendidi- 
nios  ecclesie  conventuali  in  Waterlere  et  monialibus  inibi  deo  famu- 
iantibus  duos  mansos  sitos  in  campo  Huslere  et  duas  curias  et  unam 
aream  in  eadem  villa  sitas  cum  omnibus  pertinentiis  et  nsufructibus 
sine  omni  impedimento  yel  reclamatione  heredum  vel  snccessorum 
nostromm  iure  proprietatis  perpetuo  possidendos.  In  huius  rei  testi- 
moniom  sigilla  nostra  presentibus  sunt  appensa.  Testes  huius  sunt: 
dominus  Otto  de  Yerksem,  plebanus  in  Kimbeke,  Anno  miles  de 
Hartesrode,  Henricus  et  lordanus,  filii  monetarii  in  WemingerodCi  et 
qoamplures  alii  fidedigni. 

Datum  et  actum  Wemingerod,  anno  domini  M<*CCC**XXII®,  feria 
qaarta  post  Georii  martiris. 

Vnchr.  Warn,  Dm  erstere  Siegd  in  JieUgelbem  durchsichtigem  Wachs  s.  abgeb. 
Taf.  XI,  Nr,  8L  Van  dem  zweiten  ist  uns  noch  ein  tMansehnUches  BntchstUck 
erhaUen. 

(kwMthtiq  d.Pr.aadMBa  XY.  18 


^4  Cistercienseriimen-  (Heillgenblut-)  Kloster  Waterler. 

1323.  August  10.  74. 

Das  Kloster  Heiningen  nimmt  das  Kl.  Waterler  in  seine  Brüder- 
schaft und  in  die  Oemeinschaft  seiner  gtUen  Werke  auf. 

Ger 1  dei  sancte  ecclesie  gratia  abbatisse  in  Waterlerc  toto- 

que(!)  collegio  ibidem  M.  priorissa  saDctimonialium  in  Henigge  com 
omni  conventu  orationes  sinceras  in  filio  virginis  glorioBc.  Paolo 
attestante  spiritibus  deornm  spiritualia  et  similibus  congaüdent  similia. 
Eapropter  in  nobis  specialis  affectns  decrevit  vobis  dare  vestroque 
collegio  et  concedi  a  domino  postulamus  fratemitatem  ac  familiaritatem 
nostri  coUegii  necnon  participationem  plenariam  omnium  boDorum 
opemm,  quecunqne  fient  de  cetero  in  toto  nostro  capitulo,  videlicet 
in  psalteriis,  yigiliis,  ieiuniis,  castigationibus,  genufiextionibu8(!)  et 
in  Omnibus  spiritnalibus  exerciis(!),  in  quibus  placare,  mitigare  &cieiu 
et  clementiam  Ihesu  Christi  et  beate  Marie  eins  gentricis  (!)  in  vita 
pariter  et  in  morte^.  In  cuius  dilectionis  Signum  sigillum  nostrum 
apposuimus  in  testimonium  et  munimen. 

Anno  domini  M^'CCC^XXIF,  actum  et  datum  in  die  Laurencii. 

ürscfir.  Wem,  Das  beschädigte  parabolische  Cont?ents8iegel  zeigt  SS.  Petruf 
und  BatUus  in  mehr  als  IhoUber  Figur  unter  einem  Baldachin  und  itber  einer  Coniok. 
Umschrift:  t PETRI :  ET  PAVLI  IN  HENIGGE  f.     Vgl  zu  Nr.  43. 

1)  G'  wohl  =  Gertrudis.  —  2)  Das  Verbum  feMtl 


1328.  AprU  4.  75. 

Der  Bitter  Hermann  von  Gowisch  gibt  dem  Kloster  Waterler  dns 
Eigenthum  eines  Hofes  daselbst  und  der  darin  angelegten  Mühle, 
welche  Heinrich  Molenhof  von  ihm  zu  Lehn  hatte. 

Nos  Hermannus  miles  de  Oowische  lucide  recognoscimus  omnibus, 
quibus  presentes  exhibite  fuerint,  publice  protestantes,  quod  quandam 
curiam  sitam  in  villa  Waterleren ,  quam  Henricns  dictus  Molenbof  a 
nobis  in  feodo  tennit,  et  molendinum  in  ipsa  curia  edificatum  et  eideni 
curie  adiacens  appropriamus  seu  proprietamns  ecclesie  conventuali 
sanctimonialium  ciusdem  loci  dictam  curiam  cum  molendino  et  omDibns 
suis  pertinentiis  et  usufructibus,  liberam  et  ab  omni  ingo  advocacie 
yel  senritutis  exoneratam  iusto  proprietatis  titnlo  perpetue  possidendam. 
Ne  autem  in  hoc  facto  per  aliquos  nostros  posteros  quisquam  oriatnr 
impedimenti  scrupulus,  sigillum  nostrum  presentibus  duximus  appo- 
nendnm.  Testes  huius  sunt:  Waltherus  de  Leren ,  lohannes  de  Sndhe- 
rode,  Henricus  de  Bochde,  Ludolfus  et  Bruno  de  Gitere,  et  qnamplores 
alii  fidedigni. 

Datum  anno  domini  M^CCCoXXIU«,  ferian%  in  die  beatiAmbrosii 
confessoris. 

Urschr.  a.  Psrg.  mit  dem  Taf.  XI,  77  abgdnldeten  beschädigten  Siegd, 
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1324.  Mai  6.  76. 

Albreckt  und^Bemhard,  Grafen  jsu  Begenstein,  gä>en  deni  Kloster 
Waterler  das  EigentJiym  einer  halben  Hufe  m  Odarp, 

In  nomiDe  sancte  et  individue  trinitatis  amen.  Nos  Albertos  et 
BerDhardus  dei  gratia  coraites  de  ReghenBteyii  omnibus  in  perpetnum. 
Ne  ea,  qne  aguntur  in  tempore,  simul  labantnrcum  tempore,  cantum  et 
utile  est,  nt  seripturarum  antenticis  redigantur.  Hinc  est,  qnod  nos 
tarn  presentibns  quam  futuris  buius  secnli  cupimus  fore  notum,  quod 
de  matnro  consilio  ae  bona  omnium,  qnorum  interest  vel  interesse 
potent,  Toluntate  donavimus  cum  consensu  et  arbitrio  proprietatem 
dimidii  mansi  siti  in  campis  Odorpp,  qne  ad  nos  et  ad  noatros  pro- 
genitores  pertinebat,  cum  omni  fructn  et  utilitate  tarn  in  villa  quam 
extra  villam  abbatisse  et  eonventui  sanetimonialium  grisei  ordinis  in 
Waterlere  pro  salute  et  remedio  omnium  animarum  parentum  nostroitim, 
Dostrarnm  ae  nostronim  successorum  perpetue  possidendam,  sicut  nos 
et  nostri  parentes  possidebamus.  In  cuius  rei  testimonium  sigilla  nostra 
presentibns  duximus  apponenda.  Testes  buius  rei  sunt:  dominus  Al- 
bertus de  Monte  et  Lodewicus  de  Elvelingerode,  milites;  Otto  de 
Hakenbome,  Hinricus  Mus,  famuli,  et  alii  quamplures  fidedigni. 

Datum  anno  domini  M^CGC^XXIIII,  in  die  saneti  lobannis  ante 
portam  latinam. 

Copialb.  Bh  8\  _ 

\%U.  JttU  26.  QuedUnburg.  77. 

Bas  Stift  Quedlinburg  übereignet  dem  Kloster  Waterler  das  Eigen" 
tkum  der  Mühle  am  S.  Jacobskirchhofe  daselbst. 

Id  nomine  domini  amen.  Quoniam  ea  que,  geruntur  in  tempore, 
simoi  evanescunt  cum  tempore  et  a  memoria  hominum  per  oblivionem 
sepins  dilabnntur,  necesse  est,  ut  scriptis  autenticis  et  fidelium  testimonio 
perhennentur.  Hinc  est,  quod  nos  lutta  abbatissa,  Sopbia  preposita, 
Ermegardis,  decana  ecclesie  Quedelingburgensis,  tenore  presentium 
reeognoBcimns,  volentes  omnibus  Christi  fidelibus  tam  presentibns  quam 
posteris  fore  notum,  quod  ex  communi  consensu  totius  nostri  capittuli 
condigna  recompensatione  recepta  appropriavimus  sive  appropriamus 
eeclesie  sacri  sanguinis  lesu  Cristi  in  Waterlere  molendinum,  situm  in 
eadem  villa  cimiterio  ecclesie  saneti  lacobi  adiacens,  cum  fabrica  et 
curia  attinente  et  silva  adiacente  et  cum  censu  quinque  lotonnm  annu- 
atim  nobis  olim  inde  derivante  omnique  iugo  servitntis  seu  advocatie 
vel  eainscnnque  exactionis  liberum  cum  omni  libertate  et  iure  et  atti- 
nentiis,  sicut  bactenus  ecclesie  nostre  pertinuisse  dinoscitur,  iure  perpetuo 
possidendum.  Ne  autem  in  postemm  de  huiusmodi  facto  dubium  yel 
dinentio  qualiscomque  possit  evenire,  sigilla  nostra  et  ecclesie  nostre 
presentibus  in  testimonium  evidens  sunt  appensa.  Testes  buius  rei 
saut:  dominus  Herbordus  dictns  Mor,  canonicus  et  officialis  ecclesie 
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Halberstadensis ,  dominus  Albertus,  plebanus  sancti  Benedict!  antiqae 
civitatis  in  Quedelingbnrgh,  dominus  Gherardus,  plebanus  noye  civitatis 
ibidem,  clerici;  dominus  Lodewicus  de  Elvelligherode,  dominus  lohannes 
de  Langhele,  milites;  lobannes  dictus  Mor,  .lohannes  de  Langhele, 
famuli,  et  quam  alii  plures  fidedigni. 

Actum  et  datum  in  Quedelingburgh,  anno  domini  M^C^C''C®XXIII1^ 
in  crastino  beati  lacobi  appostoli. 

Oopialb.  Bl  1\  ' 

1325-  DecemberG.  78, 

Bas  Kloster  Waterler  bekundet,  dass  Konrad  von  Veckenskdtj 
Bürger  im  Osterwiek,  vom  Kloster  eine  1  Lofh  zu  GdUi  zinsende 
halbe  Hufe  in  der  Flur  genannter  Stadt  inne  hat,  die  dem  Kloster 
von  dem  Laienbruder  Friedrich  von  Beck  und  dessen  Geschwistern 
geschenkt  ist, 

Ne  ea,  que  geruntur  in  tempore,  simul  evanescant  cum  lapsu  tem- 
poris,  expedit  res  gestas  scripturarum  testimonio  perhennari.  Hiuc 
est,  quod  nos  Hermannus  prepositus,  Adelheidis  abbatissa,  Adelbeidis 
priorissa  totusque  conventus  sanctimonialium  ecclesie  sacri  sangniuis 
lesu  Christi  in  Waterlere  recognoscimus  presentibus  publice  protestando, 
quod  Conradus  de  Vekenstede,  civis  in  Osterwik,  Margarethaque  uxor 
sua^  et  sui  veri  beredes  tenent  ab  ecclesia  nostra  dimidium  mansani 
situm  in  campis  dicte  civitatis  iure  hereditario  possidendum,  cnins 
proprietatem  honesti  viri  fratres  de  Bek,  scilicet  frater  Fredericus  cod- 
versus  noster,  Thidericus  et  Hinricus  famuli,  [et]  domina  loanna,  mo- 
nialis  in  Adesleve^  soror  ipsorum,  ecclesie  nostre  propter  deum  et  ob 
reverentiam  sacri  sanguinis  contulerunt,  de  quo  dimidio  manso  dabitur 
annuatim  dicte  ecclesie  nostre  unus  loto  usualis  argenti  in  die  beati 
Galli  annis  singulis  persolvendus.  Preterea  memoratum  Conraduui 
cum  omuibus  suis  veris  heredibus  in  dicto  dimidio  manso  waranda- 
bimus,  imo  presentibus  warandamus. 

Testes:  loannes  iudex  in  Osterwik,  Carolus  de  Hoppelstede,  Hin- 
ricus de  Schowen,  Thidericus  de  Dedeleve,  burgenses  ibidem;  Frede- 
ricus advocatus  de  Vekenstede,  Thidericus  decimator  de  Schowen. 

Datum  anno  domini  M^CCC**XXV®,  in  die  beati  Nicolai  episcopi. 

Aus  Niemafi/ns  Urkunden- Auszügen  das  Stiß  S.  Btirchardi  in  Halhentadt 
betr.  Bl  3\ 

1)  Statt:  Marg,  quae  uxor  fuit 


1327.  März  26.  7«. 

Das  Kloster  Waterler  nimmt  den  Kaland  zu  Eilenstedt  in  seine 

Brilderschaft  und  in  die  Gemeinschaft  seiner  guten  Werke  auf. 

In  nomine  domini  amen.    Dicititnr  (!),  quia  fidelis  amicus   omni 

tempore  diligit,  hinc  est,  quod  nos  Hermannus  prepositus,  Adelbeydis 

abbatissa,  Adelheydis  priorissa   totusque   conventus   sanctimonialiimi 
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ecclesie  sacri  sanguinis  Ihesn  Christi  in  Waterlere  fidelem  amiciciam 
et  caritativam  devotionem  quarnndam  personarum,  iratrum  kalendarum 
in  Ejlstede,  considerantes  quam  circa  nostram  ecclesiam  et  conventom 
ob  reverentiam  sacri  sanguinis  gerunt,  ut  certis  indiciis  didicinius  et 
veraciter  experti  sumus,  damus  et  concedimus  eisdem  fratribus  tarn 
ciericis  quam  laycis  omnibas  ac  singulis  plenam  fraternitatem  nostram 
et  omninm  bonorum  operum  perfectam  participationem ,  que  in  nostro 
cenobio  die  noctuque  in  missis,  yigiliis,  ieiuniis,  orationibus,  castiga- 
tionibns  aliisque  bonis  operibus  operari  dignabitur  divina  dementia 
salvatoris,  rogantes  eos  omnes  et  singulos,  ut  et  nos  bonorum  suorum 
operum  etiam  participent  propter  deum.  In  huius  evidentiam  tacti 
preaentes  litteras  nostris  sigillis  appositis  duximus  muniendas. 

Datum  anno  domini  M^GCOXXVII^  in  crastino  annunciationis 
beate  liarie  virginis.    Valete  in  domino,  amen. 

Urschr.  Perg.  Wem.  mit  Bmchst,  d,  ConrentssierjeU  (tgl.  Jaf.  II,  Kr.  21). 
V(m  atu$erhdlb  ist  von  einer  Hand  des  ausgehenden  15.  Jh.  bemerkt:  nichil  (d.  h. 
.fbringt  nichts  ein!"). 


\W.  MSrz  27.  80. 

Das  Kloster  Waterler  versicfieti,  dass  für  die  vom  Stiflsherm 
Johann  von  Beinstedt  zu  S,  Bonifacii  in  HaXberstadt  vom  Herzog 
Otto  zu  Braunschweig,  den  von  Bodendiek  und  von  Goslar  er- 
kauften uful  dem  Kloster  geschenkten  vier  Hufen  sammt  einer 
Hof  stelle  zu  Waterler  ein  Kaplan  unterhalten,  demselben  eine 
Wohnung  angewiesen,  die  gestifteten  vier  Gezeiten  richtig  gehalten, 
endlich  derselbe  für  eine  bestimmte  Summe  gespeist  tverden  soll. 

In  nomine  sante  et  individue  trinitatis  amen.  Nos  Hermannus 
prepositus,  Adelheydis  abbatissa,  Adelbeydis  priorissa  totusque  con- 
venttts  sanctimonialium  sacri  sanguinis  Ihesu  Christi  in  Waterlere  ad 
noticiam  nniversorum  tam  presentis  quam  postere  nacionis  deducimus 
publice  protestantes,  quod  dominus  Johannes  dictus  de  Reyenstede, 
canonicus  ecclesie  sanctiBonefacii(!)  in  Halberstat  quatnor  mansos  sitos 
in  campis  ville  Waterlere,  quos  cum  area  et  aliis  iuribus  universis 
pertinentibus  ad  eosdem  mansos  tam  in  villa  quam  extra  villam  Water- 
lere 8ua  pecunia  ab  illustri  principe  Ottone  duce  in  Brunswich,  lohanne, 
Hinrico  fratribns  de  Bodendike,  Eriko,  Lippoldo  fratribus  patruelibus 
eornndem,  lobanne  milite  et  Annone  iamulo  fratribus  dictis  de  Goslaria 
comparavit,  monasterio  nostro  contulit  modo  infrascripto  et  cum  eisdem 
qnataor  mansis  de  consensu  nostro  mero  et  expresso  ac  omnium  quorum 
ioterest  seu  Interesse  poterit  in  futurum,  capellanum  perpetuum  ad 
(»fficiandum  qnoddam  altare  eidem  capellano  suisque  successoribus 
depotatom  in  monasterio  nostro  instituit  et  ordinavit,  quod  monasterium 
nostram  predictos  qnatuor  mansos  colat  et  de  eisdem  mansis  ipsi 
eapellano  suisque  snccessoribus  viginti  maldra  tritici  et  totidem  avene 
annoatim  a  monasterio  nostro  integraliter   persolvantnr.    Si   vero  in 
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solucione  dictorum  maldroram  aliquis  fuerit  detectas,  cxtanc  capellanns 
qui  pro  tempore  fuerit  colendi  predietos  mansos  per  se  sea  locandi 
alteri,  pront  sibi  plaeoerit,  liberam  habebit  potestatem.  Ciii  quidem 
capellano  snisque  successoribus  assignabimus  mansionem  in  caria 
nostra  competentem ;  enius  eeiam  eapellani  suornmque  saecessomm 
institucionem  sen  provisionem  sepedictos  dorainus  lohannes  ac  dominas 
Conrados  de  Hildensem,  perpetuus  vicarins  ecelesie  Halberstadensu, 
iratres,  quamdiu  vivunt  liberam  retinebunt,  vel  alter  ipsornm,  qui  dinciiu 
supervixerit.  Ipsis  vero  sublatis  de  medio,  ad  abbatissam  monasterii 
nostri  institucio  sen  provisio  predieta  pertinebit.  Qui  capellanus  suiqoe 
saccesBores  ad  quatuor  memorias  omnium  fidelium  defunctonim,  quas 
prefatns  dominuB  lohannes  per  eonventum  nostrum  annis  quibuslibet 
certis  temporibns  cum  vigiliis  ae  missis  animarum  sollempniter  per- 
agendas  instituit,  pro  consolacione  habenda  in  dictis  memoriis  con- 
ventui  nostro  unam  marcam  usualis  argenti,  scilicet  in  qualibet  memoria 
unnm  fertonem  eiusdem  argenti,  annis  singnlis  seeundum  ordinacionem 
prememorati  domini  lohannis  ministrabunt.  Insuper  recognoscimns, 
quod  prelibatus  dominus  lohannes  prcbendam  unam  ad  mensam  domini 
prepositi  nostri  ipsi  capellano  suisque  successoribus  in  perpetuum  una 
cum  ipso  preposito  nostro  ministrandam  pro  certa  summa  peennie  nobis 
integraliter  persolnta  ae  in  usus  monasterii  nostri  conversa  comparavit, 
que  prebenda,  si  in  mensa  prepositi  nostri  capellano  suisque  successoribos 
vel  alicui  ipsorum  non  competeret,  tunc  ad  habitacionem  ipsins  eapellani, 
qui  pro  tempore  fuerit,  dabitur  qualibet  diminucione  cessante.  Ad  que 
omnia  et  singula  supradicta  perpetuis  temporibus  iideliter  observanda 
nos  nostrnmque  monasterium  presentibus  obligamns.  Et  nt  omnia 
supradicta  rata  et  firma  permaneant  ac  in  perpetuum  inyiolabiiiter 
observentur,  presentem  paginam  in  testimonium  et  robnr  omnium  pre- 
missornm  confectam  sigillorum  nostrorum,  videlicet  prepositi,  abbatisse 
ac  conventus  nostri  munimine  duximus  roborandnm. 

Datum  anno  domini  M<^CCC<^XXV^^  sexto  kalendas  Aprilis. 

ürschr,  Wern.    Boa  Propst-  t*.  Äddissinnensiegel  8.  Taf.  II,  Nr.  16  und  18. 
Das  Conventssiegel  ist  nicht  mehr  vorhanden. 


1327.  November  30.  81. 

Die  von  Beck  geben  dem  Kloster  Waierler  das  EigetUhum  an 
zwei  Hufen  zu  Beck  hei  Osteriviek,  wovon  jährlich  ein  Loth  Silbers 
in  die  Küsterei  gegd>en  werden  soll. 

In  nomine  domini  amen.  Ne  ea,  que  ab  hominibns  recte  ac  fide- 
liter  aguntur,  inconstantis  animi  malignitas  infringat  sea  obli?ionis 
scmpulus  deleat  et  abstergat,  bonum  est  et  utile,  nt  scriptis  antenticis 
perhennentur,  ut  cum  presens  hominum  memoria  defecerit,  scriptore 
testimonio  factum  perpetnam  contineat^  iirmitatem.  Hinc  est,  qaod 
nos  frater  Fredericns  in  Waterlere,  Thidericos  et  Hinricus  famoli  dicti 
4e  Bhek  fratres  ac  lohanna  soror  nostra^  monialis  in  Adesleve,  teoore 
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presentiam  recognosoimns,  volentes  tarn  presentibus  quam  posteris  fore 
Dotnm,  quod  bona  voluntate  et  libero  arbitrio  plenoque  coDsensu 
ommum,  qaomm  interest  sea  Interesse  poterit,  damns  et  oonferimns 
ecclesie  sanctimonialiam  sacri  sanguinis  lesu  Cristi  in  Waterlere  pro- 
prietatem  dttonim  mansorom  sitorum  in  campis  Bhek  prope  civitatem 
Oeterwik,  hoc  tarnen  adieeto,  quod  in  crastino  beati  lohannis  Ewan- 
^eliste  singulis  annis  perpetuis  temporibus  custodi  dicte  ecclesie  in 
Waterlere  ad  offitium  custodie  prepositus  sen  magister  curie  qui  pro 
tempore  fuerit  ex  predictis  mansis  unum  lotonem  usualis  argenti  dabit 
expedite.  Ut  autem  hec  nostra  donatio  firma  maneat  in  perpetuum  et 
inviolabiliter  observetur,  nos  Tbidericus  et  Henricus  de  Bhek  fratres 
prenominati  litteras  presentes  dedimus  sigillorum  nostroram  munimine 
roboranda8(!).  Huius  rei  testes  sunt:  dominus  Hinricus sacerdos  in  Hade- 
niersleve,  dominus  Nieolaus,  capellanus  dicte  ecclesie,  Wolterus  et  Gon- 
radus,  conversi,  et  alii  quamplures  fidedigni. 

Actum  et  datnm  anno  domini  M'*CCC"XXV1P,  in  die  beati  Andree 
apostoli. 

CopiaO}.  Bl.  16*.  —  1)  contincat  für  contiugat? 


1330.  8S. 

Burchard,  Graf  zu  Falkenstein,  gibt  dein  Kloster  Waterler  das 
EigetUhum  an  zwei  Hufen  zu^Ellingen,  welche  die  von  MoleiHiof 
zu  Lehn  getragen  haben. 

In  nomine  domini  amen.  Nos  Borcbardus  dei  gratia  comes  in 
Valkenstein  omnibus  in  perpetuum.  Ut  maior  fides  adhibeatur  negotiis 
gestis,  expedit  inde  scripturam  fieri,  que  contineat  testimonium  veritatis. 
Uinc  est,  quod  cum  coqsensu  omnium  nostrorum,  quornm  interest,  et 
ob  remedium  ^  parentum  nostrorum  et  saintem  propriam  donavimus  et 
presentibus  donamus  preposito  et  conventui  sanctimonialium  in  Water* 
lere  proprietatem  duorum  mansorum  in  campis  Ellig  sitorum,  quos 
Hinricus  advocatus  et  Johannes  fratres  dicti  de  Molenhoff  et  uxor  dicti 
Uinrici  a  nobis  iusto  pheodo  habuerunt,  iusto  proprietatis  titulo  perpetuo 
possidendos.  Ut  autem  huiusmodi  donatio  ipsis  rata  permaneat  et 
nostris  successoribus  innotescat,  dedimus  presens  scriptum  super  hoc 
confectnm  nostro  sigillo  firmiter  communitum. 

Actum  et  datum  anno  domini  M^'CCC^^XXX^. 

Copialb.  Bl  45\     Ud)er8chrift:  EUing.    (Ende  d.  15,  Jh.) 
1)  anunarum  fMt, 


l:m.  MSrz  25.  83. 

Difhmar,  Abi  zu  Ilsencborch,  gibt  eine  von  Ulrich  (Olrico),  Graf 
zu  Begenstein  (Reghenstene),  seinem  Kloster  geschenkte  Hufe  zu 
Odorp  (in  campis  0.),  die  Hoyer  von  Setede  von  jenem  Grafen 
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0U  Lehn   getragen   haUe,  an  den    Propst  (honorabilem  virnm), 
Äebtissin  und  Qmvent  des  Klosters  Waterler. 
Datum  anno  domini  M<>CCC^XXX^  in  die  Annantiationis  domiDice. 

Gedr,:  Usenburger  ürhmdenb.  234. 


1333.  März  25.  S4. 

Albrecht,  Bischof  von  HaJherstadt,  willigt  in  die  vorstehende  von 
Abt  Dühmar  und  dem  Kloster  Useneborch  geschehene  Schenkung 
einer  Hufe  im  Felde  zu  Odorp,  die  Hoyer  von  Sehlden  von  dem 
edeln  Herrn  Grafen  Ohriche  von  Begensten  zu  Lehn  hatte,  an  das 
Kloster  zu  Woiterler. 

Oegheven  von  goddes  borth  dusent  jar  drihnndert    jar  in  deme 
driendritheghesten  jare,  an  deme  dagbe  der  bödescboftb  goddes. 

Gedr.:  lUenbwffer  Urkundenb,  235. 


1333.  Juli  30.  85. 

Albreckt,  Bischof  von  Halberstadt,  bestätigt  die  seitens  des  (Stifts- 
herm  zu  S,  Bonif.)  Johannes  von  Reinstedt  gema^chte  Schenkung 
von  vier  Hufen  für  den  Rector  der  S.  Annenkapelle  zu  Waterler. 
Albertus  dei  gratia  Halberstadensis  ecciesie  episcopus  .  .  omnibus 
in  perpetuum.  Votis  petentium  decet  nos  condescendere  in  licitis  et 
honestis,  et  precipue  in  hiis,  que  augmentam  respicinnt  cultus  divini. 
Hinc  est,  qnod  nobis  in  Christo  dilecte  .  .  abbatissa,  .  .  priorissa  et 
conventns  sanctimonialium  in  Waterlere  transiture  ad  novam  structuram 
eamm,  ne  capella  sancte  Anne,  quam  deserant,  frustretnr  officio  debito 
ordinamnt,  quod  dominus  Nicolaus,  pro  nunc  depntatus  in  rectorem 
dicte  capeUe,  et  quicunque  pro  tempore  ei  successerit  presentatns  ad 
eandem  ipsi  debitum  officium  inpensurus,  qnatuor  mansorum  froctos, 
qnibus  ydoneus  vir  dominus  lohannes  de  Reynstede,  non  immemor 
sue  salutis,  ipsam  capellam  dotavit,  percipiat  et  suos  faciat  anois 
singulis  pro  necessitate  et  commodo  sui  victus.  Dictns  etiam  dominas 
lohannes  et  frater  eins  Gonradus,  vicarius  dicte  ecciesie  nostre  Halber- 
stadensis, qnoad  vixerint,  .  .  abbatissa  vero  post  mortem  ipsorum  qoe 
pro  tempore  fnerit  ad  dictam  capellam  quociens  vacaverit  presentabant 
Quam  ordinationem  ipsarum  sanctimonialium  providam  utique  et  lauda- 
bilem  ad  preces  earum  approbamus  et  confirmamns  auctoritate  ordinaria 
presentibus  nostro  sigillo  in  testimonium  sigillatis.  Nulli  ergo  hominnm 
liceat  hanc  nostram  confirmationem  infringere  vel  ausu  temerario  con- 
travenire.  Qui  autem  contra  dictam  nostram  confirmationem  aliqnid* 
temere  attemptaverit,  indignationem  dei  omnipotentis  et  nostram  se 
noverit  incursurum. 

Datum  anno  domini  M^CCC^XXXIII^  XIII'»  kalendas  Augnsti. 

ür9chr.  Wern.    Siegel  (an  Pergamentstreifen)  nicht  mehr  vorhanden. 
1)  »'i  
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1331.  MSrz  U.  Waterler.  86. 

Aebtissin  und  Convent  zu  Waterler  beJcennen,  dass  die  drei  Kloster^ 
Jungfrauen  Johanna  von  Derenburg,  Bertradis  von  ScManstedt 
und  Elisabeth  von  Levede  die  Einkünfte  der  von  ihnen  vom  Ritter 
Peter  von  Semmenstedt  für  17  Mark  und  einen  halben  Vierding 
erkauften  halben  Hufe  zu  Odorp  erhalten  und  dass  dieselben  dar^ 
nach  an  die  Küsterei  fallen  sollen, 

Elisabet  dei  gratia  abbatissa,  Adelheydis  priorissa,  lutta  custrix, 
Odilia  celleraria  totusqne  conventus  ecclesie  in  Waterlere  omnibus 
presencia  yisuris  salutem  in  domino  Ihesu  Christo.  Que  in  tempore 
gemntar,  ne  a  memorii»  hominum  simnl  cum  lapsu  temporis  dilabantnr, 
necesse  est,  ea  scripturamm  ac  sigillornm  instrnmentis  firmiter  roborare. 
Hinc  est,  qood  nos  abbatissa,  priorissa,  thesauraria,  celleraria  pretacte 
totnsqae  conventns  ad  noticiam  cuinslibet  audientis  seil  videntis  cupimus 
devenire,  qnod  quedam  nostre  conventuales,  yideiieet  lohanna  de  Derne* 
borch  ac  Bertradis  de  Slanstide  necnon  Elisabet  de  Levede  sua  pecunia 
conparavenint  unnm  mansnm  situm  in  campis  Odorp  cum  omni  iure  et 
proprietate  pro  decem  et  Septem  marcis  cum  dimidio  fertone  a  strennuo 
milite  Petro  dicto  de  Scymmenstide  ista  condicione  adiecta,  quod  hec 
preuominate  tres,  sciiicet  lohanna,  Bertradis  et  Elisabet,  fructus  mansi 
prescripti  totaliter  ad  tempora  sae  vite  sibi  tollent.  Una  sive  duabus 
deiiinctis  tercia  fructus  pretactos  omnimode  sibi  tollet,  et  hoc  omnibus 
dabiis,  que  ab  abbatissa  sive  a  preposito  tunc  temporis  ac  toto  con- 
veutu  inici  poterunt  postergatis.  Preterea  hiis  omnibus,  sciiicet  tribus, 
viam  nniverse  carnis  ingressis,  fructus  de  predicto  manso  derivantes 
ad  officium  nostre  custodie  iugiter  pertinebunt,  sciiicet  ad  necessaria 
divino  cultui  eo  melius  conparanda.  Ultima  vero  istarum  trium  que 
sDpervixerit  duabus  defunctis  quandocunque  egrotaverit  et  penam 
mortis  se  non  evadere  cognoverit,  presens  scriptum  tunc  temporis 
tesanrarie  sine  dilacione  tenebitur  presentare.  Ne  igitur  in  posterum 
haic  nostre  actioni  sive  facto  dubii  quid  quis  iuiciat  auterroris,  presens 
scriptum  nostro  sigillo  dedimus  roboratum.  Testes  huius  sunt:  dominus 
Xicolaas,  dominus  Conradus,  fratcr  Conradus,  Ilinricns  de  Lochtene 
ibidem  capeilanus,  et  alii  quamplures  fidedigni. 

Datum  Waterlere,  anno  domini  M'^CCC"  tricesimo  IUI",  in  cena 
domini. 

Urschr.  Wern,    Siegel  nicht  niehr  erhalten. 


l:m.  April  23.  87. 

Dos  Kloster  S.  VUi  zu  Drubeke  verkauft  detn  Propst  und  Convent 
zu  Waterler  eine  Mühletistelle  und  einen  dabei  gelegenen  Holz  fleck. 
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welche  jährlich  V2  Mark   utid  ein  Fünftel  linsen,  fu/r  5  Mark 
und  ebien  Vierding  schwarzen  Silbers. 

Datum  anno  domini  M^CCOXXXV«,  in  die  beati  Georgii  martiris. 

Gedruckt:  Dräbecker  Urkundenb.  78. 


1335.  Mai  13.  88. 

Das  Kloster  Walkenried  verkauft  dem  Priester  Nicolaus  voii 
Staden  zu  Waterler  eine  Hufe  zu  Odorp  für  20  Mark  Silbers^ 
welche  zum  Besten  ihres  Hofes  Schauen  verwendet  sind. 

Nos  frater  Eckehardus  dictus  abbas  in  Walkenreden  totosque  con- 
ventus  universis  Christi  fidelibos  notom  esse  eapimus  et  publice  prote. 
stamur  tarn  presentibus  quam  posteris,  quod  urgente  nos  gravi  onere 
debitornm  communi  tractatu  et  matura  deliberacione  prehabitis  de 
unanimi  consensu  omnium  uostrorum  et  singulorum,  quorum  interest  et 
Interesse  potent,  unum  mansum  cum  omni  proprietate  et  iure  libenun 
et  Solu  tum  ab  omni  decimacione  situm  in  campis  Ordorp  vendidimus 
domino  Nycoiao  de  Staden,  sacerdoti  in  Waterlere,  pro  viginti  mards 
nsualis  argenti  nobis  a  predicto  Nycoiao  integre  persolutis  et  in  evi- 
dentes usus  nostre  curie  Scowen  iam  conversis.  De  ipso  autem  manso 
predicto  domino  Nycoiao  emptori,  si  aliquod  inpedimentum  habnerit, 
warandiam  prestabimus  et  prestamus,  Premissorum  testes  sunt:  frater 
Henricus  de  Bruneswich,  frater  Heydenricus  dictus  Pampowe,  frater 
lohannes  Crispus,  frater  Dithmarus  de  Wernigerode,  sacerdotes;  frater 
Arnoldus  aratri^  magister,  frater  Conradus  pistor,  frat«r  Thidericus 
Berchbräge  et  frater  lohannes  de  Dale,  conversi.  In  rei  testimoDiam 
sigillum  nostrum  presentibus  dnximus  apponendum. 

Datum  anno  domini  M'^CGC^^XXX^,  in  die  beati  Servacii  episcopi 
et  confessoris. 

Urschr,  Wem.  mit  anhangendem  beschädigten  spitzovalen  Siegel  in  rothem  Wachs. 
—  Auf  der  Bückseite  findet  sich  van  einer  Hand  des  15.  Jahrh.  die  Angabe:  Litten 
abbatis  de  Walkenrede  super  uno  manso  libero  comparato  a  claustro  suo  ad  capelUm 
sancte  Anne.  —   1)  arat'.  

1335.  December  18.  Halberstadt  89. 

Älb^'echt,  Bisdwf  von  Halberstadt  ^  gibt  den  Kloster  Jungfrauen  zu 
Waterler  den  Neubruchszehnten  von  sedhs  innerhalb  der  Umzäuntatg 
des  Klosterhofs  gelegenen  Morgen, 

In  nomine  domini  Amen.  Albertus  dei  gratia  Halberstadensis 
ecclesie  episcopus  omnibus  in  perpetuum.  Moris  est  approbati  apnd 
sapientes,  ut,  quod  ab  eis  rite  et  racionabiliter  geritur,  in  scripta  ano- 
tentica  redigatur,  ne  versucie  calumpniancium  in  posterum  pateat  ullus 
locus.  Hinc  est,  quod  recognoscimus  et  presentibus  publice  protestamor^ 
quod  nos  moti  patemo  affectu  circa  pauperculas  sanctimoniales  monasterii 
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sacroBancti  saDguinis  Christi  iu  Watorlere  pro  relevanda  earum  neces- 
sitate,  qna  heu  plarimuni  gravantur,  dicto  monasterio  sanctimonialium 
decimam  novalium  habencium  sex  iugera  in  mensura  sita  nunc  infra 
septa  carie  claostri  intaitu  dei  liberaliter  donavirnuB  presentibusque 
donamns,  ita  ut  a  prestacione  decime  nobis  et  nostris  successoribus 
debite  et  dictis  novalibus  tarn  in  fructibus  quam  in  peendibus  et  peco- 
ribos  sepediete  moniales  nunc  et  in  perpetuom  sint  libere  et  exempte. 
Id  cuias  donacionis  nostre  testimoninm  evidens  sigillam  nostrnm  pre- 
sentibus  est  appensnm  cum  subscripcione  testium,  videlicet  honorabiliam 
viroram  dominorum  lacobi  decani  et  magistri  Themonis,  camerarii 
dicte  eodesie  nostre,  lohannis  de  Romesleve  militis,  et  aliorum  pluri- 
morum  fidedignomm. 

Datum  Halberstad^  anno  domini  millesimo  CCC''XXX^  quinto,  feria 
secanda  proxima  ante  festum  beati  Thome  apostoli. 

Ursehr,  Wern.    Das  an  T&rgamenUtreifen  angehängt  gewesene  Siegel  ist  nicht 
tMhr  vorhanden. 


Vm,  April  14.  90. 

Albreckt  und  Bernha/rd,  Gdyrüder^  Grafen  zu  Regenstein,  g^en 
dem  Kaplan  der  S.  Annenkapelle  zu  Waterler  das  Eigenthum 
dnes  Morgens  einer  Hufe  daselbst^  welche  Heinrich  Nicolai  in 
Husler  von  ihnen  zu  Lehn  trägt, 

Nos  Albertus  et  Bernhardus  fratres  dei  gratia  comites  de  Regen- 
steyn  recognoscimns  presentibus  lucide  protestando,  quod  cappelle  sancte 
Anne  in  Waterlere  site  proprietatem  unius  iugeris  unins  mansi  in 
campis  Waterlere  siti,  quem  mansum  a  nobis  tenet  sub  pheodo  Hyn- 
ricus  Nicolai  dictus,  morans  in  Huslere,  pure  propter  deum  et  ob 
salatem  animarum  nostrarum  ac  parentum  nostrorum  erogamus  in  hiis 
scriptis.    In  quomm  evidentiam  sigilla  nostra  presentibus  sunt  appensa. 

Sab  anno  domini  MOCC^XXXVI»,  dominica  in  qua  cantatnr  Miseri- 
oordia  domini. 

ürst^.  Wem.  Die  beiden  an  Pergamentstreifen  anhangenden  nmden  Siegel 
I.  Tafd  IX,  Nr.  63  u.  64, 

im.  October  28.  91. 

Heinrich  Molenhof  gibt  dem  Kloster  Waterler  zwei  Hufen  zu 
Eüingen  bei  Schauen,  tcovon  jährlich  ein  Vierding  zum  Licht 
beim  heiligen  Blut  gegeben  werden  seil, 

Wy  Hinrick  Molenboff  unde  Lutgard  myn  wyff  bekennen  in  dissem 
breve  alle  den,  de  one  boren  unde  sehn,  dat  wy  hebben  ghegeven 
twe  höre  np  deme  velde  to  Eliinge  boven  Schowen  mit  alleme  rechte 
an  Telde  unde  an  dorpe  in  dat  clostere  to  Waterlere  der  ebdischen 
nnde  der  eusterynnen  unde  der  samninge  gemeyne  na  unsem  dode 
QBde  halve  marck  wergeldes  van  deme  gude  to  gevende  by  unseme 
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lyve  mit  dyssem  underschede:  Dede  my  des  ichtes  nod  nnde  Ijves 
nod,  80  wolde  ik  mik  losen  mit  deme  gude  ane  allerleye  weddereprake. 
Ock,  wolde  myn  wyff  edder  seolde  eynen  anderen  man  minnen  na 
mynem  dode,  so  were  dat  gud  des  closters  leddich  nnde  loß;  sunder 
eynen  werreyerding  scall  me  geven  alle  jare  van  deme  gnde  to  dem 
lichte  des  hilgen  blödes.  Dyt  benomede  geld  scall  me  geven  in  deme 
achten  dage  sunte  Peters  unde  Pauli.  Des  henge  wy  unse  ingesegei 
to  dyssem  breve  des  closters  unde  myn  to  eyner  orkunde. 

Dusse  rede  is  geschein  by  der  ebdischen  tyden  vor  Belen  van 
Osterwick,  na  goddes  bord  dusend  jare  unde  drehundert  jare,  in  dem 
sesnndedrittigesten  jare,  in  der  hilgen  apostelen  dage  Symonis  unde  Jude. 

CoptäR),  Bl.  46  \  

1337.  Juni  23.  93. 

Das  Kloster  WdÜingerode  bekennt,  duss  Ludtvig  von  Sehlde,  Bürger 
zu  Goslar,  von  dem  Stiftsherm  Heinrich  Kegel  daselbst  einen  v<m 
Kloster  für  100  Mark  versetzten  Hof  mit  zehn  Hufen  zu  Mulmke 
erkauft  habe  und  mlligt  in  dessen  Ueberlassung  an  das  Khst^ 
Waterler  untei'  Vorbehalt  einer  Ablösung  nach  den  nächsten  ßnf 
Jahren, 

Van  der  gnade  goddes  we  Johan  provest,  Conegnnd  ebbedische, 
Sophia  priorinne  unde  de  ghemeyne  covent  des  closteres  toWoltlDghe- 
rode  bekennet  in  dissem  openen  breve,  dat  Ludolf  van  Seide,  borghere 
to  Goslere,  heft  ghekoft  van  hern  Hinreke  Keghele,  canoneke  to 
Goslere,  mit  usem  willen  unde  wlbort  enne  hof  unde  teyn  hove  to 
Mulbeke,  de  her  Hinrek  van  os  ghehat  hadde,  mit  allem  rechte  unde 
mit  aller  nut,  de  darto  hört,  an  holte,  an  dorpe  unde  an  velde;  sunder 
dat  kerklen  to  Mulbeke  unde  de  eghendäm  des  sulven  gndes  scai  ose 
bliven.  Dat  vorebenomde  gud  heft  he  ghegheven  dem  goddeshnse  to 
Waterlere  dor  got  unde  vor  penninghe,  de  he  en  scnldich  was.  Ok 
heft  de  sulve  Ludelf  (!)  unde  de  covent  van  Waterlere  de  gnade  og 
ghegheven,  dat  we  dat  vorebenomde  gut  moghet  weder  kopen  na  den 
neysten  vif  jaren,  welkes  jares  we  willet,  twischen  pinkesten  oudc 
paschen  vor  hundert  lodeghe  mark.  Wanne  we  en  de  beret  hedden, 
80  were  dat  vorebenomde  gut  uses  goddeshuses  weder  ledich  unde 
los,  unde  dat  ghelt  ne  scolden  de  vormünden  desses  gudes  nerghen 
keren,  sunder  in  sodane  stucke  alset  nu  ghewesen  heft,  dat  et  to  nut 
kome  den  clostervrowen  to  Waterlere  eweliken,  malker  na  erer  antale, 
unde  dat  scolet  se  don  mit  witscap  unde  mit  rede  der,  de  disses  godes 
Vormunden  sint  unde  desse  breve  hebbct.  Dat  dit  vast  unde  stede 
blive,  so  hebbe  we  dessen  bref  beseghelet  mit  usen  ingheseghelen, 
des  provestes  unde  des  coventes. 

Unde  is  gheschen  na  goddes  bort  dusent  drehundert  jar,  in  deme 
seven  undedrittegheöten  jare,  in  santeJohannescsavende  tomiddensomere. 

Vrschr.  Wern.  mit  den  gut  erhaltenen  Siegeln  des  Propsts  (paraboliech  43  und 
33  "»"*;  und  des  Ckmvents  (rtmii  63 «»";. 
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1387.  Juni  S3.  93. 

Das  Kloster  Waterler  bekennt,  dem  Kloster  Woltingerode  n<xch 
ßnf  Jahren  cUis  Gut  zu  Mulmkey  einen  Hof  mit  zehn  Hufen 
gegen  100  ztvischen  Fßngsten  und  Ostern  auszuzahlende  Mark 
liXhigen  Silbers  wieder  überantworten  zu  wollen. 

Van  der  gnade  goddes  we  Roderic  provest,  Ylsebe  ebbedische, 
Odylie  priorinne  nnde  de  ghemeyne  covent  des  closters  to  Waterlere 
bekennet  in  dissem  openen  breve,  dat  we  scolet  weder  laten  deme 
elostere  to  Woltingherode  dat  gut  to  Mulbeke,  dat  is  en  bof  unde  teyn 
hove,  mit  aller  nat  unde  mit  allem  rechte  na  dessen  neysten  vif  jaren, 
welkes  jares  de  provest  unde  de  covent  to  Woltingherode  willet,  vor 
hundert  mark  lodeghes  sulveres;  de  scolden  se  os  bereden  twischen 
pinkesten  unde  paschen.  Disses  to  ener  betflghinghe  hebbe  we  en 
dessen  brei  ghegheven  beseghelet  mit  usen  ingheseghelen,  des  provestes 
nnde  des  coventes. 

Na  der  bort  uses  bereu  goddes  dusent  drehundert  jar  in  dem  seven 
aude  dritte^hesten  jare,  in  saute  lohanneses  avende  to  middensomere. 

LrscÄr.  mit  dem  Propst-  und  gewohnlichen  (Jonventaaiegd  (vgl.  Taf.  II,  Nr.  18 
und  21)  im  königh  Statäsarchive  zu  Hannover.  Vgl.  auch  ebds.  das  im  17.  Jh. 
angefertigte  Copialbuch  von  Woltingerode  S.  567,  wo  bemerkt  ist^  dass  man  nicht 
ru«f,  iro  das  Dorf.  Mulbeke  gdeaen  sei,  doch  rieth  man  auf  Mulmke,  das  jenem 
Khater  nahe  liege.  Da  das  Kl.  Woltingerode  sonst  nichts  von  jener  Besitzung 
misste,  so  sddoss  man,  dijos  es  vom  Kl,  Waterler  noch  nicht  ausgelöst  sei. 


1338.  Deeemlt»er  ^.  94. 

Bas  Kloster  Waterler  versichert,  dass  die  Einkünfte  der  von 
den  dortigen  geistlichen  Jungfrauen  Johanna  von  Derenburg  und 
Bertradis  von  Schkmstedt  vom  Bitter  Feter  von  Semmenstedt  er- 
kauften und  zur  Kiisterei  des  Klosters  geschenkten  Hufe  zu  Odorp 
zu  Wadis  und  Licht  beim  heiligen  Blut  gebraucht  werden  sollen, 

We  Elizabet  von  der  gnade  godes  ebbedissche,  Odilia  priorinne, 
darmede  de  gance  samninghe  des  godeshuses  des  hilgen  blödes  to 
Waterlem  bekennen  openberliken  alle  den,  de  dessen  bref  sehen,  boren 
oder  lesen,  dat  vor  Hanne  von  Demebnrch  unde  vor  Bertrad  v^n 
Slanstede  myt  unsem  rade  nnde  willen  hebben  ghekoft  ene  hove  an 
dem  velde  to  Odorp  mit  erem  eghenen  gude  unde  gelde  von  dem  acht- 
barn  riddere  hem  Peter  von  Zemmenstede  myd  aller  vriheyd  unde 
mid  allem  rechte  to  besittene  wend  an  erer  beyder  end^.  Dama  so 
hebben  desse  vorbenomden  vrowen  nach  der  anwise  goddes  dat  vor- 
bescrevene  g&d  gegheven  in  nnse  kusterye  af  to  plegene  wirokes, 
waa^es  nnde  luchtesvor  dem  hilgen  blöde  unde  nicht  den  vrowen. 
Op  dat  desse  ding  stede  bliven,  so  hebbe  we  unser  samnigh  ingesegel 
&D  dessen  bref  ghehenghed.    Der  thuge  desser  geschichd  sint:  her 
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Peter  von  Zemmestede,  riddere,  her  Nieolaus  yicarins  to  Waterlem,  imde 
darto  Diderik  von  ßec. 

Dit  is  gheschen  nach  godes  ghebort  dnsnnt  jar  drahnndert  jar  in 
dem  achtundrittegesten  jare,  latern  dage  sancti  Thome  des  apostolen 
UDsen  heren  Jhesu  Gristi. 

ürschr.  Wem.  Das  fragmenlarisch  erhaltene  Siegel  (s.  Taf.  LI^  21)  liegt  lote  bei. 


1339.  Mai  36.  95. 

Die  (von)  Schtnon  verkaufen  den  Gebrüdern  von  Beck  vier  Uufm 
zu  Südschauen  für  2 1/2  Mark  und  versprechen  diese  so  lange  sti 
treuer  Hand  zu  behaUen,  bis  die  Käufer  die  Lehen  erivorben  haben. 

Wy  Hermen  Sman,  Wesseke,  Hinrick,  Gherert  unde  Ludeloff  myne 
szone  bekennen  nnde  belügen  in  desseme  jegenwardigen  breve  alle 
den,  de  one  seth  nnde  boret,  dat  wy  hebben  vorkofft  Diderick  unde 
Hinrick  broderen  gheheten  van  Beck  unde  oren  rechten  erven  vere 
hove  to  Susscowen  ane  jenigerleye  ansprake  vor  driddehalve  swarte 
marck,  unde  scoUen  one  de  holden  to  truwere  handt  also  lange  went 
se  de  lene  were  krighen.  Tho  einer  orkunde  unde  to  einer  betugnisse 
disser  dingk  hebbe  ik  Herman  Sman  mit  aller  vulbordt  myner  erven 
one  dussen  breff  ghegeven  besegelt  mit  mynem  ingesele. 

Dit  is  geschein  na  der  bord  goddes  dritteinhundert  jare  in  deme 
negen  unde  drittigesten  jare,  in  des  heyligen  lichammes  dage. 

OopiaJb.  Bl,  39\ 

1342.  December  18.  96. 

Das  .Kloster  Waterler  bekundet,  dass  der  Laienbruder  Konrad 
eine  halbe  Mark  an  einem  Hause  in  Wernigerode  zu  3  Lichtern 
in  der  Klosterkirche  erkauft  hat. 

Nos  Elizabet  dei  gratia  abbatissa,  Odilia  priorissa  totusqne  con- 
Tentos  sanctimonialium  in  Waterlere  omnibus  presentibus  et  futuris 
cupimus  esse  notum,  quod  frater  Gonradus,  nostre  ecclesie  con versus, 
de  scitu  nostro  et  licencia  in  honorem  preciosi  sangvvinis  ^  Ihesu  Christi 
necnon  beati  lacobi,  nostri  patroni,  eroit  dimidiam  marcam  in  domo 
que  dicitur  Menscen  civitatis  Wernigherode  in  remediom  peccatorum 
Buorum  et  anime  salutem  ad  tria  lumina,  videlieet  ad  elevacionero 
corporis  Christi  et  ad  duo  alia  summi  altaris  nobis  perpetuis  temporilms 
annis  singulis  persolvendam.  Huius  rei  testes  sunt:  predicte  domine, 
filie  nostri  claustri,  sanctimoniales  qui(!)  antedictam  dimidiam  marcani 
ad  manus  nostras  et  predicta  lumina  receperunt;  item  Hennigns,  tone 
advocatus,  cognomine  de  Hesnem,  Gonradns  de  Minsleve  monetarins, 
et  alii  qnamplures  fidedigni.  In  cuius  empcionis  testimoninm  sigilium 
nostri  conventus  preseotibus  duximns  apponendnm. 

Datum  anno  domini  M^CCC^'XUP,  quatuor  temporum  in  adveota. 

ürschr.  Wem.  Das  ConretUssiegel  ist  nwr  am  Bande  ein  wenig  verletzt.  VgL  Taf  IL  22. 
1)  sftngauiiuB. 
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1345.  October  S8.  97. 

Heinrich  Molenhof  überlässt  dem  Kloster  Watet^ler  ewei  Hufen 
gu  EUingen  und  lässt  demselben  die  Lehen  auf 

Nos  Hinricas  dictns  MollenhoiF  et  Lucka  axor  eins,  Hinricus  et 
Laderns  dieti  Mollenhoff  filii  eorum,  universis,  ad  qnos  presens  scriptum 
perrenerit,  notam  esse  cupimus  publice  protestantes,  qnod  matura 
deliberatione  prehabita  domino  preposito,  abbatisse  et  conYentui  ecclesie 
sacri  sanguinis  lesu  Gristi  in  Waterlere  duos  mansos  sitos  in  campis 
Ellinge  prope  villam  Schowen  vendidimus  cum  Omnibus  utilitatibus  de 
eis  proventuris  ac  iure  ipsis  appendentibus  nsufructus  iure  et  nomine 
temporibus  perpetuis  libere  possidendos,  resignantes  ergo  ipsis  prepo- 
sito,  abbatisse  et  conventui  ius  pbeodale,  quod  hactenus  ab  eisdem 
teoebamus.  Insuper  renunciamus  exceptioni  non  numerate  seu  non 
solute  pecunie  ac  quibuslibet  exceptionibus ,  defensionibus  vel  contra- 
dictionibus,  beneficiis  legum  et  canonum  aut  consuetudinum,  quibus 
possemus  aut  posse  videremur  supradictam  venditionem  revocare,  in- 
fringere  aut  modo  quomodolibet  irritare.  Testes  premissorum  sunt: 
dominus  Henuannus  plebanus  in  Hußlere,  dominus  Hinricus  de  Stotter- 
ling;  loban  de  Lucbten,  famulus,  et  alii  plurimi  fidedigni.  In  quorum 
eridentiam  sigillum  nostrum  presentibus  duximus  apponendum. 

Datum  anno  domini  M^CCC'^XLy^^,  in  die  beatorum  apostolorum 
Symonis  et  lüde. 

CopUab.  El.  46\  

mi.  Mai  17.  98. 

Konrad,  Graf  zu  Wernigerode,  bekundet,  dass  Heinrich  Molenhof 
auf  gwei  Hufen  zu  Schauen,  die  er  von  ihm  zu  Lehn  trug,  zu 
Grünsten  des  Klosters  Waterler  Verzicht  geleistet  hat. 

Von  goddes  gnaden  we  Conrad  greve  to  Wernigerode  bekennen 
in  dissem  openen  breve,  dat  Henrik  Molnhof  heft  gedeghdinget  mit 
deme  proreste  hem  Nyclawese  und  mit  der  ebbedisscben  und  mit 
deme  convente  gemeyne  der  klostervruwen  des  goddeshuses  to  Water- 
lere, dat  se  hebben  scolen  two  hove  to  Schon  wen,  de  he  von  on  to 
leoe  baddCy  und  scolen  de  behalden  und  besitten  mit  alleme  rechte  in 
Telde»  in  dorpe,  alse  he  de  hadde,  und  heft  der  mit  willen  yorteghen 
Tor  06.  Und  hebben  disses  to  enem  orkunde  gegheven  dissen  bref 
beseghelt  mit  unsem  tohaggenen  yngheseghele. 

Na  goddes  bort  dretteynhundert  jar  in  dem  seven  und  yertyghesten 
jare,  in  deme  donnersdaghe  vor  pynckesten  aller  neyst. 

ünchr.  Wem.  Das  beschädigte  runde  Siegel  von  gegen  5^"^°^  Durchmesser 
Kigt  m  einem  mü  Bhmenranken  vereierten  Jf^elde  einen  damascirten  dreieckigen 
tUhendm  SchOd  mü  den  ForeOen,  Umschrift:  S'  COMITIS .  (CONRADI)  DE .  (WER- 
MG)ERODE.  Vgl,  Taf.  VI^  Nr,  45,  doch  ist  zu  bemerken,  dass  zwischen  den 
ForvOm  ganz  so  wie  bei  Taf,  VI,  Nr.  48  da»  Kleeblatt  sichtbar  ist. 
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1348.  Juli  30.  d9. 

Albrecht,  Bischof  von  Halberstadt,  gibt  dem  Kloster  Waterler  das 
JEigenthum  der  von  den  Gebrüderti  von  Gotcische  erkauften  cwt 
ihm  lehnrührigen  und  ihm  aufgelasseneyi  6  Hufen  sammt  ein&n 
Hofe  m  Waterler  nebst  einem  Hohfleck  bei  dem  letzteren  und 
einem  andern,  Rimrod  genannt. 

Albertus  dei  gratia  Halberstadensis  ecclesie  episcopus  omnibus  in 
perpetnnm.  Moris  est  approbati,  ut  quod  rite  geritur  in  scriptura 
auttentica  redigatur,  ne  versucie  malignanciuiu  iu  posterum  pateat  ullu8 
locns.  Hinc  est,  quod  recognoseimus  et  ad  notitiam  deducimus  omnium, 
quorum  interest  vel  poterit  Interesse,  quod  cum  discretus  vir  .  .,  pre- 
positus  sanctimoDialium  monasterii  in  Waterlere  et  abbatissa,  priorissa 
totusque  conventus  ibidem  a  strennuis  famulis  Hermanno  et  Ottone 
fratribus  dictis  de  Gliowisebe  sex  mansos  sitos  in  campis  ville  Water- 
lere cum  una  curia  sita  in  eadem  villa  ac  duo  ligneta,  quorum  UDum 
adiacet  iam  dicte  curie  et  aliud  dicitur  Bymrod,  cum  suis  pertineneiis 
tam  in  villa  quam  in  campis  pro  pecunia  beneplacita  et  eis  soluta 
titulo  empcionis  comparassent;  quos  quidem  mansos,  curiam  et  ligneta 
dicti  famuli  a  nobis  et  a  nostra  ecclesia  hactenus  in  pheodo  tenuerunt 
Qui  quidem  famuli  in  nostra  presencia  constituti  dicta  bona  in  maiiiis 
Düstras  libere  resignarunt  nosque  in  manibus  nostris  eadem  bona 
tenentes  resignata  de  consensu  honorabilium  virorum  prepositi,  . .  decani 
tociusque  capituli  . .  nostre  ecclesie  dictis  preposito,  abbatisse,  priorisse 
et  conventui  donavimus  presentibusque  donamus  cum  proprietate  tra- 
dentes  ipsis  .  .  possessionem  vacuam  eorundem,  volumusque  ipsis 
cavere  de  eviccione,  promittimus  ipsos  eripere  et  servare  indempues 
ab  impeticione  seu  molestacione  cuiuslibet  persone  ecclesiastice  vel 
mundane.  In  quorum  testimonium  evidens  presentem  litteram  sigillis 
videlicet  nostro  et  dicti  nostri  capituli  tradimus  sigillatam.  Teüites 
yero  sunt :  honorabiles  viri  Lodowicus  de  Honsten,  thesaurarius  prefate 
nostre  ecclesie  et  cantor  ecclesie  in  lecheburch,  ac  Johannes  dietus 
Schorben,  canonicus  ecclesie  sancti  Pauli,  et  quampiurcs  alii  fidedigui. 

Datum  anno  domini  millesimo  GCC^  quadragesimo  octavo,  IIP  ka- 
lendas  Angusti. 

Urschr.  Wern.  Das  9pitzotale  BiscIiofsBiegel  beschädigt,  das  Cotwentssiegd  niott 
tnehr  wrhatiden, 

1348.  November  19.  100. 

Das  Kloster  Waterler  bekennt,  dass  ihm  sein  Propst  Nicolm^ 
sieben  Mark,  die  er  zum  Ankauf  des  Lchns  von  6  Hufen  :u 
Waterler  von  den  von  Goivische  und  des  Eigenihums  derstihf* 
vom  Bisdiof  AlbreM  von  Halberstadt  bestimmt  Jtat,  geliehen  hiU 
und  versetzt  ihm  dafür  3  Hufen  und  das  Holz  Rimrod  genannt 
Nos  Odylia  abbatissa,  Adelbeydis  priorissa  totusque  coovcDtos 
aanctimonialium   ecclesie  sacri  sanguinis  Ihesu  Christi  in  Waterlere 
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reeogüOBcimns  in  hiis  scriptis,  quod  dominus  Nicolatis,  noster  prepositus, 
ad  redimendom  ins  pheodale  ab  honestis  famulis  dictis  de  GhowUce 
de  sex  mansis  sitis  in  campis  ville  Waterlere  cum  suis  pertenenciis  (!) 
eciam  ad  empeionis  proprietatem  a  venerabili  domino  Alberto,  Halber- 
stadensis  ecclesie  episcopo,  septem  marcas  pnri^  nobis  mutuo  dedit. 
Insaper,  ut  dicto  domino  Nicoiao  satisfaciamns  de  predictis  sex  mansis 
tres  mansos  cum  ligneto  quod  dicitur  Bemrod  obligamus  ipsique  in 
possessionem  liberam  tradimus,  quousque  dictas  septem  marcas  ex 
eisdem  plene  recipiet  Dictis  vero  septem  marcis  solutis,  predicta  bona 
ad  Dostram  transibunt  ecdesiam. 

Datum  anno  MoCGC<>XLVlII^  in  die  beate  Elyzabhet 

In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostri  conventus  et  appensum. 

Vrichr.  Wem.    Siegd  nicht  mehr  vorhanden.    Eine  Hand  v.  Ende  d.  15.  Jh. 
hat  bemerkt:  Expiravlt.    Legatar  et  investigetur  de  agro  si  potest. 
1)  argen  ti  ist  weggelaesen. 

1348.  December  6.  lOl. 

Die  von  Ler  senden  den  von  der  Gowisch,  ihren  Lehnsherrn,  die 
Laien  von  sechs  Hufen,  zwei  Hohs flecke  und  einen  Hof  zu 
Waierler  eu  Gunsten  des  dortigen  Klosters  auf, 
We  Diderich  von  Lere  riddere  unde  Wolter  von  Lere  sin  veddere 
knape  bekennen  oppenbare  in  disseme  jegenwerdigen  breve  alle  den, 
de  ene  sen  eder  boren  lesen,  dat  we  hebben  opgesant  unde  opsenden 
den  edelen  von  der  Gowisch,  unseme  juncheren  Hermanne,  hem  Siverde 
unde  Otten  unde  alle  eren  broderen  unde  al  eren  rechten  erven  ses 
bove  tho  Waterlere,  tveyi  holtblec  uude  enen  hof  in  deme  dorpe  tho 
Waterlere,  de  we  von  en  to  lene  hebben  gehat.  Des  gfides  vortige 
we  to  des  provestes  haut  von  Waterlere,  der  ebbedischen  unde  der 
Bamennnghe  gemenliken  to  Waterlere,  alse  de  provest  gededinghet 
het,  wenne  dat  vorbenomde  gfit  geegent  worde  den  vorbescrevenen 
closterluden  to  Waterlere,  so  vortye  we  des  gftdes  unde  senden  dat  op, 
alse  hir  vor  bescreven  stet.  Tho  eyner  wissenheyt  alle  disser  vorbe- 
screvenen dingh  so  hebbe  we  vorbenomden  Dideric  von  Lere  riddere 
ande  Wolter  sin  veddere  unse  ingesegele  gehenghet  an  dissen  bref, 
de  gegeven  is  unde  gescreven  na  der  bort  goddes  dretteynhundert  jar 
in  deme  achteden  und  vertegestem  jare,  in  sente  Nicolaus  dage  des 
hejligen  bischopes. 

Vrsdtr.  auf  I\tpier  in  Wern.    Das  Siegel  Dietrichs  von  Ler,  einen  Rüdenkopf 
seigend,  igt  noch  In'Hchstückweise  an  Bergamentstreifen  hangend  erhalten,  von  der 

Cmsdmft:  ITH1]DERIC ;  s.  Taf,  XII,  Nr.  87;   das  Wolters  v.  L.  ist  nicht 

mihr  vorhanden;  nur  der  Pergamentstreifen,  an  dem  es  gehangen,  ist  erhalten. 

1)  Hdschr.:  tuey.  

vm.  December  27.  Wernigerode.  102. 

Konrad,  Graf  gu  Wernigerode,   verkauft  dem   Kloster  Waierler 
das  Eigenihum  des  von  Johann  von  Fischbeck  (Vesbeke)  zu  Goslar 
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besessenen  vom  Kloster  erkauften  HoLses  Bockesterd  auf  dem  Sas- 
berg  für  8  Mark  Silber. 

In  nomine  sancte  et  individne  trinitatis.  Nos  Conradus  dei  gratia 
comes  in  Wernigrodhe  omnibns  in  perpetuam.  Ne  ea,  qoe  fiant  in 
tempore,  ab  hominnm  memoriis  recidant  sen  labantur,  moris  est,  ipsa 
Bolere  testium  ac  scripturarum  fülcimine  roborari.  Eapropter  ad  nni- 
versorum  devenire  noticiam  cnpientes  presentibns  recognoscimns  et 
publice  protestamar,  qnod  prepositus,  abbatissa,  priorissa  totnsqne 
conrentos  ancillaram  Christi  monasterii  in  Waterlere  a  riro  discreto 
lohanne  de  Vesbeke,  cive  inGoslaria,  lignetam  qnod  dicitur  Bockesterd, 
sitam  in  monte  Sasberch,  quod  quidem  lignetum  dictns  Johannes  a 
nobis  in  pheodo  tenait,  empcionis  titnlo  comparassent.  Nos  receptis 
eciam  octo  marcis  puri  argen ti  eisdem  preposito,  abbatisse,  priorifise, 
conventui  seu  monasterio  predicti  ligneti  proprietatem  attribaimns  et 
donavimus,  immo  et  exnunc  appropriamus  presentibns  et  doDamas, 
transferentes  in  ipsnm  monasterium  proprietatem  eandem  cum  omnibas 
suis  iuribus  ab  ipsis  videlicet  preposito,  abbatissa,  priorissa  et  con- 
ventui (!)  omni  remotacontardictione(!)  liberaliter  perpetuo  possideDdom, 
renunciantes  nichilorainus  expresse  omni  actioni  et  iuri,  si  que  et  qnod 
nobis  in  supradicto  ligneto  posset  modo  quoeunque  competere  in  fnta- 
mm.  Testes  huius  sunt:  lohannes  de  Langete,  miles,  Hennig  deHesnem 
et  Hennig  dictus  Stesius,  farauli,  et  plures  jfidedigni.  Et  ut  haias^ 
donacio  nostra  racionabilis  robur  optineat  perpetue  firmitatis  presentem 
litteram  inde  conscriptam  nostri  sigilli  appensione  fecimus  commuDiri. 

Datum  Wernigrodhe,  anno  domini  MoCCC*>XLVm^  in«  beati 
lohannis  apostoli. 

ürschr.  Wem,  In  dem  57^^  im  Durchmesser  haltenden  gelben  rundenWachs- 
sieget  ist  in  dem  mit  Blumenranken  geschmückten  SiegeJfelde  der  stehende  damascirk 
dreieckige  Schild  mü  den  Forellen  zu  sehen.  Umschrift:  t  S'  OOMITIS  ♦CONRADI  ♦ 
DE* WERNIGERODE:^:.  Das  Siegel  ist  fast  ganz  wie  das  Taf,  VI,  Nr,  4S 
abgebildete.  Die  Böscften  in  dem  Blumenranken  sind  nur  kleiner.  —  AUe  Äufsckritt 
der  ürk.:  Bockestert 

1)  iS^.  huiusmodL  —  2)  die  fehlt. 


1350.  Juli  24.  103. 

Der  Bafh  zu  Ostenviek  bejseugt,  dass  Thilo  Vos  seinen  Ansprüchen 
an  eine  in  Artereshove  genannte  Hufe  zu  Gunsten  des  Klosters 
Waterler  entsag  habe. 

Nos  consnles  civitatis  Osterwic  nniversis  ad  qnos  presens  scriptnin 
pervenerit  salutem.  Recogno8simu8(!)  publice  protestantes,  quod  Thilo 
dictus  Vos  et  filii  eins  Thileko,  Hinricus,  Ludeko  et  Hennig  dlcti 
Mollen  constituti  coram  nobis  rennnciaverunt  omnibus  iuribus,  iusticiis 
et  excepcionibus,  quibuscunque  vexare  seu  molestare  possunt  sen  poteraot 
prepositum  et  claustrum  in  Waterlere  super  nno  manso  qnondam  dieto 
in  Artereshove,  et  ex  dicto  manso  ammodo  nichil  repetentes.  Eciam 
dictns  Tylo  Vos  et  predicti  fillii(!)  eins  rennnciaverunt  omnibus  caasis 
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qnibuscnnqae  factis  sive  de  agris  sive  de  aliis  bonis  prepoBitum  et 
claastrom  in  Waterlere  ammodo  nullatenas  vexare  volentes  aliquo 
modo.  Et  DOS  Albertus  dictas  de  ZymmeDStede,  Beseke  de  Romescleye 
etBemardüs  deWTerre,  famuli,  protestamur  hec  omnia  Bupradicta  placi- 
tasse.  In  cuius  rei  testimoniam  sigillum  nostre  civitatis  presentibus 
est  appensum. 

Datum  anno  domini  M^GCG^'L^,  in  vigilia  beati  lacobi  apostoli. 

Ursf^r.  Wem,  mit  dem  beschädigten  Stadtsiegel  von  Osterwiekf  die  Steinigung 

des  Stephanus   darstellend.      UmschHft:   t  S'  BVRGEN STERWIC^     Vgl 

StOtterlingenb.  ürkdb,  Taf.  VIII,  Nr,  55. 


laoO.  November  11.  104. 

Die  Gebrüder  von  IlomsM>en  senden  dem  Grafen  Poppe  von  Blanken- 
hurg  ihr  Lehn  des  halben  Zetmten  zu  Waierler  m  Ghmsten  des 
dortigen  Klosters  auf. 

We  Beseke  undeBrune  brodere  wan(!)  Romesleve  hethen  bekennen 
in  dissem  opene  breve,  dat  we  hebben  opghesand  unde  opsenden  in 
dessem  breve  unsem  edellen  heren  greven  Poppen  wan  Blankenborch 
den  theyden  hallef  to  Waterlere,  den  we  van  ome  to  manlikeme  leyne 
hailden,  nnde  vortygen  al  des  rechtes  to  des  closteres  band^  van 
Waterlere,  dat  we  daran  hadden  in  weide  unde  in  dorpe.  To  eyneme 
orknnde  disser  digge  hebbe  ek  vorbenomde  Beseke  van  Romsleve  min 
ingheseghel  in  dissen  bref  ghehenget;  unde  ek  vornomde  Bmne  be- 
kenne under  disme  solven  inghesegelle  mines  broderes  alle  disser  vor- 
8creve  dig  (!)  stede  unde  ghanz  to  holdene,  wanthe  ek  neyne  eghene 
ingheseghele  hebbe. 

Na  goddes  bort  dusent  'drehundert  jar  in  dem  vefthegesten  jare, 
in  santhe  Marthens  daghe. 

Urschr.  Wem,  Das  etwa  30^^  im  Durchmesser  hcdtende  runde  WacTissiegd 
zeigt  im  Siegelfdde  einen  stehenden  dreieckigen  Schild  mit  gegittertem  wagerechten 
Balken,     Umschnß:  f  S'o^  BESEKEo  DEo  RO  . . . .  SL«.     Vgl  laf.  XII,  Nr.  89. 

1)  Hdschr,:  had.  

im.  November  29.  Halberstadt  105. 

Albrecht,  Bischof  von  HalberstaM,  bestätigt  den  von  dem  Grafen 
Poppo  von  Blankenburg  geschehenen  Verkauf  des  Fleisch-  und 
FrudUeehnten  zu  Waterler,  eines  UdlberstädiiscJ^en  Lehns,  an 
das  Kloster  daselbst,  und  gibt  demselben  das  Eigentkum  dieses 
Zehnten. 

Albertos  dei  gratia  Halberstadensis  ecclesie  episcopus  omnibus  in 
perpetaom  Ne  ea,  que  gerontur  in  tempore,  labantur  simnl  cum  tem- 
pore, expedit  ea  in  scriptnra  auttentica  redigi  et  ad  futurorum  noticiam 
«c  transferri.  Hinc  est,  quod  recognoscimus  et  ad  omnium  et  singulorum 
noticiam  presentibus  dedocimus  quornm  interest  vel   Interesse  poterit 

19* 


292  Cistercienserinnen*  (Heiligenblut-)  Kloster  Waterler. 

qaoquomodo ,  quod  cnm  discretus  vir  .  .  prepositus  monagterii  sancti- 
monialium  in  Waterlere  ae  religiöse  domine  .  .  abbatissa,  .  .  prioriasa 
totQsqne  conTentus  monasterii  decimam  ibidem  in  Waterlere  caniiam 
et  frugam  com  omnibas  suis  fructibus,  iuribus,  attineneiis  et  pertineDciis 
tarn  in  campis  quam  in  villa  a  nobili  viro  Poppone  comite  de  Blanken- 
borch  pro  peeunia  beneplacita  et  sibi,  prout  in  nostra  preseneia  ex- 
presse  et  voluntarie  fatebatnr,  integraliter  solnta  enipcionin  tytulo  com- 
parassent,  ac  idem  comes  eandem  decimam,  quam  a  nobis  tenait  in 
teudo,  de  consensu  et  assensu  plenario  omnium  et  singulornm  heredoiu 
suorum  nobis  libere  resignasset,  nos  haben tes  dictam  decimam  io 
nostris  manibus,  ut  premittitur,  libere  resignatam,  ipsam  cum  omnibas 
suis  fructibus,  iuribus,  attineneiis  et  pertinenciis  quibuscunque,  prent 
idem  comes  eandem  bactenus  a  nobis  tenuit,  habuit  et  possedit,  de 
consensu  honorabilium  virorum  .  .  prepositi,  decani  et  capituli  ecclesie 
nostre  predicte  .  .  preposito,  abbatisse,  .  .  priorisse  et  conventui  mona- 
sterii in  Waterlere  predictis  dedimus,  tribuimus  et  donavimas  ac 
tenore  presencium  damus,  tribuimus  et  donamus  cum  proprietate  ab 
ipsis  et  eorum  successoribus  perpetuo  possidendam,  tradentes  ipsis 
possessionem  vacuam  decime  supradicte,  volentes  eciam  ipsis  et  eoruni 
successoribus  debitam  warandiam  dicte  decime  et  eins  proprietatiä 
facere  et  de  evictione  cavere;  promittimus  ipsos  eripere  et  servare 
indempnes  ab  inpeticione  seu  molestacione  cuiuslibet  persone  eccle- 
siastice  vel  mundane.  Et  ne  contra  premissa  versucie  malignancium 
inposterum  pateat  ullns  locus,  sigillum  nostrnm  in  premissorum  testi- 
monium  et  evidenciam  pleniorem  presentibus  est  appensum.  Et  no» 
dei  gratia  lohannes  prepositus,  Themo  decanus  totumque  eapitnlum 
ecclesie  Halberstadensis  recognoscimus  publice  perpresentes,  qnod  dictus 
dominus  noster  Halberstadensis  ecclesie  episcopus  huiusmodi  decime 
donacionem  fecit  de  nostro  consensu  voluntario  et  expresso;  in  cuias 
rei  testimontnm  sigillum  nostri  capituli  dnximus  presentibus  appen- 
dendum. 

Datum  Halberst.  in  nostro  capitulo  generali,  anno  domini  M'^CCC 
quinqnagesimo,  in  vigilia  beati  Andree  apostoli. 

Testes  hnius  sunt:  honorabiles  viri  Lodewicus  thezaurarins,  B<tr- 
ebardus  de  Asseborg  et  Hermannus  de  Bultzingesieve,  canonici  ecclesie 
nostre,  necnon  nobilis  vir  dominus  Borcbardus  comes  de  Woldenberge 
ac  strennuus  miles  Thidericus  de  Lere,  aliiqüe  quamplures  fidedigni. 

ürschr.  Wem.  Die  an  Fergamentstreiien  angehängt  gewesenen  Siegei  sind 
nicht  mehr  vorhanden. 


1351.  September  14.  106. 

Bernhard  der  AeUere  uful  Jüngere,  Grafen  zu  Bcgenstein,  geben 
d&m  0u  erhallenden  MarienaUare  im  Kloster  Waterler  das  Eigen- 
thutn  der  ihnen  van  Heinrich  MolenJiof  aufgelassenen  ewei  Hufen, 
drei  HofsteUen  und  gwei  Höfe  ssu  Odorp,  desgleidien  ewei  Hofe, 
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tüte  auch  der  von  einem  geivissen  Oldendorp  aufgelassenen  fünf 
Morgen  und  eines  Hofes  zu  Waterler. 

In  nomine  domini  amen.  Omnibus  in  perpetuum  nos  dei  gratia 
Rcrnhardiis  senior  et  Bernhardus  iunior  de  Regenstein  presentibus 
publice  dedueimus  protestandum,  quod,  cum  nuper  Hinricus  Molenhoff 
lie  conscnsn  filionim  suorum,  uxoris  sue  et  omnium,  quorum  intererat 
duos  mansos  in  campis  Üdorpp  sitos  cum  tribus  areis  ibidem  et  cum 
dnabus  curiis  in  Waterlere  sitis  ac  duabus  areis  similiter  ad  hos  per- 
tinentibus,  quos  a  nobis  in  feodo  tenuit,  libere  et  liquide  propter 
(leuni  donavit  et  legavit  ad  ecclesiam  sanctemonialium  claustri  in 
Waterlcre  et  ad  unum  altare  in  honorem  beate  Marie  ibidem  dedicandnm 
l>erpetuo  a  domino  Wasmodo  de  Windelberode  et  suis  successoribaa» 
quibus  idera  altare  successu  temporis  ab  abbatissa  collatum  fuerit, 
ps88idendo8.  Nos  vero  ad  instantiam  dicti  donatoris  et  quorum  interest 
ipsos  duos  mansos  cum  pertinentibus  ad  eosdem  ut  prescribitur  nobis 
legitime  resignatos  et  eosdem  iam  libere  ad  hoc  resignatos  in  mann 
no$tra  teuentes  una  cum  proprietate  eorundem  et  pertinentium  ad 
eeclesiam  et  altare  edificaiidum  in  Waterlere  ut  predicitur  cum  omni 
iure  appropriavimus  presentibus  et  appropriamus,  dedimus  unacum 
dietis  donatoribus  et  donamus  propter  deum.  Appropriamus  etiam 
(licte  ecclesie  pro  altari  editicando  ut  premittitur  qninque  iugera  cum 
ona  curia  in  Waterlere,  que  quondam  Oldendorpp  a  nobis  in  pheodo 
teuuerat,  nobis  similiter  resignata.  Ipsumque  altare  abbatissa  ibidem 
porriget  in  perpetuum,  et  nos  renunciamus  de  dietis  mansis  ceterisque 
boDis  premissis  et  proprietate  omnique  actioni,  defensioni  iuris  vel 
facti  vere  seu  occasionaliter  nobis  et  heredibus  nostris  modo  quomodo- 
libet  competentibus  in  futurum.  Testes  huius  rei  sunt:  Theodericus  de 
iWntzingerode  miles,  Dyderick  de  Dale,  famulus,  Theodericus  plebanus 
iu  Ilezstede,  Bartboldus  plebanus  in  Kattenstede,  et  alii  quamplures 
tidedigni.  In  premissorum  omnium  evidentiam  et  ratam  observantiam 
si^illa  nostra  presentibus  sunt  appensa. 

Datum  anno  domini  M^'CCC^LI'^,  in  die  exaltationis  sancte  crucis. 

Otpiaib.  BL  8\ ^.„ 

1352.  Januar  25.  Wernigerode.  107. 

Kotinul,  Graf  zu  Wernigerode,  gibt  auf  Bittet^  des  Uitters  Friedrich 
Ijcvingenf!)  dem  Kloster  Waterler  das  Eigenthtim  von  11^12  Morgen 
I^andes  zimschen  Wernigerode  und  llimbeke  bei  der  Steingrube. 

Xos  Conradus  dei  gratia  conies  in  Wernigerode  omnibns  in  per- 
pfmum.  Presentibus  recognoscimus  et  publice  protestamur,  quod  propter 
deum  et  ad  iustanciam  domini  Frederici  militis  dicti  I^evingen  (!)  do- 
navimas  presentibus  et  donamus  preposito  et  conventui  aucillamm 
Christi  in  Waterlere  proprietatem  de  undecim  ingeribus  et  de  dimidio 
sitis  iofra  civitatem  Wernigerode  et  villam  Kymbeke  versns  Fossam 
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pctrosam,  que  tentunice  dicitur  Stcyngrobe,  de  quibns  iugeribas^  qd- 
cauque  pro  tempore  toluerit(!)  dicto  conventui  monialiiim  in  Waterlere 
singulis  annis  perpetnis  temporibus  tres  fertones  usnalis  argenti  mini- 
strabit.  In  caius  rei  testimoniam  sigillnm  nostrum^  presentibus  est 
appensam. 

Datnm  Wernigerode^  anno  domini  M^GCC^  quinqnagesimo  secundo, 
in  die  conversionis  sancti  Pauli  apostoli. 

Ungute  Abschrift  d^s  15,  Jahrh.  im  städt.  Copidlb.  (Yd.  6  der  -gräfL  Bibi.) 
Bl.  124*  mit  der  Üd)€r8chrift :  Littcra  vann  der  Steynkulleim  twysschzen  R)inbeke 
mindc  der  stadt. 

1)  Es  steht:  v'geribg.  —  2)  Hdschr.i  nrö. 


1358.  Mai  26.  108. 

Siverd  Spiring  zu  Harnburg  verpfändet  an  Kersten  von  Schimen 
eine  halbe  Hufe  zu  SUdschauen  fiJi/r  zwei  löthige  Mark. 

Ek  Syverd  Spyring,  wonhaftych  to  Horneborch,  bekenne  openbare 
in  dessem  breve,  dat  ek  bebbe  ghesad  nnde  sette  Kerstene  van 
Schouwen  nnde  sinen  rechten  erven  ene  halte  höve,  dede  lecht  oppe 
dem  Telde  to  Sadschonwen,  vor  tä  lodeghe  marck,  de  ek  opghenomen 
hebbe.  Dere  halfen  höve  schal  ek  noch  en  wille  nicht  wedder  losen 
noch  mine  erven  binnen  dessen  neysten  dren  jaren.  Wanne  dre  jar 
amme  konien,  so  mach  ek  oder  mine  erven  de  sülven  halven  höve 
wedder  losen  alle  jarlikes  vor  dat  sfilve  ghelt.  De  losinghe  schold  ek 
ichte  mine  erven  one  weten  laten  to  midvasten,  nnde  darna  to  den 
neysten  pinkesten  dat  gheld  utgheven,  unde  wfi  he  se  angrip,  also 
schal  he  se  van  sek  antworden.  Tho  ener  bethüginghe  so  hebb  ek 
dessen  bref  beseghelt  witliken  niid  mineme  inghezeghele. 

Na  goddes  bord  dritteynhanderd  jar  in  denie  dren  nnde  vofteghesten 
jare,  des  ersten  sondaghes  na  sante  Ürbanus  daghe. 

Urschr.  Wem.  mit  brucJistückweise  erhaltenem,  dem  Harzzeitschr.  8  (1S7 5k 
Taf.  Ulf  Nr.  6  (vgl.  Text  S.  76)  abgebildeten  Wolt4^  Spirings  gleichefidem  Stojel 
Auch  Capialb,  Bl.  39^. 

1854.  März  23.  109. 

Die  von  Burgdorf  verkaufen  dem  Kloster  Waterler  eine  Hufe  im 
Winkel  heim  Veckenstedter  Felde  ufid  eine  dabei  gelegene  Wlmr. 

Nos  Alvericus,  filius  Ludolfi  militis  de  Borchdorp,  Alardns,  item 
Alardus  et  Hinricus,  filii  Hinrici  militis  dicti  de  Borchdorp,  famoli, 
similiter  dicti  de  Borchdorp,  nniversis,  ad  quos  presens  scriptum  per- 
venerity  notam  esse  cupimus  publice  protestantes,  quod  matura  delibe- 
racione  prehabita  de  unanimi  consensu  omnium  nostrum  quorum  interest 
vendidimus  domino  Nicoiao  preposito  et  conventui  in  Waterlere  onnm 
mansum  sitnm  in  angulo  prope  campum  ville  Veckenstede  et  nnam 
pratum  adiacens  huic  manso  cum  omnibus  utilitatibus  de  ipsis  pro- 
venturis  ac  iure  ipsis  appendente  et  proprietate  ab  ipsis  videUcet 
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preposito  et  conventn  perpetuis  temporibns  possidendam.  Preterea 
obligamus  nos  et  promittimus  in  hÜB  scriptis,  de  dicti  mansi  pro- 
prietate  warandiam  plenam  prestare  ipsis  loco  et  tempore,  quando 
iiieriiDQS  requisiti.  RenuncciamaB  insaper  excepcioDi  non  numerate, 
noD  solate  pecnnie  ac  quibuslibet  excepeionibus,  defencionibus  vel 
coDtradiccionibus,  quibns  possemus  vel  posse  videremar  snpradictam 
venditionem  revocare,  infringere  aut  modo  quolibet  irritare.  Testes 
hains  rei  snnt:  honorabiles  domini  dominus  Meynbardus  plebanus  in 
Osterwik,  dominus  Lndolfus  plebanus  in  Bersele,  dominus  Albertus 
plebanus  in  Hopplenstede,  presbiteri,  necnon  bonesti  famuli  Bernhardus 
de  Werre,  lohannes  de  Blankenborch ,  et  quamplures  alii  fidedigni. 
Insnper  in  evidens  testimonium  omninm  suprascriptorum  presentem 
paginam  nostris  sigillis  feeimus  communiri. 

Datum  et  actum  presentibus   testibus  suprascriptis   anno  domini 
MKIICOL^  quarto,  in  dominiea  qua  cantatnr  Letare. 

Urschr.  Wern,    Aufseht,  d.  15.  Jh.:  Vekenstydde.    Die  an  Pergamentstreifen 
angehängt  geicesenen  vier  Siegel  sind  nicht  mehr  vorhanden. 


1356.  Juli  25.  110. 

Die  drei  Gebrüder  Burchard  von  der  Assdmrg  geben  dem  Kloster 
WcUerter  das  Eigenthum  der  von  den  von  Jerxheim  und  Wda/nt 
erkauften  und  ihnet%  aufgelassenen  jswei  Hufen,  eines  Hofes  und 
eines  dabei  gelegenen  Hölzflecks  zu  Waterler. 

Nos  Borehardus,  Borchardus  et  Borchardus  fratres  dicti  de  Asse- 
borch  recognoscimus  et  ad  noticiam  deducimus  omnium,  quornm  interest 
rel  Interesse  potent,  quod  cum  discretus  vir  prepositus  sanctimonialium 
moDasterii  in  Waterlere  et  abbatissa,  priorissa  totusque  conventus 
ibidem  a  strennuis  famulis  dictis  de  Jerechsem  et  a  discretis  viris 
dictis  Welant  duos  mansos  sitos  in  campis  ville  Waterlere  cum  una 
curia  et  ligneto,  quod  adiacet  curie  iamdicte,  cum  suis  pertinentiis 
Um  in  Villa  quam  in  campis  pro  pecunia  beneplacita  et  eis  soluta 
titcilo  emptionis  comparassent,  quos  quidem  mansos,  curiam  et  lignetnm 
a  Dobis  hactenus  in  pheodo  tenuerunt.  Qui  quidem  famuli  dicta  bona  in 
nianas  nostras  libere  resignarunt,  nosque  in  manibus  nostris  eadem  tenentes 
resignata  bona  de  consensn  beredum  nostrorum  dictis  preposito,  abba- 
tisse,  priorisse  et  conventui  donavimns  presentibus  et  donamus,  tradentes 
ip^is  possessionem  vacuam  eorundem ;  volumus  ipsis  cavere  de  evictione, 
promittentes  ipsos  eripere  et  servare  indempnes.  In  quorum  evidens 
testimonium  presentem  litteram  sigillis  nostris  tradimus  sigillatam. 

Datum  anno  domini  M^CCG^  quinquagesimo  sexto,  in  die  beati 
lacobi  appostoli. 

Copialb.  Bl  €\ 
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1356.  Juli  25.  111. 

JBarchard  von  der  Asseburg  eu  DreüAen  überlässt  dem  Kloster 
Waterler  zwei  Hufen  daselbst. 

Ick  Borchardt  van  der  Asseborch,  to  Drenleve*  beseten,  bekenne 
apeubare  in  dussem  breve,  dat  ik  mit  vulbordt  unde  witscopp  myner 
erven  hebbe  ghelaten  unde  late  twe  hove  dem  clostere  to  Waterlere 
mit  alle  deme,  dat  dar  to  bort  in  yelde  unde  an  dorpe  uppe  deme 
sulven  velde  to  Waterlere,  unde  will  des  gudes  ere  rechte  were  wesen 
mit  all  deme  rechte  unde  fryeheydt,  de  ik  an  den  sulven  twen  hoven 
gehath  hebbe  unde  hebbe,  unde  will  des  ere  rechte  were  wesen,  wenne 
unde  wor  on  des  nodt  is.  Des  hebbe  ik  one  dussen  breff  gegbeven 
besegheldt. 

Na  goddes  bordt  dusent  jar  drehundert  jare  in  deme  seß  und  veff- 
tigesten  jare,  in  dem  hylligen  dage  sancti  Jacobi  des  hilgen  appostels. 

Copidlb,  El,  37  \ 

l)  Drenle,  vxis  Ddiua  ah  Drente  las.  Es  steht  aber  unzweifelhaft  l  mit  einen 
aebog^nen  Strich  als  Äbkiirzu/ngszeichen.  Der  Herr  Graf  J.  r.  BodioUz-Ässeburg 
hatte  die  Gute  an  r.  Dreyhatipt,  Saalkreis  I,  76  (Urk,  r.  26  \4.  1863)  zu  miuitrfi, 
iconach  es  tmzweifelJiaft  ist,  dass  au<ih  hier  Drenleve  gelesen  werden  muss. 


1367.  April  80.  Waterier.  111 

D(is  Kloster  Waterler  bekundet,  dass  ihm  gegen  Getmhrung  einer 
Mark  Leibrente  die  dortigen  Schwestern  Gertrud  Wolters,  S(^in 
von  Rimbeke  und  Alheid  Molenhof  eine  für  12  Mark  erkaufte 
Hufe  und  Wiese  beim  Veckenstedter  Felde,  und  gegen  Getmhrung 
von  2  Mark  Leibrente  gemeinschaftlich  mit  einer  vierten  Sckweäer 
Margareta  Werlodes  2  um  24  Mark  erworbene  Hufen  und  einen 
Hof  SU  Waterler  übereignet  haben, 

Nos  Nicölaus  prepositud,  Sophia  abbatissa,  Adelheydis  priorisga 
totusque  conventus  ecclesie  sacri  sanguinis  lesu  Cristi  in  Waterlere 
nniversis,  ad  quos  presens  scriptum  pervenerit,  uotum  es8e  cnpimnK 
publice  protestantes ,  quod  Gertrudis  Wolter! ,  Sophia  de  Rimbeke, 
Alheydis  MoUenhoff,  nostre  ecclesie  commoniales,  cum  sua  pecunia  ad- 
iutorio  parentum  suorum  habita  unura  mansum  et  unnm  pratum  sitnm 
prope  campum  Vekenstede  cum  iure  et  proprietate  compararunt  pro 
duodecim  marcis  et  nostre  ecclesie  contulerunt.  Quapropter  obligamns 
nos  et  monasterium  nostrum,  quod  prepositns  noster,  quicnnque  pro 
tempore  fiierit,  eisdem,  videlicet  Gertrudi ,  Sophie  et  Alheydi,  anam 
marcam  usnalis  argenti  quoad  vixerint  in  die  beati  Martini  episcopi 
sine  aliquo  impedimeuto  ministrabit.  Insuper  sciendnm  est,  quod 
prima  defuncta  alie  supei'stites  due  marcam  totam  ut  prius  possidebunt, 
duabus  vero  sepultis  tertia  que  superest  nichilominus  dictam  marcam 
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integram  retinebit.  I^eterea  protestamur  in  hiiB  scriptis,  quod  Gertrudis, 
Sophia  et  Adelheydis  snpradicte  et  Margareta  Werlodes  suis  denariis 
et  pareotum  suorum  cnm  licentia  snperioram  enorum  habita  daos  maosos 
sito9  in  cannpis  Waterlere  et  anam  curiam  pro  viginti  et  quatnor  marcis 
eam  omni  iure  et  proprietate  comparaverunt  et  nostro  contulemnt  mo-  ^ 
nasterio.  Propterea  et  insuper  obligamns  nos  et  posteros  nostros  qaod 
dominas  nostcr  prepositas,  qnicnnqne  pro  tempore  fuerit,  dictis  lostris 
oommonialibus  Gertradi,  Sopkie,  Alheydi  et  Margarete  dabit  dnas 
marcas  osualis  argenti  annis  singnlis  quamdin  vixerint  in  die  omninm 
»anctomm  omni  impedimento  remoto.  Etiam  sciendam  est,  quod  ona 
predictarum  defuneta  alie  tres  viventes  dietas  marcas  duas  pienas 
reeipient,  dne  vero  aepulte  relique  dne  duas  luarcas  ut  prius  posside- 
bont.  Tres  autem  eamm  cum  sint  tumulate,  adhuc  quarta  que  superest 
non  minus  sed  duas  marcas  totaliter  retinebit.  Insuper  scire  volu- 
nias,  si  dominus  noster  prepositus,  quod  absit,  dietas  tres  marcas 
suprascriptas  in  terminis  presignatis  defectuose  vel  negligenter  dederit, 
extunc  supradicte  commoniales  nostre  Gertrudis,  Sophia,  Alheydis  et 
Margareta  dictos  tres  mansos  cum  suis  pertinentiis  per  se  coiere  aut 
caicooque  iocare  voluerint  iicite  possunt.  Testes  huins  rei  sunt:  domi- 
nus lohannes  plebanus  in  Atenstede,  dominus  Albertus  plebanus  in 
Hoblenstede  (!)  et  dominus  Hinricus  noster  capellanus,  et  alii  plures  fide- 
digoi.  In  quorum  premissorum  testimonia  presentem  litteram  sigillis 
Dostris,  videlicet  prepositi,  abbatisse  et  conventus,  duximus  roborandam. 
Datum  Waterlere  in  capittulo  nostro,  anno  domini  M^GCG^LVII^, 
in  vigilia  beatorum  apostolorum  Philippi  et  lacobi. 

CopiaBf.  Bl  10\  

1357.  September  30.  113. 

Otto,  Erzhischof  von  Magdeburg y  gibt  dem  Kloster  Waterler  das 
Eigenthum  der  vofi  den  Gebrüdern  von  (rowisch  und  den  von 
Bomsl^ben  erkauften  und  ihm  aufgelassenen  6  Hufen  zu  Ellingen 
bei  SOdschauefi, 

Otto,  dei  gratia  sancte  Magdeburgensis  ecclesie  archiepiscopus, 
ornuibus  in  perpetuum.  Neea,  que  aguntur  in  tempore,  labuntur(!)cum 
tempore,  necesse  est,  ut  scripturarum  auttenticis  redigantur.  Hinc  est, 
qaod  recognoscimus  et  ad  noticiam  deducimus  omnium  quorum  interest 
aot  interesse  poterit,  quod  honorabilis  vir  prepositus  sanctimonialium 
monasterii  in  Waterlere,  .  .  abbatissa,  .  .  priorissa  totusque  conventus 
ibidem  a  strennuis  viris  et  dominis  Hermanno  milite  et  Ottone  famulo 
fratribus  dictis  de  Gowisch  necnon  a  lohanni  (!)  de  Romsleve  militi  ac 
Besecone  de  Romsleve  famulo  sex  mansos  sitos  in  campis  Ellinge 
prope  Sntscowen  cnm  omuibus  pertinenciis  suis,  pratis,  pascuis,  lignetis, 
viis  et  inviis  pro  peeunia  coram  fidedignis  placitata  et  eis  soluta  tota- 
hter  tytulo  empcionis  comparasseut  Quos  quidem  mansos  dicti  milites 
et  £unali  .  .  a  nobis  nostra  et  ecclesia  sancta   bactenns  in  pheodo 
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teimeniDt,  eadem  bona  nobis  per  saaslitteras  patentes  in  mann»  nostns 
libere  resignarunt,  nosqne  hec  bona  in  nostris  manibas  resifcnata 
tenentes  de  consensa  maturoque  consilio  honorabilinm  vironim  pre- 
positi,  decani  tociusqae  capitali  dicte  sancte  nostre  ecdesie  prefatis 
^preposito,  abbatisse,  priorisse  et  conventui  donavimns  presentibos  et 
donanias  libera  com  proprietate,  tradentes  ipsis  veram  possessionem 
et  vacuam^  eomndem,  volumusque  ipsis  cavere  omni  de  evictione 
fideliter  promittentes  ipsos  eripere,  servare  indempnes  ab  inpeticione 
ant  molestacione  cuiuslibet  persone  eeclesiastice  seu  mundane.  In 
cnins  rei  testimoninm  litteram  presentem  prenotatis  nostro  sigillo 
maiori  iussimus  oommuniri. 

Datum  domini  M^CCC^^LVP  incarnaeionis  anno,  in  crastino  Micha- 
helis  archangeli,  prepositi  paradisi. 

ürachr.  Wem.  mit  anhangendem  parabolischen  Siegel. 
1)  Hckcfur.:  vacavacuam. 

1357.  November  11.  114. 

Hermann  und  Otto  von  der  Gowisch,  Gebrüder,  aufgelassenen  dem 
JErzbischof  Otto  zu  Magdeburg  zu  Gunsten  des  Klosters  Waterler 
drei  Hufen  Ixmdes  zu  Ellingen  und  Schatwn  auf. 
Deme  erbaren  vorsten  useme  ghenedighen  heren  hem  Otten,  crae- 
bischope  to  Magdeborg,  enbede  we  Hermen  riddere  unde  Otte  knecht 
brodere  gheheten  van  der  Gowische  nsen  willeghen  denst  to  allen 
tyden  berede.  Dre  hove  landes  up  dem  velde  to  Ellinghe  nnde  to 
Schowen,  de  we  van  juwen  ghnaden  hebbet  ghehat  to  lene,  sende  we 
gik  up  in  desseme  openen  breve,  de  beseghelet  is  mit  unsen  inge- 
segelen  bi  twen  borgheren  to  Goslere,  Corde  Romeides,  de  nn  voghet 
is,  nnde  Roleve  van  Barum,  to  des  closteres  band  to  Wartelere  (!)  unde 
biddet,  dat  gi  dor  god  eme  de  eghenen  willen.  Unde  we  Cord  Romolt 
voghet  unde  Rolef  van  Barum  vorebenomt  bekennet,  dat  disse  upsande 
bi  OS  gheschen  is  un  betflghet  dat  in  dissem  sulven  breve,  den  we  dor 
bede  willen  hern  Hermenes  unde  Otten  van  der  Goswische  ok  be- 
segelet hebbet  mit  usen  inghesegelen. 

Na  goddes  bord  dusent  drehundert  jar  in  deme  seven  unde  vof- 
tighesten  jare,  in  sante  Mertenes  daghe  des  hilgen  bisehopes. 

Urschr.  We9'n.  Die  vier  an  Fergamentsstreifen  hangenden  Siegel  sind  mehr 
oder  weniger  verletzt;  die  beiden  v.  d.  Gotoische- Siegd  8.  Taf,  XI,  Nr.  78  u.  79. 
Das  Eolefs  v.  Barum  Taf.  XIII,  Nr.  00,  das  Cort  Bomolts  Zeitschr.  des  Harem. 
3  (1870),  vierte  Siegeltafel  4  und  Text  S.  243—246.  —  Die  Urk.  ist  gedruclU 
Harzzeiischr.  a.  a,  0.  S.  245.  Mit  liücksicht  auf  die  vorhergehende  Urk,  nwchte 
man  annehmen,  dass  unter  dem  S.  Martinstag  ein  früherer  und  nicht  der  geicdhnr- 
liehe  B,  Ms.  von  lours  zu  verstehen  sei. 


1358.  April  6.  Halberstadt.  115. 

Heinrich,   Graf  zu  Regenstein,  überweist   unter    GewährleisluHg 
seines  Sohnes,  des  I^opstes  Heinrich  zu  S.  Pauli  in  Halberstadi, 
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V2  Hufe  ssu  Bohrslieim  und  mie  Rufe  bei  VockenstecU,  welche  der 
Knappe  Konrad  im  Thal  eu  Sdiwanebeck  wegen  eines  mü  seiner 
Freundschaft  an  dem  Bitter  Dietrich  von  Ler  begangenen  Mordes 
mr  Stiftung  eines  Altars  im  Klosters  Waterler  bestimmt  hatte. 

In  nomine  domini  amen.  Cum  ad  perpetuandam  rerum  gestaram 
memoriam,  ne  cnrsu  temporum  in  oblivionem  decnrrant,  ac  rite  gesta 
inconvaisa  permaneant,  usus  ea  conscribendi  ntiliter  sit  repertus,  nos 
igitur  Hinriens  comes  de  Regensten  recognoseimus  publice  per  presente», 
qaod  cum  honestns  famnlus  Conradus  Immedale,  habitans  in  Swanebeke, 
Halberstadensis  diocesis,  in  salubrem  occisionis  qnondam  in  persona 
Tbiderici  de  Lere  militis  per  ipsam  et  quosdam  suis  de  amieis  et  con- 
sanguineis  alias  heu  miserabiliter  perpetrate  sue  contritionis  emendam 
pro  se  et  pro  dictis  amicis,  suis  coadiutoribus,  ad  altare,  quod  iam- 
dictas  mileSy  dum  adhue  viveret,  corpore  et  mente  sanus  voluit,  mandavit 
et  statnit  edificari,  fundari  in  monasterio  sanctimonialium  in  yilla  Wa- 
terlere, prefate  diocesis;  ad  quod  discretum  vi  mm  dominum  lohannem 
dictara  de  Lere  presbiterum  rectorem  perpetuum  deputavit,  assignasset 
et  dedisaet  unum  dimidinm  mansum  in  campis  ville  Rorsem,  quindecim 
et  dimidium  ingera,  et  unum  mansum  viginti  et  novem  iugera  continentes 
in  campis  ville  Wockenstede  sitos,  nobisque  dictos  mansum  et  dimidium, 
qaos  a  nobis  diutius  in  pheodo  tenuerat,  ob  hoc  effective  resignasset» 
D08  huiusmodi  mansum  et  dimidium  tenentes  in  nostris  manibus  sie 
resignatos,  penitus  dimissos  donavimus  et  donamus  et  in  remedium 
nostre  ^  progenitorum  nostrornm  animarum  dedimus  atque  damus 
intuita  dicti  altaris  ipsi  lohanni,  tanquam  eins  rectori,  suisque  ibidem 
(^Qccessoribns  cum  proprietate,  iuribus  et  pertinentiis  ipsorum  quibus- 
cunque',  ab  advocatie,  exactionum  quarumlibet  aliarum  prestationum 
oneribus  liberos  totaliter  et  solutos  per  ipsum  rectorem  et  per  suos  pro 
tempore  sueeessores  existentes  in  perpetuum  quiete  et  pacifice,  ut  se- 
qaitnr,  possidendos.  Et  sicut  nos  et  progenitores  nostri  ipsos  tanquam 
proprios  a  tempore,  cuius  in  contrarium  memoria  non  existit,  possedimus, 
nostro  necnon  omnium  et  singuiorum  heredum  nostrorum  sen  quorun- 
cauqne  aliorum  quorum  poterit  interesse  nomine  in  ipsum  dominum 
lohannem  suo  et  suceessorum  suorum  nomine  recipientem  transferimus 
per  presentes.  Promittimus  etiam  dictis  rectoribus  altaris  warandiam 
nos  facturos  dictorum  mansorum  proprietatis,  iurium  et  pertinentiorum, 
et  de  eis  coniunctini  vel  divisim  secundum  ins  et  terre  consuetudinem 
approbatam.  Et  si,  quod  absit,  eos  a  quoquam  super  hiis  impeti  con- 
tigerit,  conservabimns  ipsos  indempnes  et  ab  impeticione  eis  facta 
faeiemus .  liberos  et  solutos.  Constituimus  etiam  nobiseum  coniunctim 
vel  divisim  dilectum  nobis  filium  nostrum  Hinricum,  prepositum  ecclesie 
MiQcti  Pauli  in  Halberstad,  ad  taciendum  ereptionem  et  warandiam 
predictas  specialiter  obligatum.  Et  nos  Hinriens  dei  gratia  idem  pre- 
positns  recognoseimus,  nos  premissis  omnibus  et  singulis  consensisse 
ac  ea  grata  et  rata  habiturum,  promittimus  dictos  rectores  warandare 
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et  eripere,  iit  predicittir,  ubi  et  quando  eis  fuerit  oportuniiin.  iBBoper 
eiusdem  altaris  quicunque  rector  fuerit,  dabit  annuatim  dictis  moDiaiibos 
in  Waterlere  tria  maldra  tritici  pro  memoria  dicti  militis  in  missiis 
animarum  et  vigiliis  per  ipsas  fideliter  peragenda  memoria  dictoram 
progenitoram  nostrorum  et  nostra  in  yigilia  beati  Mathei  apostoli 
singulis  annis  et  iam  peragetur.  Hains  etiam  rei  sunt  testes:  Thide- 
ricus  de  Bentzingerode,  miles,  Hilbrandus  de  Ballenstede,  Godeb 
Immedale  et  Wernerns  dictus  Scherping,  famuli,  ad  hoc  vocati  specialiter 
et  rogati.  In  quorum  omnium  et  singulornm  evidentiam  predictornm 
nos  Hinricas  comes  et  Hinricns  prepositos  antedicti  presentem  litteram 
inde  confectam  nostris  sigillis  fecimus  communiri  promittentes;  et  dos 
Sailia  et  Elizabeth,  filie  prefati  comitis  Hinriei,  promittimus  omnia  et 
singula  sine  contrario  observare  et  tutare  velle  iuxta  posse,  quod  predictus 
dominus  lohannes  et  successores  eius  predictos  mansos  cum  proprietate 
et  pertinentiis  suis  perpetue  possideant  pacifice  et  qniete;  ac  propter 
cai-entiam  propriorum  sigillorum  utimur  sigillo  dicti  patris  nostri  in 
Omnibus  et  singalis  antedictis. 

Actum  et   datum    Halberstad   anno    domini  M'^CCG^LVin^  feria 
sexta  ante  dominicam  qua  cantatur  Quasimodogeniti. 

CopiaU).  Bl  11.  —   1)  et  fehlt 


1359.  Juli  25.  116. 

Ludtvig,  Bischof  vofh  HaibersUidt,  Übereignet  dem  Altar  17.  L.  Fraueii 
zu  Waterler  zwei  Hufen  zu  Bärwinkel,  einen  Hdzfleck  zu  Odorp 
und  den  Zehnten  von  drittehalb  Morgen  daselbst,  welche  Werner 
Klot  zu  Osterwiek  demselben  gegeben  hai  und  wovon  den  Kloster- 
Jungfrauen  jöhrlidi  eine  schwarze  Mark  gereicht  werden  soll 

Wir  Lndewig  von  gotes  und  des  stules  zu  Rome  gnaden  gekoren 
unde  bestetiget  des  Stiftes  zu  Ualbirstat  bekennin  oilinlich  in  disime 
geinwertigin  brive  alle  den  die  en  sehen  odir  boren  lesen,  das  wir 
mit  vulbord  unses  capitels  geeigent  habin  zcu  huven,  die  uffe  denie 
velde  zu  Berwiukil  Hggin,  also  die  unsir  vorvare  ouch  geeignit  hatte 
mit  aller  nucze  yn  velde  unde  yn  dorfe,  unde  ein  holczpleg  b^  Odorp 
unde  mit  tegeden  von  drittehalbin  morgin  'darsulvens;  unde  eigenen 
ouch  die  yn  disime  brive,  die  Werner  Klot,  burger  zu  Osterwig,  unde 
sine  eiven  unde  mit  alle  siner  volburt  gegebin  habin  durch  got  unde 
siner  sele  willen  unde  alle  siner  eidern  zu  deme  altare  unsir  Vrouwen 
yn  deme  clostere  zu  Waterlere,  daz  yn  unsime  gestifte  liet,  mit  disime 
underscheide,  daz  der  cappelan,  der  den  altare  unsir  Vrouwin.  besinget 
unde  bevolen  is  allir  jare  glich,  in  der  marterwochin  den  jungfrouwin 
uffe  den  kor  gebin  sal  eine  swartze  marg  zu  consolacien,  unde  sal  die 
selbe  swartze  marg  intrichten  uffe  den  palmtag  ane  hindirnisse  unde 
allirleic  vorczog  unde  antwerten  der  eptischinnen,  unde  die  sal  die 
mari^  getruwelich   under  die  jungvrouwen  teilen.     Des  zcu  Urkunde 
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nnde  einer  bewisunge  gebin  wir  in  disen  briph  Torsigelt  mit  ansirm 
hejmelichin  ingesigele. 

Nach    gotes    gebni-t  dryzcenlmndirt   jar   yn   deme    nuenundefunf- 
czigisten  jare,  an  sente  Jacobi  tage. 

Ursckr.  Wem.    Das  Siegel  ist  nur  theilweise  erhalten. 


1359.  117. 

Der  braunschweigische  Bürger  Heyse  von  Poelde  (Polde)  stiftet  in 
seiner  letztwilligen  Verfügung  atich  eine  hatte  Mark  to  Waterlere. 
Vgl  StöUerlingenb.  Ürkdb.  132,  Drübecker  Urkdh  84. 

im.  Juli  15.  118. 

EHard  von  Botforp  und  sein  gleichnamiger  Sohn  verkaufen  dem 
Kloster  Waterler  für  6  schwarjse  Mark  einen  Hof  zu  SOdschauen, 

£k  her  Eylard  van  Rottorpe  riddere,  wonhaftych  to  Swanebeke, 
nnde  Eylard  min  sone  bekennen  openbare  in  desBem  breve,  dat  we 
hebben  rorkoft  redeliken  unde  rechtliken  mid  willen  unde  wlbord  user 
erven  unde  dere,  der  me  dar  wlbord  to  bedort'te,  deme  clostere  to 
Waterleren  eynen  höf,  de  de  wesen  hadde  dere  van  Beck  unde  nu 
ose  was,  vor  ses  swarte  marck,  dede  os  her  Bertold,  de  perrere  van 
Sädschoawen  nnde  nu  des  suiven  closteres  voremunde  is,  von  des 
dosteres  weghene  gentzliken  unde  al  betalet  heft.  De  höf  lecht  in 
deme  dorpe  to  Sftdschouwen  allemeyst  dere  bure  drengeke,  unde  willen 
des  B&lven  höves  des  closters^  were  wesen,  wflr  unde  wanne  ome  des 
nod  is.  Ok  so  love  we  entruwen  deme  clostere,  dat  we  willen  den 
Torbescrevenen  höf  opIaten  usen  lenheren,  wanne  sine  voremnnden  dat 
van  08  eschen.  Tbo  eyner  bethfiginghe  so  hebbe  we  beyde  dessen 
bref  witliken  beseghelt  mid  usen  inghezeghelen. 

Na  goddes  bord  dritteynhunderd  jar  in  deme  sesteghesten  jare,  in 
aller  apostolen  daghe. 

Urschr.  Wem.  Die  Siegel,  welche  einen  sehr  einfachen  Anker  im  stehenden 
Schäile  zeigen,  sind  nur  brtwhstückweise  an  Pergamentstreifen  hangend  erhalten. 

1)  Hdschr.:  clost-  Bters. 


mi.  Jani  15.  119. 

Da^  Kloster  Waterler  bekennt,  dass  die  von  Bartold  von  Semmen- 
stedt  m*d  drei  Klosterfrauen  von  den  von  Bingdstedt  für  15  Mark 
erkaufte  und  mit  Vorbehalt  lehenslänglidien  Genusses  dem  KL 
gesdienkis  Jialbe  Mark  jährlicher  Gülte  an  5  Hufen  zu  Schauen 
solle  abgelöst  werden  können  und  dass  jsur  Ehre  der  Schenker  ein 
Jahrgedächtniss  begangen  werden  solle. 

We  Bartold  van  der  gnade   goddes  provest,   Elsebe   ebbedische 
ODde  de  gheraeine  covent  to  Waterlere  bekennen  openbare  in  dessen 
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breve,  dat  Jnrghes  nnde  Jan  brodere,  gheheten  van  Dinghelstede,  ande 
ore  rechte  erven  hebben  vorcoft  hern  Bartolde  van  Zimmengtede  nnde 
vor  Ghesen  Weiteres  nnde  vorn  Alheyde  Mollenhoves  unde  vor  Greten 
Werlodes,  unde  wan  orer  to  kort  wert  deme  clostere  to  Waterlere, 
anderhalve  mark  wergheldes  alle  jar  an  wif  höven  uppe  deme  velde 
to  Schowen  vor  virteyn  wermark,  de  de  ene  rede  wul  unde  alle  be- 
talet  sint.  Were  aver,  dat  Jnrges  nnde  Jane  oder  oren  rechten  erven 
des  laste,  so  mochten  se  alle  jar  de  selven  anderhalve  mark  gheldes 
wedder  copen  also  bescheydelken ,  dat  se  dessen  vorbenomden  luden, 
oder  na  oreme  dode  dess  closters  Vormunden,  de  losinghe  kundegheo 
uppe  de  paschen,  unde  dama  de  virteyn  weremark  betaleden  nppe 
den  neghesten  suntte  Johannes  middensomere.  Ok  wan  der  vorbe- 
nomden hern  Bertoldes  unde  vor  Ghesen  unde  vor  Alheyde  unde  vor 
Greten  to  kort  worde,  we  des  closters  provest  were,  de  scolde  den 
vrowen  gheven  alle  jar  van  der  vorbenomden  IV2  mark  gheldes 
penninghe  vor  ene  halwe  mark  uppe  den  kor  in  Allegoddesheiiigben 
avende  to  orer  jartid  desser  vorbescrevenen  luden.  Tö  euer  bethnginghe 
desser  dig  so  faebbe  we  dessen  bref  beseghelt  met  unses  provestes 
unde  unses  closteres  ingheseghele.  Unde  we  Jnrghes,  Jan  brodere, 
van  Dinghelstede  gheheten,  hebben  dessen  bref  witleken  beseghelt  met 
unser  beider  ingheseghele,  uppe  dat  desse  vorscrevenen  stucke  den 
vorbenomden  luden  unde  deme  clostere  tö  Waterlere  werden  van  os 
unde  van  unsen  erven  stede  unde  vast  gheholden. 

Na  goddes  bort  drittenhundert  jar  in  deme  en  unde  sesteghesten 
jare,  in  suntte  Vitus  dage. 

Urschr,  Wern.  Von  den  vier  an  Pergamentstreifen  angehängten  Siegeln  sind 
nur  noch  Bruchstücke  vorhanden.  Wenn  statt  des  Propstsiegels  nicht  das  der 
Aebtissin  angehängt  war,  so  scheint  erster  es  die  hei  dem  letzteren  übliche  Varstdlung 
gehabt  zu  hohen.  Das  Qmventssiegel  war  das  gewöhnlicJie,  Das  Siegel  Georgs  r.  D. 
siehe  Taf,  XI,  Nr  74. 

ia62.  JuU  21.  120. 

Der  Stadfvogt  zu  Wernigerode  bezeugt,  dass  Hans  Cramer  dasdbst 
eine  Mark  an  Ölten  von  Erdfelde  Hause  mit  VorhehaU  lAens- 
Umglichen  Genusses  für  sich,  seine  Tochter  und  Enkdin  dein 
Kloster  Waterler  zu  einer  Jahrzeit  gestiftet  habe, 

£k  Gort  van  Minsleve,  stadvoghet  to  Werningrode,  bekenne  in 
dessem  opene  breve,  dat  Hans  Cramer,  borgher  to  Weming^ode,  hefl 
ghegheven  Greten  siner  dochter  unde  Hanneken  sines  sones  dochter 
eyne  mark  gheldes  in  Olten  hus  van  Ertvelde  in  der  niggenstad  to 
orer  drj^er  live  to  brukene  de  wile  dat  se  al  dre  leven,  de  vorbenomde 
Hans  Cramer  unde  sin  dochter  unde  sines  sones  dochter,  de  dar  jnne- 
vrowen  sin  in  dem  klostere  to  Waterleren.  Wanne  aver  disser  vorbe- 
nomden dryer  to  kort  wert,  so  scal  de  sulve  mark  gheldes  vallen  in 
dat  kloster  to  Waterleren  den  juncvrowen  ghemenliken  to  delene.  Dar 
Bcullen  se  af  began  unde  denken  de  jartit  des  sulven  vorbenomden 
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flADses  Cramers  nnde  Hannen  siner  hnsvrowen  alle  jarlikes  wanne  ore 
jartzit  knmt.  Dat  disse  dingh  Btede  und^  gans  ane  allerleye  arghelist 
gheholden  werden,  so  bebbe  we  dissen  bref  gheven  beseghelt  mit  unsen 
inghesegbelen,  Cordes  van  Minsleve,  stadvogbedes  to  Wernigrode,  unde 
Hanses  Cramers,  borgbers  to  Wernigrode,  sacwoide  disses  vorbenomdes 
gheldes. 

Na  goddes  bort  dritteynbundert  jar  in  dem  twe  unde  sestighesten 
jare,  in  der  hilghen  jancvrowen  daghe  sente  Praxedis. 

LVtcftr.  Wem,  Von  den  Siegeln  sind  nur  an  Pergamentstreifen  hangende 
Bruehstüeke  erhalten.  Das  des  Stadtvogts  Card  v.  3f.  laf,  XIII,  Nr.  91.  lieber 
die  r.  M.  u.  ihre  Siegel  vgl.  Harzzeitschrift  3  (1870),  8,223—243  mit  2  Abb.  Dort 
ist  auch  S  237  zum  J.  1361  des  Stadtvogts  Cord  v.  M.  gedacht,  aber  witer  d.  n  v.  M. 
mit  den  halben  Pfählen.  —  Das  Siegel  H.  Cramers  zeigt  kein  erkennbares  Bild  ^nehr. 

1)  Hdschr.:  ans. 

1363.  November  1.  121. 

Bosse  von  Hartesrode  wiUigt  in  die  Überlassung  einer  von  ihm 
lehnrührigen  Hufe  zu  Berssd  gegen  eine  zu  Bethom  seitens  Alheid 
Botels  Witwe  an  das  Kloster  Waterler. 

Ek  Bosse  Ton  Hartesrode  knecbt  unde  mine  brodere  alle  bekennen 
in  dissem  openen  breve,  dat  mid  user  vulbort,  willen  unde  witscop 
Alheyt,  de  Boten  vrowe  was  von  Ylsenborg,  unde  Bote  ere  sone  bebben 
gesät  ene  hove  up  dem  velde  to  Bersle,  de  von  os  to  lene  geyt,  deme 
goddeshuse  to  Waterlere.  Wu  dat  nfi  unse  berre  greve  Cord  von 
Wernigerode  vorbrevet  unde  gevulbordet  bet  umme  t^  höve  to  BalhorUi 
dem  goddeshuse  von  Alheyde  unde  eres  sones  wegene,  also  wille  ^  dat 
ok  holden  umme  disse  höve  to  Bersle ,  unde  hebbe  des  min  yngesegel 
to  dissem  breve  gebenget,  des  mine  brodere  ok  gebrnken. 

Datum  anno  domini  M'^CCC^LXHP  ipso  die  Omnium  sanctorum. 

Vrschr.  Wem,     Das    an  Pergamentstreifen   hangende   dreieckige  28^^  hohe 
Wachssiegd  s.  Taf.  XII,  Nr.  86,  —  1)  we  fehlt. 


Thile  von  Helmstedt,  Bürger  zu  Braunschweig,  bedenkt  in  seinen 
kläiciUigen  Verfügungen  auch  das  Kloster  Waterler  (de  vrowen  to 
Waterlere)  mit  einer  halben  Mark. 

Vgl,  Drübeeker  ürkdb.  88.     

1370.  Februar  2.  123. 

Das  Kloster  Waierler  übereignet  dem  Halb,  Domherrn  Bernhard 
von  der  Sdiulenburg  und  Genossen  eine  halbe  Hufe  vor  Osterunek. 
Wie  Gunczelin  provest,  Ylsebe  ebdische  von  der  gnade  gbodes> 
Vl«ebe  priorinne  unde  de  ghemeyne  sammeninge  des  closters  to  Water- 
lere bekennen  in  dissem  breve  vor  allen,  de  en  seen  oder  hören  lesen, 
dat  we  eyndrachteclike  bebben  ghelaten  eyne  halve  h6ve  landes  uppe 
dem   velde  vor  der  stat  to  Osterwieh,    dede  Bartolt  vem  Nedelen, 
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borghere  to  OBterwich,  von  anseme  klostere  wente  herto  ghehat  heit 
nnde  laten  ande  vortiygen  dere  mit  tinse,  mit  aller  nfit  and  mit  deme 
eghene  ande  mit  al  demC;  date  dat  anse  kloster  ande  convent  mag 
darane  hebben,  den  erbaren  luden  her  Bernarde  von  der  Schalenborg 
domheren,  hern  Arnolde  von  Czelle,  her  Wernere  von  Hucxere,  vicariesen 
to  dem  dome  to  Haiverstat,  dorch  denstes  willen,  dat  uns  Heneke  Tom 
Nedelen  ande  sin  sone  uns  hebben  ghedan,  unde  dorch  wederstadinge 
willen  des  tinses^  den  uns  Bartolt  vern  Nedelen  gift  alle  jarlikes  unde 
laten  heft  ut  sinem  hase,  hove  ande  erve  to  Osterwich  vor  de  selven 
halven  häve.  Unde  we  willen  der  vorbenomeden  heren  her  Bernardes, 
her  Arnoldes,  her  Werners  rechte  were  wesen,  wür  unde  wanne  en 
des  not  is»  unde  wisen  den  vorbenomeden  Bartolde  vern  Nedelen  an 
de  selven  heren  mit  der  selven  halven  hüve  mit  aller  nfit ,  alse  we  se 
hat  hebben  wente  an  dessen  dag,  unde  an  de  were  des  ghades. 

To  orkunde  desser  verlatige  unde  to  betuchnisse  desset  gift  so 
hebbe  we  desen  bref  witteliken  beseghelet  mit  unser  ebdisschen  nnde 
mit  unses  coventes  inghese[ge]len ,  de  de  is  ghegheven  nach  ghodes 
ghebort  dritteynhandert  jar  in  deme  sevenstighen  jare,  in  unser  V'röwen 
daghe  to  lichmissen. 

Maad.  8.  r.  Halb.  XIII,  204  mit  2  Siegeln:  1)  S .  NICOLAI :  FTI .  IN .  WA- 
TERLEKE  t,  Geistlicher  vor  einem  wie  ein  Mt^appenachUd  aussehenden  Altar;  2J  S' 

ABBATISSE W ATLE . . . ,  Maria  mü  Kind,  vor  ihr  eine  Betende,  vgl.  Taf.  11, 

Nr.  16  und  19;  ein  3.  Siegel  ist  ab. 


1370.  Februar  9.  124. 

Das  Kloster  Waterler  üherlässt  den  Vwarien  Amd  von  Zd^ 
und  Werner  von  Höxter  im  Dom  zu  HaJberstadt  gegen  andenmie 
ErstcUttmg  eine  halbe  Hufe. 

We  Guntzelin  provest,  Ilsebe  ebdesche  unde  Ilsebe  priorinne  nnde 
de  meyne  samnighe  des  closteres  to  Waterlere  bekennen  in  dissem 
openen  breve  alle  den,  de  en  sen  edder  hören  lesen,  dat  we  endrecht- 
liken  hebben  ghelaten  dorch  bede  willen  Hinrikes  Vorncdelen  unde 
Bartoldes  synes  sones  unde  dorch  wedderstadighe  uses  closters  hern 
Arnde  von  Tzelle  unde  hern  Wernere  von  Huxere,  vicariesen  to  dem 
dome  to  Halberstad,  eyne  halve  hove  mit  dem  eghendome  nnde  mit 
al  deme,  dat  we  darane  ghehat  hebben  went  an  dissen  dach,  nnde 
willen  den  vorbenomden  hern  Arnde  unde  hern  Wernere  rechte  weren 
wesen,  wur  unde  wanne  se  dat  von  uns  eschet  To  eyner  betughlnghe 
disser  vorscrevenen  dingh  hebbe  we  dissen  bref  witliken  beseghelt  mit 
user  ebdeschen  unde  mit  uses  conventes  ingbeseghele. 

Unde  is  gheschen  na  der  bort  goddes  dusent  jar  nnde  drehandert 
)ar  in  deme  seventighesten  jare,  in  deme  achteden  daghe  nser  Frawen 
to  lechtmissen. 

ürschr.  Wern.  Die  drei  Siegel  scheinen  an  den  noch  vorhandenen  Bergaw^ehi- 
streifen  nicht  angebracht  zu  sein:  Eine  Hand  r.  Ende  des  15.  Jahrh.  hat  daher 
auf  dem  Bücken  bemerkt:  Imperfectum. 
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1370.  Febraar  9.  125. 

Barlhdld  Vemedden,  Bürger  zu  Osterwiek,  verspricht  dem  Kloster 
Waterler  binnen  zwei  Jahren  dcLS  Eigenthum  einer  halben  Hufe 
0u  Osterwiek  zu  verschaffen  und  verschreibt  deshalb  u/nterpfändlidh 
10  schuHxrze  Mark  auf  sein  Haus. 

Ek  BartoU  Vernedelen,  borghere  to  Osterwik,  bekenne  in  dissem 
openen  breve  alle  den,  de  en  sen  edder  hören  lesen,  dat  ek  scal  nnde 
Wille  by  dissen  neysten  twen  jaren  de  na  nilekest  tokomene  sint, 
bringhen  an  dat  goddeshus  to  Waterlere  den  eghendom  von  eyner 
halven  hove,  de  lige.vor  der  etat  to  Osterwik,  dar  se  an  hebben  scnlt 
alle  jar  eyn  swart  lot  to  tinse.  To  eyner  groteren  wißsenheyt,  so  scal 
ek  BartoU  Vernedelen  yorbenomet  unde  wille  dem  clostere  to  Waterlere 
laten  eynen  vrede  werken  eyner  swarten  mark  geldes,  de  me  losen 
mach  mit  teyn  swarten  marken  in  mynem  hnse  to  Osterwik,  unde  en 
darvon  gheven  des  jares  eyn  swart 'lot  to  tinse,  also  langhe  went  ek 
on  den  eghendom  mit  dem  tinse  von  der  yorbenomden  halyen  hoye 
brechte  an  dat  closter  to  Waterlere;  so  scolden  se  denne  wedder  Op- 
iaten de  mark  geldes,  de  se  hebben  an  mynem  huse,  an  jenigherleyghe 
weddersprakef.  LTnde  alle  disse  yorscreyenen  stucke  loye  ek  BartoU 
Vernedelen  yorbenomt  entruwen  to  holdene.  Te  eyner  betughinghe 
diflser  ding  hebbe  ek  dissen  bref  besegelt  laten  mit  Werners  Richters 
iDghe«eghele,  went  ek  neyn  eyghen  enhebbe. 

Dit  is  gheschen  na  der  bort  goddes  dusent  drehundert  jar  in  deme 
seventigesten  jare,  in  deme  achteden  daghe  user  Fruwen  to  lechtmissen. 

Ünehr,  auf  Papier  Wem.  Das  bescJuidigte  dreieckige  Siegel  zeigt  ein  arosses  W. 
Umtchrift:  . . .  £RN£R  [R]ICHT£R. 


im.  Februar  24.  126. 

Das  Kloster  Waierler  bekennt,  dass  es  von  Fritze  von  Bochede 
zwei  Hufen  zu  Schauen  auf  neun  Jahre  in  Pizaht  genommen 
habe,  wdche,  wenn  derselbe  innerhalb  dieser  Zeit  stirbt,  bei  dem 
zu  stiftenden  AÜar  S.  Johanns  des  Eva/ngdisten  bleiben  sollen, 
sowie  audi  ein  Vierding  an  einem  Hause  zu  Waierler  zum  StU- 
nididU  jenes  Altars  kommt. 

We  her  Guntzeke  yon  der  gnade  goddes  proyest,  Ylsebe  ebdische, 
Ybebe  priorinne  nnde  dat  gantze  capittel  des  closteres  to  Waterleren 
onde  Henningh,  hoyemester  des  sulyen  closteres,  bekennet  in  dissem 
openen  breye,  dat  we  hebben  ghenomen  tu  hoye  landes  oppe  deme 
Tclde  to  Schowen  yon  Vritzen  yon  Bochede,  dar  we  ome  yan  gheyen 
scholen  alle  jarlikes  seyen  ^  malder,  half  wete  unde  half  hayeren,  oppe 
sente  Gallen  dach,  de  wile  dat  dat  orleghe  herteghen  Otten  yon  Brunswik 
Bteyt.  Wanne  ayer  dat  orleghe  berichtet  worde,  so  scholde  we  ome 
gbeven  alle  jar  oppe  de  benomden  tid  yertein  malder,  half  wete  unde 
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half  haveren.  Disee  tu  hove  schole  we  hebben  neghen  jar.  Weret 
dat  disse  Vritze  von  Bochede  afghinghe  bynnen  dissen  negben  jaren, 
80  scholden  de  benomden  ta  hove  blyyen  to  deme  altare,  den  we 
schnllen  unde  willen  buwen  in  sante  Jofaanses  ere  ewanghelisten.  Ok 
seholde  darto  blyyen  en  bof  to  Waterleren ,  dar  Eerberch  syn  meyere 
inne  Ib.  In  deme  sulven  bove  steyt  en  has,  dar  het  de  solve  Vritze 
von  Boehede  enen  verdingh  gbeldes  an,  de  scbal  to  deme  Btilnislechte 
to  deme  benomden  altare.  Disse  vorescreyenen  stucke  love  we  her 
Gantzeke  provest,  Ylsebe  ebdische,  Ylsebe  priorinne  nnde  de  gantze 
samnynghe  des  benomden  closteres  to  Waterleren  nnde  Benningh, 
hovemester  des  sulven  closteres,  love  under  des  benomden  closteres  in- 
gheseghele.  Dit  love  we  deme  vorebenomden  Vritzen  von  Bochede, 
nnde  na  sineme  dode  Alheyde  Molenboves  unde  den  von  Bochede, 
sinen  vedderen,  unde  hem  Vritzen  von  Welle  unde  den  von  Welle, 
sinen  omen,  unde  den  von  Tzymmenstede,  hern  Lodewighes  sonen.  To 
euer  grotteren  betughinghe  disser  .dinghe  hebbe  we  unses  goddeshases 
ingheseghele  to  dissem  breve  ghehenghet. 

Na  goddes  bort  dretteynhundert  jar  in  deme  seventeghesten  jare, 
in  sunte  Mathyes  daghe  des  heylighen  apostelen. 

Urachr,  Wem.  Von  den  an  Pergamentstreifen  angehänaten  Siegdn  ist  da»  äa 
Fropsta  nicht  mehr  fxyrhanden,  vom  Äbtissinnen  -  und  Klostersuagd  nwr  je  ein 
Bruchstück  übrig, 

1)  Die  JZM  seven  steht  auf  Basw. 


1370.  Februar  24.  127. 

Albreckt,  Bischof  von  HaXberstadt,  bestätigt  die  Bestimmung  des 
Klosters  Waterler  über  zwei  von  ihm  lehnrührige  Hufen  und 
einen  Hof  ssu  Schauen, 

We  Albrecht  van  gods  gnaden  biscop  tfl  Halberstad  bekennen 
openbar,  dat  Fritze  van  Bochede  heil  ghegheven  mit  unser  witschap 
unde  willen  dem  clostere  tu  Waterlere  tein  lodige  marc,  de  he  beft  an 
twen  höven  landes  up  dem  velde  tfi  Schöwen  unde  eynem  bof  in  dem 
selven  dorpe,  den  her  Henning  van  Ammensleve  heil  entfanghen  van 
uns  tfl  lene.  Desse  teyn  lodigbe  marc  schullet  bliven  tfi  eynem  altare, 
den  dat  closter  tfl  Waterlere  buwen  willen  in  sente  Johannis  ere 
ewangelisten.  Tfl  eyner  betughinghe  desser  dingh  hebbe  we  en  be- 
seghelt  dessen  bref  mit  unsem  insegheL 

Ghegheven  na  gods  bord  dritteinhundert  jar  in  dem  seventighesten 
jare,  in  sente  Mathias  daghe  des  heylighen  apostolen. 

Urschr.  Wem,  mit  Siegdrest  in  dunkdm  Wachs. 


1870.  Juni  13.  128. 

Das  Kloster  Waterler  nimmt  Hermann  von  Warberg ,  Rvpst  gu 
S.  Marie  in  Magdämrg  (Dompropst),  in  seine  Brüderschaft  auf 
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Nobili  ac  provido  domino  domino  Hermanno,  preposito  beati 
Manricii  in  Magdeborch,  dicto  de  Werberghe,  Elizabeth  abbatissa, 
Elizabeth  priorissa  totuBqae  conventus  sancti  et  preeiosi  sangwinis 
domini  nostri  Ihesa  GhriBti  in  Waterlere  orationes  in  Christo  devotas. 
Exigente  vestre  devocionis  affectam(I),  quem  ad  nostram  habeatis  eon- 
Tentiun,  vobis  omnium  orationum,  ylgiliarum,  ieianioram,  abstinenciamm, 
laboram  ceterommque  bonoram^,  que  per  congregacionem  nostram 
fieri  dominus  dederit,  participacionem  eoneedimus  tenore  pre^enciam 
specialem.  £tiam  addamus  (!),  ut,  com  obitns  vester  nostro  conventui 
foerit  nanciatns,  pro  vobis  fiet  qaidqnid  pro  sororibns  nostris  defanctis 
ibidem  fieri  communiter  est  conswetum. 

Datam  snb  sigillo  nostro,  anno  domini  M^CGG^LXX^  in  festo 
corporis  Christi 

Unehr,  im  herzogl.  Landeshauptarchwe  m  Wolfenbüttd,  Das  BU^  ist  mM 
•leftr  Torhamden.  —  1)  operum  fefüt. 

1373.  October  10.  129. 

Otto  von  Langdn  verschreibt  an  Frite  von  Bochede  und  JJheid 
Mcienhof,  Klosterfrau  zu  Waterler,  wegen  der  Schuid,  mit  der  er 
ihnen  verhaftet  id,  drei  Lofh  auf  einen  Hof  su  Veckenstedt  und 
gdm  Morgen  Grases  0u  Bonkenrode. 

Ek  Otte  yan  Langete  unde  mine  erven  bekennen  in  desseme 
openen  breve,  dat  we  sculdioh  sint  Fritzen  von  Bochede  nnde  to  siner 
tniwen  hant  Lodwighe  von  Bochede  nnde  to  siner  tmwen  hant  Lod- 
wighe  van  Bochede,  sineme  vedderen,  Alheyde  Molenhoves  der  doster- 
TTowen  to  Waterlere  dre  lodeghe  mark.  Hire  hebbe  we  ene  vore  ghesad 
dre  lod  gheldes  ane  Kannen  Siverdes  höre  to  Yekenstede  unde  teyn 
morgen  grases  ander  Bonkenrode.  Were  ok,  dat  ek  Otte  vore  benomet 
eder  mine  erven  dit  god  weder  losen  weiden,  dat  scold  ek  eder  mine 
erren  Bochten  eder  sinen  yorbenomden^  yore  weten  laten  to  sente 
MerteoB  daghe  ande  dama  oppe  de  ncysten  wynachten  ere  penninghe 
gbeven.  Were  ok,  dat  desse  yorebenomde  Bochte  eder  sine  yrande 
erer  penninghe  bedorften,  dat  se  dat  gad  yersetten,  deme  scolde  ek 
Otte  yorbenomt  eder  mine  eryen  enen  sodenen  gaden  bref  gheyen  be- 
segelt, alse  ek  Bochten  vore  ghedan  hebbe.  Dat  we  alle  desse  yore 
sereye  stucke  stede  unde  gans  holden  willen,  dat  loye  we  in  truwen 
nnde  hebbet  des  to  eneme  orkunde  use  inghesegel  an  dessen  bref  ghe- 
henget  laten. 

Unde  is  gheschen  na  godes  bord  dusent  drehundert  jar  in  deme 
dre  nnde  seyentegesten  jare^  inne  sente  Gallen  daghe  des  hilghen 
bichegers  (!). 

ürtehr.  Wem,  Bas  brucTistücktoeiae  anhangende  Siegel  ist  ähfilieh  dem  von 
MituiAeMchm  mü  dem  lAndemweige,  Vgl.  Harszeitschr.  3  (X870),  8.  229if,  m. 
Abb.  van  Asckwin  v.  Minsleben's  Siegel;  das  Jans  v.  Langdn  s.  Ilsenb.   Urkdb. 

Ta{,  VI,  40  i^  2 ext  S.  LXXXVIff.    Umschrift^  [S'  OTJTONIS .  DE .  LAGELE.  Vgl, 
Taf.  XII,  Nr.  68. 

l)  Tedderen  hinzu  tu  denken. 
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1374.  ISO. 

Heyne  boven  deme  kerchove,  Bürger  zu  Braunschweig,  verfügt 
u,  A.  letetwillig  über  einen  Pfennig  für  jede  Klosterfrau  zu  Waterler. 
(Ok  bescbede  ek  to  Stidderborch  . . . .  to  Waterlere ....  jowelker  yrowen 
enen  pennigh.) 

Vgl  StöUerltngenb.  Urkdb.  147. 


1376.  Mai  22.  131. 

Jan  von  Dingdstedt  versetzt  an  Hans  von  Ziüy,  Paulinerbruder  zu 
Halberstadt,  und  nach  dessen  Ableben  an  zwei  Klosterjungfratien 
zu  Waierler  eine  Hufe  zu  Minsleben  für  sechs  Mark,  vofi  denen 
alsdann  im  Kloster  Vigilien  gehalten  werden  sollen, 

Ek  Jan  von  Dingelstede  unde  mine  erven  bekennen  openbar  in 
dissem  breve,  dat  we  vorsat  hebben  eyne  hove  op  dem  veldc  to  Hins- 
leve,  de  we  hebben  von  unsem  gnedigen  heren  von  Reynsteyn,  hern 
Hanse  von  Tzillinghe,  pewelere  to  Halberstat,  unde  na  sime  dode  twen 
junevrowen  to  Waterleren,  Tzien  unde  Jutten,  Bartoldes  sustere  von 
Schowen,  vor  ses  marc  lodeges,  na  erem  dode  der  ebdesehen  unde  dem 
gemeynen  kovente  to  Waterleren  lik  to  delende,  wat  von  der  hove 
valt;  unde  dar  sehollen  se  vigilien  unde  gebet  von  don  von  deme  8e 
id  bebbet.  Were  nfl,  dat  de  hove  ene  v^erde  wedder  afgelost,  so  scol- 
den  se  de  ses  lodege  marc  wedder  an  alsodene  gulde  lecgen,  dede 
dem  hilgen  blöde  eweliken  mochte  bliven.  Ok  enmoge  we  de  hove 
nicht  losen,  sunder  alle  jarlikes  umme  de  dre  jar,  so  scol  we  de  losinge 
kundegen  op  de  paschen  unde  dama  de  ses  marc  to  gevende  op  den 
neysten  Michelis  dach.  Wen  we  so  des  nicht  endidden,  so  scheide  we 
de  hove  stan  laten  so  vort  over  dre  jar.  Dat  ek  Jan  von  Dingelstede  ^ 
unde  mine  erven  disse  vorgescrevene  stucke  stede  unde  vast  holden 
willen  ane  jenegerleie  argelist,  dat  betuge  ek  mit  mime  ingezegele, 
dat  ek  an  dissen  breif  gehenget  hebbe  laten. 

Unde  is  gesehen  na  der  bord  unses  heren  dusent  drehnndert  jar 
in  deme  ses  unde  seventigesten  jare,  der  himmelvart  unses  heren. 

Urschr.  Wem.  Vom  Siegel  ist  nur  noch  ein  kleines  Bruchstück  rorhandfn. 
ÄUe  Aufschr.:  Her  Joban  Czillig. 

1)  Der  Name  ist  mit  Verweisung  durch  ein  -{-  unter  den  Text  der  Urk.  gesettL 


1376.  Mai  22.  m. 

Busse,  Graf  zu  Begenstein,  gibt  zu  der  vorgehenden  Versetzung 
seine  lehnsherrliche  Einwilligung. 

Von  der  gnade  goddes  we  greve  Bosse  von  Reynstein  unde  use 
erven  we  bekennen  in  dissem  openem  breve:  ses  lodege  marc  an  euer 
hove  op  dem  velde  to  Minsleve,  dede  Jan  von  Dinghelstede  von  os  to 
lene  het,  her  Hanse  von  Tzillighe,  pewelere  to  Halberstat  unde  na  sime 


Nr.  180— 1S8.  a.  1374—1888.  809 

dode  twen  klosterjuncvrowen  to  Waterleren,  Tzien  unde  Jutten,  sustere 
Bartoldes  von  Schowen.  Na  crem  dode  scal  dat  vallen  an  de  ebdeschen 
unde  der  samnighe  to, Waterleren  des  hilgen  blödes,  unde  men  schall  et 
DHC  likiC)  delen,  wat  von  der  hove  vallen  mach.  Worde  eten  afgelost, 
80  scholdent  se  wedder  an  gulde  leghen  der  samnighe  ghemeynliken 
nnde  schöllet  vigilien  unde  gebet  darvor  don,  von  der  wegene  se  dat 
hebbet  Disse  hove  schöllet  se  von  staden  an  in  ere  weren  nemen. 
Disse  vorbenomden  lyde,  den  we  d  isser  ses  marc  an  disser  vorbenomden 
hove  bekennen,  unde  schöllet  sek  de  höve  maken,  alse  se  allemuttest 
könnet,  also  langhe  went  men  ere  penninghe  weddergeve.  Were  dat 
Jane  von  Dingelstede  edder  sinen  ervcn  edder  we  ifte  use  erven  na 
crem  dode,  wanne  me  de  hove  weide  wedder  losen,  des  en  mach  me 
nicht  don  wenne  alle  jarlikes  umme  de  dre  jar,  so  scheide  we  id  en 
kaniieghen  to  paschen,  unde  to  sinte  Michelis  dage  ene  ere  ses  marc 
geven.  Hedden  se  arbeyt  an  dat  laut  ghelecht,  dat  scheide  men 
ghelden.  Were  dat  se  de  losinghe  kundegeden  unde  des  geldes  nicht 
geven  op  sinte  Michelis  dach,  so  scheide  id  stan  alse  id  vore  stunt,  jo 
amme  de  dre  jar  to  losene.  Dat  we  alle  disse  vorgheschrevene  stucke 
Btede  unde  vast  holden  dorch  Janes  wiUen  von  Dinghelstede  unde 
dorch  bede  willen,  so  hebbe  we  to  eynem  erkunde  dissen  breif  be- 
zeghelt  gegeven  mit  unsem  tohanghende  inghezegele.    - 

Unde  IS  gheschen  na  der  bord  unses  heren  dusent  drehundert  jar 
in  dem  ses  nnde  seventigestem  jare,  der  himmelvart  unses  heren. 

Ur$chr.  Wern,   mit   anhangendem   kleinem  Siegel   Gr.   Bosses  (Burchardi)   in 
schwarzem  Wachs. 


1383.  Januar  IL  133. 

Das  Kloster  Waterler  stiftet  für  19  Mark,  welche  zum  Bau  eines 
neuen  Hauses  verwendet  sind,  eine  Probende  zum  Unterhalte  ehier 
Lampe  heim  heiligen  Blut 

We  Ylsebe  ebdesche,  Ylsebe  priorinne  unde  de  gansze  samninghe 
des  closters  to  Waterlere  bekennen  openbare  in  dessem  breve,  dat  we 
mid  gndem  willen  alle  usere  samninghe  hebben  vorkeft  ene  ewighe 
provende  dem  hilghen  blöde  darsylves  to  Waterlere  vor  neghenteyn 
lodeghe  mark;  unde  mid  den  neghenteyn  lodegen  marken  hebbe  we 
frhebuwet  eyn  hus,  also  dat  alle  de  inne  usem  clostere  syn  scuUen  ghe- 
bmken  to  erer  notorft  des  nedersten  unde  des  middelsten  deles  des 
8>1ven  huses;  unde  dat  overste  del  des  huses  scal  beholden  Hanne 
van  Minsleve  unde  de  kindere  de  ere  velghen  de  wile  dat  se  leven. 
l'nde  na  dersulven  Hannen  dode  unde  der  kindere  dode,  de  se  to 
Sek  ghenomen  heft  de  wile  dat  se  levede,  enscal  dat  overste  del  des 
hoises  an  nemende  mer  erven  noch  vallen,  sunder  an  dat  hilghe  bl6t; 
nnde  ok  we  dat  overste  del  heft  desses  huses,  de  scal  dat  dak  daran 
vreneven  (!)  taten.  Unde  dat  hus  heft  ghekostet  to  buwene  neghenteyn 
lodege  marc,  an  de  koste,  de  darover  vorteret  wart,    Dat  is  witlik 
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hem  Dydcrik  Koke,  canonik  to  Wernigrode,  unde  Hinrike  van  Mins- 
leve,  borghere  dar^ylves,  dat  de  tvene  dat  ghelt  utgegfaeven  hebbcD. 
Weret  ok,  dat  dat  hilghe  blot  also  nedervellich  worde,  als  et  ok  er  ghe- 
Wesen  heft,  so  scolde  men  jo  mid  dem  sulven,  dat  van  der  provende 
velle,  de  lampen  holden  des  nacbtes  vor  dem  hilghen  blöde.  Dat  alle 
desse  vorghescreven  stacke  unde  erer  jowelk  bysander  stede  unde 
vast  gheholden  werden,  so  hebbe  we  gegheven  dessen  bref  witliken 
beseghelt  mid  nser  ebdeschen  vorbenompt  unde  uses  conventes  ynghe- 
segfaele. 

Na  der  bort  uses  heren  goddes  driteynhundert  jar  in  deme  dren 
unde  achtentighesten  jare,  des  bilghen  sondaghes  alse  men  singhet  In 
excelso  throno. 

ürschr.  Wem.  Die  Siegel  nicht  mehr  vorhanden.  Von  ausserhalb  Hdsdir.  d, 
16.  Jh.:  IVoven  des  hilgen  blödes. 


1383.  Juli  4.  134. 

Grübe  von   Gustedt  gibt  dem  Altar   U.  L.  Fraueti  zu  Wattier 
neun  Morgen  auf  den  Boden  hei  Bexeni  und  einen  Hof  daselbst. 

£k  Grube  van  Gnstede  do  witlik  alle  den,  de  dissen  bref  seen 
edder  boren  lesen,  dat  ek  mit  gudem  willen  unde  witscop  unde  mit 
vAlborde  alle  miner  erven  unde  dorch  miner  sele  salicheit  unde  alle 
miner  elderen  sele  unde  alle  miner  nakomelinghe  sele  salicheit  willen 
hebbe  ghegheven  neyghen  morghen  landes,  beleghen  oppe  der  rodinghe 
by  Bechtessem,  unde  enen  hof  in  dem  sulven  dorpe  to  Bechtessem  mit 
aller  slachten  nflt  to  enem  altare,  dede  licht  in  deme  clostere  to  Wa- 
terlere, nn  ghewiget  is  in  de  ere  user  leven  Yrfiwen  also  se  ghebode- 
scoppet  wart,  alsodane  wis,  dat  me  miner  sele  denken  scal  unde  alle 
der  sele,  de  hir  vorghescreven  stad,  alle  wekliken  ens  an  der  missen 
ewichliken.  Unde  disse  vorscreven  neyghen  morghen  unde  hof  de 
scult  ewichliken  bliven  to  dissem  vorscreven  altare;  unde  wille  wäre 
wesen,  wur  unde  wanne  des  not  is  der  vormunderinne  des  altares. 
Dat  dit  stede  unde  vast  blive,  so  hebbe  ek  Grube  van  Gustede  min 
ingheseghel  ghehenghet  an  dissen  bref. 

Unde  is  ghescen  na  goddes  bord  dritteynhundert  jar  in  deme  dre- 
undeachtighesten  jare,  in  sinte  Olrikes  daghe  des  hilghen  bisscoppes. 

ürschr.  Wem,  Siegel  nicht  mehr  vorhanden*  Von  atuterhaXb  von  einer  Hand 
des  15.  Jahrh.:  Dersem  effte  Becsem  IX  morgen  uide  I  ho£ 


1387.  Angast  15.  13ä. 

Das  Kloster  Waterler  stiftet  von  10  schtoarzen  Mark.,  weiche  Schicke 
von  Schauen  an  rückständigen  Zinsen  nachgelassen,  eineDräbende 
U.  L,  Frauken  Botschaft;  überdies  gibt  Schicke  fünf  löthige  Mark 
zum  Bau  des  Äckerhauses, 

Won  der  gnade  goddes  ek  her  Sander  provest  to  Waterlere,  Ilsebe 
ebdesche  gheheyten  von  Debnem  unde  Ilsebe  priorinne  unde  de  ghanse 
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samgniDghe  des  klosters  to  Waterlere  we  bekennet  in  dessem  openne 
breve,  dat  we  hebbet  vorkoft  myt  ghudem  willen  eyne  ewigbe  provende 
unser  leven  Yrowen  alse  se  gheboydesschappet  wart,  dar  heyt  Schike 
von  Scowen  vor  ghelaten  an  enne  verdingb  teyn  swarte  mark,  dede  -er 
vorseyten  weren  an  eyremme  jareghen  tynse,  nnde  heyt  darto  ghe- 
^heven  vyf  lodeghe  mark,  dede  an  dem  akkerhfls  vorbüwet  sint.  Dat 
desse  dingh  steyde  unde  vast  gheholden  werden,  dat  betflghe  we  mit 
anses  klosters  ingheseyghele,  dat^  hir  anghebenghet  is. 

Na  goddes  bort  dasent  jar  drehundert  jar  in  dem  seven  nnde 
achtesten  jare,  in  nnser  leven  Vrowen  daghe,  alse  to  hymmele  ghe- 
Taren  is. 

ürgchr.  Wem.  mit  beschädigten  Siegeln,  Das  des  I^opsts  s,  laf,  II,  Nr.  70. 
Es  ist  offenbar  das  eines  früheren  Bropsts  Rupert  oder  Ruprecht  benutzt. 

1)  Hdschr.  dar. 

1389.  Mal  3.  136. 

AlbrecM,  Bischof  von  HMerstadtf  gibt  cUis  Eigenthum  einer  halben 
Hufe  jsu  Osterwieh  und  Beck,  die  Friedrich  von  Bimde  von  ihm 
0U  Ijäin  trug,  dem  AÜar  U,  L.  Frauen  im  Kremgange  jsu 
Waterler. 

We  Albrecht  van  gods  gnaden  unde  des  stoles  to  Rome  bischop 
to  Halbirstad  bekennen  openbare  in  dissem  breve,  dat  we  dorch  god 
ande  nmme  bede  willen  unses  leven  ghetrnwen  Frederikes  von  Bande, 
ODses  mannes,  gheeyghent  hebben  unde  ghevrighet  eyne  halve  huve 
landes  teghetvri,  de  deselve  Frederik  van  uns  unde  unsem  goddes- 
hose  to  lehene  hadde  ghehad,  de  gheleghen  is  op  den  velden  to  Ostir- 
wich  nnde  to  Bek,  unde  eyghenen  unde  vrighen  se  ewichliken  mit 
kraft  disses  breves  to  unsir  leven  Fruwen  altare,  dat  ghelegen  is  in 
dem  erutzeganghe  des  closters  to  Waterlere;  unde  hebbin  des  to 
eynir  ewighen  bekantnisse  nnse  grote  ingheseghel  ghehenget  laten  an 
dissen  bref. 

Nach  goddes  bord  dritteynhundert  jar  in  dem  neghen  unde  achten- 
tigistem  jare,  in  des  hilghen  Crfitzes  daghe  als  et  ghevunden  ward. 

ürschr.  Wem.    Siegel  nicht  mehr  vorhanden. 


im.  April  33.  137. 

HmnriA  von  Minsld>en  verkauft  eine  halbe  Mark  an  einer  Mark 
et$  Danstedt  und  an  einem  Pfu/nd  Geldes  von  einer  Bude  auf  der 
breiten  Strasse  jsu  Wernigerode  an  Jan  Walen  und  AJheid,  dessen 
Schwester,  Klosterjungfrau  zu  Waterler. 

Ek  Hinrik  van  Mynsleve,  Mette  myn  eylike  husvrowe,  bekennen 
openbare  in  dnssem  breve  vor  os  unde  use  erven,  dat  we  hebben  vor- 
koft bmder  Jane  Walen,  Alheyde  Walen,  clostervrowen  to  Waterlere 
mtx  sustere,  unde  deme,  de  dussen  bref  betl  myt  oreme  guden  willen, 
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eyne  halve  lodyghe  mark  geldes  jarlikes  tynses,  de  we  one  hebben 
bewyset  an  unser  gnlde  an  eyner  wermark  geldes  to  Tanstide,  de  we 
hebben  yan  den  van  Ylsenborch,  unde  an  eyneme  punt  geldes  Halber- 
stedescher  penninghe,  dat  we  hebben  an  eyner  boyde  in  der  Breden 
strate  under  junghen  Hinrik  Lflmen  huse,  vor  yyf  lodyghe  mark  Halber- 
stedescher  weringhe^  de  de  os  wol  unde  al  betalet  syn.  Dusser  vor- 
benomeden  halven  mark  geldes  schuUen  se  nemen  eynen  verdingh  to 
sente  Gallen  daghe,  de  nu  neyst  tokomende  is,  unde  eynen  verdingh 
to  deme  neysten  paschen  dama,  unde  denne  vortmer  alle  jar  np  sente 
Gallen  dach  de  halven  mark  väl.  Weret  ok,  dat  one  ienich  brock 
worde  an  der  vorbenomeden  gulde,  den  schuUe  we  unde  willen  one 
ervflllen  van  al  useme  redesten  ghflde,  wflr  we  dat  hebben.  Worde 
one  ok  icht  overe  boven  ore  gfilde,  dat  schuUen  se  os  wedder  reyken. 
Ok  hebben  se  os  de  gnade  ghedan,  dat  we  de  vorbenomeden  halven 
mark  geldes  moghen  wedderkopen  alle  jar  vor  dat  vorbenomede  geld; 
unde  welkes  jares  we  dat  don  wolden,  dat  scheide  we  one  toYom 
vorknndyghen  to  sente  Johannes  daghe  to  myddensommere,  unde  denne 
dama  up  sente  Gallen  dach  one  ore  gheld  gentzelken  unde  al  wedder- 
gheven  myt  dem  tynse,  de  sek  denne  bort,  unde  icht  des  tynses  ok 
icht  vorseten  were.  Unde  ok  en  schnllen  we  noch  en willen  de  vor- 
screven  gulde  nicht  mer  bekümmern  noch  vorsetteui  de  wile  dat  se 
ore  gulde  daran  hebben.  To  eyner  openbaren  wyssenheyti  so  hebbe 
ek  one  dussen  bref  ghegeven  vor  mek  unde  myne  erven  beseghelt  myt 
mynem  inghesegele,  de  ghegheven  is  na  goddes  bort  dritteynhnndert 
jar  in  deme  twe  unde  negentigesten  jare,  an  sente  Jurghen  daghe  des 
hilghen  mertelers. 

ürsehr.  Wem.  Das  an  Pergamentstreifen  hangende  beschädigte  gdbe  Wachs- 
siegel ist  abgebildet  Zeitschr.  d.  Harzver,  3.  Jahrh.  (1870)  vierte  Siegdtafd.  Vgl, 
das.  Ä  224f.  und  241ff, 

1393.  MSrz  26.  138. 

Das  Kloster  Waterler  bekennt,   dass  ,das   Hatis  überm   Wasser 
beim  Kloster  mm  AUa/r  TT.  L.  Frauen  Verkündigung  gehöre. 

We  Margareta  ebdessche,  Ilsebe  priorinne  unde  de  ganse  sam- 
ninghe  des  closters  to  Waterlere  we  bekennen  openbare  in  dessem 
breve ,  dat  dat  hüs  over  dem  watere  tighen  usem  clostere  bort  to  dem 
altare,  de  de  ghewiet  is  in  de  eyre  unser  leven  Vrowen  alse  ghe- 
bodesschoppet  wart;  unde  dat  hfls  is  ghesat  mit  wlbort  unde  nses 
ghuden  willen,  unde  we  betnghet  dat  mit  unses  closters  inghesegbele, 
dat  hiran  ghehenghet  is. 

Dat  is  gheschen  na  goddes  bort  dusent  jar  drehundert  jar  in  dem 
dre  unde  neghensten  jare,  in  dem  hilghen  daghe  unser  leven  Vrowen 
alse  ghebodesschoppet  wart  von  dem  hilghen  enghele. 

Urschr,  Wem.  Von  dem  1,  Siegel  (Chnventssiegd)  ist  nur  ein  BruchstUdc  er- 
halten,  das  der  Aebtissin  5.  Taf.  U,  Nr,  16. 
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1398.  Juli  2S.  139. 

Curd,  Graf  eu  Wernigerode,  befreit  einen  Hof  und  fünf  Hufen 
zu  Waierler,  die  gur  KapeUe  des  heiligen  Bluts  gehören,  von 
Dienst  und  Schoss,  doch  dass  der  Meier  dieses  Hofes  ^  der  nicht 
bereits  gräflicher  Unterthan  sein  soll,  seine  übrige  Habe  verschösse 
und  dafür  diene. 

Von  der  gnade  godes  we  Cord,  greve  to  Werningerode,  myt  unsen 
erven  bekennen  in  disseme  opene  breve,  dat  we  dorch  god  ande  in 
des  bilgfaen  blödes  ere  to  Waterlere  hebben  vry  ghegheven  eynen  hof 
in  dem  dorpe  to  Waterlere  nnde  vif  hove  landes  op  deme  velde  des 
salTcn  dorpes,  de  dar  boret  to  der  eappellen  des  hilgben  blödes  to 
Waterlere;  also  weme  de  prester,  des  de  vorsereven  cappelle  is,  den 
hof  nnde  vif  hove  landes  yorscriven  deyt  to  tynse,  dat  de  nns  edder 
BDsen  erren  neyn  denst  edder  schot  darvon  don  schal,  nnde  ok  wat 
op  den  yif  hoven  wesset.  Snnder  beft  he  ander  gnt:  ye,  perde,  swyn, 
ghelt  edder  gbnlde  nnde  wat  des  is,  dat  schal  he  yorschoten  nnde  uns 
des  jars  yon  deme  boye  denen,  also  eyn  ander  ghemene  bnr  boyen 
onde  benedden.  Vorder  schnl  we  nnde  al  unser  eryen  edder  nemet 
TOD  unser  weghen  deme  meiger  des  gades  der  ghenanten  eappellen 
to  Waterlere  to  jengherleye  plicht,  denste  edder  bede  teyn.  Dusse 
prester  schal  den  hof  nnde  de  yif  boye  landes  yorghescreyen  be- 
meygeren  myt  eynneme  inkomelinge,  de  rede  unser  nndersate  nicht 
eyn  sy;  dem  meygere  wille  we  greye  Cord  to  Werningerode  nnde 
anser  eryen  disse  yriheyt  holden  an  disseme  yorscreyen  gnde  der 
eappellen  to  Waterlere  in  disser  wyse,  dat  we  nnde  nnse  eryen  den 
meyfger]  ^  schnllen  unde  willen  yordedinghen,  lyk  eneme  nnseme  anderen 
bare  edder  nndersaten,  daryor  dat  he  schotet  unde  waket,  alzo  eyn 
ander  bnr  yon  dem  synen  nnde  burdenst  mede  deyt.  Ok  schal  de 
meyger  disaes  yorghenanten  gudes  mede  brnken  water  nnde  wede  unde 
alles  boresrechtes.  Weret  ok,  dat  de  prester  der  yorscreyen  eappellen 
den  hof  unde  yif  boye  dede  to  tynse  eneme,  de  dar  rede  under  nns 
beseten  were,  de  scholde  yorschoten  de  yif  hoye  unde  wat  daroppe 
wösee,  nnde  ok  denen,  alse  eyn  ander  ghemene  bur.  Oppe  dat  disse 
stocke  yorscreyen  unde  yriheit  stede  nnde  nnyorbroken  blyyen  ewe- 
liken,  so  hebbe  we  greye  Cord,  here  to  Werningerode,  unde  nnse  eryen 
hem  Bartolde  yon  Czymmenstede,  nn  eyneme  besittere  der  eappellen 
des  hilgben  blödes  to  Waterlere,  nnde  ^  sinen  nakomelingfaen  dissen 
bref  witliken  beseghelt  ghegheyen  mit  unsem  tohangheden  inghe- 
seghele. 

Unde  is  gheschen  na  der  bord  godes  dretteynhnndert  jar  in  deme 
achte  nnde  neghentigesten  jare ,  in  synte  Marie  Magdalenen  daghe  der 
hilgben  ymwen. 

fjndtr.  Wem.  mü  anhangendem  großen  gräfl.  8iegü  in  dunkdgrünem  Wachs 
m  ^Ober  SOiüisd.     Vgl  Taf.  VI,  Nr.  48. 

1)  B€i  der  Zeiienabtheüung  ist  in  der  Urk.  die  eingeklammerte  Sübe  auegdaseen. 
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1399.  Mai  S5.  140. 

Curd,  Graf  zu  Wernigerode,  gibt  dein  Kloster  Waterler  frei 
von  Dienst,  Schoss  und  aUer  Pflidvl  ein  Bleeh  hei  der  Kloster- 
mühte,  doch  dass  des  Inhabers  eigener  Besitz  nickt  darunter 
verstandet^  noch  ohne  seinen  Witten  ein  einheimischer  bestdlt  werde. 

Van  goddis  gnade  we  Cord  greve  to  Wernigerode  bekennen  open- 
bar  in  disseni  jegenwordighen  breve  vor  os  nnde  unse  erven,  dat  we 
hebben  vry  gheven  unde.  geven  vry  mid  crafft  diBses  sulven  breves 
denstes,  schotes  unde  allir  plicht  deme  clostere  to  Waterlere  eyn  blek, 
beleghen  by  der  moylen  des  sulven  elosters,  mid  dissem  nndirscheyde: 
It  newere,  dat  dejenne,  den  de  vorstendere  disses  vorscrevene  closters 
darup  setten,  hedde  acker  de  to  schote  gheleyghen  hedde,  eddir  syn 
vey  nicbt  ne  dreve  mid  des  closters  vey,  also  dat  he  dat  dreve  vor 
der  bure  herde  unde  up  der  bur  weyde,  dar  scholde  he  van  don  alsek 
gheborde,  gbelyk  andirn  unsen  buren.  Ok  so  ne  schullen  se  up  dit 
vorscreven  blek  nemede  setten ,  de  ud  unsem  lande  sy ,  se  ne  don  dat 
mid  unsem  willen;  sundir  wen  see  dar  vromedes  up  setten  kuDnen, 
des  gunne  we  wol.  To  eyner  bekantnisse,  dat  we  ergenante  greve 
Cord  van  Wernigerode  unde  unse  erven  den  clostere  to  Waterlere  al 
disse  vorscreven  stucke  stede,  gantz  unde  unvorbroken  holden  willeD, 
so  hebbe  we  unser  inghesegel  witliken  vor  uns  unde  unse  erven  gh^ 
henget  laten  an  dissen  breff,  de  ghegeven  is  na  goddis  bord  dnsend 
drehundirt  jar  in  deme  negen  unde  negentigesten  jare,  in  sinte 
Bonifacius  dage  des  hilghen  pawes. 

Urachr.  Wem.    Das  Secretsiegel  Graf  Curds  8.  laf,  VII,  Nr.  50. 


1400.  November  1.  141. 

Gherborch,  Witwe  Gherdes  Bdbhertzynes  zu  Braunschweig,  bedenkt 
in  ihren  letztwiUigen  Verfügungen  auch  das  Kloster  Waterler 
(Vaterlere)  mit  eitler  Mark. 

Gescheyn  na  goddes  bord  dusent  jar  verhundert  jar  in  alle  goddes 
hilghen  dagbe. 

Tgl,  Drübecker  Urkdb.  Nr.  102. 


1401.  Juli  15.  Bom.  141 

Papst  Bonifacius  IX.  gibt  Ablass  für  die  vom  heiligen  Blut  *» 
Waierler  herrührenden  IleiUhümer  im  Dom  zu  Hatt}€rstadt  und 
deren  Procession. 

Bonifacius  episcopus,  servus  servorum  dei,  universis  Christi  fidelibus 
presentes  litteras  inspecturis  salutem  et  apostolicam  benedictionem. 
Inter  cetera  desiderabilia  cordis  nostri  illud  intensis  desideriis  affecta- 
mus^,  nt  ubique  maiestas  domini  nostri  lesu  Christi  coUaiidetar  io 
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benedietionibas  gratiaram  suiqae  gloriosi  corporis,  qaod  cenaotibus 
Ulis  ipse  dominus  noster  de  mundo  transiturus  ad  patrem  discipnlis 
sQis  in  specie  panis  et  vini,  nt  iugis  eiusdem  corporis  domini  fidelibus 
ipsis  insii  memoria,  distribuit,  necnon  ligni  pretiosi,  in  quo  pro  nobis 
ab  etema  dampnatione  liberandis  idem  corpus  etemo  patri  immolavit, 
iogis  permaneat  memoria  et  reverentia  amplietur,  ad  quorum  patro- 
Diocionem(!)  eo  libentius  ministerium  apostolice  solicitudinis  adhibemus, 
qao  magis  debitum  reputamus,  nt  ab  ipsarum  laudibus  nunqnam  sileat 
Hngoa  camis.  Nobis  siquidem  nuper  innotnit,  quod  cum  olim  quedam 
mulier  in  villa  Watterleve,  Halberstadensis  diocesis,  certam  hostiam 
eonsecratam  subtraxisset  ipsaque  hostia  miraculosa  reinventa  et  per 
rectorem  parochialis  ecciesie  dicte  ville  in  certnm  calicem  honorifice 
reposita  fnisset  ac  episcopus,  qui  tunc  erat,  clerns  et  populus  Halber- 
stadensis dictum  calicem  cum  huinsmodi  hostia  asportare  et  in  ecclesia 
Ualberstadensi  reverenter  reponere  vellent,  ostia  ipsa  in  sanguinem 
eonvertebatur  intantum^  quod  calicem  ipsnm  replevit,  cumque  episcopus 
et  clerns  predicti  de  hoc  miraculo  stupentes  calicem  huinsmodi  propter 
eins  nimiam  repletionem  portare  non  valerent,  corporalia,  cum  quibus 
calix  ipse  tegi  consneverat,  in  sanguinen(!)  ipso  intinxerunt,  post  qne 
sangnis  huinsmodi  in  dicto  calice  nutu  divino  in  massam  camis  erneute 
ad  fonnam  articuli  unins  digiti  eonvertebatur,  quam  iidem  episcopus, 
clenis  et  populus  honorifice  et  devote  cum  divinorum  laudum  preconiis, 
prent  decuit,  processionabiliter  ad  ecclesiam  Haiberstadensem  predictam 
portaverunt,  ubi  adhuc  reverenter  recondita  et  conservata  perseverat, 
qaodqne  in  eadem  ecclesia  Halberstadensi  magna  pecia  de  ligno  miri- 
fice  cmcis  necnon  sanctomm  lacobi  minoris  et  Verene  virginis  capita 
ooDnuUommque  aliorom  sanctomm  reliquie  reverenter  et  preciose  recon- 
dite  existnnt  ac  etiam  per  clerum  ipsius  ecciesie  nonnulle  processiones 
eansa  devotionis  et  pro  salute  populi  christiani  deputatis  temporibus 
aaDaatim  fiunt  et  solempniter  peraguntur  ac  huinsmodi  hostia  in 
toraia  predicta  et  pecia  crucis  necnon  predicte  et  alie  diversoram  sanc- 
tonun  reliquie  inibi  recondite  ad  honorem  [et]  laudem  eiusdem  domini 
Doetri  lesn  Christi  [et]  eins  intemerate  genitricis  semper  virginis  Marie 
oerds  anni  temporibus  cum  magna  soUemnitate,  ymnis  et  canticis  pro- 
eessionaliter  ad  ecclesiam  sancte  Marie  Haiberstadensem  per  clerum 
hoiiismodi  non  sine  magno  populi  concursn  et  devotione  portantur  ac 
servatis  nonnnllis  stationibus  ad  eandem  maiorem  ecclesiam  honorifice 
reponuDtar  et  etiam  hostia  et  pecia  cmcis  una  cum  aliis  reliqniis 
hoiusmodi  oertis  festivitatibus  sanctomm,  quorum  reliquie  ibidem  con- 
«ervantor,  nt  prefertur,  et  presertim  in  cena  domini  et  in  die  parascenes 
in  altaribus  et  aliis  locis  congruis  cum  luminaribus  et  debitis  reverentiis 
digne  et  landabiliter  collocantur  et  populo  cum  devotione  ostenduntur. 
NoB  igitnr  copientes,  ut  Christi  fideles  huinsmodi  processionibus  por- 
taUoDibus,  stationibus,  coUocationibus  et  ostensionibus  eo  avidius  stu- 
deant  Interesse,  qui  ex  hoc  ibidem  dono  celestis  gratie  uberius  con* 
speierint  se  refectos,  de  omnipotentis  dei  misericordia,  beatorum  Petri 
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et  Pauli,  apostolornm  eins,  anctoritate  confisi,  omnibus  vere  penitentibns 
et  confessis,  qui  huiusmodi  processionibus,  portationibus,  stationibng, 
coIlocatioDibns  et  ostensionibus,  quotiens  eas  fieri  contigerit,  cansa 
devotionis  interfaerint  et  ad  fabricam  eiusdem  maioris  ecclesie  manas 
porrexerint  adiatrices,  VII  annos  et  totidem  quadragenas  de  ininDctis 
eis  penitentiis  misericorditer  relaxamus,  qnibascumque  aliis  indnlgentiis 
tarn  per  nos  et  sedem  apostolicam  quam  quavis  alia  auctoritate  dicte 
maiori  ecclesie  qualitercunque  concessis  hactenus,  qnas  presentibus 
approbämus,  nichilominus  suo  robore  permausuris  et  presentibus  per- 
petuis  futnris  temporibus  duratnris. 

Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum,  idibus  lulii,  pontificatus  nostri 
anno  XII^. 

Gedruckt  nach  dem  hischöfl.  CopiaJb.  Ä  262  auf  der  Domgyfnnasidlbiblioihek 
zu  Halberstadt  Harzzeiischr.  12  (1879),  Ä  207^209. 

1)  8t.  effectamuB. 


1403.  Mai  6.  143. 

Heinrich,   Graf  zu  'Wernigerode,   erborgt  vom  Kloster  Waterler 
zehn  Mark  auf  die  Herbstbede  daselbst. 

We  Hinrek  van  godes  gnaden  greve  to  Wemyngrode  bekennen 
openbar  in  dussem  breve  vor  uns  nnde  unse  rechten  erven ,  dat  we 
hebben  vorkofFt  rechtlikes  unde  redelkes  kopes  der  ebdescben  nnde 
der  gansen  samnynge  des  closters  to  Waterlere  eyne  lodige  mark 
geldes  Halberstedescher  werynge  vor  teyn  lodige  mark  der  vorscreven 
werynge,  de  uns  deger  unde  all  woll  betalet  siut,  unde  bewisen  od  de 
mark  geldes  in  dems&lven  unsem  dorpe  Waterlere  an  unser  hervestbede, 
unde  wisen  see  an  de  bur  mit  dussem  breve.  Unde  we  darsnlves 
burmester  is  to  Waterlere,  de  schall  alle  jar  in  sante  Wolborge  dage 
loven  den  vorscrevenen  junciFrowen  dAsse  yorbenomeden  mark  geldes, 
dama  alle  jar  bereden  unde  geven  ane  hinder  uppe  sante  Herten» 
dach  von  unser  wegene.  Were  ok,  dat  dut  mergenomde  dorpp  Water- 
lere in  alsodaner  mate  vorheret  unde  vorderfflfc  worde,  edder  wo  dat 
to  qweme,  dat  de  bure  dusser  mark  geldes  alle  jare  den  ergenanten 
juncffrowen  von  unser  wegene  nicht  betalen  konden,  des  god  nicht  en 
wille,  so  schulle  we  unde  unse  erven  &n  dusse  mark  geldes  bewisen  ao 
anderem  unsem  gude  unde  gulde,  wur  we  de  wissest  hedden,  unde 
schall  de  erste  gulde  wesen,  de  we  darsnlves  unvorsad  hebben  unde 
umbekummert,  de  me  darute  ute  unser  hervestbede  geven  schall.  Ok 
hebbe  we  den  wilkör  beholden:  welkes  jares  we  willen  edder  unser 
erven,  so  möge  we  dusse  vorscrevene  mark  geldes  wedderkopen  van 
den  vorbenomden  juncfrowen  vor  teyn  lodige  mark  der  vorscreven 
Halberstadescher  werynge.  Wan  we  edder  unse  erven  dat  don  willen, 
so  schulle  we  edder  unse  erven  dussen  vornomeden  juncfrowen  dat  vor- 
kundigen to  sante  Johannes  dage  to  myddensomer,  unde  dama  uppe 
den  negesten  tokomende  sante  Micheles  dach  de   teyn  lodige  mark 
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deger  nnde  all  betalen  nnde  de  gnlde  mede,  icht  der  wat  yorseten 
were.  Dusses  to  merer  wissenheyt  hebbe  we  unse  ingesegell  witliken 
gehenget  laten  an  dusseu  breff.  Unde  we  Corde  van  godes  gnade 
greve  to  Wemyngrode,  dusses  vorscreven  greven  *  Hinrikes  broder,  be- 
kcDnen  ok  in  dussem  sulven  breve  vor  uns  unde  unse  erven:  icht  des 
rorscreven  unses  broders  van  dodes  wegene  to  kort  worde,  eyr  wan 
he  dosse  mark  geldes  wedder  los  koffte,  nnde  we  edder  unse  erven 
dat  loveden,  dat  we  nnde  unse  erven  dasse  gnlde  in  aller  wis  geven 
schallen  nnde  willen  alle  artikele  unde  jowelken  bysundern^,  alse  hir 
vorgescreven  steyd,  ane  allerleye  hinder  edder  invall.  Dusses  to  eyner 
openbaren  bewisynge  hebbe  we  unse  ingesegell  by  unses  broder  inge- 
segell witliken  gehenget  laten  an  dussen  breff. 

Unde  is  gesehen  na  godes  bort  verteynhundert  jar  in  dem  drydden, 
dama  in  sante  Johannes  daege  vor  der  güldene  porten. 

Da»  an  erster  Stelle  angehängte  Siegel  Gr.  Cords  ist  nicht  mehr  vorhanden, 
das  kleine  Gr,  Heinrichs  (vn  WachsschOssel)  s.  Taf.  VII,  Nr.  49.  Auf  dem  Rücken 
ist  125  Jahre  später  bemerkt:  10  Wemigerodsche  marg  heubtg[eld]  und  1  marg  zins 
bab  ich  d[e]m  kloster  za  Wasserlere  abloset  und  zalt  3^  post  Dionia^j  anno  1528. 
Uandsc/ir.  des  SchOssers  Mathuis  Lutterodt 

1)  Hdsehr.  gren.  —  2)  Hdschr.  bysunden,  d.  h.  es  fehlt  das  Zeichen  fiir  r  (') 
über  dem  e. 


1405.  Juni  24.  144. 

Ulrich,  Graf  zu  Begenstein,  willigt  in  die  seitens  der  Gebrüder 
von  Dingdstedt  geschehene  üebereigung  einer  halben  Hufe  zu  Odorp 
an  den  U.  L.  Irauen-  Altar  zu  Waterler. 

Van  der  gnade  godes  we  Olrik,  greve  to  Regensten,  bekennen 
openbare  in  dissem  open  breve  vor  allen,  de  on  sen,  hören  edder 
lesen,  dat  Jurges,  Jan  unde  Känse  brodere  gheheten  van  Dingelstede 
bebben  ghegeven  myt  nnsem  guden  willen  doreh  unser  nnde  orer  sele 
salicheit  willen  eyne  halve  hove  landes,  de  de  ergenante  Jurges,  Jan 
UDde  Kunse  van  uns  to  lene  hebben,  unde  de  ergenante  halve  hove 
is  beleghen  up  dem  velde  to  Odorpe,  to  eyme  altare  in  dem  klostere 
to  Waterlere,  ^dede  ghewighet  is  in  de  ere  unser  leven  Frauwen. 
Des  to  bekantnisse  unde  to  beter  wissenheit  so  geve  wi  disen  bref 
besegelt  myt  nnsem  ingesegele,  dat  wi  witliken  hebben  druken  laten 
ao  desen  breff. 

Na  der  bort  Christi  verteynhundert  jar  dama  in  dem  veften  jare, 
an  sinte  Johannes  daghe  myddensomer. 

Ufsdir.  Ihpier  Wem.  Das  aufgedruckte  Siegel  in  braunem  Wachs  ist  cibge^ 
Sprüngen.  

im.  Febraar  3.  145. 

Basze  van  Gustedt  borgt  von  Syke  und  Jutte  von  Schauen  und 
dem  U.  L.  Frauen -Altar  zu  W^aterler  fünf  Mark. 
£k  Rafize  von  Gusstede  unde  Hinrik  myn  sone  unde  use  erven 
bekennen  openbar  mit  dissem  breve,  dat  we  reehtliken  unde  redelkea 
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Torkoft  hebben  Syeken  Ton  Scbawen  nnde  Jitteken  orer  suster,  closter- 
juDcfruwen  to  Waterlere,  unde  den  vorstendem  unser  leren  Frawen 
altars  darsulves  to  Waterlere  ene  halve  lodighe  mark  gheldes  jarliker 
gulde  Halverstedescher  werynghe  an  unsem  redesten  gode,  wnre  we 
dat  hebben,  vor  vif  lodighe  tnark  der  vorbenomden  weringbe.  Disse 
ghenanten  halven  mark  gheldes  schalle  we  unde  anse  erven  one  alle 
jarlikes  geven  oppe  wynachten,  ane  allerleye  hynder  eder  hnlperede. 
To  ener  betem  wissenheyt  hebbe  we  one  unse  fmnd  darvor  to  borghen 
sad,  de  bir  na  beschreven  stan.  Unde  we  Hennig  von  Hoppelstede, 
Hinrik  Rike,  Bartolt  Utryder  unde  Hennig  Ohermens  borghen  bekeDoen 
openbar  in  dissem  sulven  breve,  dat  we  gbelovet  hebben  nnde  loven 
vor  Raszen  von  Onsstede  nnde  Hinrik  synen  sone  unde  ore  erven,  se 
mit  uns  unde  we  mit  one  alle  mit  sampderhant,  alle  disse  yore  unde 
na  beschreven  stücke.  Unde  were,  dat  unser  sakwoldigen  eder  borghen 
lennich  affghyngbe  von  dodes  weghene,  so  scbolde  we  nnde  weiden 
enen  andern  also  guden  in  des  vorstorven  stede  setten  bynnen  den 
neysten  achte  daghen,  wanne  unde  wu  dicke  des  nod  ghescheghe,  de 
scholde  loven  in  synem  sunderken  breve;  dat  scbolde  dissen  breve  an- 
schedelik  wesen.  Ok  moghe  we  vorghenanten  Rasze  unde  Hinrik  eder  ose 
erven  de  genanten  halven  mark  gheldes  wedder  affkopen  vor  vif  lodige 
mark  Halverstedescher  weringbe,  welkes  jars  we  dat  enden  kondeo; 
unde  dat  scholde  we  one  tovoren  vorkundigen  oppe  sente  Gallen  dach, 
unde  one  ore  gelt,  vif  lodighe  mark,  geven  unde  betalen  op  de  wi- 
nachten,  de  neyst  na  der  vorkfindigbe  volgende  syn.  Alle  disse  vor- 
gheschreven  st&cke  unde  artikele  unde  eyn  jowelk  bisundem  love  we 
sakwoldigen  unde  borghen  den  vorbenomden  closterjuncfruwen  uDde 
vorstendem  stede  unde  vast  unvorbroken  to  holdende,  ane  allerleve 
hulperede,  unde  hebben  des  to  bekantnisse  unse  ingesegele  witliken 
ghenhet(I)  laten  an  dissen  breff.  Unde  ek  Hinrik  von  Gusstede  bmke 
Raszen  myns  vader  ingesegele,  unde  ek  Hennig  Ghermens  bmke 
Bartolt  Utriders  ingesegele,  wente  we  to  dusser  tyd  neue  eghene  in- 
ghesegele  enhebben. 

Na  goddis  bort  vertej^hundert  jar  dama  in  dem  sesten  jare,  in 
sente  Blasii  daghe. 

Urschr.  Wem,  Siegel  nidii  mehr  vorhanden.  Auf  dem  Rücken  hat  eine  rim- 
lieh  gleichzeitige  Hand  bemerkt:  In  Dersem  elfte  Becsem  —  und  eine  jüngere  de* 
auagäienden  15,  Jh.:  Va  lodige  marck. 


1406.  November  12.  146. 

Kurd   und  Heinrich,    Orafen  gu    Wernigerode,    eignen   ihrem 
Kloster  Waterler  den  Kam-  und  Fleischzehnten  in  Husler  gu. 

Von  der  gnade  goddes  we  Cord  unde  Hinrik,  greven  nnde  beren 
tho  Wernigerode,  bekennen  openbar  in  dissem  breve,  dat  we  inyd 
ghudem  willen  unde  vorbedachtem  mAde  eyndrechtliken  hebben  vor- 
laten  unde  gheeghent  unsem  clostere  tho  Waterlere  dem  hilghen  blide 
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nnsez  heren  goddes  den  ihegheden  tho  Hüslere,  unde  we  noch  nnse 
eiren'  nnde  de  na  nns  komen  moghen  ensehnllen  noch  enwillen  dar 
nejn  recht  mer  ane  bebben.  Unde  we  Betten  dit  genante  nnse  closter 
Wateriere  in  de  were  des  genanten  tegheden  to  Hflslere  myd  allem 
rechte  in  velde,  in  dorpe  unde  yleyschtegheden  ewelken  tho  besittende 
tn  jenegherleyge  ansprake;  ande  we  noch  anse  erven  unde  nakome- 
IJDge  noch  nemet  yon  unser  nnde  unser  eryen  weghen  scbullen  noch 
enwillen  dit  genante  clost^re  nichte  hindern  an  dissem  vorgenanten 
tegheden  to  Hfislere.  Disses  tho  eyner  openbaren  bekantnisse  unde 
tfichnifise  hebbe  we  vorgenante  greve  Cord  nnde  greye  Hinrik,  heren 
tho  Wernigerode ,  nnse  ynghesegele  wytliken  an  dissen  breff  ghehenget 
laten  yor  uns  unde  yor  unse  eryen  unde  de  na  uns  komen  moghen. 
Unde  hir  oyer  syn  gbewesen  tho  täghe:  de  eddele  unse  broder  Albrecht 
Ton  Wernigerode,  domproyest  tho  Halberstat,  unde  her  Cord  yon 
Tytlixen,  deken  tho  Wernigerode,  unde  yele  mer  ander  yromen  lüde. 

Unde  is  ghescheyn  na  goddes  bord  yertheynhundert  jar  dama  in 
dem  aesten  jare,  des  anderen  dages  na  sunte  Mertens  dage  des  hilghen 
bfsschoppes. 

ünekrift  Wem.  mit  grünen  Wachssiegeln  in  gelben  Schüsseln,  s,  laf.  VII, 
Nr.  50  und  61. 

1)  Das  V  in  erven  isi  hier  und  an  andern  Stellen  kaum  vom  b  eu  unterschei- 
den; dagegen  wechselt  damit  ab  die  Schreibung  eraen,  daher  immer  erven  eu  lesen 
tem  wird. 

1408.  Januar  11.  Halberstadt.  147. 

NotaricUsinstrumefU  Ober  die  von  den  Domvicaren  0u  HcHherstadt 
dem  Kloster  Waterler  übergebene  Quittung  vom  6.  JantMr  1408 
über  die  Bezahlung  der  von  Hans  von  Hedersleben  mit  Bewilligung 
der  Grafen  von  Wernigerode  auf  den  Zehnten  von  Husler  er- 
borgten sechzig  Mark  mit  Einschaltung  der  Quittung. 

In  nomine  domini  amen,  anno  nativitatis  eiusdem  millesimo 
CCCCVipi  indictione  XV  %  die  undeeima  mensis  Januarii,  hora  nona 
Tel  qaasi,  pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  ac  domini  nostri 
tiregorii  diyina  proyidencia  pape  XII,  in  mei  notarii  publici  presencia 
AC  testinm  infrascriptorum  ad  hoc  specialiter  yocatornm  et  rogatorum 
eonstitutus  discretns  yir  dominus  Hinricus  Pattenzen,  yicarius  ecclesie 
Halberstadensis,  ex  nna,  habens  et  tenens  in  suis  manibns  quandam 
littenun  quitancie  in  pergameno  conscriptam,  quatuor  sigillis  quatuor 
dominomm  yicariorum  subscriptorum  sigillatam.  Quam  litteram  idem 
dominus  Hinricus  Pattenzen  honorabili  yiro  domino  Conrado  Titlixen, 
decaoo  Wemigerodensi ,  loco  et  yice  omnium  yicariorum  presencinm 
et  fatnrorom  ad  quitandum  honorabilem  yirum  dominum  lohannem 
I>oniewazen,  prepositum  in  Waterlere,  de  sexaginta  marcis  presentayit, 
pront  in  illa  presentata  et  tradita  plenins  continetnr.  Cuius  tenor  de 
verbo  adyerbnm  sequitur  et  talis  est: 
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Ek  TyderioQs  ^  yan  Titlixen,  anders  gheheten  ^  Hörne,  Conrados 
Becker^,  Borchardus  Bywende,  Ludolphns^  Bemdes  provest,  Hin- 
rik  van  Pattenzen  ^,  Fredericns  Sommerstorpe  ?,  Tydericus  Wich- 
hazen^,  Conradus  Zezen^,  Hinricus  von^^  Osterrode,  Johannes 
Bodekremer^^,  alle  vicarii  to  de  (O^^  dorne  to  Halberstad,  be- 
kennen in  dossem  ^^  open  ^^  breve  vor  uns  unde  ^^  de  vicarii,  de 
to  Halberstad  wonen  ande  nicht  wonen^^,  unde  vor  de,  de  nach 
uns  komen  mögen  ^7,  dat  her  Joban  Domewaze,  nu^^  to  der  tiit^^ 
provest  to  Waterlere,  uns  heft^^  wol  betalt  sestich  lodige  mark 
HalberstedeBcherweringhe^S  dar  we  vor  badden  kofft  veer  mark 
gheldes  an  dem  tegeden  to  Huslere  hem  Hanse  van  Hederslere 
äff  unde  sine  ^^  erven,  de  uns  besegelt  badden  de  eddelen  ^  greve 
Cord  unde  greve  Hinrik^^,  beren  to  Wemingrode^^  unde  her 
Hans  von^ö  Hedersleve  vor  sek  unde  syne^?  erven.  Unde  er- 
screven  vicarii  to  deme^^  dome  to  Halberstad  alle  unde  en  islik 
bysnnderen^d  seggen  hern  Hanze  von^^^  Hedersleve  unde  syne'^ 
erven  unde  de  borgen,  de  darvor  ghelovet^^  hebben,  aise  de  breff 
utwyzetsäj  den  de  eddelen^  erscreven  heren^ö  greven  to  Wer- 
ningrode^^  darover  de  erscreven  sestlich  mark  besegelt  hebben, 
leddicb^^  unde  los,  unde  de  breff  scal^  neyne  macht  hebben. 
Unde  wan  we  den  breff  vyndens^  kunnen,  so  viryl  wy*^  den 
antworden  deme*^  proveste  to  Waterlere;  unde  we  vorecreven 
vicarii  scullen*^  unde  wyllen*^  uppe*^  den  breff  der  zestich*^ 
lodige  mark  an  dem  tegeden  to  Huslere  neyne  ansprake  mer 
hebben.  Dyt  betuge  we  alle  vicarii  to  deme  dome  to  HaibersUd 
myt^^  veer  ingezegelen  ^7,  Unde  ek  Ludolff  Bemdes,  provest  der 
vicarii  to  dem^^  dome  to  Halberstad,  Hinricus  van  Pattenzen^^ 
Conradus  Sezen  unde  Hinricus  ^^  von  Osterrode,  vicarii  to  dem 
dome  to  Halberstad,  bekennen  alle  dasse^^  vorscreven  articnlen^^ 
unde  quitingen,  unde  hebben  umme  bede  vollen  ^'  alle  nnser 
vicarien  to  deme^  dome  to  Halberstad  vor  uns,  de  dar  syn^ 
unde  nicht  enwönen^^  unde  de  nach  uns  komen  mögen,  nnse  in- 
gezegele^^  wytliken^  an  dussen^^  breff  ghehenghet^o  laten. 

Geven  nach  godes  bort<^i  veerteynhundert  )ar  darna  in  dem<- 
achten  jare,  in  der  heyligen  driger  koninghe  daghe^. 

Quam  quidem  litteram  quitacionis  pecunie  antedicte  honorabiles 
vir  dominus  Conradus  decanus  prefatus  Wemingrodensis  reverenter 
recepit,  requirens  me  notarium  subscriptum  propter  plenaiiam  fidem, 
ut  sibi  super  premissis  unum  vel  plura  conficerem  instrumentnm  sen 
instrumenta. 

Acta  sunt  hec  anno,  indictione,  die,  mense,  hora  quibus  snpra,  in 
curia  habitacionis  honorabilis  viri  Hinrici  de  Pattenzen,  vicarii  eodesie 
antedicte,  presentibus  ibidem  Johanne  Landolfi  necnon  Wedegone 
Richardi,  clericis  Maguntinensis  et  Halberstadensis  diooesis  testibus  ad 
premissa  vocatis  specialiter  et  rogatis. 


Kr.  148.  &.  1409. 


^21 


Et  ego  Nicolans  Poppe,  clericus  Verdensis 
diocesis,  pnblicns  imperial!  auctoritate  notarius, 
quia  predicte  quitacioni  et  littere  presentacioni 
interfui,  eaqae  sie  fieri  vidi  et  audivi  ideoque 
hoe  presens  pablicom  instramentam  mana  pro- 
pria  conscriptam  exinde  confeci  signoque  (et) 
nomine  meis  solitis  et  eonsuetis  signavi  rogatus 
et  reqnisitns  in  fidem  et  testimonium  omnium  et 
singulorum  premissornm.  Et  protestor  de  dele- 
■  tione  et  correctione  unius  dictionis  ^yor  zek'^ 
non  yicio  sed  errore  ductus. 

Urdchr,  Wem.,  sowohl  des  NotaricUsinsiruments  aJs  der  Origwuüqmttwng.  Beides 
hrgamefU. 

\)  So  steht  im  Instrument,  wozu  auch  ind.  XV  stimmt.  Dass  aber  nur  das 
Jahr  1408  gemeint  sem  kann,  zeigt  das  Datum  der  einverleibten  Quittung,  die 
überdies  in  der  ürsehriß  mit  der  Jahreszahl  1408  beüiegt»  —  2)  Wir  verzeichnen  die 
Verschiedenheiten  in  der  Schreibimg  u.  s.  w.,  welche  sich  ztoischen  der  noch  erhaltenen, 
ihrer  4  Siegel  beraubten,  Originalquittung  und  der  Gestalt,  wie  dieselbe  in  das 
vorliegende  Instrument  aufgenommen  ist,  ergd>en.    Thidericus.  —   3)  gebeten.   — 

4)  Zeigt  im  Original  am  Schluss    das  Zeichen  einer  Abkürzung  (vir  Beckere.   — 

5)  Ludolfibs.  —  6)  Pattensen.  —  7)  Fredericus  Somerstorp.  —  8)  Thidericus 
Wichasen.  —  9)  Sezen.  —  10)  Henricus  van.  —  11)  Eier  wird  im  Or.  Bodekremere 
(tgl,  Beckere^  zu  lesen  sein.  —  12)  dem.  —  13)  dessem.  —  14)  openen.  —  15)  uns 
uiide  Yor  de  vic.  —  16)  Im  Not.^I.  steht  verschrieben  wonem.  —  17)  mftgem.  — 
18)  n&.  —  19)tid.  —  20)  hefft.  -  21)  geringe.  —  22)  Das  N.-Instr.  hatte  erst  tot 
Txk  nnde  sine  erven ;  Tor  sek  ist  aber,  als  vermeintlich  unrichtig,  unterstrichen  und  äff 
übergeschridßen,  sine  statt  sinen  erven  bli^  aber  im  N.'I.  stehen.  —  23)  eydelen.  ~ 
24)  Henrik.  —  25)  Wemingerode.  —  26)  van.  -  27)  sine.  —  28)  dem.  —  29)  bi- 
snnderen.  —  30)  Hanse  van.  —  31)  sine.  —  32)  gelovet.  —  33)  utwyset.  — 
M)  eydelen.  —  85)  heren  fehlt.  —  36)  Wemingerode.  --  37)  ledicb.  —  38)  scbaL 
—  39)  vinden.  —  40)  vil  we.  —  41)  dem.  —  42)  schullen.  —  43)  willen.  — 
44)  op.  —  45)  seaticb.  —  46)  mit.  —  47)  ingesegelen.  —  48)  dem.  —  49)  Henr. 
▼in  Pattensen.  —  50)  Henr.  —  51)  desse.  —  52)  artikelen.  —  53)  willen.  — 
Mj  dem.  —  55)  sint  —  56)  wonen.  —  57)  ingesegele.  —  58)  witliken.  —  59)  dessen. 
~  60)  gehenget.  —  61)  goddes  bord.  —  62)  deme.  —  63)  dryer  koninge  dage.  — 
(M)  Vgl.  eben  tu  22.   Die  Originalguittung  h^at  auch  das  richtige  vor  sek  u.  s.  erven. 


1409.  September  1.  148. 

Unter  Vermittdimg  des  Saths  eu  Osterwiek  erhalt  die  Kloster- 
Jungfrau  CHsda  0u  Waterler  einen  Vierding  jährlich  eu  Ostern. 

Unse  hem  hebbet  ghedeghedinget  myd(?)  twyBschen  jnncfruwen 
Ghysaelen,  ener  closterfrnwen  to  Wateriere,  nnde  Hinrike  yan  Gheysmar 
dflo,  dat  de  gbenante  Hinrik  der  ghenanten  jnncfmwen  sehal  gheyen 
&0e  jar  nppe  de  pasehen  enen  ferding,  de  wyle  dat  se  leyed;  nnde  na 
oren  dode  schal  des  ferdinghes  eyn  half  ferding  yalen  an  snntte 
Stephans  goddeshns,  nnde  de  ander  haiye  ferding  schal  yorstoryen  sin. 
Unde  wen  dat  also  yorstoryen  is,  so  mach  he  den  halyen  ferding  dem 
goddesbnse  aflosen  na  der  stad  wylköre. 

Datam  anno  domini  MoCCCC^lX»,  in  die  Egidii  abbatis. 

Auf  der  Vorderseite  des  Schlusfblattes  des  OstenoieJcer  Stadtbuchs  im  Stadt' 
daselbst.  

0«eklBhta|.d.Pr.SMlMm  xy.  21 
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1411.  Mai  10.  Halberstadt.  149. 

Bobert,  Oenerälvicar  des  Predigerördens  in  Sachsen  ^  nimmt  das 
Kloster  WcUerler  in  die  Gemeinschaft  der  guten  Werke  des  Ordens  auf, 

Religiosis  et  devotis  Christi  ancillis,  abbatisse  et  sororibas  mona- 
sterii  in  Waterlere  frater  Robertus,  ordinis  fratrum  predicatorum  sacre- 
que  theologie  bumiÜB  professor  necnon  per  provinciam  Saxonie  immeritns 
viearius  generalis,  salatem  in  domino  et  bonorum  omnium  inerementnm. 
Exigente  pie  vestre  devotionis  affeetu,  quem  ad  nostnim  ordinem  in- 
tellexi  vos  habere,  vobis  omnium  missarum,  orationum,  predicationam, 
ieianiorum,  vigiliarum,  abstinentiarum ,  laborum  eeterorumqne  bonomm 
omnium,  qne  per  fratres  nostros  in  nostra  provincia  dominus  noster 
Ihesus  Christus  fieri  dederit,  partieipacionem  concedo  tenore  presentium 
in  Omnibus  specialem  volens  nichilominus  ac  ordinans,  nt  anime  vestre 
post  decessns  vestros  recommendentnr  fratrum  nostromm  orationibns  in 
nostro  e^^pituio  provinciali,  si  vestri  obitus  ibidem  fuerint  nunciati.  In 
cuius  coucessionis  testimonium  sigillum  meum  duxi  presentibus  appo- 
nendum. 

Datum  Halberstad,  anno  domini  M^'CCCC^XI*',  mensis  Maii  die 
decima;  in  nostra  (!)  provinciali  capitulo. 

Ursehr.  Wem,  Dm  an  meergrünseidener  Schnur  anhangende  rothe  Waehssieyl 
ist  brttchstückweiBe  erhcUten. 


1412.  Februar  7.  150. 

Heinrich  j  Graf  eu  Wernigerode ,  schlicktet  einen  Streit  ewischen 
dem  Kloster  Waterler  und  Henrig  SoUer  wegen  einer  Pfründe. 

Von  goddes  gnaden  we  Hinrek  greve  to  Wernigrode  bekennen 
in  dussem  breve  vor  alle  den,  de  one  seen,  boren  eder  lesen,  dat  we 
hebben  gededinget  twisschen  hem  Jane  proveste,  Alheyde  ebdesschen, 
Ermghart  pryorinne  nnde  der  gantzen  sampnnnge  to  Waterleren  npp 
eyne  syt  unde  hem  Hennige  Söltere  npp  andere  siit  umme  alle  twi* 
dracht  unde  schelinge,  de  her  Hennyng  Solter  hadde  to  dem  clostere 
to  Waterieren  umme  de  provende  in  dussir  wise,  dat  de  provest, 
ebdessche,  priorynne  unde  de  gantze  sampnnnge  senilen  unde  willen 
geven  unde  reden  hern  Hennig  Szöltere  uppe  dussen  neisten  tokomende 
sinte  Gallen  dach  anderhalve  mark  Halbirstedesscher  weringe,  unde 
denne  dama  alle  jar  andirhalff  mark  der  vorbenomden  weringe  npp 
sinte  Gallen  dach  vor  de  provende,  der  se  ome  pligtich  sin  von  der 
cappellen  to  Waterleren  ^  de  he  heft  to  lene  von  dem  sulven  clostere, 
de  wile  dat  he  levet;  unde  dar  scal  de  breff,  den  he  heft  von  dem 
clostere  vorbenomet,  unvorbroken  mede  wesen  sinen  nakomlingen.  Ok 
so  was  her  Henning  Szöltere  one  plichtich  eyne  mark  Halberstedesscher 
weringe  vorseten  tinszes,  der  hebben  se  ome  losgelaten  vor  sine  k&ste, 
arbeyt  unde  provende,  de  se  ome  vorseten  hadden.  Ok  so  hebbe  we 
gededinget  umme  de  schelinge  unde  twidracht,  de  de  sampnonge  nnde 
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her  Henning  vorbenomet  noch  undireynander  hebben;  unde  we  de 
beste  bewisinge  bedde  myd  breyen  eder  dat  bewisen  mochte  myd  den 
oltseten,  de  dat  utseden  bi  oren  waren  worden,  wnr  dat  vorbenomede 
closter  recht  to  hedde  eder  her  Henning  Soltere,  dar  scolde  dat  bi 
bliven,  nnde  des  wolde  we  one  bibestendich  wesen.  Dit  hebbe  we 
Hinrek  greve  to  Wernigrode  gededinget,  unde  dar  sin  an  unde  ovir 
gewesen  unse  vicariese  her  Bartold  von  Eynbeke,  her  Diderik  Brandes 
nnde  Hans  Oldenrod,  to  der  tiid  stadvoged.  Dit  betäge  we  Hinrek 
greve  unde  here  to  Wernigrode  myd  unsem  ingesegele,  dat  we  upp 
dussen  bref  hebben  gedrucket  laten. 

Na  goddes  bord  veirteynhundirt  jar  in  dem  twelften  jare,  des  son- 
dages  na  sinte  Dorotheen  dage  der  hilge(!)  junchfruwen. 

ÜTSchr.  a.  Papier  mit  aufgedrücktem  Siegel  (Taf.  VII,  Nr,  115)  Wem. 


14S7.  Januar  S6.  151. 

Heinrich,  Graf  zu  Wernigerode,  gibt  das  Eigenthum  der  von 
seinem  Zöllner  Kord  Kramer  zu  Wernigerode  dem  Kloster  Waterler 
in  seinem  Gd)ide  zu  einer  Sedmesse  gegebenen  lehnbaren  zwei 
Hufen  auf  dem  Eüinger  Felde  dem  genannten  Kloster. 

In  nomine  domini  amen.  We  Hinrik  van  goddes  gnaden  greve 
unde  here  to  Wemingerode  bekennen  in  dusseme  opene  breve  vor 
uns,  vor  unsen  erven,  vor  unse  nakomelingen  alle  unde  vor  alsweme, 
dat  Cord  Krämer,  unse  tolner  to  Werningerode^  Ghese  sin  elike  hus- 
firowe,  mit  unser  witscup,  vulborde  unde  gudem  frigen  willen  hebben 
eweliken  ghegeven  dorch  god  umme  orer  seylen  salicheyt  den  junc- 
frowen  unde  der  samninge  in  deme  clostere  to  Waterlere,  orden  santte 
Benedicti,  in  unseme  gebede  tu  houfe  landis,  belegen  up  deme  velde 
to  Schawen,  bynamen  up  deme  Ellinge  velde,  mit  wischen,  mit  holte, 
mit  hofen  unde  mit  aller  tobehoringe,  wu  me  de  benomen  mach,  de  de 
genante  Cord  Kramer  van  uns  to  lene  hefft,  unde  Ghese  sin  husfrowe, 
to  eyner  lifftucht,  alse  dat  de  breff  utwiset,  den  we  on  to  bekantnisse 
darover  ghegeven  hebben.  Hir  vor  schuUen  de  genanten  juncfrowen 
unde  samninge  des  genanten  closters  to  Waterlere  in  orer  kerken  jo 
des  jares  eyns  eyne  ewige  dechtnisse  holden  unde  don  godde  to  love 
nnde  to  eren  mit  vigilien  nnde  seylmissen  Corde  Kramere  vorgenant, 
Ghesen  siner  eliken  husfrowen  unde  oren  elderen  to  tröste  unde  gnade, 
wan  den  genanten  juncfrowen  unde  samninge  dat  bequeme  is;  unde 
schal  des  genanten  Cord  Kramers  testament  unde  seylgerede  sin,  ane 
argelist  eweliken  to  holdenne.  Unde  we  Hinrik,  grave  to  Weminge- 
rode vorgenant,  vorlaten  unde  vortigen  den  eygendom  unde  alle  rech- 
tigheyt  der  genanten  ewiger  houfe  landis  unde  eygen,  gheven  unde 
frygen  se  in  crafft  dusses  breves  mit  oren  tobehoringen  alse  vorscreven 
8teyd  den  juncfrowen,  samninge  nnde  deme  clostere  to  Waterlere  er- 
geoant  mit  alle  der  fryheyt,  rechticheyt  unde  eygendome,  alse  we  de 
Tao  unses  vederliken  erves  wegen  wente  herto  ghehad  hebben,  unde 
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Betten  QBde  wisen  de  genanten  junefrowen  nnde  closter  yoi^nant  in 
crafft  dnsses  breves  in  de  ewelike  hebbenne  nnde  rawelike  frige  were 
der  genanten  twiger  honfe  landis,  alse  yorscreyen  steyd,  eweliken  to 
hebben  nnde  to  brakenne,  in  ore  nud  nnde  fromen  to  kerende  ?an 
stnnd  an,  an  nnse,  nnser  eryen  nnde  alle  unse  nakomelingen  edder 
jhemedes  weddersprake  nnde  hinder,  ane  gheyerde.  Dat  dnt  also  ge- 
holden werde  nnde  weliken  bliyen  schal,  alse  yor  sereVen  steyd,  des  to 
bekantnisse  nnde  orkunde  hebbe  we  genante  greye  Hinrik,  here  to 
Wemingerode,  den  ergenanten  jnnefrowen  nnde  clostere  to  Waterlere 
dussen  breff  mit  gnder  yordacht  ghegeyen  besegelt  mit  nnsem  inge- 
segele, dat  we  witliken  hebben  gehenget  neddene  an  dussen  breff. 

Na  Christi  nnses  heren  gebord  yeyrteinhnndert  dama  in  deme 
seyennndetwintigisten  jare,  an  deme  sondaghe  yor  unser  leyen  Frowen 
daghe  lechtmissen. 

ürschr.  a.  JPerg,  Wem.  Das  an  Pergaments^eifen  hangende  Siegd  in  Wadii- 
Schüssel  ist  dasselbe  tote  das  der  vorJiergehenden  Urkunde  aufgedrückte,  aber  un- 
deutlicher, —  1)  Die  Hd^chr.  huffirowe. 


1428.  Februar  5.  152. 

Barthold  Hafenmg  der  AeUere,  Bürger  eu  Wernigerode^  erbargt 
auf  sein  dort  gelegenes  Haus  vom  Kloster  Waterler  zehn  Mark, 

Ek  Bertold  Hayemng  de  eldere,  borger  to  Wernigerode,  Iszeke 
myn  elike  husfrowe,  nnde  unse  eryen  bekennen  in  dussem  opene  brefe 
yor  alle  den,  de  on  sen  eder  hören  lesen,  dat  we  yorkoft  hebben 
rechtes  kopes  eyne  mark  geldes  jarliker  gnlde  Halberstedesscher  weringe 
an  nnsem  huse,  nu  to  der  tiid  beleghen  twisschen  dem  remensnidere 
unde  Hinrike  Smede  in  der  stad  to  Wernigerode,  den  erwerdigen  yruwen 
Metten  yan  Borchtorppe  ebdesschen,  Ilseben  Minsleyes  priorinne  nnde 
der  gantzen  samnige  des  closters  to  Waterleren  yor  teyn  mark  der 
snlyen  weringe,  de  uns  wol  to  dancke  beredet  sin  nnde  in  unse  nat 
unde  yromen  gekart  hebben ,  de  we  one  gutliken  nnde  wol  to  dancke 
geyen  schullen  unde  willen  nppe  sinte  Hertens  dach  negest  tokomende 
na  gift  dusses  brefes,  unde  dama  alle  jar  uppe  de  genanten  dagetiid, 
ane  jenigerley  argelist,  hinder  unde  yortogh.  Ok  sint  we  des  eyn  ge- 
worden als  umme  dat  schot,  dat  sek  yan  der  yorscreyen  mark  geboreu 
mach,  dat  de  yorgenante  ebdessche,  priorinne  unde  de  samnige  des 
closters  to  Waterleren  des  schullen  unde  willen  enberen  an  der  ge- 
nanten jarliker  gulde  alle  jarlikes,  wad  one  yan  dem  rechten  to  scbote 
daryan  geböred  eder  boren  mach  na  unser  stad  willekore.  Ok  hebbe 
we  de  macht  beholden  yan  ghunst  wegen,  dat  we  de  yorscreyen  mark 
geldes  jarliker  gulde  möghen  wedderkopen,  welkes  jares  uns  des 
ghelusted;  unde  wau  we  dat  don  wolden,  dat  scholde  ^e  der  erbe- 
nanten  ebdesschen,  priorinne  unde  der  samnige  des  yorscreyen  closters 
yorkundigen  to  sinte  Johannes  dage  to  myddensommere ,  unde  dama 
uppe  sinte  Mertens  dach  negest  yolgende  one  wedder  geyen  teyn 
mark  Halberstedesscher  weringe  myt  dem  tinse,  de  sek  denne  geborde, 
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onde  iflft  des  wad  vorseten  were,  ane  jenigerley  vortogh  unde  ane 
besäte  geistlikes  unde  werlikes  gerichtes.  Wered  ok,  dat  we  dat  vor- 
screven  nnse  hus  wolden  yorder  besweren  myt  jenigerleyem  tinse,  so 
scheiden  de  yorgenanten  ebdessehe  imde  priorinne  unde  de  gantze  samni- 
ge  des  elosters  to  Waterleren  den  ersten  tins  unde  ffrede  darane  hebben. 
Dat  we  alle  dasse  yorsereyen  [puneteji  unde  artikele  dusses  brefes 
nnde  eyn  jowelk  bisunderen  stede  unde  yast  holden  willen,  des  to 
ejner  bekantnisse  hebbe  ek  Bertold  Hayerung  de  eldere,  borger  to 
Wernigerode,  Iszeke  myn  elike  husfrawe,  yor  uns  unde  unse  erven 
dussen  bref  geyen  besegeld  myt  des  yogedes  to  Wernigerode  inge- 
segele, des  we  hirto  gebmken.  Unde  ek  Hinrik  Ryman,  stadyoged  to 
Wernigerode  to  der  tiid,  bekennen  in  dussem  sulyen  brefe,  dat  ek 
amme  bede  willen  Bertold  Hayerunges  des  elderen,  borger  to  Wernige- 
rode, Iszeken  siner  eliken  husfrowen  unde  orer  eryen,  dussen  bref  hebbe 
besegelt  myt  mynem  ingesegel,  dat  ek  witliken  to  erkunde  an  dussen 
breff  bebben  gehenget  l^n. 

Na  goddes  gebort  yeirteynhundert  jar  in  dem  aehteundetwintigesten 
jare,  dama  an  sinte  Aghaten  dage  der  hilgen  junefirawen. 

Vrschr,  Perp.  Wem.  mit  Siegel  «.  Taf.  XIII,  Nr.  92.    Dabei  liegt  eine  etwas 
iüngere  Abschrift  auf  Papier. 

1)  Das  eingekiammerte  puncto  fehlt  in  der  HoMdschriß. 


1434.  Juni  39.  153. 

Der  gräfliche  Hogreve  zu  Wernigerode  hezeugt,  das$  Kord  Mar- 
quard,  Schuhmacher  da^lbst,  votn  Propst  Hermann  von  Nordheim 
eu  Waterler  drittehaTb  Mark  auf  sein  Haus  in  der  Hinterstrasse 
der  Heide  erborgt  habe. 

Ek  Hinrik  Ryman,  hogreye  to  der  tyd  des  edelen  mynes  gne- 
dighen  heren  greyen  Boden,  greye  to  Stalberge  unde  heren  to  Weini- 
gerode,  bekenne  in  dussem  open  breye,  dat  yor  mek  is  gheyesen  Cord 
Marqword  de  schomeker,  Mye  sin  elike  husyrowe,  unde  hebben  yor 
sek  bekant  unde  yor  ore  rechten  eryen,  al  dat  se  hebben  yorkoft 
recbtiiken  unde  redeliken  dem  erbarn  prestere  hem  Hermen  yan  Nort- 
heym,  unde  we  dussen  breff  heft  med  sime  guden  willen,  eynen  lodighen 
ferding  geldes  jarliker  gulde  an  orem  huse  unde  hoye,  gheleghen  up 
der  hyndersten  Heyde,  beleghen  theghen  Janes  Holweghes  hus  ower, 
vor  dredehalye  mark  Halberstedescher  weringhe,  de  on  wol  to  bedanke 
betalet  sin,  dat  se  weder  ghekart  hebben  in  ore  unde  orer  eryen  nut 
ande  fromen.  Dusses  ferding  geldes  jarliker  gulde  wille  ek  Cord 
Marqword,  Mye  myn  elike  hasfrowe  unde  unse  eryen,  edder  we  in  dem 
base  wonet,  geyen  unde  betalen  dem  yorbenomden  prestere,  edder 
we  dussen  bref  heft  mid  sime  guden  willen,  nu  oppe  sint  Hertens 
dach  nnde  denne  dar  na  alle  jar  uppe  sinte  Hertens  dach  schotes  fri, 
met  dussem  underbesehede,  dat  Cord  Marqword,  Mye  sin  elike  hus- 
vrowe  unde  ore  eryen,  edder  we  dat  hus  heft,  den  yorsereyen  ferding 
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geldes  moghen  wedder  kopeu  vor  dredelialve  mark  Haiberstedescher 
weriuge,  wanne  one  des  lastet,  so  worder  (I)  dat  se  dat  vorkondighen 
eyn  femdel  jares  tovoren,  unde  denne  darna  up  den  neghesten  to- 
komen  sinte  Mertens  dach  geven  den  vorbenomeden  dredehalve  mark 
med  dem  tinse,  unde  icht  des  tinses  wat  vorseten  were,  wul  (!)  unde  al. 
Alle  dusse  vorscreyen  stucke  love  ek  Cord  Marqword,  Mye  myn  elike 
husvrowe  unde  ore  erven,  unde  we  dat  hus  heft,  stede  unde  vast  to 
holdende,  an  alle  arghelist.  Dusses  to  bekantnisse  hebbe  we  ghebeden 
Hinrik  Rymanne,  de  dut  bethuget  unde  besegelt  mid  sime  anhengheden 
ingesegele. 

Na  goddes  bort  veyrtheynhundert  jar  darna  in  dem  verande- 
drittigesten  jare,  an  sinte  Johannes  dage  baptisten,  alze  ome  dat  hovet 
afghehauwen  wart. 

Ürschr.  a.  Papier  Wernigerode,  Das  Siegel  H.  Bimans  ist  dasselbe,  todches 
der  vorstehenden  Urkunde  angehängt  ist.     Vgl.  Taf.  XIII,  Nr.  92. 


1434.  Deceiiiber4.  154, 

Heiwrich  Schütte,  Richter  zu  Osterwiek,  bekennt,  däss  Heinrich 
Stegder  auf  sein  Haus  daselbst  dem  ÄUar  U.  L,  Frauen  m 
Waterler  ein  Unterpfand  zu  fünf  Vierdingen  gegd>en  habe. 

Ek  Hinrik  Schutte,  nn  to  der  tiid  richter  to  Osterwik,  bekenne 
in  dussem  openen  brefe  vor  alle  den,  de  on  seen,  boren  edder  lesen,  dat 
ek  hebbe  ghewercht  eynen  ffrede  alzo  fredes  recht  is,  dem  vormundere 
des  altares  unser  leyen  Frouwen  in  dem  chore  der  kerken  to  Waterlere 
over  eynen  halven  ferding  geldes  tynses  jarliker  gulde  vor  vyff  fer- 
dinghe  Halverstedisscher  weringe  an  Hinrik  Stegelers  huse,  gelegen  in 
der  stad  to  Osterwik  an  dem  home  jegen  sunte  Clawes  dore.  Unde 
ek  vorbenomede  Hinrik  Schutte  sette  dussen  vorbenomden  vormunder 
hem  Jane  van  Uppelinge  des  vorbenomeden  altares  in  den  vor- 
genanten frede  myt  crafift  unde  macht  dusses  brefes.  Ok  so  is  dasse 
vorgenante  Vormünder  des  myt  Hinrike  unde  Bertben  syner  eliken 
husfrowen  unde  sinen  erven  eyn  gheworden:  Weret  sake,  dat 
dusse  vorgenante  Hinrik  edder  sine  erven  wolden  dussen  vorge- 
nanten halven  ferding  tynses  jarliker  gulde  afflosen,  dat  scholde 
he  edder  syne  erven  dussem  vorgenanten  vormundere  tovoren  vor- 
kundigen eyn  ferndel  jars,  unde  ome  denne  gheven  syii  hovetgnt 
myt  dem  tynse;  ifflt  des  tynses  wat  vorsethen  were,  den  scholden  se 
gheven  ane  vortoch,  hinder  edder  ane  jengherleye  argelist  Unde 
dussen  vorgenanten  tynsz  schal  dusse  vorgenante  Hinrik  edder  sine  erven 
utgbeven  alle  jar  nppe  sunte  Mertensz  dach  unvertoghet  unde  nnvor- 
schotet.  Wat  der  stad  daraff  bord,  dat  schal  dusse  vorgenante  Hinrik 
edder  sine  erven  liden.  Ok  is  dusse  vorbenomede  vormunder  des 
vorgenanten  altares  unde  Hinrik  edder  sine  erven  eyndrechtliken  eyn 
gheworden,  dat  se  dat  vorgenante  husz  nicht  vorkopen  schallen,  se 
schullen  dat  dem  vorgenanten  vormundere  toseghen,  üt  he  den  tyosE 
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danme  beholden  wil.  Dueses  to  eyner  beteren  bekentnisse  hebbe  ek 
Hinrik, Schutte,  to  der  tiid  richter  to  Osterwik,  myn  ingesegel  witte- 
liken  gehenget  an  dualen  breff. 

Na  goddes  bord  dusent  jar  veirhundert  jar  darna  in  dem  verunde- 
drittigesten  jare,  in  sunte  Barbaren  daghe  der  hilgen  juncfrowen. 

Ufßckr.  Ferg.  Wem.  Das  grüne  Wachssiegd  an  Fergaments&eifen  ist  stark 
dfrleUL  Im  dreieckigen  Schilde  scheint  ein  Zweiglein  mit  drei  BUxttem  an  ge- 
hogenen  Stielen  zu  Strien. 

1435.  December  26.  165. 

Die  Gemeinde  der  Harslingerstrasse  m  Halberstadt  (Cord  Stortewin 
barmestere,  Hermen  Haskerod  unde  Hinrik  Blome^  vorstendere) 
erborgen  namens  der  Gemeine  ihrer  neiberschop  von  der  innigen 
Klosterjungfrau  Alheid  Luders  gu  Waterler  anderfhcdbe  eu  U.  L. 
Frauen  wortewiginge  zahlbare  Mark,  die  nach  deren  Ablebm 
an  die  Gemeinde  faUen  scU. 

Na  der  bord  Cristi  unses  leven  heren  verteinhundert  jar  darna 
in  deme  sesandedrittigesten  jare,  in  sunte  Steffanns  dage  der(!)  hilgen 
mertelers. 

Urschr,  Wern.  Gedruckt  —  heidemal  mit  Ahbildwng  des  anha/ngenden  grünen 
^^'achssiegds  —  Harzzeitschr,  3  (1870),  S.  989  f.  und  Schmidt,  Urkdb.  der  St 
Halberstadt  Nr.  874,  vgl  Taf,  3,  Nr.  4. 


im.  NoTember  9.  156. 

Bürgermeister  u/nd  Bath  zu  Wernigerode  mUigen  in  die  Ueber- 
lassung  der  von  ihnen  an  Bernd  Benoldes  Witwe  versetzten  zwei 
Hufen  zu  Waterler  an  den  AUar  U.  L.  Frauken,  Johannes  des 
Täufers  und  S.  Annen  im  Kloster  gegen  einen  jährlichen  Zifis 
von  4  Schilling. 

We  borgennester  nnde  ratman  der  stad  to  Wernigerode  bekennen 
openbar  in  dnssem  breffe  vor  alle  den,  de  ön  seen  edder  hören  lesen, 
dat  vor  uns  is  gekomen  Seffeke,  weddewe  Bernd  Benoldes  seliger, 
onde  de  hefft  myt  unsem  willen,  witschup  unde  vnlborde  upghelaten 
dem  altare  unser  leven  Vraweu  annuneciationis ,  sinte  Johannes  ewan- 
gellsten  nnde  sinte  Annen  in  dem  godeshuse  to  Waterleren  twu  hoyve 
Undes,  belegben  up  dem  velde  to  Waterlere,  myt  allem  rechte,  alze 
we  de  dem  vorscreven  Bernde  unde  sinen  erven  hebben  vorkoft  nnde 
ons  de  gelaten  sin  van  der  herschup  to  Wernigerode,  dar  uns  de 
altristc(!)  des  vorscreven  altars,  iflfte  we  de  vorscreven  hoyve  in  den 
weren  heft,  alle  jar  darvan  geven  schnllen  veir  schillingh  tinses  jar- 
liker  gbulde  Halberstedescher  weringe  up  sinte  Mertins  dach  ane  hinder 
nade  vortoch.  Unde  we  setten  den  vorscreven  altar  in  de  were  der 
twier  hoyve  nnde  willen  des  sin  were  sin,  wur  des  not  is.  Dusses  to 
eyner  bekantnisse  so  hebbe  we  borgermester  unde  ratman  der  stad  to 
Wernigerode  dnssen   bref  geven   besegeld   myt  unsem    anhangedem 
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iogesegele,  dat  we  witliken  to  orkunde  an  dassen  bref  hebben  ge- 
henget  laten. 

Na  godes  bort  veirteynhundert  jar  in  dem  sesnndedrittighesten  jare, 
darna  an  dem  ffrydage  vor  sinte  Mertins  dage  des  hilgen  bischupp. 

Urschr,  auf  Perg,  Wern.  Vom  Siegel  —  über  einer  bezinnten  Mauer  ein  zwei- 
fenstriger Thurm  mit  rundem  Bach  und  Knopf  gwiechen  ztoei  hetimmlen  TMhmh; 
uaiter  der  mü  einem  JDreipasa  ecMiessenden  Mauer  eine  rechtsgekehrU  For^  — 
fehlt  die  ümschrifl, 

1449.  Mai  3.  157. 

Heinrich  van  Döteem  und  seine  Söhne  bekennen,  dass  sie  dem 
Cord  Brünings  50  Eh.  Gtildeti  schuldig  sind,  wofür  letzterer 
fünf  Pfund  gutes  MarUkom  auf  dem  Enmer  Felde  gekauft  hat. 
Die  BückgaJÜung  dieser  wiederkäuflichen  Schuld  soU  in  der  Stadt 
Gronau  geschehen. 
Wy  Hinrick  van  Dötzem,  Hans,  Dyderick  nnde  Arnd  syne  sone, 
alle  van  Dötzem,  knapen,  bekennen  apenbare  in  unde  mit  macht  dosses 
breves  vor  uns  unde  anse  eiTcn,  dat  wy  schuldich  synt  rechter  witliker 
sculd  Corde  Brtlninges,  Ilseben  syner  eliken  husfrowen  unde  oren 
erveu;  edder  dene  edder  deme,  de  dussen  breff  he£ft  myt  oreme  goden 
willen,  veftich  gude  vulwichtige  Rinsche  gülden,  dar  de  vorgenaote 
Cord  Bruninges  myt  synen  medebescreven  vor  heil  gekoft  to  eynem 
rechten  steden  kojle  an  den  dren  hoven  landes  up  deme  Enmer  velde, 
de  in  vortyden  van  os  heft  gehad  Henning  Krecbome,  vor  vyff  pond 
gnd  marketgeve  körne ,  de  wy  scollen  unde  willen  ome  woU  to  dancke 
geven  unde  vomogen  nppe  dussen  negestvolgende  sunte  Michaelis 
dage  na  datum  dusses  breves  sunder  jenigerleye  hyndere  unde  vortocb. 
Weret  ock,  dat  dusse  vorgenante  Cord  Bruninges  myt  synen  medebe- 
screven  hyre  jenig  gebrock  ane  schege,  so  dat  ome  dat  vorgescreven 
kome  to  rechten  tyden  nicht  enworde,  alse  vorgescreven  is,  so  scolde 
he  siok  annematigen  unde  underwynden  der  ergenanten  dryer  hove, 
sunder  unse  unde  unser  erven  insage  nnde  wedderrede  unde  sick  salves 
daruth  betalen  sodane  vyff  pundwerd  korns  alle  jare  upp  sünte  Ui- 
chaelis  dage,  alle  de  wyle  dat  wy  ome  unde  synen  erven  veftich 
gülden  nicht  betald  enhebben,  alse  vorgescreven  is.  Ock  hebbe  wy 
vorgescreven  van  Dötzem  oß  de  macht  beholden  in  dussem  sulveo 
breve,  dat  wy  alle  jare  twischen  wy  nachten  unde  lychtmyssen  deoie 
vorgescreven  Corde  Bruninges,  Ilseben  syner  husfrowen  unde  oren 
medebescreven^  mögen  kundigen  eddere  kundigen  laten  eyne  rechte 
lose  up  dene  vorgescreven  summen  geldes.  Wannere  de  kundinge  so 
gescheyn  is,  so  scoUe  wy  unde  willen  in  der  negestvolgende  pasche- 
weken  one  ore  veftich  gülden  weddergeven  unde  to  dancke  woll  be- 
talen bynnen  der  stad  to  Gronowe  in  eynem  hope  to  orem  willen 
unde  genoge.  Wanner  dyt  so  gescheyn  is,  so  scall  dysse  breff  neyue 
macht  mere  hebben.  Alle  dysse  vorgescreven  artykele  love  wy  Hinrick 
viMH  Dötzeme,  Hans,  Dyderick  unde  Arnd  syne  sone,  alle  van  Dotzem, 
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deme  voigescreven  Cord  Bruninges,  Ilseben  syner  elyken  huBfrowen 
ande  oreo  erven^  vor  unß  unde  vor  unse  erven  in  guden  truwen  stede 
onde  vast  nnyorbroken  woll  to  holdende  sandere  jenigerleye  invall 
unde  lysty  unde  hebben  to  vordere  wyssenheyd  nnde  bewysinge  alle 
onse  ingesegele  gehangen  an  dnssen  breff,  de  gegeven  is  na  goddes 
gebord  dnsend  verhandert  dama  in  deme  negenundevertigesten  jare, 
Inventione  (!)  sancte  eracis. 

1450.  Deoember  21.  158. 

Der  Sladtvogt  zu  Wernigerode  bezeugt,  dass  Henning  Flannure 
dasdbst  acfUeJialb  Mark  an  Bartdld  Marquards  Hause  zu  Sed- 
messen  im  Kloster  Waterler  gegeben  habe. 

Ek  Bemt  Meyger,  stadvoget  to  Wemingrode  to  der  tyd,  bekenne 
in  dassem  opeh  breve  vor  alle  den,  de  on  seen  edder  hörn  lesen,  dat 
ek  Hennig  Plannnre  nnde  Jatte  myn  elicke  hnsfraawe  nmme  unser 
ande  unser  erven  seien  salieheyt  unde  trostes  willen  hebben  ghegeven 
ande  geven  in  krafit  dusses  breves  eynen  ierding  geldes  jarliker  gulde 
Halberstedescher  weringe  den  ersamen  kinderen  ebbedesschen  unde 
priorinne  unde  der  gantzen  sammeninge  des  closters  to  Waterlere  an 
Bartolt  Harquordes  huse,  ghelegen  to  Wemigrode  lick  ghegen  dem 
olden  winkelre.  Unde  den  genanten  ferding  schal  ek  Bartolt  Mar- 
qaordes  nnde  myne  erven  edder  besitter  des  sulven  huses  den  vor- 
gescreven  kinderen  ebbedesschen  unde  priorinne  unde  de  gantze(!)  sam- 
ninge  des  closters  to  Vaterlere  alle  jar  reken  unde  geven  oppe  de 
paschen  ane  vortoch,  hinder  unde  alle  weddersprake  to  eyner  ewigen 
deehtnisse  des  obgenanten  Hennig  Planuren  unde  siner  eliken  hus- 
fraawen  unde  orer  erven  mit  vigilien  ^  unde  mit  selemissen  alle  jar 
ande  to  ewigen  tiden  to  sunte  Wol borgen  dage  edder  dama,  wu  dat 
bequemest  wert  to  begande.  Unde  we  den  ferding  geldes  afiflosen 
wil,  de  schal  dar  achtehalve  marck  vorgeven  der  samninge  to  Water- 
lere. Dusses  to  guder  bekantnusse  hebbe  ek  vel  genante  Hennig 
Plannure  unde  Jutte  myn  elicke  husfrawe  dussen  breff  ghegeven  der 
samninge  to  Waterlere  besegelt  [mit  des  stadvogedes  to  Wernigrode 
ingesegele.  Unnde  ek  Bemt  Meyger,  stadvoget  vorgenante,  bekenne 
in  dnssem  sulven  breve,  dat  ek  umme  bede  willen  der  samninge  to 
Waterlere  dussen  brefif  hebbe  vorsegelt  over  den  ferding  geldes  an 
dem  opghenanten  huse  mit  mynem  ingesegele. 

Unde  is  gheschen  na  der  bort  Cristi  unses  heren  dusent  verhundert 
jar  dama  in  dem  vaftigesten  jare,  in  sunte  Thomas  daghe  vor  winachten 
des  hilgen  apostelen. 

Urschr.  Perg.  Wem,  Das  aufgedrückte,  theüweise  abgespnmgene  grüne  WacJis- 
tiegd  iti  unkenntlich.  Ättsserkalb  ist  von  wenig  späterer  Hand  der  Name  Dirick 
der  Westen  aufgesdirieben. 
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1451.  Mai  19.  159. 

Burchard,  Bisdiof  vof%  HaXberstadty  beleibzüdUigt  Mette  van  Burg- 
darf,  Äddissin,  Margarete  und  Agnete  von  Bwrgdarf  und  Mette 
Kokes,  Klosterjungfrauen  zu  Waterler,  mit  dem  Zehnten  gu 
Marbeke  und  mit  zwei  Mark  Zins  aus  der  freien  Hufe  zu  den 
Boden,  was  bisher  Ludölf  van  Bttrgdorf  zu  Lehn  trug, 

We  Borcbard  von  der  gnade  goddes  bisschop  to  Halberstad,  be- 
kennen openbare  in  dissem  unseme  open  breve  allen,  de  one  sehn 
edder  boren  lesen,  nnde  vor  alsweme,  dat  we  nmbe  bede  willen  nnses 
leven  getruwen  Ladelffes  von  Borebtorpes  de  werdigen  nnde  innigen 
in  god  vruwen  Metten,  ebdischen,  des  genanten  Lndeleffes  snster,  Mar- 
greten nnde  Angneten,  sine  liffliken  doebtere,  nnde  Metten  Eokes^  alle 
closterjnncfrawen  to  Waterlcre,  beliftnchtiget  bebben  nnde  belifftnch- 
tigen  in  macht  disses  snlven  breves  mit  deme  tegeden  to  Marbeke 
nnde  mit  twen  marken  jarlikes  tinses ,  dat  erste  gelt  nth  deme  frygen 
gude  to  den  Boden,  dat  der  von  den  Boden  gewest  hadde,  nnde  nn 
de  genante  Ludeleff  von  ans  nnde  unseme  stiebte  to  lehne  heft  Unde 
we  willen  den  genanten  juncirnwen  allen  unde  orer  jowelken  besunderen 
des  tegeden  to  Marbeke  unde  der  twier  mark  geldes  to  den  Roden  to 
orem  liffe  bekennieh  sin,  alse  liftucbt  recht  unde  wonheit  is,  wnr  unde 
wanne  we  dorch  recht  schuUen,  ane  geverde.  Des  to  bekantnisK 
hebbe  we  unse  ingesegel  witliken  unde  mit  guden  willen  an  dissen 
breff  laten  beugen. 

Nab  Cristi  gebord  nnses  heren  veirteynhundert  damah  in  deme 
eynundeveftigesten  jare,  ame  middeweken  nah  deme  sondage  Jubilate 
so  genomet. 

Urschr.  Wem,  Berg.    Siegel  nicht  mehr  txfrTuMden: 


1453.  MSrz  2h  160. 

» 

Ausweisung  und  BescJireibung  der  Aecker  und  Güter  des  Klosters 
Waterler  zu  Mulmke. 

Anno  domini  Llll  in  die  Benedicti,  que  erat  feria  qnarta  post 
ludica,  ys  nthgewiset  de  acker  des  closteres  Waterlere  van  eynem  de 
heth  Matbies  Eggerdes,  unde  was  Cordt  Mynsleves  knecht  uppe  de 
tidt,  unde  vam  eynem  de  heth  Hermen  Helmoldes,  wonhaflftich  to  Hade- 
bere,  unde  weren  beyde  boven  seventich  jaere,  unde  van  eyneme  de 
heit  Guntzel  van  Lochten,  ok  wonhäfftich  to  Hadeber,  unde  was  by 
synen  sesticb  jaeren.  Hir  sintb  by  gewesen:  here  Hinrik  MuUere  van 
des  closters  wegen  Waterlere,  Cordt  Mynscleve,  de  den  acker,  wissche, 
hove  myt  aller  tobehoringhe  hadde  gehadt  boven  twintich  jaer  wedder 
des  closters  willen.  Ok  sint  hir  bij  gewesen  van  unses  gnedighen 
heren  wegen  Bode,  greve  tho  Stalberge,  Fritze  Bela,  marschalk  to 
Wemingrode,  Cordt  Kleyne  Hynsen,  voget  darsulves,  Rothhere  Krevet, 
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Clawes  IsenblaSy  Hinrik  WeddegheD,  radesman  to  Werningrode«  her 
Ebbrecht,  kamtur  tho  Langel,  her  Bertolt  Kappelle,  provest  to  Drubeke, 
her  Jacob  nnde  here  Tymme  van  Ilsenborch.  Ok  synt  hirby  gewesen 
van  Cordt  Myoscleves  weghen  Bibrecht  van  Schirstidde,  voget  tho 
SilliDghe,  Frederik  van  Weverlinge,  wonhafftich  to  Hesnem.  Ok  sint 
dareby  gewesen  her  Henning  Eleborch,  eyn  altariste  to  Waterlere, 
aode  Michael,  des  closters  scryvere,  de  den  aeker,  wissehe,  hove  be- 
sereven  van  morgen  to  morgen,  Lndeke  Kolere,  de  de  ackere  malde  myt 
eynem  ploge,  Hans  Scloten,  eyn  junge,  de  de  perde  dreff  vor  deme  ploge; 
dat  al  gescheyn  ys  uppe  den  sulven  dach,  alse  hir  vorescreven  steit. 

Anno  domini  M^CGCC^LIU^  registrnm  monasterii  in  Waterlere 
snper  agrum  in  Mulbeke,  in  primo : 

Item  primo  U  morgen  bij  deme  Waterlerschen  stige. 

Item  III  morgen  avere  n  stucke  darvan. 

Item  lU  morgen  aver  I  darevan. 

Item  nV2  morgen  by  dere  lemkulen  an  eynem  stucke. 

Item  nil  morgen,  de  up  de  lemkulen  gan. 

Item  II V2  morgen,  dar  thut  V2  morgen  der  van  Ilsenborch  unde 
by  den  VI  van  Drubeke. 

Item  VI  morgen  overe  dem  Cilligenwege. 

Item  lU  morgen  over  dem  Cilligenwege. 

Item  III  morgen  avere  eyn  stuck  darvan. 

Item  U  morgen  avere  II  darevan  by  den  Ilseborssen  IUI  morgen. 

Item  VI  morgen  by  dem  Utzbeke. 

Item  ini  morgen  by  dem  Utzebeke. 

Item  ni  morgen  avere  I  darvan. 

Item  Vs  morgen  gegen  den  III  morgen. 

Item  III  morgen  avere  II  stuck  darvan. 

Item  IUI  morgen  in  dem  Utzebeke. 

Item  II  morgen  avere  I  darvan. 

Item  II  morgen  up  dem  Utzenbeke. 

Item  HU  in  dem  Hnndesneste. 

Item  II  morgen  dar  harde  by. 

Item  VI  morgen  dar  harde  gegen. 

Item  IV2  morgen  up  den  Mabellen. 

Item  I  morgen  up  den  Mabellen. 

Item  I  morgen,  item  IUI  morgen  an  eym  stucke. 

Item  U  an  dem  Gilgen  velde. 

Item  II  morgen  in  dem  Langel  velde  gegen  den  U  morgen. 

Item  II  morgen  up  den  Mabellen  by  der  goddesridder  wissehe. 

Item  VI  morgen  by  dere  goddesridder  wissehe. 

Item  V2  morgen  by  sancte  Michaels  wissehe. 

Item  U  uppe  dem  Molenberge. 

Item  II  morgen  gegen  dem  Molenberge. 

Item  II  uppe  dem  Molenberge. 

Item  U  uppe  dem  Molen  berghe. 
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Item  II  nppe  dem  Molenberge. 

Item  II  nppe  dem  Molenberghe. 

Item  I  beneven  dem  Molenberge. 

Item  II  jegen  den  Thit. 

Item  II  tegen  den  Tidt,  avere  n  stuck  darvan. 

Item  II  jegen  den  Thit. 

Item  I  morgen  gegen  den  Thit. 

Item  I  morgen  gegen  den  Gropenho. 

Item  YlII  morgen  np  dem  dalwech. 

Item  1^/2  ayere  eyn  darevan. 

Item  V  morgen  beneven  dem  dalwech. 

Item  XIIII  morgen  overe  dem  Steynvorde. 

Item  IUI  morgen  overe  den  Brugewech. 

Item  II  overe  den  Solnich. 

Item  XIII  avere  III  stucke  darevan. 

Item  VI  avere  II  darevan. 

Item  III  overe  den  Brugewech. 

Item  III  up  dat  bonelant^. 

Item  I  up  dat  bonelant^. 

Item  n  morgen  up  de  Ostemisse. 

Item  I  up  de  Ostemisse. 

Item  Uli  up  de  Ostemisse,  Uli  morgen  in  II  stucken. 

Item  lU  up  de  Osternisse. 

Item  II  beneven  dem  dike. 

Item  I  up  den 

Item  I  up  den 

Item  V2  iip  ^^T^ 

Item  I  up  den 

Item  I  up  den 

Item  II  up  den 

Item  IV2  over  dem  \   ^^  , 

Item  U  up  den         J    ^^°^- 

Item  II  up  den    1 

Item  II  up  den    [    Stichschi  (!). 

Item  V  up  den     ' 

Item  U,  dede  up  Mulbeke  thet. 

Item  V2  morgen. 

Item  I  morgen,  de  up  Mulbeke  tbut. 

Item  de  hove,  de  tho  Mulbeke  lighen,  de  des  hilgen 

blödes  sinth. 
Item  de  Tegelhoff. 

Item  de  cleyne  hoff,  de  bij  here  Siverdes  hove  ys. 
Item  de  hoff,  dede  na  dere  Schalkeßborch  ys   to   der  vorderen 
haut,  unde  tut  up  Mulbeke. 

Item  de  hoff  gegen  den  kerken. 


Brugewech. 
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Item  dat  gras. 

Item  by  den  XU  bomen  V  Bant(!). 

Item  y  santb. 

Item  de  Intke  winkel  in  dere  Helle  X  santb. 

Item  V  sant  dar  harde  bij. 

Item  y  sant  in  dem  Crauge. 

Item  n  legeden,  de  hebben  im  morgen  under  dem  Solbome. 

Item  n  morgen  over  dem  graven  oyere  dem  Steynyorde. 

Item  n  morgen  bij  sanete  Miehaeles  grase. 

Item  gegen  der  Schalkesboreh. 

Van  dem  dike  an  dat  gras  dat  vor  den  stucken  lith. 

De  dath  ntbgescbet  hebben,  de  sint  boven  LXXIX  jar  ande  yi  jar. 

Unchrift  auf  Papier  in  vier  Schmäl 'Fdliöblättem,  von  denen  etwas  über  vier 
Seiten  von  itkr  fester  Hand  beschrid}en  sind.  Dabei  Uegt  auf  Fapier  ein  Auszug  der 
UrL  Nr,  92  v.  23.  Juni  1337  von  etwa  gleicher  Zeit,  wie  diese  Ausweisung,  Darunter 
to  eine  Hand  von  etwa  1530  gescJtrieben:  wer  das  gut  ytzt  (?)  undir  banden  hab 

—  und  auf  dem  Bücken  der  ächösser  Lutterodt:  zehn  huf  landes  zu.  Molbig  dem 
Uoster  Wasserlere  zustendig  —  und  ander  brieflich  urkund  ader  r^ister  über 
dasselbig  gut  in  dieser  schottel.  Chräfl,  H-Arch,  B.  83,  9  findet  sich  eine  ürk.  v. 
1449  des  domsdages  na  sunte  Silvesters  dage  (2.  Januar),  worin  von  goddes 
gnaden  Bode,  grave  tho  Stalbergh  unde  here  tho  Wemingherode  seinen  leven  ghe- 
tniwen  Corde  van  Mynsleve  tu  eynem  rechten  erven  manlene  mit  6  Hufen  Landes 
und  einem  sedelhove  belegen  in  dem  dorpe  unde  up  .dem  velde  to  Mulbeke  mit  aüer 
Zubehör  bdeiht,  wie  die  Hinrik  van  Oldenrode  von  ihm  und  der  herschop  tho  Wern. 
nc  Lehn  gehabt,  unde  dat  uns  na  lenrechte  by  twen  unsen  mannen  upghesant  hefft 

—  dem  gesantmi  Corde  van  Mynsleven to  lygendc. 

1)  bovelant? 

1453.  April  30.  161. 

Ludeke  Koch  erborgt  von  Gese  Hcvrtesrode,  Kloster -Jungfrau  zu 
Waierler,  fwnf  Mark  auf  sein  Haus  auf  der  Heide  in  Wernige- 
rode, wdcke  nach  Qeses  Ableben  an  das  Heüigekreug- Licht  im 
Kloster  fallen  sotten. 

£k  Ladeke  Kok,  Katerine  myn  elike  busfrawe,  bekennen  openbare 
in  dnsseme  breve  vor  uns  nnde  unse  erven,  dat  we  recht  nnde  rede- 
liken  vorkofft  hebben  eyne  halve  mark  geldes  jarliker  gulde  Halber- 
^escber  weringe  an  nnseme  hnse»  dat  gelegen  is  np  der  Heyde 
twiseben  Ffricken  Malre  nnde  Hermen  Luders,  vor  vif  mark  der  sulven 
weringe  der  erliken  begeven  jnnefruwen  Gesen  Hertesroden  to  Waterlere, 
de  we  nnde  nnse  erven  edder  de  besitter  des  sulven  huses  or  reken 
nnde  geven  willen  unde  schuUen  up  de  paschen  negest  tokomende 
na  dato  dosses  breves  unde  dama  alle  jar,  dewile  me  den  hovet 
SQmmen  viff  mark  nicht  af  engifft.  Unde  wan  de  vorgenante  Gese 
^giuge  van  dodes  wegen,  dat  god  friste  na  synem  willen,  so  schuUe 
^e  opgenante  Ludeke  unde  Katerine  myn  elike  husfmwe  edder  be- 
ritter des  huses  de  halve  mark  jarliker  gulde  reken  unde  geven  deme, 
de  eyn  Yormonder  were  des  hilgen  cruczes  lochte  to  Waterlere  uppe 
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de  snlven  dagetijd.  Ok  bebbe  we  ans  de  macbt  bebolden,  dat  we  de 
balven  mark  jarliker  gulde  mögen  aif  kopen,  welkes  jars  08  des  geinstet; 
Qüde  wan  we  dat  dön  willen,  dat  schuUe  we  der  obgenanten  Geeen 
edder  deme  yoi-mnnder  des  bilgen  cruces  lichtes  eyn  vemdel  jars  to- 
Yorn  yorkundigen  up  wynachten,  unde  denne  dama  up  de  paschen 
geven  vif  mark  myt  deme  tinsze  sik  damp  geboret»  unde  icht  des  wat 
Yorseten  were,  ane  insage,  hulperede  edder  argelist.  Des  to  bekant- 
nisse  bebbe  ek  Ludeke  Kok  der  genanten  jnncfrnwen  Gbesen  Herte»- 
rodes  dussen  breff  besegelt  laten  myt  des  stadvogedes  to  Wernigerode 
ingesegele.  Unde  ik  Albrecht  Francken,  nu  tör  tijd  stadvoget  to 
Wemigrode,  bekenne  in  dusseme  snlven  breve,  dat  ik  umme  bede 
willen  Lndeken  Kokes,  Katerinen  siner  eliken  husfruwen  nnde  orer 
erren,  myn  ingesegel  witlik  bebbe  gebenghet  benedden  an  dessen  breff. 
Na  der  bort  Christi  yerteynhundert  jar  in  deme  drenndeveftigesten 
)are,  des  mandages  vor  sinte  Wolborgen  dage. 

ürschr.  T^g.  Wem,    Das  an  Tergamentstreifen  hangende  grüne  W<uihsgiegA  %. 
Taf.  XIII,  Nr.  94. 

1453.  Juni  24.  16i 

Hennen  Cok,  Bürger  eu  Ostertviek,  verkauft  gtcei  Klosierjungfraneii 
zu  Stötterlingenhurg  für  5  Mark  eine  zu  Pfingsten  jährlich  eahlban 
CHiUe  an  seinem  Haus  und  Hofe  auf  der  Kapdienstrasse  z\^ 
Osterwiek,  woran  sie  deswegen  den  ersten  Frieden  nach  einem  dem 
KhsterWsiterlere  daran  wegen  iß  V2  Schilling  zustehenden  Fried*^ 
haben  sottet^. 

Na  Christi  unses  heren  gebort  yerteynhundert  jar  dama  in  deme 
drenndeveftigesten  jare^  des  sondages  Johannis  baptisten. 

Vgl.  Stötteriingenb.  Urkdb.  214. 


1457.  November  18.  m 

In  einer  letztwilligen  Bestimmung  des  Stiftsherm  Friedrich  Neinstedt 
(Neynstidde)  zu  U.  L.  Frauen  in  HaJberstadt  über  die  Verwen- 
dung von  sechs  Mark  jährlicher  Einkünfte,  mit  denen  iheüs  er 
selbst,  theils  Sophia  Gerenrod  das  Kl.  Stötterlingenhurg  bedacht 
'  hat,  stehen  an  erster  Stelle  zwei  Mark  beim  Kloster  Waterler  i£t 
primo  donacionem  per  me  et  Sophiam  Gberenrod  faetam,  doas 
marcas  in  Waterlere  aput  conventum  et  prepositum  ibidem). 

Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  quinquagesimo  septinio, 
feria  sexta,  octava  die  beati  Martini  episcopi. 

Vgl  ^ötterlingenb.  Urkdb.  221. 


1458.  September  21.  1&(. 

THe  Denkes,  Bürger  zu  Wernigerode,  erborgt  von  der  Khsfcr- 
Jungfrau  Grete  Ampdeves  zu  Waterler  auf  sein  Haus  nAe»  der 
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Badestube  in  der  Neustadt  eehn  Mark,  welche  an  das  Kloster 
faMen  sollen. 

Ek  Tile  Denke»,  borger  in  der  nigenstad  to  Werningerode,  Alheit 
m\ii  elike  hnsfruwe  unde  unse  erven,  bekennen  in  dussem  oppenne 
breve  Tor  allen,  de  on  seen  edder  boren  lesen,  dat  we  recht  unde 
redeliken  vorkofPt;^  bebben  unde  yorkopen  in  eraift  dusses  breves  eyne 
lodige  marg  geldes  Halverstedescher  were  jarliker  gulde  an  unseim 
hnse  unde  hofe  belegen  in  der  nigenstad  to  Werningerode  twisschen 
deme  stoven  darsnlves  unde  der  Koppesschen,  unde  is  de  erste  tins, 
der  bescheyden  juefruwen  (!)  Grete  Ampeleves,  closterjuncfruwen  to  Wa- 
terlere, vor  teyn  lodige  marg  Halverstedescher  were,  de  se  uns  vul 
nnde  al  wol  to  dancke  betalet  hefft,  unde  de  we  vort  an  unse  nut  unde 
unser  erven  gekart  bebben.  Sodan  marg  geldes  jarliker  gulde  reden 
nnde  loven  we  obgenanten  vorkopere  unde  unse  erven  alle  jar  uppe 
sunte  Michaelis  dach  gotliken  to  geven  unde  tobetalen  der  vorgenanten 
Greten,  an  alle  geverde  vul  unde  al  schotesvri.  Wer  ok,  dat  de  mer- 
genante  Grete  afginge  von  dodes  wegen,  dat  god  friste  nach  sinem 
willen,  denne  schal  sodane  gulde  Valien  an  Tuen  Denkes  unde  an 
Alhejde  sine  husfruwen,  der  ergenanten  Grete  mone(!);  unde  wan  de 
denne  ok  afgingen  van  dode,  so  schal  sodane  gulde  vallen  an  Ilsebeen, 
orer  heyder  dochter,  unde  an  Magdalenen,  der  obgenanten  Ilsebeen 
dochter.  Unde  wan  denne  so  de  nagescreven  live  alle  aflfgegan  weren 
van  dodes  wegen,  denne  scholde  sodane  marg  geldes  vallen  an  de 
samnige  des  closters  to  Waterlere.  Ok  so  bebben  de  vorgenanten 
vorkopere  unde  ore  erven  den  willen  beholden,  dat  se  sodane  marg 
geldes  mögen  wedder  kopen  alle  jar,  wan  on  dat  even  is  uppe  de 
genanten  dagetijt  Michaelis,  unde  schuUen  dat  eyn  vemdel  jars  tovoren 
Yorknndigen,  nemeliken  uppe  sunte  lohannes  daeh  to  middensomer  der 
eregenanten  Greten  unde  den  jennen,  de  darnach  genomet  sin  unde  ore 
denne  edder  denjennen  vorgenant  uppe  Michaelis  dach  wedder  geven 
ande  betalen  teyn  lodige  marg  Halverstedischer  weringe  met  deme 
tiose,  nnde  ift  dar  wat  vorseten  were,  an  alle  geverde  unde  argelist. 
To  solcker  betalinge  hovetgeldes  unde  tinse  schal  ok  nicht  hinderen 
Doch  schaden  neynerleie  gebot  noch  vorbot  eynes  jowelken  geystlikes 
edder  werlikes  gerichtes  noch  neynerleie  inval,  wu  men  denne  erdenken 
mochte,  an  alle  geverde.  Alle  stucke  unde  artikele  dusses  breves 
stede  unde  vast  to  holdende,  so  bebben  wer  (!)  mergenanten  Tile  Denkes, 
Alheit  myn  hnsfruwe,  gebeden  den  gestrengen  Corde  van  Mynsleven 
nmbe  sin  ingssegele.  Unde  ek  Cord  van  Mynsleven  bekenne  in 
duääeme  snlven  breve,  dat  ek  umbe  bede  willen  Tilen  Denkes  unde 
Biner  husfruwen  myn  ingesegel  hebbe  gehenget  nedden  an  dussen  breff, 
UDgeschedelick  mek  unde  mynen  erven. 

Nach  goddes  gebort  verteynhundert  jar  na  deme  achteundevefte- 
gesten  jare,  an  sunte  Matheus  dage  des  hilligen  Ewangelisten. 

Ufuhr.  Berg.  Wem.    Siegel  nicht  mehr  vorhanden, 
l)  H(l9chr.  nn  kofft. 
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1460.  MSrz  23.  m. 

Brand  Bodeker  erborgt  von  dem  AUa/r  U.  L.  Frauen  ssu  Wakrler 
drittehdlbe  Ma/rh  auf  sein  Haus  in  der  Judenstrasse  zu  Wernigerode, 

Ek  Brand  Bodeker,  Alheyd  myn  elike  husfrawe  unde  nnse  erreD, 
bekennen  in  dissem  open  breffe  vor  allen,  de  one  seyn  edder  hören 
lesen,  dat  we  schuldich  sin  rechter  schuld  dreddehalve  mark  Halber- 
stedescher  weringe  to  deme  altare  to  Waterlere  unser  leven  Frawen 
edder  de  des  altares  vorstender  is,  de  uns  to  genogen  an  reydeme 
gelde  overgeyen  sint  unde  we  de  vord  in  unsen  unde  unser  erren 
nud  unde  fromen  gekard  unde  gewant  bebben.  Unde  we  ergenante 
Brant,  Alheit  myn  elike  husfrawe  unde  unse  erren,  bebben  geloyet 
unde  Yorwillet  deme  Vormünder  des  genanten  altares  alle  jar  up  wy- 
nachten  unvortochent  geven  schullen  unde  willen  eynen  lodigen  ferding 
der  vorbenomeden  weringe  to  tinsse,  de  tijd  over  de  wile  we  softe 
dreddehalven  mark  under  uns  bebben,  unde  one  der  tor  nöge  yulstendich 
nicht  wedder  betalet  enhebben,  deme  ergenanten  Vormunden  des  ge- 
nanten altares,  de  de  solken  ferding  tinses  bebben,  an  unsen  besten 
g&deren,  unde  sunderliken  an  unsem  huse,  dat  gelegen  is  to  Weroing- 
rode  in  der  Joddenstraten,  dat  dredde  hnsz  van  der  Tescherstrate  to 
deme  markede  word.  Die  Ablösung  des  Zinses  muss  den  Vormündern 
des  Altars  zu  Michaelis  angekündigt  werden,  tcorauf  nächste  WeA- 
nachten  die  drittehalb  Mark  mit  Zins  eurückgezahU  werden  mtiss. 
Ausser  mit  Zustimmung  jener  Vormünder  woUen  die  Verkäufer  das 
Haus  nicht  weiter  verpfänden  und  beschweren,  wente  se  hebbet  den 
anderen  tinsz  darane  negest  deme  rade  to  Werningrode,  de  den  ersten 
tinsz  darane  heflft.  Besiegelt  auf  Ersuchen  vom  SMtvogt  zu  Wernige- 
rode. Unde  ek  Hinrek  Remensnider,  nu  tor  tijd  stadvoget  to  Werning- 
rode, bekenne dat  ek  umme  bede  willen  Brand  Bodekers  n.  s.  f 

myn  ingesegel  to  orkunde  an  dissen  breff  hebbe  laten  beugen. 

Na  der  bord  Christi  unses  heren  verteynhundert  jar  dama  in  deme 
sestigesten  jare,  ame  sondage  Letare  in  der  hilgen  vasten. 

Urschr.  Berg.  Wem.  Das  an  Pergamentstreifen  hangende  grüne  Siegd  in  Witcks- 
Schüssel  ist  nicM  recht  deutlich  ausgeprägt.  Vgl.  zur  zweitfolgenden  Ürk.  v.  3.111. 1460 
Taf.  XIII,  Nr.  95. 

1460.  August  8.  '^-  166. 

Kunne,  Gevert  Oeverds  Witwe,  erborgt  von  der  Klosterjungfran 
Hanne  Meigers  eu  Waterler  auf  ihr  Haus  an  der  Vogtstrassenecke 
eu  Wernigerode  sechs  Mark  und  einen  Vierdir^g,  welche  nadt  der 
genannten  Jungfrau  Ableben  an  das  Kloster  fällen  sollen. 
We  Kunne,  nagelaten  wedewe  Gevert  Geverdes ,  Hinrik  myn  sone, 
bekennen  in  dusseme  opene  breve  vor  uns,  unse  ervcn  unde  sunderliken 
vor  alsweme,  dat  we  redelikes  kopes  bebben  vorkoflft  vefteyn  Schillinge 
jarliker  gulde  Halberstedischer  weringe  an.  unsem  huse  unde  hove,  be- 
legen up  deme  orde  nedden  an  der  Vogedenstrate,  Hanneken  Meygers, 
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dofiterjnnefranwen  to  Waterlere  vor  sees  mark  nnde  eynem  ferdinge  der- 
salyen  weringe,  de  uns  wol  to  dancke  beredet  sin  nnde  in  nnsen  nid 
nnde  firomen  gekart  hebben,  de  we  or  goitliken  nnde  wol  to  dancke 
geren  scbnllen  nnde  willen  np  de  paschen  na  gifift  dnsses  breves,  nnde 
dama  alle  jar  np  de  genante  dagetijt  de  wile  dat  se  levet,  ane  jeniger- 
leye  argelist,  hinder  nnde  vortoeh.  Unde  wan  de  genante  Hanneke 
Meygers  van  dodes  wegen  abegeyt,  dat  god  lange  friste,  so  scholden 
de  Tcifteyn  Schillinge  yallen  an  de  samnynge  des  closters  to  Waterlere, 
80  dat  se  de  alle  jarlikes  scholden  npnemen  van  deme  hebbere  des 
opgenanten  hnses,  nnde  darror  kopen  beyr  np  sinte  Hertens  abent 
nnde  dat  nnder  sek  deylen,  so  se  likest  konden,  dorch  god  nnde  Ale- 
bo^es,  eliken  hnsfranwen  Hans  Isenblaß,  nnde  Hanneken  Meygers 
zele  salicheyt  wille(n)  nnde  der^  de  nth  oren  siechten  vorstorven  syn. 
Die  vorbAaÜene  Loskündigtmg  der  6^1^  Mark  mtiss  eu  WeämadUen 
gesdtdien  und  Ostern  darnach  das  Odd  gurikJcgegahU  werden.  Besiegelt 
mit  dem  Siegd  des  Stadtvogts  eu  Wem,,  wente  wy  neyn  eygen  hebben. 
Unde  ik  Hinrik  Remensnider,  nn  tore  tijd  stadvoget  to  Wemigrode, 

bekenne ,  dat  ik  der  vorscreven  Hanneken  Meygers  hebbe  eynen 

frede  gewercht  over  de  vorschrevende  jarliken  gnlde,  alze  fredes  recht 
is,  nnde  fort  nnune  bede  willen  der  npgenanten  Knnnen  nnde  Hinrik 
ores  sones  myn  ingesegel  witliken  gehenget  vor  se  nnde  ore  erven 
benedden  de  schrifiCt  dnsses  breves. 

Na  der  gebort  ^  Christi  nnses  heren  veirteynhnndert  jar  in  deme 
sestigesten  jare,  des  fridages  vor  sinte  Lanrencins  dage. 

Unckr.  Barg,  Wem.    Das  Siegel  ist  nicht  mehr  vorhanden.    Von  cMSserhalb 
itt  bewterki:  Dyt  hört  in  de  fynnerrie(?). 

1)  ünehr.  ü  mal  gebort 

1460.  November  3.  167. 

Bertold  Vemdd  erbargt  vom  Domvicar  Heinrich  Mebarg  in  Halber- 
Stadt  sedis  Mark  auf  eine  halbe  Hufe,  eine  Wiese  und  einen  Hole- 
fleck  über  den  Boden  und  eine  halbe  Hufe  eu  Mindeben, 

Ek  Bertold  Vemdel  nnde  Henning  syn  sone  bekennen  in  dnssem 
breve  vor  nns  nnde  nnse  erven  nnde  alsweme,  dat  we  reddeliken  nnde 
rechtes  kopes  vorkoft  hebben  dem  ersamen  heren  hem  Hinrike  Eleborge, 
vicario  to  deme  dome  to  Halberstad,  nnde  synen  testamentarien  eyne 
balve  marck  geldes  jarliker  gnlde  Halberstedescher  were  schotes  vri 
an  eyner  halven  hove  landes  nnde  an  eyner  wysche  med  eynem  holt- 
bleke  twyschen  den  holten  boven  deme  Rode,  dar  sinte  Katherinen 
vicarie  to  Wemingrode  ane  hed  jarlikes  tinßes  veir  penninge  nnde  vif 
Schillinge,  nnde  an  eyner  halven  hove  landes  op  dem  velde  to  Myns- 
lere,  dar  de  vicarien  to  Wemingrode  ane  hebben  veer  Schillinge  pen- 
ninge, vor  868  marck  Halberstedescher  were;  welke  halve  marck  geldes 
Torgenant  we  ome  gheven  scbnllen  nnde  willen  oppe  den  negesten  to 
körnende  allegoddeshilgen  dach  na  gifit  dnsses  breves,  nnde  denne  dama 
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alle  jar  oppe  de  genanten  dagetijt,  an  jenigerley  argelist.  Ok  hebbe 
ek  Bertolt,  Henning  myn  sone  nnde  alle  nnse  erven,  uns  den  wyllen 
beholden,  dat  we  de  vorschreven  halve  marek  geldes  mögen  wedder- 
kopen,  welkes  jares  uns  des  lustet.  Unde  wan  we  dat  don  willen,  dat 
sohnlle  we  dem  ersamen  heren  hem  Hinrike  Eleborge  edder  sinen  testa- 
mentarien  eyn  vemdel  jares  tovoren  vorknndigen,  unde  denne  oppe 
den  negesten  tokomende  allegoddeshilgen  daeh  weddergeven  de  vor- 
genanten  ses  marek  med  deme  tynße,  de  sek  denne  behorde,  unde 
ieht  des  wat  yorseten  were.  Busses  to  eyner  wya^nheit  bebbe  ek 
Yorgenante  Bertolt  unde  Henning  syn  sone  gbesad  to  borgen  Bertolde 
Tyben,  borger  to  Werningrode,  unde  Herman  Lutteken  to  Dmbeke; 
unde  we  yorgenanten  Bertolt  Tiben  nnde  Herman  Lutteken  loyen  myt 
samderbant  dusse  yorsebreyen  artikel  unde  stucke  stede  unde  yast  to 
bolden,  also  yorberoret  is.  Weret  ok,  dat  dusser  yorgenanten  borgen 
welker  afginge  yan  dodes  wegen,  so  scbolde  ek  yorgenante  Bertolt 
Vemdel  unde  Henning  syn  sone  deme  yorgenanten  bem  Hinrike  Ele* 
borge  edder  synen  testamentarien  eynen  anderen  borgen  in  de  stidde 
setten,  de  one  bequeme  were.  Des  to  einer  yorder  wyssenbeit  hebbe 
ek  Bertold  Verndel  unde  Henning  syn  sone  unde  unse  eryen  dussen 
breff  geyen  myt  Hinrick  Remensnyders  ingesegel,  stadyoget  to  Werning- 
rode. Unde  ek  Hinrik  Remensnyder,  stadyoget  to  Werningrode  to 
dusser  tijd,  bekenne  openbar  in  dussem  breye,  dat  ek  umme  bede 
willen  Bertolt  Vemdels  unde  Henninges  sines  sones  myn  ingesegel 
witliken  hebbe  ghehenget  an  dussen  breff. 

Na  goddes  bort  yeirteynhundert  jar  dama  in  deme  sestigesten 
jare,  des  mandages  na  allegoddeshilgen  dach. 

Urschr.  Perg.  Wem.  Das  anhangende  Siegel  in  WachsschOssei  8.  laf,  XIÜ, 
Nr^  95.  Auf  dem  Bücken  der  Urkunde  steht:  Ek  Hinricus  Eleborch  bidde  nmme 
goddee  willen,  dat  me  dussen  bref  antworde  na  mynem  dode  Hanneken  Häalere, 


began  mek  twier  des  jares,  eyns  to  myner  jartQd,  to  dem  anderen  des e  dages^ 

na  sinte  Nicolaos  dage,  unde  deme  de  de  missen  holt,  schäme  (I)  geven ,  deme 

scholre  scs  penninge.  —  Eine  Hand  am  Ende  des  15.  Jahrh.  tuU  dcuM  die  Bt- 
merhmg  gemacht:  MirabUis  compositio. 

1)  Jhgerieben:  achte  dages? 

1464.  Dezember  8.  168. 

Henning  Meier  zu  Wernigerode  gibt  seiner  Tochter  Sanneke  und 
seiner  gleichnamigen  Enkelin,  beide  Klosterjungfraum  eu  WcUerkr, 
5  Halberstädtische  Mark  an  seinem  Hause  mit  einem  Zinse  voti 
1/2  Mark  eu  Ostern,  die  nach  Beider  Mleben  dem  Kloster  gu 
einem  Sedgedächtniss  für  die  Familie  des  Stiflers  hämfallen 
sollen. 

Ek  Hennig  Meyger,  borger  to  Wemigrode,  Hanneke  myn  eelike^ 
unde  alle  unse  eryen  bekennen  in  dusseme  open  breye  yor  alleoi  de  on 
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Beyn,  hören  edder  lesen,  dat  we  reeht  nnde  redeliken  mit  wolbedachtem 
modo  geven  hebben  unde  geven  in  craft  dusses  breves  viff  mark  Halber- 
stediflcher  weringc  unser  doehter  Hanneken ,  closter junckiruwen  to  Wa- 
terlere, unde  Hanneken,  myns  sones  Hinrik  Meygers  dochtere,  an  unsen 
hnsz  unde  hove,  belegen  twisschen  Hennig  Wesken  unde  Hinrik  Ebbreehtes, 
dar  me  one  alle  jar  schal  up  geven  to  tinsze  eyne  halye  mark  op  de 
paachen,  edder  we  dussen  breff  hedde  mit  orem  willen,  umme  unser 
gele  salicheyt  willen.  Ok  so  mach  ek  vorgenante  Hennig  Meyger  mit 
den  mynen  soilkevif  mark  afgeven  welkes  jars  we  willen  up  de  paschen. 
Unde  forder,  wen  de  Torgenanten  Hanneke  myn  dochter  unde  Hanneke 
myns  sons  kint  albeyde  van  dödes  wegen  yorvallen  sint,  so  schuUen 
soyden  viff  mark  geiniUiken  Valien  an  dat  closter  unde  sampninge  to 
Waterler.  Darvor  schuUen  se  alle  unse  siechte  des  jars  eyns  began 
mit  vigilien  unde  selemissen.  Uppe  dat  soyden  stede  unde  vast  ge- 
holden werde,  hebbe  ek  vorgescreven  Hennig  Meyger,  Hanneke  myn 
eelike  hußfruwe,  gebeden  den  ersamen  man  Hennig  Isenblas,  nu  tor 
tyd  stadvoget,  umme  sin  ingesegel.  Unde  ek  Hennig  Isenblas,  stad- 
voiget  to  Wemigrode,  bekenne  in  dusseme  sulven  breve,  dat  ek  umme 
bede  willen  Hennig  Meygers  unde  Hanneken  syn  huüfruwen  myn  in- 
gesegel hebbe  witliken  gehengen  laten  an  dussen  breff. 

Na  der  gebort  unses  hem  veirteynhundert  jar  dama  ime  veir- 
nndeseßtigesten,  ame  dage  concepcionis  Marie  virginis. 

Urackr.  Fapier  mit  atigeh.  SiMd  an  Perffamentstreifen  (vgl.  Harzzeitschr.  3  (1870), 
S.  992  ff.  mit  Abbildung)  im  Stadtarchiv  zu  Wem.  Von  ausserJuHb  von  einer  Hand 
r.  Ende  d.  15.  Jahrh.:  Dussen  breffe  hefft  de  radt  tho  sick  gekofft  —  spectat  ad 
domum  Schapaw. 

1)  hnsfiruwe  steht  nicht  da.    

1470.  Febraar  U.  169. 

Borchard  Mutter  erbargt  von  den  Klosterjtmgfrauen  Mette  Tacke 
und  Margarete  Oeveldehusen  isu  Waterler  fünf  Mark  auf  sein 
Haas  in  der  Neuste^  Wernigerode  und  auf  ein  Hopfenland  im 
Kruge. 

Ek  Borcherd  Mttller  unde  Margrete  myn  elike  husfrawe  bekennen 
in  dussem  open  breffe  vor  uns  unde  unse  erven,  dat  we  rechtes  kopes 
Torkoft  hebben  unde  vorkopen  in  craft  disses  breffes  eyne  halve  mark 
tniaes  an  unsem  husze  unde  hoffe  in  der  nigenstad  to  Wemingrode 
twiachen  Merten  Welkere  unde  Hans  Dage,  unde  an  eynem  stucke 
hoppenlandes  in  deme  Eroge,  by  des  rades  kampe  unde  Hennig  Bode- 
kere  belegen,  den  innigen  juncfrawen  Metken  Tacken  unde  Margreten 
Oeveldehusen,  closterjnncfrawen  to  Waterlere,  one  unde  den,  de  dissen 
breff  hebben  met  orem  guden  willen,  vor  vyff  mark  der  sulven  Hal- 
berstedeschen weringe,  de  we  ful  unde  alle  van  one  entfangen  unde 
opgeoomen  hebben  unde  de  vort  in  unsen  besten  nud  unde  fromen 
gekart  unde  gewand  hebben.  Dieser  Zins  soU  den  genannten  Jungfrauen 
Mnd  den  reditmässigen  Inhabern  des  Briefes  oppe  sinte  Mathies  dach 
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geeahlt  werden,  nnde  scal  sin  de  erete  tioü  an  deme  genanten  hnfie, 
hove  unde  boppenlande.  Die  varbehaUene  Kündigung  soü  ein  Viertd- 
jahr  vor  S,  McUßiiastag  geschehen.  Besiegelt  vom  Stadtvogt:  Unde  ek 
Mathieg  Koppejohan,  ytznnd  stadvoget  to  Werningrode ,  bekenne  in 
disseme  open  breffe,  dat  ek  nmme  bede  willen  Borcberd  Müllers  nnde 
Margreten  siner  eliken  hnsfrawen  myn  ingesegel  to  orknnde  benedden 
an  dissen  breff  hebbe  laten  hengen. 

Na  der  gebord  Christi  nnses  heren  Terteynhnndert  jar  dama  in 
deme  seventigisteme  jare,  in  snnte  Mathies  dage  des  bilgen  aposlelen. 

Vrschr,  Perg,  Wem,  Das  angehängte  beschädigte  grüne  Wachssiegd  in  gdber 
Schüssel  s.  Taf,  XIII,  Nr.  97, 

1470.  Februar  24.  170. 

Hans  Mester  erborgt  von  den  Klosterjungfrauen  Mette  Tacke  und 
Margarete  Geveldehusen  fünf  Mark  auf  sein  Haus  in  NosAenroäe. 

Ek  Hans  Mester  nnde  Locke  myn  elike  bnsfrawe  bekennen  in 

dissem  open  breflFe  vor  alsweme,  dat  we vorkoft  hebben  unde 

vorkopen eyne    halve    mark  geldes  jarlike   golde   Halbersted. 

weringe  an  nnßem  huse  unde  hoffe  in  deme  Nöükenrode,  twischen 
Hinrek  Clären  unde  deme  jungen  Hennig  Mestere  an  der  stad  Wemig- 
rode  belegen,  den  innigen  junefrawen  des  closters  to  Waterlere,  nemelken 
Metken  Tacken  unde  Margreten  Geveldehusen,  den  edder  deme  de 
dissen  breff  hedde  met  orem  guden  willen ,  vor  vyff  mark  der  sulven 
weringe.  Diese  halbe  Mark  sollen  die  Aussteller  der  Urkunde  oder 
die  Bewohner  des  genannten  Hauses  zu  S.  Matthiae  jährlich  zahlen. 
Die  vorbehaltene  Kündigung  des  Zinses  muss  ein  Vierteljahr  vor  jenem 
Znstermin  geschehen.  Besiegelt  vom  Stadtvogt  zu  Wernigerode.  Unde 
ek  Mathies  Koppejohan,  ytzundes  stadvoget  tho  Wemingrode,  bekenne 
in  dissem  open  breffe,  dat  ek  nmme  bede  willen  myn  ingesegel  to 
orknnde  benedden  an  dissen  breff  hebbe  laten  hengen ,  nemeliken 
Hans  Mesters  unde  Lucken,  siner  eliken  hnsfrawen. 

Unde  is  ge.scheyn  na  goddes  gebort  verteynhundert  jar  dama  in 
deme  seventigisten  jare,  an  deme  dage  sinte  Mathias  des  hilgen 
apostelen. 

Urschr.  Pergam.  Wern.  Das  grüne  Wachtsiegd  in  gdberSchüssd  s.  Taf.  XIII, 
Nr.  97. 

1470.  April  27.  171. 

Die  Stadt  Ilalberstadt  bekennt,  von  Claus  Isenblas  zu  Wernigerode 
für  400  Eheinische  Oulden  zvoanzig  Oulden  rechten  WeddesdMttes, 
wie  es  zu  Halberstadt  üblich  ist,  verkauft  zu  haben. 

Wy  borgermestere,  radman,  inningesmester  nnde  burme^tere  der 
stad  Halberstad  bekennen  openbare  ....,  dat  wy  van  deme  ersamen 
Claus  Isenblase  to  Wemingerode  an  redescopp  entfangen  unde  inge- 
Qomen  hebben  verhundert  gude  Rynsche  gülden ,  de  wy  in  unser  stad 
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openbare  nnt  gekard  hebben.  Hyr  vor  wy  ome,  sinem  sone  i,  eddir  hebber 
itme&  breves  rechtes  weddeschattes  vorkoft  twyntigb  gude  gheneme 
RjDsche  galden  jarliker  galde,  edder  so  vel  pagimentes,  alse  to  Halberstad 
ghcDge  unde  nehme  is  unde  twintigh  gude  gülden  mede  bekomen 
magh,  de  wy  Glaase  yorbenomet,  synem  sone  edder  hebber  dnsses 
breves  myt  orem  guden  willen  alle  jar  gatliken  gheven  scoUen  unde 

willen  uppe  de  paschen Der  vorbehcUtene  Wiederkauf  muss  ein 

Vierieljakr  vorher  angekündigt  und  dann  das  Geld  sammf  Jansen  in 
äfier  Summe  in  der  Stadt  Halberstadt  0urückgeisahlt  werden.  Versiegelt 
mit  unser  stad  grote  ingesegell. 

Na  der  bord  Cristi  nnses  leven  heren  veerteynhundert  unde  ime 
seveutigesten  jare,  am  frygedage  nach  den  hilgen  dagen  to  paschen. 

Ccfitüb,  Bl.  35\    Die  Urk,  ist  zum  Zeichen  der  AbbeeaMung  durchgestrichen. 
1)  Hdschr.  sons. 

1470.  Juni  13.  172. 

Henning  Isenblas,  Bürger  zu  Wernigerode,  gibt  dem  Kloster 
Waterler  eine  Mark  Geldes  an  seinem  Hause  auf  der  Breitenstrasse 
eu  Seelmessen  wnd  Spenden  von  Semmeln  und  Bier, 
Ik  Henningh  Isenblaü,  borger  to  Werningrode,  Ghese  myn  elike 
hosfrauwe^  bekennen  in  dussem  opene  breve  vor  uns  unse  erven  ifte 
erfnemen,  dat  we  myt  fryeme  willen  unde  wolbedachtem  moyde  by 
nnseme  sunden  lyven  hebben  gegeven  dorch  god,  unser  elderen  zele 
nnde  ok  unser  sele  salicheyt  eyne  ewige  frye  mark  geldes  an  unseme 
hose  unde  hove  unde  stidden,  dar  we  to  dnsser  tijd  inne  wonen,  unde  be- 
legen is  in  der  Breydenstraten  twisschen  Henningh  Wolters  unde  Mathias 
Koppenjohannes  huse,  den  geistliken  innygen  juncfrauwen  Metten  von 
Borchtorpe  ebdischen,  Alheit  Otten  priorinnen,  Hanneken  Meygers 
kusterynnen ,  Hanneken  Husleren  kelnerynnen  unde  der  gantzen  sam- 
mynge  des  klosters  to  Waterlere.  Unde  de  genante  mark  geldes  wille 
we  unde  scbuUen  itte  inwoyner  edder  gebruker  des  genanten  hAses 
alle  jar  atbgeven  up  sinte  Johannis  dach  baptisten  to  myddensommer 
ane  weddersprake,  hulperede  edder  jennigerleye  argelist  unde  ane  alle 
bekoinmemisse  geistlikes  edder  wertlikes  gerichtes  edder  herenbodes. 
Unde  darvor  schuUen  dusse  upgenanten  juncfrauwen  unde  de  gantze 
Bammynge,  de  probist  myt  sinen  kappelen^  singen  vigilien  unde  zele- 
missen  myt  der  commendatien  unde  dare  dencken  unde  bidden  vor 
Hans  Isenblasz  zele,  Aleborges  syner  eliken  husfrauwen,  de  denne 
elderen  sin  gewesen  des  upgenanten  Henningh  Isenblasz,  nnde  ok 
Cord  mjrt  dem  Barde  zele,  Jutten  syner  eliken  hnsirauwen,  dedenne 
elderen  zyn  Ghesen,  des  upgenanten  Hennigh  Isenblaß  husfrauwen; 
unde  denne  vort,  wen  dusse  upgeuante  Henningh  Isenblaß  van  dodes 
wegen  vorvelle  edder  sin  elike  husfrauwe,  dat  god  fryste  na  sinem 
willen,  de  schuUen  se  in  de  sulven  dechnisse  nemen  unde  al  dejennen, 
de  oth  oren  siechten  vorstorven  sin.  Unde  dusse  gedechtnisse  schal 
Bcheyn  nemeliken  up  den  drydden  dach  vor  Martini,  so  dat  de  zele- 
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niyssen  unde  de  conimendacio  ghesche  in  sinte  Martens  abende;  ande 
denne  schnlleD  se  vor  de  npgenante  mark  rede  hebben  gekofft,  neme- 
liken  vor  eyne  halve  mark  sammelstacke,  dat  yo  der  jnncfrauwen  werdet 
eyn  sammele,  deme  denne  na  der  commendacien  geven  schal,  nnde  dem 
probiste  twye  sammelstncke,  jowelken  kappelane  eyne,  de  dar  missen 
singet  ader  leset  unde  to  der  commendacie  is.  Unde  vor  de  halven 
mark,  de  dar  denne  nocb  is,  schnllen  se  beyr  kopen  nnd  dat  ok  ander 
sek  delen.  Des  to  eyner  bewisinge,  dat  disse  npgenante  mark  geldes 
ewich  an  deme  hase  bliven  schal,  so  hebbe  ik  npgenante  Henningh 
Isenblaß  dussen  breff  gegeven  besegelt  vor  mek  nnde  myne  husfraawe 
nnde  nnse  erven  myt  mynem  angehengeden  ingesegele ,  unde  forder 
umme  wissenheit  willen  gebeden  unsen  stadvoget  to  Wernigrode  umme 
sin  ingesegel  vor  mek,  myne  husfrauwen,  vor  mynen  erfnamen  ifte 
bruker  des  genanten  huses  an  dussen  bref  to  beugende.  Unde  ik 
Mathias  Koppenjohan,  nu  tore  tijd  stadvoget  to  Wemingrode,  bekenne 
in  dussem  sulven  breve,  dat  dusse  gifft  so  vor  mek  ghescheyn  is,  unde 
forder  umme .  bede  willen  des  ergenanten  Henningh  Isenblaß  unde 
Ghesen  syner  eliken  husfrauwen  myn  ingesegel  witliken  to  erkunde 
vor  se  unde  ore  erven  benedden  de  schrifft  dusses  breves  hebbe  ge- 
henget laten  by  Henningh  Isenblaß  ingesegele. 

Na  der  gebort  unses  heren  veirteynhundert  jar  dama  in  deme 
seventigesten  jare,  in  sinte  Vitus  dage  des  hilgen  martelers. 

ürschr,  auf  Terg.  mit  den  an  Pergamentstreifen  hangenden  gelben  Wachsfiegeh 
in  Schuasdn,  das  Koppejohanns  (Taf.  XIII,  Nr.  97)  lose  beiliegend,  lieber  H.  IseMa 
und  seine  Siegel  mit  Abbildung  H.-Zeitschr.  3  (1870),  S.  992  ff. 

1)  Ursch/r.  hat  zweimal  verde. 


1471.  Januar  33.  17a. 

Hcms  Egdman  erborgt  vom  Kloster  Waterler  gehn  Schock  auf  sein 
Haus  zu  Osterwiek, 

£k  Hans  Egelman,  Grete  myn  eygelke  hußvrowe,  bekennen  in 
dussem  breve,  . . .  dat  we  . . .  hebben  vorkoift  unde  vorkopen  ...  den 
innigen  juncirowen  ebdeschen,  priorynnen  unde  der  gantzen  samme- 
ninge  des  klosters  to  Waterlere  eyn  vul  schok  jarliker  gulde  an  unßem 
büße  unde  hove  to  Osterwick,  twischen  Mennichen  dem  unsaligen 
Jodden  unde  Korde  Solter  belegen,  vor  teyn  vnlle  schok,  de  se  uns 
tor  noge  unde  wol  to  dancke  betalet  hebben,  unde  we  de  vort 
tho  unßer  behouff  angheleyt  hebben.  Dieses  Sdhock  sollen  die  Aus- 
stdler  der  Urkunde  oder  die  Bewohner  des  erwähnten  Hauses  dem 
Kloster  0U  Martini  gaJden.  Her  Wiederkauf  hei  vierteljähriger  Küf^ 
digung  ssu  S.  Joh.  d.  T.  und  Bückzahlung  der  erborgten  Summe  zu 
Michaelis  wird  vorbehalten.  Dusßes  tho  eyner  bekantnisse  hebbe 
we  den  tüchtigen  Hanße  Halchteren  beden  umme  syn  ingesegel, 
nnde  dat  tho  eyne  witliken  erkunde  ghehenget  laten  neden  an  dosBen 
breflf,  de  ghegeven  is  na  Christi  ghebort  unßes  heren  verteynhnndert  jar 
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dania  in  deme  eynandegeyentigesten  jare,  des  anderen  dages  na  ninte 
Vincencii  dage. 

Vndir.  Wem,  Siegel  nicht  mehr  vorhanden.  Ausserhalh  von  ziemlich  gleich- 
zeitiger  Schrift:  Osterwick  u.  s.  f, 

1474.  Februar  19.  174. 

Der  Commissar  des  Bannes  Da/rdesheim  bestätigt  den  von  der 
AMissin  präsentirten  Hildd)rand  Beynerdes  cds  Bector  der 
8,  Ännenkapelle  eu  Waterler. 

Commissarias  banni  Derdessem  in  ecclesia  Halberstadensi  nniversis 
et  singulis  dominis  divinorum  et  ecclesiarum  rectoribns,  vicerectoribus, 
plebaniSy  yiceplebanis,  capellanis,  altaristis  ceterisqae  presbiteris  cnratis 
et  non  curatis,  clericis,  notariis  et  tabellionibus  publicis  quibnscnnqne 
in  et  per  bannnm  enndem  nbilibet  constitutis  presentibns  reqnisitis 
salatem  in  domino.  Ad  capellam  beate  Anne  in  yilla  Waterlere  ^  Hai- 
berstadensis  dioeesis  situatam,  per  liberam  resignacionem  disereti 
Odalrici  Cassell,  nltimi  et  novissimi  rectoris  et  possessoris  eiasdem 
vacantem,  honorabilem  virnm  dominum  Hildebrandam  Beynardes  nobis 
per  religiosam  dominam  Mettam  de  Borchtorpp,  abbatissam  saneti- 
monialinm  monasterii  in  Waterlere,  ad  quam  ins  presentandi  diete 
capelle  pleno  iure  pertinere  et  spectare  dinoscitur,  legitime  presentatum, 
iostituendnm  duximus,  prout  instituimns  dei  nomine  per  presentes, 
mandantes  vobis  omnibus  et  singulis  supradictis  in  yirtute  sancte  obe- 
dientie  et  sub  excommunicationis  pena,  qnatenns  prenominatum  dominum 
Hildebrandum  vobis,  sicut  premittitur,  presentatum  in  corporalem,  realem  et 
actualem  possessionem  dicte  capelle  iuriumque  et  pertinenciarum  omnium 
eiosdem  vel  quasi  vice  nostra  inducatis  inductumque  teneatis  et  de- 
fendatis  sibique  de  fructibus,  redditibus,  proventibus,  iuribus  et  obven- 
tibos  universifl  prenominate  capelle  respondeatis  et  ab  aliis,  qüantum 
in  vobis  fuerit^  plenarie  et  integre  responderi  faciatis,  adbibitis  circd 
premissa  solempnitatibus  debitis  et  consuetis. 

Datum  anno  domini  M'^CCGG^LXXquarto,  die  vero  sabbati,  decima 
Dona  mensis    Ffebruarii,    nostri    oificii   sub    sigillo  presentibns    sub- 

impresso. 

Amelungus  Amelungi,  ad  premissa 
(OMg  0  notarius  subscripsit. 

Urtdvr.  Fapier  Werft,  mit  aufgedr.  grütiem  Wachssiegd  s.  Taf,  F,  Nr.  40, 


im.  April  17.  175. 

Werner  Brosics,  Bürger  zu  Osterwiek,  verkauft  dem  Ulrich  ÄchiUes 
daselbst  und  dem  Kloster  Waterler  einen  Vierding  jährlich  für 
5  Mark  IlaJberst  an  seinefn  Haus  und  Hofe  zu  einem  Seelge- 
däckiniss  des  Achilles'schen  Gesddedits.    (Abgekürzt.) 

Ick  Wemere  BrosieSi  borger  to  Osterwik,  Usebe  myn  elike  hus- 
frawe^  bekennen  apenbare  in  dussem  breve  vor  onü,  nnse  erven  unde 
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nakoDTielinge,  vor  allen,  de  duBsen  brefF  sehn  edder  boren  lesen,  dat 
wy  rechtes  unde  redelykes  kopes  vorkoft  bebben  uude  vorkopen  in 
kraflft  dosses  breves  deme  besehedene  Olrike  Achillis,  itzant  borger  to 
Osterwiek,  unde  ock  snnderlyken  den  erwerdigen  unde  innigen  frawen 
ebdischen,  priorynnen  etc.  unde  gantzen  sampninge  des  closters  to 
Waterlere,  einen  ferding  geldes  Halberstedescher  weringe  jarliker  gulde 
an  nnsem  huse  unde  hove  bynnen  der  Stadt  Osterwick  up  der  Nyen 
kerkenstrate  twisken  Han£  Kavotes  unde  Ebeling  Dulberges  bnsen 
belegen,  dat  in  yortyden  Dyderick  Achillis  bewonet  heil  zeliger  decbt- 
nissd,  vor  viff  marck  der  sulven  weringe,  de  unß  de  vorberorde  Olrick 
Achillis  van  synere  unde  der  benanten  saroninge  wegen  an  redem 
gelde  vuU  unde  all  tor  noge  betalet  heft . . .  Dessen  genanten  ferding 
. . .  scoUen  unde  willen  wy  upgenanten  Werner  unde  Ilsebe,  edder  de, 
de  dat  genante  huß  in  natyden  bewonen  worde,  alle  jare  na  gift  dasses 
breves  uthgeven  . . .  up  sinte  Martens  dage  der  upgenanten  samnynge 
des  closters  to  Waterlere  . . . ,  dar  men  van  don  unde  began  schall 
alle  jare  des  dridden  dages  na  sinte  Michaelis  dage  eine  lofflike 
memorien  myt  vigilien  unde  zelmissen  in  deme  vorberorden  clostere 
to  tröste  unde  salicheyt  allen  cristene  zelen,  unde  sunderliken  allen, 
de  uth  der  Achilles  siechte  van  dodes  wegen  vorvallen  syn  etc.  Der 
vorhehaUene  Wiederkauf  soü  nach  vierteljähriger  Kündigung  jsu  U.  L 
Frauentag  assumptionis  auf  Martini  geschehen,  vxirauf  die  Kloster- 
jungfraUfen  m  W.  die  Summe  Geldes  vord  an  eyner  anderen  stede 
wedder  beleygen  schollen  unde  willen,  sodanen  vorberorden  ferding 
tynses  darmede  to  makende  unde  to  bestedigende,  dar  me  de  genanten 
memorien  van  don  unde  holden  möge  etc.  Unde  wij  ergenanten  Werner 
unde  Ilsebe  hebben  up  den  genanten  vornogeden  kopp  de  vorbenome- 
den  sampninge  des  closters  to  Waterlere  eynen  geltfrede  an  deme 
erbenanten  unsem  huse  myt  medeweten  des  duchtigen  Tilen  Elersellen, 
gesworen  richters  to  Osterwick,  upgelaten  unde  togestadet,  des  ik  Tile 
Elerselle  richtere  upgenant  also  bekenne  in  dussem  breve,  dat  sodane 
kop  na  bovenscrevener  wijse  myt  mynem  medeweten  geschein  is  nnde 
ik  darup  der  mergenanten  samninge  des  closters  to  Waterlere  einen 
geldfrede  an  deme  vorbenanten  huse  unde  hove  in  bywesende  der  be- 
scheden  menne  Hanses  Kavot,  Ebelinges  Dulberch  unde  Engelken 
Stendels,  dar  bij  geeschet  alse  dinglude,  gewerkt  unde  bestediget  hebbe 
van  mynes  amptes  wegen  in  kraft  dusses  breves,  de  gegeven  is  unde 
vorsegelt  mit  mynem  anhangeden  ingesegel. 

Na  Cristi  gebord  unses  heren  verteynhundert  jar  dama  in  deme 
viffundeseventigesten  jare,  am  mandage  na  Jubilate. 

(Jopidfbuch  Bl  19\ 

1475.  Mal  7.  176. 

Hans  Bergman  erbargt  vom  Kloster  Waterler  auf  sein  Haus  in 
der  Burgstrasse  eu  Wernigerode  drittehalb  Mark,  wdthe  Henning 
Qnnans  dem  Kloster  eu  Sedmessen  geschenkt  hat.    (Ausgug.J 
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Ek  Hans  Berchman,  Hanneke  myn  elike  busfrowe  nnde  unse 
erren,  bekennen  ...,  dat  we  vorkofl  bebben  ...  eynen  ferding  geldes 
larlikee  tinszes  an  unsem  huse  unde  bofe  in  der  Borebstrate  to  Wer- 
oigerode,  twiseben  Henning  Wesken  unde  Nygendorpes  busen  belegen, 
den  andechtigen  der  ebedescben  nnde  der  gantzen  sammeninge  des 
cioeters  to  Waterlere  vor  driddebalve  marg  geldes  der  salven  were,  de 
de  obgenanten  vorkopere  vnl  nnde  al  npgenomen  bebben  von  deme 
testamente  Henning  Ormans  gotzeliger,  de  denne  uns  by  sinen  leve- 
dagen  snlke  dridebalve  mare  umme  siner  sele  salicbeit  willen  willieh- 
likcD  gegeven  nnde  bescheyden  bad,  dat  we  den  in  unsem  elostere 
vorbenomet  alle  jar  sinen  deebnisse  van  bolden  unde  began  scbnllen  ete. 
Diesen  Zns  mü  Hans  Bergman  dem  Kloster  jährlich  up  de  bilgen 
dage  to  paseben  gAen.  Die  vorbehaUene  vierteljährige  Kündigung  soll 
zu  Weihnachten  geschehen  und  dann  zu  Ostern  die  drittehalb  Mark  mit 
Zinsen  zurückgezahlt  w&rden.  Besiegelt  vom  Stadtvogt:  Unde  ek  Bernd 
Berehman  bekenne,  dat  ek  umme  bede  willen  Hans  Bercbmans  myn 
iogesegel  witliken  an  dussen  breif  bebbe  beuget  laten. 

Na  Cbristi  gebord  M«CCCC°LXXV°,  des  sondages  vor  pingesten. 

Unchr.  Bapier  Wem.  Das  bruchstückweise  erhaltene  grüne  Siegel  des  Stadt- 
n0s  m  gdber  Schüssel  s.  abgeb.  DrÜbecker  Urkdb,  Taf.  IV,  Nr.  32  und  S.  XXXVIIf, 
liMte  Hamd  wm  Ende  des  15.  Jh.  hat  auf  dem  Rücken  der  Urkunde  bemerkt: 
MinhiÜs  compodtio. 

1476.  M8rz  26.  177. 

Matihaeus  Ulrichs,  Borger  zu  Wernigerode,  verkauft  der  Kloster- 
Jungfrau  Hanneke  Meiers  zu  Waterler  für  drittehalb  Mark  einen 
Vierding  Zinses,  woran  na^ih  Hannekes  AbHeben  d<is  Sedgedäcktniss 
der  Famäie  Kettdhod  im  Kloster  begangen  werden  soll. 

.Ick  Matbeus  Obrykes,  borger  to  Wernigerode,  Grete  myn  elyke 
busfrowe ....  bekennen  . . . .,  dat  (we)  vorkoft  bebben  ....  eynen  lodigen 
verding  geldes,  alse  to  Wernigherode  gbenge  unde  geve  is,  jarliker 
golde  Halverstadiscber  weringe  an  unsem  buse  unde  bove,  gelegen 
jegen  unser  leven  Frowen  bij  Hinrick  Ketteibode,  der  ersamen  junck- 
frowen  des  closters  to  Waterlere  Hanneken  Meygers,  Hinrick  Meygers 
dochtere,  vor  dryddebalve  marck  der  sulven  weringe  vorgenant  Unde 
wy  willen  sodan  verding  geldes  alle  jare  utbgeven  up  de  paseben, 
de  wyle  dat  dusse  kop  steyt.  Wiederkauf  vorbehaiten  mit  vierteljähriger 
Kündigung  zu  Weihfuzchten,  uxyrauf  das  aufgenofnmene  Geld  mü  Zinsen 
zu  Ostern  zurückgezahlt  werden  soll,  Unde  wen  de  vorgescreven  Han- 
neke Meygers  vorstorven  unde  vorscbeden  is,  so  scall  de  verding  geldes 
Valien  an  de  samninge  to  Waterlere;  dar  scoUen  sy  vor  began  alle  jare 
Henning  Kettelhode  unde  allen,  de  utb  dem  slecbte  vorscbeyden  syn 
Qiide  des  van  recbte  Ion  bebben.  Besiegelt  vom  Stadtvogt:  Unde  ik 
Bernd  Berehman,  nn  tore  tyd  stadvoged  to  Wernigerode,  bekenne  in 
dassem  sulven  opene  breve,  dat  ik  umme  bede  willen  Matbeus  Olrykes, 
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Greten  synere  elyken  hnsfrowen,  myn  ingesegel  wiüiken  hebbe  gehenget 
laten  an  dussen  breff. 

Na  der  gebord  Cristi  unses  beren  vertejobundert  jare  darena  in 
deme  seßandeseventigesten  jare,  am  dage  conceptionis  Marie  yu^is. 

Chpialb,  Bl  a7\  

1476.  October  28.  178. 

Die  Kloster  Walkenried  und  Waterler  vertauschen  zwr  Beendigung 
und  Verhütung  van  Irrungen  wechselseitig  ewolf  Morgen  jsAntfreien 
Landes  auf  dem  Hanenberge  und  gwar  so,  dass  hinfort  kdne  ver- 
einleiten  AecJcer  des  einen  Klosters  an  dieser  Stelle  mit  denen  dts 
anderen  Klosters  im  Oemenge  liegen, 

Wy  Matbias  abt  und  gantze  samninge  to  Walekenrede  bekennen 
openpar  in  dnssem  open  breve  vor  nnß  nnde  nnse  nakomen  vor  allen, 
de  one  geben  edder  boren  lesen,  dat  wy  mit  dem  erwurdigen  ande 
geistliken  hern  Hillebrant  proveste,  Agneten  ebdiseben  nnde  gantzen 
eonvent  to  Waterlere,  irdbom  nnde  twydracbt  to  vormidende,  weßel 
unde  bute  gedan  bebben  etwelcker  acker  nnde  gndere,  nnde  one  gegeven 
twolf  morgen  nnses  tegetfryen  nnde  frien  egen  landes,.  belegen  np  dem 
Hanenberge  unde  in  dem  Jodendale,  gehörende  to  unsem  hove  unde 
fryen  goderen  to  Sehowen,  vor  twolf  morgen  fry  egens  landes  des 
klosters  to  Waterler,  gelegen  mank  unsem  lande  to  Sehowen  up  dem 
genanten  Hanenberge  unde  utgebutet,  vorsteint  unde  voreint,  mit  volbort 
aller,  de  des  to  donde  bebben,  nnde  sonderliken  des  provestes  to  Stotter- 
lingenborg,  de  sodane  twolf  morgen  uns  ingeantwordet  nnde  vortaten 
heft  nt  sinem  tegeden  unde  twolf  morgen,  de  wy  ome  gegeven  bebben, 
darvor  wedder  ingenomen.  Unde  wy  bebben  one  sodanes  land  inge- 
antwordet to  rechtem  egbendhom  ewicbliken  to  besittende  ane  nnse 
unde  unser  nakomen  unde  eines  jowelken  rechte  ansprake,  nnde  darmede 
beschaffet,  dat  nu  fort  dat  genante  closter  Waterler  nein  land  mehr 
enhefft  mank  unsem  lande  to  Schowen  unde  wy  ock  neyn  land  mehr 
enhebben  mank  des  mergenanten  closters  lande  darsulvest;  unde  wy 
geweren  sodanes  one  ingeantworden  ackers,  bestedigende  de  vorberorden 
bute  unde  wessel  in  unde  mit  craft  dusses  breves. 

De  gegeven  is  na  Christi  gebort  unses  beren  dusendverhundert 
unde  seß  unde  seventich  jare,  unde  vorsegelt  mit  unser  ebdie  festliken 
angebangen  secret,  ame  dage  der  billigen  apostel  Simonis  et  Jade. 

Ncuih  dem  im  Jähre  1612  gefertigten  Waterlerschen  Copialb.  (Nr.  7G0)  im  ÄwitV. 
StcMtsarchiv  zu  Mttgdeburg.  Hie  Bechtechreibung  der  späten  Abschrift  ist  thHnli(h$t 
der  gleichzeitigen  nachgebildet, 

1478.  April  18.  1T9. 

Versicherung  des  Baths  sfu  Wernigerode  über  die  jährliche  Etd- 
ricMung  eines  ewigen  Vierdings  an  das  Kloster  Waterler  ßr  das 
von  jenem  der  Stadt  überlassene  Eigenthum  der  Steinkuhie  gwischen 
der  Stadt  wnd  Rimbeke. 
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We  borgemester  nnde  radmanne  to  Wernigerode  bekennen  in  äussern 
opene  breve  vor  uns  unde  alle  unse  nakomelinge  an  deme  rade,  dat 
wi  eyndrechtllken  mit  wolberadem  moyde  hebben  vorkoffth  unde  yor- 
kopen  in  kraflFtb  dusses  breves  eynen  ewigen  ferdingk  geldes  yarliker 
galde  older  Halberstedesscher  weringhe  alle  yar  tho  ewigen  tiden  van 
nnsem  radhuse  np  allegoddeshilligen  dagh  der  gantzen  sampnige,  den 
geystliken  jnncftiiwen  des  closters  to  Waterlere,  to  geyende  sunder  ^ 
jenige  insage,  daryor  de  sulye  sampnige  uns  deme  rade,  alle  unsen 
nakomelingen  unde  der  gantzen  ghemeyne  to  Weiiiigerode,  rauweliken 
hebben  npghelaten  den  eygendom  nnde  de  steynkule  twisschen  unser 
stad  unde  dem  dorpe  to  Rymbeyke  beleygen,  unde  darto  upgelathen 
twolfitebalyen  morgen  landes  darsulyest  beleygen,  unde  sinth  ghe- 
treyden  van  aller  rechtigheyt  unde  eygedome,  den  se  effthe  ore  na- 
komelinge darane  bebben  mochten,  unde  uns  den  hovetbreff,  den  se 
darover  hadden,  gensliken  mit  frigem  willen  oyergheantwordet,  so 
dat  se  nogh  neymanth  van  orer  weygen  up  de  kulen,  land,  effthe  wad 
dartho  behoren  mochte,  to  ewigen  tiden  nicht  meyr  saken  schuUen  nogh 
eynwillen.  Dusses  allen  to  bekantnisse  hebben  wy  bovengenante 
borgemester  nnde  radmanne  vor  uns  unde  alle  nakomelinghe  der 
sampnige  to  Waterlere  dussen  breff  ghegeven  mit  unser  stad  ingeseygel 
witliken  ghehenged  beneyden  an  dussen  breff. 

Ghegheven  na  Christi  unses  heren  gebord  dusenth  veyrhundert 
in  deme  achte  nnde  seventigesten  yare,  ame  sunavende  na  Jnbilate. 

Urschr.  Berg.  Wem,  Das  abgerissene  Siegel  nicht  mehr  vorJumden.  Eine  Rand 
mm  Ende  des  15,  Jahrh,  hcU  auf  dem  Bücken  der  Urk.  bemerkt:  Stulte  actum  est 
hie  A*Kh  gleichzeitige  Abschrift  im  städtischen  CapiaJb.  Chräfl.  Bibl,  Yd.  6,  Zu 
der  VAerschrift:  littera  des  closters  to  Waterlere  over  de  Steynkulen  ist  von  einer 
Hand  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  bemerkt:  unndt  12  morgen  ackers  an  der 
Höret,  welche  itzundt  Heimrich  Lutterodt  hatt. 

1)  Bandtchr,:  sande. 


1479.  December  23.  180. 

Kurt  Mentses  eu  Langdn  verkauft  an  OdeJce  Hadd)€rs  für  fünf 
Mark  eine  halbe  Mark  zu  Martini  fälligen  Zinses. 

Ick  Cord  Mentses,  wanhaftich  to  Langel,  bekenne  in  dussem  opene 
breve  . . . ,  dat  ik  . . .  hebbe  vorkoft  unde  vorkope  . .  eine  halve  marck 
geldes  jarliker  gulde  Halberstedescher  weringe  an  alle  mynem  redesten 
gude,  wor  ik  dat  hebbe,  der  bescheyden  Oydeken  Hadebers  . . .  vor  viff 
inarck  dere  sulven  weringe,  de  mick  Odeke  an  redeme  gelde  aver- 
geantwortet unde  handelaged  heilt  .  .  Diese  GüÜe  seil  jährlich  gu 
Martini  gesohlt  werden.  Der  vorbehaltene  Wiederkauf  soll  ein  Viertd- 
hhr  vor  &  Martins  Tag  angekündigt  werden,  Ock  hebbe  ik  mik  unde 
m\iie  erven  bedegedinget:  were  dat  unß  dat  to  swere  worde  eines 
Jans  tynß  nnde  bovet  gud  to  losende,  so  sooUe  wy  de  macht  hebben, 
dat  wy  dat  geld,  tynß  unde  hovetgud,  in  vere  jaren  mögen  äff  losen, 
alle  jare  des  jares  seß  Schillinge  tynses  to  qniten  mit  deme  verden 
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deile  de(!)  benompten  viff  marck,  anegheverde.  BesiegdivömStadkogt 
zu  Wertügerode:  Unde  ik  Lambert  van  Alvelde,  to-dasser  tydt  stad- 
Yoget  to  Wernigerode,  bekenne  in  dassem  sulven  opene  breve,  dat  ik 
umme  beden  willen  Cord  Mentses  myn  ingesegel  van  amptes  wegen 
witliken  hebbe  gedrncket  benedden  upp  dyt  spatinm. 

Na  Christi  unses  heren  gebord  dasend  verhandert  in  deme  negen 
unde  seventigesten  jare,  ame  donnerdage  na  Thome  apostoli. 

1480.  October  14.  181. 

Bernd  Tibe  verkauß  der  Adtissin  Agnete  van  Burgdorf,  deren 
Schwester  Margarete  und  Ilselbe  Grauhose,  Klosterjungfrauen 
zu  Waterler  für  12  Mark  Ha^lberstädtisch  eine  Mark  Zinses  an 
seinem  Hause  auf  der  Burgstrasse  zu  Wernigerode. 

Ik  Bernd  Tyben,  Ilse  myn  elyke  hnsfrowe, bekennen  open- 

bare  in  dussem  breve  . . . . ,  dat  wy  . . .  vorkoft  hebben  . . .  eyne  marck 
geldes  jarlikes  tinses  an  nnsem  hnse  unde  hove  unde  an  nnseme 
redesten  gude  in  der  Borebstrate  to  Werningerode ,  by  Hans  Arodes 
huse  unde  Ladeken  Huke  vor  Barden  bleke  unde  jegen  Hanß  Barch- 
man  over  belegen ,  den  andeehtigen  junckfrowen  Agneten  van  Borch- 
dorpp  ebdischen,  Margreten  orer  suster,  Ilseben  Grauhosen,  closter- 
jnnckfrowen  to  Waterlere,  . .  • .  vor  twelff  marck  older  Halberstedescher 
weringe.  Dieser  Zins  soU  den  genannten  Klosterpersonen  auf  S.  Gauen- 
tag  gezahlt  werden  und  der  vorbehaUene  Wiederkauf  nach  viertdjäkrig^ 
Kündigung  an  demselben  GaUentage  geschd^en.  Besiegelt  vom  Stadtvogi 
zu  Wernigerode:  Unde  ik  Lambert  van  Alvelde  (stadvoged)  bekenne, 
dat  ik  umme  bede  willen  Bernd  Tyben  myn  ingesegel  wytliken  ao 
dussen  breff  hebbe  beugen  laten. 

Na  Cristi  gebord  dusend  verhundert  darna  in  deme  achtesten  jare, 
in  snnte  Calixtes  dage  des  hilligen  martelers. 

Copiaib,  Bl  30\ 

1481.  März  18.  182. 

Hans  Howeg  zu  Wernigerode  erborgt  vom  Kloster  Waterler  zicüf 
Mark  auf  sein  Haus  auf  der  Heide  und  auf  vier  Morgen  Hopfen- 
land  gegen  der  hohen  Warte. 

Ek  Hans  Howech,  borger  to  Wemingerode,  Anne  myn  elike  hQ»- 

frowe,  bekennen  openbar ,  dat  we  rechtes  unde  reddelkes  koipes 

hebben  vorkofft  unde  vorkoypen  ....  eyne  mark  geldes  jarlikes  tinszes 
Halberstedescher  weringe  an  nnseme  huse  unde  hove,  dar  we  na 
snlvest  inne  wonen,  unde  gelegen  is  twysschen  Claus  Atenstiddes  unde 
Hans  Stoczels  husen  up  der  Ueyde,  unde  an  veher  morghen  hoppen- 
landes,  dede  gelegen  syn  an  twen  stucken  twysschen  Bernd  Braders 
stucke  unde  Hans  MttUres  legheden    tigen  der  Hoghen  warde,  den 
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werdigen  imde  gheistliken  janckfrowen  der  ebdesschen  nnde  der  gantzen 
sammenange  des  closters  to  Waterlere  vor  twelff  mark  der  genanten 
werioge.  Dieser  Zins  sott  zu  Weihnachten  gegahU  werden.  Ok  so 
bekenne  we  Bemt  Berehman  nnde  Bernt  Mychel,  anders  genant  Czeyszer 
...,  dat  we  dar  willen  gnd  vor  syn  den  vor  genanten  junckfrowen, 
dat  dot  de  erste  tyns  schal  syn  an  deme  Yorgeschreven  buse  unde 
hove  nnde  ok  an  den  goideren.  Auch  haben  die  vorkoypere  by  den 
koiperen  sidi  dem  Wiederkauf  vorbehaUen,  der  nach  viertdjähriger 
roraufverkündigung  zu  Weihnachten  geschehen  sott,  Dat  alle  dnsse 
rorgescbreyen  artikele  so  stede  nnde  vaste  geholden  schnllen  werden^ 
hebbe  we  Hans  Howech,  Anne  myn  elike  husfrowe,  Bernd  Berehman 
nnde  Hans  Czeyszer  gebeden  dussen  breff  vor  uns  nnse  eryen  to  vor, 
seglen  des  ek  Lambert  van  Älvelde,  stadyoget  to  Wemingerode,  umme 
orer  bede  willen  myn  ingesegel  witliken  hebbe  gehenget  nnden  an 
dossen  breff,  dede  gegeyen  is  na  der  gebort  Cristi  Ihesa  nnses  leyen 
heren  verteynhnndert  jar  darna  in  deme  eynundeachtentigesten  jare, 
an  deme  sondage  in  der  hilligen  yasten  wen  men  singet  in  der  hilligen 
kereken  Reminiscere. 

Ursels.  Parg.  Wem.    Das  heschädigte  grüne  sehr  stark  ausgesägte  Wachssiegel 
in  gdber  Schüssd  8,  abgeb.  Ilsenb.  ürkdb,  Taf.  VII,  Nr,  47  und  8.  C—CL 


im.  April  2.  183. 

Karsien  Struve  zu  Osterwiek  verkaufi  den  Klosterjungfrauen 
Gese  von  Mindeben  und  Alheid  Qawes  zu  WcUerler  für  elf  er- 
borgte Mark  eine  Mark  jährlichen  Zinses  an  seinem  auf  der 
Nauenkirchstrasse  gdegenen  Hause. 

Ik  Karsten  Stmven,  borger  to  Osterwiek,  Grete  myn  elike  hus- 
frowe,  bekennen  apenbare  in  dnssem  breve  . . . ,  dat  wy  . .  yorkoft 
hebben  nnde  yorkopen  in  nnde  mit  kraft  dnsses  breyes  den  werdigen 
unde  innigen  junckfrowen  Ghesen  yan  Mynsleye  nnde  Albeyde  Clawes, 
closterjonckfrowen  to  Waterlere,  eine  marck  gheldes  olderHalberstedischer 
weringe  jarliker  gnlde  an  nnsem  huse  unde  hoye  to  Osterwiek,-  upper 
Xyenkerkenstrate  by  deme  Monnekehoye  belegen,  yor  eken  marck 
older  Halverst  wer. . . .  Dieser  Zins  sott  jahrlidh  in  den  hilgen  dagen 
to  wynachten  gezahlt  werden  und  der  vorbehaltene  Wiederkauf  nach  viertd- 
iahriger  Kündigung  erfolgen.  We  hebben  den  mergenanten  junckfrowen 
. .  ok  yan  des  yorberorden  yomogeden  kopes  wegen  upgelaten  einen 
geldfrede  an  deme  upgenanten  nnsem  huse  nnde  hoye  in  jegenwar- 
dicheyt  des  yorsichtigen  Engelken  yan  Stendel,  gesworen  richters  to 
Osterwiek,  der  ik  Engelke  richter  upgenant  also  bekenne  in  dnssem 
solren  breye,  dat  sodan  kop  na  bescreyener  wijse  myt  mynem  willen 
nnde  yalbord  gescheyn  is,  unde  hebbe  des  to  yordere  wyssenheyd  den 
upgenanten  junckfrowen  edder  deme  se  der  begheren  einen  geldfrede 
gevrercket  unde  bestediget  an  deme  upgenanten  huse  unde  hoye,  unde 


SM  Cistercienserinnen-  (tteüigenblut-)  Kloster  Waterlef. 

beyestige  one  den  darane  van  mynes  ampter  wegen  in  kraft  düsse^ 
breyes,  de  gegeven  ande  myt  mynem  hiranden  anhangenden  ingesegele 
vorsegeld  is. 

Na  Gristi  nnses  heren  gebord  verteynhundert  )are  darna  in  deme 
eynundeachtigesten  jare,  des  mandags  na  Letare  in  der  hilgen  vasten. 

CopiaJbuch  Bl  19  \ 

1481.  November  2.  184. 

Mathias y  AU  zu  Walkenried  (Walkenrede),  Gisterciensis  ordiDig, 
beJcundet,  dass  er  um  des  Friedens  toitten  mit  dem  Rvpst  und 
Klosterjungfrauen  zu  Waterler,  dicti  (Gisterciensis)  ordinis,  Hal- 
berstadensis  dyocesis,  unter  Zustimmung  des  Klosters  StcUer- 
lingenburg,  welches  das  Zehntreckt  von  sswolf  Morgen  besass^  die 
das  Kloster  Waterler  dem  Kloster  WaUcenried  aufliess,  änen 
Tausch  getroffen  habe,  ux>durch  letzteres  Kloster  jene  12  Morgen 
am  Hanenberg  zävntfrei  erhielt,  wahrend  dieses  Zehntrecht  des 
Kl,  Stötterlingenhurg  auf  die  zwölf  Morgen  am  genannten  Hanen- 
berg im  Jodendal  (in  loco  dicto  Jodendal)  übertragen  wurde, 
wdche  dem  Kloster  tauschweise  übergeben  umrden, 

Datum  anno  domini  M^GGGG^LXXXI^,  die  animanmi. 

Gedr.  Siötterlingenb,  ürkdb,  253  nach  dem  CopidSb.  jenes  Klagten,  aud 
darnach  1590  gefertigte  Abschrift  in  den  acta  iudiciaüa  den  EUinger  Zehnten  betr. 
B  87  im  gr.  H.-Arch.  zu  Wern.  Laut  eines  beigelegten  Zettels:  Der  Hahnenber? 
dem  hove  Schawen  beßer  gelegen  ist,  dan  daß  Joddenthal  trid  bard  alin  die  felt- 
marck  Ellingen,  davon  Stotterlungburg  den  zebendten  bat,  und  der  Hanenberg  ist  nit 
weit  von  Schaden  gelegen,  wie  es  nocb  beutigs  tags  der  augenschein  gibt.  — 
jSuf  diesen  EUinger  Zäunten  bezieht  sich  die  von  dem  Propst  Tiseman  Wise  m 
Stötterlingefnbwrg  in  seinem  Eechenschaftsbericht  zum  Jahre  1494  gemachte  Angabe: 
Tho  der  ewigen  losinge  (der  Abloatmg  der  auf  dem  Klosterhofe  zu  Hessen  lastenden 
Verpflichtting  eines  Dienstwagens)  borgeden  wi  nocb  VI  bundert  gülden  entelen  etc. 
Primo  n  bundert  gülden  unde  dritticb  gülden  van  dem  werdigen  hem  Wilken, 
abbate  to  Ballenstede,  uppe  den  tegeden  to  Ellige  boven  Waterler,  up  Martini  af- 

tolosende. Anno  domini  M^CCCC^CVUn  koften  wy  wedder  unsen  tegeden 

to  Ellinge  vor  n  bundert  gülden  unde  XXX  gülden  van  dem  werdigfaen  bereo 
Wilkino,  abbate  des  kloeten  Ballenstede.   Vgh  Stötterlingenb.  ürkdb.  S.  194  und  1S5, 


1482.  Februar  20. — April  6.  185. 

Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Usenburg  und  dem  Kloster  Wa- 
terler (deme  werdigen  heren  here  Hilbrande  Reyndes,  proveste 
des  stifftes  to  Waterlere)  und  myt  valbort  der  werdigen  nnde 
demodygen  juncirouwen  Agneten  van  Borchtorp  ebdisschen  nnde 
Alheit  Otten  priorynnen  nnde  der  gantzen  sampnynge,  fconad^ 
Ilsenburg  den  Zehnten  zu  Odorp  (Oidorp,  Copialb.  Odorppe)  timi 
über  die  dortigen  Klosteräcker  und  gewisse  Zinsen  im  Berte 
Waterler f  das  Kloster  Waterler  aber  eine  Wiese  (gr&sbieck)  im 


Kr.  104-187.  a.  I48l~l48ä.  Ö51 

Dorfe  (Sud-)  Schauen  beneden  des  klosters  tho  Waterlere  bom- 
gardene  und  einen  Hof,  den  AUshof  (mit  eyneme  hove  nppe 
doflse  siit  des  blekes  dar  entegene,  genant  de  Abbethoif)  daselbst 
erhäU. 

Datum  na  der  gebort  Christi  yeerteynhundert  jare  in  deme  twe- 
nndeachtigesten  jare,  in  der  hilgen  vasten. 

Gedruckt  llsenburger  Urhundenbuch  364. 


1483.  Juni  34.  186. 

Heinrich  Kettdhod  erborgt  vom  Kloster  Waterler  sechs  Mark  auf 
sein  Haus  bei  der  U.  L.  Frauenkirche  in  der  Altstadt  Wernige- 
rode und  auf  einen  Hopfengarten  bei  der  Harburg. 

£k  Hinrek  Ketteihoed  unde  Ilse  myn  elike  husfniwe  onde  unse 
erven  bekennen  openbar  in  dassem  breve,  dat  we  vorkofft  hebben  . . . 
evne  halve  mark  geldes  jarlikes  tinzes  an  nnsem  hose  unde  hoye  nnde 
an  eynem  hove  belegen  an  deme  Guntershagen  unde  an  eynem  hoppen- 
garden  an  deme  Hardenbarge,  hnse  unde  hoff  belegen  in  der  oldenstad 
by  unser  leyen  Fmwen  twisschen  Hanse  Vetten  unde  Hinreke  Weddigen, 
onde  an  crem  redesten  gude  den  geystliken  personen  unde  junefruwen 
Agneten  van  Borchtorpes  ebdessche  unde  der  ganzen  sammyghe  tho 
Waterlere  inghenomen  asse  ses  Halverstedessehe  mark  older  weringhe. 
Dieser  Zns  ist  jährlich  zu  8.  Johannestag  Mittsommer  von  Hinrek 
Kdtdhoedy  Ilze  semer  Hausfrau  und  ihren  Erben  zu  zahlen.  l}ie 
vorbdudtene  Kündigung  muss  ein  Vierteljahr  vorher  und  dann  zu 
&  Jöh.'Tag  die  Bückzahlung  erfolgen.  Dusses  to  eyner  bekantnisse 
hebbe  ek  ergenante  Hinreek  Ketteihoed  gebeden  umme  syn  inghesegel 
den  Btadvoget  Hause  Isenblaß.  Unde  ek  Hans  Isenblaß  bekenne ,  dat 
ek  umme  bede  willen  Hinrek  Kettelhodes  myn  ingesegel  wiüiken  an 
dosseo  breff  henget  laten. 

Na  Christi  ghebord  dusent  veyrhundert  dama  in  deme  drennde* 
achtigesten  jare,  in  sanete  Johannes  baptisten  daghe  des  d6pers. 

Vrwkr.  Barg.  Wem.  Das  an  Pergamentstreifen  anhangende  Siegel  s.  abgdnldet 
VW}  boprvcfta»  Ilsenb.  Urkdb.  laf,  VII,  Nr.  53  u.  lext  S.  GUf.;  u/nd  Harz- 
tatkkrifl  3  (1870),  S.  992—997  mü  Abb. 


1483.  August  30.  187. 

Agnes  von  Burgdorf,  AAüssin  zu  Waterler,  präsentirt  für  den 
Altar  Unser  Lid)en  Frauen  und  8.  Andreae  in  der  Pfarrkirche 
dasdbst  den  Andreas  Beinardes  dem  Archididkon  des  Banns 
Dardesheim  oder  dessen  Vertreter  zur  Bestätigung. 

Nos  Agneta  de  Borehtorp,  abbatissa  monasterii  saneti  lacobi  in 
Waterlere  I  venerabili  yiro  domino  N.  banni  Derdessem  arehidyakono 
Mt  das  in   hae  parte   commissario  sinceram  in  domino    caritatem. 


B&2  Cisterciensennnen-  (BeiltgenUat-)  Kloster  Waterler. 

Noveritis,  quod  altari  beate  Marie  Tirginis  ac  sancti  Andree  in  ecclesia 
parrochiali  in  Wateriere  in  choro  sitnato  per  plenariam  et  liberam 
resignationem  honorabilis  yiri  domini  Carstiani  Artman,  presbiteri 
Halberstadensis  dyocesis,  Ultimi  ac  novissimi  possessoris  eiasdem  vaeaDte, 
cnius  ins  patronatns  ad  nos  pleno  iure  spectare  et  pertinere  dinoscitor, 
discretum  Andream  Reynerdes,  clericum  dicte  Halberstadensis  dyocesis, 
cui  idem  altare  pure,  simpliciter  et  propter  deum  contulimus,  vestris 
reverentiis  dnximus  presentandnm  et  presentibus  presentamus,  pro  et 
cum  eo  supplicantes,  quatenus  eundem  Andream  ad  prefatum  altare 
investire  ac  sibi  de  redditibus,  proventibus,  fructibus,  iuribus  et  ob- 
vencionibns  universis  integre  providere  necnon  in  corporalem^  realem 
et  actnalem  possessionem  eiusdem  altaris  introducere  seu  ab  aliis 
investiri,  provideri  et  induci  mandare  dignemini  realiter  et  cum  effectn, 
nobis  in  biis  singularem  complacenciam  ostendendo.  In  cuius  rei 
testimonium  sigillum  officii  nostri  presentibus  duximus  imprimendum. 

Datum  auno  domini  millesimo  quadringentesimo  octuagesimo  tereio, 
sabbato  post  festum  decoUacionis  sancti  lobannis  baptiste. 

Urschr,  Papier  Wem.    Der  aufgedrückte  grüne  Wachssiegel  ist  abgesprungen. 


1484.  April  19.  188. 

Hcms  Grrdlevort  erbargt  vom  Kloster  Waterler  gegen  einen  Vi^ding 
Zinses  drei  Mark  und  einen  Schilling  auf  seinen  Hof  dasdbst. 

Ek  Hans  Grellevort^  unde  Wolborch  myn  eycblijke  hnsfirwe  be- 
kennen in  dussem  unssem  oppen  vorsegheldem  breuffe,  ...  dat  wy  ... 
Yorkofft  hebben  unde  vorkoppen  . . .  einen  ferdigh  jarlykere  gnlde 
Halbersteder  were,  also  nu  to  Wemigherode  gynghe  nnde  gheve  is, 
an  unssem  husse  unde  hove  unde  an  alle  unssem  redesten  gnde  bynnen 
unde  butten  Watterlere  den  werdighen  unde  inghen  j^nchfrwen  to 
Waterlere.  Hyr  vor  unß  de  werdigben  jwnchfrwen  vorgeven  unde 
Yornoghet  hebben  dre  mark  unde  I  schylligh  Halberstedeseher  were, 
also  nu  to  Wernigerode  gynghe  unde  geve  is.  Der  Zins  soll  jahrlich 
von  ihnen  und  den  Einu)ohnem  dusses  husses  unde  hoYCS,  dat  gelegfaen 
is  tvisghen  ^  Bartran  (!)  Koke  unde  Hermen  Menten  hussen  zu  S.  GalUn 
bezahlt  werden,  Wiederkauf  wird  vorbehalten,  wobei  die  Kündigung 
up  sante  Jakoppes  dach,  die  EUckmhlung  an  eynem  8umen(I)  bynnen 
Watterlere  den  nächsten  8.  Gallentag  erfolgen  muss.  Besiegdt  niyd 
unsses  gnedighen  hern  fogedes  ingeseghel.  Ek  Lambard  yan  Alvelde 
stadYoget  to  Wernyngerode  bekenne,  dat  ek  umme  bedde  wyllen  dnsser 
vorscreven  Hans  GrelleYort  unde  Wolborghe  syner  husfrwen  myn  inge- 
segbel  under  dussem  breuff  gehenghet  hebbe. 

Na  godes  unsses  hern  gebord  do  me  screuff  dussent  ferhundert  in 
dem  ferundeachtyssten  jare,  na  ossteren. 

Urschr.  Perg.  Wem.  Siegel  nicht  mehr  fxn-handen. 
1)  Grellenort?  —  2)  tuisghen. 


Nr.  188.  189.  a.  1484.  1485.  853 

1485.  October  U.  Born.  189. 

MArere  Kardinäle  erfheilen  denen,  welche  die  Pfarrkirche  Ä  Jacdbi 
eu  Waterler  an  bestimmten  Tagen  besuchen  tmd  sie  zu  deren  Bau, 
Erhaltung  und  AusschmUckung  unterstützen,  einen  hunderttägigen 
Ablass. 

Rodericus  ||  Portnensis,  Oliverius  Sabinensis,  lulianus  Ostiensis  epi- 
8Copiy  lohannes  tituli  sancte  Praxedis,  lohannesmichael  tituli  sancti 
MarceUi,  Gabriel  tituli  sanctorum  Sergii  ^  et  Bachi,  leronimus  tituli  sancti 
Grisogoni ,  Georgius  tituli  sancte  Marie  in  Transtiberim  (!)  presbiteri 
miseratione  divina  sacrosancte  Romane  ecclesie  cardinales  nniversis  et 
siDguIis  Christi  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  salutem  in  domino 
sempiternam.  Qnanto  frequentius  fidelium  mentes  ad  opera  devotionis 
IndDcimus,  tanto  salubrius  animarum  suarum  saluti  providemus.  Cupientes 
igitnr,  at  parrochialis  ecciesia  sancti  lacobi  in  Wateriere,  Halberstadensis 
diocesis,  congruis  frequentetur  bonoribus  et  a  Gbristi  fidelibus  iugiter 
vencretur  necnon  libris,  calicibus,  luniinaribus,  ornamentis  ecclesiasticis 
ac  rebus  aliis  pro  divino  cuitu  necessariis  decenter  muniatur,  ipsaque 
ecciesia  in  suis  structuris  et  edificiis  debite  reparetur,  conservetur  et 
manuteneatur  ac  Christi  fideles  ipsi  eo  libentius  ad  eandem  ecclesiam 
cansa  devotionis  confluant  et  ad  munitionem ,  reparationem,  conser- 
ratioDem  et  manutentionem  huiusmodi  manus  promptius  porrigant 
adiutrices,  quo  exhoc  ibidem  dono  celestis  gracie  uberius  perspexerint 
se  refectos,  nos  cardinales  prefati,  videlicet  quilibet  nostrum,  de  omni* 
potentis  dei  misericordia  ac  beatorum  Petri  et  Pauli,  apostolorum  eins, 
aactoritate  confisi  omnibus  et  singulis  Christi  fidelibus  predictis  utrius- 
qae  sexus  vere  penitentibus  et  confessis,  qui  dictam  ecclesiam  in  puri- 
ficationis  beate  Marie  virginis  necnon  sancti  lacobi  apostoli  de  mense 
IqIIü,  assumptionis  beate  Marie  virginis  ac  omnium  sanctorum  et  ipsius 
eeelesie  dedicationis  festivitatum  diebus  a  primis  vesperis  usque  ad 
secandas  vesperas  inclusive  devote  visitaverint  annuatim  et  ad  pre- 
missa  manus  porrexerint  adiutrices,  pro  singulis  diebus  festivitatum 
predictis,  quibus  id  fecerint,  centum  dies  de  iniunctis  eis  penitenciis 
mtsericorditer  in  domino  relaxamus  presentibns  perpetuis  futuris  tem- 
poribas  duratnris.  In  quorum  omnium  et  singulorum  premissorum  fidem 
et  testimonium  litteras  nostras  huiusmodi  fieri  nostrorumque  solitorum 
sigillorum  iussimus  et  fecimus  appensione  communiri. 

Datum  Rome  in  domibus  nostris,  sub  anno  a  nativitate  domini 
uüllesimo  qnadringentesimo  octuagesimo  quinto,  die  vero  vicesima 
qoarta  mensis  Octobris,  pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et 
domini  nostri  domini  Innocentii  divina  providencia  pape  octavi  anno 

'*'^"''**"-  P.  de  Ben. 

Auf  dem  Bücken  der  Urkunde:  2.  lo.  Gtiillerminj. 

Ursehr.  auf  starkem  Perg.  Wem.  —   Von  den  an  starken  Bindfäden  in  Blech- 
^PieIM  arngdkängien  acht  reihen  spitzovaien  Wachssiegeln  ist  kein  einziges  toUständig 
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erhalten.  Die  Beihenfölge  der  Siegel  ist  auf  dem  umgeschlagenen  %mteren  TergomeiA* 
streifen  bemerkt:  Ticecan(cellA)nu8 .  Neapolitanus .  Petri  ad  vincula  .  MedioluiensU  . 
sancti  Angeli .  Agriensis  .  Iteanatensis(?) .  Portugalensis. 

1)  Bäschr.:  Segii. 


i486.  April  9.  190. 

Johannes  Sante  erbargt  vom  Kloster  Waterler  vier  Bheinische  GM- 
gülden  gegen  einen  au  Ostern  eahlbaren  Zins  van  einem  Vierding 
auf  sein  Haus  in  Drübeck. 

Ek  Johannes  Sante,  Mette  myn  elike  husfrawe  nnde  unse  eiren 
bekennen  in  dussem  open  breve  . . . ,  dat  we  . . .  vorkoft  hebben  nnde 
vorkopen  . . .  eynen  verding  gheldes  Halberstedescher  olde  (!)  were 
jarliker  gulde  an  unsem  hns  unde  hove,  belegen  in  dem  dorpe  to 
Drubeck  twisschen  der  kusterye  unde  der  Roderstraten,  unde  an  unsem 
redesten  gude,  wur  we  dat  hebben,  der  erbaren  juncfruwen  Angnesen 
van  Borchtoi*p,  ebdesschen  to  Waterler,  unde  Metten  Taeken,  sang- 
mesterinnen  darsulves,  unde  der  gantzen  samninge  vor  IUI  Rinsche 
gülden  an  golde.  Diese  Gülte  soU  su  Ostern  jährlich  gejsahU  werden, 
VorhehcMen  wird  viertdjälirige  Kündigung  zu  Weihna>chten ,  worauf  die 
Bückzahlung  des  Darlehns  zu  Ostern  erfolgen  saU,  Besi^dt  vom  Stadt- 
vagt:  Unde  ek  Hans  Müntmester,  to  der  tyd  stadvoget  to  Wemingrode, 
bekenne  openbar  in  dussem  suiven  breve,  dat  ek  umme  bede  willen 
mijn  ingesegel  witliken  hebbe  gehenget  laten  an  dussen  breff  vor  se 
unde  ore  erven. 

Unde  ys  gescheyn  na  der  bord  Gristi  unses  heren  dusent  veerhundert 
dama  in  dem  sesundeachtegesten  jare,  an  dem  anderen  sondage  na 
pasehen. 

ürschr.  Berg.  Wem.  Von  afusserhaJb  gUicheeitig:  Drubeke.  Siegd  mehi  mdtr 
vorhanden. 


1486.  October  28.  191. 

Amt  Meüe^s  Schuldverschreibung  über  eine  dem  Ileinrich  von 
Sesen  schuldig  gewesene  und  von  den  gräflich  Stdlbergisdien  Be- 
voümächtigten  zu  Gunsten  des  S>  MichadisaUars  auf  netm  Mark 
verglichene  und  OAif  sein  Haus  zu  Waterler  verschriebene  Siimn^e. 

Ek  Amt  Metten  bekenne  in  dnsseme  breve  vor  mek,  Hanneken 
myne  eliken  husfruwen  unnde  alle  unse  erven,  dat  myn  vader  Amt 
Metten  seliger  dechtnisse  eynen  (!)  summen  geldes  Hinrike  van  SeBen, 
deme  ok  godt  gnade,  schuldieh  waß  worhafftich,  welk  summe  geldes 
doreh  den  olden  provest  eren  Hillebrande  unnde  den  gestrengen  Hanse 
van  Hunthusen  unde  ok  Lambarde  van  Älvelde,  dy  to  der  tid  in  am- 
bachte  weren  mynes  gnedigen  heren  van  Stalberge,  uppe  negen  mark 
in  leve  unde  fruntschop  gededinget  unde  besproken  hebben  to  gnde 
deme  altare  sunte  Michahels  umbe  Hinrik  van  Seßen  sele  willen  to 
ewigen  tiden  gegeven  unde   in  rechter  andacht  gelecbt  sint    Solke 
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negen  mark  Halberstedesch  vorwille  ek  mit  mynen  middebenomden 
alle  jar  up  Michahelis  na  gifft  düsses  breves  mit  dren  fferdingen  der 
apgenanten  were  to  vortinsende  an  nnseme  huse  unde  hove,  belegen 
to  Waterlere  np  deme  Snebicke  twisschen  Hinrik  Muller  unde  Hans 
Gererdes  husen,  unde  an  al  unsen  reidesten  goideren,  wur  wy  dy  hebben, 
ane  alle  weddersprake  deme  werdigen  beren  eren  Hinrike  Withoyne  \ 
yicario  des  Torgenanten  altars,  unde  alle  synen  nakomelingen,  edder 
we  dat  hnsz  unde  hoff  besittet  unde  soydanne  goider  under  sek  hedde, 
np  Michahelis  dach  ane  jennigen  hinder  effte  nigefnnde  gutliken  to 
betalende,  also  vorgeschreven  steyt.  VorbehaÜen  Ueibt  der  Wiederkauf 
mit  vierteljähriger  Kündigung  zu  8.  Johannistag  zu  Mittsommer.  Zwr 
Besiegdung  hat  der  Aussteller  den  gestrengen  Hansze  van  Sunthusen 
gd)eien:  Unnde  eck  Hans  van  Sunthusen ,  nu  thure  tid  marschalk 
mynes  gnedigen  heren  van  Stalberge,  bekenne,  dat  ek  umme  bede 
willen  Amt  Metten  unde  syner  raiddebenomeden ,  uppe  dat  sodane 
Tordracht  unde  theidingk  twisschen  uns  gescheen  macht  hebbe,  myn 
ingesegel  hebbe  gehenget  laten  an  dussen  breff,  unschedelik  mek  unde 
mvuen  erven. 

Na  der  bordt  Cristi  unses  heren  verteynhundert  jar  darna  in  deme 
seBandeachtentigesteme  jare,  umme  Sjononis  unde  Jude  dach  der 
hilligen  appostelen. 

ünckr.  Wem.    Siegel  nicht  mehr  vorhanden. 
1)  Withoyve  ? 

1487.  Januar  17-  192. 

Kart  Struve  erbargt  vom  Kloster  Waterler  sechs  Mark  gegen  einen 
zu  Mariae  LidUmess  zahlbaren  Zins  von  einer  halben  Mark. 

Ek  Cort  Struven  ^  unde  Grete  myn  elik  husfruwe  bekennen  ...  in 
dossem  open  breve  . . . ,  dat  we  . . .  hebben  vorkofft  an  unsem  huse 
ande  hove  unde  an  allen  unsen  redesten  goyderen  ...  eyne  halye 
marck  geldes  vor  ses  marck  der  erverdigen  juncfruwen  ebbedeschen 
onde  priorynne  unde  der  gansen  samnynghe  to  Waterlere  in  alle- 
sodener  wis,  dat  we  opgenanten  Gort  Struven  unde  Grete  myn  hus- 
fruwe ...  schullen  . ..  geven  eyne  halve  marck  geldes  Haiverstecher  (!) 
were  . . .  up  unser  leven  Fruwen  dach  lechtmissen.  Wiederkauf  bei 
riertdjähriger  Kündigung  zu  Michaelis  wird  vorbehalten.  Besiegelt  a/uf 
Bitte  der  Aussteller  von  Hans  van  Kreyendorpe. 

Na  goddes  geborth  dussent  unde  verhundert  unde  in  dem  seven- 
ondeachtigesten  jare,  in  sunte  Anthonius  dage  des  hilghen  bichtigers. 


Utichr 
ausserhalb  isi 


.  Potjner  Wem.     Das   arüiye    aufgedrückte   Siegel  abgesprungen.     Von 
isi  bemerkt:  Osterwyck  Va  mark,  summa  VI  mark. 

l)  Die  Urschr.  liat  hier  Staaen,  iceiter  unien  Straven;  die  Abechr.  Copialb.  17^ 
hat  beidemal  Struuen. 
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1487.  Februar  S4.  19$. 

Homs  Provest  und  Hermann  Mette  versetzen  der  Margarete  Bape 
und  dem  Kloster  Waterler  anderthalb  Hafen  auf  detn  Berssdsdien 
Felde  für  eivölf  alte  Mark  Hdlberstädtisdi  gegen  eine  Mark  jähr- 
licher GHÜe. 

Ick  Hans  Provest  ^  Margareta  myn  elike  husfrowe  uode  Hermen 
Metten  wy  bekennen  apenbare  in  dussem  breve  . . . ,  dat  wy  vonat 
bebben  Margreten  Papen  unde  der  gantzen  saronynge  in  deme  elostere 
to  Waterlere  anderhalve  hove  landes  gbelegen  in  deme  velde  to  Bersie 
vor  XII  olde  roarek.  Diese  Gülte  soll  jährlich  auf  den  ersten  Sonntag 
in  der  Fasten  gezahlt  werden,  Hans  Provest  und  Hermen  Metken  (!) 
behauen  sich  den  Wiederkauf  mit  vierteljähriger  Kündigung  vor.  Dasses 
to  einer  orkunde  unde  wissenheyd  hebbe  wy  gebeden  den  ersamen 
Illegisen,  amptman  nnses  gnedigen  heren  van  Halberstad  inOsterwick, 
syn  sigil  drucken  unden  an  dussem  breff. 

Gegeven  .  .  na  goddes  bord  dusent  verhundert  unde  in  deme 
sevenundeacbtigesten  jare,  in  sunte  Mathias  daghe  des  hylligen 
apostels. 

Copialb,  El,  17*'.    Durchstrichen  zum  Zeichen  der  Erledigung, 


1487.  JuU  2.  194. 

Wened    Eggebrecht   verschreibt    dem    Kloster    Waterler   wieder- 
käuflich  für  sechs  Mark   eine   zu  Pfingsten  zahlbare  Gülte  von 
einer  halben  Mark, 
Ek  Wenczlau  Eggebrecht  unde  Kunne  myn  elike  husfrowe  . .  be- 
kennen . . . . ,  dat  we  vorkoft  hebben  eyne  halve  mark  jerliker  gulde 
der  erwerdigen  Agneten  von  Borchtorp,  ebdeschen  des  closters  Water- 
lere, unde  der  gantzen  sammenninghe  vor  ses  mark  older  munte  an 
unsem  hus  unde  hoff  unde  acker  und  an  alle  unsen  redesten  guderen 
up  de  pingesten  alle  jar  wol  to  danke  ^  betalen.  Wenczelau  Eggebrecht 
und    seine    Frau    bdialten    sich    den    Wiederkauf   bei    vierteljähriger 
Kündigung  vor.     Die  Aussteller  hohen  Ludelve   van   Borchtorp  um 
Anhängung  seines  Siegels  gebeten,  was  dieser  auch  gethan  hat. 

Na  goddis  bort  dusent  veyrhnndert  unde  in  dem  sevenundeachtigen 
jare,  visitacionis  Marie. 

Urschr.  Berg,    Siegel  abgesprwigen.    Von  ausserhalb:  Wentzelaw  Eggefarecht 
1)  to  fehlt 

1488.  Mai  6.  195. 

Henning  Wolters  erborgt  vom  Kloster  Waterler  dreissig  Gulden 
gegen  2  Gulden  Zinses  auf  sein  Haus  in  der  Breiten- Strasse  s\i 
Wernigerode, 

Ik  Henningh  Wolters,   borger  to  Wemingrode,   Anna  myn  elike 
husfrauwei  bekennen  in  dusseme  opene  breve  ...,  dat  we  vorkoflt 
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hebben  . . .  twene  Rynscbe  gnlden  jarlikes  tinßes  an  unseme  hnse  unde 
hove,  belegen  in  der  Bredenstraten  twiscben  Gert  Reimers  nnde  Hinrik 
Kymmen  husen,  der  erbarn  unde  innygen  juncfrauwen  Angneten  van 
Borchtorpe,  ebdisehen  de  (!)  stifftes  to  Waterlere,  unde  der  ganßen 
samninge  darsnlves  vor  drittich  gude  Rinsche  gülden ,  de  se  mynem 
soenen  Hinrik  Wolters  geantwordet  hadden  .  .  .  unde  ik  dar  vor  ge- 
lovet  hebbe.  Der  Zhis  sott  gejsakU  werden  uppe  den  ersten  sondach 
in  der  vasten.  Wiederkauf  ist  vorbehaUen,  der  nach  viertdjöJiriger 
Kündigung  up  den  ersten  volgende  sondach  in  der  vasten,  so  de  hiige 
kerke  synget  Invoeavit,  in  einer  Summe  geschehet^  sott.  Zu  grösserer 
Sid^erheU  besiegdt  der  Aussteller  den  Brief  mit  seinem  eigenen  Insiegel 
(vorsegelt  myt  n^nem  angehengeden  ingesegel). 

Na  der  gebort  Cristi  unses  heren  dusent  veirhnndert  in  deme 
achteandeachtigesten  jare,  des  mandages  na  sinte  Wolburgen  dage 
der  hilgen  junciranwe(!). 

Urschr»  Perg.  Wern.  Siegel  nicht  mehr  vorhanden.  Von  ausserhaJb  ziemlich 
gkidizcitig:  Wernirode  II  florenos. 


1488.  Mai  39.  Kidclagshauseii.  196. 

Der  Abt  su  Riddagshausen  quittirt,  als  Bevolbnächtigter  des 
Cistercienserordens  in  Sachsen  und  Thüringen,  dem  Kloster  Wo- 
tarier  über  dessen  Beitrag  von  zwei  Gulden  zu  den  Kosten  der 
f^euefi  päpstlichen  Bestäigungen  der  Ordensfreiheiten  und  JFWtJt- 
legien,  dereth  das  Kloster  zugleich  fheilhaft  gemacht  tvird. 

Nos  frater  Ebbertns,  ||  abbas  monasterii  Riddagheshusen,  ordinis 
Cisterciensis ,  Halberstadensis  dyocesis,  anetoritate  reverendissimi  in 
Christo  patris  et  domini  domini  lobannis  abbatis  Cistercii,  totiusque 
generalis  capitnli  ac  difiinitomm  monasteriorum  dicti  ordinis  provin- 
tiamm  Saxonie  atque  Thuringie  commissarius  generalis  et  reformator 
in  plenaria  auctoritate  contribucionum  caritativique  snbsidii  eisdem 
monasteriis  in  antedictis  provinciis  ab  ordine  et  generali  capitulo  anno 
millesimo  quadringentesimo  octuagesimo  octavo  pro  innovacione  anti- 
qnornm  ordinis  privilegiorum,  libertatum,  inmunitatum  novarum  singu- 
lamm  exempcionam  graeiose  a  sanetissimo  doroino  Innocentio  octavi 
pape(!)  concessanun,  redempcionem  indicti  collector  universis  et  sin- 
gnlis  Christi  fidelibas,  euiusvis  Status,  ordinis,  religionis,  potestatis 
condicionisve  fuerint,  maxime  tarnen  venerabili  domine  Agnete  de 
Borehtorp  cunetisque  nostris  percarissimis  sororibus  sanctimonialium 
monasterii  Waterlere,  prenominati  ordinis,  sinceram  in  domino  caritatem 
etenieqne  prosperitatis  salubre  incrementnm.  Cum  presenti  momento, 
qaamqoam  et  semper  nobis  interest  cunetorum  christicolarnm  salutem 
animammque  profectum,  quo  fidele  depositum  cum  usnra  reddamus 
nberrima,  procurandnm,  maxime  tarnen  singulare  nostrum  Studium  ad 
€06  esse  debet,  quorum  caritatis  afiectus  ordinisque  ac  morum  unita 
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ad  no8  Dostraniqne  ordiDem  fervcntiori  animo  a&piraDt.  Unde  Dotmn 
facimus  universis,  quod  quia  predictam  venerabilem  dominam  Agnetam 
de  Borchtorp,  dicti  moDasterii  abbatissam  Waterlere ,  ana  com  de- 
votis  religiosisque  sororibus  sai  conventüs  ex  sincero^  affectu  non 
quodam  angario  ad  dictum  subsidium  ordinis  ut  pretactum  pro  re- 
dempcione  privilegiomm ,  libertatom,  inmunitatum  ac  exempcionnm 
redempcione  tempore  currente  iDdictum  pro  saamm  yirium  qualitate 
largiflae  dnos  floreDos  Renenses  ex  affectus  sinceritate  contriboere  haot 
piguit,  pro  qua  re  vicem  eorum  ac  monasterii  utilitate  nt  decet  refandere 
cupientes,  dicte  domine  Agnete  de  Borchtorp  abbatisse  conyentaiqoe 
in  sepedicto  monasterio  deo  famulantibus  auctoritate  predicti  nostri 
ordinis  plenam  et  Integram  conferimas  omniam  nostri  ordinis  privi- 
legiornm  a  sanctissimis  Bomane  sedis  apostolicis  nostri  ordini  graciose 
indnltorum  ntendi  anctoritatem ,  quociens,  quando  et  ubi  exbinc  et  de- 
in ceps  eisdem  quocumque  foro  necesse  conmiodnmque  fuerit,  inhibentes 
predicta  auctoritate  exinde  et  ne  de  cetero  quovis  modo  vei  a  com- 
missariis  vel  reformatoribus  hac  in  causa  inquietent  (!)  vel  quayis 
occasione  graventur,  quod  si  quis  dictis  concessionibus,  donacionibns, 
libertatibus  ausu  temerario  contraierit,  censuras  districtissimas  ordinis 
nostri  sese  noverit  incursurum. 

Datum  Riddaghesbusen ,  anno  domini  miilesimo  quadringentesimo 
octuagesimo  octavo,  quarto  kalendas  lunias,  sub  appensione  nostri 
abbaciali  (!)  sigilli. 

Urschr,  Perg,  Wern,  Das  rothe  parabolische  Wachssiegel  in  gelber  Schüssd  ist 
oben  beschädigt, 

1)  ürk,  sincera.  

1488.  September  29.  197. 

Cordt  und  Clawes  von  Mynsleve,  Gebrüder,  verkaufen,  mit  Zu- 
stimmtmg  Hermanns,  Äbts  des  stychtes  to  Ilßenborch,  lenherre, 
snvei  Hufen  Landes,  gelegen  in  deme  Redebere  dale  und  vor  deme 
Homne,  für  30  voUmchtige  rhein,  Chdden  der  erwerdigenn  unnde 
innigen  junckirouwenn  Geßen  van  Mynsleve,  unßer  leven  soster, 
closterjunckfrouwe  to  Waterlere.  JDie  VerJcäufer  wollen  ihrer 
lieben  Schwester  dieser  GüUe  rechte  herre  unde  were  weßeuo. 
Wiederkauf  tvird  vorbehalten  mit  viertdjöhriger  Kütuligung  zu 
S.  Joh,  Mittsommer,  worauf  zu  Michaelis  das  Gdd  eurückgezahtt 
werden  soU>    Besiegelt  von  beiden,  Brüdern, 

Nach  der  geborth  Cristi  unßes  levenn  hernn  veerteynhundert  dar- 
na  in  deme  achteundeachtigestenn  jare,  in  sunte  Michaelis  dage  des 
heilgenn  ertzengels. 

Urschr.  Perg.  Wem.  Von  den  angehängten  beiden  Siegeln  ist  noch  das  erste 
in  grünem  Wachs  in  gelber  Schüssel  vorhan/ien.  Es  zeigt  dien  Schüd  mü  den  halbm 
Pfählen,  ümschrifl:  b'  conrad  v.  myiisleuen.  Vgl.  llsenb.  Urkdb.  laf.  VI,  Nr.  46 
u.  S.  XCIIf  14.  Harzzeitsehr,  3,  8.  223—243.  —  Gedruckt  m  Auszug  llsenb. 
VrUb.  407. 
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1488.  September  29.  198. 

Dieselben  Gebrüder  Cord  unde  Clawes  van  Mynsleven  verkaufen 
eine  hove  landes,  ghelegen  up  deme  velde  to  Mynsleven  vor 
seß  marck  Halberstedesch,  so  to  Wernigerode  ghenge  unde  gheve 
18,  der  ervrerdigen  unde  innigen  junckfrowen  Gesen  van  Mynsleve, 
unser  leven  suster.  Der  Wiederkauf  bei  mertdjähriger  Kmidigung 
wird  vorbehalten,  Dusses  to  bekentnisse  unde  merer  wyssenheyd 
hebbe  wy  uuse  ingesegel  unden  up  spatium  dusses  breves 
drucken  laten  ... 

Na  der  gebord  Cristi  unses  heren  dnsend  verhundert  darna  in  deme 
achteundeachtigesten  jare,  am  dage  Michaelis  des  hilgen  artzeengeis. 

CopiM.  Bl.  22\  

1490.  September  22.  199. 

Hans  Stendd  zu  Waterler  erborgt  auf  sein  der  dartigen  ScJienke 
gegenüber  gelegenes  Haus  von  Tue  Sanflld)en  sechs  Mark, 

£k  Hans  Stendel,  wonhafTtigh  tho  Waterlere,  Grete  myn  elike  bus- 

fruwe,  bekennen  in  dussem  openne  brefife ,  dat  we  ..  hebben  vor- 

kofflh  unde  vorkopen  .  .  .  eyne  halve  mark  tinsses  yarliker  gulde 
Halberstedischer  weringe,  alse  tho  Wernigerode  ginge  unde  geve  is, 
an  ansem  huse  unde  hove  tho  Waterlere,  yegen  der  taflTerne  twischen 
Hans  Ludemans  unde  der  olden  Beynsschen  husen  beleygen,  deme 
ersamen  Tilen  Sanfiiteleven ,  Geysen  siner  eliken  husfmwen  —  vor 
sesse  mark  der  sulven  weringe,  de  uns  de  benompte  Tile  gutliken 
heflft  overgheantwordet  unde  handelaged.  Dieser  zu  S.  Michaelis 
zahlbare  Zins  is  dat  erste  gelt  an  dussem  huse  unde  hove,  neygest 
dren  Schillingen  erfflinsses.  Vorbehalten  tvird  der  Wiederkauf  mit 
viertdjähriger  Kündigung  zu  S,  Johannes  im  Mittsommer,  Besiegelt 
m\1  unses  gnedigen  heren  van  Stalberghe  voghedes  tho  Wernigerode 
ingeseygel,  des  we  in  dnssen  saken  itzund  ghebruken.  Unde  ik  Lam- 
merth  van  Allevelde,  tho  dusser  tid  voged  mynes  gnedigen  heren  van 
Stalberghe  tho  Wernigerode,  bekenne  in  dussem  sulven  breffe,  dat  ik 
umme  beyde  willen  Hans  Stendels  unde  Grey  ten  siner  eliken  husfruwen 
myn  ingeseygel  witliken  hebbe  ghehenged  an  dussen  breff. 

Na  der  gebord  Christi  unses  heren  dnsenth  veyrhundert  in  deme 
neygentigesten  yare,  ame  mytweyken  na  snnte  Matheus  des  hilligen 
apogtellen  unde  ewängelisten  daghe. 

ürschr.  Perg.  Wem,    Siegel  nicht  tnehr  erhalten. 


1491.  Januar  28.  200. 

Bartold  Froling,  Stiftsherr  zu  S.  Süvestri  und  Georgii  (in  Wer* 
HigerodeJ,  verkauft  an  Kord  Kevd  anderthalb  Hufen  im  Rom 


860  Cistercienseriimen*  (Heiligenblut-)  Kloster  Waterler. 

auf  detn  Langelscfmi  und  Süvtnatssfdder  Felde  für  30  Halber- 
städter Mark. 

Ick  her  Bartold  Froling,  canonicus  der  kercken  sancti  Silvestri 
unde  Georgii,  bekenne  in  dossem  apene  breve  vor  mick  nnde  myne 
erven,  erffnemen  edder  testamentaricn  ...,  dat  ik  vorkofit  hebbe  unde 
vorkope  ...  anderb alve  hove  landes  erfflyken,  frij  nnde  leddigh,  be- 
legen in  deme  Home  np  deme  Langeischen  nnde  Smathveldeschen 
velde,  80  de  breflF  innebold  ghegeven  van  mynem  gnedigen  heren  van 
Stalberge,  unde  mede  to  truwcre  band  lycbt  by  den  werdigen  heren 
nnde  broderen  to  der  Hymmelporten ,  vor  dryttich  Halberstedesche 
marck  deme  ersamen  Corde  Kevel,  Margareten  synere  elyken  hns- 
frowen  nnde  oren  erfnemen.  Unde  de  npgenanten  dryttich  marck  had 
mick  Cord  Krevel  vomoged  unde  betalet  myt  twen  vorsegelden  breven, 
de  denne  spreken  unde  holden  upp  Hanß  Petersylyen  büß,  hoff  nnde 
erve  in  der  Vogedenstrate,  unde  mick  dar  synen  willebreff  by  ghegeven 
heft  unde  mick  daran  gewyßet,  ßo  dat  mick  wol  genoget.  Unde  her 
Bartold  Froling  npgnant  will  des  upgnanten  Cord  Kevels  unde  synere 
erven  rechte  were  wesen  an  der  anderhalven  hovelandes  vorberort,  wor 
unde  wann  ome  edder  synen  erven  des  nod  is  unde  van  my  geeschet 
wert.  Unde  by  dussem  kope  unde  vordracht  synt  ane  unde  aver  ge- 
wesen dusse  nagescreven:  Cord  Adams,  Tyle  Gruben,  Hinrick  van 
Embeke  unde  Henning  Wolters.  Unde  des  to  vordere  wyssenheydt 
alle  dusse  vorgescreven  stucke  unde  artykele  dusses  breves  stede  nnde 
vast  to  holdende,  so  hebbe  ick  Her  Bartold  Frolingh  vorgenant  dussen 
breff  ghegeven  vor  mick,  myne  erven,  erffnemen  unde  vor  myne  testa- 
mentarien  vorsegeld  myt  mynem  angehangeden  ingeseghel. 

Na  der  gebord  Cristi  unses  heren  dusend  verhundert  darna  in 
deme  eynundenegentigestenn  jare,  am  frydage  na  der  bekeringe  sancti 
Pauli  des  hilligen  apostoles. 

CopiaR).  Bl,  22\  

1491.  März  7.  201. 

Lhding  Ebelings  erbargt  von  Magdalene  und  Mette  Tacke  und 
dem  Kloster  Waterler  zelm  Mark  auf  sein  Haus  nd>€n  dem 
Herrenhofe  zu  Wernigerode. 

Eck  Ebeling  Ebbelinghes,  borgher  to  Werningrode,  Seffke  myn 
elike  husfruwe,  bekennen  in  dussem  opene  breve . .  • ,  dat  we  vorkopen 
unde  vorkofft  hebbenn . . .  up  eynen  bestentliken  wcdderköpp  dre  ferdingk 
geldes  were,  so  to  Werningrode  ginghe  unde  geve  yß,.  an  unsem  buse, 
hove  unde  stidde,  beleghenn  beneden  der  hernn  hove  twischen  Hin- 
ricke Oldendorppe  unde  Hermen  Olsleger  beleghenn,  den  erhafftigen 
unde  inyghen  godde8denerynne(!)  to  Waterlere  Madgdalenen  (!)  Tacken 
unde  Metten  Tacken,  dartho  der  ghantzen  samninghe  des  sulven 
closters  to  Waterlere  vor  theyn  margk  der  vorgenanten  were  . . .  Dieser 
Zins  soU    am  S.  Martinstage  geeahU  werdet^.     Der  Wiederkduf  bei 
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riertdjähriger  Kündigung  wird  vorbehaUefh.  Unde  eck  Hinrick  Witten, 
stadvoget  to  dasser  tid,  bekenne  in  dusseni  sulven  breve,  dat  ek  umme 
bede  willen  Ebelingk  Ebelinghes,  Seffken  syner  eliken  hnstruwen,  myn 
ingesegell  witliken  hebbe  gehenget  nnden  an  dassen  brefi. 

Na  der  geborth  Cristi  unses  herenn  dusent  veyrhundert  in  dem 
eynnndeneghentigesten  jare,  deß  mandaghes  nach  Ocoli  in  der  hilgen 
vastenn. 

Urschr.  Bsrg.  Wern,  mü  grünem  Wachsstegel  in  gelber  Schüssel  a.  Taf,  XIII, 
Xr.  99. 


1493.  April  14.  202- 

Hermann  Uegse  verkauft  den  Jungfrauen  Mette  und  Magdalene 
Tacke  und  dem  Kloster  Waterler  für  13  Mark  Godarscher 
Wahrung  einen  Zins  vmt  16  Schilling  von  anderthalb  Hufe  im 
Felde  zu  Berssd. 

Ick  Hermen  Heysen  bekenne  apenbare  in  dusseni  breve  . . . ,  dat 
ik  mit  willen  unde  vnlbord  myner  broder  Hanses  und  Cordes  vorkoft 
hebbe  unde  vorkope  in  krafft  dusses  breves  den  werdigen  unde  innigen 
3ietten  Tacken  unde  Magdalenen  Tacken,  closterjunckfrowen  to  Wa- 
terlere, unde  der  gantzen  samninge  darsulves  eine  marck  geldes,  neme- 
Ivkeu  sesteyn  Goslerske  Schillinge  jarlikes  tynses  uth  anderbalve  hove 
lande«,  belegen  up  deme  velde  to  Bersel,  unschedelik  deme  domproveste 
an  synem  tynse,  de  des  ackers  ein  arfTbere  is,  vor  dritteyn  marck  der 
jiolven  were,  de  mik  de  ergedachten  junckfrowen  an  einem  summen 
hebbcn  vornoged  unde  avergetellet.  Die  GüUe  soll  jährlich  in  den 
hilgen  tagen  to  paschen  gezahlt  werden.  Wiederkauf  bei  vierteljähriger 
y^rherverkündigung  zu  Weihnachten  wird  vorbehalten.  Der  Verkäufer 
sttJU  dei%  Brief  aus:  mit  mynem  hire  unden  angedruckden  ingesegele 
vorscgeld. 

Gegeven  na  Cristi  unses  leven  heren  gebordt  verteynhundert  jare, 
dama  in  deme  dreundenegentigesten  jare,  am  sondage  Quasimodogeniti. 

CopiaJb,  Bl  18  \ 

im.  JuU  1.  HUdeshelm.  203. 

Heinrich  Hindenburg,  Stiftsherr  zum  heiligen  Kreuz  in  Hildes- 
heim,  befieliÜ  als  bestellter  Untersammler  für  die  Türkenhülfe  aus 
den  Cistcrcienserklöstern  dem  Kloster  Waterler  unter  Atulrohung 
der  Ezcommunication  im  Verzögerungs-  oder  VerweigerutigsfäUe, 
gemäss  dem  Auftrage  Papst  Alexanders  (VL)  einen  einjährigen 
FruclUzehnteti  in  seine  Wohnung  zu  Hildesheim  zu  verabfolgen. 

Hinrieus  ||  Hindenborch ,  canonicus  ecclesie  sancte  Crucis  Hildesze- 
ment^is,  subsidii  unius  vere  et  integre  decime  ordini  et  monasteriis 
Cigterciensinm  nbicumque  locorum  consistencium  imposite  subcoUector 
per  spectabilem  virmn  dominum  Petrum  de  Soranis,  collectorem  prin- 
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cipalem  aactoritate  apostolica  specialiter  depatatam  sabdepatatos 
venerabiiibas  et  religiosis  in  Christo  devotis  abbatisse,  preposito  et 
conventui  monasterii  in  Waterler,  ordinis  Cisterciensiuni,  Halberstadensis 
diocesis,  salutem  in  domino  et  nostris  huiusmodi  ymmoverius  apostolicis 
finniter  obedire  mandatis.  Beligiosa  mater  et  domina,  fama  fortas&e 
ad  vestras  pervenit  aares,  perfidos  Turchos,  christiani  nominis  spnr- 
cissimos  hostes,  diversas  excursiones  in  religionis  Christiane  caltores 
fecisse  et  in  dies  facere;  quapropter  felicis  recordationis  dominus 
Innocencins  papa  octavus  ex  sue  sanetitatis  et  sancte  Romane  ecclede 
proventibas  machinationibus  eornndem  resistere  non  posse  eonsiderang, 
de  reverendissimorum  dominonim  sancte  Romane  eeciesie  cardinaliam 
consilio  et  matora  deiiberacione  nnum  snbsidinm  unius  vere  et  integre 
decime  omniom  et  singniornm  fmctnum  omnium  monasteriomm  tarn 
virornm  quam  muiiemm  ordinis  Gisterciensis ,  incorporatomm  et  oon 
incorporatornm ,  per  abbates  et  abbatissas  eomnden  persolvendam  im- 
posnit,  mandavitque  sua  sanctissimns  dominus  noster  dominus  Allexaoder 
papa  modernus  sub  privacionis  officiorum  et  dignitatum  necnon  maioris 
excommunicacionis  in  scriptis  late  sentencie  penis,  quatenus  ad  meam 
requisicionem  solucio  decime  huiusmodi  fieri  et  decima  ipsa  inibi 
eonsignari  debeat.  Quare  sub  eisdem  tam  excommunicationis  quam 
privationis  penis  vos  moneo  et  requiro,  quatenus  infra  sex  diemm 
spacium  post  presentacionem  barum  litteramm  vobis  factam  per  vestros 
procuratores  sufficienti  mandato  suffultos  in  ciyitate  Hildesemensi  in 
curia  nostre  habitacionis  coram  nobis  comparere  et  de  decima  omnimn 
reddituum  et  proventuum  vestri  monasterii  satisfacere  debeatis.  Quod 
si  feceritis,  humanum  me  vobis  et  generosum  coUectorem  exhibebo, 
et  in  eventum  noncomparacionis  aut  satisfactionis  lapsis  diebusante- 
dictis,  extnnc  prout  exnunc  et  econtra  vos  dominam  abbatissam  et 
prepositum  prefatas  sententias  excommunicacionis  et  privationis  in. 
cidisse  et  incurisse  tenore  presencium  declaramus,  conventum  vero 
vestri  monasterii  in  Waterler  a  divinis  suspendimus.  Si  vero  huius- 
modi excommunicacionis  et  suspensionis  sentencias  per  sex  dies  sustin- 
nente8(!)  animis,  quod  absit,  indnratis,  ad  graviora  pena  contra  vos 
procedemus  iusticia  mediante.  In  cuius  testimonium  presentes  litteras 
monitoriales  et  in  eventum  declaratoriales  exinde  fieri  et  per  notariom 
infrascriptum  subscribi  nostrique  sigiiii  impressione  fecinms  communiri. 
Datum  Hildeßemensi  in  curia  nostre  habitacionis,  sub  anno  domini 
millesimo  quadringentesimo  nonagesimo  quarto,  die'  vero  prima  meusis 
lulij. 

Urschr.  Papier  Wern.     Das  aufgedrückte  Siegel   lässt  im  ScMld  eine  Nauer 
mit  2' hör  und  darauf  drei  Thürme  selten.  Umschrift :  S  <^  Hinrici<)  $>  ''Hindenboixh  ^. 


1496.  m. 

Bemerkung  des  geisUidien  VisUaiors   namens  Erehisd^f  Emsis 
von  Magdeburg,  Administrators  des  Bisthums  Hcdberstadt,  über  das 
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Kloster  Waterler  und  die  Abhängigkeit  seines  wdtlichen  Propsts 
von  den  Grafen  zu  Stolberg. 

Abbas  lisebnrgensis. 

Waterler  1.  —  Prepositus  in  Waterler  oninino  secularis  laicus  et 
nioratas;  nxorem  habet  in  Wergerode,  federatas  consiliariis  comitis 
Stalbnrgensis,  qni  eom  ordinarunt  et^  manatennemnt.  Volant  tarnen 
enm  iam  deponere,  et  cum  depositionem  modemi  tractarent,  alterias 
positionem  vel  acqnisitionem,  dixit  nnns  consiliariornm:  volumns  adhnc 
alias  de  hoc  conferre,  quasi  nolentes  consilinm  domini  abbatis,  qui 
»atid  pavet  ministerinm  visitationis  ininnetam  in  aliqno  comitatns  Stal- 
bargensis  monasterio  exercere^  cautias  commissionem  si  fieret  de  alio 
mooasterio  visitando  extra  dominium  Stalbergense.  Alias  monasterium 
competenter  stat  tarn  in  spiritualibus  quam  temporalibus;  non  habet 
debita.    Sunt  38  cum  conversis. 

Edifieavemnt,  edificaut  manendo  sine  debitis  magnis. 

Dominus  abbas  non  permissns  Interesse  computationi. 

Patri  Huseburgensi  videtur  committendum  monasterium  inWaterlehr. 

Stötterenburg  distat  ab  Huseborg  3^°'  miliaribus,  ab  Ilseburg  duobus 
panis. 

Am  Bande:  Dominis  Stolbergensibus  scribatar  de  preposito.  —  Aus:  Acta 
mi<<€llÄ  hdr.  die  geistliche  Visitation  der  Klöster  während  der  Begierung  der  Erz- 
insdiöfe  Ernst  und  Joachim  Friedrich  von  Magd^mrg  1496  und  1586,  Relaciones 
TiNtacioniim  moDasteriorum  monialium  ambarum  dioceeiam.  Acten  Erzstift  Magd, 
IXadUrag  Nr.  13,  El.  12^  im  königh  Staatsarchiv  zu  Magdä)urg.  Iktmais  war 
i/w  dtr  Mt  zu  Ilsenburg  Visitator  des  Jungfrauenklosters  Waterler  und  des  Kl, 
I>rvbeck  (das.  Bl  12^).  Da  dies  der  kirchlichen  Oberhehörde  nicht  zweckmässig 
^nckien,  so  finden  wir  nachher  den  Abt  als  geistlichen  Aufseher  von  Jungfrauen- 
^düttern  ausserhatb  der  Grafschaft,  die  iwnerhaU)  derselben  gelegenen  aber  auswärtigen 
KitUatorYM  unterstellt.  Vgl.  Litterar.  Alberti  Episc.  Halb.  (1513—1546)  Copiar.  186 
.«  kimgl  Staatsarchiv  zu  Magdeburg  Bückseite  des  vorderen  Bergamentumschlags: 

Yisitatores  sanctimonlaliuin. 


Preporftus  sancü  lohannis  extra  Monasterium  in  Drubeke. 
muros  Halberstadenses.  «wvv**um*  ±xx  x^^uu^ac. 

Abbas  in  Ilseborg.  Abbenrode. 

Beate  virginis  in  Helmstedt. 
Maricnbom. 

Prior  in  Hamersleve.  Meigendorf. 

Hederslevo. 

Waterlere  una  cum  abbate  in  Huisburg. 
Sanctimonialinm  in  Stendal. 

1)  Am  Bande.  —  2)  Fehlt  in  der  Hdschr.  —  3)  querere? 


UTi.  Februar  25.  Halberetadt.  205. 

Ernst,  Erzbischof  jsu  Magdeburg,  AdministrcUar  des  Bisthtims  Halber^ 
stadtf  ertheiU  Denjm%igei\,  welche  zur  HersteUutig  der  KlostergiMude 
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ZU  Waterler  spenden,  einen  vierzigtägigen  Abicbss  und  befiehU,  die 
Einsammler  zu  unterstützen, 

Emestus  ||  dei  gratia  sancte  MagdebnrgeDsis  archiepiscopas,  primas 
Germanie  et  Halberstadensis  ecclesiarom  administrator,  dux  Saxonie, 
lantgravius  Thnringie  et  marchio  Miszne,  universis  et  siügalis  dommis 
prelatis,  plcbanis,  predicatoribus,  viceplebanis,  divinornm  et  ecclesiarom 
rectoribus  ac  christifidelibas  per  et  ijifra  civitates  et  dioceses  nostras 
MagdebargeDsem  et  Halberstadensem  nbilibet  constitutis  presentibasqae 
requisitis  salatem  in  domino.  Insinnatione  qneralosa  religiosaruin 
abbatisse  et  conventns  monasterii  sanctimonialmm  in  Waterler,  Halber- 
stadensis  nostre  diocesis,  dilectarnm  in  Christo  nobis  devotamm,  ac- 
cepimus,  ipsnm  monasteriam  in  suis  tectis,  muris  et  edificiis  vestatate 
rainosam  refectionibus  reparacionibusqae  necessariis  admodnm  indigere^ 
qne  ipsins  siquidem  facnltatibns  deficientibus  et  absqne  diversomm 
christifidelinm  piis  saffi'agiis  minime  poterint  opportune  et  commode 
restanrari.  Unde  presentiam  exhibitores  sen  exhibitrices,  qaos  vel  qaas 
abbatissa  et  conventas  prefati  duxerint  depntandos  pro  christifidelinm 
elemosinis  coUigendis  admisimus  ac  presentibus  admittimus  vobis  eosdem 
commendantes  exhortantesqae  universitatem  vestram  in  domino,  nt  de 
bonis  et  facoltatibus  vestris  vobis  de  abalto  elargitis  manns  vestras  ad 
premissa  pie  porrigere  stndeatis  adiutrices  ab  eo,  cuius  res  agitor,  exo- 
berancia  premia  snsceptari;  vobis  vero  plebanis,  predicatoribus  atqne 
cnratis  snpradictis  in  virtute  sancte  obedientie  ininngimns  ac  mandamns, 
qaatenus,  cum  nuntios  sapradicti  monasterii  ad  vos  locaque  vestra 
divertere  contigerit,  elemosinam  sanctam  petitari,  ipsos  ad  petendam 
et  fidelinm  suffragia  qaomodolibet  coUigendum  admittatis  et  de  ambo- 
nibas  vestrarnm  ecclesiarum  coram  popnlo  vobis  credito  sinceriter 
promoveatis  promoverique  faciatis,  deo  exinde  ac  nobis  rem  gratam 
exhibentes.  Nos  enim  Emestus  archiepiscopus  prefatus  omnibns  et 
singulis  vere  penitentibus  et  confessis  hominibus  christifidelibas,  qai 
ad  suprascripta  suas  quomodolibet  manus  porrigendas  duxerint  ad- 
iutrices de  omnipotentis  dei  misericordia  necnon  beatorum  Petri  et 
Pauli  apostolorum  auctoritate  ac  sancti  Mauricii  et  sociorum  eins, 
nostrorum  patronornm,  meritis  confisi  qnadraginta  dies  indulgenciaram 
de  iniunctis  eis  penitenciis  misericorditer  in  domino  relaxamns,  pre- 
sentibus tarnen  litteris  nostris  ad  annum  ab  earundem  dato  dumtaxat 
nee  ultra  valituris. 

Datum  in  civitate  nostra  Halberstad,  anno  domini  millesimo  qaa- 
dringentesimo  nonagesimo  septimo,  die  sabbati  XX  quinta  mensiB 
Februarii,  nostro  sub  sigillo  presentibus  subimpenso. 

ürschr,  Perg,  Wern.    Sieget  nicht  wehr  erhalten. 


Nr.  20«  — 20Ä.  a.  1499  - 1506  (1507).  865 


1499.  NoTember  29.  206. 

Der  Baih  eu  Braunschweig  verschreibt  dem  Kloster  Waterler  wieder- 
käuflich  für  300  rheinische  Gtdden  fünfzehn  Oulden  Zinsen, 

\Vy  de  gemeyne  rad  der  stad  to  Brnnswigk  in  allen  vyff  wich- 
beiden  bekennen  ...  in  dussem  breve  . . . ,  dat  wy  bebben  vorkoft  van 
DDsere  stad  wegen  unde  vorkopen  . . .  vor  drehnndert  gnde  Rynsche 
golden  . . .  den  werdigen  innigen  unde  gheystiyken  junckfrowen  eb- 
dischen,  priorynnen  unde  der  gantzen  samninge  des  closters  to  Water- 
lere ...  yefteyn  gnde  Rynsche  gülden  jarliker  tynse ,  de  wy  . . .  one 
alle  jare  yan  nnser  stad  schote  unde  unser  stad  redesten  guderen  to 
sante  Maitens  dage  scollen  unde  willen  . . .  vornogen  unde  geven. 
Wiederkauf  mit  vierteljahriger  Kündigung  wird  vorbehalten.  Mit  der 
Stadt  angehängtem  Siegd  bdcräftigt. 

Nach  Cristi  unses  heren  gebort  verteynhundert  jare,  ime  negen- 
DDdenegentigesten  jare,  am  avende  sancti  Andree  apostoli. 

CcpiaUmch  Bl.  34\ 

im.  November  10.  307. 

Der  Baih  eu  Braunschweig  verkauft  dem  Kloster  Waterler  für 
200  rheinische  Gulden  einen  eu  Martini  gahlbaren  2Kns  von  zehn 
Gülden, 

Wy  de  gemeyne  rad  der  stad  to  Brnnswigk  in  allen  vyff  wich- 
belden  bekennen  . . .  dat  wy  . . .  hebben  vorkoft  unde  vorkopen  . . .  vor 
twehondert  Rynsche  gülden  . . .  den  geistliken  unde  innigen  personen 
der  Torsamninge  des  closters  Waterlere  . . .  teyn  gnde  Rynsche  gülden 
jarlyker  tjnse  . . .  Diese  soUen  eu  Martini  jahrlich  aus  der  Stadt 
SAöss  ufid  bereitesten  Gütern  gezahlt  werden.  Wiederkauf  mit  viertd- 
jiAriger  Kündigung  wird  vorbehalten.    Mit  angehängtem  Stadtsiegel. 

Nach  Cristi  unses  heren  gebord  vefteynhundert  unde  dre  jare,  am 
areode  sancti  Martini  episcopi. 

(hpidttmch  Bl  34\  

1506  (1507).  Januar  19.  Giebichenstein.  208. 

Vermerk  über  die  Bestätigung  der  Elisabeth  Franke  als  Äbtissin 
eu  Waterler  durch  Erebischof  Ernst  eu  Magddmrg,  Administrator 
des  Bislhums  Halberstadt, 

Confirmacio  abbatisse  in  Waterler. 

Qood  Elisabeth  Francken  in  abbatissam  monasterii  sanctimonialium 
in  Waterlere,  Halberstadensis  diocesis,  per  resignacionem  domine  6er- 
dmdis  äpegels,    nltime  rectricis  eiusdem,   vacantem  electa  pretextu 
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electionis  per  dominnm  Ernestnm  archiepiscopum  et  confinnata  fiiit. 
Date  sunt  littere  coniirmacionis. 

Actum  Gebichenstein,  die  Martis,  XIX  mensis  lannarii,  anno  etc. 
XV  <^  sexto. 

Originalvermerk  im  hönigl.  SttuUsarchiv  zu  Magdeburg  tw  Copiar.  CXV,  Bl.261*. 
Da  im  Jahre  1506  der  19.  Januar  nicht  auf  den  Dienstoig,  sondern  auf  den  Montag 
fiel,  80  mus8  an  das  nächste  Jahr,  wo  der  19.  Jan.  ein  Dimstag  war,  gedacht  werden. 


1507.  März  10.  m. 

Tileman  Sösting  erborgt  votn  Klostm'  Waterlet'  siAm  Mark  gegen 
1/2  Mark  zu  Martini  zahlbaren  Zinses  auf  sein  Haus  und  Hof 
in  Heudeber. 

Eck  Tiieman  Sostingk,  Anna  mjoie  elicke  husfrawe,  bekenne  ..., 
dat  we  . . .  Yorkoit  hebbenn  unnd  vorkopen  . . .  den  innigen  janefrawen 
ebdeschen,  priorynne  unnd  der  ganzcen  samelunge  des  closters  tho 
Waterlere  eyne  halven  marck  Werningberodische  weringe  jarliker  gnlde 
an  anszen  büße  nnnd  hoeffe  nnnd  beredestenn  gnderen,  war  we  de 
bebben  tho  Hadeber  eflFte  anders  wor,  vor  sevenn  vulle  marck  der 
sulvigen  Wernyngherodeschenn  (weringe).  Dieser  Zins  soll  eu  Martini 
jährlich  gezaldt  werden.  Der  Wiederkauf  mit  vierteljähriger  Vorher- 
Verkündigung  eu  S.  Joh.  d.  Täufer  ivird  vorbehalten,  Dnsszes  tho 
eyner  bekantnissze  hebben  we  den  erwerdigen  bernn  hemn  Baltazaro 
yonn  Nnwenstadt,  domprovest  der  kercken  tho  Halverstadt,  nmb  svn 
ingesigell  tho  eyner  witlicken  nrknnde  gebedenn  neden  an  dasßenn 
breff  tho  hengen.  Unnd  we  Baltazar  vonn  Nuwenstadt,  domprovest 
tho  Halverstadt,  bekennen  in  dusßem  sulvigen  breve,  dat^  imime  bede 
willen  der  vorgenanten  Tile  Sochtingk  nnnd  Annen  syner  eliken  hns- 
frawenn  dosßen  breff  hebben  vorsigellt,  doch  uns  unnd  unßer  doni- 
provestien  unnd  testamentarien  ane  schaden. 

Gegeven  . .  na  Cristi  geborth  unsers  hemn  vefftenhundert  unnd 
seven  jar,  des  middewekes  na  Konegundes  dage. 

Ursehr.  Berg,  Wem.  mit  wenig  beschädigtem  grihten  Waehssiegd  abgeb.  laf.  IV. 
Nr.  28.  —  1)  we  feUt. 

1508.  November  10.  210. 

Der  Baih  zu  ßraunhchweig  verkauft  dem  Kloster  Waterl^r  ßr 
hundert  rheiniscive  Oidden  einen  zu  Martini  zahlbaren  Zins  rm 
fünf  Gulden. 

Wy  de  gemeyne  rad  der  stad  to  Brunswick  in  allen  yyffwech- 
bilden  bekennen  opedbar  in  dussem  breve  ...,  dat  wy  ..  hebben  vor- 
kofft  . . .  unde  vorkopen  . . .  vor  hundert  gude  Rynsche  gülden  ...  deo 
werdigen  innighen  unde  geystliken  jnnckfrowen  ebdischen,  priorinoen 
unde  der  gantzen  samninge  des  closters  to  Waterlere  . . .  vyff  Rausche 
gülden  jarlyker  tynse,  de  wy  —  alle  jare  van  unser  stad  schote,  unser 
stad  redesten  gnderen  unde  upkomen  to  sunte  Martens  dage  seolieD 
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osde  willen  —  entrichten  unde  geven.    Wiederkauf  mit  viertdjäkriger 
Kündigungsfrist  vorbehaUen.    Mit  angehängtem  Stadtsiegel, 

Nach  Cristi  anses  heren  gebord  vefteynhundert  unde  achte  jare, 
am  avende  aancti  Hartini  episcopi. 

CopMmch  Bl  33\ 

1511.  Juni  5.  211. 

Bürgertneister  und  BcUhmannen  eu  Lmd/wrg  antworten  dem 
edelen  n.  wolgebornen  heren  h.  Boten,  graven  u.  h.  to  Stalberch 
n.  Wernigerode,  auf  seine  abermals  ihnen  zugefertigten  Schriften 
belangende  de  werdige  domina  u.  de  gantze  versamlinge  des 
klosters  Waterlehre,  etlicher  angestorvenen  gerechticheit  halven» 
so  by  nns  fellig  syn  sal,  es  sei,  wie  sie  schon  früher  geschrieben, 
begeyenen  personen  solkes  to  donde  noch  to  vergönnende  by 
ans  nicht  gewontlich,  vermeinen  nns  ok  deß  im  rechten  na  ge- 
legenen dingen  nicht  plichtich  tho  synde;  derwegen  segen  wy 
gerne,  wy  von  der  gemelten  versamlinge  nngeanlanget  bliven 
mncbten  . .  Wo  dem  allen,  so  derselben  versamlingen  ftilmechtigen 
ahn  nns  komen  werden,  weß  uns  alsedenne  jiiwen  genaden  to 
ehren  nnd  gefallen,  unser  stad  gerechticheit  und  Statuten  doch 
nnverfeuglich,  darin  to  donde  will  liedlich  syn,  willen  wy  flith 
nicht  sparen,  dan  jwen  gnaden  in  grotem  und  mehrem  willen  u. 
denst  to  bewisende  syn  wy  allewege  bereyt. 

Donnerstag  na  Exaudi,  anno  etc.  1511. 

Nach  einer  Abschrift  aus  der  2.  HälfU  des  16,  Jahrh.  B  44.  2.  Varia  Kl. 
H  osKrier  hestr.  im  gräfl.  H.-Arch.  zu  Wem.  mit  veränderter  Becktschreämng.  Dabei 
hegt  nodi  aus  derselben  Zeit  eine  Abschrift  eines  anscheinend  txm  burgemestere  ii. 
ndtmaone  to  Anneberch  an  denselben  Grafen  am  tage  Urbanl  (25.  Mai)  anno  etc. 
XV  (1515)  geridUeten  ähnlichen  Schreibens.  Da  aus  der  Abschrift  hervorgeht,  dass 
das  Sehreiben  niederdeutsch  abgefasst  war,  so  wird  anzunehmen  sein,  dass  statt 
Anneberch  ebenfaüs  Laneborch,  pidleicht  auch  statt  1515  das  Jahr  1511  zu  verstehen 
üt.  Es  handelt  sich  nämlich  dtenfaUs  um  einen  Erb fäU  von  druttich  gülden  to  ge- 
bende an  die  geisÜ,  Klosterjungfrauen  to  Waterler.  Bürgerm.  und  Bath  wollen 
to  fodenmg  der  ehre  godes,  ock  jw  gnaden  to  sonderiiken  denste  und  gefallen, 
«owoll  ein^es  erials  (^?)  naiven  ok  sonst  unvorplichtet,  sich  erboten  haben,  gemelten 
jungfrawen  drittich  gülden  an  privanden  (Ih-ornant,  Lebensmitteln)  und  vitalUen  tho- 
tokerende  in  eres  klosters  beste.  Nur  a'us  solchem  Grunde  und  um  dem  Grafen 
^tiOigt  Dienste  zu  erweisen,  wollen  sie  den  Jungfrauen  das  zuwenden,  nicht  weil 
ne  rechtlich  dazu  verpflichtet  seien. 


1519.  MSrz  17.  312. 

GregcriiAS  hnnienroth  verpflichtet  sich  eur  genauen  persönlichen 
Vertcaltung  des  ihm  gu  übertragenden  AUars  S,  Michaeiis  im 
Kloster  Waterler. 

Ego  Gkegorins  Immenroth  fideliter  promitto  et  bona  consiencia  (!) 
Ikw  manos  mee  proprie  scripto  protestor,   qnod  commendam  altaris 


Vi. 
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sancti  Michaelis  michi  committendam  per  memet  ipsnm  fideliter  offi- 
ciabo,  dominum  prepositam  necnon  alios  sacerdotes,  eciam  si  eapeUaDUs 
esse  desiero,  in  summis  festivitatibus  et  alias  in  divinis  ofiBciis  inxta 
reformacionem  per  religiosam  et  reverendam  dominam  et  conventam 
iam  antea  promulgatam  iuvabo,  nee  unqnam  ero  in  consilio»  favore 
vel  auxilio,  ubi  pericolam  yel  scbandalum  conrentus  prelibati  omnium- 
qne  inibi  degencinm  et  apnd  easdem  famalanciam  tractabitur;  damoa 
quoque  eorundem  pro  mea  possibilitate  avertam  et  evitabo.  Insuper, 
si  contigerit,  me  in  aliqno  prescriptorum  notabiliter  deiicere  aut  alibi 
quam  in  Waterlere  domicilium  teuere,  extunc  prout  exnanc  ipsa  religiosa 
domina  totnsque  conTentus  cenobii  Waterlere  post  unum  mensem  in- 
mediate  diem  absentacionis  mee  sequentem  commendam  sancti  MiehaeliB 
supradictam  liberam  altert  ^  committendam  habebit  facultatem,  unde  et 
renunctio  per  presentes  omni  contradictioni  et  excepeioni  michi  vel 
cnivis  alteri  ^  mei  nomine  competenti.  In  cuins  rei  evidens  testimoninm 
has  litteras  yalgariter  reversale  nuncnpatas  religiöse  domine  ac  con- 
yentui  prelibatis  tradidi  sigillo  yenerabilis  yiri  domini  lohannis  Widdinck 
confessoris,  eo  qaod  ego  proprium  non  habeam,  pro  me  sigillatas. 

Actum  anno  domini  millesimo  quingentesimo  X Villi,  die  vero 
XVU  mensis  Marcij. 

Et  ego  lohannes  Widdingk,  confessor  yirginum  pro  tempore,  reco- 
gnosco,  quod  ob  peticionem  dicti  Gregorij  Immenrodt  has  litteras  pro 
eo  sigillayi  prelibatis  tradidi  citra(!)  cuiuscunque  peiversam  machi- 
nationeni. 

ürschr.  Bapier  Wem.    Das  aufgedrückte  Siegel  8.  laf.  V,  Nr.  42. 
1)  Die  Urk.:  altari. 

—  ^    I 

1525.  September  12.  Waterler.  213. 

Vertrag  gtvischen  liotho,  Grafen  eu  Stdtberg  und  Wernigerode, 
als  Erbvogt  und  weltlichem  Oberherm  des  Klosters  Waterler,  und 
den  von  den  Bauern  vertriebenen  Klosterjung frauen  über  die  Be- 
dingungen der  Wiederaufrichtung  des  Klosters. 

Von  diesem  Vertrage  sind  einestheils  der  gleichzeitige  Entwurf  ufid  von 
der  Ausfertigung  vier  aus  dem  Ende  des  16.  und  aus  defn  17,  Jahrhumlert 
stammende  Abschriften  vorhanden.  Da  eine  Ergänzung  des  ersteren  aus 
den  letzteren  nicht  wohl  ausführbar  ist,  so  folgt  zunäcfist  der  aus  dtr 
gräflichen  Kanzlei  herrorgegatigene  Entwurf  A,  sodann  die  Ausfertwung 
B,  bei  weldier  die  Bechtschreibung  unter  Anlehnung  an  die  verschiedenen 
Abschriften  ettvas  vereinfacht  ist. 

A. 
Nachdem  itzt  in  der  entporung  der  bawerschafft  das  closter  za 
Wasserler  gestnmibt,  geplündert  und  zurissen  und  die  erwirdige  unsere 
liebe  andechtige  Margaretha  yon  Leiptzitz,  ebtische  doselbst,  sampt 
andern  yren  swestern  und  jungfrawen  daraus  gedrungen ,  derhalb  sie 
uns  bitlich  ersucht  und  undertheniglich  gebeten,  das  wir,  als  erbrogt 
und  weltlicher  oberher  benants  closters,  sye  und  yre  mitswestem  wider 
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iD  gedachtes  closter  eiDlassen  und  yneD  dy  posseß  und  besitz  der 
gQter  in  unser  herschafft  gelegen  geben,  sie  auch  darbei  gnediglieh 
schützen  und  hantbaben  wolten.  Domit  nuhe  zwischen  gedachten 
ebtiBche,  convent  und  jungirawen  und  dem  lantvolgk  so  vihl  muglich 
gezangy  Widerwille  und  vordreiß  yorkomen  und  abgesnitten  werde, 
haben  wir  uns  mit  gedachter  ebtiscbe  diser  nachfolgenden  artigkel  in 
der  guet  yoreiniget,  abgeret  und  beslossen. 

Erst 

Sollen  gedachte  ebtische  und  jangfrawen  widder  in  ire  closter 
ühen  und  doselbst  ein  closterlich,  geistlich  und  erbar  weßen  halten, 
singen  und  lesen,  wie  das  ire  orden  und  regel  ußweißet. 

Sie  sollen  auch  hinfurder  kein  person  mehr,  widder  jung  noch  alt, 
ane  der  herschafft  wissen  und  willen  innhemen  ader  profeß  thun  lassen, 
bissolang  das  durch  keiserliche  maiestat  und  dy  stende  des  reichs  der 
closter  halben  ein  gemein  besliesse  und  Ordnung  gemacht  wirt. 

Sie  sollen  hinfurder  nicht  mehr  dan  zehn  huff  landts  mit  einem 
zimlichen  weßewachs  zu  yrenn  pflügen  behalten  und  die  ander  lenderei 
ond  weßen  umb  ein  zimlichen  zins  den  mennern  zu  Wasserler,  Ilsen- 
borg, Drubig  und  andern  unser  herschafft  nnderthan  mit  unserm  wissen 
und  willen  ußthun  und  ire  jerlicbe  zins  davon  nehemen. 

Sie  sollen  auch  uns  alles  agkers  und  wisewacbs,  den  sie  behalten 
and  deß  den  sy  ußthun,  so  yihl  des  in  unser  herschafft  ligt,  uns  ein 
clerlicb  anzeig  unnd  vorzeichnus  geben,  so  sollen  unnd  wollen  wir  yne 
aach  zu  den  zinsen  über  dy  menner  vorhelffen. 

Was  sy  der  zehenden  haben,  den  sie  nicht  selbst  vor  sich  in  das 
closter  fuhren  wollen,  sollen  sie  auch  nnsem  nnderthan  umb  ein  zim- 
lichs  zufuhren  yorgnnnen  und  keinen  usz  der  herschafft  yorlihen. 

Sie  sollen  auch  alle  omat,  cleynot,  silberwergk  und  anders,  das 
des  closters  gewest  und  in  diser  entporung  ader  zuvor  an  frombde  ort 
gefloget,  wider  in  das  closter  unnd  herschafft  brengen. 

Ab  etlich  under  ynen  wehren,  die  nicht  widder  ins  closter  wolten, 
mit  denselbigen  sollen  sy  sich  zimlicher  weise  vortragen,  damit  der 
herschafft  unnd  closter  dorus  kein  anhang  ader  witherunge  erfolge, 
dorzn  wir  ynen  gnediglieh  behulffen  und  rettig  sein  sollen. 

£ß  solle  gedacht  ebtischen  hinfurder  an  unser  wissen  und  willen 
kein  probst  annhemen,  und  der  probst  so  zu  ider  zeit  angenhomen 
Wirt,  sal  uns  alle  jähr  alles  innhemens  und  ußgebens  ein  clerlicb 
rechnung  thun,  wie  soUichs  alle  wege  von  alter  herkomen  und  ge- 
sehen ist  Unnd  wir  sollen  und  wollen  sie  uff  dise  underredung 
schätzen,  schirmen  und  handthaben,  zu  gleich  und  recht  vorteidingen 
naeh  unserm  bestenn  vermögen,  trawlich  und  ane  geferde. 

Deß  zur  urkunt  haben  wir  ynen  disse  artigkel  mit  unserm  ange- 
drogten  signet  befestiget  und  gedachte  ebtische  unnd  convent  uns  ein 

gleichs  Intes  ander  yrem  sigel  becrefftiget  übergeben.    Uff 

Auf  Grundlage  dieser  vom  Grafen  Botho  su  Stdb.-Wem.  tmd 
seinen  Bäthen  entworfenen  Grundlage    (underredung)  harn    nun 
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der  folgende  Vertrag  —  der  tms  nw  in  vier  mit  a,  b,  c,  d^  le- 
eeichneten  Abschriften,  von  denen  a  fmter  Vereinfad^mg  dar 
Bechtschreüning  0u  Gründe  gelegt  ist,  vorliegt  —  ssu  Stande: 

Nachdeme  itz^  in  der  empomng^  der  banrschafR*  das  clo8ter<^  tu 
Waßerlehr  gesturmbt,  geplaudert  ^  nnd  znrissen  und  wir  Hargreta  von 
Lnptitz^  eptissin,  Agnes  Horings^  priorin,  Margreta  yon  Hoimb'  sup- 
priorin  doselbst  mit  andern  unsern  convents-  jnngfrawen  nnd  Schwestern 
daraus  gedrungen,  derhalb^^  wir  itz  gedachte  eptißin  Margreta  yod 
Lnptitz,  Agnes  Horings  priorin,  Margreta  von  Hoimb  snppriorin  tod 
wegen  der  gantzen  samnung^^  den  wolgebornen  herren  Bothen,  graffen 
za^^  Stolbergk  nnd  Wemigeroda  ^^,  als  erbFogten  und  weltlichen  ober- 
berrn  benants  closters,  untertheni^ich  angesuchet  und  gebeten  habeD, 
das  sein  gnad  uns  und  unsere  Schwestern  wieder  in  gedachts  closter 
restituiren,  einlaßen  und  die  besitz  der  gueter^^  in  s.  g.  herschafit  ge- 
legen geben,  auch  darbei  gnediglich  schützen  und  hanthaben  weite. 
Damit  nun^^  inzwischen  uns,  unsem  mitschwestem  nnd  closter  o&d 
dem  lantYoIgk  uffrur,  gezeng  und  Widerwillen  so  viel  muglich  vor- 
kommen und  abgeschnitten  werde,  haben  wir  uns  mit  s.  gn.  nach- 
volgender  artickel^^  in  guet^^  voreiniget  nnd  beschlossen. 

Erstlich  sollen  wir  gedachte  eptissin  ^^  Margreta  von  Luptitz,  Agnes 
Horings  priorin  nnd  Margreta  von  Hoimb  snppriorin  sambt  allen 
(anderen)  geschwestern  ^^  wieder  in  unser  closter  ziehen  nnd  daselbst 
ein  dosterlich,  geistlich  und  erbar  wesen  halten  mit  singen  nnd  lesen, 
wie  unser  orden  nnd  regel  ausweiset  ^o,  welche  aber  itz  nicht  hinein 
wollen,  die  wollen  wir  mit  wissen  und  willen  obgenanter  unser  her- 
schaflFt  zimblicher  weise  iuxta  Senium ^^  professionis  abweisen,  nnd 
also  2^,  das  dieselbigen  das  closter  quitiren  und  sich  vorschreiben, 
daran  auch  gedachter  herschafft  und  underthan  furder  kein  ansprach^ 
zu  haben  oder  zu  thun^^. 

Wir  sollen  hinfnrder  auch  keine  persohn  mehr,  weder *5  jung 
noch  alt  2^,  an^^  der  herschafft  wissen  nnd  willen  innehmen  oder 
provess^^  thuen  laßen,  bis  so  lang  durch  keyserlicbe  maiestat  nnd  die 
stende  des  reichs  der  closter  halben  ein  gemein  beschlus  und  ordennng 
gemachet  wirdt. 

Wir  sollen  hinfnrder  nicht  mehr  den^^  dreißigk  hneffe  landes  mit 
einem  zimblichen  wiesenwachs  zu  unsern  pflügen  behalten  und  die 
ander  lenderei  nnd  wiesen  s.  gn.  nndertbanen  zu  Wasserlehr  ^,  Fegkeo- 
stet^^  oder  Lianglen^^,  wohin  sie  gelegen,  umb  einen  zimblichen  zins 
austhun  nnd  unsere  jehrliche  zins  darvon  nehmen. 

Wir  sollen  anch  s.  gn.  derselben  lenderei  und  wiesen  ein  clerlich 
vorzeichnus  geben,  darmit  s.  gn.  uns  über  s.  gn.  nndertbanen  vorhelffen 
mnge. 

Wir  sollen  alle^^  omat,  kleynot,  silberwergk  und  anders,  das 
nnsers  closters  gewest  nnd  in  dieser  empomng  oder  znvor  an^  tremde 
ort  gefloget^^  wieder  in  das  closter  und  herschafft  bringen. 

Nachdeme  aber  das  closter  itzt  noch  gantz  unvorwart,  aooh  die 
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leaft  etwas  seltzam  stehen  ^^  hat  s.  gn.  nachgelassen,  das  wir  es  noch 
ein  Yierteljahr,  ein  halb  oder  gantz^^  jähr  ungeverlich  an  den  orten 
da  es  ist  lassen;  idoch  sollen  und  wollen  wir  s.  g.  derselbigen  omat, 
kleynot  und  silberwergk  ein  klerlich  vorzeichnus  und  inventarinm,  was^^ 
es  sei,  geben. 

Und  wir  gedachte  eptißin^^  sollen  und  wollen  hinforder  an  wißen 
and  willen  unsers  gnedigen  herm  und  herschafflt  keinen  probst  an- 
nehmen ^  und  der  probst,  so  zu  der  zeit  angenomen  wirdt^,  sol  obge- 
dachtem  unserm  gnedigen  herm  und  der  herschafft  alles  einnehmens^i 
nnd  ansgebens  ein  derlich  rechnung  thun,  wie  solches  allewege  und 
Ton  alters  hero^^  geschehen  ist 

Und  auf  diese  nnderredunge  sol  und  wil  s.  g.  uns  trewlich  schützen, 
flchinnen  und  hanthaben,  zu  gleich  und  recht  verteidingen^^  nach  s.  g. 
bestem^  vormugen,  trewlich  nnd  an  alle  gefehrde^. 

Deß^  zu  urkundt  und  warem  bekentnis  ist  diese  abrede  gezwie- 
&cht^7,  and  wir  gedachte  eptissin  und  gantze  samnung^  haben  unsem 
gnedigen  herm  obgemelt  eine  mit  unsem  ufgedmckten ^®  siegeln^  be- 
festiget übergeben  ^1  und  die  andere  gleicher  meinung  under^^  s.  g. 
riegel  ufgericht  yon^^  s.  gn.  dagegen  uberkomen^  und  behalten. 

Geschehen  zu  Waßerlehr,  'nach  Christi  unsers  lieben  herren^^  ge- 
bort im^  iiinfzehenhundert  fünf  undzwanzigsten  jähre,  am  dienstag  nach^^ 
onaer  lieben  Frawen  Nativitatis^  Marie  genant. 

1)  a  umd  e  fuiben  ah  Papierzeichen  das  Wem,  Stadtwappen  in  Gestalten, 
wMke  ton  den  auf  Taf.  XV  darg^tdlt  eind,  abweichen;  b  enÖiäU  in  gekröntem 
8Mde  einen  ßsinMigen  Stern,  —  2)  b,  c,  d  itzo,  ietzo.  —  3)  b,  d  empöhrung.  — 
4)  b,d  paar- iMwerschaffit.  —  5)  b-d,  a  JuU  hier  des  closters.  —  6)  a  geblundert.  — 
7)  b-d  Leiptzi^k,  Leipzig.  —  8)  a  Honmgs,  b  H&rings,  d  Hörings.  —  9)  So  h  u.  c, 
i  Honm,  d  Heunb.  —  10)  b,  d  derobalben,  c  derhalben.  —  11)  So  h  u.  c^  a  samb* 
iimg,  d  flamlong.  —  12)  b  tzae.  —  13)  b  Wemingeroda,  d  Weringerohda.  — 
14)  b  gnter.  —  15)  a  Damit  inzwischen,  b,  d  darmit  möchten,  c  damit  nnhn.  — 
16)  a  artikoll,  b,  d  artickull,  c  artickell.  —  17)  b-d  guete.  —  18)  a  ebtische. 
~-  19)  a  allen  geschwistem.  —  20)  a  auswiesen.  —  21)  Vielleicht  st.  seriem^  oder 
Senium  (st.  senectos^  professionis  bezeit^met  hier  die  Andennität.  Für  dte  Be» 
wtkeihmg  der  Glaulnoürdigkeit  der  Abschrift  ist  su  bemerken,  dass  a  das  unver- 
9tandene  Wort  ausgelassen  hat.  --  22)  Nur  a  doch  also.  —  23)  b,  c,  d  anspruch. 

—  24)  a  zu  thnen  ader  haben.  —  25)  a  wieder.  —  26)  d  jung  oder  alt  — 
27)  b-d  ohne.  —  28)  c  probest  I  —  29)  a  alß.  —  30)  cWaterlehr.  —  31)  aVegen- 
stedt,  c  Yekestett.  —  32)  a  Langeia,  b  u.  d  Langla.  —  33)  b,c,d,  a  allen.  — 
34)  b,  c,  d  haben  in.  —  35)  b  Ao«  hier  Correetur,  c  geflehet,  d  gefiihret  —  36)  b 
hat  sindt,  nur  stehen  verbessert,  c  hat  seltzames  her,  d  sindt  —  37)  b,  c,  d  eantzes. 

—  38)  c  weB.  —  39)  a  eptischen,  b  eptissinnen,  d  eptissinen.  —  40)  a  hat  und 
derprdbst,  so  zn  der  zeit  angenomen  ausgdassen,  —  41)  a  innehmens.  —  42)  a  hat 
v«i  alters  hero  amsgdassen  und  eine  lAicke  offen  gdassen,  statt  von  (alters  hero) 
tttkt  misteerstanden  kan.  —  48)  b  u.  c  yortehdigen,  d  yortbetigen.  —  44)  a  deBen. 

—  45)  a  Aoi  gefehrde  ausgelassen  und  alles  st,  alle.  ^  46)  a  dessen.  —  47)  a  ge- 
nreifMht  —  48)  d  samblung,  a  hat  u.  g.  s.  ausgdassen  und  eine  Lücke  offen  ge- 
Iumh.  ~  49)  a  angedrudctem.  —  50)  a  siegell.  —  51)  a  nnd  übergeben.  — 
52)  a  wnssvenianden  wieder  s.  g.  s.  —  53)  b,  c,  d  undt.  —  54)  a  ubemohmen.  — 
tt)  a  bemn  ausgOassen,  —  56)  a  ^t  im  nickt.  —  57)  Bei  a  fehlt  nach.  — 
58)  Hier  hat  a  die  Vorlage  wieder  nicht  verstanden  und  Unser  lieben  Frawen 
Ug  THnitatis  Marie  genantt.  ^  b,  c,  d  findet  sich  am  Schluss  noch  bemerkt: 
^'  Siegel  Saint  aUe  beide  noch  uaversehret. 

24* 
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1534.  October  18.  214. 

Botko,  Graf  zu  Shtberg- Wernigerode,  verschreibt  dem  Klcskr 
Waterler  gegen  Abtretung  des  Klosterhofs  su  Mulmke  mit  g^n 
Hufen  jährlich  fünf  Mark  ai^  dem  Amt  Wernigerode. 

Wir  Bothe,  grave  unnd  her  zw  Stalberg  unnd  Wemigenrode,  be- 
kennen offenthlich  vorunß;  unser  erben,  erbnehmen  und  idermenigUich: 
Nachdem  das  closter  Watterlehr,  in  unser  herschafft  gelegen,  yorgangner 
zeith  vonn  Ludeleff  vonn  Sehlde  seligen,  etzwann  burger  der  Stadt 
Goslar,  zcehen  huffen  landes  sampt  eynem  hoffe  zw  Mnelbegke  mit 
allem  rechte  und  nutze  dartzu  gehorendt  inn  holtzung,  dorffe  unnd 
felde  in  massen  eyner  kyrchengabe  unnd  zu  erstattung  der  summen, 
dormit  er  demselbigen  closter  vorpffiicht  gewesen,  wie  soUicbs  siegelt 
unnd  brieffe  darüber  gegeben  ferner  mithbringen,  bekommen,  desselbigen 
auch  gantz  über  vorjarthe  zeith  genossen,  daruff  Ottilia  von  Minßleben 
ebtischC;  Magdalena  Tagken  priorinne  unnd  gantz  conventh  bemelthes 
closters  Waterler  anß  gehabtem  irem  bedengken  und  bewegenden  nr- 
Sachen  sich  mit  unß  und  wir  mit  inen  vonn  wegen  obberurts  guts  in 
nachvolgende  handlung  eingelassen  und  vortragen,  also  das  die  ge- 
dachten ebtische,  priorinne  und  convent  des  closters  Waterler  der  be- 
rurthen  zcehen  huffen  landes  sampt  dem  hoffe  zw  Mulbegke  gelegen, 
derselbigen  aller  unnd  itzlicher  nutz,  zwgehorung  unnd  gerechtigkeitb, 
wie  die  bisher  bey  inen  gewesen  und  gebraucht  ist  worden,  abgestanden 
unnd  unß  zwgestalt  haben  in  dieser  mass,  das  wir  sollich  guth  zw 
ewigen  getzeithen  vor  unnß  unnd  unser  mithbeschrieben  als  unser 
guth  vonn  inen  gantz  ungehinderth  nach  unserm  besten,  wie  wir  solchs 
zw  thunde  wissen,  gebrauchen  unnd  genissen  sollenn  unnd  mögen. 
Darenthjegen,  unnd  uff  das  dye  abtrettung  und  vorlassung  mit  widder- 
stattung  erlegt  unnd  vorgnlden,  haben  wir  vorschrieben,  wie  wir  dan 
auch  iegenwertigklich  in  und  mit  crafffc  dieses  brieffs  vorschreybenn 
den  gedachten  Ottilia  von  Minßleben  ebtischen,  Mtigdalena  Tagken 
priorinnen  unnd  gantzem  convent  des  closters  Watterler,  adder  inne- 
habber  dieses  brieffs  mit  irem  gutten  wissen  und  willen,  an  unnd  anß 
unserm  ambte  unnd  schloss  zw  Wemigenrode  funff  Wemungerodiscbe 
margk,  jhe  vierundtwaintzig  ^  Halberstedische  Schillinge  vor  ider  maigk 
zw  rechnen,  jerlicher  zinse  uff  sanct  Gallen  tagk  nach  dato  dieses 
brieffs  hinfurder  jherlich,  unnd  dieweill  bemelts  closter  volgenderweise 
derselbigen  zcinße  nicht  zwfriden  gestalt,  ane  allen  vortzog,  behelff, 
argelist  adder  geferde  zu  enthrichten  unnd  zwr  gnnge  zw  betzalen, 
derselbigen  zcinse  wir  sie  auch  in  eyne  fugliche  nutzliche  unnd 
habende  gewehre  gesatzt  und  setzen  sye  dorein  jegenwertigklichen 
inn  unnd  mit  crafft  dießes  selbigen  brieffs  von  unnß  einzunehmen  unnd 
nach  irem  bestenn  zw  genissen  und  zw  gebrauchen;  dorinne  wir  onß 
mit  obgedachts  closters  Watterler  guethenn  wissen  unnd  willen  vbor- 
behalthen,  das  wir  solliche   funff  Wemingerodische  margk  jerlicher 
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zciDßmitbanderth  WerDigenrodischenD  margkenn,  jhe  yieranndzwaintzig 
Halberstetische  scbilÜDge  vor  ider  margk  zw  reebnen,  beuptsammen, 
weiiehs  jhars  nnß  gelegenn  nnnd  gefellig  ist,  abelegenn  mögen.  Wan 
wir  aber  sollicbs  zw  tbnnde  bedacht,  das  sollen  nnnd  wollenn  wir 
Qnnd  unsere  mitbbescbriebene  der  vielgedacbten  eptiscbin,  priorinnen 
nnud  convent  des  closters  Watterler,  iren  nacbkommen  adder  brieffs 
innehabbem  nff  sanct  Jobannis  tagk  mitten  im  sommer  vor  dem  zcinß- 
ta^  vorknndigen  nnnd  alsdan  nff  sanct  Gallen  tagk  nach  der  vor- 
kandigung  negstvolgende  die  bemrtbenn  hundert  Wernigenrodischen 
mai^k,  )be  vierundzwaintzig  Halberstetische  Schilling  vor  ider  margk 
zw  rechnen,  heuptsummen  sampt  den  betagten  nnnd  hinderstelligen 
zcinsenn,  ob  der  etzlich  unenthricht  geplieben  wehren,  inn  gutter 
moDtze  zw  Wemigenrode  zwr  gnuge  enthrichten  und  betzalen.  Wan 
sollicbs  geschebenn,  unnd  nicht  eher,  soll  diese  unsere  vorschreybung 
krafitloß  unnd  genichtiget  sein,  gantz  getreulich  unnd  ane  geferde. 
Zw  Urkunde  habenn  wir  genantber  graff  Both  diesenn  brieff  mit  unserm 
anhangenden  sigill  vor  unß  nnnd  unser  erben  wissentlich  bekrefftiget 
oDDd  geben. 

Nach  Christi  nnsers  bem  gebnrth  funfftzehenhundert  unnd  im  vier- 
DDnddreissigisten  jhar,  am  tage  Luce  des  heiligen  evangelistenn. 

Onchr.  Berg.  Wem.    Siegeil  nicht  tnehr  erhalten.    Ät*eh  der  Entwurf  ist  da- 
seüßßt  erhaüen.  —  1)  Äbgeihalt:  twaintz-  tzig. 


1539.  October  14.  315. 

M  dem  testamentum  domini  lohannis  Kerckener,  oificialis  Bmn- 
svicensis,  decani  ecclesie  s.  Georgii  et  s.  Silvestri  in  Wernigerode,  — 
necnon  ludicum  ordinariomm  in  Brunswigk  auf  dem  StoMo/rchiv  zu 
Wernigerode.  (11  BläUer  Papier)  heisst  es  El.  5^:  Item  -omnes  libros 
meos  ad  librariam  in  Wemingerode  do  et  assigno,  preter  magnam 
bibliaro,  quam  ad  monasterium  in  Waterlere  distribuo.  Daselbst  Bl.  4^: 
Item  I  florenum  in  Waterlere  in  ieiunio  ad  album  panem  monialibus. 
Item  onum  florenum  ibidem  pauperibus  erogandum  illis  villanis  ibidem 
agentibus  ad  calceos  et  singulis  quattuor  temporibus  unam  tunnam 
cerevisie  Wemingerodensis. 

1541.  November  35.  216. 

Ottilie  van  Minsleben ,  AeUissin  zu  Waierler,  quittirt  über  fünf 
Mark  ihr  namens  der  Herrschaft  Stolberg  gezahlter  auf  S.  GaMen 
fäUiger  Zinsen, 

Wy  Odilia  van  Mynsleve  ebtische  und  de  gantze  sammenighe  des 
janekfrouwenklosters  tho  Watterlere  bekennen  myth  dussen  breve,  dat 
Qi»  Mathias  Lotrodt,  schötser  tho  Wemigerotd,  genuchlick  bethalett 
hadt  yyfi  Wernigeroder  margk  wedderköplike  tynße,  so  uns  by  der 
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hcrechop  Staleberg  nnnd  Wernigerod  negestvor8creven(!)  synthe  Gallen 

dag  tho  betalen  bedageth  synth 

Am  dage  Eatherine  der  hilgen  junefronwen  nnnd  mertelerschen, 
anno  domini  etc.  XLI. 

UrschK  Fapier  Wem.    Das  angedruckede  secret  ist  das  laf.  II,  Nr.  16  ab- 
gsbüdete  AAtissinnensiegd, 

1648.  Juni  9.  217. 

Der  Bechant  Heinrich  Hom  eu  U.  L.  Frauen  in  HaXbersUM  U- 
ßnvortä  beim  Grafen  Wolf  gang  zu  Stotberg  den  angdegeniUcken 
Wunsch  der  Klosterjungfrauen  gu  Waterler,  üir  aUes  KlosteHuAit 
wieder  anziehen  m  dürfen. 

Wolgebomn  eddel  grave,  myne  willigen  underdenigen  dingte  syn 
juwen  gnaden  vorn  bereith.  Gnediger  her,  de  werdigen  ebtische  and 
juncfruwen  des  closters  Waterler  bebben  sich  an  den  erwerdigen  hemn 
abbt  tho  Huseborg,  oren  visitator,  und  etliche  ander  mher  vomemeD 
laten:  Nachdem  se  ohr  clostercleit  nngeme  nthgetogen,  gebeden,  dath 
myn  her  von  Hnseborg  se  visitern  und  obren  olden  habitus,  dAn  im 
closter  se  enige  nounen,  (?)  wedder  anteyn  muchten  vorloven  wolde,  der- 
halven  mek  de  abbt  beschicket  und  bidden  laten,  dath  jnwe  gnaden 
ek  nnderdenich  bidden  wolde,  dath  jawe  gnade  mitb  den  armen 
kindern  gnedigen  gednlt  dragen  wolde,  dath  se  ohr  clostercleder  wedder 
anteyn  muchten.  Weil  nhu  am  clede  wenig  gelegen,  der  seligheit 
nicht  deinstlich  ader  schetlich,  sunder  dath  wi  dorch  dat  lident  Cristi 
selich  werden  und  nicht  dorch  werck;  wo  se  nhu  in  ohr  cleith  neyn 
vortruen  stellen  wolden,  stunde  nnune  veler  ursach  mitb  dem  cl^e 
tho  liden. 

(Das  Folgende  betrifft  andere  Dinge), 

Datum  sunnavent  nach  Bonifacii,  anno  etc.  XLYIII. 

J.  g. 

williger  Hinricus  Homn  lieent., 
deken. 

Aufschrift:  Dem  wolgebornn  eddelnn  hemn  hemn  Wolffgaog, 
*  graven  tho  Stalberg  nnde  Wernigrode ,  my nem  gnedigenn 
hernn. 

ürschr.  Fapier  Wem. 

1558.  April  7.  Stolberg.  318. 

Albrecht  George,  grave  zu  Stolberg,  Eonnigstein  nnnd  Roscbefort 
etc.,  schreibt  denn  emvestenn  nnnd  erbarenn  unserm  heubtmann  nnnd 
schosser  zu  Wernigerode,  gevatteran  nnnd  lieben  getreuen  Dietherichen 

von  Gadenstedt  unnd  Mathian  Lutterodt: Wir  werden  von  dem 

werdigen    unnd  hochgelarthen ,   von  unserm  superintendentenn  unnd 
ptarbemn  zu  Stolberg  nnnd  liebenn  andechtigen  era  Geoi^io  Aemilio, 
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der  heiligenn  schrifft  doctorn ,  nndertheniglichen  berichtett ,  wie  das  in 
JQOgster  gehaltener  visitationn  die  gemeyne  unsere  dorffs  Wasserler 
gewilligt,  dem  newen  pfarhern  eine  wobnung  zu  vorschaffenn  unnd 
ihme  die  von  dem  probste  des  closters  daselbsten  darzu  gegebene 
ecker,  nemlich  2  hufen  landes,  zen  flugen.  Weil  nun  der  pfarher,  deme 
solche  zusage  geschehen,  in  godt  vorstorbenn,  so  werden  wir  von 
anserm  Superintendenten  vorstendiget ,  als  solthen  sich  die  gemeynne, 
dem  newen  ptarhem  solche  ecker  zu  bestellen,  beschweren,  unnd  allerlei 
behelff  vorwenden  thun.  Nachdem  ihr  nun  zu  erachten,  das>>der  zu- 
kommende p&rher  seinen  underhalt  sowol  als  der  vorstorbene  haben 
mos,  so  begeren  wir  demnach  gnediglich  unnd  euch  hirmit  bevelende, 
ihr  wollet  bey  ihnen  beschaffen,  das  demjenigen,  wie  von  inen  be- 
williget, dis  jar  volge  geschehenn  muge.  Unnd  do  sie  vormeynen, 
das  sie  hirionen  beschwert  wnrdenn,  seint  wir  geneigt,  sie  in  dem  zu 
horenn  unnd  ihnen  dazu  einen  tag  zu  bestimmen.  Daran  thutt  ihr 
ansere  gefeUige  meynung,  unnd  sindt  euch  mit  gnadenn  geneigt 
Datum  Stolberg,  denn  7.  Aprilis  anno  15Ö8. 

Urschr,  Papier  Wem.    Das  rothe  WacJissiegd  ist  abgesprungen. 


15&8.  September  5.  Stolberg.  219. 

Dr.  Georg  Aemilius  (Önder),  Superintendent  der  Stclbergischen 
Landey  schreibt  an  Graf  Ludwig  zu  Stolberg  wegen  der  Bestellung 
eines  festen  evangelischen  Pfarrers  zu  Waterler  sowohl  für  die 
Dorfgemeinde  als  behufs  gründlicher  Durchführung  der  BefoT" 
mation  im  Kloster  daselbst. 

Wolgeborner  grave,  gnediger  herr.  E.  gn.  seynt  meyn  armes  ge- 
beth  sampt  underthenigem  dinste  und  gehorsam  allzeyth  bereyt:  Gne- 
diger herr,  es  werden  sich  e.  gn.  sonder  zweyfell  wol  erinnern  können, 
was  ich  albie  mitt  e.  gn.  und  derselben  bruder  m.  gn.  h.  graven 
Albrecht  Georgen  der  pfarre  zu  Waßerlehr  halben  geredt,  undt  meyn 
cbristlichs  bedencken  angezeygett,  nemlich  das  es  von  nöten  sey,  das 
mann  eynen  gewißen  ptamer  an  gemelten  orth  setze  und  den  erger- 
liehen,  auch  zum  lehrampt  untüchtigen  mönch  Henningum  abschaffe, 
domitt  die  gemeyne  mitt  eynem  tüchtigen  sehlhirten  versorgett  werde, 
dess  sie  zu  ider  zeyth  ihrer  noturfft  mechtig,  auch  die  geystlichen 
Personen,  so  noch  im  kloster  seynt,  eynen  tüchtigen  und  nutzlichen 
iehrer  bekommen,  der  sie  aus  gottes  wort  grundtlich  underrichten  und 
in  der  lehre  dess  heyligen  evangelii  mitt  bescheydenheyt  erbawen 
m6ge,  domitt  sie  von  der  papistischen  communion  eynerley  gestalt 
Qod  heymlichen  winckelmeßen  abgefurett  und  zum  rechten  christlichen 
brauch  deß  heyligen  sacraments  gebracht  werden;  inn  welchem  allen 
von  noten,  das  mann  mitt  ihn  gemachsam  und  mitt  vornunfft  handele. 
Doraeben  hab  ich  auch  e.  gn.  vormeldett,  das  eyn  wolgelarte  und 
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tnchtige  person  von  Wernigerode  burtig  vorhanden,  welche  mann  zu 
disem  ampt  und  dinste  wol  gebrauchen  könte,  wie  ihr  denn  aoch 
hiebevor  deßhalben  vortrSstung  geschehen.  Nachdem  aber  e.  gn.  solchee 
nicht  aliejm  vor  billich  und  nötig  erkant,  sondern  auch  mir  sempäieh 
befohlen,  ich  solte  e.  gn.,  so  halt  sie  gen  Wemigeroda  konunen  wurden, 
deßelbigen  erinnern,  so  hab  ich  solches  e.  gn.  befehl  nach  und  der 
Sachen  zu  forderung  nicht  anderlaßen  wollen;  und  bitte  derfaalben 
e.  gn.  undertheniglich ,  sie  wollen  gnediglich  vorschaffen  und  befebl 
thun,  domitt  ich  mitt  eynem  pferde  und  knechte  versorgett  zum  förder- 
lichsten hinüber  kommen  m6ge.  Dann  auch  sonst  ander  kirchensaehen 
doruben  vorhanden,  welche  mitt  e.  g.  rath  und  willen  mußeh  vorrichtet 
werden,  und  sonderlich  weyl  die  jerliche  zeyth  der  Wemigerodischen 
Visitation  uffm  lande  herbei  kommen,  ist  von  nöten,  das  wir  dieselbige 
auch  zum  förderlichsten  vor  die  handt  nemen,  dorzu  dann  e.  gn.  gegen- 
wertikeyt  uns  in  vielen  dingen  nutzlich  und  heylsam  seyn  kann. 
Dorumb  wollen  sich  e.  gn.,  als  eyn  christliche  und  hochvorstendige 
oberkeyt,  solcher  kirchensaehen  auch  etwas  annehmen  und  dortzn 
gnediglich  helffen.  Solches  wirt  gott  der  alraechtige  mitt  genedigem 
segen  in  andern  dingen  und  sachen  reychlich  vorgelten.  Diß  habe 
e.  gn.  ich  anß  christlicher  wolmeynung  und  hertzlicher  sorge  für  die 
kirchen  e.  gn.  herschafft  underworffen  hiemitt  anzeygen  wollen,  mitt 
undertheniger  bitte,  e.  gn.  wollen  ihr  dise  kirchensaehen  neben  andern 
gescheffiten  auch  befohlen  seyn  laßen  und  nicht  gar  vergessen.  Tba 
hiemitt  e.  gn.  sampt  der  gantzen  herschafft  und  alle  den  ihren  in  den 
Schutz  and  schirm  deß  almechtigen  gottes  befehlen. 
Datum  Stolbergk,  montags  post  Egidij  1558. 

£.  gnaden  undertheniger  und  gehorsamer  diener 
Georg.  Aemylius  Doctor  und  pfamer 
za  Stolberg,  saperintendens. 

Aufschrift:  Dem  wolgebomen  graven  hern  Ludewig,  graven 
zu  Stolbergk,  Königsteyn,  Ruschfort,  Wemigeroda  und 
Werthejrm,  hern  tzu  Epsteyn,  Myntzeberg,  Agymont  und 
Brewbergk  etc.  meynem  gnedigen  herren. 

Ursehr.  auf  Fapier  Wem,    Das  Wasserzeichen  ».  Taf,  YV,  Nr.  117. 


1669.  April  13.  Waterier.  220. 

Hükburg  Bekewech,  Kloterjungfrau  zu  Waterier,  ersuM  ihre 
Freundin  Anna  Molle  zu  Wernigerode,  die  daselbst  versanundieih 
Grafen  zu  Stolberg,  besonders  den  Grafeti  Heinrich,  zu  bUten, 
den  Kloster  Jungfrauen  die  Wahl  einer  anderen  Domina  xu 
gestatten. 

Gnade  und  vrede  van  godt  dem  vader   und  unserm  hemn  Jesu 
Christo  thovom.    Fruntlyke  leve  Anna  Hollen,   ick  mach  jack  ntb 
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gnder  gansth  nicht  berghen,  dath  ith  myth  myner  sake  noch  so  in 
eyner  wyse  is,  alse  gy  eyn  deil  wol  wetthen  und  gescheyn  hebben. 
So  w^re  myne  fiytighe  bede  ahn  juck,  gy  wollen  so  wohl  dhon  und 
iii}iie  gn.  h.  van  Stalberge  abnsprecken  mynenthalven,  dewyle  obr 
gnaden  itsnntb  to  Werningerode  by  eynander  syn,  snnderlyken  mynen 
gnedigen  heren  grafifHinrich,  dewile  myck  s.  gn.  he£Ft  upgelecht,  wenthe 
np  ohrer  gnaden  thosamendekomenth  obre  gnaden  wolden  so  wol 
dhon  nmme  goddes  willen  und  dasser  sampnighe  vorgunnen,  eyne 
ander  domina  tho  kesende  nba  obrem  begher,  nnd  dath  ick  ok  mochte 
eyn  affbescheit  krijghen.  Ohre  gnaden  schallen  aver  nycht  darap 
drangen  myck  vel  medde  tho  ghevende,  de  wyle  myck  de  sampnighe 
mvn  gerede  so  gntwyllich  folgen  leth;  wyllen  averst  myck  myne  gnedigen 
heran  nba  vorlopynge  and  anderynge  der  tijdt  icht  gannen,  wolde 
iek  in  orer  gnaden  gefallen  stellen.  So  is  myne  fruntlike  bede,  |gy 
wyllen  so  wol  dhon  annd  obren  gnaden  myn  gemothe  tho  erkennende 
gheven,  obr  gnaden  wolden  sick  gadtwillicb  byrinne  bewysen;  dat 
salve  byn  ick  alle  tydt  omme  obr  gn.  tho  vorscbulden  wyllicb  and 
plychtieh  myth  mynem  armen  geryngen  gebede  tho  godt  dem  al- 
mechtygen. 

Datom  Waterler,  dominica  canntate,  anno  domini  1569. 

Hylleborch  Rekewech,  jnwe  gude  gunrinne, 
tho  Waterler  im  closter. 

Aufschrift:  Der  ersamen  and  dogentsamen  Annen  Mollen,  won- 
ha£flich  tho  Werningerode,  kome  dasse  breff  tho  eyghen 
banden  ff.  gh. 

Ur9(hr.  jRijp.  Wem,     Papier  zeichen:  im  herMiechen  SchMe  die  beiden  nach 
(Aen  gerichteten^  fast  ganz  gerade  stehenden  Forellen  8.  Taf.  XV y  Nr,  117, 


1560.  AprU  23.  221. 

Wyr  her  Wychmannos  Rekewech  probst  ande  Gese  Crawels  eb- 
tische  ande  de  gantze  sampnige  des  janckfrowenclosters  Waterlber 
bescheinigen  dem  Abt  ssu  Ilsenburg  den  Empfang  der  Hälfte  einer 
Schuld  van  200  Chdden  mü  100  Gulden  vom  Zehnten  zu  Odorp. 

Des  dynsdages  nba  Qaasimodo,  anno  salntis  nostre  156Ü. 

Gedr.  Ilsenb,  Urkdb,  686.  Das  aufgedr.  Siegel  des  closters  ist  das  getoohhUche 
AMosinnensiegd,    Taf.  II,  Nr,  16, 


im.  222. 

Heinrichs,  Grafen  zu  Stoiber g,  Schadlosverschreibung  gegen  da^ 
Kloster  Waierler  wegen  der  gegen  die  Aebtissin  zu  Gemrode  für  Graf 
Christoph  zu  Stolberg  auf  500  ChUden  iibemommenen  Bürrgschaft. 

Wyr  Heinrich,  grave  za  Stolberg,  Konigstein,  Ratzschefort  annd 
Wernigerode,  her  za  Epstein  etc.  vor  nnnß,  unsere  erben  und  erbnehmen 
hiennit  öffentlich  beken  ||  nen  annd  than  knndt:  Als  and  nachdem  die 
wirdige  unnsere   liebe  abndechtige  domina  und    gantz  convent  deß 
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closters  Wasserlehr  vor  den  ehrwirdigen  und  wolgebornen  anseni 
frenndtlichen  lieben  braeder  graf  Christoph  sich  gegenn  die  hochwirdige 
nnd  wolgeborne  frawen  Elisabeth ,  des  kayserl.  freien  weltlichen  stiffis 
Oerenrod  eptissin,  gebome  grevin  von  Gleichen,  unsere  freondtlidte 
liebe  frawe  Schwester  unnd  schwegerin ,  vor  fünf  hundert  gantze  gathe 
vol wichtige  Reinische  golttgolden  selbschuldigk  vorschrieben,  auch 
darjegenn  nodtarfftigen  schadlosbrieflf  von  wolgemeltem  anserm  braeder 
graif  Christoph  bekomen;  domit  aber  gedachte  doniina  und  conveot 
desto  baß  vorsichert,  daß  sie  irer  Obligation  halben  keine  nachteil 
odder  schaden  erleidenn  dorffenn,  so  thun  wir  unnß  derwegen  gegen  sie 
wiedernmb  als  ein  schadlosbnrge  hiermit  vorschreibenn  zum  creff- 
tigsten  als  solchs  geschehenn  kan  odder  magk,  nf  denn  fahl,  do  unnser 
brueder  graf  Christoph  odder  s.  1.  erben  ahn  erlegunge  henptsummen 
nnd  zinß  senmigk  wnrdenn,  odder  aber  der  domina  odder  convent 
dieser  Obligation  halben  von  jemandts,  wehr  der  auch  were,  be- 
schwer ung  bejegent,  so  wollenn  wir  sie  inn  allem  dessenn  vortreteon 
und  inn  allewege  schadloß  haltenu,  unnd  ihm  fahl,  welchs  doch  vodb 
unnß  nicht  geschehenn  soll,  daß  wir  diesem  allenn  nicht  nacbsetzeteo, 
so  sol  die  domina  und  convent  guth  fhegk  unnd  macht  habenn,  sich 
ahn  allenn  unsem  hab  unnd  guthern,  fordernnge  und  rechten,  ab 
hettenn  sie  die  mitt  rechte  und  urtheil  erwunden;  und  innsonderheit 
ahn  demjenigen,  so  unnB  vonn  unnsern  bruedern  uf  der  grafschaflt 
Stolbergk  unnd  Wernigerode  vorschriebenn  unnd  jehrlichs  gereicht 
wirdt,  zu  haltenn,  unnd  sich  doranss  ires  schadenns  zu  erholen. 
Darjegen  wir  unss  freiwilligk  unnd  mitt  wohlbedachtem  muthe  vor- 
ziehen unnd  begebenn  aller  bepstlicher  unnd  keiserlicher  Statuten, 
Privilegien  und  begnadunge,  gericht  unnd  rechtt,  geschriebens  nnod 
ungeschriebens ,  sonderlich  aber  deß  artickels  im  rechtenn,  der  da 
spricht,  gemeine  verzeihnnge  binde  nichtt,  es  geschehe  dann  eine 
Bonderbahre  verzichtt  vor  keiserlicher  unnd  königlicher  dißpensation 
unnd  reformation,  chur-  unnd  furstlichenn  mandaten  unnd  außge- 
schrieben,  so  bereit  außgegangen  odder  inn  zukun£ft  dieses  schadlos- 
brieffs  zuwieder  ufgesetzt  werdenn  mochtenn,  unnd  sonstenn  aller 
andern  newer  unnd  alter  funde,  list  uund  gevehrde,  gleich  ob  sie 
hierinnen  underschiedentlich  unnd  eigentlich  außgetrugkt  werenn,  wie 
daß  vonn  menschensinnen  erdacht  ist  odder  werden  kan,  der  hier- 
wieder  inn  keinerlei  weise  zu  gebrauchenn,  unnß  domit  zu  behelffenn  noch 
nfzuhaltenn;  sondernn  eusernn  unnß  derer  hiemitt  gentzli^h  unnd  gabr, 
itzt  alß  dann  unnd  dann  als  itzt  gantz  getrewlich  unnd  ohne  alles  ge- 
vherde.  Deß  alles  zu  uhrkundt  steter,  vhester  unnd  unverbrüchlicher 
haltnng  habenn  wir  obgedachter  graif  Heinrich  vor  unnß  unnd  unnser 
erbenn  unser  greif  lich  ahngebornn  insiegel  ahn  diesenn  brieff  wissent- 
lich hengen  lassen. 

Geschehenn  nach  Christi  unnsers  liebenn  hernn  unnd  seligkmachers 
gehurt  im  fnnffzehennhunderstenn  unnd  sechzigstem  jähre,  dinnstagk 
nach  Bartholomei. 
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ühehr.  Barg.  Wern.  Sie^l  mcht  mehr  vorhanden.  Vergh  die  Urk.  vom  gleichen 
Jahre  umä  Tage  Harzzeitschnft  9  (1876),  ß,  133—135:  Auna  von  Bila,  domina  des 
doBters  Truifaick  (Druibigk)  u.  Giesa  Kfawels,  domina  des  closters  Wasserler  (-lehr), 
eAorgen  mit  Zustimmung  der  Grrafen  Ludipvig,  Heinrich,  Albrecht  Georg  und 
Christoph  za  Stdberg  von  den  Fürstinnen  und  trauen  Elisabeth  n.  Catharina  ge- 
Schwestern,  gebwne  grevin  zu  Gleichen,  u.  Elisabeth,  gebcume  fnrstin  zu  Anhalt, 
eptissin,  probstin  u.  dechentin  und  dem  Kloster  Gerenrode  2000  GddguMeny  1500 
für  Kloster  DrQbeck,  500  fOr  Kloster  Wasserlehr,  gegen  120  Goldgulden  acht  Tage 
midi  Barthoiomaei  faüigen  Jahressinses, 


mi.  December  24.  233. 

Jhan  von  Rossingk  erinnert  den  AU  Henning  zu  Ilsenburg,  seinen 
.findigen  Herrn  und  guten  Freund,**  une  er  ihn  u^egen  einer  Wiese 
Ufid  Zehnten,  so  das  kloster  Wasserler  von  euch  nmb  tzins  inne  haue, 
angesprochen,  und  wie  er  (der  AU)  sich  gigen  seinen  Vetter  Henning 
(V.  Bössing)  erUärt  habe,  mich  solchs  lieber  alße  dem  kloster  Wasserler 
tzae  gönnen.  Da  aber  die  versprochene  günstige  Antwort  ausgeblid>en 
und  es  jetzt  an  der  Zeit  so,  wo  der  Abt  dem  Kloster  Wasserler  die 
lose  than  müsse,  so  bittet  er  ihn,  ihr  wollet  äff  den  negstkunfftigen 
mittewochen  tzne  mich  biß  hier  tzae  Wulperode  komen,  so  wollen  wir 
onfi  mitteinander  aller  nottorfft  nach  weitter  bereden. 

Datum  24.  December,  anno  etc.  64. 

In  einer  Naehsdwift  sagt  er:  Da  ihr  jho  uff  den  negstkunfftigen  mittewochen 
nicht  tzae  mich  biß  hier  tzue  Wulperode  komen  knntton-,  bitte  ich  frenntlich,  ihr 
wollet  alfiedan  den  negstkunfftigen  freitagk  umb  neun  oder  tzehen  siege  bei  mich 
tzue  Berssell  erscheinen,  damit  sie  sich  der  Wiese  und  des  Zehnten  halber  unter- 
reden  hUmUen,  Vgl,  den  Zehnten  su  Odorf  u.  Buchaus  Wiese  hetr,  Chr.  H.'Arch.  zu 
Wem.  B.  87,  11. 

1566.  April  8.  224. 

Dietrich  von  Gadenstedt,  Hauptmann,  und  Sinimi  Gleissetiberg, 
SAo$ser  mi  Wernigerode,  stiften  iswischen  Kloster  Ilse^iburg  und 
Bropst  und  Kloster  Waterler  einen  friedlichen  Vergleich,  wonadi 
die  hom  Abt  (Dietrich)  zu  Ilsenbu/rg  geschehene  ewige  Veräusserung 
des  jS^nten  zu  Odorp  und  der  Buduiuer  Wiese  ans  Kloster  Wa- 
terler eurOckgenommen,  dagegen  jene  Stücke  letzterem  Kloster  auf 
drdssig  Jahre  zu  13  fl,  Zins  zum  Gd)rauch  überlassen,  dem  Abt 
zu  Usenburg  aber  noch  100  fl.  wiederkäuflich  auf  Zehnten  und 
Wiese  auf  30  Jahre  dargeliehen  werden, 

Za  wißen  anndt  kand  ßei  idermenniglichen ,  denen  dießer  breiff 
(arkambt,  denen  (!)  ßehen,  leßen  ader  hören  leßen:  Nachdem  undt  als 
sich  irrang  nnnd  gebrechen  zwischen  dem  erwirdigen  hern  Henningen, 
abken  des  closters  Ilßenbargk,  clegern,  ahn  einem  unndt  dem  wirdigen 
en  Hennan  Chartioff  wegen  des  jongkfrawenclosters  Waßerler,  be- 
cligten,  anderteils  von  wegen  eines  kleinen  zehenden,  der  Ordorffische 
tehende  genendt,  nnnd  einer  wisken,  die  Bachaaer  wißke  geheißen, 
weUiehe  gedachter  her  abtt  dem  closter  Waßerler  in  perpetaum  elocirt, 


380  Gistercieaserinnea-  (Heiligenblut-)  Kloster  Waterler. 

vermöge  unnd  inhaldt  eines  offenbaren  instrnments,  welliehs  gedachter 
probst  vorgelegtt,  darin  vermeldett,  das  jchrlichen  unnd  ein  jedes  jhar 
beßonder  von  dem  gemelthen  zeheden  onnd  wießen  dem  closter  lifien- 
bargk  von  zehnden  zwolff  gülden  nnnd  von  der  weßen  vier  gnlden 
Wernigerodischer  wehrung  von  closter  Waßerler  zalt  werden  ßolleD. 
Dieweil  aber  .gedachts  closter  Waßerler  äff  dem  zehendenn  hundert 
gülden  mnntz  den(!)  offgemelten  hern  abtt  vorgeßetzt,  ßoUen  von  den 
benenden  zwolff  gülden  ßechs  gülden  gekurtzt  werden,  vielgemelther 
her  abt  aber  der  ewigen  location  nicht  gestendig  ßein  wollen,  annd 
gebeten,  den  probst  von  wegen  des  closters  von  dem  zehendenn  unnd 
weißen  (!)  zu  weißen  unnd  ihnen,  den  abtt,  zu  restituirn.  Nbun  dan  das 
instmmentt  durch  die  handt  eines  bekandten  notarien  gebarliehen  off- 
gericht,  darumb  die  gebetene  restitution  ohne  ferner  äff  huren  (!)  unnd 
erkentnus  ßich  nith  gebhuret,  erhalten,  haben  wir  Ditrich  von  Gaden- 
Stadt  (!)  heubtman  unnd  Simon  Gleißenberg  schoßer  zu  Wernigerode 
durch  unßer  vleißige  gepflogene  handlung  die  irrung  mith  beider  teilen 
wißen,  guthen  willen  unnd  nachgeben  hingelegt,  außgesohnett  unnd 
vertragen,  nemlich  alßo  unnd  dergestaltt:  Dieweill  wir  auß  dem  vorge- 
legten Instrument  befinden,  das  ein  ewige  alienation  von  oftgeßetzten 
hern  abtt  geschehen,  welliche  einer  oder  dem  wenigem  teill  eines  (!) 
geistlichen  vorßamlung  nit  geburtt,  aber  des  obgenendten  zehenden, 
gestalten  ßachen  nach,  das  closter  Waßerler  vehig  ßein  kan,  das  ßoiliche 
ewige  alienation  abgethan,  dorjegen  vielgemelder  her  abtt  für  fiich 
unnd  ßein  nachkomen  den  zehenden  unnd  de(r)  weißen  uff  ein  lange 
zeitt,  alß  nemlichen  nach  dato  dreißig  jhar,  zu  gebrauchen  dem  closter 
Waßerler  unnd  dessen  nachkomen  elocirett  unnd  gethan ;  darvor  das 
closter  Waßerler  alle  jhar  jherlichen  unnd  jedes  jhar  beßonder  uff  den 
tagk  Martini  dem  closter  Ilßenburgk  dreizehen  gülden,  den  gülden  zu 
einunndzwantzig  mariengroschen  gerechnett,  leiffern  unnd  reichen  ßull, 
darzu  dem  abtt  wegen  des  closters  zu  den  vorigen  einhundert  gülden 
noch  einhundert  gülden,  zu  einunndzwantzig  mariengroschen  den  gülden 
gerechnett,  uff  den  zehenden  vorstrecken  unnd  uf  negstvolgenden  Wol- 
purgs  tags  erlegen  ßoll,  das  zußamen  zweihundertt  gülden  nfl  dem 
zehenden  widerkeuff liehen  stehen  ßollen,  die  vom  hern  abtt  zu  Ilßen- 
burgk unnd  ßeinen  nachkomen  außgangs  der  dreißig  jhar  ufi  den  tag 
Walpurgs  dem  closter  Waßerler  widerumb  ßollen  zaltt  werden.  Dieweil 
auch  von  den  obberurdten  ßechzehen  gülden  jherlicfaer  zinse  allewege 
ßechs  gülden  vom  closter  Waßerler  für  das  ein  hundertt  gülden  als  ein 
zins  gekurtzt  werden,  ßollen  vor  daßelbige  hundertt  gülden  hinfurter 
an  den  beschriebenen  dreizehen  gülden  jherlichs  zins  ßechs  gülden 
auch  gekuiiizt  werden,  welliehs  alle  beide  teill  wegen  ihr  administration 
unndt  kirchen  alßo  zu  volnzieben  beliebtt  unnd  angenhomen,  auch  dem 
treulichen  nachzukobmen  uns  den  obgedachten  hendlcrn  mith  handt- 
gebener  treuen  angelobtt  unnd  zugeßachtt,  alles  ungef  herlichen.  Sollen 
alßo  der  gemelter  irrung,  unnd  was  ßonsten  derenwegen  ßich  zuge- 
tragen, guthlichen  vergelichen  unnd  geshonet  ßein,  ein  teil  dem  andern 
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geborliche  aDgenhome  deinste  nnnd  willen  erzeigen.  Unnd  deßen  zu 
orkundt  ist  dießer  transaction  gezweiffaefat  gleichlantende  nnter  nnßern 
aogebornen  ünnd  gewonthlichn  pitzschaften  jedem  teil  zugestellt  unnd 
n  mehrem  glauben  in  unßer  gnedigen  hern  bandelbuch  zu  Wernigerode 
geschrieben  worden,  wellicbs  gesehein  ahm  montag  naeh  Palmarum, 
anoo  etc.  1566. 

Gleichzeit.  Abschr,  in  Acta  den  Zehenden  zu  Odorf  und  Buchauer  Wiesen 
hdr.  B  87, 11  im  gräfl.  H.-Arch.  zu  Wem.  Ebendagelbat  findet  sich  fxm  der  Hand 
des  spdUm  Ilsenb.  Administrators  Beter  Engelbrecht  der  Entiou/rf  eines  Schreibens 
Abt  Hennings  r.  Dienstag  nach  Septuagesimae  (12.  lebruar)  1566  an  den  Propst 
ru  Wasserler.  Er  erinnert  ihn  daran,  wie  sein  Vorfahre  Aht  Theodericus  «xw» 
Kloster  Wässerter  200  fl.  erborgt  und  dafür  dem  Kloster  etliche  Güter  verpfändet 
habe.  Nun  sei  zwar  das  Kloster  an  mcA  seiner  Güter  mächtig,  es  habe  aber  auch 
die  iUige  resircnde  domina  zu  Wasserler  in  Gegenwart  ehm  Wichoians  (von  Ilsen- 
hurg)  und  des  vorigeti  Ihypsts  zu  Wasserler  beunlligt,  dass  nach  Erlegung  der 
rückständigen  100  fl.  Kloster  lUetiburg  der  an  Kl.  Wasserler  verpfändäen  Grüter 
ineder  mächtig  sein  soUe.  Daher  kündigt  er  dem  Brcpst  u.  Kl.  Wasserler  zum 
kräftigsten  den  Odorpscben  zehenden  u.  ersucht  um  Ernennuna  eines  Tags  behufs 
Erlefmg  der  rückständigen  100  fl.  —  Durch  den  vorstellenden  Vergleich  wurde 
also  die  Angelegenheit  in  ariderer  Weise  geschlichtet.  —  Von  dem  im  vorstehenden 
VergUidi  genannten  Bropst  Hermannus  Karhoflf  findet  sich  gr.  H.-Arch.  B  88,  5 
ein  Sdnneiben  an  den  Schösser  der  Herrsch.  Warnigroden  Simon  Gleissenberg,  worin 
er  von  seinen  Bemühungen  berichtet,  den  Zehnten  zu  Stötterlingen  beim  Kloster 
Wasserler  zu  erhalten.  Zur  Domina  in  Stötterlingenburg  (Anna  Zumdorfs)  sei  er 
ftrgdHich  gewesen,  sie  habe  fürstlich  bevelch  vorgeschützt.  Gestern,  Montags,  aber  sei 
er  nacA  Halberstadt  gefahren  und  habe  mit  dem  OffuM  geredet  und  ihn  um  Be- 
fürwortung beim  Stiflshauptmann  (Hans  v.  Barby)  gebeten.  Der  Officidl  habe  ihm 
auch  Hoffnung  gemacht,  Datum  Wasserlehr  den  29.  Junij  anno  etc.  1563.  Das 
Petschaft  des  Propsts  zeigt  eine  Hausmarke,  das  Papierzeichen  des  Briefs  ein  Stadt- 
thor mit  2  Zinnenthürmen. 


1578.  September  30.  225. 

D€ts  Kloster  WiUerler  beleiht  Curt  Oreke,  seine  Frau  und  Kinder 
aus  erster  und  zweiter  Ehe,  mit  einer  Hufe  Landes  gegen  einen 
jährlich  zu  Martini  zahlbaren  Zins  von  fünf  Gulden. 

Wir  Emerentia  Spangenberges  domina,  Margrete  Pawestes  priorinn, 
Ciliaens  Boden  probst  undt  gantz  samplungk  dess  jungkfrawenklosters 
Waterleger  bekennen  hiermitt  . . ,  das  wir  den  ersamen  Cordt  Creken, 
Metten  Korrers  siner  ehelichen  hausirawen  u.  ihren  kinderen,  die  von 
den  zweien  leiben  geboren  werden  —  auch  die  kinder  von  der  ersten 
frawen  schullen  darto  so  nahe  sein  —  eine  hnefe  iandes,  die  ihm  der 
alte  probst  herr  Wichman  under  den  pflugk  batt  getban,  die  zeitt 
ihres  lebens  zue  gebrauchen;  u.  nach  absterben  Gurdt  Greken  u.  seiner 
frawen  Metten  sollen  die  kinder  den  acker  auch  gebrauchen,  aber  der 
aeker  soll  nicht  geteilet  werden;  derselbige,  der  den  acker  hatt,  soll 
dem  kloster  deß  jahrs  fünf  gülden  davon  zue  zinße  geben.  Auch  soll 
der  acker  nicht  versetzet  oder  verpfendet  werden  u,  s.  f. 

Im  jähr  tausendt  funffhundert  unndt  im  achtunndtsiebenzigsten, 
des  andern  tages  nach  Michaelis. 

Jtedbr.  B  85,  7,  im  gräfl.  K-Areh. 
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1580.  m. 

Herrschaftliche  Anweisung  für  den  Propst  0U  Wasserler. 

Zu  gedeocken  etzliche  pancten  den  probst  za  Wasserlehr  betreffoid, 
doch  nf  u.  gn.  h.  vorbesserung.    Anno  (15)80. 

Die  sontags  festage,  auch  sonsten  andere  feierliche  festage  sol  das 
gesinde  zur  kirchen  geben  und  nfm  eloster  ein  iglicher  daß  seine 
wartten  und  nicht  branteweins  oder  biergelage  inner-  oder  ausserhalb 
des  closters  haltten,  auch  nicht  ufin  [closterj  oder  im  felde  mit  bnchsen 
zu  persen  umbheerlauffen. 

Die  domina  und  probst  sollen  ohne  vorwissen  u.  gn.  h.  denen  Tom 
adell  oder  andern  keine  tageleistung  ufm  closter  gestatten ,  sondern 
bevelich  anßbringen  lossen. 

Die  ambten  sollen  hinfnrth  uf  der  über  schenkstuben  mil  frombdeD, 
die  da  zu  schaffen,  die  sachen  verrichten,  oder  nach  gelegenheit  üb 
probsts  alttenhause  einem  iglichen  seinen  abscheid  geben,  darnach  uf 
der  probstei  eine  malzeit  und  widerumb  zu  hauß,  es  erfordere  dan  die 
nottui'fift  lenger,  und  sollen  ohne  vorwissen  der  domina  oder  probst 
keine  geste  geladen  wei*den. 

Nachdeme  auch  ein  iglicher  die  closterfhure  gebrauchen  wil, 
welchs  dem  closter  sehr  nachteilig  im  haußhaltten,  als  sol  hinfiirder 
wegen  [des]  closters  ohne  vorwissen  n.  g.  h.  keine  fhure  niemandts  ge- 
stattet werden;  sondern  sollen  alle  f  huren  pflügen,  auch  in  der  eheren, 
alleine  dem  closter  geschehen,  außgenommen  u.  gn.  h.  habende  ge- 
rech tikeit. 

Dem  gesinde  soll  man  nicht  mit  f huren  oder  pflügen  Ihonen,  dan 
man  wol  weiß,  was  nnradts  darauß  erfolgtt,  besondem  darnach  trachten, 
daß  man  inen  gelt  geben  kan. 

Der  probst  sali  zur  same-  und  jederzeit  neben  dem  hoffemeister 

mit  vleiß  achtung  haben,  das  der  same,  so  vom  boden  gesackt,  alle  in 

den  acker  gesehett  und  der  acker  durchaus  wie  sich  gebhuret  mit 

pflügen,  egen,  tungen  wol  getrieben,  und  fleiszig  achtung  haben,  das 

-die  fruchte  unbeschediget  bleiben  und  zw  rechter  zeit  auff-  und  einbraebt. 

Der  probst  sol  im  sommer  zur  emttezeit  ufn  stucken  die  schock 
und  mandel  selbst  zeelen  und  dem  hoffemeister  darauff  zusehen,  be- 
vehlen,  daß  solchs  zur  scheune  kumpt  und  durch  den  probsteijungen 
in  die  scheune  gezaltt  werden. 

Der  probst  sol  stetts  mit  den  dreschem  selbst  ufinessen,  mit  be- 
rieht,  wieviel  schok  die  drescher  allemal  gedroschen,  damit  man  sebea 
kan,  ob  auch  die  schok  alle  vorhanden,  und  was  ufgemessen  ins  closter 
vorschaffen,  mit  vleissigem  auffsehen,  daß  nichts  an  andere  ortter  ver- 
partirt.  Do  aber  der  probst  gescheffte  halber  verhindert,  sol  der  boff* 
meister  solchs  seines  abwesens  in  acht  haben. 

Es  sol  auch  der  probst  über  das  getreidich,  wie  es  in  und  aus 
der  scheune  bei  schocken,  mandeln  und  sdieffeln  gute  reehnung  halten, 
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dArnacb  die  ausgäbe  ober  das  getreidich,  wohin  es  gewandt,  fleisig 
halten. 

Es  soll  anch  die  domina  oder  probst  kein  unbekand  gesinde  an- 
nbemen,  dan  zeitten  etzliche  böse  Sachen  hintter  ihnen,  daraus  der 
herschafft,  anch  dem  closter,  nachteil  entstehen  kontte. 

Die  domina  nnd  probst  sollen  des  gesindes  zu  mieten  and  zu 
benrlaaben  mit  einander  einig  seyn. 

Einen  klepper  dem  closter  znstendig  soll  der  probst  nach  gelegen- 
heit  ZQ  boltze  und  felde  reitten,  oderimandts  daranff  verschicken,  soi  auch 
nir  sathzeit  in  der  egden  (1)  gebraucht  werden,  wofern  nottig  zu  reitten. 

Der  hoffmeister  nnd  holtzfnrster  soUn  alle  nacht  ufm  closter  ligen, 
ob  der  probst  ufn  nottfhall  inen  zu  bevhelen;  doch  stehets  der  domina 
nnd  dem  probst  zu  erlauben. 

Der  holtzturster  sol  ohne  vorwissen  der  domina  und  des  probstes 
im  holtz  nichts  hawen  oder  wegfnren  lassen. 

Da  der  holtzfnrster  im  holtze  oder  der  hoffmeister  im  velde  wegen 
elosters  schaden  von  imandts  befanden,  sollen  sie  solchs  nicht  ver- 
schweigen, sondern  der  domina  und  probst  vormelden;  sol  die  domina 
und  probst,  sofern  möglich,  sich  mit  denen  des  Schadens  halber  vor- 
gleichen, doch  m.  gn.  b.  straff  vorbehaltten. 

Do  aber  imandts  za  tag  oder  zu  nacht  imandts  (!)  anter  dem  gesinde 
aiin  closter  onfag  anrichten  wnrde  nnd  ufs  hoffmeisters  bevebl  kein 
gehoer  geben  wnrde,  sol  der  probst  selbst  zum  besten  reden;  da  solchs 
anch  nicht  helffen  wollt,  sollen  als  probsts  bevebl  die  geschworne 
banrmeistere  stetts  sambt  etzlichen  mennem,  so  viel  der  nottig,  den 
matwiUigen  gefenglichen  in  verwarnng  nhemen,  nnd  solchs  ins  ambt 
berichten. 

Dieweil  auch  vormals  die  alten  probste  des  elosters  einnhamen 
nnd  ausgaben  an  gelde,  körn  and  anderm  trenlich  berechnen  maßen) 
80  sol  anch  der  probst  solche  rechnnng  zu  halten  schnldig  sein,  doch 
das  er  jederzeit  der  domina  das  gelt  antworte  und  wider  zur  elosters 
BOttorfil  aus  i.  g.  banden  gewarte. 

ÜnprüngUcher  —  anscheinend  txm  Dr.  V<d,  Meder  —  dwrchcorriffirter  Entwurf 
<m/  hKpier  gräfl.  H.-Ärch.  B  44, 1. 


fi 


laSL  Febniar  21.  22; 

Das  Kloster  Waterler  gibt  dem  Propst  Johann  Pape  auf  seine, 
seiner  Kinder  und  Enkel  IjebenszeU  gegen  einen  Gulden  Erben- 
gms  eine  Hufe  am  Langeischen  Stadtwege. 

Wir  Emerentiana  Spangenberges  domina,  Margareta  Pabsts  priorin 
QDdt   die  gantze    samlnng  deß  jungfrawenclosters  Waterlehr    hiemit 

öffentlich  thun  kundt  nndt  bekennen ,  das  unß  der  erbare  nndt 

wolgeaebte  Johan  Pape,  itziger  probst  gedachtes  unsers  elosters,  bittlich 
ersocht  undt  angelanget,  ihme,  seiner  hausfrawen  Catbarinen  nndt 
kiodem  erster  nndt  ander  ehe,  alß  nemlichen  Christoffen,  Elyzabethen, 
Ursolen  nndt  Hansen,  undt  allen  ihren  erben,  die  sie  erzeuget,  nndt 
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diese  erben  hinfiiro  auch  in  stehender  ehe  erzengen  mOehten,  eine 
hnfe  landes,  gelegen  an  dem  Langelen  stadtwege,  welche  wir  H^ning 
Hafferungen,  seiner  vorstorbenen  hausfrawen  nndt  seinem  söhn  Jacob 
ad  vitam  vorschrieben,  das  wir  ihme  undt  den  seinen  obgedacht  nach 
absterben   der  beiden  noch  lebenden  diesermaJBen  Torschreiben  nodt 

austhnen  wollten,  alß  haben   wir einhelligUehen  erwogen  undt 

bedacht,  in  ansehnng  seiner  fleißigen  nndt  trewen  dienste,  die  ehr  ün 
anfange  albereit  unserem  closter  erzeigt  undt  als  ein  getrewer,  fleissiger 
hauswirdt  hinfuro  biß  in  sein  alter  erzeigen  mooht,  weil  den  unB 
solcher  acker  entlegen  undt  denselben  vor  unß  nicht  gebrauchen  können 
nndt  einem  frembden  gönnen  mußen,  ihme  undt  seinen  kindem  die- 
selbtige  zu  vorschreiben.  Dieweil  den  obgedachter  Henning  Hafferoog 
dem  closter  nicht  allein  mit  vielfei tigen  zinsen  vorhaftet,  besondern 
auch  seine  habende  briefe  und  Siegel,  die  ehr  von  unseren  vorfahren 
bekommen,  selber  nichtig  undt  crafUoß  gemacht,  in  dehme  das  ehr  den 
acker  ohn  unseren  vorwißen  seines  gefallens  vorsetzt  nndt  vorpfendet, 
also  geben  wir  ihm  Johan  Papen  wegen  unsers  closters  hiemit  völlige 

macht  undt  gewaldt,  obgedachten  Henning  Hafferungen des  ackere 

rechtlichen  zu  entsetzen.  Wofern  aber  vielgedachter  Johan  Pape  solches 

mit  rechte  nicht  erhalten  wurde,  als  wollen  wir  ihme dieselbtige 

hufe  landes nach  absterben  der  beiden  noch  lebenden  Henning 

undt  Jacob  Hafferungen  nutzlichen  zu  gebrauchen  hiemit  vorschrieben 
nndt  einthun.  Davon  soü  er  und  seine  Mitverschrid>enen  jährlich  gu 
Martini  einen  gülden  Wemingerodischer  wehrung  erbliches  zinses  be- 
ßahUn  und  den  Acker  in  wesentlichem  Bau  und  Besserung  erhaUm 
und  soU  derselbe  endlich  ganz  dienstfrei  wieder  ans  Kloster  zurückfallen, 
Untersiegdt  mit  des  closters  ebtey-  undt  convents  insigel. 

Geschehen  undt  geben  im  jhar  eintausendt  fünfhundert  einnndt- 
achtentzig,  am  tage  Invocavit. 

Unterschriften:  Emerenciana  Spangenberges  domina  min  hant, 
Gese  Mullers  kellerinne  min  hant,  Kattrina  Bettmers  canttrix 
min  hant,  Anna  Michels  suppriorissa  min  hanth,  Elysabetb 
Grellen  cappellensche  myn  hantt. 

Vrachr,  Barg,  Wem.  Auf  dem  Rücken  txm  des  Secretairs  Terdlhu  Eomd- 
Diesen  brieff  baben  die  erben  selbst  ausgeantwortet  anno  1651.  Die  im  Wesent- 
lichen unverletzt  erhaltenen  Siegel  sind  das  Taf.  II,  Nr,  16  odgMIdeU  AdHsmtir 
und  das  Taf.  II,  Nr.  21  dargestellte  ConvenJtssiegel.  Ein  besonderes  Propstsiegd 
ist  flicht  mehr  im  Gebrauch,  der  Propst  führt  sein  persönliches  I^rinUstegd,  » 
Johann  Bape  einen  rechtsgekehrten  Vcgdhcds  (Hahn?)  von  einem  Pfeile  tu  gleidker 
Biclitt*ng  durchschossen,  darüber:  LP.  Ebenso  JuU  die  Aebtissin  ihr  Privatsiegd, 
so  Emerentiana  Spangenbergs:  auf  einem  Berge  (?)  ein  gekrönter  Kopf,  über  dem 
Schilde:  E  S 1)  I  W  (PiOierentiana  Spangenbergs  domina  in  Wasserler). 


1584.  MSrz  15.  tiS. 

Wolf  Ernst,  Johann  und  Heinrich,  Oebrüdery  Grafen  mu  Stolberg, 

bestätigen  die  vorstehende  Erbenzinsverleihung  des  Klosters  Waterler. 

Wir  Wolff  Ernst,  Johan  undt  Heinrich  gebrttder,  graven  so  Stoi- 

berg,  Königstein  y  Rntzschefort  und  Wemingeroda,  herrn  in  Epstein, 
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Miltenberg  and  Brenbergk  ||  bekennen ,  nachdem  Henning  Hafferung 

Qod  seinem  söhn  Jacobenn  nfi  ihrer  beider  leibe  vom  closter  Wasserlehr 
eine  haefe  landes  ahn  der  Langlemer  flnr  am  stadtwege  umb  jerlichen 
zinße  verschriebenn  unnd  aber  nnßer  probst  gedachts  closters  Wasser- 
lehr und  lieber  getreuer  Johannes  Paepen  gedachtem  Henning  Hafferung 
sein  ius  and  daran  habende  gerechtigkeit  mit  viertzig  guldenn  abge- 
kauffl)  ancb  femer  di  domina  und  convent  ermelts  closters  in  an- 
aehunge  seiner  vleissigen  getreuen  dienste  dieselbige  hueffe  uff  den 
falle  des  altten  Henning  Hafferungs  ihme  Johannes  Paepen,  Gatharinen 

»einer  ehelichen  iiaußfrauen  und  kindem  erster  und  anderer  ehe 

amb  einen  gülden  erbliches  zinses  verschrieben  und  zugesagt,  alß  hat 
ans  oSl  gemeltter  Johannes  Pape  untertheniglichen  ersucht  und  ge- 
bettenn,  dieis  wir  ihme  unßern  consens  und  bewilligunge  darüber  gnedig 
mittheilen  und  geben  woltten.  Weill  uns  den  bewust,  das  dem  closter 
solcher  acker  entlegenn  unnd  sie  denselbigen  für  sich  selber  nicht 
gebrauchen  können,  demnach  consentiren  und  willigen  wir  vor  uns, 
nnßere  erben  und  mitbelehnte  in  solche  verschreibunge  volgender  ge- 
statt  und  alßo,  das  er  Johannes  Pape  und  seine  mitbeschriebene  nach 
absterben  Henning  Hafferungs  solche  hueffe  landes  -r  —  genießen  und 

gebrauchen  magk . 

Greschehen  und  geben  nach  Christi  unsers  lieben  hern  und  selig- 
machers  gebort  taußent  fünfhundert  und  im  vierundachzigsten  jähre, 
am  tage  Reminiscere, 

Urschr,  Perg.  Wem.  Von  den  drei  Siegeln  sind  noch  die  Graf  Wolf  Emsts 
nnd  Heinrichs  tt»  roihem  Wachs  in  Ilolzkapseln  erhalten.  Das  mittlere  Gr.  Johanns 
üt  nicht  mehr  vorhanden.  Auf  dem  Rücken  der  Urk.  ist  vom  Secr.  lerhdl 
Itemerkt:  Diesen  brieff  haben  die  erben  selbst  ausgeantworttet  anno  1Ö51. 


1587.  April  4.  Wasserler.  229. 

Domina  und  Convent  eu  WcUerler  bitten  die  Grafen  Albrecht 
Georg  und  Wolf  Ernst  zu  Stoiber g,  obwohl  die  ordentliche  Wahl 
und  Bestätigung  des  Ortspfarrers  von  Alters  her  ihnen  zustehe, 
ihnen  nach  Johann  Haseinises  AbM)en  zur  Bestellung  eines  tüch- 
tigen neuen  Pfarrers  behülflidi  zu  sein. 

Wolgebome  und  edle  graffen,  e.  gn.  seindt  unsere  themutige  und 
andeehtige  gebeth  zu  got  dem  almechtigen  jederzeit  mit  vleiß  znvoran 
bereidt  Onedige  herm,  e.  gn.  können  wir  themutiglichen  nicht  vor- 
halten, daß  got  der  almechtige  nach  seinem  gnedigen  vetterlichen 
willen  und  wolgefallen  nnsern  pfarhem  ern  Johan  Hasebasen  an  jungst 
verechienen  freitage  zu  nacht  umb  1  uhr  von  diesem  betrübten  jammer- 
thall  zu  sich  in  sein  ewiges  reich  gnediglich  abgefordertt ,  des  seien 
got  gnedig  zu  sein  geruhen  und  eine  froliche  aufferstehung  verleihen 
wolle.  Wan  dan  e.  gn.  gnedig  zu  ermessen,  das  wir  je  gottes  wortt, 
die  heiligen  bochwirdigen  sacrament  unsern  liebsten  und  besten  schätz 

0«eUeM^.d.Pr.8MlinDXV.  26 


d86  Cistercienserinnen-  (Reiligenblat-)  Kloster  Waterler. 

uns  sein  laßen  soltten  und  eines  predigers  und  diener  desselbigen 
nicht  entraten  können.  Ob  nhun  aber  wol  unsere  vorfaren  und  wir 
mit  der  ordentlichen  whall  und  bestetti^ng^e  —  sinttemalen  die  pforr 
mehrestheils  yom  closter  begutertt  und  nottui*£ftiglich  versehen  —  von 
altters  hero  privilegirett,  so  können  und  wollen  doch  ohne  e.  gn.  gne- 
diges  vorwissen  wir  uns  dessen  nicht  mechtigen.  Gelangett  derowegen 
an  e.  gn.  unsere  themutige  bitte,  sie  woltten  unsem  und  der  gantzen 
gemeine  alhie  zu  Wasserlehr  obangezogenen  beschwerlichen  zustandt 
gnedig  erwegen  und  behertzigen,  die  anordnung  und  versehung  thnn, 
daß  wir  mit  einer  zu  solchem  ambt  duchtigen  personen  versehen,  welche 
uns  mit  gottes  wortt  und  dem  gebrauch  der  heiligen  hochwirdigen 
sacrament  nach  einsetzung  des  hern  Christi  treulich  unterrichten  and 
vorsehen^  muge.  Dessen  und  allen  gnedigen  willens  und  befurdemng 
thun  zu  e.  gn.  wir  uns  themutiglich  verhoffen,  und  seind  es  nmb  e.  gn. 
mit  unserm  themutigen  gebeth  kegen  gott  nmb  langwiriges  leben,  ge- 
sundheit  und  gluckseliges  regiment  zu  erbitten  gevlissen. 
Datum  Wasserlehr  den  4^*'  Aprilis  anno  87. 

E.  gn. 
themutige  und  andechtige  domina  und  gantz  convent 
des  jungfrawenclosters  Wasserlehr. 

Aufschrift:  Den  wolgebomen  und  edlen  hern,  hern  Albrecbt 
Georgen  und  hern  Wolff  Ernsten  gevettern,  graffen  zu  Stoi- 
bergk,  Konnigstein,  Rutzscheforth  und  Wernigerode  etCL  hern 
zu  Ebstein,  Muntzenbergk,  Breubergk  und  Agemondtt  etc. 
unsem  gnedigenn  herm. 

Urschr.  Papier  Wern.  B  45,  4.     Bas    zum    Verschhtss    aufgedruckte   grüne 
Wachssiegd  ist  nicht  mehr  vorhanden, 

1)  Handschr.:  vorstehen.        

1589.  März  2.  a.  8t  230. 

Emerentia  Spangenbergs  Dirmina,  Margarete  Papstes  Briorln, 
Elisabeth  Grellen  Cantrix,  Katharina  Gottschalks  Kellerin  und 
die  ganze  Sammlung  des  Jungfrauenklosters  Waterler  geben  dem 
Zacharias  Adam  und  seinen  Kindeskindem  eine  halbe  Hufe 
Landes  vor  Wernigerode  y  tvelche  bis  zu  ihrem  Ableben  Hans 
Ziegenhom  und  seine  Brüder  (!)  Vdkmar  vom  Kloster  inne  kaheti. 
Sobald  die  halbe  Hufe  an  ihn  falU,  soll  der  Bdiehene  davon  dm 
Kloster  jährlich  einen  Gulden  zu  Zins  reichen,  Graf  Weif  Ernst 
zu  Stolberg  willigt  ein  und  lässt  sein  Siegel  nd)en  das  des  Klosters 
an  den  Brief  hängen. 
Geschehn  sontages  oculi,  welcher  war  der  2.  Marti  (!)  im  jabr  nach 

Christi  unsers  erl(3sers  und  seligmachers  geburth  tausend  itinffhnndert 

neunundachzig. 

In  der  schlechten  und  der  Zeit  um  1700  angehörigen  Abschrift  gr,  H,' Arck. 
B  85,  7  steht  Waßerl&ben.  ' 
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1591.  August  24.  231. 

Em^entia  Spangenbergs  Domina,  Margareta  Pabstes  Riorin, 
EUsabelh  Grellen  cappellenische  und  der  gange  Qmvent  des 
Klosters  Wasserlehr  bekennen:  Nachdem  der  edle  n.  erenyeste 
Jochim  von  Gustedt,  dessen  Voiter  und  VareUem  von  ihnen  neun 
morgen  arthafffciges  ackers  vor  Becksen  in  der  Judengrafil  gelegen 
im  Gdn-auch  gehabt,  aber  seit  langer  Zeit  keinen  Zins  davon  entridUet 
hätten,  auch  wegen  der  Verjährung  Irrung  und  Streit  entstehen 
kannte,  so  hätten  sie  sonderlich  mit  Consens  Graf  Wolf  Emsts 
sfu  Stolberg,  ihres  Herrn,  dem  genannten  Joachim  von  Gustedt 
jene  9  Morgen  für  60  fl.  Münze  zu  je  21  Mariengr.  erb-  und 
eigenthümiich  verkauß  und  das  Geld  insbesondere  gu  dem  m 
diesem  Jahre  angefangenen  Bau  der  Neuen  MüMe  unter  Wasser- 
lehr  angewandt.  Von  diesen  9  Morgen  sollen  die  v.  Gtcstedt  dem 
Kloster  jährlich  zu  Martini  einen  Halberstädtischen  Mariengroschen 
zu  rechtem  Erbenzinse  zahlen.  Zur  ununederrufUchen  Sicherheit 
dieses  Verkaufs  haben  sie  den  hochwirdigen  durehleachtigen  hoeh- 
gebornen  farsien  a.  hern,  hern  Heinrich  Julien,  bischoffen  zu 
Halberstadt,  herzogen  zu  Braunschwig  u.  Lunenburg,  weil  diese 
nenn  morgen  in  des  stiffts  Halberstadts  hochheit  gelegen,  sowie 
den  Grafen  Wolff  Ernsten  zu  Stolberg,  unsem  gnedigen  graffen 
and  hern  um  Consens  gebeten,  den  auch  Beide  wegen  des  Stifts 
Hatberstadt  mid  beziehungsweise  alß  des  gemeltten  closterß  erb-  and 
oberherr  erfheüen. 

Geschehen  am  tage  Bartolomei,  im  jar  nach  Christi  nnsers  lieben 
hern  nnd  seligemachers  geburth  tausent  funffhundert  einundnennzig. 

Diesen  Eniwufrf  auf  Papier  von  der  Hand  des  Propsts  Joh.  Pape  (gräfl.  H.- 
Arch,  B  86,  7)  sendet  dieser  an  den  gräfl.  Secretair  Hermann  Ijudike,  seinen 
frtumU.  lieben  Gevatter,  und  bittet  ihn  dringend,  denselben  nicht  bloss  seinem  Herrn, 
dtm  Grafen,  behufs  dessen  Zustimmufng  zu  empfehlen,  sondern  au:h  diesen  zu  ver* 
anlassen,  des  Bisehofs  Zustimmung  zu  erwirken.  Georg,  der  grau.  Kanzleidiener, 
möge  gegen  Gebühr  den  Brief  auf  Pergament  ausfertigen:  da  die  Herren  zu  Wölfen- 
biitei  beisammen  seien,  so  könne  derselbe  gleich  untersiegelt  werden.  Er  erinnert 
daran,  dass  der  Abschluss  des  Verkaufs  dringlich  sei:  do  des  von  Gusteden  hausfraw, 
velche  itzt  uf  schwerem  fu£  und  keine  zeit  mehr  weiß,  mit  einem  menlichen  erben 
beraten,  wurde  dem  closter  dieser  kauff  hintterfallen. 


1593.  November  11.  282. 

Valentin  JEngelken,  ^ert«  Wasserlehr  wohnhaft,  bekennt,  dass  ihm  der 
ersame  Hans  Wreßken,  des  Klosters  Schafmeistery  sein  freundlicher 
lieber  Ohm,  in  seiner  Noth  108  Gulden  su  je  21  Mariengr.  vor- 
gestreckt habe,  die  von  ihm  besonders  zu  ablegung  seines  Stiefsohnes 
Andreaßen  Thirapen  venvandt  seien.  Dafür  verpfändet  er  seinem 
getiannten  Ohm  sechs  morgen  arthafftiges  ackers  vor  Wasserler, 
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Bei  einem  erblichen  Verkauf  dieser  6  Margen  soU  Hans  WresJcen 
den  Vorkauf  haben.  Zur  Bekräftigung  haben  Michael  Hanneman 
Propst,  Margareta  Winiken  Doniina,  des  Klosters  Drübeck  Siegd 
—  da  von  diesem  die  sechs  Morgen  ßu  Lehn  rühren  —  angehängt. 

Gescheheo  and  geben  im  jhar  eintausent  funffhundertt  and  drei- 
anndneuDzig,  am  tage  Martini. 

Urachr,  Berg.  Wem.    Siegd  nicht  mehr  erhalten 


1594.  November  11. 

Das  Kloster  Wasserler  nimmt  Margarete  Geelhut,  Tochter  des 
Pfarrers  Jöbst  G,  zu  Dingelstedt,  als  Chorjung frau  in  seine  Ge- 
meinschaft auf. 

Wir  Emerentia    Spangenberges ,  domina    des  jungfrawenklosters 
Wasserler,  n.  Johannes  Papen,  daselbst  verordenter  probst,  bekennen 

,  das  wir  mit  gnedigem  consens  des  wolgebomen  n.  edlen  berren, 

herren  Woif  Ernsten,  graffen  zw.  Stolbergk.  K.  R.  n.  Wem.,  unsera 
gnedigen  hem,  auch  mit  vorwissen  u.  bewilligung  gemeltes  klosters 
priorissin,  seniorissin  n.  des  ganzen  convents  Margarethen  Gelhats,  des 
ehrwürdigen  u.  wolgelarten  em  Jobsten  Geelhuts,  pfarhem  zw  Dingen- 
stidt  eheleiblicbe  a.  freuntliche  liebe  tochter ,  in  die  zahl  nnser  cbor- 
jungfern,  choijangfrawen  gerechtigkeyt  ihr  lebelangk  zw  genießen  aff- 
u.  angenohmen  haben  u.  solches  mit  klosterlicher  u.  aitgebreuchlicher 
kleydung  abgestattet  n.  becrefftiget,  das  sie  ein  gliedt  des  closters  zw 

achten ,  mit  eßen  n.  trincken  n.  mit  ander  nottarft versorget  sein 

n.  pleiben  soll.  Daentkegen  hat  gedachter  herr  Jobst  Geelhut  zw  be- 
huff  seiner  tochter  u.  des  cloßers  beßerung  einhundert  thaler  eigen- 

thumblichen   nnserm  kl.   geschencket ,  zw  deme  n.   darüber  zw 

dero  klosterlichen  kleydung  zwey  vaß  Goßlarisch  hier  des  besten  n. 
so  viel  speiße  u.  kost,  das  die  klosterpersohnen  n.  andere  ehrliche 
dazw  geladene  geste  in  christlicher  frolichkeit  dieselben  zwey  faß 
Goßl.  hier  dabey  haben  austrincken  können.  Ferner  hat  gemelter  her 
Jobst  gedachter  seiner  tochter  zu  ehren  gekleydet,  ihr  kisten  u.  laden 
sampt  kistengewelb  u.  bettegewandt  mit  aller  zwbehorung  nach  notturfft 
gegeben  . . . ;  u.  gleich  als  nach  Margarethen  todtlicben  abegang  viel* 
berurter  herr  Jobst  u.  seine  erben   nichtes  Margarethen   wegen  ans 

unserm  kloster  zw  fordern  haben  sollen,  also  wollen  wir nichts 

von  gemeltem  pfarhern  oder  seinen  erben  der  gedachten  Margarethen 
wegen  etwas  zu  fordern  befuget  sein.  Domina  und  Propst  siegein  mit 
dem  Klostet*siegel  und  unterschreiben  sich. 

Im  jähr  nach  Christi  geburt  tausent  fünfhundert  und  vierundnenn- 
tzig,  am  tages  des  heyligen  bischofs  Martini. 

Nach  zwei  Abschriften  v.  J.  1615  B  44,1  imgräfl.  H.-Arch.  etwas  atkürzt. — 
Nach  zwei  Schreiben  ihrer  Brüder  Samuel  und  Vanid  Geelhut  in  Hawerstadt  r. 
5.  Jan.  1615,  ihres  Bruders  Daniel  v.  5.  Jan.  1615,  damals  Pfarrers  in  Sarckstedt 
tt.  a.  m.,  war  Margarete  Q.  tavbstumm.    Der  Pfarrer  führt  im  Siegel  einen  giemlich 
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ipUze»  Huty  der  jedtnfcdU  gdb  zu  denken  ist  (als  redendes  Wappenzeichen).  Er 
tagt,  seine  Schwester  sei  mit  100  thalem  und  ausrichtung  einer  hochzeit  vor 
20  Jahren  ins  Kl.  W.  eingekauft.  Mit  Bezug  auf  die  Bestimmmvg  der  Klöster 
sagt  er:  wie  dann  die  klöster  solclier  gebrechlichen  personen  halben  gestiftet  Bein. 


1596.  Mai  1.  334. 

Peter  Engelbrecht,  Verwalter  des  Kl.  Ilsenburg,  bekennt,  dass 
nachdem  Abt  Henning  dem  Kloster  Waßerleher  für  dargeliehene 
500  Giüden  einen  kleinen  Zehnten  zu  Odorf  und  eine  Wiese,  die 
Buchauer  Wiese  vor  dem  Usenburger  Knick  gelegen,  auf  30  Jahre 
statt  des  Zinses  eingetJian  habe  und  das  Kloster  Ilsenburg  jetzt 
nickt  in  der  Ixige  sei,  diese  500  fl.  an  Kl,  Waßerleher  zurück  zu 
zahlen,  so  verschreibe  er  jenem  Kloster  jene  Güter  aufs  neue  auf 
30  Jahre  gegen  8  fl.  Wemigerödischer  Währung  jährlichen  Zinses 
zu  Martini.  Nach  Verlauf  der  30  Jahre  ivird  für  den  Fall 
einer  Veränderung  dem  Kl.  Waßerleher  der  Vorkauf  an  Zehnt 
und  Wiese  zugestanden.  Graf  Wolf  Ernst  zu  Stölberg,  alß  der 
erb-,  ober-  und  eigenthumbßher  deß  elosterß  Usenburg,  unlligt  auf 
unterthäniges  und  demüthiges  Ansuchen  der  Domina  und  Convents 
seines  Klosters  Waßerleher  in  diese  Verschreibung  und  lässt  sein 
gräfliches  Siegel  ndmi  dem  des  Klosters  Ilsenburg  zur  Bekräftigung 
anhängen. 
Geschehen  und  geben  ahm  tage  Fhilippi  Jacob!  im  jhare  nach 

Christi  unserß  erloserß  und  seligmacherß  gebart  thausent  funffhnndert 

and  sechsandnenntzigk. 

Entwurf  B  87,  11  im  gräfl.  H.-Ärch. 


1599.  November  18.  235. 

Emerentiana  Spangenherges  Domina,  Amia  Michels  Priorin, 
Elisabelh  Grellen  (verschrieben  Zelles)  CappeUensche ,  Katharina 
Bettmers  Gastmeistersche,  Gesa  Müllers  Cantrix,  Katharina  Gott- 
schalcks  KeUerin  und  ganze  Sammlung  des  Jungfrauenklosters 
Wasseruhr  verleihen  dem  erbahr  und  wolgeachten  Zacharias  Adam 
eine  Hufe  Landes  und  elf  Morgen  nebst  Haits  und  Hof  bei  des 
Klosters  Schäferei  gelegen,  wie  es  vorher  Jacob  Bertling  inne  ge- 
habt, zu  einetn  Erbenzinsgut  auf  seine,  seiner  zukünftigen  Hausfrau 
und  Kinder  LAenszeit,  in  der  Erwartung,  dass  er  dem  Kloster 
noch  ferner  dienen  soUe  und  könne,  gegen  einen  zu  Martini  fälligen 
Zifis  von  2  Gulden  von  Haus  und  Hof,  drei  Gulden  an  der 
Hufe  und  33  Groschen  von  den  11  Morgen,  Er  soll  Haus  und 
Land  in  Bau  und  Wesen  halten,  doch  will  ihm  das  Kloster 
etwa  nöthiges  Bauholz  liefern.  Auch  söU  Adams  Vieh  mit  von 
des  Klosters  Hifien  gelrieben  werden.    Sollten  zwei-  oder  dreitägige 
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Reisen  für  das  Kloster  wrkomtnen,  so  soUen  Z,  Adam  und  seine 
Mifbesdiri^enen  diese  verrichten.  Diese  Versdireibung  bestätigi 
Woif  Ertist,  Graf  gu  Stolberg,  Kmigstein,  Butssschefarthj  Wernige- 
rode und  Hanstein,  Herr  zu  Epstein,  Münzenberg,  Breuberg,  Lohra 
und  Clettenberg,  für  sidi  und  seine  Erben  seinem  lid}€n  Getreuen 
Z,  Adam  als  des  Klosters  Erb-  und  Oberherr  und  lässt  sein  Siegd 
neben  dem  des  Klosters  anhängen. 

Geschehen  n.  geben  sontag  nach  Martini  im  tansent  fnnffhnndert 
nennnndneonzigsten  jähre. 

Wolff  Ernst  graff  zn  Siolbergk  mppria,  Emerentiana  Spangenbergs 

domina  eigene  band. 
Anoa  Michels  priorin  meine  eigne  band. 
Elisabetha  Grellen  cappelansche  meine  handt. 
Catharina  Betmers  meine  handt. 
Gesa  Maliers  meine  band. 
Catharina  Gottschalcks  meine  handt. 

Nach  einer  am  8.  Mai  1622  von  Notar  Heinrich  Anqerstein  mdimirten  AbBdmfl 
gegen  Ende  des  17.  oder  Anfang  des  18.  Jahrh.  schlecht  obgeschriAen.  Diae 
sMechte  Abschrift  hat  Wasserleben. 


1603.  Augast  24.  236. 

Elisaheth  Gr  eilen  Domina,  Amia  Michels  Prior  in,  Gese  Midiers 
Caplensche,  Catharina  Bethmers  Kdnerin,  Katharina  Godsdudcks 
Gastmestersche,  Dietrich  Newhauss  Propst  und  der  ganze  Canvent 
des  Jung femJdosters  Wasserlehr  bekennen:  Nachdem  ihre  Vorfahren 
im  Jahre  1561  aus  erheblicften  Ursa^en,  besonders  aber  um  des 
Klosters  Ackerbau,  Schäferei  und  Gäreide  wieder  in  bessern  Stand 
zu  bringen  y  vom  Domcapitd  zu  Hatberstadt  500  Gulden  aufge- 
nommen und  dafür  4  Hufen,  zwei  vor  Ziüy  (ZUlingen),  die  andenh 
beiden  vor  Veitheim  am  Falstein  gelegen,  mederkäuflich  haben  ver- 
pfänden müssen  und  leider  des  Klosters  Lage  durch  allerlei  he- 
schwerlidie  Zufälle  und  Ungelegenheit  der  Zeit  mit  vielen  Schtdden 
beschwert  sei,  so  dass  es  unmöglich  erscheine,  die  4  Huf  an  wieder 
einzulösen,  so  hätten  sie  in  gemeifisamer  Versammlung  mit  ruhigem 
Bath  und  rwuk  reiflicher  Ueberlegung  sich  veranlasst  gesd^en,  dem 
ehrwürdigen,  ehrenfesten  Maihias  von  Oppen,  Portenarius,  U9id 
Joachim  Jbmst  v.  Bieni,  Domherren  der  Kirchen  S.  Banifadi 
und  Pauli  und  Propst,  als  magistris  et  provisoribus  fabricae  der 
Stiftskirche,  die  vorerwähnten  Hufen  mit  Zustimmung  des  pastu- 
lirten  Bischofs  Heinrich  Julius  von  HaJberstadt,  als  des  Klosters 
wahrem  Ordinarius,  erb-  und  eigenthümlich  für  650  fl*  Münze 
Halber  st.  zu  verkaufen  und  quittiren  Über  den  Empfang  dieser  Summe. 

Geschehen  am  tage  s.  Bartholonuei  1603. 
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Urschr.  a.  Perg.  mit  den  6  Unterschriften  der  genannten  Klosterpersonen,  doch 
des  angehängten  Convewtssiegds  beraubt,  im  königl,  Staatsarchiv  zu  Magdeburg. 


1609.  October  15.  a.  St.  Wasserler.  237. 

Vertrag  zwisdhen  Graf  Heinrich  zu  StoJherg  und  der  Domina  zu 
Wasserler  wegen  der  gräflicheih  Gerechtsame  am  Kloster, 

Demnach  zwischen  dem  wolgebornen  und  edlen  herrn  hern  Henrich, 
grafcL  zu  Stolberg,  Königstein,  Rutzschefort,  Werningroda  und  Honstein 
etc.,  administratom  des  closters  Waßerlehr,  und  i.  gn.  daselbst  ver- 
ordneten probsten  Zachariaß  Adam  an  einem,  sodan  der  würdigen 
nnnd  andechtigen  Elisabeth  Grellen,  domina  zu  Waßerlehr,  am  andern 
theill  etliche  irrnng,  spann  und  mißverstände  sich  erreugt,  als  seindt 
dieselbe  heutt  dato  in  beysein  der  ehrnvesten,  achtparn,  hoch-  und 
wolgelarten  Casparn  Klocken,  beeder  rechten  doctorn  und  gräflich 
Stolbergischen  cantzlern,  MatthiaßLutterodten  ambtschoßem  und  Friede- 
rieb Heldrichen  secretarij  guttlich  verglichen  und  beigelegt  worden 
derogestalt  and  also: 

Erstlich,  dieweill  sich  befiinden,  das  zwischen  dem  auch  wolgebornen 
hern,  hern  Bothen,  graten  zu  IStolberg  etc.  wolsehligen  andenckens, 
und  dem  closter  zu  Waßerlehr  anno  1525  am  dienstag  nach  unser 
lieben  Frawen,  nativitatis  Mari»  genant,  ein  lauter,  clarer,  richtiger 
vertrag  auf  gewiße  maaß  getroffen,  wie  es  mit  einnehmung  der  closter- 
persohnen,  ihrem  leben  und  wandeil  und  den  probsten  gehalten  werden 
80II,  so  soll  solcher  vertrag,  welcher  durch  diesem  (!)  abschiedt  allein 
declarirt,  erclärt  und  erläutert  würdt,  in  allen  puncten  und  clausuln 
bey  seinem  (!)  kräften  steett,  veest  unnd  ohnverriickt  bestehen  pleiben 
nnd  durch  diese  vergleichung  keineswegs  cassirt,  vernichtet  oder  auf- 
gehoben sein. 

Welchem  nach  und  weiln  berührter  abschiedt  de  anno  1525  in 
hellen  ohn verschraubten  buchstaben  außweiset,  das  der  probst  die 
einnähme  nnd  außgabe  des  closters  haben  und  der  herrschafft  davon 
jederzeit  richtige  rechnung  thuen  soll, 

So  will  fürs  ander  die  domina  es  dabey  bewenden  laßen  und  sich 
ihres  angegebenen  rechtens  und  besitzlichen  herpringens  himit  per 
expressum  begeben  haben,  also  und  dergestalt,  das  der  probst  alle 
auBgabe  nnnd  einnähme,  nichts  außbescheiden  noch  hindan  gesetzt, 
hinfQhro  haben  nnd  dieselbige  in  rechnunge  pringen,  gleichwoll  der 
domina  über  alles  richtige  gegenrechnunge  zu  halten  und  dem  probst 
auf  die  sohantz  fleißige  achtung  zue  geben  ohnverwehrt  sein  soll. 

Dagegen  drittens,  ob  wollermehlt  i.  gn.  der  domina  zweyhondert 
{tote  gülden  aus  gnaden  durch  den  probst  järlich  zuzustellen  und 
wttrcklich  einzuliefern  gelobt,  versprochen  und  zugesagt,  thuet  das 
auch  in  krafft  dieses  dergestalt  unnd  also,  das  die  domina  mit  solchen 
zweyhondert  gute  gtUden  ihres  gefallens  schalten  unnd  walten,  dieselbe 
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auf  begebenheit  zu  kindtauff,  gefatterschafft,  hochzeit,  kleidung  aod 
ander  nottürfftige  außgaben  tür  sich  und  andere  closterpersohnei: 
praucben,  anlegen  und  außgeben,  auch  im  fahll  der  nicbthaltnng  nui 
da  jetzberttrte  summ  iärlich  nicht  entrichtet  und  anßgezahlet  werdm 
solte,  alßdan  dieser  vertrag  gäntzlich  erloschen,  nichtig  und  kraffloß 
sein  soll. 

Nebenst  deme  und  fürs  vierdte  sollen  die  domina  und  der  probst 
das  gesinde,  knecht,  megde  und  andere  diener  zu  gesambter  ^andt 
mitten  und  annehmen,  jedoch  das  der  herrschafft  taugliche  unnd  gnagsam 
qualificirte  underthanen  fbr  andern  betUrdert  und  den  frembden  vorge- 
zogen und  zuvorderst  i.  gn.  namhafft  gemacht  werden,  alßdan  i.  gn. 
dieselbige  gepürlicher  weiß  confirmiren  und  bestettigen  will. 

Zum  fUnfften  soll  die  domina  hinftlrter  keine  persohnen  oder  kinder 
ohn  vorwißen  unnd  bewilligung  i.  gn.  einnehmen,  einkleiden  oder 
profeß  thuen  laßen. 

Wie  dan  sechstens  alle  ohnnöttig  persohnen  aufin  closter  auf  des 
probsts  übergebene  specification  und  vorgehabte  gnugsame  Inquisition 
abgeschaffet  werden  sollen. 

Und  ob  woU  i.  gn.  begehret,  das  die  domina  richtige  woehenzettall 
halten  und  dem  probst  ttberreichen  solte,  so  haben  jedoch  i.  gn.  endt- 
lich  solchen  pnnct  auft  underthäniges  anhalten  deroselben  rähte  unod 
zuvorderst  der  domina  underthänige  pitt  schwinden  unnd  fallen  laßen, 
doch  derogestalt  unnd  also,  das  die  domina  inkünfitig  i.  gn.  richtig 
unter  äugen  gehen,  mit  speiß  und  tranck  getreulich  umbgehen  nnd 
aller  ttberflttßig  ohnnöttigen  kosten  abgeschnitten  und  verhüttet,  anch 
nichts  außerhalb  des  klosters  vereußert^  entkehret  oder  verwendet 
werden  soll,  damitt  im  widrigen  fahll  nitt  noht  seye,  auf  andere  mittell 
und  anordnung  zu  gedencken. 

Das  nuhn  obgesatztem  allem  richtig  nachgelebt  werden  soll,  Rcindt 
dieses  recess,  vertrag  und  abschiedts  brieff  zween  eins  Inhalts  ver- 
fertigett  unnd  i.  gn.  so  woll  dero  rähten,  domina  unndt  probst  mit 
handt  und  pittscbafFt  underschrieben  unnd  befestigt  worden. 

Actum  Wasserlehr,  den  15.  Octobris,  anno  etc.  1609. 

(Siegel)  Henrich  graff  zu  Stolbergk  Wemlgeroda  und 

Honstein  etc.    sst. 

(ÄebHssin  -  Siegel,) 

Elysabeth  Grellen 
domina  daselbs. 

Urschr.  a.  Ba^pier  Wern.  auf  sieben  Blattseiten.  Das  Petschaft  der  Adtissin 
zeigt  im  Schilde  einen  kleinen  Eichenztceig^  txm  welchen  nach  oben  drei  EicMn, 
mit  zwei  Blättern  abtoechselnd ,  ausgehen,  lieber  dem  Schüde:  £GDZW.  Van 
ausserhalb  von  Gr»  Heinrichs  Hand:  Waßerlehrlscher  abschiedt 
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161L  August  1.  238. 

Schiddversdireibuiig  der  domina,  scbäffnerin  und  samptliche  con- 
ventual-  JQDgkfrawen  des  closters  Waterleben  an  dm  Roth  zu 
Goslar  iü>er  600  Thaler y  welche  zur  Einlösung  der  vom  Grafeti 
Wolf  Erthst  zu  StoTberg  an  den  weilandt  edlen  und  ehrenvesten 
Julium  von  Rößing  versetzten  zmschen  den  Dörfern  Waterleben 
und  Bersell  gelegenen  Wiesen  verwendet  wurden. 

So  geschehen  den  ersten  Augusti,  anno  etc.  eintausent  sechshundert 

und  eylffe. 

Elysabeth  Grellen  dotnina  mein  hantt. 

(Siegel.)  Caterina  Bethmers  priorissa  mein  handt. 

Sophia  Krugers  capellanissa  mein  handt. 

Urschr,  auf  Papier  Wem.  mit  schwarz- tceisa- grüner  Seide  zusammengeheftet  auf 
10  Fdiaseiten  mit  aufgedrwiktem  Aebtissinsiegd  (Taf.  II,  Nr.  16). 


1611.  August  4.  a.  St.  Wernigerode.  239. 

Johann,  Graf  zu  Stolbergk,  Konigstein,  Ruttschefohrt,  Werning- 
roda  n.  Hohnstein,  herr  zue  Epstein,  Müntzbergk,  Brenbergk, 
Lohra  n.  Glettenbergk,  gibt  seinem  Kloster  Watterleben  seine  Zu- 
stimmung zu  der  vorstehenden  Schuldverschreibung  an  den  Bath 
zu  Goslar  600  TMr,,  welche  zur  Einlösung  der  von  seinem  Bruder 
dem  Grrafen  Wolf  Er'nst  zu  Stolberg  an  Julius  von  Bössing  ver- 
setzten zujischen  den  Dörfern  Waßerlehr  undt  Börßel  belegenen 
Wiesen  verwendet  wurden. 

Geschehen  undt  gegeben  Werningroda  am  vierden  Augusti,  anno 
tansendt  sechshundert  elffe. 

(Siead  )  Johan  grafif  zu  Stolberg. 

Vrschr.  a,  Papier  Wem.  auf  6  V2  Fölioseiten  mit  grilner  Seide  geheftet.    Das 
Siegd  ist  abgesprungen. 

1612.  Februar  27.  a.  St.  240. 

Wir  Elisabeth  Grellen  domina,  Cattrina  Bedtmers  prioria,  Sophia 
Krngers  capelenische  u.  ganz  convent  des  junckfrawenclosters 
Wasserler  quitHren  dem  Hans  Schütte,  Vorste/ier  oder  Kirchenherr 
zu  S,  Johannis  in  Wernigerode,  über  6  Gulden  versessene  dreissig- 
jährige  Zifisen  von  vier  Morgen  Ackers,  3  am  Karberge,  einer 
vor  dem  Böhrstiege  gelegen. 
Geschehen  den  27.  Februarii,  anno  etc.  1612. 

IrjcAr.  o.  Ihpier  B  46,  2  im  gräfl.  H.-Ärch.  zu  Werft.    Das  auf  gedr.  Siegel 
üt  da»  AMissinsiiga  Taf.  II,  Nr.  16. 
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1613.  August  26.  Waterlebeu.  341. 

CUms  Msenbergh  schreibt  an  Graf  Wolf  Georg  zu  SUifberg,  wie  sein 
Bruder  Gurt  Eissenhergk  etlidie  zwanzig  Morgen  Ackers  vom  Kl.  Water- 
leben um  gebürlidien  Zittsgehaht  hohe,  der  ihm  iiach  des  Bruders  ÄUdeth 
wieder  bei  seines  auch  verstorbenen  Vaters  Behausung  daselbst,  so  ich 
it7iO  als  mein  vaterlich  erbe  in  besitz  habe,  gegen  gebiihrlicJien  Zins  ge- 
lassen und  von  Domina  und  Kloster  verschrieben  worden  sei.  Nadidem 
er  diesen  Acker  eine  geraume  Zeit  nach  seines  Bruders  Tode  beniUä 
und  dem  Grafen  auch  darvon  bist  noch  anizo  gedienet  habe^  werde  er 
berichtet,  das  e.  gn.  ohne  dero  gnedigen  consens  nndt  bewillignng  dem 
closter  solchen  acker  allein  zu  vormeyem  nicht  nachgeben  wollen, 
welches  ich,  als  ein  einfeltiger  paursman,  vor  diesem  also  nicht  vor- 
standen noch  gewust,  nndt  nachdeme  ich  mich  voritiget  ad  peritiores 
pro  consilio,  ifit  mir  e.  gn.  gnedigen  consens  nnterthenigk  za  snehen 
gerhaten  worden.  Als  bitte  ich  e.  gn.  gehorsamer  unt^rthan,  der  ich 
mich  kegen  das  closter  allezeit  zinsbar  auff  gewisse  zeit  verhalteo, 
e.  gn.  gerhuen  mein  gnediger  herr  zu  bleiben  undt  gnedigk  concediren 
nndt  consentiren,  das  ich  solchen  acker  im  vollen  gebrauch  undt  zisse 
genissen  undt  gebrauchen  undt  e.  gn.  die  dienste  darvon  thuen  mage. 
[Wejlches  umb  e.  gn.  mit  auffsetzung  leibes,  guetts  undt  bluets  zu  tagk 
undt  nacht  hinwieder  als  ein  fromer  unterthan  zu  vorschulden  bleibe 
ich  in  aller  unterthenigkeit  gevlissen. 

Datum  Waterleben,  den  26^^  Augusti,  anno  1613. 

UrscJir.  Fapier  Wern,,  theUiceise  durch  Mäusefniss  aufgezelirt.  Ausserhalb, 
wahrscheinlich  von  des  Grafen  Hand:  Clauß  Isenbergk  von  Watcrlehr.  —  Waterleben. 
loas  wir  um  diese  Zeit  neben  Wattcrleben,  doch  vorläufig  nur  vereinsdt  finalen,  tritt  hier 
also  (wie  Eisenbergk  st.  Isenbergk^  als  eine  missverständliclie  Verhochdeutschung  tu/. 


1614.  März  U.  a.  St.  Wasserler.  tii. 

Zusammenstellung  aller  auf  dem  Kloster  Wasserler  unterhaliaun 
Personen  durch  den  Propst  oder  Verwalter  Johann  Pape  (für 
Graf  Heinrich  zu  Stolberg  -  Wernigerode). 

Vertzeichnus  dero  closterpersohnen,  so  ihm  closter  Wasserlehr  teg- 
lich  gespeiset  und  untterhalten  werden. 

Persohnen  so  den  gottesdinst  vorrichten  sollen. 

1.  Anna  Michels  seniorin. 

2.  Gatharina  Bethmers  priorin. 

3.  Gesa  MtlUers. 

4.  Gatharina  Godttschalckes. 

5.  Ilsabe  Hüstermans. 

6.  Ilsabe  Hagen. 

7.  Anna  Tonnies. 

8.  Anna  Kttlandes. 
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9.  Margaretha  Baars. 

10.  Maria  Adams. 

11.  Margaretha  Schweinmeisters. 

12.  Margaretha  Schreibert. 

13.  Dorothea  Spangenberges. 

14.  Catharina  Willirodes. 

15.  Margaretha  Gelhuhts,  ein  stumb. 

16.  Elisabeth  Grellen  domina. 

17.  Sophia  KrOgers  capelenische. 


Conversen,  so  im  brauhaase  undt  backhause  neben  zwei 

megden  die  arbeid  bestellen. 

18.  Hilborch  N.  brauwmeisterin. 

19.  Marite  Lößes. 
'JO.  Catharina  Cruls. 

21.  Margaretha  Cruls,  geschwister. 

22.  Magdalehna  Schaden. 

23.  Anna  Bengehais. 

24.  Gesa  Lesmans. 

%.  Gesa  N.  ein  stumb. 
26.  Anna  Vogels. 
27. 


27   1 

90'  [    NB.  2  braawmegde. 


Im  kranckenhanse,  so  die  domina  vor  sich  eingenommen. 

29.  Anna  Kransen. 

30.  Ilsabe  Forsters. 

31.  Anna  Schunberges. 

Lehrkinder,  so  die  domina  vor  sich  eingenommen. 

2  kinder  Gabriel  Bindseil  znstendig. 
1  (Kind)  Katharinichen  Mittendorfs. 
1      „       Annichen  Brauns. 

1     yy       Gretichen  Andres. 

1      „       Ortiken  Schneberges. 

1      „       Annichen,  D.  Luchtenio  zustendig. 

So  jerlich  (!)  1  wegkgezogen  undt  das  kostgeld  meins 
wißens  nicht  richtig  gemacht. 
1  (Kind)  üedewich  Kannenberges. 
1     „       Catharina  Kannenberges. 
1      „       Odilia  Kerstens. 
1     „       Marichen  Gelbpuhen 
summa  4  persohn. 

3  (näml.  Personen)  Die  kuchin  Emerentzen  neben  2  kuchmegden. 
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3  (Personm)  Den  alten  Diderich  Neuhaas  ^  neben  einem  man  and 

weibe^  so  uf  ihn  warten. 

Summa  44  persohnen. 

Armer  leute 
werden  teglich  10  vom  eloster  gespeiset  undt  getrencket,  ides  tageszn 
mittage  einmahl. 

Diese  vertzeichnete  werden  teglich  dieses  ortes  nntterhalten,  ohne 
das  ander  dinstgesinde ,  als  hoffmeister,  holtzfllrster,  organiste,  pflngk- 
meister,  hansknecht,  wagenkneehte,  pfiugknechte  und  jnngen,  schaff- 
meister,  schweinmeister,  Schmidt,  meyerschen  neben  ihren  megden. 

Deren  gesindleins  man  im  sommer  mehr  als  zu  wintertzeiten  be- 
darff;  und  befinden  sich  an  der  zahl  31,  ohne  m.  g.  h.  fohlenjaogen 
Zilliaxen. 

Summa  75  closterpersohnen  nndt  dinsten,  ohne  die  armen  leute. 

In  der  erntezeit  aber  werden  neben  harkers,  hindere  nnd  anderer 
tagelohner  und  arbeitslent  bei  100  persohnen  teglich  mit  speis  ond 
tranck  vorsehen. 

Signatum  Wasserlehr,  den  24.  Martii  anno  1614. 

Hans  Pape 

mann  propria. 

ürschr.  unter  Miscella  betr.  das  NonnenM.  in  Wasserler  B  67,  1  im  pra^ 
H.-Ärch.  zu  Wem. 

1)  An  dem  Worte  ist  corrigirt,  vielleicht  =  neulich.  —  2)  FrOher  IVopst  des  Kl 


1615.  Januar  26.  Wernigerode.  ^^. 

Pachtberedung  zwisöhen  Graf  Wolf  Georg  zu  Stolberg  und  Andreas 
Schaper  über  des  Klosters  Wasserler  LandwirthsÄafi  auf  ncm 
Jahre  gegen  1700  TMr.  jährliche  Pacht. 

Zu  wißenn,  daß  hentte  dato  der  wolgeborne  unßer  gnediger  herr 
graf  Wolf  George  zw  Stolberg,  Wernigerode  und  Honstein  etc.  sich 
mit  Andreaß  Schapern  uf  neun  jähr  einer  pachtsabrede  wegen  dcB 
klosters  Waßerler  und  deßen  zubehörung  volgender  gestaldt  vorglichcD. 

1.  Vorpachten  i.  gn.  bemelten  Schapern  den  ackerbaw  zum  kloster 
Waßerleer  gehörigk,  so  uf  sechsunddreisigk  huefen  landes  geachtet 
und  uff  richtige  meßung,  ob  weiniger  oder  mehr  befindlich,  gestellet 
wirdt,  beneben  allen  wiesenwachß,  so  zum  kloster  gehörigk,  sowohl 
auch  die  wiesen,  so  von  Julio  Heinrich  von  Rößingk  die  herschafft 
wieder  an  sich  genommen  und  ut  gewiße  maße  zum  kloster  ans  guadeo 
uf  eine  zeitlangk  geleget  hatt,  desgleichen  die  beiden  klostennuhieo 
beneben  der  schäfferey  und  viezucht,  auch  den  vorhandenen  scbaff- 
und  kuhviehe,  Schweinen  und  dergleichen,  alleß  besage  eines  sonder- 
bahren ufgerichten  inventarii,  nf  neun  jähr  langk  von  L«etare  dieses 
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einUliaend  sechsbundert  and  funfzehenden  jahrß  an  tu  rechnen,  solche 
seinen  besten  getallen  und  nntzen  nach  (idoch  ohne  vorwnstnng)  zu 
geniefien  nnd  zu  gebrauchen ,  ohne  jemandts  beeinti^chtigung  oder 
wiederrede. 

2.  Soll  der  pachtman  auch  die  mastung  in  denn  gehnltzen,  wan 
dieselbe  inskuniRige  durch  gotteß  seegen  gerahten  wirdt,  zu  genießen 
haben,  idoch  mit  dem  bedinge,  wan  mastung  vorhanden,  das  dem 
kloster  soviell  Schweine  >  als  zur  klosterhaushaldung  nöttigk  und  die 
mast  nach  gelegenbeitt  ertragen  kan,  ohne  mastgeldt  frey  mit  ein- 
genommen werden  sollen. 

3.  Soll  auch  dem  pachtman  des  klosters  zehendenn  zu  gebrauchen 
bleiben,  dabey  ihnen  dan  die  herschafft  und  das  kloster,  ob  er  über 
znyorsicht  angefochten  werden  soltte,  ohne  des  pachtmanß  kostenn 
Tortretten  wollen.  Waß  auch  von  solchen  zehenden  nach  Stötterlingen- 
borgk,  Ilsenburgk  oder  sonstenn  jährlich  gegeben  werden  muß,  soll 
gleicher  gestaldt  uf  des  klosters  kostenn  abgestattet  werden. 

4.  Was  die  teiche  und  fischcrey  des  klosters  betrifft,  ist  abgeredet^ 
das  sich  derer  der  pachtmann  und  das  closter  zugleich  gebrauchen, 
auch  waß  dagegen  uff  die  teiche  zu  wendenn  uf  gleichen  kostenn  ge- 
^€behen,  und  solche  teiche  ohne  i.  gn.  vorbewust  nicht  gefischet 
werden  soUn. 

5.  Gärtten-  und  hopffenlandt  soUn  in  zwey  theill  gesetzt  und  die 
hetfite  den  kloster  bleiben,  die  andere  hellfte  dem  pachtman  eingethan 
werden;  idoch  soll  der  pachtman  alle  gräsung  allein  gebrauchenn  und 
berge^^en  den  kloster  lährlichenn  ein  halben  morgen  krauttlandt  zu- 
richtenn  nnd  bestellen  laßen. 

6.  Deß  klosters  höltzung  wirdt  aus  der  pacht  allerdingß  ausgezogen, 
idoch  soll  dem  pachtman  notwendig  brenholtz  zur  haushaltung  und 
vor  die  schäfferey  so  wohl  auch  an  letterbeumen,  nntzholtz  zum  ge- 
scbir  und  kohlen  vor  die  schmiede,  wie  man  sich  hiemegst  vorgleichen 
wirdt,  gefolget  werden;  dagegen  soll  der  pachtman  schuldig  sein,  not- 
wendig holtz  vor  klosters  gantze  haushaltung  mit  seinen  pferden  fahren 
zn  laßen. 

7.  Erb-  und  ackerzinß  seind  dem  kloster  vorbehaltten  zur  kleidung 
der  klosterpersonen.  Sonsten  haben  i.  gn.  dem  pachtman  aus  gnaden, 
so  lange  dieser  pacht  wehret,  funfundzwantigk  stuck  viehe  uf  die 
Lange  ohne  weidegeldt  einzunehmen  bewilliget,  idoch  soll  der  pacht- 
man daß  hirttenlobn  vor  sich  entrichten. 

H.  Waß  der  herrschafft  geschirr  betrifil,  so  auffm  ^  kloster  gehalten 
werden  muß,  damit  hatt  der  pachtman  nichts  zu  schaffen,  sondernn 
die  herschafft  will  sich  deßen  ohne  sein  zuthuen  von  pachtgelde  erholen. 

9.  Waß  an  winttersahtt,  pferden,  viehe,  schaffen  und  andern  vor- 
rath  dem  pachtman  gelaßen  wirdt,  soll  richtig  inventirt,  auch  das 
viehe  in  ein  tax  bracht  werden;  und  wie  erß  also  im  anzuge  findet, 
^  soll  ers  im  abznege  wieder  zu  laßen  schnldigk  sein. 

m  £ß  soll  auch  der  pachtman  vor  sein  haußhalt  im  kloster  frey 
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bier  ohne  steur  zu  brauen  bemächtiget  sein  und  auch  den  seihe  oder 
trauern  von  des  kiosters  gebrauen  vor  des  pachtmanß  sohweine  gefolget 
werden.  Und  weill  man  eines  brawerß,  böttichera  und  beckerß  nicht 
entrahten  kan,  soll  einer,  so  solche  drey  arbeitten  vorrichtet,  ange- 
nommen von  pachtman  allein  besoldet  und  von  kloster  allein  gespeiset 
werdenn. 

11.  Waß  auch  diejenigen,  so  vom  kloster  acker  habenn,  in  der 
emde,  mistftihr  und  sonsten  bishero  dem  kloster  zu  thnen  schuidigk 
gewesen  sein,  das  sollen  sie  dem  pachtman  vorthin  auch  vorrichten, 
gleichwol  hierbey  keine  neuerung  gesucht  werden. 

12.  Vonn  solchenn  ackern  soll  und  will  der  pachtman  järlich  und 
ides  Jahrs  besonders  siebenzehenhundert  thaler  mnntz  uf  zwey  termin, 
halb  Martini  und  halb  uf  Lsßtare,  als  ausgangß  des  jahrß,  ohnfeihlbar 
entrichten  und  vor  diesem  gantzen  pachtcontract  gnugsamb  annehm- 
liche cantion,  )e  eher  je  beßer,  bestellen. 

13.  Dieweill  auch  die  neue  probstdey  eingerichtet  und  gebawet 
werden  soll,  so  woln  i.  gn.  dieselbige  auf  itzigen  frielingk  vordingen 
und  dem  pachtman  ein  unterschriebenen  dingzettell  zustellen,  so  will 
alsodan  der  pachtman  den  bawkost  vorlegen,  und  was  es  kostet  halb 
das  erste  und  die  andere  helffte  das  andere  pachtjahr  am  pachtgelde 
abkurtzenn. 

14.  Waß  auch  sonsten  an  klostergebeuden  der  pachtman  zu  ge- 
brauchen haben  soll,  solches  soll  ins  inventarium  verzeichnet  werden. 

15.  Wan  die  newe  probstey  und  andere  gebende  angerichtet  und 
in  bawlichen  standt  gebracht  werden,  soll  der  pachtman  solche  nach- 
maiß  in  bawlichen  stände  zn  erhalten  schuldig  sein. 

16.  Do  gott  vor  sey,  wan  feyersbrunst  ohne  des  pachtmans  vorwabr- 
losung,  hageljahr,  heerzugk  und  dergleichen  unvormutliche  feile  oder 
casus  ibrtuiti  sich  begeben  soltten,  wirdt  es  vormnege  des  landbranchß 
uff  unpartheyische  vorgleichung  gestellet. 

17.  Dieses  alleß  soll,  wan  die  bürgen  benennet  und  man  derselben 
halben  einig,  in  zwey  volnstendige  pachtvorschreibung  gebracht  and 
ieden  theiie  eine  zugestellet  werden.  Inmittelst  ist  diese  abrede  zu 
pappier  gesezet  und  von  unsern  gnedigen  herrn  sowohl  den  pachtman 
zur  nachrichtung  unterschrieben. 

Actum  Wemigeroda  den  26 ^^'^  Januarij,  anno  eintansendt  sechs- 
hundert und  funizehen. 

Wolff  Georg,  graff  zu  Stolbergk,  Wemigeroda 

undt  Honstein  sst. 

Andres  Schaper  mpria. 

ürschr.  Wem,  auf  5  Fdiomten.  —  \)  So  st.  aoßm. 


1615.  März  19.  Wernigerode.  m. 

Wolf  Georgs,  Grafen  m  Stolberg,  Vertrag  mit  Andreas  Schaptr 
über  die  Unterhaltung  der  Klosterpersanen  zu  Wasserler. 
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Wier  Wolff  Georg,  grave  zue  Stolbergk,  Konigstein,  Batschefardt, 
Werniegeroda  undt  Hohnstein  etc.,  her  tzae  Epstein,  Huntzenbergk» 
Breobergk,  Aigmundt,  Lobra  undt  Clettenbergk,  tbuen  biemit  kandt, 
das  wier  uns  heute  dato  mit  dem  erbahren  unnßerem  lieben  getreuen 
ABdreas  Schapern  dahin  vorglichen,  das  ehr  zuegesaget  undt  vor- 
williegett,  die  nonnen  unsers  closters  Waßerlehr  uff  neun  Jahr  lang,  die 
oegst  nach  einander  folgende,  zue  apeißen  undt  mit  noturftiegen  eßen 
uudt  dringken  zu  vorsehen,  dehro  gestaldt  und  alßo: 

Erstlich  sollen  undt  wollen  wier  ihm  vor  ieder  persohn,  so  mit 
uDßerer  bewiUigung  im  closter  unterhalten  werden  muß,  laut  hierin 
gehengten  vorzeichnußes,  wochenndtlich  drey  orthsthaler  muntz  zue 
ko8tgelIde  entrichten,  undt  ehr  soll  daßelbe  kostgeldt  an  seinen  pachte 
gelderen,  so  ehr  vom  kloster  zue  geben  besage  einer  sondei  bahren  uff- 
gerichten  pachtvorschreibung  anheißig  worden,  zue  decurtiren  undt 
innen  zue  behalten  bemächtieget  sein. 

Vors  annder,  damit  die  nonnen  zue  klagen  kein  uhrsach  haben, 
soll  ehr  sich  nach  dieser  unnßerer  ordinantz  richten,  wan  fleischtage 
sein,  so  soll  ehr  ihnen  drey  gerichte,  mittages  unndt  abenndts  uff  jede 
mallzeit  reichen,  alß  nemlichen  eine  suppen,  ein  eßen  fleisch  undt  dan 
ein  zuegemuße,  oder  an  deßen  Stadt  butter  undt  keße,  undt  über  der 
mahlzeitt  jeder  persobnen  ein  quartier  hier  zue  tringken;  wan  aber 
fisebtage  sein,  so  soll  ehr  ihnen  jede  mahlzeit  auch  drey  gerichte 
geben,  als  ein  suppen,  ein  eßen  stogkflsch,  beringe,  oder  was  die  zeit 
undt  gelegenheitt  des  jahrs  mit  sich  bringet,  undt  dan  gleicher  gestaldt 
ein  zuegemuße ,  womit  dan  die  nonnen  zuefrieden  sein  undt  mit  zweyen 
mahlzeiten  teglich  ersetieget  sein  sollen. 

Vorß  dritte,  uf  die  hohen  festage  aber  soll  ehr  jede  mahllzeit  drey 
gerichte  speißen,  alß  eine  suppen,  ein  gebrattens  unndt  ein  gerichte 
fleisch  nach  gelegenheit  undt  zeit  des  jahrs,  wo  man  alßodan  in  der 
haufthaitnnge  wirdt  haben  knnnen,  undt  sollen  die  closterpersohnen  ihr 
eBen  undt  tringken  nicht  absonderlich  holen,  wie  zeithero  der  miß- 
brauch geweßen,  sondern  sich  zuesammen  zue  tische  setzen,  undt  alßo 
ingesampt  gespeißet  werden,  damit  das  bishero  gespurete  abschleppen 
in  kunfitig  vorbleiben  mnge. 

Zum  vierten,  unter  der  mahlzeit  soll  Andreas  Schaper  uff  jede 
persohn  mehr  nicht  als  ein  quartier  bierr(!)  wie  oben  gedacht  folgen  zue 
laBen  schnldigk  sein;  wollen  sie  darueberein  mehreres  dringken,  mngen 
sie  es  selbst  vorschaJETen. 

Zum  fiinfften,  nnnd  obwoll  in  der  pachtvorschreibung  Andreas 
Schaper  vorwiÜieget,  )erlich  dem  closter  ein  halben  morgen  zue  kraut- 
lannde  znezoerichten ,  so  soll  ihm  doch  derselbe  punct  dieße  nenn  jähr 
ober,  undt  so  lange  ehr  die  nonnen  speißen  wirdt,  erlaßenn  sein. 

Zum  sechsten,  damit  das  geschleppen  undt  andere  unordtnung  so 
vieil  desto  beßer  vorhuetet  werden  muege,  soll  Andreas  Schaper  den 
klosterpersohnen  die  nächtliche  außgenge  nicht  vorstatten,  sonderen  er 
•t>U  bemichtieget  sein,  zu  sommerszeitten  umb  zehen  uhr  des  abendts 
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undt  bey  Winterszeit  umb  8  uhr  dan  closter  zu  yorscbließeD;  wersodan 
nicht  im  closter  ist,  der  mag  dieselbe  nacht  daraußen  pleiben. 

Endtlichen,  wan  Andreas  Schaper  sich  nach  dieser  un£er  verordt- 
nung  richtet y  undt  ehr  wurde  darueber  bey  unß  angegeben  undt  be- 
clagt,  so  wollen  wier  ihm  abschrifft  der  clage  ertheilen  undt  mit  seiner 
voranndtwortung,  darauff  wier  billigkeit  nach  befindung  anzuetugeD 
uns  vorbehalten  haben.  Urkundtlich  haben  wier  dieße  ordtnung  mit 
unßerm  angebomen  gräff liehen  ringpitschafft  betrugkt  undt  eigenen 
henden  unterschrieben. 

Actum  Werniegerode  ahm  sontag  Lsetare,  anno  1615. 

Gleichzeitige  Beinschrift  auf  3  Folioseiten.  Dabei  liegt  eine  AbreckfHMg  mä 
A.  Schaper  über  29  (27)  Personen,  die  er  1615  im  Kloster  gespeist  hat. 


1616.  März  10.  Wernigerode.  245. 

Wdf  Oeorg,  Graf  zu  StcHberg,  gibt  dem  Andrms  Schaper  die 
Kloskrgüter  eu  Wasserler  auf  neun  Jahre  zu  1720  Thlr.  jahrliA 
in  PacfU. 

Zue  wißen  sey  manniglich ,  demnach  der  wohlgeborne  undt  ||  edle 
herr  herr  Wolif  Georg,  graife  zue  Stolbergk,  Könnigstein,  Rutschefiirdt, 
Werniegeroda  unndt  Honstein  etc.,  herr  zue  Epstein,  Muntzenbergk, 
Brenbergk,  Lohra  unndt  Clettenberrgk,  zeithero  beftinden,  das  die  ge- 
weßenne  domina  des  closters  Waßerrleben,  wie  auch  die  probst«  mit 
den  ctostergnetterm  unndt  dehroselben  uffkunflften  übel  haußgehaltteo, 
hin  unndt  wieder  aufgeborget  unndt  dardurch  das  closter  in  hohe 
schuldtbeschwehrrung  gestegkt,  gleichwohl  aber  die  closterpersohneo 
solches  gantz  nicht  genoBen,  sonndern  übel  gehalten  unndt  gespeiBet 
worden,  so  haben  ihr.  gn ,  alß  der  ober-  unndt  landeftherr,  die  noturfft 
zue  sein  ermeßen,  solch  mittell  an  die  hanndt  zue  nehmen,  dardurch 
die  schulden  von  jähren  zue  jähren  abgetragen,  unndt  daß  closter 
wieder  in  auffnehmen  gebracht  werrden  kuntte.  Darumb  dan  s.  gn. 
sollicher  unndt  annderer  wichtiegen  uhrsachen  halber  sich  mit  dem 
erbahren  Andreaß  Schapern  eines  pachtcontracts,  sowohl  auch  der 
closterpersohnen ,  allß  cohrjunngfranwen  unndt  conversen,  zuesammen 
siebenntzehen  persohnen,  wie  dieselben  hierrin  vormeldet,  sollen  ge- 
speißet  unndt  erhalten  werden,  auff  neun  }ahr  langk,  die  negstiolgendt 
nach  einander,  vorgiichen  haben  dießer  gestaldt  unndt  also: 

Es  vorpachten  ihr  gn.  hiermit  bemeltom  Schapern  auf  neun  jar 
lanngk  wie  vorberurt  den  agkerbau  zum  closter  Waßerleben  gehorigk, 
alß  sechßanddreißigk  hueffen,  so  durch  den  schoßer,  schöppen,  ge- 
schwohme  baurmeister  unndt  eltesten  unßers  dorffs  Waßerleben  auB- 
gemeßen  unndt  richtigk  befunden,  beneben  allen  wießenwachß,  so  zum 
closter  gehorigk,  sowohl  auch  die  wießen,  so  von  Heinrich  Julio  von 
Rössinngk  die  herrschafft  wieder  an  sich  genommen  unndt  uff  gewiße 
maße  zum  closter  auß  gnaden  ufi  ein  zeitlangk  gelegt  hatt,  deßgleichen 
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die  beiden  cIoBtermühlen  beneben  der  scheiferrey  undt  viehezocht, 
auch  dem  vorhandenen  schaff-  nndt  knebeviehe,  Schweinen  undt  dehro- 
gleichen,  sowohl!  auch  zinnern,  betten,  leinen  unndt  kuchengerähte, 
alles  besage  eines  sonderbahren  anfgerichteten  inventarij,  solche  seinem 
gefallen  nnndt  nntzenn  nach,  jedoch  ohne  Verwüstung  zue  genießen 
anndt  zae  gebrauchen,  ohne  jemandes  beeintrechtiung  oder  wiederrede. 

Zum  annderen  soll  der  pachtman  auch  die  mastung  in  den  ge- 
holtzen,  wan  dieselbe  inskunnfftig  durch  gottes  segen  gerahten  wirdt, 
zne  genießen  haben,  mit  dem  bedinge,  wan  mastung  vorhannden,  das 
der  herrschafft  dreißigk  Schweine  ohne  mastgelldt  frey  mit  eingenommen 
werden  sollen,  jedoch  daß  ehr  die  mastung  nicht  überlege,  damit  der 
hersehaflft  unndt  seine  Schweine  der  mastung  besto  beßer  zue  genießen 
haben. 

Zum  dritten  soll  auch  der  pachtman  des  closterß  allerley  ge- 
tredicht-  zehenden  (ohne  den  kirchennagker,  so  von  graff\Wolff  Emnst 
sehliegen  der  gemeinde  außzuerohden  vergönnet  unndt  von  ihrer  ge- 
meinen trifft  entbehren  mußen,  wie  auch  die  hueffe  lanndes,  so  zuer 
pfar  gehörigk  unndt  vor  dießem  auch  frey  geweßen,  hiemit  außgesetzett 
sein)  zne  gebrauchen  bleiben,  dabey  ihnen  dan  die  herrschafit,  ob  ehr 
ober  zuvorsicht  angefochten  werrden  soltte,  ohne  deß  pachtmans  costen 
vortreten  wollen.  Waß  auch  von  solchen  zehenden  nach  Stötterlingen- 
burgk,  Ilßenburgk  oder  sonnsten  jährlich  gegeben  werden  muß,  soll 
TOD  denn  erbzinnßen  unndt  anderen  gefellen,  so  die  herschafft  sich 
vorbehaltten,  abgestattet  werden. 

Zum  vierdten  seindt  dem  pachtman  die  gärthen  alle  zuesammen 
eingethan,  sowohl  auch  der  hoppengarte  hintenn  doi*ffe;  den  annderen 
garten  nntterrm  closter  gelegen,  so  nach  der  muhlen  stoßett,  hatt  sich 
die  herschafft  bevorbehalten,  undt  hat  ermelter  pachtman  von  erwehnten 
gartten  jehrlich  unndt  jedes  jähr  besonder  zwantzigk  thaler  zue  geben 
verheischen  nndt  zuegesagtt. 

Zum  funnfften,  des  closters  höltzung  wirt  auß  dem  pacht  allerdinngß 
aoBgetzogen,  jedoch  soll  dem  pachtman  notwendigk  brenholtz  zur  hauß- 
haitung  unndt  vor  die  schefferrey  gefolgt  werden;  dagegen  sol  der 
pachtman  schuldigk  sein,  nohtwendigk  holtz  vorrs  closters  ganntze 
hauBhaltung  mit  seinen  pferden  fuhren  zue  laßen,  wie  dan  hierüber 
dem  pachtman  jährlich  folgenndt  nutzholtz,  alß  dreißigk  stugke  stehl. 
holtz,  ein  schogk  felliegen,  ein  halb  fuder  letterbeume,  funnftzigk  malder 
kohlholtz,  tunftzehen  Streichbretter,  ein  eichenbaum  zue  milchfeßenn 
unnd  anderrer  noturfFl,  zwey  schogk  Speichen,  item  hurten,  gertten 
nndt  hoppenstangen,  so  viell  notig,  auß  gnaden  sein  gewilligtt  worden. 

Zum  sechsten,  erbagker,  huener-,  gennße-  unndt  ander  gemeine 
UDofien  seindt  vorbehalten  zue  kleidung  der  closterpersohnen.  Sonnsten 
haben  ihr.  gn.  dem  pachtman  auß  gnaden,  so  lange  dießer  pacht  wehret, 
fonffbnndtzwantzigk  stugke  viehe,  woferne  ehr  sie  vorsieh  zue  rechter 
leit  80  viell  hinauff  schaffen  wirdt,  uff  die  Langen  ohne  weidegeldt 
einzuenebmen  bewilligt,  jedoch  soll  der  pachtman  daß  hirtteulohn  vor 
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sieb  endtrichteD.  Woferne  ehr  aber  mehr  alß  dieße  funffnndtzwantzigk 
hinauff  thuen  wurde ,  soll  ehr  davon  wie  ander  das  weidegeldt  zoe 
endtricbten  schuldigk  sein. 

Zum  siebenden,  was  der  herschafft  geschirre  betriffl,  so  aaffm 
closter  gehalten  werden  muß,  damit  hat  der  pachtman  nichts  zue 
schaffen,  sondern  die  herschaftt  wil  sich  deßen  ohne  sein  zaethnen 
vom  pachtgelde  erholen. 

Zum  achten,  was  an  wintersaet,  pferden,  viehe  undt  anderem 
voraht  dem  pachtman  gelaßen  worden,  solliches  ist  richtig  inventirt, 
unndt  wie  der  pachtman  vermuge  deßelben  inventarii  im  anzuege  alles 
beiunden,  so  sol  ehr  es  im  abzuege  wieder  zuelaßen  schuldigk  sein. 

Zum  neunden  soll  auch  der  pachtman  vor  sein  haußbaldt  im 
closter  frey  hier,  ohne  Steuer,  jedoch  das  ehr  solliches  nicht  aoß- 
schengken  noch  verkeufien  soll,  zue  brauwen  bemächtigt  sein. 

Zum  zehenden,  was  diejeniegen,  so  vom  closter  agker  haben,  in 
der  erndte,  mistfuhr  und  sonsten  bißhero  dem  closter  schuldigk  geweßen 
sein  zu  thuen,  das  sollen  sie  dem  pachtman  forthin  auch  verrichten, 
gleichwohl  hierbey  keine  neurung  gesucht  unndt  der  herschafil  schiil- 
diege  dienste  hiermit  unschedtlich  sein. 

Vor  obgenantte  nutzungen  des  closterrs  Waßerleben  soll  undt  will 
der  pachtman  jährlichen  unndt  jedes  jähr  besonndem  siebenzehenhun- 
dert  unndt  zwantzigk  tahler  auff  zwey  termin,  halb  Martini  nndt  halb 
Lsetare,  ohnefeilbar  zue  (!)  endtricbten  undt  darauff  schierstkunfftigk 
Martini  den  anfangk  machen. 

Zum  elfften  soll  auch  gemelter  pachtman  obgenantte  siebentzehcn 
persohuen,  wie  im  einganngk  berurt,  alß  nemblich  Catharina  Bohttmen«, 
Anna  Engligken,  Geßa  Mullers,  Catharina  Gothschalgks,  Elisabeth 
Hagens,  Anna  Kerstenß  sonnsten  Tonics  genandt,  Anna  Neulandes, 
Maria  Adams,  Catharina  Williegerode,  cohrjungfrauen,  unndt  dan  eou- 
versen :  suster  Hilleborgk,  Oeßa  Stimmen  \  Anna  Vogeiß,  Anna  Brengbalß, 
Catharina  Carolß,  Margarehta  Carolß,  Geßa  Gießmanß,  Anna  Kranßen, 
also  undt  dehrogestalt  nach  inhaldt  des  bnchstabcnnß  der  in  der 
rempterrey  hanngenden  tafiell  speißen;  hiergegen  wollen  ihr  gn.  dem 
pachtman  vor  eine  jede  persohn  von  dato  ahn  wöchendlichen  achtzehen 
guete  groschen  muntze  zue  kostgeldt  an  seinen  pachttgellderrn,  so  ehr 
vom  closter  zue  geben  anheißigk  worden,  kurtzen  laßen.  Do  aber 
über  kurtz  oder  langk  von  bemelten  persohnen  eine  oder  die  annder 
sich  aus  dem  closter  verbeyerahten ,  anßziehen  oder  sonnsten  mit  tode 
abginge,  soll  alßbaldt  von  der  stunde  an  das  kostgeldt  von  der  persoho 
dem  closter  hinwieder  zum  besten  kommen. 

Dieweill  auch  etzlicbe  gebeuwde  an  dachen  unndt  fachen  sehr 
bauwtelligk  geweßen,  alß  hatt  der  pachtman  dießelbe  nach  mnglicbkeit, 
was  nötig  geweßen,  wieder  anrichten  laßen,  welchen  baukosten  der 
pachtman  vorlegt  unndt  in  den  negst  nach  einander  folgenden  vier 
jähren  abgekurtzet  werden  sollen,  wie  es  dan  in  vorieger  pachtvor- 
Schreibung  also  abgeredt  worden.    Unndt  was  nunmehr  also  wieder  in 
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bealichen  Btandt  gebracht  oder  kanfftig  gebracht  wirt,  daßelbe  soll  der 
pachtman  in  esse  zn  erhalten  schuldigk  sein,  anch  anßganngs  der 
jähre  wieder  also  za  laßen.  Es  soll  auch  der  pachtman  hinförder  nicht 
daß  geringste  ohne  yorwißen  der  herschafft  etwas  zue  bauwen  sich 
onnterstehen,  und  do  etwas  zue  bauwen  von  nötten,  soll  solchs  vor- 
erst ahngezeigtt  nnndt  darauff  weiter  anordtnung  von  der  herrschafft 
gewertigk  sein ;  im  wiedriegen  fall  er  sich  solchs  ohn  yorwißen  unter- 
winden wurde,  soll  es  ihme  in  rechnnnng  nicht  paßirt  werrden. 

Wurde  sich  es  anch  zuetragen,  das  auß  vorhengkniß  gottes,  hertzugk, 
kriegk,  hagelljahr  und  annder  dergleichen  casus  fortuiti  endtstunden, 
item  fenresbrunst  —  welche  gottliche  allmacht  gnädigk  vorhuetten 
wolle  —  daran  der  pachttman  durch  sich  selbst  oder  der  seiniegen 
mathwillige  yerwahrloßung  nicht  schuldigk ,  so  soll  der  schade,  so 
daranß  endtstehet,  yormuge  deß  landtbranchs  auff  unparteysche  yor- 
^leichung  gesteldt  werden.  Hierendtgegen,  solte  durch  des  pachtmanß 
oder  der  seiniegen  muhtwilliege  yerwarloßung  durch  feuer  dem  closter 
beweißlicher  schade  zugefugt  werden,  daßelbe  soll  der  pachtman  unndt 
seine  nnttenbenantte  bürgen  zue  gelten  vorpflichtet  sein. 

Unndt  ob  zwar  wohl  vorm  jähre  eine  pachtvorschreibnng,  in  welcher 
aber  die  yorgleichung  wegen  speißunge  der  noch  yorhandenen  closter- 
persohnen  nicht  darein  yoimeldet,  sonnsten  auch  viell  unndt  mannicherley 
irrungen  wegen  des  gebeueß,  absterbnng  des  pachtmanß  vomembsten 
borgen  eines,  dagegen  ehr  einen  anderen  yornehmen  bürgen  hatt 
stellen  mußen,  auch  sonnsten  auß  allerhanndt  irrungen,  woi-zue  der 
pachtman  selber  ubrsache  geben,  erwehnte  pachtvorschreibung  geen- 
dertt  werden  mußen,  alß  haben  ihr  gn.  vor  rahtsam  erachtett,  yieller*^ 
wehnte  pachtvorschreibung  zu  yomeuern,  doch  dehrogestaldt,  das  die 
vor  dießem  angedeutete  neun  jähr,  worin  das  albereit  yerlaufene  jähr 
mit  eingeschloßen  sein  soll,  vor  voll  sollen  geachtet  werden,  unndt 
bleiben  also  von  dato  an  die  nechstfolgende  acht  jähr  hiermit  unyor- 
rogklichen. 

Damit  nun  dießer  contract  hinc  inde  wirgkliche  folge  geschehe, 
80  hatt  wohlgedachtter  her  graff  Wolff  George  zu  Stolbergk  etc.  in 
gnaden  yersprochen,  den  pachtman  bej  allen  in  dießem  contract  be- 
griffennen  puncten  gnädigk  zue  schützen  unndt  handtzuehaben ;  im 
gegentheill  hatt  auch  der  pachtman  sich  crefftiglich  obligirt,  unndt 
thoet  solches  in  unndt  mit  dießem  brieff,  das  ehr  dem  location-  contract 
mit  reichnng  des  pachttgelldes  unndt  sonnsten  in  allem  gebührlich 
nachsetzen  solle  unndt  wolle,  inmaßen  er  auch  zue  dehro  behueff  die 
erbahren  Berendt  Appen,  Christoff  Schapern,  Elias  Trappen,  Gabriell 
Horoburgk,  Andreas  Vegkenstedt,  Hanns  Krupern,  Hanß  Vegkennstedt 
Dnndt  Hans  Amelungk,  alle  burger  nnndt  einwohner  zu  Wemiegeroda, 
zoe  selbstschnldiegen  bürgen  bittlichen  yermocht  hatt. 

Hundt  wier  itztgenantte  bürgen  sampt  unndt  sonders  vor  nnßer 
erben  undt  erbnehmen  bekennen  unnß  hiemit  zue  sollicher  burgschafft, 
vorpAichten  onnß  anch  darneben  bey  yorpfendung  unßerrer  bereitesten 
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haab  anndt  guether  kunfftig  und  kegenwertig,  beweglich  und  nnbe- 
weglich,  wo  dießelben  gelegen  nnndt  anznetreffen,  so  viell  dehren 
hiertzue  nötigk,  ob  der  principahl  in  einem  oder  den  anderen  pimct 
rugkfellig  oder  nichthaltung  beftinden  werden  solte,  das  wier  alsodan 
auff  erstes  anmahnen  selbst  zahlen  unndt  denn  contract  erihllen  oder 
in  fall  der  nichtthaltung  wolgedachter  nnnßer  gnediger  herr  guet  fagk 
unndt  macht  haben  soll ,  sich  per  piam  parat»  executionis  an  unSerre 
haab  unndt  guetterre  zae  halten  undt  alles  nachstanndes  zn  erholen^ 
zue  dehro  behneif  wier  unnß  aller  nndt  leder  rechtlichen  exceptionei], 
wie  die  nahmen  haben  mngen,  unndt  insonderheitt  des  beneficii  ei- 
cussionis,  ordinis  und  dehroglcichen  frey Willigkeit  nnß  aaßtrngklieh 
hiermit  vortziehen  unndt  begeben  thuen,  alles  treuwlich  sonder  gefehrde. 

Zue  nhrknnndt  ist  dießer  contract  gedoppeldt  vorfertigt  unndt 
nicht  allein  von  wohlermeltem  herren  graff  Wolff  Georgen  zue  Stol- 
berrgk  etc.,  sonderren  auch  dem  pachttman  und  seinen  vorsatzten 
bürgen  mit  ihren  respective  angebomen  gräfflichen  undt  gewöhnlichen 
ringkpitschafft  unndt  siegelln  bedrugkt  unndt  mit  eigen  hannden  unter- 
schrieben. 

Actum  Wernigeroda  ahm  sontage  Lsetare,  anno  eintaußendt  secbß- 
hundert  unndt  sechßzehen. 

Wolff  Georg,  graff  zu  Stolbergk  sst. 

Andreaß  Schaper  Berndt  App  Ghristoff  Schaper 

meine  handtt  und        mein  handt  und  siegel.       meine  handt  a.  sigei. 
siegell. 

Gabriel  Homeburgk  Eliseus  Trappe  Hans  Vekennstedtt 

meine  eigen  handt.  meine  handt.  mppria. 

flanß  Kruper  Andreaß  Vekenstedt  Hanß  Amelungk 

mein  handt  mein  handt.  mppria. 

ürachr,  Wern.  Bapier  16  Seiten  Fdio  gräß.  H.-Arch,  zu  Wem.  B  4,  4.    Drr 
Verintg  von  Laetare  1615  B  67,  2.     lieber  jedem  Namen  der  Unterschriebenen  fintifi 
sich  das  entsprecJtende  Siegel.    Die  Siegel  auf  Taf.  XIV,  Nr.  100 — 110  und  zvar 
so,  dass  die  ufUer  beiden  Verträgen  stehenden  Siegel  berücksichtigi  sind. 

1)  Vgl  S.  395  die  Converse  Gesa  N.,  ein  stumb. 


1616.  October  28.  a.  St.  Prag.  U%. 

Die  Kaiserin  Anna  erbittet  sich  vom  Grafen  Wolf  Georg  sti 
Stolberg  die  HeHigenblut- Beliquien  des  Klosters  Wasserler  nebst 
einigen  Beglaübigungssiücken. 

Anna  von  gottes  genaden  Römische  kayserin,  zu  Germanien,  Hungern 
und  Behaimb  künigin,  ertzhertzogin  zu  Oessterreich  etc.  Wolgebomer 
lieber  getrewer.  Dir  wttrt  zweifls  ohne  vorhero  bewusst  sein,  das  wir 
ain  sonders  verlangen  zn  den  reliquien  und  fttmemen  hailthamben 
tragen,  dahero  uns  beflisßen  haben,  von  unterschidlichen  ortten  deren 
an   uns   zn  bringen.     Wann  wir    dann  auch  in  gewisßer  erfahmug 
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khomen  sein,  das  in  dem  dir  gehörigen  closster  Wasßerlöhrain  reliquia 
vom  heyligen  plueth  aufgehoben  werden  solle,,  und  benebens  etliche 
testimonia,  was  gestalt  dahin  gelangt,  zu  befinden,  und  wir  sondern  bc- 
gfirdt  nnd  lusst  haben,  dieselbe  in  unserer  capell  einnzulangen  und 
neben  andern  anfeahalten,  dannenhero  ist  unser  gnedigistes  ersuchen  an 
dich,  wollest  uns  zu  gehorsamisten  ehren,  auch  angenemen  gefallen  an- 
geregtes haiitumb  des  heyligen  pluets  neben  dem(!)  testimoniis  uns 
ebeisten  wolverwart  und  unfahlberlichen,  als  unser  gnedigistes  vertrauen 
za  dir  stehet,  zuekhomen  lasßen.  Das  raicht  uns  von  dir  zu  gnedigisten 
gefallen,  und  wollen  es  umb  dich  in  zuetragenden  fällen  mit  khayser- 
Behen  gnaden  (damit  wir  dir  ohne  das  wolbewogen  sein)  gnedigist 
erkhennen. 

Datum  anf  dem  schlosß  zu  Prag,  den  7.  Novembris  anno  etc.  1616. 

Anna  sst. 

Aufschrift:  Dem  wolgebomen  unserm  lieben  getrewen  Wolff 
Georgen,  grafifen  zue  Stolbergk,  Werniegeroda  undt  Hon- 
stein  etc. 

Urschr.  Wem.  mit  dem  zeitubltchen  ungemein  kleinen  Ringpetschaft  in  rothem 
Siegdlack  r^scMossen,  Diiss  die  Kaiserin  utid  derConvertit  Gr.  Bruno  (s.  nächste 
yummer)  nach  dem  neuen  Kalender  zählen,  ist  theils  an  sidh  selbstverständlich,  theils 
trgOft  es  die  Vergleichung  mit  dem  auf  nächster  Seite  folgenden  Schreiben  G.  Winters. 


1616.  October  29,  a.  St  Prag.  247. 

Bruno,  Graf  zu  Mansfdd,  begleitet  das  vorstdioide  Gesuch  der 
Kaiserin  mit  seinen  Bitten:  Die  Kaiserin  Iwbe  ihm  (Gr,  BrxinoJ 
mitgetlieiU,  sie  habe  erfahren,  das  unndter  e.  liebden  in  ainem 
jungfrawelosterWasserlöhr  genandt  ain  reliquium  von  dem  heilligen 
biaet  sein  soll.  Da  die  Kaiserin  grosses  Verlangen  darnach  trage, 
so  habe  sie  ihn  (Gr,  Bruno)  gd>eten,  e.  liebden  freundtlichen  zn 
ersQchen,  ob  sy  dasselbe  neben  denen  alten  testimonia  unnd 
tengnnl^n' wcfUvertvahrt  bei  disem  poten  überschickhen  wolten. 
Die  Kaiserin  erhi^-e  sich,  dies  bei  sich  bietender  Gelegenheit  in 
oüen  kaiserlichen  Gnaden  zu  erkenneti.  Er  selbst  unterschreibt 
sich  eigenhändig:  E.  liebden  jederzeitt  dienstwielliger  vetter  undt 
diener  B.  Mansfeldt. 

Datum  Praag,  denn  achten  November  anno  etc.  im  sechzehenhundertt 
und  sechzehenden. 

Vrschr.  Wern,  in  gleicher  Weise  verschlossen. 
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1616.  Oet4)ber  3».  a.  St.  Prag.  248. 

Georg  Winter   bittet  de)h    Grafen    Wolf   Georg   zu   Stolberg   tm 
Ueberlassung  der  Beliquien  zu  Wasserler  an  die  Kaiserin  Amm, 

Wohlgeborner  andt  edler  herr  graff.  E.  gn.  seindt  meine  unter- 
tbenige  dienste  in  vleis  zuvorn.  Gnediger  herr,  e.  gn.  werden  sich 
Bonder  allen  zweifell  erinnern  können,  daß  dieselbe  ich  wegen  der 
kayserin  vor  diesem  nmb  das  heilige  blutt  angelangt,  welches  zue 
Wasser(lehr)  ^  inn  e.  gn.  closter  bißdaher  behalten  worden,  wie  ichs 
dann  auch  wiederholet  habe,  als  ich  das  lezte  mahl  bey  e.  gn.  zne 
Wernigeroda  gewesen  bin.  Weill  sich  aber  e.  gn.  daraufi'  nichts  son- 
derlichs  erkleren  wollen,  so  habe  ichs  darbey  bewenden  lassen.  Eß 
hat  mich  aber  die  kayserin,  alß  ich  vor  eziichen  tagen  anhero  kommeo 
bin,  unndt  es  ih.  maitt.  innen  worden,  fragen  lassenn,  wie  es  daronib 
bewandt,  ob  ich  solch  heyligthumb  mitbrachtt  oder  nicht,  weill  sie  mit 
vorlangen  darauif  gewarttett.  Ob  ich  mich  nuhn  wohl  damit  ent- 
schuldigt, das  e.  gn.  in  langer  zeit  weder  zne  Wernigeroda  noch  in 
dero  closter  Wasserlehr  gewesen,  undt  das  darumb  diese  abfolgnng 
eingestelt  worden,  mich  auch  darneben  erbitten  lassen,  wann  zne  e.  gn. 
ich  anderweit  kommen  wurde,  das  alßdann  ich  allen  vleiß  bey  e.  gn. 
anwenden  wolte,  das  es  ih.  maitt  e.  gn.  folgen  lassen  selten,  so  haben 
doch  ih.  mait.  damit  nicht  zueirieden  sein  wollen,  sondern  haben  des- 
wegen an  e.  gn.  selbst,  jedoch  gahr  allergnedigst, 's  geschrieben.  Dar- 
neben haben  ih.  mait.  mier  solch  schreiben  zuestellen  undt  dameben 
an  mich  begehren  lassen,  das  e.  gn.  ichs  durch  einep'  aigenen  betten 
nicht  allein  zuesenden,  sondern  auch  darneben  an  e.  gn.  schreiben 
undt  umb  wiederantwortt  bey  e.  gn.  anhalten  solte. 

Weill  dan  auch  graff  Bruno  zue  Manßteldt  etc.  deßwegen  an  e.  gn. 
dameben  geschrieben  undt  e.  gn.  an  diesen  dingen  wenigk  gelegen, 
wie  sie  selbst  wissen,  sich  aber  e.  gn.  bey  der  kayserin  allerunter- 
thenigst  wohl  vordienen  werden,  wann  sie  ih.  mait.  solch  heyligthumb 
abfolgen  lassen  werden,  so  zweifelt  mier  gahr  nicht,  e.  gn.  werden 
sich  hierinnen  also  erweisen,  damit  die  kayserin  hieran  ein  aUergnedip^t 
gefallen  tragen  mögen.  Do  auch  e.  gn.  mier  solche  reliqnien  wohlver- 
wahrt anhero,  weill  ich  noch  ein  drey  wochen  aihier  verbleiben  möchte, 
schicken,  undt  darneben  zuegleich  auch  die  kayserin  wieder  beaiit- 
wortten  woltcn,  so  könt  ich  beydesan  geburlichen  orttennberantworttenn; 
wolt  e.  gn.  ich  uff  der  kayserin  sonderlich  allergnedigst  begehren  vor- 
melden, undt  bin  e.  gn.  nnterthenige  dienste  zue  leisten  willigk. 

Datum  Praag,  den  29.  Octobris  nach  dem  alten  calender  anno 
1616  etc. 

E.  gn.  untertheniger 

Georg  Winter. 

Urachr,  a.  a.    Der  Brief  ist  nach  Wernigeroda  gerichtet. 

1)  Die  hier  in  der  Vorlage  offen  gelassene  SchlusssUbe  ist  nach  der  tceUer  unten 
vorkommenden  Schreibung  ausgefÜOt. 
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1616.  Deceinber  3.  a.  St.  Prag.  349. 

Graf  Bruno  zu  Mansfcld  schreibt  mit  dreifachem  cito  dem  Grafen 
Wolf  Gargeiijsu  Stolberg,  seinem  freundl.  vilgeliebten  herrn  vättern,  einen 
yJir  dringliehen  Mahn-  und  Bitthrief  ivegen  des  reliquium  des  heilligen 
bluets.  Er  habe  seinen  Brief  vom  11.  November,  worin  er  ausgeführt 
habe,  iceshalb  er  der  Kaiserin  die  geminschte  Reliquie  nicht  sogleich 
übersandte,  erhalten.  Die  Kaiserin  dränge  aber  sehr  und  lasse  ihn 
hitten,  das  Heiligthum  entweder  durcfi  den  Ueberbringer  des  Briefs,  den 
Crcorg  Winter  von  Leipzig  aus  abfertigen  toerde,  oder  durch  eineti  be- 
sonderen Boten  ihr  ztikommen  zu  lassen.  Es  sei  ungewiss,  wie  lange 
sie  sich  noch  in  Prag  aufhalte,  dann  sei  die  Setidung  an  sie  fwch 
unbeguenier.  Die  Kaiserin  tverde  diesen  Dienst  nicht  vergessen.  Er 
S(lbst  räth  seinem  gräflichen  Vetter  dringliehst  zur  Erfüllung  dieses 
Wunsches:  Es  kan  deroselbeu  und  den  irigen  zu  allen  gueten  gedeyen. 
Es  ist  khein  chur-  oder  itirst  im  reich,  deme  Ire  mit.  so  gnedigist 
zneschreiben ,  so  solches  nit  fllr  ain  sonderbare  grosse  gnadt  hielte 
ond  ih.  mtt.  begehren,  wie  billich,  aißbaldt  gehorsambste  volzüge  u.  s.  f 

Praag,  den  zwölfften  December,  anno  etc.  1616. 

A,  a.  O.  NacMem  auch  auf  dieses  Schreiben  hin  noch  keine  Antwort  erfolgte, 
richtete  Oeorg  Winter  aus  Prag  am  JS.jSS.  Februar  1617  eine  neue  d/ritufllcfie 
Aufforderung  an  den  Grafen,  zugleich  mU  einem  Schreiben  Gr.  Brunos  zu  Mans- 
ftld,  der  Rom.  kayserl.  Maytt.  hartschier-  unndt  trabanten  gitardi  obristen.  Mit 
den  Briefen  tcar  ein  besonderer  Bote  der  Kaiserin  zur  Abholung  der  Reliquien  nach 
Wernigerode  abgefertigt.  Winter  wie  Gr.  Bruno  stellen  der  Kaiserin  Lohn  durch 
Hfdfe  bei  rorkomme9iden  Fällen  in  Aussicht.  In  des  Letztern  Schreiben  aus  Frag 
ivm  24.  Febr.  (n.  8t.)  heisst  es,  diiss  die  Kaiserin  »ich  über  das  Ausbleiben  eines 
Beseheides  des  Grafen  uerunmdere.  Gegen  Ende  heisst  es:  Weill  dann  irer  kay. 
mtt,  alB  der  grossen  frauen  der  weit,  e.  1.  ir  wortt  geben,  wie  solches  in  ihren  an 
um  getbanen  schreiben  zn  sehen,  so  rath-  und  bittn  wir,  alß  dero  treuer  vetter 
onnd  freundt,  sy  vollzichens,  es  kan  deroselbcn  unnd  den  irrigen  zu  allen  guetten 
gedeyen.  

1617.  Februar  34.  Wernigerode.  350. 

Graf  Wolf  Georg  zu  Stolberg  sdireiU  an  Graf  Bruno  su  Mans- 

fdd  hei  der  heahsichtigten  Uebersendung  der  Wasserlerer  UeHigen" 

Uuireliquien  an  die  römische  Kaiserin. 

l'nser  t'renndtliche  dinste  nndt  was  wir  mehr  liebs  undt  guets 
vermugen  zuvor.  Woügeborner  frcundtlicher  vieligeliebter  her  vetter. 
Ew.  1.  abermaligs  schreiben,  die  reliquien  in  unserm  kloster  Wasserlehr 
betreffendt,  haben  wir  heut  dato  recht  überantwortet  empfangen  undt 
mögen  e.  1.  darauf  freundtlich  nicht  vorenthalten,  das  kayserlicher 
majestet,  unser  allergnedigsten  kayserin  undt  frawen,  wir  gern  vorlengst 
vurgedachte  reliquien  allerunterthenigst  uberschickt.  Es  sein  uds  aber 
allerhandt  nnablehnliche  geschefte  undt  Verhinderungen  zu  banden  gc- 
»tossen,  das  es  füglich  undt  wie  sichs  gleich woll  gebühren  will  ver- 
trawlich  nicht  können  zu  werck  gerichtet  werden. 

Weill   dao  auch   zeiger  nur  ein   böte  undt  unbekandt  undt  wir 
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dahero  entschlossen,  erstes  tag-es  einen  bcgiaubten  diener  mit  mehr- 
erwenten  reliquien  nacher  Präge  abzufertigen,  demnach  bitten  wir 
freundtlich,  bey  allerhochsgedacht  ihr  keys.  Mayestet  ew.  1.  so  woU 
vorigen  als  auch  diesen  geringen  yei*tzugk  unterthenigst  entschuldigen 
undt  in  kurzem  von  unserm  diener  die  reliquien  empfahen,  auch  unter- 
thenigst dieselben  zu  oflFeriren  sich  nicht  weigern  wollen. 

Verhoflfen,  es  solle  der  unvermutliche  verzugk  mit  fleissiger  uber- 
liefiFerung  ersetzt  werden.  Undt  ew.  1.  alle  freundt-  undt  vetterliche 
dienste  zu  erzeigen  seind  wir  erpotigk  undt  willigk. 

Datum  Wernigerode,  den  24.  Februarij  anno  1617. 

An  graf  Braunen  zu  Mansfelt. 

Entwu/rf  a.  a.  0,  Nach  einem  Schreiben  Gr.  Brunos  an  Gr.  Woii  Georg  aus 
Prag,  5.  Mai  1617  (n.  St.)  war  das  reliquium  noch  nicht  angeiangt.  Die  Kaiserin 
sei  ungehalten  darüber,  besonders  auch,  weil  Gr.  Wolf  Georg  den  an  ihn  gesandten 
kaiserlichen  Kammerdiener  nicht  vor  sich  gelassen ,  was  docfi  keine  Kurfürstin  con 
Brandenburg,  Herzogin  von  Braunschweig  oder  dergl.  pethan,  bei  wdcher  der 
Diener  um  dergleichen  angehalten.  Er  räth  ihm  dnngltchst,  sieh  durch  längere 
Verzögerung  keine  üngelegenheit  zu  machen.  Prag,  9.  Mai  (n.  St.)  1617  schreibt 
derselbe  an  denselben:  E.  1.  an  un>  von  den  14.  verschinen  Apprillis  gethonnes  schreiben 
neben  denen  reliquien  so  woll  zuegehörige  tcstimonia  haben  wir  durch  deroselben 
diener  emp&ngen,  auch  solche  irer  kay.  mtt.  unnserer  allergnedigisten  kaiserin 
unnd  frauen  gehorsambist  überantwort.  Thuen  sich  derowegen  vor  höchstgedachte 
ir.  kay.  mtt.  allergnedigist  bedannckhen  mit  dem  gnedigistem  erbietten,  das  sy 
solches  mit  kaiserlichen  gnaden  hinwider  zu  erlohennen  in  khein  vergessen  stellen 
wollen.  Es  ist  ir.  mtt.  gnedigist  g.hr  angenemb  gewest,  dann  sye  mit  verlangen 
darauf  gewarth  haben.  EncUich  aus  einem  Schreiben  G.  Winters  „I^aag,  aen 
2.  Maij  nach  dem  alten  Kalender  A^.  1617*'  an  den  Grafen  Wolf  Georg  ersdken 
wir,  dass  der  aus  Wernigerode  gesandte  Bote  Wolf  von  Stolberg  war,  den  die 
Kaiserin  wohl  belohnte.  Winter  schreibt,  der  Kaiserin  sei  dieß  werck  (die  Über- 
sendung des  „Heilthums"  sehr  angenemb  gewesen,  wie  dann  ihr.  maytt  zu  da*- 
gleichen  Sachen  eine  sehr  grosse  aftection  undt  begierde  tragen.  Sie  werde  sich 
gewiss  gern  dankbar  dafür  erweisen.  Er  wolle  daher  einen  von  Wolf  von  Stdlberg 
ihm  zugestellten  Bericht  über  eine  Forderung  des  Grafen  beim  Kaiser  und  iiber 
seinerseits  nachstellige  Reichs-  u/nd  Kreishülfen  an  die  Hof  kammer  zu  bringen  und 
wegen  des  hinterstaindeä ,  welcher  sich  noch  uf  2000  fi.  belauffon  soll,  dahin  :h 
wirken  suchen,  duss  die  an  Weisung  uf  die  kuniftige  reichshulffen  vorwiesen  undt 
deroselben  schein  daniber  außgeantworttet  werden  möge.  —  Georg  Winter,  gdb.  1551 
oder  1552  zu  Werduu,  war  Sächsischer,  Mansf eidischer,  seit  1610  auch  Stolbergischer 
Bath  bei  Graf  Johann  ^  dann  bei  Gr.  Wolf  Georg.  Im  J.  1617  in  dienstlichen 
Angelegenheiten  zu  Prag,  zog  er  sich  dort  das  Fieber  zu  und  starb  am  22.  Fd/rmr 
1618  auf  dem  Schlosse  zu  Artern. 


1617.  April  2.  251. 

Bürgermeister  und  Roth  zu  Goslar  bescheinigen,  dass  der  emwol- 
geachtter  undt  erbar  Andreas  Schaper,  vorwaltter  undt  einhaber 
des  closters  Waßerleben,  dieses  Klosters  wegen  ihrem  v€rordnetei\ 
Tafelbeamten  750  Thaler  zu  je  24  SiCbergroschen  gezahlt  habe. 

Geschehen  den  zweiten  Aprilis  anno  1617. 

Auf  Papier  mit  aufgedrücktem  Stadtsecret.  Vom  4.  Febr.  1617  findet  sich  eine 
Bescheinigung  Andreas  Schapers  Ober  eine  mit  Gr.  Wolf  Georg  getroffene  Ab- 
rechnung über  die  Pacht  und  die  Speisung  von  15  Klosterjtersonen ,  sowie  iUfer  des 
Grafen  Anweisung  an  ihn  zur  Zahlung  von  600  WUr,  an  dm  Bath  zu  Qosiar. 
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1618.  MSrz  12.  Halberstadt.  352. 

Matthias  von  Oppen,  domdechant  und  portanarius  der  bisch, 
hohen  stifFts-  und  probst  der  collegiat-  s.  Bonifaciikirehen  zue 
Halberstadt,  bekennt,  dass  der  achtpar  und  wolgeachter  Andreaß 
Schaper,  Verwalter  des  closters  Wasserleer,  wegen  des  dortigen 
ZAntens  v.  1612 — 1617  anstoM  je  1  Schock  Weizens  und  1  Schock 
Hafers,  sotcie  wegen  des  Heußlebeschen  zehendlens  v.  1615 — 1617 
Aen falls  zu  je  1  Schock  Weizen  und  1  Schock  Hafer,  alles  in 
AUem  für  die  9  Jahre  27  Thlr.,  weldie  dem  verstorbenen  Dotn- 
herm  Joachim  Ernst  von  Bieren  in  das  Ärchidiakonat  Dardessen 
fällig  taaren,  gezahlt  habe.  Undt  wirdt  ermelter  Andreas  Schaper 
hiernegst  dem  h.  archidiacono  das  synodal-  oder  seyentkorn  zue 
rechter  bestimpter  zeitt  anhero  eintzueliefern  und  abetznstatten 
wissen. 

Halberstadt  den  12.  Martij,  im  jhar  Christi  tausent  sechshundert 
and  aehtzehen. 

.a.j  .  Matthies  von  Oppen, 

(^^^^'J  domdech. 

Urtt^^  m.  Bingpetschaft  Wem, 


1618.  MSrz  ^.  Stötterlingenburg.  353. 

Hayno  Hom,  Amtsschreiber,  bekennt,  dass  auf  besondern  Befehl 
Wulff  Georgen,  Grafen  zu  Stölberg,  der  erenvhester  unndt  acht- 
bahr Andreas  Schaper,  derzeit  gräfl  Verwalter  und  Inhaber  des 
jungtreuiichen  closters  Wasserleer,  jet^es  Klosters  wegen  die  detn 
Amte  Stötterlingenburg  gebührenden  Martini  1617  fällig  gewesenen 
Fachtzinse  für  den  EUinger  und  Hanenberger  Zehnten  mit  17  Thlr. 
entrichtet  habe. 

Actum  Stötterlingenburgk,  den  27^^''  Martij  anno  1618. 

LwÄr.  Wern.  mit  auf  gedr.  Eingpetschaft :  Im  behelmten  Schilde  an  einet-  Schnur 
«Ml  Jagdhorn,  das  auch  dm  HdmkUinod  bildet.     Ueber  dem  Home  drei  Blätter  (?) 


im.  Mal  18.  Wernigerode.  254. 

Wolf  Georg,  Graf  zu  Stolbeig,  ernennt  Anna  Hedwig,  Gräfin  zu 
Skiberg,  zur  Äebtissin  seines  Klosters  Wasserler. 

Wir  Wolff  George,  grafe  zue  Stolbergk,  Konigstein,  Rutsche  ||  fort, 
Wemiegerode  unndt  Honstein  etc.,  herr  zue  Epstein,  Muntzenbergk, 
breabergk,  Aigmundt,  Lohra  unndt  Clettenbergk ,  alß  itzo  regierender 
Wr  der  graveschafft  Wemiegerode,  bekennen  hiemit:  Nachdem  nnnser 
cloeter  W«8eerlehr  bifihero  anß  verursachen  der  vorlegen  domina  unndt 
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probbte  in  große  Schuldenlast  geraten,  daran  dan  noch  etlidie  jbare 
zue  betzaklcn  sein  werden,  unndt  wier  dan  bcfunnden,  das  dem  closter 
beßer  nicht  zue  helffen  sein  will,  weiil  vor  dieser  zeit  auch  wohl 
gräifliche  pei^sohnen  unndt  freulein  zue  ebtißin  darinnen  gesetzt  unndt 
vorordtnet  gewesen  seint,  das  sollche  stellen,  so  eine  zeithero  wegen 
der  großen  beschwehrungeu  vaciren  mußen,  mit  einer  anderen  darzue 
qualificirten  gräfflichenn  person  hinwieder  ersetzet  werden  mochten. 

Damit  nun  gemelts  unnser  dosier  VVaßerlehr  wieder  in  ein  stand 
gebracht  unnd  kunnfitig*  in  esse  erhalten  werden  kunne,  so  haben  wier 
demnach  auß  reiffen  rath  unndt  bedengken  unndt  intercession  des  wohl- 
gebornen  herrn  Luedewieg  Georgenn,  grafen  zue  Stolbergk  etc.,  unnserfi 
freundtlichen  lieben  vettern  unndt  herrn  vatern,  die  wohlgeborne  freulein 
Anna  Hedewieg,  geborne  gräfin  unndt  freulein  zue  Stolbergk  unndt 
Werniegerode,  zue  einer  ebtißin  des  closters  Waßerlehr  confirmiret 
nnndt  bestetieget  haben,  thnen  auch  solches  hiemit  unndt  in  craffl 
dieses  briefes,  wie  soUches  zue  recht  unndt  gewonheit  am  cräfftigsten 
nnndt  bestendigsten  geschehen  solte,  kunnte  oder  machte ,  dehro- 
gestalt,  daß  i.  Idt.  nunmehr  hinforder  alß  eine  confirmirte  nnndt  be- 
stetigte  eptißin  solch  closter  i.  Idt.  bestem  vorstände  nach  vorwalten 
nnndt  regieren  soll,  zue  dehro  behueif  wier  dan  den  erbarn  unnsern 
darzue  bestalten  probst  Andreas  Schapern  i.l.  ahnweißen  onnd  pflicht- 
bar werden  laßen,  alles  getreulich  sonder  gevehrde.  Deßen  in  urknndt 
haben  wier  diese  confirmation  mit  eigen  banden  unntcrschrieben  nnndt 
mit  nnnserm  gräi'lichenn  ringkpitschafft  betrugkt 

Geschehen  unndt  geben  zue  Werniegerode ,  den  achtzehenden  tag 
Maij,  anno  eintausendt  sechßhundert  unndt  aehtzehenn. 

(Siegd.)  WolfF  Georg,  gratf  zu  Stolbergk,  sst 

Urschr,  Papier  Wern.    Das  Wasserzeichen  zeigt  in  eüietn  versierten  Schilde  ein  W. 


1618.  Juni  8.  Wasserler.  255. 

Notariatsinstniment  über  die  Einführung  der  Gräfin  Amui  Uedtdtj 
zu  Stolberg  ah  Aebtissin  zu  Wusserler, 

Im  nahmen  der  einigen,  ewigen  in  dreyen  persohnen  hochgeehrten 
wahren  gotheitt.    Amen. 

Kundt,  otfenbahr  undt  zu  wißen  scy  hiermit  jedermänniglichenn 
darch  dieses  kegen wertiges  offen  Instrument,  daß  nach  der  gnaden- 
reichen  geburdt  undt  menschwerdungk  unsers  einigen  erlösers  undt  seli^- 
machers  Jesu  Christi  im  eintausendt  sechshundert  undt  achzehendem  jähre, 
in  der  ersten  indiction,  sonsten  Römerzinßzahl  genandt,  bey  herschun^ 
undt  regierungk,  des  allerdurchleuchtigsten,  grossmächtigsten  nnndt  un- 
nberwindtlichsten  fursten  undt  hern  hern  Matthi»  des  ersten  undt  respec- 
tive  andern  dieses  nahmeus,  erwehleten  Römischen  keysers  (voller  TUd/, 
sr.  keys.  mayestät  reiche  des  Römischen  im  siebendem,  des  Ungarischen 
im  zehendem  undt  des  Bohemischen  im  achten  jähre,  am  tage  Medardi, 
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wahr  der  8.  monatstagk  Jnnii,  iVueher  tagenzeitt,  habe  ich  nntenbenanter 
DOlarius  uff  vorgehendes  geburlicbes  requiriren  mit  denen  ehrnvesten 
andt  aehtbam  Johan  Hengkeln  andt  Jacobo  Witten,  gräffl.  Stolberg, 
respective  ambtschössern  undt  stadtvogt  alhier  za  Wemigeroda,  naber 
Wafiserlebenn  1  fabrenn  mueßen.  Undt  alß  wir  daselbsthin  inß  closter 
iLommen,  hat  gemeldter  ambtsehosser  alßbaldt  selbigen  Vormittages 
amb  10  nbr  in  dem  rehmbter,  da  die  closterjungkfern  oder  nonnen 
versamlet  gewesen,  vor  mir  notarien  nndt  denen  hernach  beschrie- 
benen zeugen  ahn-  undt  vorbrachtt,  welcher  gestaldt  der  wolgebome 
andt  edler  herr  herr  Wolff  Georg,  graff  zu  8tolberg  (ganzer  Titel) y 
QDser  allerseits  gnäd.  herr,  ihm  in  gnaden  committiret  undt  ahn- 
befohien  hette^  ihnen  denn  jungkfem  nndt  conventualin  ahnzuzeigenn : 
Nachdeme  nemlich  die  gewesene  domina  wegen  ihres  bösen  ergerlichen 
lebens  undt  unthaten  ihres  Standes  entsetzet  undt  durch  ihre  undt  dero 
vörigenn  pröbste  übel  haußhaltten  daß  closter  in  sothane  mergkliche 
beschwerungk  undt  schulden  geratbenn,  welche  auß  demselben  nicht 
betten  wieder  abgetragen  werden  können,  sondern  wolgemelter  u.  g. 
b.  dieselben  zu  bezahlen  uff  sich  nehmen  mueßen,  gestaldt  dann  ihr 
gn.  albereyt  ein  gubt  theil  sothaner  schuldenn  abstatten  laßenn,  dahero 
dann  solche  domina -stelle  eine  zeithero  wegen  angezogener  großer 
beschwemngk  vaciren  mueßenn. 

Alldieweyll  aber  befundenn  worden,  daß  dem  closter  nicht  beßer 
geholffen  sein  wolle,  alß  daß  die  vacirende  stelle  mitt  einer  tüchtigen 
nnndt  quälificirten  persohnen  wieder  ersezet  wurde,  undt  dan  auch  vor 
dieser  zeitt  wol  gräffliche  persohnen  undt  trewlein  zu  eptißin  in  dem 
closter  gesezet  undt  verordnet  gewesenn,  so  bette  demnach  vorwol- 
gedachter  u.  g.  h.,  damit  daß  closter  Wasserlehr  wiederumb  in  einen 
rechten  standt  gebracht  wtirde,  aus  reiffem  raht  nnndt  bedenken  die 
wolgebome  gräfin  undt  frewiein  Anna  Hedwigen,  geborne  gräffin 
nndt  frewiein  zu  Stoibergk  undt  Wernigeroda  etc.,  ihr  gn.  muhme,  zu 
einer  eptißin  des  closters  Wasserlehr  unlängst  coniirmiret  undt  be- 
stetiget,  nicht  zweiffelnd,  die  Jungfern  undt  conventualinnen  würden 
sembtlich  mit  solcher  wähl  zufrieden  sein;  undt  soltenn  sie  demnach 
ahn  wolgemeldte  confirmirte  eptißin  hiermit  ahngewiesen  sein,  das 
m  die  nonnen  ihr  gn.  vor  ein  heubt  erkennen  undt  sich  hinforder 
nach  deroaelben  gebebt  undt  verboht  richtenn  softtenn.  Weyll  aber  ihr 
gn.  selbst  nicht  alzeit  im  closter  residiren  undt  sein  konten,  wehre  von 
ofit  wolgedachtem  u.  g*  h.  der  ernhaffte  undt  achtbar  Andres  Schaper 
dero  behaeff  zum  probst  verordnet  undt  bestellet,  ihme  auch  die  ad- 
ministration  nndt  verwalttmgk  des  closters  uffgetragenn  wordenn,  dero- 
halben  sie  die  conventualinn  unndt  nonnen  in  abwesen  der  eptißin 
ahn  jetzerwehnten  probst  solten  gewiesenn  sein. 

Darauff  die  jungkfern  sambt  undt  sonderlich  hinwieder  mit  ein- 
helliger stim  zur  andwortt  gebenn,  das  sie  mitt  erwehlung  undt  be- 
stetigongk  wolgedachter  eptißin  gar  wol  zufriedenn  wehrenn  undt  die 
Wahl  hiebevorn  n.  g.  bn.  graff  Wolff  Qeorgen  zu  Stoibergk  etc.  gentzlich 
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anheimb  gestellet  betten,  wolttcn  auch  hinforter  nach  der  erwehieten 
eptißin  gehöht  nndt  verhobt  sich  ricbtcnn  undt  vorberührtten  Andres 
Scbapern  vor  einen  probst  respectiren  undt  halttenn;  undt  sagten  auch, 
das  sie  mit  der  vorigen  domina,  wegen  ihres  ergerlichen  lebens  nnd 
bösen  thaten  gar  nicht  zufrieden  wehrenn. 

'  Nachdeme  aber  die  priorin  Anna  Michelß  wegen  leibeschwachheit 
nicht  in  den  rehmbter  hinunter  zu  gehenn  vermochtt,  ist  der  schößer  in 
ihre  capeil  oder  gemach  gangen  undt  ihr  daßelbe,  waß  denn  andern 
nonnen  wegen  dero  bestetigten  neuen  eptißin  angezeigt  wordenn,  aach 
notificii*et,  welche  dan  gleicher  gestaldt  alß  ihre  mittconventualinnen  sieb 
erkleret  hatt.  Darauff  dan  der  herr  schößer  Johan  Hengkel  mich 
notarium  erfordert,  über  diese  handlungk  ein  oder  mehr  instrument  nmb 
die  gebuer  zu  verfertigenn,  welchs  ich  ihme  dan  tragenden  ambts 
halber  zu  verweigern  nicht  gewust. 

Gescbehenn  seindt  diese  dinge  im  jähr ,  indiction ,  keyserl.  regie- 

rungk,  monaht,  tagk,  stundt,  obrt  undt  stelle,  wie  oben  gemeldt,  in  bey- 

sein  der  ersamen  Valtin  Koblmeisters  undt  llenningk  Schmiedts,  beider 

wonhafftig  zu  Waßerleben  i,  alß  hierzu  erbethener  glaubwürdigen  zeugenn. 

(Notarielle  Bestätigu/ngsformd  des  Johan  Ebelingk,  keyserl.  ge- 

schworner  notarius  undt  bürger  zu  Wernigeroda.^ 

Ursehr,  auf  Papier  Wem,  auf  6  beschriebenen  Blattseiten  mit  gelber  Seide  ge- 
heftet u.  mit  dem  Petschaft  u.  Notariatszeichen  Joh.  Ebdings, 

1)  Eine  Abschrift  hat  beidemal  Wasserleer. 


1622.  November  26.  Wasserler.  ^         256. 

Entimirf  einer  neuen  evangelischen  Gottesdienstordnung  für  die 
Klosterjungfrauen  zu  Waterler  namens  des  Grafen  Wolf  Georg 
zu  Stolberg -Wernigerode, 

Demnach  aller  christlichen  obrigkeit  vermöge  gottliches  befehle 
oblieget  undt  ihr  furnembstes  werck  undt  höchstes  ampt  ist,  über  der 
reinen  leere  des  heiligen  evangelij,  dem  rechten  gebrauch  der  heiiigenn 
sacramente  unndt  gottesdienst  zu  haltten  undt  alle  abgottische  bäp- 
stische  mißbrauch  unndt  falsche  gottesdienste  abzuschaffen  unndt  aoB- 
zurotten,  damit  die  abgottischen  in  ihrer  abgotterey  nicht  gesterck(t), 
die  rechtgleubigen  betrübt,  geergert  undt  in  ihrem  glauben  gescbweebt 
werdenn : 

Unndt  weil  die  Christen  eine  eusserliche  ubung  nndt  gottesdienst 
haben  müssen,  so  soll  man  in  diesen  dingenn  auffs  wort  unndt  befebi 
gottes  sehen,  undt  alleine  nach  demselben  solche  eusserliche  nbnng 
anstellen,  das  es  alleine  dem  lieben  gott  zu  ehrenn,  zu  erbawnng  der 
christlichen  kirchen  unndt  allen  menschen  nutze  nndt  heilsam  sei. 

Ob  nun  wol  am  tage,  das  in  der  loblichen  grafi-  unndt  herrscbafft 
IStolbergk  undt  Wernigeroda  das  evangelium  über  80  jhar  rein  nndt 
unverfelschet^  prediget  worden  undt  die  obrigkeit  doselbest  alß  rechte 
nutrices  ecciesias  undt  patres  patrisB'^  hohsten  vleiß  angewand  unndt 
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erofltlich  angelegen  seinn  lassen,  das  gottes  wort  sampt  dem  rechten 
gebranch  der  heiligen  sacrament  den  untertahnen  ist  üirgetragen 
wordenn,  so  haben  die  nonnen  im  kloster  Wasserleer,  wie  vor  alters 
im  bäpstumb  gebrauchlich ,  ihre  bäpstische  alter,  abgottische  bielder 
Dndt  heiligthnmb  behaltenn,  das  sie  ihre  heilig  blut  angebetet,  denselben 
geopfert  undt  auch  frembde  optern  lassen,  auch  in  lateinischer  spräche 
teglich  ihre  bäpstische  sieben  horas  canonicas  haltenn  unndt  den  psalter 
ohne  verstand  undt  andacht  dahinleyren,  dadurch  den  das  junge  volck, 
80  im  kloster  erzogen,  veifuhret  undt  andere  gleubige  Christen  geergert 
werden.  Damit  nun  aber  dieses  wie  in  andern  reformirten  klostern 
abgesehaifet,  der  rechte  gottesdienst  gefordert  undt  die  alten  deuschen  (!) 
gesenge  de  tempore,  wie  sie  in  doct.  Luthers  gesangbuch  verfasset 
UDndt  gesetzet,  gesungen  undt  kirchenubung  nach  anleitnng  der  heiligen 
schrifft  undt  unsers  algemeinen  christlichen  glaubens  angestellet  werde, 
damit  die  klosteipersonen  selbst  dasselbe  auch  verstehenn,  gott  nicht 
damit  erzürnen  undt  sie  aber  sampt  allen  anderen,  so  ihnen  zuhören, 
gebessert  werden,  alß  hat  der  hochwolgebonienn  (!)  graflFe  herr  Wolff 
George,  graflFe  zu  Stolbergk,  Wernigeroda  undt  Honstein  etc.,  unser 3 
allerseits  genediger  herr,  in  gnaden  woll  verordnet  undt  befohlenn,  das 
CvS  hinführe  von  den  personen  in  i.  gn.  kloster  Wasserleer  alßo  soll 
gehalten  werden. 

Erstlich,  weil  ihr  habit,  als  die  langen  schwailzen  kappen,  schwartze 
weyhle,  weisse  krönen  undt  rothe  creutz,  so  sie  auflf  den  köpfen  tragen, 
des  bäpsts  feltzeichen  sein,  sollen  sie  dieses  alles  ablegen  undt  mentell, 
weisse  mutzen  oder  Schleyer,  wie  zu  Triebeck  undt  andern  reformirten 
klostern  gebreuchlichen,  tragenn. 

2.  sollen  sie  die  hohen  feste  undt  andere  abposteltage  die  crucifix 
oder  hefligenbilder  mit  sonderlichen  kleidung,  pater  noster,  pacem  undt 
andern  omati  zu  schmucken  undt  anzulegen,  auch  im  (!)  dem  advent  undt 
fasten  dieselbe  zu  verdeckenn  undt  zu  verstecken  gentzlich  enthalten, 
sondern  dieselbe  an  ihrer  stelle  stehen  lassen  undt  sich  an  ihnen  er- 
innern ihre  leer,  glaubens  unndt  bekentniß,  so  sie  von  Christo  gethann. 

3.  sollen  sie  in  der  fastenzeit,  sonderlichen  in  der  marterwochen, 
das  amblaufien ,  klappern  unndt  andere  narrenwercker  einstellen  undt 
onter  der  predig  undt  gottesdienst  stiell  seinn. 

4.  sollen  sie  den  bildem  keine  Wachslichter  fursetzen,  auch  des 
nachts  anflf  dem  khor  keine  ampeln  .brennen,  damit  dadurch  kein 
schade  entstehenn  möge,  auch  bey  nächtlicher  zeit  des  khorgebens  ein- 
stellen, auch  keine  lateinische  bäpstische  gesenge  und  colecten  (!)  mehr 
singen. 

ö.  sollen  sie  iiir  undt  nach  der  mahlzeit  die  phantastischen  cer- 
monien  mit  dem  lateinischen  singenn,  klingen,  lesens  enthalten  undt 
eine  jiroge  person  des  henedicite  undt  gratias  für  undt  nach  dem  essen, 
Qod  nnter  der  mahlzeit  ein  capitel  auß  der  biebel  deutsch  lesen  lassen. 

ti.  sollen  sie  auch  samptlichen  im  friede  undt  einigkeit  leben,  im 
Uo«ter  bleiben  undt  unnötiges  undt  leichfertiges  außgehens  enteussern. 
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Entliehen  sollen  sie  den  gottesdienst  teglieh  mit  beten  nndt  sing^i 
anff  A'orgeaehrieben  masse  verrichten,  alß  des  tages  sollen  sie  zweimahl 
in  die  kirchen^  gehen,  des  morgens  nmb  8  nndt  nachmittages  omb 
2  Uhr. 

Alß  dominica  1.  2.  3  et  4  Adventas. 
In  matntinis  precibus: 

1.  Ich  dancke  dir,  lieber  herr. 

2.  Allein  gott  in  der  hohe. 

3.  Alß  der  gutige  gott. 

Darnach  sol  ein  capitel  deutsch  auß  der  bibel  gelesen 

werden  undt  nach  demselben 

1 .  Erhalt  uns  herr  etc.  singen,  undt  mit  der  gewohnlichenn  collecten, 
wie  sie  in  unser  kirchenordnung  verzeichnet,  beschliessenn. 

In  vespertinis  precibus: 

1.  Nun  kom,  der  beiden  heiland. 

2.  Vater  unser  im  hinimelreich. 

Erhalt  uns  herr  etc.,  Verley  uns  friede  etc.,  item: 
Gieb  unsern  hen\    Collecta. 

Notio. 
Da  sie  aber  des  morgens  nicht  singen  können,  können  sie  auß 
Avenarij  betbuch  den  morgensegen  undt  andere  gebet,  wie  sie  anff 
alle  tage  in  der  wochen  geordnet,  auch  etliche  deutsche  psalmen  beten 
und  mit  „Erhalt  uns  herr^'  undt  eine  coUecten  beschliessenn  etc. 

Item  des  frei  tages  anstat  des  tenebrsß  die  litanei  beten  oder  „Te 
deum  laudamus^'  singen. 

Nativitatis  Christi, 
in  raatutinis  precibus: 

1.  Christum  wir  sollen  loben  schon. 

2.  Der  tag  ist  so  freudenreich. 

3.  Gelobet  seystu,  Jesu  Christ. 

4.  Collecta,  HilflT  lieber  herre  gott,  das  wir  der  loblichen  gebort  etc. 

In  vespertinis  precibus: 

1.  Christum  wir  sollen  loben  schoen. 

2.  Ein  kind  geboren  zu  Bethlehem,  oder  Von  himel  hoch  da  kom 

ich  herr. 

3.  In  dulei  iubilo.  Von  himel  kam  der  engel  schar. 

4.  Dancksagen  wir  alle  etc.    Collecta. 

linndt  kan  hirzwischen  der  orgeniste  die  orgel  schlagen. 

Solche  gesenge  werden  behalten  usque  ad  festum  purificationis 
Mariae;  jedoch  können  zu  den  weinachten-  gesengen  auch  etliche  ander 
psalmen,  die  mit  dem  gewohnlichen  evangelio  uberein  kommen,  ge- 
sungen  oder  mit  dennselben  abgewechselt  werden  etc. 

als: 
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Es  spricht  der  nnweisen  muDd  wol. 
Es  wol  nns  gott  genedig  sein. 
Herr  Christ,  der  einig  gottes  söhn. 
Allein  zu  dir,  herr  Jesu  Christ. 
0  herr  gott,  dein  göttliches  wordt. 
Allein  gott  in  der  hohe. 

Dominica  Septuagesimse  et  Sexagesimse. 
In  matntinis  precibus: 

1.  Nim  von  uns,  herr  gott,  oder:  Ich  dancke  dir,  lieber  herre. 

2.  Vater  unser  im  himelreich. 

3.  Erhalt  uns  herr  etc. 

In  vespertinis  precibus: 

1.  Vater  unser. 

2.  Es  5  spricht  der  un weisen  ^  mundt  wol. 

3.  Erhalt  uns,  herr. 

Quinquagesimsß. 

In  matutinis  precibus: 

1.  Nim  von  uns,  herr  gott. 

2.  Nun  freuwet  euch,  lieben  Christen. 

3.  Erhalt  uns,  herr.    Capitulum. 

In  vespertinis  precibus: 

1.  Christ,  der  du  bist  tag  und  licht. 

2.  Ich  ruffe  zu  dier,  herr  Jesu  Christ. 

3.  Herr  Christ,  der  einige  gottes  söhn. 

4.  Dis  sind  die  heiligen  zehen  gebott. 

Dominica  Invocavit,  Reminiscere  et  Oculi. 
in  matutinis  precibus: 

1.  Christe,  der  du  bist  tag  undt  licht,  oder:  Gott  der  vater  [won^] 
nns  bei. 

2.  Eine  feste  bürg,  oder:  Vater  unser,  oder:  Christ,  der  du  bist  der 
helle  tag,  oder:  Ich  dancke  dir. 

Ein  capitel  auB  der  biebel; 
nach  demselben: 
1.  Erhalt  uns,  herr.    Collecta  etc. 

In  vespertinis  precibus: 

1.  Christ,  der  du  bist  tag  undt  licht. 

2.  Ein  feste  bürg  etc.,  oder:  Ich  ruffe  zu  dir. 

3.  Erhalt  uns,  herr  etc.    Collecta  etc. 

Annunciationis  Marine, 
in  matutinis  precibus: 

1.  Christ,  der  du  bist  tag  undt  licht. 

2.  Her  gott,  dich  loben  wir. 
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Anstad  des  capitels  das  eyangelii(!)  saropt  der  epistel. 
3.  Herr  Christ,  der  einig  gottes  söhn.    Collecta. 

In  vespertinis  preeibus: 

1.  Christ,  der  du  bist  tag  undt  licht. 

2.  Das  Magnificat  deutsch. 

3.  Erhalt  uns,  herr  etc.    Collecta. 

Dominica  Lsetare,  Judica,  Palmarum: 

1.  Chi'ist,  der  du  bist  tag  nndt  licht. 

2.  Vater  unser,  oder:  Durch  Adams  fall  etc.,  oder:  Da  Jesus  am  erentz^; 

undt  kan  man^  anstat  des  capitels  anfahn  die  passion  zu  leseon. 

3.  Erhalt  uns,  her,  oder:  0  kom^o  gottes.    Collecta. 

In  vespertinis  preeibus: 

1.  0  Christ,  schopfer  aller  stem^^,  oder:  Christus  ^^  der  uns  selig 
macht. 

2.  Da  Jesus  an  dem  creutze  ^^  stundt. 

3.  Erhalt  uns,  her,  oder:  0  larob  gottes. 

Grünen  donnerstags. 
In  matntinis  preeibus: 

1.  0  Christe,  schopfer  aller  stern^^. 

2.  Hilif  gott,  das  mirs  gelinge,  oder:  Jesus  Christus,  unser  heiland; 
undt  soll  wieder  ein  theil  anß  der  passion  gelesen  werden,  darnach 

gesungen : 

3.  0  lamb  gottes.    Collecta. 

Stielfrey  tags  des  morgens: 

1.  Christ,  der  uns  selich  macht. 

2.  Da  Jesus  an  dem  creutze  stund. 
Historia  passionis  integra  legatur. 

(3.)  0  lamb  gottes,  unschuldig.    Collecta. 

Vesperi : 

1.  0  Christ,  schopfer  aller  stern. 

2.  Christus,  der  uns  selig  macht. 

3.  Erhalt  uns,  herr.    Collecta,  oder:  0  lamb  gottes. 

Undt  werden  sich  die  klosterjungfrawen,  so  tegtich  solchen  gottes- 
dienst  verrichten  sollen,  nach  dem  register,  in  welchem  die  gesenge, 
so  aufl*  die  gewonlichen  sontages-  undt  fest-  episteln  nnndt  evangelit 
gerichtet  und  itzo  an  alle  gesangbucher  gedrueket  sind  verzeiebDet, 
undt  nach  dieser  furgeschriebenen  Ordnung  zu  richten  haben,  wie  es 
denn  im  herrtzogthumb  BraunschAvig  undt  andern  orttem  inn  denn 
reformirten  klostern  gehalten  wirdt. 

Beneben  dieser  Ordnung  sollen  auch  die  klosterjungfrawen  dt» 
sontages  undt  in  der  wochen,  wen  geprediget  undt  die  gottesdieoste 
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verrichtet  werden,  vleissig  zu  khor,  zur  rechten  zeit  zur  beichte  undt 
heiligen  abentmahl  gehen,  auch  für  unsere  guedige  landesobrigkeit, 
sonderlichen  für  der  hochwolgebornen  undt  wolwirdigen  abbatissin 
^Inekliche  regierang,  gute  gesundheit,  langes  leben  undt  alle  gedeyliche 
wolfard  vleissig  beten  undt  sonsten  ein  züchtiges,  erbares,  gottseliges 
nndt  friedliches  leben  fahren. 

Durch  solchen  gottesdienst,  welcher  mit  gutter  andacht,  ohne  allen 
verdroß  kan  verrichtet  werden,  werden  nicht  allein  die  klosterjung- 
frawen,  besondem  auch  alle  die  zuhorer,  weil  es  in  der  wolbekanten 
motterspraebe  geschieht,  gebessert  werdenn;  jedoch  das  dieses  alles  zu 
i.  gn.  verenderang,  Verbesserung  undt  Vermehrung  gestellet  seinn  soll. 

Sigriatum  Wasserleer  den  26.  Novembris,  anno  etc.  1622. 

Gleichztitige  Schrift  von  der  Hand  eines  nicht  sacJikimdigen  Schreibers  auf 
.S  folioseiten  im  gräfl.  H.-jirch.  zu  Wern, 

1)  Das  Wort  ist  vtrschridben:  ververfelBchet.  —  2)  u.  patr.  p.  ist  nachträglich 
hincuyefiigt.  —  3)  Die  Vorlage  unsern  —  4)  Die  ohne  Verständniss  geschriebene  Vor- 
lfi(fe  luil  kuchen.  —  5)  Vorlage:  Er.  —  6)  Vorlage:  unweisso.  —  7)  In  der  Hdsciw. 
(iusgelassefi.  —  8)  Vielleicht  ist  hier  an  das  Psalmlied  i'onBu/rk.  Waldis:  Da  Christus 
an  dem  creutze  hieng  zu  denken.  —  9)  Hdschr.:  kommen.  —  10)  Es  ist  tcohl: 
0  lam  gottcni  zu  USen,  —  11)  Es  ist  J.  Spangenbergs:  0  Christe,  schÖpfer  aller 
dioi;  gemeint,  dessen  3,Gesätz  beginnt:  0  Jesu,  schöpfer  aller  stern.  —  12)  Mdschr,: 
(RM.  —  18)  Hdschr.:  Ce.  

1624.  MSrz  28.  n.  St.  Wien.  257. 

Kaiser  Ferdinands  II.  erneuter  Straf hefehl  an  den  Grafen  Wolf- 
gang  Georg  zu  Stolberg,  bei  Vermeidtmg  der  Beidisaclit  die  Kloster- 
Personen  des  Heüigenblutklosters  Wasserler  Elisabeth  Grell  und 
SojAie  Krilger  gemäss  früherem  Gebotsbrief  wieder  vollkonmum  in 
ihre  frühere  Stellung  und  Hechte  einzusetzen. 

Wir  Ferdinandt  der  ander,  von  gottes  gnaden  erwölter  Römischer 

kaiser ,  empieten  dem  wolgebomen  unnserm  und  deß  reichs  lieben 

getrewen  Wolfgang  Georgen,  graven  zu  Stolberg,  Wemigeroda  und  Hon- 
stain,  herm  zu  Lora  and  Klettenberg^  unnser  kay^  gnad  nnnd  hiemit 
zu  wiBen,  alß  wir  in  Sachen  Elisabeth  Grellin  unnd  Sophien  Kruegerin, 
deB  jongfrawenclosters  Wasserlehr  znm  heyligen  bluet  ordenspersonen^ 
elägerinen,  an  ainem-  und  dir,  alß  beclagtem,  andersthails  unterm 
dato  den  dreiezehenden  Februarij  unser  kay«.  parition-wxiYA  wider  dich 
ausfertigen  and  abgehen  laßen,  crafit  dem  wir  dir  bey  dreißig  marckh 
löttiges  goldt«  ernstlich  gebotten,  daß  du  (deiner  eingewendten  ex- 
cepiianen  nnverhindert)  unserm  am  dato  den  vierten  Jumj  jahrs  sech- 
zeheohondert  zwaiondzwainzig  außgangenem  und  dir  ordenlicher  weiß 
den  nenndten  Septembris  obgemelten  jahrs  insinuirten  kay^.  mandato 
alles  seines  Inhalts  mit  unsanmblicher  volkomlicher  restitution  obernanter 
lieeder  ordenspersonen  alßbaldt  und  ohne  ainichen  verzug  gehorsambist 
geleben  and  nachkomen  and  daran  keineswcegs  weiter  ungehorsamb, 
verzQgtg  oder  saumbig  sein  sollest,  mehreni  innhalts  obgemelter  unnser 
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dir  insinuirien  kay".  nrthl  etc.,  so  hetten  wir  nnns  darauf  zu  dir 
glcichwol  keines  andern,  alß  der  schuldigen  gehorsamber  volglaistung 
versehen.  Wann  aber  nit  allain  die  dir  dißfahls  auferlegte  parüion 
in  der  hierzu  bestimbten  zeit  nit  ervolget,  sonder  noch  darttber  dein 
angegebner  gewaldtrager  in  einem  den  zwainzigisten  Movembris  ver- 
flossenen sechzehenhundert  dreyundzwainzigisten  jahrs  übergebnen,  aber 
weder  von  dir  noch  ime  deinen  (!)  anwaldt  selbst  underschriebenen 
memorial  anstatt  der  parition  prorogatiofiem  termini  auß  disen  ver- 
mainten  Ursachen,  daß  du  zur  zeit  der  insinuirten  urthl  nicht  anhaimbs 
gewesen,  dir  auch  solche  nicht  ad  notitiam  gebracht  worden,  item  das 
obvermelten  supplicantinen  mit  der  redUtUion  diser  zeit  wenig  gedient 
sein  möchte,  dieweil  ermeltes  gottshauß  durch  daß  kriegsvoickh  auf 
den  äußersten  gradt  ruinirt  und  verderbt  seye,  zu  suchen  sich  ange- 
mast,  wir  aber  diselbe  der  erhebligkait  nicht  befunden,  daß  wir  von 
mehrgedachter  unserer  rechtmeßig  gesprochenen  parition -UTtbl  hetten 
abweichen  könden  (!)  oder  sollen.  Alß  haben  wir  derowegen  auf 
mehrgedacht  beeder  alten  ordenspersonen  ferrers  diemüttigistes  anrueffen 
und  pitten  nach  reiffer  und  genugsamber  der  Sachen  erwegung  dich 
umb  deines  beharrlichen  ungehorsarobs  willen  nit  allain  in  die  poen 
obbertirter  unserer  kay^  parition  -  nrthl,  daß  ist  die  dreißig  marckh 
lottigs  goldts,  condemnirt  und  erclärt,  sondern  noch  darzu  diese  unsere 
ardiores  processtis  und  gebottsbrief  heut  dato  wider  dich  erkent. 
Hierumb^  so  gepieten  wir  dir  von  Kömischer  kaiserlicher  macht,  auch 
gerichts  und  rechts  wegen  bey  Vermeidung  unserer  und  deß  hey". 
reichs  aacht  ernstlich,  unnd  wollen,  daß  du  mehrbestimbte  unsere 
kay^  parition -mihi  alles  ires  innhalts  alßbaldt  nach  insinuir-  oder 
Verkündigung  diß  ein  volkomliches  gntlegen  laistet(!),  ingleichem  die 
ver&Uene  poen  der  dreißig  marckh  lottigei^  goldts  halb  in  unnser 
kaiserliche  camer  und  den  andern  halben  thail  vorernant  beeden  ordens- 
personen, alß  der  Grellin  unnd  Krugerin,  würcklichen  Uferst,  entrichtest, 
bezahlest,  unnd  dich  hierinnen  weiter  nicht  ungehorsamb  oder  säumig 
erzaigest,  alß  lieb  dir  sey  obbestimbte  poen  unnserer  und  deß  bey: 
reichs  aacht  zu  vermaiden,  daß  mainen  wir  ernstlich.  Wir  haischen 
und  laden  dich  auch  von  mehrberUrter  unnser  kay:  macht  hieoiit,  daB 
du  innerhalb  dreyer  monaten,  den  negsten  nach  Überantwort-  oder 
Verkündigung  diß  briefs,  so  wir  dir  für  [den  ersten,  andern,  dritten 
letzten  auch  entlichen  rechtstag  setzen  und  benennen  perefnptorie,  oder, 
ob  derselbe  tag  nicht  ein  gerichtstag  sein  wurde,  den  negsten  gericbti^ 
tag  hernach,  an  unnserm  kay.  bof  (welcher  enden  derselbe  der  zeit 
sein  möchte)  selbst  oder  durch  deinen  vollmechtigen  anwaldt  erscheinest, 
zu  sehen  und  hören,  dich  obgemelts  deines  ungehorsamba  halber  in 
die  poen  und  straif  obgeschriebener  unserer  und  deß  hey^  reichs  aacbl 
verfallen  sein,  sprechen  und  erclären  auch  darüber  weiter  reebtlicbe 
und  in  dergleichen  fahlen  gebüerliche  notturtft  zu  erkennen.  Wann 
nun  du  alßdann  also  kommest  und  erscheinest  oder  nicht,  so  wttnit 
uichts<Iestawcnigcr  auf  clagender  ordenspersonen  vemer  diemUtigistis 
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aDrueffen  bertirter  erclärijDg  und  erkandtnus  halber  geschehen  und  er- 
geben waß  recht  ist 

Geben  in  unser  statt  Wienn,  den  achtundzwainzigisten  Marti},  amio 
sechzehenhundert  vierundzwainzig^  unserer  reiche,  deß  Kömischen  im 
f&Dfften,  deß  Hungrischen  im  sechsten  und  deß  Böhembischen  im 
svbenden. 

Ferdinandt  (Siegel.)  Ad  mandatnm  sac».  c%s». 

maiestatis  proprium. 
Vt 
Peter  Henrich  zu  StralendorfiF         J.  R.  Pucher  mp. 

sst. 

Von  ausserhalb:  Rugker  Freißing.  —  Atta  indicialia  in  Seichen  Elisah.  Grellin 
gegen  Gr.  Wolfg.  Georg  zu  Stölberg  B  67,  2. 


mi.  Juni  20.  n.  St  Wien.  258. 

Kaiser  Ferdinands  Gebotsbrief  und  verschärfter  Strafbefehl  an 
den  Grafen  Wolf  gang  Georg  ssu  Stolberg  und  dessen  Schtvester, 
die  Gräfin  Marie  Magdalene,  die  sich  als  Aebtissin  des  lleiligcri- 
blutldosters  Wasserler  ausgebe,  die  frühere  Verfügimg  in  Betreff 
der  Elisabeth  Grell  und  Sophie  Krüger,  Personen  jenes  Klosters, 
genau  auszuführen. 

Wir  Ferdinand  der  ander,  von  gottes  gnaden  erwöhiter  Römischer 

kaiser ,  empieten  den    wolgebornen   unnsern    und   deß   reichs 

lieben  getrewen  und  andächtigen  Wolffgang  Georgen,  graven  zu  8toi~ 
bei^,  Wernigeroda  und  Honstain,  herrn  zu  Lora  und  Klettenberg,  wie 
aoeb  dessen  Schwestern  Marite  Magdalenm,  gravin  zu  Stolberg,  alß 
angegebner  und  vermainten  abbtissin  deß  jungfraweuclosters  Wasserlehr 
zam  hey"^  blnet,  unser  kay""  gnadt.  Wolgebome  liebe  andächtige,  du 
der  graff  hast  dich  gnuegsamb  zu  erinnern,  waß  wir  am  dato  den 
acbtondzwainzigisten  Martii  jttngsthin  in  Sachen  Ehlisabethen  GröUin 
ond  Sophien  Kriegerin,  erstgemelten  jungi'rauenclosters  Wasserlehr  zum 
he\*"  biuet  ordenspersohnen ,  clägerin,  an  ainem  und  dir  dem  graven 
alB  beclagten  anders  thails,  die  restitution  besagtes  closters  betrefi'end, 
Ar  eine  dedarationem  poetue  et  arctiores  processus  an  dich  abgehu 
lassen,  darinnen  dir  bei  Vermeidung  unserer  kay«^"  ungnad  unnserer 
und  auch  des  hey:  reichs  aacht  ernstlich  gepotten  und  auferlegt,  daß 
do  innerhalb  dreyer  monath,  den  negsten  nachdem  dir  ob  verstandene 
dedaraiio  pamee  und  arctiores  processus  überantworttet  und  verkündet 
worden,  unserer  unterm  dato  den  drey zehenden  Februar ij  obgemelten 
Jahrs  ergangenen  parition -nrihl  und  dero  innhalt  ein  gänzliches  uud 
volkbommenes  benttegen  und  schuldige  parition  gelaistet,  und  das 
Mcbes  alles  also  wttrckhlich  geschehen  seye  in  vorbestimbder  zeit  der 
drey  mohnaten  von  zeit  der  insinuation  an,  glaubliche  auzaig  thuen  und 
dodm  sollest,  alles  vernern  Inhalts  derselbe«  unserer  arctiorum  processuum 
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und  gebottsbrief.  Wann  du  aber  auf  den  angesezten  tag  und  terniin 
ainige  anzaig  oder  beweiß  deiner  dießfahls  obgelegnen  parif^on  vol- 
khomnienlich  nieht  gelaistet,  sondern  anstatt  derselben  von  dir  eine 
schrifft,  noübmahlige  oblatio  paritionis  et  in  evenittm  petitio  prorogtttimis 
intituiirt,  sambt  einer  beygettiegten  protestation  von  dir  der  gravin,  alß 
angegebnen  und  vermainten  abbtissin  des  gottshauß  Wasserlehr,  ein- 
geschickht  worden ,  welches  unnß  und  unserer  kay™  hocheit  und  iuris- 
didon  nicht  zu  geringer  verschimpff-  und  schmellerung  geraicht,  darab 
sich  dann  niehrgedachte  zway  geistliche  ordenspersohnen  zum  höchsten 
beschwärt  und  solchen  ungehorsamb  der  gepUhr  nach  zu  straffen,  auch 
dich  durch  schörpffere  auf  solche  fahl  verordnete  mitl  und  hilff recbteDs 
zu  endtlicher  würckhlicher  volnziehung  der  schuldigkheit  mit  ernst 
anzuhalten  ganz  diemfitiglich  gepetten,  hierumb  so  haben  wir  zu  handt- 
habung  unserer  kay*^  rechtraeßigen  urthl  und  darüber  außgangner 
dcclaration  pomce  und  ardiorum  proa^suum,  auf  anclag  und  befindung 
solches  deines  Ungehorsams,  nochmahls  nachvolgende  ardiai^es  exmi- 
tariaies  wider  dich  erkhent,  nichtsdestoweniger  aber  den  in  unsern 
vorigen  execiäorialihus  gesezteu  und  verwürckhten  poenfahl  unß  und 
unserer  kay«""  cammer  zum  halben  theil  und  zum  andern  halben  theil 
clagenden  ordenspersohnen  hiemit  außtriicklich  reservirt  und  vorbehalten, 
gepiethen  euch  beeden  darauf,  alß  dir  dem  graven  von  Stolberg  nnd 
vorgemelter  deiner  Schwestern,  alß  vermainten  abbtissin  des  gottshauß 
Wasserlehr,  von  Rom.  kay«"^  macht,  auch  gerichts  und  rechts  wegen 
bey  Vermeidung  unnserer  und  des  hey:  reichs  aacht,  und  sovil  dich 
beclagte  gravin  anbelanget  bey  privir-  und  verlierung  aller  deiner 
weiblichen  und  gravenlichen  ehrn,  Privilegien  und  freyheiten  hiemit 
ernstlich,  und  wollen,  daß  ihr  nochmals  ynnerhalb  dreyer  mohnaten, 
den  negsten  nach  überantwortt-  und  verkhUndigung  solcher  unnserer 
kaiserlicher  ardior  execiitorialn ,  ohne  allen  Verzug  und  einredt  mehr 
angeregter  unserer  kay:  urtheil  und  erkhantnus  alles  innhalts  gehor- 
samlich geleben  und  ein  völliges  genüegen  thuen,  euch  auch  keines- 
wegs darwider  ungehorsamb  und  seumig  erzaiget,  alß  lieb  euch  seye, 
yezt  bestimbte  poen  unnserer  und  des  hey:  reichs  aacht  zu  vermeiden. 
Wir  haischen  und  laden  euch  auch  hiemit  von  obbertlrter  unnser  kay** 
macht,  auch  geridhts  und  rechts  wegen,  daß  ihr  nach  verfliessung  ob- 
bestimbter  zeit  der  drey  monath,  so  wir  euch  fllr  den  ersten,  andern, 
dritten,  lezten  auch  entlichen  rechtstag  sezen  und  benennen,  perempiarie. 
oder  ob  derselbe  kein  gerichtstag  sein  wurde,  den  negsten  geriehtsta^ 
hernach,  an  unserm  kay*"^  hove  (welcher  enden  derselbe  sein  möchte) 
erscheinet,  glaubliche  anzaig  und  beweiß  zu  thuen,  daß  ihr  dieser 
unnser  kaiserlichen  erkhantnus  und  ardioribtis  €jectäorilibt4s(JJ  geho^ 
same  volziehung  gethan  habet,  oder  aber  zu  sehen  und  zu  hören,  euch 
ewres  ungehorsambs  halber  in  vorgemelte  poen  und  straff  unserer  nnd 
deß  hey:  reichs  aacht  gefallen  sein,  mit  urthl  und  recht  sprechen,  er- 
clliren  und  öffentlich  verkünden.  Wann  ihr  nun  kombt  oder  erscheinet, 
alßdauu  also  oder  nicht,  bo  wirdt  nichtsdestoweniger  auf  demttetigiste^ 
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aDrueffen  vielgemelter  clägerinen  procedirt  und  verfahren  werden,  wie 
sich  der  Sachen  gestalt  nach  aignet  und  gezimet ;  darnach  wisset  euch 
zn  richten. 

Geben  in  unser  statt  Wien,  den  zwainzigisten  Junij  anno  sechzehen- 
hnndert  vierundzwaiuzig,  unserer  reiche,  deß  Römischen  im  fttniften, 
des  Hungarischen  im  sechsten  und  des  Böhaimischeu  im  siebenden. 

Ferdinandt.  (Siegel,)  Ad  mandatum  sac«.  ca3s«. 

maiestatis  proprium. 
Vt 

Peter  Henrich  zu  Stralendorff  J.  R.  Pucher  mp. 

sst. 

Urschr.  a.  Ripier  B  67,  2  im  gräfl.  H.-Arch.  zu  Wern.  Acta  itidicialia  in 
Sachen  Eliaab.  Cfrellin  gegen  Chr.  Wdfg.  Georg  zu  Stolb.  -—  Von  aussen:  Riigkcr 
Freißiug.  

1635.  Mai  30.  n.  8t.  Wien.  259. 

SAvlzbrief  Kaiser  Ferdinayids  IL  für  die  Gxidjutrix,  zukünftige 
Aebtissin  EUsäbetii  (GreU),  den  Propst  Seesse  und  das  Kloster 
Wasserler. 

Wir  Ferdinandt  der  ander,  von  gottes  gnaden  erwöhlter  Römischer 

kaiser ,  bekennen  öffentlich  mit  disem  brieif  und  thun  kundt  aller- 

meuiglichen,  daß  wir,  alß  oberster  advocat  schuz-  und  Schirmherr  aller 
stQfftangen  und  gottsheusser  im  reich ,  auß  erheblichen  Ursachen  und 
seibstaigner  bewegnuß  die  ersame  Elisabetha  anidiuiricin  und  konfftige 
abbtisin  deß  clossters  Wasserlehr  zum  heyligen  bluett,  in  der  graff- 
schafft  Wernigerode  gelegen,  sambt  desselben  gottshauß  schäiTerin  und 
aHe  andere  conventtudn ,  so  yezo  daselbst  gegenwerttig  seindt,  oder 
inskonfftig  dahin  aufgenommen  werden  möchten,  zugleich  auch  iren 
probst  Jobann  Senßen  (!),  auch  dessen  angehörigen  und  von  ime  auf. 
genommene  clossterdienere  und  verwandten  sambt  iren  zuegehörigen 
dftrffem,  höfen,  gttettem,  lehen  und  aignen  leuthen,  unnderthanen  und 
hintersassen ,  so  sy  yezundt  haben  oder  kunfftiglich  mit  rechtmessigem 
titl  an  sich  bringen,  wo  und  welcher  enden  die  gelegen  sein,  nichts 
davon  außgenommen,  in  unnsern  und  deß  heiligen  reichs  sondern  ver- 
sprach,  schuz  und  schierm  auifgenommen  und  empfangen  haben,  nemen 
und  empfahen  sy  auch  also  in  unsem  und  deß  heiligen  reichs  sondern 
versprach,  schuz  und  schierm  auß  Römischer  kayßerlicher  machtvol- 
kommenheit  wissentlich  in  craflt  diß  brieffs  unnd  mainen,  sezen  unnd 
wr^llen,  daß  nun  hirfttran  gedachte  coadiutricin ,  alß  konfftige  abbtissin 
und  diredrir  deß  gottsdiensstes,  auch  gemelter  probst  in  administratione 
seadariumy  sambt  all  den  irigen  waß  inen  zugehört^  wie  obgemelt  in 
nnnsenn  und  deß  heiligen  reichs  besoudern  verspruch,  schuz  und 
schierm  sein  und  von  niemanden  darwider  turbirt,  beleydiget,  be- 
schwert oder  verhindert  werden,  auch  all  und  yegliche  gnadt,  freyheit, 
Privilegien,  vortheil,  recht  und  gerech tigkeit  haben  und  sich  deren  an 
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Entliehen  sollen  sie  den  gottesdienst  teglich  mit  beten  nndt  sinpan 
aaflf  A'orgeschrieben  masse  verrichten,  alß  des  tages  sollen  sie  zweimahl 
in  die  kirchen^  gehen,  des  morgens  nmb  8  nndt  nachmittages  nmb 
2  Uhr. 

Alß  dominica  1.  2.  3  et  4  Adventas. 

In  matntinis  preeibus: 

1.  Ich  dancke  dir,  lieber  herr. 

2.  Allein  gott  in  der  hohe. 

3.  Alß  der  gutige  gott. 

Darnach  so!  ein  capitel  deutsch  auß  der  bibel  gelesen 

werden  undt  nach  demselben 

1 .  Erhalt  uns  herr  etc.  singen,  undt  mit  der  gewohnlichenn  collecteo, 
wie  sie  in  unser  kirchenordnuug  verzeichnet,  beschliessenn. 

In  vespertinis  preeibus: 

1.  Nun  kom,  der  beiden  heiland. 

2.  Vater  unser  im  hinmielreieh. 

Erhalt  uns  herr  etc.,  Verley  uns  friede  etc.,  item: 
Gieb  unsern  herr.    Collecta. 

Notio. 
Da  sie  aber  des  morgens  nicht  singen  können,  können  sie  auB 
Avenarij  betbuch  den  morgensegen  undt  andere  gebet,  wie  sie  anff 
alle  tage  in  der  w^ochen  geordnet,  auch  etliche  deutsehe  psalmen  beten 
und  mit  „Erhalt  uns  herr^'  undt  eine  collecten  beschliessenn  etc. 

Item  des  freitages  anstat  des  tenebrse  die  litanei  beten  oder  „Te 
deum  laudamus^'  singen. 

Nativitatis  Christi, 
in  raatutinis  preeibus: 

1.  Christum  wir  sollen  loben  schon. 

2.  Der  tag  ist  so  freudenreich. 

3.  Gelobet  seystu,  Jesu  Christ 

4.  Collecta,  HilflT  lieber  herre  gott,  das  wir  der  lobliehen  gebnrt  etc. 

In  vespertinis  preeibus: 

1.  Christum  wir  sollen  loben  schoen. 

2.  Ein  kind  geboren  zu  Bethlehem,  oder  Von  himel  hoch  da  kom 

ich  herr. 

3.  In  dulci  iubilo,  Von  himel  kam  der  engel  schar. 

4.  Dancksagen  wir  alle  etc.    Collecta. 

Unndt  kan  hirzwischen  der  orgeniste  die  orgel  schlagen. 

Solche  gesenge  werden  behalten  usque  ad  festum  purificatioDu» 
Marifti;  jedoch  können  zu  den  weinachten-  gesengen  auch  etliche  inder 
psalmen,  die  mit  dem  gewohnlichen  evangelio  uberein  kommen,  ge- 
sungen oder  mit  dennselbcn  abgewechselt  werden  etc. 

als: 
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Es  spricht  der  nnweiseu  mund  wol. 
Es  wol  nns  gott  genedig  sein. 
Herr  Christ,  der  einig  gottes  soku. 
AUeiü  zu  dir,  herr  Jesu  Christ. 
0  herr  gott,  dein  göttliches  wordt. 
Allein  gott  in  der  hohe. 

Dominica  Septuagesimae  et  Sexagesimse. 
In  matutinis  precibus: 

1.  Nim  von  uns,  herr  gott,  oder;  Ich  dancke  dir,  lieber  herre. 

2.  Vater  unser  im  himelreich. 

3.  Erhalt  uns  herr  etc. 

In  vespertinis  precibus: 

1.  Vater  unser. 

2.  Es^  spricht  der  unweisen^  mundt  wol. 

3.  Erhalt  uns,  herr. 

QuinquagesimDB. 

In  matutinis  precibus: 

1.  Nim  von  uns,  herr  gott. 

2.  Nun  freuwet  euch,  lieben  Christen. 

3.  Erbalt  uns,  herr.    Capitulum. 

In  vespertinis  precibus: 

1.  Christ,  der  du  bist  tag  und  licht. 

2.  Ich  ruflFe  zu  dier,  herr  Jesu  Christ. 

3.  Herr  Christ,  der  einige  gottes  söhn. 

4.  Dis  sind  die  heiligen  zehen  gebott. 

Dominica  Invocavit,  Reminiscere  et  Oculi. 
in  matutinis  precibus: 

1.  Christe,  der  du  bist  tag  undt  licht,  oder:  Gott  der  vater  [won^] 
uns  bei. 

2.  Eine  feste  bürg,  oder:  Vater  unser,  oder:  Christ,  der  du  bist  der 
helle  tag,  oder:  Ich  dancke  dir. 

Ein  capitel  auß  der  biebel; 
nach  demselben: 
1.  Erhalt  uns,  herr.    Collecta  etc. 

In  vespertinis  precibus: 

1.  Christ,  der  du  bist  tag  undt  licht. 

2.  Ein  feste  bürg  etc.,  oder:  Ich  ruffe  zu  dir. 

3.  Erhalt  ans,  herr  etc.    Collecta  etc. 

Annunciationis  Marise, 
in  matutinis  precibus: 

1.  Christ,  der  du  bist  tag  undt  licht. 

2.  Her  gott,  dich  loben  wir. 
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ÄDStad  des  capitels  das  eyangelii(!)  saropt  der  epistel 
3.  Herr  Christ,  der  einig  gottes  söhn.    Collecta. 

In  Tespertinis  precibns: 

1.  Christ,  der  du  bist  tag  undt  lieht. 

2.  Das  Magnifieat  deutsch. 

3.  Erhalt  uns,  herr  etc.    Colieeta. 

Dominica  Lsetare,  Jndiea,  Palmarnm: 

1.  Chi'ist,  der  du  bist  tag  undt  licht. 

2.  Vater  unser,  oder:  Durch  Adams  fall  etc.,  oder:  Da  Jesus  am  crentz^; 
undt  kan  nian^  anstat  des  capitels  anfahn  die  passion  zu  lesenn. 

3.  Erhalt  uns,  her,  oder:  0  kom^^  gottes.    Collecta. 

In  vespertinis  precibus: 

1.  0  Christ,  schopfer  aller  stem^^,  oder:  Christus  ^^  der  uns  selig 

macht. 

2.  Da  Jesus  an  dem  creutze  ^^  stundt. 

3.  Erhalt  uns,  her,  oder:  0  larob  gottes. 

Grünen  donnerstags. 
In  matntinis  precibus: 

1.  0  Christe,  schopfer  aller  stern^^. 

2.  Hilif  gott,  das  mirs  gelinge,  oder:  Jesus  Christus,  unser  heiland; 
undt  soll  wieder  ein  theil  auß  der  passion  gelesen  werden,  darnach 

gesungen : 

3.  0  lamb  gottes.    Collecta. 

Stielfrey  tags  des  morgens: 

1.  Christ,  der  uns  selich  macht. 

2.  Da  Jesus  an  dem  creutze  stund. 
Historia  passionis  integra  legatur. 

(3.)  0  lamb  gottes,  unschuldig.    Collecta. 

Vesperi : 

1.  0  Christ,  schopfer  aller  stern. 

2.  Christus,  der  uns  selig  macht. 

3.  Erhalt  uns,  herr.    Collecta,  oder:  O  lamb  gottes. 

Undt  werden  sich  die  klosterjungfrawen,  so  tegKch  solchen  gottes- 
dienst  verrichten  sollen,  nach  dem  register,  in  welchem  die  gesenge, 
so  auft'  die  gewonlichen  sontages-  undt  fest-  episteln  nundt  CTangelia 
gerichtet  und  itzo  an  alle  gesangbncher  gedrncket  sind  verzeichnet, 
undt  nach  dieser  furgeschriebenen  Ordnung  zu  richten  haben,  wie  es 
denn  im  herrtzogthumb  Brannschwig  undt  andern  orttem  inn  denn 
reformirten  klostern  gehalten  wirdt. 

Beneben  dieser  Ordnung  sollen  auch  die  klosterjnngfrawen  de» 
sontages  undt  in  der  Wochen,  wen  geprediget  undt  die  gottesdieoste 
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vemchtet  werden,  vleissig  zu  khor,  zur  rechten  zeit  zur  beichte  undt 
heiligen  abentniahl  gehen,  auch  für  unsere  guedige  landesobrigkeit, 
sonderlichen  i'nr  der  hochwolgebornen  undt  wolwirdigen  abbatissin 
grluckliche  regiernng,  gute  gesundheit,  langes  leben  undt  alle  gedeyliche 
wolfard  yleissig  beten  undt  sonsten  ein  zuchtiges,  erbares,  gottseliges 
ondt  friedliches  leben  fuhren. 

Durch  solchen  gottesdienst,  welcher  mit  gutter  andacht,  ohne  allen 
Verdruß  kan  verrichtet  werden,  werden  nicht  allein  die  klosterjung- 
frawen,  besondem  auch  alle  die  zuhorer,  weil  es  in  der  wolbekanten 
mnttersprache  geschieht,  gebessert  werdenn;  jedoch  das  dieses  alles  zu 
i.  gn.  Veränderung,  Verbesserung  undt  Vermehrung  gestellet  seinn  soll. 

Signatum  Wasserleer  den  26.  Novembris,  anno  etc.  1622. 

Gleichzeitige  Schrift  von  der  Hand  eines  nicht  sachktmdigen  ScTireibers  auf 
S  foliageiten  im  gräfl.  H.'Jrch.  zu  Wern. 

1)  Das  Wort  ist  ver8chri^)en:  yerverfelschet.  —  2)  u.  patr.  p.  ist  nachträglich 
hinzugefügt,  —  3)  Die  Vorlage  unsern  —  4)  Die  ohne  Veratcmdniss  geschriebene  Vor- 
lage iMt  kuchen.  —  5)  Vorlage:  Er.  —  6)  Vorlage:  imweisse.  —  7)  In  der  Hdsclw. 
ausgelassen.  —  8)  Vielleicht  ist  hier  an  das  Psalmlied  vonBu/rk,  Waldis:  Da  Christus 
an  dem  creutze  bieng  zu  denken.  —  9)  Udschr.:  kommen.  —  10)  Es  ist  tcohl: 
Ü  Um  gottos  3u  lesen.  —  11)  Es  ist  J.  Spangenbergs:  0  Christe,  schöpfer  aller 
ding  gemeint,  dessen  3,Gesütz  beginnt:  0  Jesu,  schöpfer  aller  stern.  —  12)  Hdschr.: 
(RM.  —  13)  Hdschr.:  Co.  

mu.  März  28.  n.  St.  Wien.  257. 

Kaiser  Ferdinands  IL  erneuter  Strafhefehl  an  den  Ch'afen  Wolf- 
gang  Georg  zu  Stolberg,  bei  Vermeidung  der  Reidisaclit  die  Kloster^ 
Personen  des  IleiligenUutklosters  Wasserte  Elisabeth  Grdl  und 
Sophie  Krüger  gemäss  früherem  Gelotsbrief  wieder  vollhommen  in 
ihre  frühere  Stellung  und  Rechte  einzuseifen. 

Wir  Ferdinandt  der  ander,  von  gottes  gnaden  erwölter  Römischer 

kaijser ,  empieten  dem  wolgebomen  unnserm  und  deß  reichs  lieben 

getrewen  Wolfgang  Georgen,  graven  zu  Stolberg,  Wemigeroda  und  Hon- 
Btain,  herm  zu  Lora  und  Klettenberg^  unnser  kay^  gnad  unnd  hieniit 
ZQ  wißen,  alß  wir  in  Sachen  Elisabeth  Grellin  unnd  Sophien  Kruegerin, 
deß  jungfrawenclosters  Wasserlehr  zum  heyiigen  bluet  ordenspersonen, 
clägerinen,  an  ainem-  und  dir,  alß  beclagtem,  andersthails  unterm 
dato  den  dreiczehenden  Februarij  unser  kay".  parition 'Urthl  wider  dich 
aasfertigen  und  abgehen  laßen,  crafft  dem  wir  dir  bey  dreißig  marckh 
löttiges  goldts  ernstlich  gebotten,  daß  du  (deiner  eingewendten  ex- 
^epiionen  unverhindert)  unseim  am  dato  den  vierten  Jtmij  jahrs  sech- 
zeheohnndert  zwainndzwainzig  außgangenem  und  dir  ordenlicher  weiß 
den  nenndien  Septembris  obgemelten  jahrs  insinuirten  kay".  mandato 
alles  seines  inhalts  mit  unsanmblicher  volkonilicher  resHtution  obernanter 
lieeder  ordenspersonen  aißbaldt  und  ohne  ainichen  ver/ug  gehorsanibist 
geleben  und  nachkomen  und  daran  keineswcegs  weiter  ungehorsamb, 
verzDgig  oder  saumbig  sein  sollest,  mehrern  innhalts  obgemelter  unnser 
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dir  insinuirien  kay^  urthl  etc.,  so  betten  wir  anns  darauf  m  dir 
gleich wol  keines  andern,  alß  der  schuldigen  geborsamber  volglaistung 
verseben.  Wann  aber  nit  allain  die  dir  dißfaiils  auferlegte  parüim 
in  der  hierzu  bestimbten  zeit  nit  ervolget,  sonder  noch  darüber  dein 
angegebner  gewaldtrager  in  einem  den  zwainzigisten  Novembris  Ter- 
flossenen  sechzehen hundert  dreyundzwainzigisten  jabrs  Ubergebnen,  aber 
weder  Ton  dir  noch  ime  deinen  (!)  anwaldt  selbst  underschriebenen 
memaricU  anstatt  der  parition  prorogcUiotiem  termini  auß  disen  yer- 
mainten  Ursachen,  daß  du  zur  zeit  der  m^muirten  urthl  nicht  anhaimbs 
gewesen,  dir  auch  solche  nicht  ad  notüiam  gebracht  worden,  item  das 
obvermelten  supplicantinen  mit  der  restitution  diser  zeit  wenig  gedient 
sein  möchte,  dieweii  ermeltes  gottshauß  durch  daß  kriegsvoickh  auf 
den  äußersten  gradt  ruinixi  und  verderbt  seye,  zu  suchen  sich  ange- 
mast,  wir  aber  diselbe  der  erhebligkait  nicht  betunden,  daß  wir  von 
mehrgedachter  unserer  rechtmeßig  gesprochenen  parition -Mvilil  hetten 
abweichen  könden  (!)  oder  sollen.  Alß  haben  wir  derowegen  anf 
mehrgedacht  beeder  alten  Ordenspersonen  ferrers  dicmüttigistes  anroeffen 
und  pitten  nach  reiffer  und  genagsamber  der  Sachen  erwegung  dich 
umb  deines  beharrlichen  ungehorsambs  willen  nit  allain  in  die  poen 
obberttrter  unserer  kay^  poreYian- urthl,  daß  ist  die  dreißig  marekb 
lottigs  goldts,  condemnirt  und  erclärt,  sondern  noch  darzu  diese  unsere 
ardiores  processus  und  gebottsbrief  heut  dato  wider  dich  erkent. 
Hierumb,  so  gepieten  wir  dir  von  Kömischer  kaiserlicher  macht,  auch 
gerichts  und  rechts  wegen  bey  Vermeidung  unserer  und  deß  hey". 
reichs  aacht  ernstlich,  unnd  wollen,  daß  du  mehrbestimbte  unsere 
kay^  parUion-nrihl  alles  ires  innhalts  alßbaldt  nach  insinuir-  oder 
Verkündigung  diß  ein  volkomliches  gntiegen  laistet(!),  ingleichem  die 
verfallene  poen  der  dreißig  marckh  lottiges  goldts  halb  in  onnser 
kaiserliche  camer  und  den  andern  halben  thail  voremant  beeden  ordens- 
personen,  alß  der  Grellin  unnd  Krugerin,  wUrcklichen  liferst,  entrichtest, 
bezahlest,  unnd  dich  hierinnen  weiter  nicht  ungehorsarob  oder  säumig 
erzaigest,  alß  lieb  dir  sey  obbestimbte  poen  unnserer  und  deß  hey: 
reichs  aacht  zu  vermaiden,  daß  mainen  wir  ernstlich.  Wir  haischeu 
und  laden  dich  auch  von  mehrberUrter  unnser  kay:  macht  hiemit,  daß 
du  innerhalb  dreyer  monaten,  den  negsten  nach  ttberantwort-  oder 
Verkündigung  diß  briefs,  so  wir  dir  fttr  [den  ersten,  andern,  dritten 
letzten  auch  entlichen  rechtstag  setzen  und  benennen  perempiarie,  oder, 
ob  derselbe  tag  nicht  ein  gerichtstag  sein  wurde,  den  negsten  gerichti^ 
tag  hernach,  an  unnserm  kay*".  hof  (welcher  enden  derselbe  der  zeit 
sein  möchte)  selbst  oder  durch  deinen  voUmechtigen  anwaldt  erscheinest, 
zu  sehen  und  hören,  dich  obgemelts  deines  ungehorsambs  halber  in 
die  poen  und  straff  obgeschriebener  unserer  und  deß  hey^  reichs  aacht 
verfallen  sein,  sprechen  und  erdären  auch  darüber  weiter  rechtliche 
und  in  dergleichen  fahlen  gebtterliche  notturflTt  zu  erkennen.  Wann 
nun  du  alßdann  also  kommest  und  eracheinest  oder  nicht,  so  wlirdt 
nichtsdestoweniger  auf  clagender  ordenspersonen  vemer  dieroütigisks 
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anrueffen  berürfer  erclärijDg  und  erkandtnus  halber  geschehen  und  er- 
gehen waß  recht  ist 

Geben  in  unser  statt  Wienn,  den  achtundzwainzigisten  Marti j,  anno 
sechzehenhandert  vierundzwainzig^  unserer  reiche ,  deß  Römischen  im 
fllnfften,  deß  Hungrischen  im  sechsten  und  deß  Böhembischen  im 
8vbenden. 

Ferdinandt  (Siegel.)  Ad  mandatum  sac».  cses». 

maiestatis  proprium. 
Vt 
Peter  Henrich  zu  Stralendoi*flF         J.  R.  Pucher  mp. 

sst. 

Von  atisserJudb:  Rugker  Freißing.  —  Acta  iudicidlia  in  SacJien  Elisab.  Grellin 
geqtn  Gr.  Wolfg.  Georg  zu  Stolberg  B  67,  2. 


\^U.  Juni  20.  n.  St  Wien.  258. 

Kaiser  Ferdinands  GAotäyrief  und  verschärfter  Strafbefehl  an 
den  Grafen  Wolf  gang  Georg  m  Stolberg  und  dessen  Schwester, 
die  Gräfin  Marie  Magdalene,  die  sich  ah  Aebtissin  des  lleiligen- 
blutklosters  Wasserler  ausgebe,  die  frühere  Verfügung  in  Betreff 
der  Elisabeth  Grell  und  Sophie  Krüger,  Personen  jenes  Klosters, 
genau  auszuführen. 

Wir  Ferdinand  der  ander,  von  gottes  gnaden  erwöhlter  Römischer 

kaiser ,  empieten  den    wolgebornen  unnsern    und  deß   reichs 

lieben  getrewen  und  andächtigen  Wolffgang  Georgen,  graven  zu  Stol- 
berg» Wernigeroda  und  Honstain,  herm  zu  Lora  und  Klettenberg,  wie 
aaeh  dessen  Schwestern  Mari(e  Magdalenas,  gravin  zu  Stolberg,  alß 
angegebner  und  vermainten  abbtissin  deß  jungt'rawenclosters  Wasserlehr 
zum  hey*^  blnet,  unser  kay*'  gnadt.  Wolgeborne  liebe  andächtige,  du 
der  graif  hast  dich  gnuegsamb  zu  erinnein,  waß  wir  am  dato  den 
achtondzwainzigisten  Martii  jttngsthin  in  Sachen  Ehlisabethen  Gröllin 
ond  Sophien  Kriegerin,  erstgemelten  jungfrauenclosters  Wasserlehr  zum 
hey«"  bluet  ordenspersohnen ,  clägerin,  an  ainem  und  dir  dem  graven 
alB  beelagten  anders  thaiis,  die  restitution  besagtes  elosters  betreffend, 
tttr  eine  dedarationem  poenie  et  arctiores  processus  au  dich  abgehu 
lassen,  darinnen  dir  bei  Vermeidung  unserer  kay^""  ungnad  unnserer 
und  auch  des  hey:  reichs  aacht  ernstlich  gepotten  und  auferlegt,  daß 
da  innerhalb  dreyer  monath,  den  negsten  nachdem  dir  ob  verstandene 
dtdaratio  pcente  und  arctiores  processus  Uberantworttet  und  verkündet 
worden,  unserer  unterm  dato  den  dreyzehenden  Februarij  obgemelten 
Jahrs  ergangenen  parition 'Urthl  und  dero  innhalt  ein  gänzliches  und 
volkhommenes  benüegen  und  schuldige  parition  gelaistet,  und  das 
Kfilches  alles  also  wttrckhlich  geschehen  seye  in  vorbestimbder  zeit  der 
drey  mobnaten  von  zeit  der  insinuation  an,  glaubliche  anzaig  thuen  und 
(keim  sollest,  alles  vernern  Inhalts  derselben  unserer  arcliorum  processuum 
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und  gebottsbrief.  Wann  du  aber  auf  den  angesezten  tag  und  temiin 
ainige  anzaig  oder  beweiß  deiner  dießfahls  obgelegnen  parifimi  vol- 
kbommenlich  nicht  gelaistet,  sondern  anstatt  derselben  von  dir  eine 
schrifft,  nochmahlige  oblutio  paritionis  et  in  eventum  pditio  prarogMimis 
intitülifi,  sambt  einer  beygetüegten  protestation  von  dir  der  gravin,  alß 
angegebnen  und  vermainten  abbtissin  des  gottshauß  Wasserlebr,  ein- 
geschickht  worden,  welches  unnß  und  unserer  kay^*^  hocheit  und  iuris- 
didon  nicht  zu  geringer  verschimpff-  und  schmeilerung  geraicht,  darab 
sieb  dann  mehrgedachte  zway  geistliche  ordenspersohnen  zum  höchsten 
beschwärt  und  solchen  ungehorsamb  der  gepUhr  nach  zu  straffen,  auch 
dich  durch  schörpffere  auf  solche  fahl  verordnete  mit!  und  hilff rechtens 
zu  endtlicher  wtlrckhlicher  volnziehung  der  schuldigkheit  mit  ernst 
anzuhalten  ganz  diemütiglich  gepetten,  hierumb  so  haben  wir  zu  handt- 
habung  unserer  kay®**  rechtraeßigen  urthl  und  darüber  außgangner 
declaration  pmice  und  ardiorum  processmim,  auf  anclag  und  beiindung 
solches  deines  Ungehorsams,  nocbmahls  nachvolgende  ardiores  exem- 
toriales  wider  dich  erkhent,  nichtsdestoweniger  aber  den  in  unsern 
vorigen  execuioridlibus  gesezteu  und  verwürckhten  poenfahl  unfi  und 
unserer  kay^^  cammer  zum  halben  theil  und  zum  andern  halben  theil 
clagenden  ordenspersohnen  hiemit  außtrUcklich  reseimrt  und  vorbehalten, 
gepiethen  euch  beeden  darauf,  alß  dir  dem  graven  von  Stolberg  und 
vorgemelter  deiner  Schwestern,  alß  vermainten  abbtissin  des  gottshauß 
Wasserlehr,  von  Rom.  kay*""  macht,  auch  gerichts  und  rechts  wegen 
bey  Vermeidung  unnserer  und  des  hey:  reichs  aacht,  und  sovil  dich 
beclagte  gravin  anbelanget  bey  privir-  und  verlierung  aller  deiner 
weiblichen  und  gravenlichen  ehrn,  Privilegien  und  freyheiten  hiemit 
ernstlich,  und  wollen,  daß  ihr  nochmals  ynnerhalb  dreyer  mohnaten, 
den  negsten  nach  fiberantwortt-  und  verkhtindigung  solcher  unnserer 
kaiserlicher  ardior  exectiforialn ,  ohne  allen  Verzug  und  einredt  mehr 
angeregter  unserer  kay:  urtheil  und  erkhantnus  alles  innhalts  gehor- 
samlich geleben  und  ein  völliges  genttegen  thuen,  euch  auch  keines- 
wegs darwider  ungehorsamb  und  seumig  erzaiget,  alß  lieb  euch  seye, 
yezt  bestimbte  poen  unnserer  und  des  hey:  reichs  aacht  zu  vermeiden. 
Wir  haischen  und  laden  euch  auch  hiemit  von  obberUrter  unnser  kav** 
macht,  auch  geridhts  und  rechts  wegen,  daß  ihr  nach  verfliessung  ob- 
bestimbter  zeit  der  drey  monath,  so  wir  euch  flir  den  ersten,  andern, 
dritten,  lezten  auch  entlichen  rechtstag  sezen  und  benennen,  perempiorie, 
oder  ob  derselbe  kein  gerichtstag  sein  wurde,  den  negsten  gerichtstag 
hernach,  an  unserm  kay^°  hove  (welcher  enden  derselbe  sein  möchte) 
erscheinet,  glaubliche  anzaig  und  beweiß  zu  thuen,  daß  ihr  dieser 
unnser  kaiserlichen  erkhantnus  und  ardioribus  executorUibus0  gehor- 
same volziehung  gethan  habet,  oder  aber  zu  sehen  und  zu  hören,  euch 
ewres  ungehorsambs  halber  in  vorgemelte  poen  und  straff  unserer  und 
deß  hey:  reichs  aacht  gefallen  sein,  mit  ui*thl  und  recht  sprechen,  er- 
cHlren  und  öffentlich  verklinden.  Wann  ihr  nun  kombt  oder  erscheinet, 
alßdauu  also  oder  nicht,  bo  wirdt  nichtsdestoweniger  auf  demQetigistes 
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aoraeffen  vielgemelter  clägerinen  procedirt  und  verfahren  werden,  wie 
sich  der  Sachen  gestalt  nach  aignet  nnd  gezimet ;  darnach  wisset  euch 
zu  richten. 

Geben  in  unser  statt  Wien,  den  zwainzigisten  Junij  anno  sechzehen- 
haodert  yiernndzwainzig,  unserer  reiche,  deß  Römischen  im  iUnfften, 
des  Hangarischen  im  sechsten  und  des  Böhaimischen  im  siebenden. 

Ferdinandt.  (Siegel,)  Ad  mandatum  sac«.  cses«. 

maiestatis  proprium. 
Vt 
Peter  Henrich  zu  StralendorflF  J.R.  Pucher  mp. 

sst. 

Unckr.  a.  Ripier  B  67,  2  im  gräfl.  IL-Arch.  zu  Wem.  Acta  iudicialia  in 
Sftchen  Elisab.  Chreüin  gegen  Gr.  Wdfg.  Georg  zu  SUAb.  —  Von  atisseti :  Riigkcr 
Freißiug.  

16^5.  Mal  30.  ii.  St.  Wien.  S59. 

Sckutzbrief  Kaiser  Ferdinands  IL  für  die  Coadjutrix,  mkünftige 
AAtissin  Elisabeth  (Grell),  dm  Propst  Seesse  und  das  Kloster 
Wasserler. 

Wir  Ferdinandt  der  ander,  von  gottes  gnaden  erwöhlter  Römischer 

kaiser ,  bekennen  öffentlich  mit  disem  brieff  und  thun  kundt  aller- 

meniglichen ,  daß  wir,  alß  oberster  advocat  schuz-  und  Schirmherr  aller 
fttttSlnngen  und  gottsheusser  im  reich,  auß  erheblichen  Ursachen  und 
selbstaigner  bewegnuß  die  ersame  Elisabetha  anidiiUricin  und  konfftige 
abbtisin  deß  clossters  Wasserlehr  zum  heyligen  bluett,  in  der  graff- 
schafft  Wernigerode  gelegen,  sambt  desselben  gottshauß  schäfferin  und 
alle  andere  oonventtud/n ,  so  yezo  daselbst  gegenwerttig  seindt,  oder 
inskonfftig  dahin  aufgenommen  werden  möchten,  zugleich  auch  iren 
probst  Johann  Senßen  (!),  auch  dessen  angehörigen  und  von  ime  auf. 
^nommene  clossterdienere  und  verwandten  sambt  iren  zuegehörigen 
dörffem,  höfen,  gflettem,  leben  und  aignen  leuthen,  unnderthanen  und 
hintersässen,  so  sy  yezundt  haben  oder  kunfftiglich  mit  rechtmessigem 
tili  an  sich  bringen,  wo  und  welcher  enden  die  gelegen  sein,  nichts 
davon  anßgenommen,  in  unnsern  und  deß  heiligen  reichs  sondern  ver- 
sprach, schuz  und  schierro  auffgenommen  und  empfangen  haben,  nemen 
nnd  empfahen  sy  auch  also  in  unsem  und  deß  heiligen  reichs  sondern 
verspruch,  schuz  nnd  schierm  auß  Römischer  kayßerlicher  machtvol- 
kommenheit  wissentlich  in  crafft  diß  brieffs  unnd  mainen,  sezen  unnd 
wi'dlen,  daß  nun  hirfUran  gedachte  coadiutricin ,  alß  konfftige  abbtissin 
nud  diredrix  deß  gottsdiensstes,  auch  gemelter  probst  in  administratione 
>eadarium,  sambt  all  den  irigen  waß  inen  zugehört,  wie  obgemelt  in 
Qnnserm  und  deß  heiligen  reichs  besondem  verspruch,  schuz  und 
dchierm  sein  und  von  niemanden  darwider  ttirbiri,  beleydiget,  be- 
schwert oder  verhindert  werden,  auch  all  und  yegliche  gnadt,  freyheit, 
pririlegien,  vortheil^  recht  und  gerechtigkeit  haben  und  sich  deren  an 
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allen  enden  und  ortten,  irer  notturfift  und  gelegenbeit  nach,  frewen,  ge- 
brauchen nnd  geniessen  sollen  und  mögen,  alß  andere  unnsere  und  deß 
heiligen  reichs  geisstlich  nnd  weltliche  unnderthanen ,  so  in  annfierm 
unnd  deß  heiligen  reichs  besondernn  verspruch,  scbuz  und  sehierm 
sein,  ungeirretmeniglichs;  doch  sollen  sy  ainera  yeden  umb  rechmessige 
sprüch  und  forderung  an  ortten  nnd  enden,  da  sichs  gebürtt,  rechtens 
statt  thun  unnd  deme  nit  Tor  sein.  Unnd  gepietten  darauf  allen  und 
jeden  churfürsten,  fürsten,  geistlichen  und  weltlichen,  prelaten,  graveii, 
freyen,  herrn,  rittern,  knechten,  lanndtmarschalchen,  landtshauptleothen, 
landtvögten,  hauptleuthen ,  vizdomben,  vögten,  pflegern,  verwesserD; 
amptleuthcn,  landtrichtern,  schuldtheissen ,  burgermaisstern ,  richtern, 
räthen,  burgern,  gemaindten  unnd  sonst  allen  und  yeden  nnnsem  unnd 
deß  heiligen  reichs,  auch  unnserer  erbkönigreich ,  fttrstenthumb  und 
landte  unnderthannen  unnd  getrewen,  in  waß  würden,  standts  oder 
weßens  die  seindt,  ernstlich  und  vesstiglich  mit  dißem  brieff  nnnd 
wollen,  daß  sie  vorbertlrte  konfftige  abbtißin  und  probsten  deß  gotts- 
hauß  Wasserlehr  zum  heiligen  bluett  sanibt  all  den  irigen,  so  inen 
zuegehören  und  zu  versprechen  stehen,  bey  dißem  unnserm  kayßerlichen 
schuz  unnd  sehierm  unverhindert  ohne  meniglichs  irrung  bleiben,  dessen 
geruheiglich  frewen,  gebrauchen  und  geniessen  lassen  unnd  sie  dar- 
wider  nicht  anfechten,  bringen,  bekommern,  beleydigen  und  beschweren, 
noch  daß  yemandts  anderm  zu  thun  gestatten  in  kein  weiß,  alß  lieb 
ainem  jedem  sey  unnser  und  deß  reichs  schwere  ungnadt  und  straff, 
und  darzne  auch  ain  poen,  nemblich  vierzig  marckh  löttiges  golts  zu 
vermeyden^  die  ein  jeder,  so  offt  er  freventlich  hierwider  thette,  nnnfi 
halb  in  unnser  und  deß  reichs  cammer,  und  den  andern  halben  theil 
vilernannter  coadiutridn ,  alß  koufftiger  abbtisin,  und  den  irigen  nn- 
nachleßlich  zu  bezahlen  verfallen  sein  solle.  Mit  urkundt  diß  brieffd 
besigelt  mit  unnserm  kay:  aufgetruckhtem  innsigl. 

Geben  in  unnserer  statt  Wienn,  den  dreyssigisten  monatstag  Maij, 
anno  etc.  sechzehenhundert  fünffundzwainzig,  unnserer  reiche,  deß 
Römischen  im  sechssten,  deß  Hangarischen  im  sibenden  und  dcB 
Behaimischen  in  achten. 

Ferdinandt.         (Auf gedr.  Siegel,)       Ad  mandatum  sac«.  «es» 

maiestatis  proprium. 
Vt 
Peter  Henrich  zu  Straleudorif  sst. 

Johan  Söldner  Dr.  S8t 

Ürschr.  auf  Fcipier  B  67,  2  im  gräfl.  H.-Arch.  zu  Wern.  Acta  iudicialia  in 
Sachen  Elis.  Grellen  gegeft  Gr.  Wolf  Georg  zu  StoU).  —  Von  ausserhalb:  Rogkcr 
Freißlng. 

(1628.)  360. 

IleiWiünier  und  sonstiger  miUeldlterlicher  Kirchensckrdz  desa 
Klosters  Wasserler.  Nacfi  einem  im  J,  1628  ncuA  der  gewaltsamen 
Occupation  durch  die  Kaiserlich- Katholischen  Überreickten  ganU 
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liederlichen  anschlagk  und  liqnidation,  waß  dem  jangfrewlichem 
closter  Waßerlehr  durch  die  den  2  *®'*  Septerabris  anno  1613  vorge- 
nommene einziehung  vor  schade  zagefuget. 

Auß  der  kirchen. 

Einen  schönen  altar  spoliiret,  wovon  fiele  reliquien  und     th.  gr.  pf. 
heiligthumb  weggenommen  und   alsbaldt  violiret  und  pro- 
phaniret,  kostet  wiederumb  zue  consecriren  20  goldtgulden, 
plus  minus  thutt  22  12  — 

Hierauff  ist  alsbaldt  der  chor  mit  großer  ungesttlmmig- 
keit  hernieder  gerißen  worden,  wirdt  »stimiret  auff  200 

Item  file  schöne  und  herliche  geschriebene  choralbucher 
auff  pergamen  in  groß  folio,  welche  vor  200  und  mehren 
jähren  von  frommen  und  gottseligen  geistlichen  personen 
geschrieben.  Diese  bucher  laßen  wihr  dem  lieben  gott  nebenst 
seinen  lieben  heilligen  bef holen  sein,  wie  hoch  dieselbe  an 
jenem  thage  von  innen  estimiret  werden  etc. 

Item  zweine  violenbraune  seitten  rocke  mit  sammetten 
bremen  zimlich  groß,  welche  die  bilder  angehabt  in  den 
hohen  festen,  alles  mit  hinwegk  genommen.  6 

Zwo  silberne  ketten  von  8  lodt,  so  das  kindlein  Jesus 
angehabt,  4 

6  unterscheidene  corallenschnur  mit  alten  schawpfcnnigen 
and  spisgroschen  gezieret 

6  silberne  agnus  dei  10 

4  silbeme  ringe,  so  ubergultet,  6 

Ein  schönes  und  sehr  großes  silbern  weirauchsfaß  mit 
2  langen  silbern  ketten,  hatt  über  80  lodt  gehabt,  alles  hin- 
wegk genommen.  50 

Eine  silbeme  kanne,  war  zui(I)  50  lodt  silber,  machelohn 
5  thall.  13  gg.  4  pf.  .         55  13    4 

Diese  kanne  ist  dem  altar  zui  consecrirt  gewesen  und 
nach  reichung  des  sacraments  allezeit  gebraucht  worden. 

Sieben  kelche,  worunter  2  kranckenkelche,  seindt  mir 
2  vom  praßdicanten  Martine  Schmidichen  alhie  wiederumb 
ttberschicket  worden,  restiren  also  noch  5,  seindt  ein  mehrcs 
werdt  nebenst  den  schußein,  als  100  —  — 

Item  noch  ein  gülden  kettgen,  war  zu  8  goldtgulden  ü  —  — 

Item  noch  2  gülden  ringe,  iedes  von  1  goldtgulden  2    6  — 

Item  noch  5  silbern  ringe,  so  s.  Jacob  unserem  patrono 
zugehörig,  3 

Item  noch  einen  schonen  corallenschnur,  so  mit  sil- 
beren  eckeren  beschlagen,  alles  domahls  durch  die  einhabern 
spoliiret  und  hinwegk  genommen  3 

471    7    4 
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Uebertrag. 

th-  gr.  pf. 

471    7    4 
Item   Marien   Magdalenen   bildtnnß,   hatt  ein   schönes 
pateraoster    gehabt    von    schönen    und   herlichen    steinen, 

eines  gliedes  langk,  alles  hinwegk.  6 

Einen  schönen  perlin  bandt  mit  gülden  und  silbern  crons- 
stifften  gezieret,  unser  lieben  Frawen  bildtnuß  in  den  hohen 

festen  angehenget  worden,  dem  anderen  alles  nach  12 

Item  5  chorteppich,  gar  schon  und  herlich  gemacht, 
werden  auf  das  allergeringste  sestimiret  auff  50  —  — 

Item  nochmahls  ein  sehr  schön  agnus  dei  von  perlen- 
mutter  geschnitten,  unten  mit  einen  silbern  hertz  5  _  — 

Item  fiele  weiße  alben,  so  die  priester  anziehen  4  —  — 

Item  fiel  andere  Sachen  mehr,  welche  unniuglich  alle 
zu  behalten  gewesen  und  zui  erzelen,  alles  hinwegk  ge- 
nommen. 

548    7    4 

Von   der   nachfolgenden  Aufzählung   heben  wir  von    bemerketis- 
werthen  Gegenständen  noch  heraus: 

Auß  der  abdey: 

16  schöne  —  herliche  und  außgenehete  handtncher,  welche,  wen 
i.  gn.  der  her  graff  oder  sonst  andere  vorneme  herren  alhie  gewesen, 
seindt  gebraucht  worden  (24  thlr.).  Aus  der  domina  Elisabeht  Grellen 
zeug:  2  gülden  ringe  mit  schönen  herlichen  turckesen,  war  (ider?)  zn 
4  goldgulden  (9  thlr.),  einen  gülden  rinck  mit  einem  demandt  18  tblr.^ 
einen  gülden  rinck  mit  einem  hyacinth  4  thlr.,  1  gedenckrinck  von 
ungarischem  golde  4  thlr.,  ein  buch  mit  silber  beschlagen,  woran  10 
lodt,  7  thlr.,  6  par  schöne  herliche  laken,  iedes  par  zu  6  thlr.,  36  thlr., 
4  schöne  rocke,  worunter  2  von  seiden  grobgrunn,  einer  von  seiden 
und  einen  englischen,  60  thlr. 

Dieser  Anschlag  wurde  ^jotzo'  und  bei  vorgescblagiier  guttlicher  bandtUing  und 
zur  nachriebt ung  eingegeben  —  mit  der  afigefiigten  Drohung:  auff  zerschluganz 
der  gute  aber  zu  verendern  man  sich  an  selten  des  clo.«(ters  reserviroii  thut  cum 
protcstatione.  Dieses  jetzo  ist  Juli  1628,  da  Graf  Wolf  Georg  2.  St.  datum  uf 
unBcrm  hauße  Stolbergk  den  19.  Julg  anno  1628  sich  zu  eitiem  gütlichen  Abkommen 
bereit  erklärt  und  durch  den  Stadtvogt  Jacob  Witte  in  Wern.  den  dimali^ 
Pi'opst  zu  einer  Specificatton  der  Forderungen  des  Kl.  anffm-dcrn  lässt.  Dieser 
hat  von  ausserhalb  zu  dem  Schreiben  bemerkt:  prapsentiret  den  21'**"  July,  unJt 
ist  den  22**^"  eiusdem  verrichtet  worden,  undt  wil  der  probst  den  conventualn  des 
clostcrs  sowohl  den  commissarien  dieses  refcriren  undt  sich  darauf  hemegst  orderen. 
Der  Propst,  der  Verfasser  des  mit  grosser  Vorsicht  zu  benutzenden  Anschlags,  ist 
Hendrich  von  Metternich.  Vergl.  den  Process  der  abgesetzten  Dom.  Elis.  Gr.  bdr. 
B  67,2  in  gr.  H.-Arch.  zu  Wern. 
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1639.  Jannar  U.  S61. 

Uisabeßi  von  Btcdiivifz  Domina,  Priorin,  Sophia  Krilgers  Schefferin, 
und  ganzer  Convent  des  Jungfr.-KL  Wafierlehr  siim  JiciL  Blut 
ord.  Cisterc.  heJc^nnen,  dass  ihr  Kloster  zur  Zeit  der  Domina  Elisabeth 
Grollen  (!)  am  16.  Febr.  1625  mit  Bewilligung  des  Domcapitels  aus 
dem  Amt  Zillifigen  (Zilly)  zu  behuefSger  bestellung  der  sahtt 
6'  Wispel  guten  Gerstensamen  und  6  Wis2)el  Hafersamen,  die  Gerste 
zu  22,  den  Hafer  zu  16  Thaler  den  Wispel,  erkauft  habe  und  dafür 
auf  Martini  1625  zusammen  228  Thlr.  schuldig  geworden  sei,  welches 
körn  wegen  der  biß  dahero  inß  vierte  jabr  entstandener  krieges- 
nnrnhe,  beschwerlichen  pressuren  u.  contrlbutionen ,  auch  des 
closters  nnverrnngenheit  halber ,  biß  dato  u.  noch  nicht  hat 
bezahlet  werden  können.  Da  nun  für  diese  Schuld  der  Domherr 
Joachim  v.  Hüneken,  DoniscJiolaster  und  Burgvoigt  zu  Halberstadt 
und  Propst  des  kaiserl.  Stifts  SS.  Simonis  und  Jtulae  zu  Goslar, 
sich  anß  sonderbahrer  zu  unß  tragender  affection  verschrieben  und 
sich  nffm  abschlag  decurtiren  laßen,  so  geben  sie  ihm  über  diese 
Summe  eine  neue  Schuldversdireibung  und  tvollen,  so  baldt  immer 
möglichen  u.  d.  closter  ein  weinig  wiederumb  zum  beßem  stände 
gerathen  und  kommen  solte,  zahlen  und  bitten  wegen  der  annoch 
continnirenden  krigespressuren  um  eine  Geduld  auf  kurze  Frist. 

Geschehen    im  jähr    nach    Christi    gcbuhrtt   den    24**'"   Januarij 
anno  1629. 

Notarielle  Abschrift  vom  Notar  Nio.  Probst  zu  Ilalberstadt  vom  26.  März  1651 
im  gräß  H.  -  Arcli.  zu  Wern.  B.  4,  4,  65. 


1631.  Jan.  27.  Wasserler.  262. 

Bericht  des  evangelischen  Pfarrers  zu  Wa^serler  über  vie  Sperrung 
der  dortigen  Kirche  durch  die  Römisdi-  Katholischen. 

AQ  etc.  1629  den  20.  Maij  ist  ein  keyserlicher  commissarius,  herr 
Jacobns  apt  zu  Keisersheim,  im  closter  Waßerleer  ankommen  und  den 
folgenden  morgen  nach  dem  lutherischen  pastor  Marco  Bncholtz  ge- 
schicket,  vorwendend,  er  bette  wegen  Köm.  keys.  Mayt.  ettwas  mit  ihm 
zu  reden.  Darauif  gehet  der  pfarrherr  zn  ihm  auf  das  closter  und 
wird  von  gemelten  commissario  ihm  vorgehalten,  er  solle  angesichts 
die  kirche  reumen,  die  kirchenschlfißel  sampt  den  kirchenrcgistern 
von  sich  geben  undt  dem  probst  daselbst  überantworten;  deßen  der 
pfarrherr  nicht  ein  geringes  erschrocken,  doch  daneben  ein  hertz  ge- 
laBet  und  dem  commissario  geantwortet:  Er  bette  deßen  kein  befehl 
von  seiner  gnädigen  obrigkeit;  wen  er,  der  commissarins,  ettwas  wolte 
mitt  der  kirchen  vornehmen,  solte  er  es  mit  wißen  und  willen  des 
hochwolgebomen  herrn  herrn  Wolff  Georg  graften  zu  Stolberg  m.  g 
h.  thnn.    Zn  dem  hette  die  gemeine  alhie  die  kirche  von  anfang  ge- 
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habt,  nnd  were  beides  die  kirche  undt  das  dorff  ehe  gewesen,  ehe  das  closter 
erbawet  worden  etc.,  derohalben  wolle  er  doch  einen  solchen  plötzlichen 
proceßmit  der  kirchen  nicht  vornehmen,  sondern  es  verbleiben  laßen. 

Dieses  alles  ungeacht  ist  er  bey  seiner  meinung  und  commission 
bestendig  geblieben  und  die  schlüßel  zur  kirche  haben  wollen.  Als  na 
der  pfarrherr  gesehen,  das  der  commissarius  nicht  zu  erbeten  oder  zu 
gewinnen  gewesen,  hat  er  umb  dilation  angehalten,  bis  er  solches  hoch- 
wolgedachter  seiner  gn.  obrigkeit  in  unterthänigkeit  zu  wißen  tbnn, 
oder  ja  aufs  wenigste  daneben  die  capelle  vorm  thor  in  ettwas  zu- 
rechte machen  laßen  könne.  Darauf  der  commissarius  geantwortet,  er 
wolle  die  mahlzeit  über  sich  darauf  bedencken ,  den  solte  der  pfarberr 
bescheid  bekommen;  der  ging  gantz  trawrig  nach  seiner  pfarr,  der  un- 
gnädigen resolution  mit  schrecken  erwartende. 

Nach  gehaltener  mahkeit  schicket  gedachter  commissarius  seinen 
diener  auf  die  pfarr,  ubergibet  dem  pastori  ein  memorial,  darin  folgende 
7  puncten  verzeichnet  waren: 

1.  Sol  der  pfarrherr  der  closterkirchen  sich  gentzlich  intra  mensem 
eußem. 

2.  Das  pfarrhaus  stunde  auf  des  dosters  grund  und  boden,  were 
absque  consensu  ordinis  dahin  gesetzt  worden,  soll  derowegen  hinwieder- 
umb  amoviret,  oder  aber  dem  closter  jährlichen  der  canon  davon 
gegeben  werden, 

3.  Item  alle  erbenzinßgüter  von  heusern  nnd  hoffen  und  was 
sonsten  der  kirchen  zugehöret,  solches  sol  hinfuro  von  den  kirchvätern 
nicht  mehr  aufgenommen  werden,  besondern  der  probst  alhie  pro  tem- 
pore, dieweil  es  dem  closter  zukömpt,  und  deswegen  sol  dem  probst 
das  kirchenregister  überantwortet  werden. 

4.  Designationem  omnium  agrorum,  so  bishero  bey  der  pfarr  ge- 
wesen, von  sich  zu  geben. 

5.  Keine  todten  mehr  auf  den  kirchhoff  absque  consensu  abba- 
tissH)  begraben. 

6.  Der  kOster  sol  alsbalt  die  schlüßel  von  der  kirchen  aberant- 
worten. 

7.  Sol  der  pfarrhen*  ab  officio  nicht  entsetzet  sein,  besondem  alles 
dasjenige,  was  bishero  dabey  gewesen,  so  lang  er  dieses. orts  verbleiben 
wirt,  behalten. 

Hiemit  hatte  der  pfarrherr  seinen  bescheid,  welcher  sich  den 
folgenden  tag  nach  Wernigeroda  zu  dem  ministerio  und  amptschöBer 
verfUgete,  rahts  zu  holen  und  zu  vernehmen,  weßen  er  sich  in  dieser 
weit  aussehenden  Sachen  verhalten  solle,  da  ihm  dan  gerahten  wart, 
er  solle  mit  willen  nicht  weichen,  doch  daneben  nichts  feindseliges 
vornehmen;  sperreten  sie  aber  die  kirche  mit  gewalt,  sol  er  sokhes 
geschehen  laßen  und  den  gottesdienst  in  der  kleinen  kirche  beim 
gottcsacker  eine  Zeitlang  bis  auf  andere  anordnnng  verrichten;  welches 
auch  geschehen.  Den  als  nunmehr  die  4  wochen  der  gegebenen 
dilation  verfloßen  und  wir  am  2.  sontag  nach  Trinitatis  uns  in  die  ge- 
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wohnliche  closterkirche  zum  gottesdienst  Terfugen  wollen,  war  dieselbe 
inwendig  mit  einem  starken  riegel  versperret.  Da  versamlete  sich 
der  pfarherr  und  gantze  gemeine  auf  dem  kirchhofe,  schickten  an  den 
probst  und  hielten  gutlich  an,  er  möchte  doch  die  kirche  offnen.  Wir 
kanten  aber  nichts  erhalten,  und  lies  sich  der  probst  verlauten,  gleich 
wie  man  in  einem  topffe  nicht  zugleich  erbsen  und  bonen  kochen 
koDte,  also  konten  auch  in  eine  kirchen  ungleiche  religions-verwanten 
nicht  gehen.  Daranf  sind  wir  mit  großen  trawren  in  die  capelle  vorm 
thor  gangen,  haben  bishero  nnsen  gottesdienst  darin  verrichten  mtißen. 

Hat  also  der  hiesige  probst  den  ersten  punct  wegen  der  kirchen 
de  facto  ins  werck  gesetzet.  Imgleiehen  hat  er  auch  den  5.  punct  mit 
gewalt  manutenirt;  wil  nicht  zugeben,  das  auf  dem  klosterkirchoffe, 
der  nunmehr  geweihet,  einiger  von  der  gemeine  sol  begraben  werden. 

Die  übrige  fiinft  (!)  punct  sind  ihm  gottlob  noch  nicht  eingereumet, 
verhoffen  auch  mitt  gottes  hulffe,  es  sol  dazu  nicht  kommen,  und  wenden 
wir  vor,  nnser  gn.  herr  hette  solches  ernstlich  verboten,  auch  die 
kirchenregister  und  schltlßel  ins  ampt  fodern  und  beylegen  laßen. 
Damit  sind  die  clostergenoßen  abgewiesen  worden. 

In  der  gesperrten  kirche  ist  geblieben  aller  kirchenornat,  an  meß- 
gewand,  altartuchern,  leuchtem,  die  Teutsche  biebel,  der  taufstein, 
predigstul,  orgel,  so  erst  vor  15  jähren  von  der  gemeine  erbawet 
worden;  in  summa  der  probst  hat  nichts  auß  der  kirchen  geben,  als  die 
kirchenordnung ,  einen  zinnen  kelch  und  schttßlein  und  die  Hechte  auf 
dem  altar,  die  hat  er  durch  seinen  diener  herrauß  gesand.  Die  mittelsten 
stule  und  den  taufstein  hat  er  auch  herrausgeben  wollen;  wir  haben 
sie  aber  nicht  annehmen  wollen  sondern  gesaget,  sie  gehörten  der 
gemeine  und  stunden  niemand  in  der  kirchen  hinderlich;  darauf  er 
die  mittelstflle  herrauß  genommen  und  andere  Sachen  darauß  machen 
laßen  durch  einen  schreiner,  dem  es  der  pfarherr  hochlich  verwiesen, 
das  er  seinen  glaubensg^noßen  die  kirche  helffen  spoliiren,  darumb  ihn 
auch  gott  gestraffet,  das  ihm  umb  vergangen  Michaelis  auf  einen  son- 
tag  unter  der  predigt  sein  hauß  mit  allem  eigenthumb  und  tischer- 
instromenten  in  grund  abgebrand. 

Sonsten  nehmen  sie  nichts  thätliches  wieder  die  gemeine  vor, 
nur  das  sie  sieb  verlauten  laßen,  es  wurden  in  kurtzen  die  lutherischen 
Prediger  vertrieben  undt  catholische  an  ihre  stell  verordnet  werden; 
item  unsere  itzige  kleine  capell  vorm  thore  stünde  auf  des  closters 
gnind  und  bodem  und  sey  in  den  garten  erbawet,  welchen  die  domina 
Emerentia  Spangenbergs  dazu  geschencket  und  müsten  wir  mit  der 
kireh  an  einen  andern  ort  ziehen.  Darauf  geantwortet  worden,  grund 
und  boden  gehörete  u.  gned.  hem,  der  würde  uns  dabey  wol  schützen. 
Dabey  ist  es  bishero  geblieben,  und  leben  der  tröstlichen  Zuversicht 
zo  gott,  er  werde  einmal  beßer  Zeiten  geben  und  uns  zu  der  ge- 
sperrten kirchen  und  friedlichen  wolfardt  wiederumb  verhelffen. 

Raptim  Waßerleer  den  27*«"  Jan.,  anno  etc.  Iföl. 

M.  Marcus^Bucboltz,  pastor  ibidem,  mppria* 
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Urachr.  B  44,2  im  gräfl.  H.-Arch.  Acta  das  Kl.  Wasserleer  in  specie,  wai 
hei  der  von  denen  Catholicis  in  Au  1629  et  seqq,  tmtertiommenen  Occupatian  wrge- 
gangen  betr. 


1638.  Juli  13.  n.  St.  Wasserler.  263. 

Elisabeth  von  Buchwitjs  Doniina,  UeinrUJi  von  MeUernich  Bropd 
und  der  Convent  des  Jungfr.-Kl,  Wasserldmi  bekennen,  dwis 
ihnen  auf  fleissiges  Bitten  Joachim  von  Hünekey  Domherr  und 
Burgvogt  ßu  Halberstadtj  Propst  der  kaiserL  frei  exempten  Kirche 
zu  Goslar,  260  Thlr,  geliehen  habe  und  verpfänden  ihm  dafür 
unsers  closters  acker  die  Judenbreite  genandt,  an  der  Schawischen 
veldtmarck  u.  heerstrasse  belegen  n.  an  die  beide  margelknhlen 
zieliendt,  in  modum  anticbreseos. 

Geschehen  Waßerleben  am  dreyzehenden  Julij  im  jähr  nach  unsers 
erlösers  u.  selichmachers  gebubrtt  tausendt  sechshundertt  acht  u.  dreysigk. 

Notarielle  Abschr.  tcie  Nr.  261,  a.  a.  0.  Nr.  66. 


1639-  October  21.  a.  St.  Schi.  Wernigerode.  264. 

Heinrich  Ernst,  Graf  zu  Stolberg,  erkennt  auf  Anstichen  drs 
Domherrn  Joaclüm  von  Hüncke  zu  mehrerer  Versicherung  die 
beiden  Verschreibungendes  Klosters  Waßerlehr  vom  24.  Jarnrnr  10:^9 
und  13.  Juli  1638  (Nr.  261  u.  263)  von  hoher  landes  obrigkeit, 
herlich-  undt  gerechtigkeit  wegen  an. 

So  geschehen  uff  unserm  schloß  uundt  residentzhauß  Weroigerode, 
den  21.  Octobris  anno  1639. 

Notarielle  Abschr.  wie  die  beiden  Nrr.  261  u.  263,  a.  a,  0.  Nr.  67. 


1650.  Juni  27.,  28.  u.  29.  a.  St.  Wasserler.  265. 

Der  Notnr  Haximilian  Scherff,  Kursächs.  Gerichtsa4iwir  in  der 
Graf  seh.  Mansfeld,  bekennt,  dass  ihm  am  Donnerstag  nach  Jo- 
hannis  1660  zur  Zeit  der  Regierung  K.  FerdirMnds  HL  morgen.^ 
gegen  10  Uhr  der  Kursächs.  Oberaufseher  der  Grafsch.  ilatisfM 
und  zu  dieser  Sache  verordnete  Commissar  Christoph  von  Hoimb 
auf  Guteborfi,  Ruhland  und  Wcgeleben  zu  erkefinen  gegeben,  das» 
er  vom  Kurfürsten  Befelil  habe,  sich  auf  einen  bestimmtste  lug 
nebst  Notar  und  Zeugen  nach  Wasserleer  zu  begebeft,  sodan  die 
anwesende  abbatißin,  probst  u.  a.  catholische  vor  sich  erfordern, 
die  von  dem  herm  graffen  am  I.Januar  aö  1G24  erwiesene  poBes 
des  closters  Waßerleer  kurtzlich  remonstriren  u.  daranff  in  craflH 
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mehrbesagten  friedenschlußes  u.  uff  denselben  gegründeten  keyßer- 
lichen  edicts,  auch  der  von  ihr.  chnrf.  durch  1.  habenden  commission 
die  UDTorzngliche  abtretung  u.  uberlaßung  des  closters  in  dem 
Stande,  darinnen  daßelbe  am  ersten  Januarii  aö  1624  gewesen, 
anbefehlen,  n.  so  sie  sich  hierauf  gehorsamlich  submittiren  u. 
gutwillig  weichen  wurden,  solche  gehorsame  parition  von  ihnen 

acceptiren  u.  dem  herrn  graffen  zue  Stolbergk daß  closter 

mit  allen  pertinentien hinwieder  übergeben  u.   einräumen 

t«.  s.  f.  Als  Termin  der  Krtnission  und  'Restitution  Juxt  der  ge- 
nannte Commissar  den  29.  Juni  bezeichnet  und  davon  deni  Notar 
wie  dem  Grafen  und  den  Conventualen  Anzeige  gemac/it.  Am 
28.16.  abends  gegen  9  Uhr  langt  der  Commissar  nebst  Notar  zu 
Wasserleer  an  und  sie  steigen  beim  Pfarrer  Joh.  Bona  ab.  Am 
29.  Juni  (PeterpatdstagJ  ersctieinen  um  8  Uhr  morgens  im  ge- 
icöhnlichen  mus^o  des  Herrn  Pfarrers  vor  dem  Commissar  als 
Abgeordnete  Gr.  Heinrich  Ernsts  zu  Stolberg  der  Amtsschösser 
Johann  Caselitz  und  der  Stadtvogt  Heinrich  Wiring  von  Wernige- 
rode und  von  tvegen  der  Conventualen  der  Wasserlerischc  Propst 
Sitnon  Stedtlei  (!)  nebst  seinen  Beiständen  Kenero  Bittern  subpriore 
und  Valentino  Röbem  not.  publico  von  OstenvieJc,  da  dann  der 
Cofnmissar  den  clösterlingen  nicht  allein  die  vom  H.  Grafen  am 
1.  Jan.  1624  ertviesene  Posses  des  Kl.  Wasserleer  ex  actis  in 
Kürze  remonstriret,  sondern  ihnen  auch  seinen  Befdd  eröffnet  und 
sie  zum  Gehorsam  ermahnt.  Nachdem  hierauf  Propst  und  andere 
conventualen  durcJi,  ihren  Abgeordneten  Subprior  Bener  Bitter  sich 
erboten,  diesetn  Befehl  sofort  zu  gehorsamen,  so  hat  der  Oberauf- 
seher und  Commissar  diese  gutmUige  Bäumung  alsbald  angenommen. 
Die  gräfl.  Abgefertigten  aber,  welclie  sich  namens  ihres  domini 
generosissimi  dieser  Commission  tvegen  bedankten,  baten  den  Com- 
missar, ihnen  nun  von  wegen  ihres  Herrn  in  der  Weise,  tvie  er  es 
nach  anleit(!)  des  friedenschlußes  u.  keyserlichen  edicts  am  1.  Jan. 
1624  besage  vorgefiihrten  Beiveises  besessen ,  rfas  Kl.  Wasserleer 
fa/'iisch  einzuräumen,  und  also  dieselbe  (ihre  hochgr.  gnaden)  zu 
den  iuri  (!)  administrandi,  inspiciendi,  visitandi,  continnandi,  insti- 
tnendi  dominam,  c(mstituendi  praepositum,  exigendi  et  examinandi 
rationes  zu  verhelfen  und  das  Kloster  dein  Grafen  so  zu  übergeben, 
tvie  er  es  am  1.  Jan.  1624  in  tvirklichem  Besitz  gehabt.  —  Auf 
Gdieiss  des  Commissars  begibt  sich  nun  der  Notar  mit  diesem 
und  zwei  Zeugen,  Hans  Meyer  und  Andreas  Niod,  Geschu^enen 
zu  Wasserleer,  aufs  Kloster:  und  obberurten  herren  grafflichen 
abgeordneten,  in  Signum  appraehensae  possessionis  et  traditiouis, 
den  grifi*  an  der  lordern  thtter  des  closters,  mit  auf-   und   zu- 
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schliesung  derselben,  wie  auch  zur  pforten  im  eiDgange,  auch 
mit  anzUnduDg  des  fewrs  und  wiederaußgiesung  deßen,  die 
posses  in  dem  stände,  wie  solche  den  1.  Januar,  aö  624  gewesen 
tradiret,  übergeben  u.  eingeräumet,  t4mnit  jede  Art  ZAMr  des 
Klosters  eingeschlossen  sein  soll. 

Daß  closter  an  sich  selbsten  ist  von  den  eatholischen  sehr  auß- 
geleeret,  an  haubtgebäuden  fast  totaliter  rniniret  undt  nichts  mehr  dan 
vier  geringe  pferde,  wenig  hunner  und  gänße,  sambt  dreyen  faßen  hier, 
und  ohngefahr  vier  scheffel  brotkorn  sambt  einer  eisern  pfanne  und 
etwas  braugefäß  verlaßen  worden. 

Urschr.  Wem.  auf  17  Seiten  Bapier,  Das  Siegel  des  Notars  in  rothem  Lack 
(im  Schilde  über  einem  von  schräglinks  mach  schrägrechts  [heraldisch]  durch- 
stochenen Herzen  drei  an  Stengeln  nach  oben  gekehrte  Blumen,  Helm  mit  Helm- 
decken, als  Helmeier  ein  geöffneter  Flug,  zu  dessen  Seiten  M.  S.)  ist  mit  Chldlitzen 
befestigt.  Das  Ganze  in  Ferg'xmetit  gebunden.  Auf  der  Vorderseite  des  1.  Blattts 
gemaltes  fieu/nfeldiges  gräfl.  Stolb.  Wappen  (theihveise  unrichtig)  darunter  der  Jahra- 
zdhlspruch:  Anno  PaCeM  &  soIjO  Deo. 


1686.  Febr.  15.  Potsdam.  366. 

Namens  seines  Vaters,  des  Kurfürsten  Friedridt  Wilhelm,  erUäri 
der  Kurimnz  Friedrich  row  Brandenburg,  dass  er  dem  Grafiv 
Ernst  zu  Stdlberg-  Wernigerode  zwar  nickt  das  (oberste)  ius  superi- 
oritatis  iiber  die  KUster  Driibeck  und  Wasserleer  zugestehe,  //« 
das  instrumentum  pacis  (des  WestfiUisdien  Friedens)  sich  rück- 
siditlich  des  Nortnaljahrs  1624  nur  allein  intcr  Bomano-caiholicvs 
et  Augustame  confessiotiis  consortes  eine  regul  machet,  die  Evan- 
gelische aber  unter  sich,  quoad  bona  ecclesiastica,  auf  solche 
weise  nicht  bindet:  Jedeunoch  aber,  weil  erwehnter  U.  GraiT 
nothdttrtftig  dargethan,  die  Commissarii  auch  selbst  zugestehen, 
dass  in  jedweden  Closter  annoch  eine  Closter- Person  sich  befinde 
und  unterhalten  werde,  und  also  diese  beyde  Closter  noch  nicht 
gäntzlich  desolat  seyud:  So  haben  Höchstgedachte  Se.  ChurfttrstL 
Durchl.  sothane  beyde  Klöster  dem  Hn.  Graffen  hinwieder  gäntzlich 
hiedurch  eingeräumet,  die  Pflicht,  welche  die  Kloster-Bediente  in 
sf)ecie  der  Klöster  wegen  unlängst  geleistet,  hinwieder  in  so  weit 
erlassen,  und  nach  wie  vor  an  den  Hn.  Graifen  hinwieder  ver- 
wiesen, jedoch  mit  dem  ausdrticklichen  Bedinge,  dass  die  reditt$s 
allein  ad  pios  usiis,  dahin  sie  der  fundation  nach(ie8^intret8eynd, 
verwendet,  und  mit  den  Klosterpersonen  wieder  besetzet  werden 
sollen;  dieweil  aber  auch  der  H.  Graif  darbenebst  anzeigen 
lassen,  dass  seine  voriahren  und  Er  von  denen  reditibus  des 
Closters  Wasserleer  einigen  studirenden  hätten  stipendia  reichen 
lassen,  und  also  auch  dieses  zur  ehre  Gottes  und  zu  dem  gemeinen 
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beBten  angewendet  wird;  als  lassen  zwar  Se.  Churitirstl.  DurchL 
gnädigst  geschehen^  dass  das  Closter  Drübeck  gantz  wieder  be- 
setzet, aus  Wasserleer  aber  nebst  einigen  Closter* personen,  die 
hinwieder  zu  besetzen,  auch  einige  stipendia  nach  wie  vor  gereichet 
werden,  aber  doch  mit  diesem  wiederholten  bedingen,  dass  von 
diesen  reditibtis  nichts  ad  alios  usus,  als  was  zur  contrilmtion 
das  ordentliche  contingent  des  Closters  betraget,  verwand  werden 
solle.  Im  Uebrigen  soll  der  H.  Graff  wegen  Ihme  angezeigter  Ur- 
sachen förderlichst  fünfhundert  Thaler,  welche  Se.  ChurfUrstl. 
Durchl.  ad  pios  usus  verwenden  lassen  wollen,  vorher  gehorsamst 
anbero  einsenden'. 

Signatum  Potstam,  den  13.  -Fefer.  1686. 
Friederich. 

Nach  zwei  Ähschrr.  a.  Bapier  im  gräfl.  U.-Arch,  zu  Wern,  B  4,  6.  Nach 
fitr  einen  Abschr.  ist  die  Resolution  vom  13.,  die  Intimation  an  die  halber  st.  Be- 
(finung  vom  15.  Fd)r.  datirt,  eine  amlere  Abschrift  hat  den  15.  Febr.-  au<ih  als 
iMitum  der  Besoiution. 

1687.  Aug.  1.  a.  St.  Potsdam.  267. 

Concession  des  Kurfürsten  Friedridi  Wilhelm  zu  Brandenburg 
für  den  Grafen  zu  Stolberg  -Wernigerode  über  den  freien  Besitz 
und  Nutzung  der  Kloster  Wasserler,  Dnlbeckj  Ilsenburg  und 
Himmelpforten. 

Seine  ChnrfUrstliche  Durchleuchtigkeit  zu  Brandenburg,  Unser 
pädigster  herr,  haben  aui  des  (Irafien  zu  Stolberg  etc.  ansuchen  so 
wohl,  alß  auch  sonst  aus  andern  bewegenden  Ursachen  mit  gutem 
Wohlbedacht  hiemit  undt  kraff't  dieses  gnädigst  gewilliget,  daß,  nach- 
dem erstbemeldter  Graff  von  den  einkünfftcn  des  Closters  Waßerleer 
andt  Drübeck  jährlich  lUnff  stipendia,  jedes  zu  viertzig  Kthlr.,  wUrcklich 
aaagereicbet  und  an  iUnff  Persohnen  in  Drübeck,  jedweder  jährlich 
fanffzig  Kthlr.  zum  Deputat  auszahlen  laßen,  derselbe  die  übrige  Ein- 
kfinffte  fttr  sich  undt  zu  seinen  Nutzen  behalten  und  anwenden  möge. 
Wie  Er  dann  auch  in  ruhigem  besitz  undt  genuß  llsenburgs  undt  Hiramel- 
pfordt  gleichermaßen,  wie  Seine  Vorfahren  und  Er  von  langen  Jahren  her 
solche  beseßen  und  genutzet,  noch  ferner  bleiben  und  erhalten  werden  soll. 

Signalum  Potstam,  den  1.  Aug,  1687. 

Unchr.  mit  aufgedrucktem  Siegel  im  gräfl,  II,-Arch.  zu  Wern.  Gedr.  Jacobs 
Ikif  Kloster  Drübeck  S.  43.         

1690.  Februar  U.  a.  St  Cnin  a.  Spree.  368. 

Kurbrandenburgische  Verordnung  wegen  det^  Befreiung  der  Klöster 
Wasserler  und  Druheck  von  alhm  öffentlichen  Txisten. 
Nachem  Seiner  Churfürstlichen  Durchlenchtigkeit  zu  Brandenburg 
etc.,   rnserm    gnädigsten   herren,    geborsambst  vorgetragen    worden. 
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welcher  gestalt  der  herr  GraflF  zu  Stolberg  und  Werningerode  inständig 
gesuchet,  daß  seine  beyde  Clöster  Wasserleer  und  Dribeck,  so  bißhero 
zur  Contribtition  gezogen  und  Monatlich  11  thlr.  gegeben,  auß  den 
Steuer  Anlagen  außgelaßen  und  von  solchem  onere  befreyet  sein  möchtCD, 
in  ansehuDg  Er  dieselbe  zu  seinen  Taffelgtlttem  gebrauche,  Alß  habeu 
höchstgedachte  Seine  Churl'ürstl.  Durchl.  auß  sonderbabren  gnaden 
solchen  petito  deferiret  undt  befehlen  demnach  Dero  HalbertUdtischen 
Regierungs-Rath  undt  Kriegs  Conimissario  Schreibern  und  Ober  Ein- 
nehmer (^dfesrm^erw,  vorgedachte  beyde  Clöster  Waßerlehr  undt  Dribeck 
vom  Jantiario  dieses  1690*®°  Jahres  an  auß  den  Gwfr/feM^iöns- Anlagen 
außzulaßen  und  die  Contribution  davon  binführo  nicht  einzufodem,  ge- 
stalt Seine  Churf'ürstl.  Durchl.  hiemit  gnädigst  verordnen,  daß  dieselbe 
von  allen  oneribus  publicis  gäntzlich  befreyet  sein  sollen.  Wornach 
Sie  sich  gehorsambst  zu  achten. 

Sigriatum  zu  Colin  an  der  Spree,  den  14.  Ffibr,  1690. 

Friderich.  E.  Danckelm(ann). 

Urschr.  auf  Papier  mit  untei'gedrucktem  Siqfd  B  4,  6  im  gräfl.  H.-Arch.  :u 
Wernigerode. 
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I. 

Deutschordenscommende  Langein. 

Das  ansehnliche  Pfarrdorf  Lang  ein,  in  fruchtbarer  Ebene  Über 
zehn  Kilometer  nördlich  von  Wernigerode  vor  dem  Harze  zwischen 
diesem  nnd  seinen  Vorbergen  gelegen,  ist,  nach  Lage,  Namen  und 
fionstigen  Umständen  zu  schliessen,  eine  der  älteren  ursprünglichen 
Ansiedelungen  im  niedersächsischen  Hai7.gau.  Dennoch  kannte  man 
bisher  keine  über  das  zwölfte  Jahrhundert  zurückreichende  Nachricht, 
die  mit  einiger  Sicherheit  auf  unser  Dorf  hätte  bezogen  werden  können  i. 
Aus  dem  an  der  Spitze  unserer  Langelnschen  Urkunden  mitgetheilten 
Berichte  erfahren  wir  nun  aber,  dass  Hermann,  der  sechste  in  der 
Reibe  der  Bischöfe  von  Bamberg,  als  er  im  Jahre  1073  das  Augustiner- 
eborherrenstift  zu  S.  Jacobi  an  seinem  Bisthumssitze  gründete,  dasselbe 
anch  mit  dem  Dorfe  Langein  samt  Hörigen  beiderlei  Geschlechts  und 
allen  sonstigen  Nutzungen  begabte.  Da  Bischof  Hermann  jene  Be- 
übungen aus  seinem  eigenen  Erbgute,  nicht  aus  den  Besitzungen  der 
Kirche  machte ^  so  liegt  die  Annahme  nahe,  dass  sein  Geschlecht  zu 
unseren  Gegenden  in  näheren  Beziehungen  stand;  man  hat  ihn  auch 
schon  wegen  seiner  Begttterung  in  jenen  Gegenden  fUr  eiuen  Thüringer 
angesehen  3.  Vielleicht  Hesse  sich  an  das  zur  Zeit  des  11.  Jahrhunderts 
in  Ostsaehsen  so  mächtig  hervortretende  Geschlecht  der  Grafen  von 
Veitheim,  eines  Bukko,  Hezil  und  Wezil  denken,  wenn  nicht  schon 
Bischof  Hermanns  Parteinahme  ftlr  König  Heinrich  IV.  dagegen  zu 
sprechen  schiene. 

Lange  blieb  jenes  Gut  im  fernen  Harzgau  nicht  im  Besitze  des 
Stifts,  sondern  als  dasselbe  nicht  lange  nach  seiner  Begründung  unter 
Bischof  Ruprecht  ( — 1102)  in  ein  Mönchskloster  vei-wandelt  nnd  be- 
raabt  wurde,  ging  auch  Langein  verloren.  Aber  vereint  mit  dem 
Propst  Eberhard  (1106—1141)    nahm   sich   dessen  Freund,  der  edle 

'  I>ie  Veröffentlicher  von  Nr.  1  —  4  der  Langelnschen  Urkunden  wiissten  nichts 
mit  dem  unbekmnnten  Orte  zu  machen,  die  von  Nr.  7  und  9  desgleichen.  Letztere 
\(n7rechselten  ihn  mit  Langheim  hei  Bamberg,  wogegen  doch  der  Lihalt  (die  weite 
Kntfemung)  zeugte.  Firker  sagt  in  der  Neubearbeitung  von  Böhmers  r^esta 
impem  V,  1  (1881)  S.  248:  Der  Ort  soll  Langein  bei  Wernigerode  sein.  Job.  Voigt 
<<<p8rh.  des  Deutschen  Ord.  I  S.  lOH  sucht  L.  oder  Langelau,  von  dem  er  erst  durch 
<lie  ihm  in  schlechter  Gestalt  bekannte  Urk.  Nr.  31  weis«!  (obwohl  7  und  9  schon 
^enillentlicht   waren),   in   der  Nähe   von  Magdeburg.  ^  bona^   quae  in   %i9us 

puHj)erum  propria  cmnulasset  inäusiria,  sui  iuris  esse.  —  Fundatio  igitur  iüa 
^fn  ex  hanis  eccJesiae,  sed  ex  ftroprio  Ilermanni  patrimonio  facta  est,  bemerkt 
vbon  l'ssermann  Dioec,  Bamberg,  p.  278,  ^  Tb.  Lindner  in  der  AUgem.  Deut- 

«lien  Biogr.  12.  128. 
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Bischof  Otto  I  (1102—1139),  der  Wiederherstellung  des  Stiftes  an.  Am 
25.  Juli  1108  wurde  bei  dessen  neuer  Einweihung  auch  Langein  zurück- 
gegeben und  Bischof  Otto  bestimmte,  dass  von  den  Einkünften  sein 
Seelgedächtniss  gefeiert  und  dabei  den  Stiftsherren  ein  vollständiges 
Mahl  gegeben  werden  solle.  Das  Besitzthum  brachte  hierzu  fünf  Pfand 
aufi. 

Diese  Zurückerstattung  war  in  zahlreicher  Festversammlung  ge- 
schehen, und  der  Bischof  bestätigte  und  befestigte  dieselbe  noch  in 
feierlicher  Weise,  indem  er  am  Grünen  Donnerstage  1128,  im  Begriff 
seine  Missionsreise  zu  den  Pommern  anzutreten,  die  Zueignung  Langeins 
an  das  S.  Jacobistift  vor  S.  Peters  Altar  in  der  Domkircbe  zu  Bamberg 
vor  einer  grossen  Versammlung  vornehmer  kirchlicher  und  weltlicher 
Würdenträger  erneuerte.  So  persönlich  lag  es  dem  edeln  Oberhirten 
am  Herzen,  dass  das  entfernte  Besitzthum  dem  in  die  Ehre  Gottes 
und  S.  Jacobs  geweihten  Chorherrenstifte  erhalten  bleibe,  dass  er  von 
der  Missionsreise  aus  dem  Propst  Eberhard  durch  den  Abt  Winand 
von  Theres  seinen  Siegelring  zusandte,  damit  dieser  als  ein  Symbol 
der  Sicherheit  dieser  Bekräftigung  zu  S.  Jacobi  aufbewahrt  würde. 

Aber  mochte  auch  menschliche  Liebe  und  Vorsicht  das  jenseit  der 
Hai*zberge  gelegene  Gut  der  Kirche  im  Frankenlande  sfidlioh  des  Mains 
rechtlich  sichern ,  so  konnte  sie  doch  den  natürlichen  Lauf  der  Dinge 
nicht  hindern.  Wie  der  Einblick  in  die  ältesten  Urkunden  des  S.  Ja- 
cobsstifts zeigt,  blieb  diesem  der  Besitz  Langeins  nicht  viel  mehr  als 
ein  todter  Rechtsbegriff:  während  wir  darin  von  den  Nutzungen  aller 
benachbart  gelegenen  Güter  öftere  Nachricht  finden,  ist  dies  im  Verlanf 
von  mehr  als  hundert  Jahren  bei  Langein  nie  der  Fall.  Wie  todt  der 
Ort  tllr  Bamberg  war,  lässt  sich  schon  ans  der  Entstellung  des  Namens 
aus  ursprünglichem  Langaia  (1,  2)  in  Langena,  Langangana,  Langen 
(3—9)  entnehmen.  Die  richtige  Weiterentwickelung  zu  Langete  tritt 
erst  da  ein,  wo  das  Gut  seinen  Herrn  am  Orte  selbst  hatte^. 

Als  dann  vollends  die  unseligen  zwischen  der  päpstlich -weifischen 
und  der  stanfischen  Partei  von  verschiedenen  Bewerbern  um  die  deutsche 
Königskrone  geftlhrten  Bürgerkriege  lange  Jahre  die  Verbindung 
zwischen  Bamberg. und  seiner  harzischen  Besitzung  unterbrachen  and 
ihm  dessen  Nutzungen  vorenthielten,  da  entschloss  sich  der  Propst m 
S.  Jacobi,  —  gleichzeitig  Dompropst  —  Poppo  mit  seinen  Mitkanonikem 
im  Jahre  1219,  das  Gut  an  den  um  diese  Zeit  sonderlich  durch,  die  Be- 
mühungen des  Deutschordensmeisters  Hermann  von  Salza  und  durch 
Betbrderung  seines  königlichen  Gönners  Friedrich  II.  sich  mächtig  auf 
deutschen  Boden  ausbreitenden  deutschen  Orden  flir  450  Mark  reinen 
Silbers  zu  veräussem.  Die  Uebereignung  an  den  Deutschordensmeister 
geschah  mit  grosser  Feierlichkeit  bei  vollzähliger  Synode  im  Chore  de^ 
Doms  zu  Bamberg  vor  vielen  hohen  geistlichen  und  weltlichen  Herren. 
Ausser  vom  Jaeobistitle,  als  Verkäufer,  wurde  diese  Veräusserung  aneb 


1  Vgl  Nr.  1  u.  4.  2  Urkk.  v.  1222,  122.^  Nr.  10,  11  ff. 
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von  dem  zustimmenden  Bischof  Ekkebrecht  und  dem  Domcapitel  in 
besonderen  Urkunden  verbrieft.  Auch  Papst  Honorius  III.  gab  am 
13.  Juli  desselben  1219.  Jahrs  zu  Orvieto  seine  Bestätigung  als  Ober- 
haupt der  abendländischen  Kirche  K  König  Friedrichs  II  Zustimmung 
wurde  dann  auf  der  Pfalz  zu  Hagenau  im  Januar  1220  gegeben.  In 
der  betreffenden  Urkunde,  die  ein  Zeugniss  von  der  königlichen  Gunst 
gegen  den  Orden  und  dessen  ihm  treu  ergebenes  Oberhaupt  ist,  fllgt 
König  Friedrich  als  Geschenk  königlicher  Huld  den  Königsbann  hinzu, 
den  er  und  das  Reich  bisher  an  jenem  Gute  zu  Langein  gehabt  habe  '^. 

So  gewann  der  deutsche  Orden,  der  zuerst  im  Jahre  12lO  durch 
Begabung  seitens  Erzb.  Ludolfs  von  Magdeburg  zu  Halle,  dem  Stamm* 
sitz  der  thüringischen  Bailei,  und  damit  Oberhaupt  erst  auf  deutschem 
Boden  festen  Fuss  gewonnen  hatte,  seinen  ältesten  Sitz  in  der  späteren 
Bailei  Sachsen.  Ein  paar  Jahre  später  erhielt  er  dann  durch  den 
Pfalzgrafen  Heinrich  die  Burgkirche  zu  Elmsburg;  1223  wurde  ihm  vom 
Markgrafen  Heinrich  dem  Erlauchten  Dommitzsch  geschenkt';  Goslar- 
Weddingen,  Göttingen  und  andere  Comtureien  folgten.  Es  dauerte 
aber  geraume  Zeit,  und  zwar  bis  zu  Ende  des  dreizehnten  bezw.  zum 
Anfang  des  vierzehnten  Jahrhunderts,  bis  die  Bailei  Sachsen,  die  immer 
eine  der  unbedeutenderen  blieb,  unter  die  Aufsicht  eines  besonderen 
Landcomtnrs  gestellt  wnrde^.  Bis  dahin,  und  wiederholt  auch  noch  in 
späterer  Zeit,  war  der  Landcomtur  von  Thüringen  auch  das  Haupt 
der  sächsischen  Ballei.  Uebrigens  schloss  die  erstere  aucb  Comtureien 
ein,  die  zu  Sachsen  gehörten^. 

Die  ältesten  Urkunden  sagen  übereinstimmend,  es  sei  ,,das  Dorf 
Langein  mit  allen  Nutzungen,  mit  all  seinem  Zu behör^^'  an  das  Stift 
S.  Jacobi  geschenkt  und  von  diesem  an  den  deutschen  Orden  verkauft 
worden.  Wie  ungenau  und  irreleitend  in  solchen  Angaben  die  mittel- 
alterlichen Urkunden  oft  sind  und  wie  leicht  dadurch  Anlass  zu  leidigen 
Rechtsstreitigkeiten  und  ungegründeten  Ansprüchen  gegeben  werden 
konnte,  ergibt  sich  sofort,  wenn  wir  andere  Quellen  zu  Rathe  ziehen. 
Ohne  erschöpfend  zu  sein,  erinnern  wir  nur  daran,  dass  ältere  Stiftungen 
wie  Quedlinburg,  Drübeck,  Hamersleben,  die  Grafen  zu  >7ernigerode, 
Blankenburg  und  Regenstein,  Woldenberg  an  dem  Orte  theilweise 
recht  ansehnliche  Besitzungen  hatten.  Den  Zehnten  vor  Laugein,  den 
die  Regensteiner  Grafen  lange  Zeit  an  das  U.  L.  Frauenstift  zu  Halber- 
stadt versetzt  hatten,  brachten  die  Grafen  zu  Stolberg  im  Jahre  1541 

^  Nr.  5— 8.  2  N|..  9.  8  Vgl.  Bege,  Gesch.  einiger  der  berühmtesten 

Bmi^  u.  Famüien  d.  Hgth.  Braunschw.  S.  120;  Joh.  Vogt,  Gesch.  d.  D.  Ritter- 
<*nl.  L  S.  103.  —  Elmsbiirg  hielt  sich  nicht  dauernd  als  Comturei;  auch  das  gegen 
12<K)  gegründete  Ordensoratorium  (Kapelle)  zu  Reitling  stand  als  Hauscomturei 
onmittelbttr  unter  Lucidum,  als  dessen  Comtur  1260  Beteke  genannt  wird.  Bege 
•- 1.  0.  S.  121  f.,  122  m.  Note  10.  *  Nicht,  wie  Hennes  in  derVorr.  zum  oä. 

^ipl.  ord.  Iheut.  meint,  nur  zeitweise.  Eichtig  bei  Voigt  a.  a.  0.  I,  102.  ^  z.  B. 
Halle  in  Niedorsachsen.  Zschillen  in  Obersachsen.  Umgekehrt  sagt  Voigt  a.  a.  0. 
<tie  Häcii^.  Ballei  habe  auch  ausserhalb  Sachsens  gelegene  Comtureien  in  sich  gefasst. 
*  Nr.  1-9. 
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an  sich  ^.  Herzog  Otto  von  BrauDschweig  übergab  erst  im  Jahre  1334 
dem  Kloster  Himmelpforten  zwei  ihm  von  den  v.  Hasserode  aafge. 
lassene  Hufen  in  Langein ^.  Sodann  sass  an  dem  Orte,  den  übrigens 
später  die  Grafen  von  Wernigerode  ihr  Dorf  nennen 3,  ein  hier  ent- 
sprossenes and  nach  dem  Dorte  genanntes  Bittergeschlecht,  das  erst  zn 
Ende  des  Mittelalters  erlosch. 

Erst  allmählich  vermehrten  die  Deutschordensbrttder  ihre  Besitz- 
thümer  und  Hufen  an  ihrem  Comtureisitze ,  deren  sie  dort  allerdings 
im  J.  1223  schon  mindestens  23  besassen^.  Im  J.  12Ö8  erwarben  sie 
in  L.  von  den  Grafen  zu  Wernigerode  vier  Hafen  und  eine  Hofstelle, 
1259  von  den  Grafen  von  Woidenberg  zwei,  126()  von  Grat  Sifrid  von 
Blankenbarg  vier  Hafen,  126^  noch  eine,  I2&9  zwei  von  Giseke  von 
Langein  ^  Im  J.  1289  vei^usserten  die  Grafen  von  Blankenburg  iUr 
hundert  Mark  alle  ihre  noch  zu  Langein  innegehabten  Güter,  bis  auf 
die  verlehnten  ^. 

Schon  diese  Prüfung  der  ältesten  Urkunden  auf  einen  so  wichtigen 
Punkt  ihres  Inhalts,  lässt  uns  Sinn  und  Bedeutung  der  Schenkung  des 
Königsbanns  am  Orte  sehr  der  näheren  Bestimmung  bedürftig  erscheinen. 
Ums  Jahr  1220  war  dieser  Bann  längst  im  Besitz  von  Bischof  nnd 
Grafen  und  in  dem  Ausdruck :  bannum  nostrum,  quem  .  .  .  visi  stinnui 
habuisse  dtlrfte  visi  sumtis  durch:  „was  wir  etwa  daran  noch  zu  be- 
sitzen scheinen^^  zu  umschreiben  sein.  Die  Bedeutung  des  Briefs  %e 
darnach  in  demoffenausgesprochenen  WolwoUen  desReichsoberhaupt«'. 

Der  frühere  Umfang  der  Begüterung  der  Commende  ausserhalb 
Langeins  lässt  sich  aus  den  erhaltenen  Urkunden  nur  theilweise 
feststellen.  Von  den  Grafen  zu  Blankenburg  ertauschte  sie  1225  den 
Zehnten  zu  Eilsdorf;  1347  wird  dort  ein  Ordenshof  erwähnt®;  1239 
schenkt  Herzog  Otto  von  Braunschweig  den  Brüdern  zwei  Hufen  zn 
BersseP,  zwanzig  Jahre  später  erwerben  sie  fünf  Hufen  zu  Waterler 
nnd  Ler  —  dem  benachbarten  wüst  gewordenen  Husler  —  von  den 
Grafen  zu  Regenstein  ^^,  1303  von  denselben  drei  Hufen  zu  Hoppenstedt^S 
1322  übereignet  ihnen  Herzog  Otto  von  Braunschweig  viertehalb  ihm 
von  Jordan  von  Neindorf  aufgelassene  Hufen  zu  Bexem  und  Deers- 
heim^'^,  und  in  demselben  Jahre  erkaufen  sie  von  den  Sondersiecheii 
vor  Derenburg  eine  Hufe  zu  Holtemme-Ditfurt^^;  132Ö  ertauschen  sie 
und  ihre  Ordensbrüder  zu  Goslar  von  den  Grafen  von  Wernigerode 
gegen  das  Ordensholz  an  der  Radau  das  Ludolfingeholz  am  Sasberg 
bei  Veckenstedt  1*. 

Nicht  ganz  unbedeutend  war  der  Besitz,  den  am  Ende  de« 
13.  Jahrh.  der  Orden  und  die  Commende  Langein  in  drei  jetzt  wüsten 


i  Vgl.  L.  Nr.  89  Anm.         2  Himmelpf.  Urk.  Nr.  58.        »  Vgl  Deüus,  Weminfr, 
Wochen-Bl.  1809  S.  129  f.  ^  Langein  Urk.  Nr.  11.  «Das.  Xr.  17.  18.  20. 

24.  29.  :)5.  36.  «  Nr.  41—44.  ?  Dieses  hebt  schon  Delius  a.  a.  0.  8.  150 

hervor.         »  Nr.  12. 65.         »  Nr.  14.         »o  Nr.  22. 23.         "  Nr.  51.         «  Nr.  57. 
w  Nr  59.  M  Nr.  60. 
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Dörfero  des  hentigen  mansfelder  Seekreises  zu  I^derstedt  (wüst  Lotter- 
stedt^,)  Vifhusen  and  Ellebelle  erwarb.  Im  J.  1296  traten  die  Grafen 
¥00  Falkenstein  und  Riehard  v.  Aisleben  die  Vogteigerechtigkeit  über 
14  Hafen  zn  V.  und  L.  ab  ^.  Es  war  quedlinburgisches  Lehn,  das  die 
Falkeosteiner  1303  der  Aebtissin  zu  Gunsten  der  Gottesritter  aufliessen  ^ 
and  das  Stift  dem  Orden  ein  Jahr  darauf  bestätigte^. 

In  die  ältere  Zeit  des  Ordenshofs  reichen  die  Beziehungen  des- 
selben zu  dem  in  der  ersten  Hälfte  des  lö.  Jahrhunderts  wüsten  Dorfe 
Ergstedt  bei  Halberstadt  zurück,  wo  ihm  durch  Herzog  Otto  von  Braun- 
schweig  1239  das  Patronat  der  Kirche  mit  dem  Pfarrwittum  und  vier 
Hafen  geschenkt  wnrden^.  Burchard  von  Barby  und  Gemahlin  schenkten 
hier  im  J.  1307  nebst  einem  Hofe  zu  Halberstadt  und  einer  Wiese  vor 
der  Stadt  fünf  Hufen  Landes  6.  Sieben  Jahre  später  kaufen  die  Brüder 
vom  Graten  Heinrich  von  Blankenburg  20  Worten  zu  Ergstedt  und  1322 
Übereignet  ihnen  derselbe  Graf  drittehalb  ihm  aufgelassene  Hufen  da- 
selbst ?.  Im  J.  1432  endlich  wurde  die  wüste  Kirche  zn  Ergstedt  der 
Dentschordenskirche  zu  Langein  einverleibt^.  Um  dieselbe  Zeit  wie 
die  mansfeldisehen  Besitzungen  brachte  die  Comturei  auch  in  grösserer 
Nähe  des  Ordenssitzes  ein  Gut  mit  viertehalb  Hufen,  Wiesen  und  Häusern 
zu  Darlingerode  vom    Kloster  Himmelpforten  an  sich^. 

Wie  wir  sahen,  hatten  die  Commenden  Langein  und  Goslar  im 
J.  1325  das  Ordensholz  an  der  Radau  gegen  ein  Holz  am  Sasberg 
vertauscht  Gegen  1530—  45  erhob  aber  der  Gomtur  Gotschalk  Schilder 
Doch  Ansprüche  auf  ein  hier  im  Gerichte  Harzburg  gelegenes  Holz, 
das  allerdings  von  altersher  den  ^amen  das  Comtnrholz  oder  das 
SeifiäpfaffenhoUf,  Sendeholz  itihrte.  Die  oUsaten  im  Gericht  und  alte 
drei  bis  fttnf  Jahrzehnte  dort  im  Amt  stehende  Förster  sagten  indess 
übereinstimmend  aus,  dass  dieses  Holz  seit  Menschengedenken  dem 
Herzoge  gehört  habe  und  dass  ihm  davon  die  Erbenzinse  gereicht  seien. 
Nur  in  etliche  Aecker  hätten  sich  die  Comtnre  mehr  mit  Gewalt  als 
mit  Recht  eingedrungen  i^. 

Nach  diesen  Angaben  über  Alter  und  Besitz  des  Deutschordens- 
hofs zu  Langeln  versuchen  wir,  an  der  Hand  der  gerade  fUr  die  Kennt- 
oiss  der  inneren  Verhältnisse  des  Lebens  und  der  Geschicke  der  Brüder 
sehr  nnaosgiebigen  Urkunden  ^  über  letzteres  eine  gewisse  Vorstellung 
zu  gewinnen. 

Sobald  der  deutsche  Orden  nördlich  vom  Harz  seine  erste  Be- 
sitzung erworben  hatte,  zogen  die  Brüder  mit  dem  von  einem  schwarzen 
Kreuze  gezeichneten  Mantel  und  dem  schlichten  braunen  WoUenge- 
wande,  dem  aller  äussere  Schmuck  versagt  war,  hier  ein.  Wenn  im 
Jahre  1222  der  Deutschordensbruder  Hugold  von  Langeln  in  Quedlin- 
burg als  Zeuge  mit  anwesend  ist^^,  so  haben  wir  in  ihm  dochwol  ein 


>  Neue  Blittheill.  d.  Sach9.-Thür.  Ver.  I,  LS.  21.  a  ürk.  Nr.  45.  46. 

'  Nr.  50.         4  Nr.  52.         *  Nr.  15.         «  Nr.  53—55.         '  Nr.  59.         »  Nr.  67. 
»  HimmelpiUrk.Nr.34.  tS-llOf.        ^^  Acte gräfl.fl.-Arch.B 7,1.         "ürk.Nr.lO. 
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Glied  des  Langelnschen  Convents  zu  erkennen.  Drei  Jahre  später  tritt 
uns  dann  aber  bereits  in  dem  Priesterbrader  Absalon  ein  Vorsteher 
unseres  Deutschordenshauses  entgegen^.  Die  Brüder  wandten  ihre 
Thätigkeit  sofort  auch  dem  Ackerbau  zu  und  nahmen,  wie  das  schon 
aus  einer  Urk.  v.  J.  1248  hervorgeht,  die  Bebauung  ihrer  Ländereien 
selbst  in  die  Hand  ^.  Diese  eigene  Bewirtbschaftung  ihrer  Güter  durch 
die  Ordensbrüder  war  eine  Sache  von  besonderer  Bedentnng,  denn  in 
Folge  der  streng  durchgeitihrten  Verwaltungsordnung  blühte  Ackerbau 
und  ländliche  Cultur  im  13.  bis  ins  14.  Jahrb.  kaum  irgendwo  so,  wie 
auf  den  Besitzungen  des  deutschen  Ordens  3.  Sich  selbst  des  Landbaas 
anzunehmen  hatten  die  Brüder  aber  auch  besonderen  Anlass,  weil  ihnen 
im  J.  1220  durch  Papst  Honorius  III.  in  allen  selbstgebauten  Besitzungen 
die  Zehntfreiheit  verliehen  war. 

lieber  die  Stärke  des  Convents  finden  wir  nirgendwo  eine  be- 
stimmte Angabe.  Die  Zahl  der  Brüder  kann  aber  in  der  früheren 
Zeit  keine  ganz  geringe  gewesen  sein ,  da  wir  z.  B.  1264  in  einer  Ur- 
kunde Bischof  Volrads  von  Halberstadt  ittr  den  Orden  ihrer  elf  ab 
Zeugen  auftreten  sehen  ^.  Jedenfalls  nicht  zufällig  stehen  hier  zwei 
Priesterbrüder  an  der  Spitze,  wie  denn  auch  der  erste  Vorsteher  der 
Comturei,  den  wir  im  J.  1225  kennen  lernten,  ein  Priester  war,  ein 
Fall,  der  auch  sonst  nicht  selten  ist^.  Für  Langein  hatten  diese  Priester 
im  Ordenskleide  um  so  mehr  Bedeutung,  als  dem  Orden  die  bereits  im 
J.  1143  erwähnte  Kirche  samt  Kapellen  mit  übergeben^,  ihm  auch  schon 
früh  das  Patronat  der  Kirche  zu  Ergstedt  geschenkt  war  7.  im  J.  126() 
werden  in  Langein  auch  die  Priesterbrüder  Johann  und  Jordan,  im  J.  I2S8 
Hellas  und  Nicolaus  von  Hezstede  nebeneinander  genannt^.  In  der  er- 
wähnten Zeugenreihe  vom  J.  1264  haben  wir  auch  wol  in  den  folgenden 
Brüdern  Bodo  und  Georius  zugeordnete  Gehülfen  der  Priesterbrüder  zu  er- 
kennen, theils  beim  Gottesdienst,  theils  für  die  mehr  äusserlichen  Ge- 
schäfte der  Verwaltung  des  Kirchenguts  und  dergleichen^. 

Der  Ordensplarrer  und  Priesterbruder  Johann  erscheint  im  J.  1264 
auch  als  päpstlicher  Nuntius  i^,  ein  Beweis  von  der  auch  sonst  be- 
kannten angesehenen  Stellung  dieser  Brüder.  Diese  war  auch  in 
ihrem  Verhältniss  zum  Diöcesan  und  den  übrigen  Ordensbrüdern 
begründet.    Die  Ordeuspfarrer  wurden  nämlich  kraft  päpstlicher  Privi- 


*  Nr.  13.  In  beiden  Fällen,  wie  fast  in  allen  andern,  lernen  wir  die  Mitglieder 
des  Langelnschen  Convents  nicht  aus  den  Urkunden  der  Comturei,  sondern  ans 
ihrem  Auftreten  als  Zeugen  in  anderweitigen  Schriftstücken  kennen.  YgL  l^r.  25. 
26.  27.  28  und  Bege  Burgen  S.  122.  2  Urk.  Nr.  16.  «.  Joh.  Vo^t,  I,  113 

*  Voigt,  der  übrigens  nicht  nur  inbetreff  Langeins,  sondern  der  gesamten  sächsischeu 
Bailei  schlecht  unterrichtet  war^  glaubt,  L.  gehöre  zu  den  D.  O.-Häusem  (-Höfen\ 
die  ohne  Convente  gewesen  seien  a.  a.  0.  I,  103.  Für  das  15.  Jahrh.,  als  die 
Blüthezeit  des  Ordens  längst  dahin  war,  wird,  wie  für  eine  noch  sp&tere  Zeit,  diese 
Annahme    zutreffen.  »  Voigt  a.   a.  0.  I,  122.  ^  Nr.  S    und  1219  ecd. 

parochialis  Nr.  5—9.  '  Nr.  15.  «  Bege  Burgen  S.  122;  Urk.  Langete 

Nr.  40.  «  Joh.  Voigt  a.  a.  0.  I,  121  f.  lo  Nr.  27,  und  Taf.  I,  2  sein 

hübsches  Siegel. 
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legieo  vom  Orden  selbst,  zameist  vom  Landcomtnr,  bestellt  und  waren 
dem  Diöcesan  nur  in  geistlichen  Dingen  untergeben.  Innerhalb  des 
Ordens  waren  sie  aber  „d^s  Gewissen  der  Brüder,",  indem  sie  dieselben 
an  die  treue  ErtUlIang  der  Ordenssatznngen  und  der  Gelübde  der 
Kenscbheit,  Armut,  des  Gehorsams  bis  in  den  Tod  zu  mahnen  hatten. 
Als  im  J.  1287  B.  Volrad  von  Halberstadt  der  Comturei  Langein  einen 
Ablassbrief  ertheilt,  lockt  er  die  Gläubigen  zum  Besuch  der  D.  0.- 
Kirche  damit  an ,  dass  darin  das  Wort  Gottes  von  einem  Priesterbruder 
dargeboten  werdet.  Zwischen  Ordenspfarrem  und  JViesterbrttdern 
wird  ein  Unterschied  gemacht;  letztere  brauchten  nicht  von  adlicher 
Geburt  zu  sein.  Ihre  Tracht  war  anfangs  der  der  übrigen  Brüder  ziem- 
lich gleich.  Innocenz  IV.  schrieb  einen  weissen  Rock  oder  eine  Art 
Talar  vor,  ausser  dem  Hause  einen  Mantel  von  grauer  Farbe  ^. 

£rst  auf  die  Priesterbrttder  und  deren  Gehülten  folgt  in  der  er- 
wähnten Zeugenreihe  von  1264  Bertoldus^  sonst  Bedeke,  Beteke,  der 
Comtur,  commendator,  conimendurere  (1314. 1325),  commendure,  humptur 
(1419),  das  Haupt  des  Ordenshauses  und  der  Verwalter  seines  Güter- 
besitzes,  Wächter  der  Haus-  und  Lebensordnung,  Gebieter  der  Diener- 
8chatt  und  Knechte  des  Hauses,  aber  streng  untergeordnet  dem  Haupte 
der  Bailei,  dem  Landcomtur,  dem  er  in  dem  jährlichen  Frovinzialcapitel 
Rechenschaft  ablegen  und  von  dem  er  immer  wieder  das  Amtssiegel  zu- 
rflckempfangen  muss.  Dem  Landcomtur  gegenüber  heisst  das  Haupt  des 
einzelnen  Ordenshauses  auch  Hauscomtur,  eine  Bezeichnung,  die  wir  aber 
bei  L.  selten  und  erst  später  gebraucht  finden ,  zuerst  1437  EkMn-echt 
Blnnkenowe^,  1499  Joh.  v.  Frutstet  hawßkumptur  (dagegen  1433  W.  P. 
UttUkumptoTj  her  E.  Bl  cumptar^.)  Sonst  finden  wir  auch  —  so  1272  vom 
Papste  —  die  Bezeichnung  praec6|pfor  (Nr.  31)  oder  Gebietiger  (gebedigere 
1419  Nr.  66)  flir  den  Vorsteher  unserer  Comturei  angewandt. 

Im  letzteren  Jahre  stand  übrigens  dem  Langelnschen  Ordenshause 
der  später  Comtur  und  Hauscomtur  genannte  Eggebrecht  Blankenau 
onter  der  Bezeichung  kokemester  vor^.  Das  Küchenmeisteramt  ist  eins 
der  Hausämter  des  Ordens,  mit  welchem  die  Aufsicht  über  die  Vor- 
räthe  der  Comturei  und  die  Sorge  itlr  die  Speisung  des  Convents 
verbunden  war.  Sonstige  Aemter  finden  wir  bei  Langein  nicht  er- 
mähnt, was  freilich  bei  der  geringen  Zahl  überlieferter  Urkunden  nicht 
zu  verwundem  ist. 

Nach  dem  Comtur  nennt  nun  noch  die  mehrerwähnte  Zeugenreihe 
vom  7.  December  1264  die  übrigen  Ordensritter  theils  mit  den  Her- 
kunfts-  oder  Familiennamen,  theils  bloss  mit  den  Vornamen.  Wir 
haben  dabei  auf  einen  bemerkenswerthen  Unterschied  jener  Zeit,  wo 
das  Ordenswesen  noch  lebte  und  den    ursprünglichen  €[eist  athmete, 

i  Nr.  39,   vgl.  ar.ch  Nr.  62   v.  J.  1829.  2  Voigt  a.  a.  0.  I,  S.  281  f. 

^  Beffe  Borgen  S.  134.  *  Urk.  Nr.  68.  S.  50.  *  Dagegen  ist  Keraten  van 

Lftmgkdey  kokemester  1367  8.  Luce  in  einer  ürk.  der  Herzöge  Magnas  n.  Wüh.  v.. 
Braanschw.  wol  der  Träger  eines  wcltl.  Hofamts  vom  Geschlecht  der  v.  Langein. 
Vgl  Scheid  ong.  Qudf.  IV.  34.  2.  Spalte. 


442        ^  GoBchichte. 

und  der  späteren,  wo  er  zu  etwas  ganz  anderem,  einer  Versorgung^an- 
stalt  adlicher  Herren  geworden  war,  hinzuweisen.  Vom  Ordenspfarrer 
und  Comtur  bis  zum  letzten  Conventsmitglied  beissen  alle  nur  Brüder, 
wäbrend  sie  sieb  später  Herren  nannten  und  aneb  in  Urkunden  8o 
genannt  wurden  i. 

Wie  lange  in  Langein  neben  dem  Comtur  und  der  Dienerscbait 
und  Kneebten  ein  Convent  bestand,  ist  zwar  nicbt  genau  anzugeben, 
docb  nennen  die  Urkunden  bis  ins  zweite  Viertel  des  14.  Jahrhunderts 
Comtur  und  Brüder  in  der  Comturei^. 

Von  alters  her  war  es  Brauch,  dass  der  Landcomtur,  der  auf  deu 
Provinzialcapiteln  neue  Brüder  aufzunehmen  und  einzukleiden  pflegte, 
hierbei  die  adlichen  Eingeborenen  ans  der  Landschaft  ihrer  Bailei  vor- 
zog und  tbeilweise  streng  an  diesem  Brauche  festhielt  3.  Die  Ordens- 
ritter, welche  höhere  Bildung  durchgängig  nicht  besassen  —  solche 
forderte  man  dagegen  von  den  fast  ausschliesslich  dem  Bürgerstande 
angehörigen  Priesterbrttdern^  —  sollten  jedoch  mit  des  Landes  in 
dem  sie  lebten ,  Art  und  Recht  möglichst  vertraut  sein ,  sonderlich  die 
Comture  *. 

So  finden  wir  denn,  dass  in  der  guten  Zeit  des  Ordens,  d  h.  bis 
in  die  erste  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts,  sämtliche  nach  ihrer  Her- 
kunft bekannten  Brüder  und  Comture  zu  Langein  der  niedersächsiscb- 
harzischen  Nachbarschaft  angehören,  so  1239  Heinrich  von  Heimbnrg, 
1264  Konrad  von  Wendessen,  Heinrich  von  Derenbnrg,  1288  und  V2% 
Albrecht  von  Sandersleben  (Schandesleve),  1304  Borchard  v.  Dreiieben« 
1325  Br.  Jan  v.  Dingelstedt,  1339  Heinrich  v.  Dahlum  (Dalem)^ 
Dieses  Verfahren  war  ein  sehr  weises  und  durch  die  Umstände  gerade- 
zu geliotenes,  denn  bei  den  ganz  ausserordentlichen  Freiheiten  und 
Exemtionen,  mit  denen  Kaiser  und  Päpste  den  Orden  verschwenderisch 
ausgestattet  hatten,  Hess  sich  auf  die  Dauer  ein  leidliches  VerhältDiss 
zu  den  durch  den  Gang  der  geschichtlichen  Entwickelung  mit  Noth- 
wendigkeit  sich  freier  entfaltenden  einheimischen  Gewalten  nur  dann 
aufrecht  erhalten ,  wenn  die  Comture  und  Ordensherren  genau  mit  den 
Rechtsverhältnissen  des  Landes  vertraut  waren. 

Seit  dem  15.  Jahrhundert  sehen  wir  aber  auch  hier  alles  auf  den 
Kopf  gestellt:  von  allen  uns  bekannten  Comturen  —  von  Ordensbrüdern 
ist  gar  nicht  mehr  die  Rede  —  gehört  hinfort  kaum  noch  ein  einziger 
der  Nachbarschaft  an.  Eggebrecht  Blankenau  werden  wir  dem  Ostcr- 
lande  zuzuweisen  haben ;  Jobann  v.  Fröttstedt  war  Thüringer,  Burchard 
V.  Pappenheim  war  fränkischer,  Gotschalk  Schilder  westfälischer,  Georg 


1  Z.  B.   1433  her  E.  Bl,  cumptor  to   L.;   1347   de  dudesehen  Herren  to 
L.  Halbcrst.  Urkb.  II,  S.  41)2.  ^  1322  commendator  et  fratres  domtis  m  Lattgd 

Nr.  58;    1322    die   comtnendurere   unde    brudere   to  LangMe  59;    1325  en  (den 
Comturen)  unde  eren  broderen  Nr.  60.  ^  Voigt  a.  a.  0.  I,  181.  *  Voigt, 

Gesch  d.  D.  Ord  1,286.  ^  Das.  I,  131.  »  Henrich  v.  Dalem,  hmmen- 

ture  tzo  Liingeln,  ist  1339  in  sente  Jaoobes  abende  d.  heyl.  apoetden  in  Magdeb. 
Zeuge.    S.  Uöfer,  Auswahl  der  ältesten  Urkunden  deutscher  SfNnche  S.  329f. 
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Seeleo  märkischer,  HeiDrich  Garn  meklenbnrgischer,  Otto  v.  Blanken- 
barg  hinterpommerisch-ukerniärkischer  Herkunft.  Erst  zu  Ende  des 
16.  Jahrb.  sehen  wir  in  Hoier  von  Lauingen  wieder  den  Sohn  eines 
harzischen  Geschlechts  an  der  Spitze  der  Comturei. 

Seitdem  vom  14.  Jahrh.  ab  die  Bailei  Sachsen  ^  als  eine  der  acht 
Balleien  des  Deutschmeisters,  ihren  eigenen  Landcomtur  hatte,  war 
Langeln  diesem  unterstellt.  Seit  wann  dieser  —  was  von  der  Mitte 
des  17.  Jahrh.  ab  regelmässig  der  Fall  war  —  seinen  Sitz  zu  Lucklum 
hatte,  bleibt  im  Einzelnen  noch  zu  bestimmen.  Mehrfach,  so  im  16.  Jahrb., 
wechselt  der  Sitz  des  Hauptes  der  Bailei  mit  Berge,  Burow  u.  a.  0. 
In  der  ältesten  Zeit  scheint  Langein,  seines  Alters  wegen,  einen  Ehren- 
vorrang vor  den  übrigen  sächsischen  Ordeushäusern  eingenommen  zu 
haben.  So  treten  im  J.  1260  in  einer  Zeugenreihe  die  Ordensbrüder  zu 
Langeln  vor  denen  von  Lucklum  auf  ^,  ebenso  folgen  sich  im  J.  1288 
die  Comture  von:  ^Langeln,  ^ Lucklum,  ^ Berge ^.  Und  wenn  der 
Comtnr  Beteke  von  Lucklum,  der  1260  diese  SteUe  einnimmt,  derselbe 
ist,  der  als  Br.  Bedeke  oder  Berthold  der  Commende  Langeln  vorstand, 
w  hatten  wir  in  der  ältesten  Zeit  etwa  das  umgekehrte  Yerhältniss, 
von  dem,  welches  uns  im  16.  Jahrh.  entgegentritt,  wo  wir  nämlich  einen 
Barehard  v.  Pappenheim,  Georg  Seelen,  Heinrich  Gam,  die  zuerst  Com- 
tnre  in  Langeln  waien,  zu  der  Stellung  eines  Statthalters  oder  Landcom- 
tur» mit  dem  Sitze  zu  Lucklum  erhöht  sehen. 

Die  äusseren  Schicksale  des  D.-O.- Hauses  zu  Langeln  waren  zu 
verschiedenen  Zeiten  recht  bewegte.  Das  erste  Jahrhundert  seines 
Bestehens  war  offenbar  nach  innen  und  aussen  das  glücklichste.  Dass 
es  von  den  langen  Kämpfen  zwischen  den  Bischöfen  von  Halberstadt 
and  den  Grafen  zu  Regenstein,  sowie  den  Fürsten  von  Anhalt  schwer 
betroffen  werden  musste,  würden  wir  anzunehmen  haben,  wenn  auch 
nicht  eine  besondere  Nachricht  von  erlittenen  Schäden  aus  dem  Jahre 
1325^  erhalten  wäre.  Der  für  die  Regensteiner  so  ungünstige  Ausgang 
des  Kampfes  um  die  Herrschaft  im  Harzgau  brachte  die  Comturei 
nnter  die  Hoheit  der  Grafen  von  Wernigerode,  die  übrigens  zu  Langeln 
von  alters  her  schon  Besitzungen  und  Rechte  hatten. 

Wieder  wurde  die  Commende  der  Schauplatz  eines  heftigen 
Kampfes,  als  im  Jahre  1381  Erzbischof  Ludwig  von  Magdeburg,  ge- 
borener Markgraf  von  Meissen,  die  Grafen  Konrad  und  Dietrich  von 
Wernigerode ,  wahrscheinlich  wegen  verschiedener  Lehnsansprüche, 
bekriegte.  Mit  Hülfe  der  magdeburger  Bürger,  die  ihm  Zuzug  leisteten, 
besiegte  der  Stiftshanptmann  Busso  Dus  am  11.  Nov.  d.  J.  nordöstlich 
TOD  Uschersleben  die  geringeren  Schaaren  der  Grafen,  eroberte  und 
zerstörte  die  gräfliche  Burg  und  die  betestigte  Kirche  zu  Pabstdori' 
und  zog  dann   gegen  Langeln,  dessen  fester  Ordenshof  dem  Grafen 


'  Vgl.  Bege  Burgen  S.  122  Anm.  7.  Von  den  hier  genannten  Ordensbrüdern 
)!ph(jren  die  ersten:  Johann,  Jordan,  Wolfard  nach  Langeln.  Vgl.  Langeln  Nr.  28. 
^  Vgl.  Langeln  Nr.  40.  3  Urk.  Nr.  61. 
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Dietrich  einen  Stützpunkt  gewährte  i.  Hier  in  Langein  wurden  die 
Bedingungen  des  am  24.  Nov.  1381  zu  Kalbe  abgeschlossenen  Friedens 
vereinbart,  welcher  die  Grafschaft  Wernigerode  auf  fast  zwei  Menschen- 
alter unter  magdeburgische  Lehnshoheit  brachte,  die  erst  seit  1449  auf 
Grund  des  Vergleichs  von  Zinna  endete,  worauf  dann  Wernigerode, 
und  zwar  unter  bedeutend  erweiterter  Ausdehnung  der  Lehnsgerechtig- 
Iceit,  wieder  unter  kurbi*andenbnrgische  Oberlehnsherrlichkeit  kam'^. 

Die  letzten  Jahrzehnte  des  14.,  die  ersten  des  15.  Jahrhunderts 
waren  die  Blttthezeit  des  unseligen  Febdewesens,  von  welchem  auch 
der  D.  0.  aufs  tiefste  betroffen  wurde.  Die  Kosten  für  die  Romfahrten 
und  für  die  Zflge  nach  Preussen  konnten  kaum  noch  erschwungen 
werden.  Im  J.  1419  wurden  für  eine  Anleihe  von  siebenzig  Mark  dem 
Stift  zu  Wernigerode  Einkünfte  des  Hofs  zu  Langein  verschrieben  3. 
Der  Landcomtur  der  Bailei  Sachsen  Wedego  Pichow  mnsste  den 
Brttdern  auf  einem  Kapitel  zu  Frankfurt  a.  M.  erklären ,  die  Ballei  sei 
so  heruntergebracht,  dass  es  ihr  unmöglich  sei,  auf  ihre  Güter  noch 
Gelder  aufzunehmen  4. 

Von  all  den  Störungen,  Raub,  Verwüstung  und  Mordbrennerei, 
welche  den  D.  0.  gleich  andern  Ständen  im  Reich  betrafen  und  wobei 
z.B.  die  Häuser  Dansdorf,  Aken  u.  a.  in  Feuer  aufgingen,  blieb  auch 
Langein  nicht  verschont.  Zum  Behuf  des  Wiederaufbaus  der  ausge- 
brannten und  erschöpften  Deutschordenskirche  zu  Langein  verleibte 
derselben  der  Diöcesan,  Bischof  Johann  von  Halberstadt,  im  J.  \4S2 
die  wüst  gewordene  Kirche  zu  Ergstedt  ein^. 

Mochte  auch  der  offene  Brand  der  mittelalterlichen  Fehde  nach 
und  nach  verglimmen ,  so  konnte  doch  die  längst  abgestorbene  Blttthe 
des  deutschen  Ordens  und  seiner  einzelnen  Balleien  und  Häuser  sich 
nicht  mehr  erneuem.  In  Langein  gab  es  wol  schon  seit  der  Mitte 
des  14.  Jahrb.  keinen  Gonvent  mehr.  Wäre  ein  Kreis  todesverachtender 
Ritterbrüder  im  Frühjahr  1525  hier  versammelt  gewesen,  der  schlecht 
bewaffnete  und  geleitete,  in  der  Grafschaft  Wernigerode  gar  nicht 
zahlreiche  Bauemhaufe  hätte  sich  nicht  an  das  feste  Ordenshans  ge- 
wagt, als  die  Empörung  der  unzufriedenen  ländlichen  Bevölkerung  sich 
auch  über  unsere  nordharaische  Gegend  ausbreitete.  So  aber  vermochte 
der  Comtur  sich  nicht  zu  schützen,  als  in  den  letzten  Tagen  des  April 
und  den  ersten  des  Mai  der  Sturm  losbrach.  Die  Gebäude  des  Ordens 
hufs  wurden  theilweise  zerstört  und  ausgeplündert.  Der  damalige 
Comtur  Bnrchard  von  Pappenheim  musste  Schutz,  Recht  und  Ersatz 
bei  seinem  weltlichen  Oberherrn,  dem  Grafen  Botho  zu  Stolberg,  suchen, 
der  selbst  flir  seine  Person  und  Herrschaft  auls  äusserste  bedroht 
wurde,  sich  auch  zur  Annahme  der  Banernartikel  genöthigt  sah^'. 

1    Un(fe  togen  rort  vor  iMtigelre  vor  den  Goddesridderhof,  den  haddm  de  nm 

WernicJierode  bemafitf  sagt  Botho  in  seiner  Chroneke  ran  Sassen.  ^  Himmclpf. 

Nr.  88.  8  Langein  Nr.  66.  *  Voigt  a.  a.  0  I,  642.  &  Langein  Nr.  67. 

^  Wernigerode  PtingsUbcnd  (8  /6.)  1525  Graf  Botbo  zu  St.  an   seinen  Schwager  Gr. 

Eberhard  zu  Königstein.    Gr.  iL- Archiv  B  91,  1. 
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Seit  Anfang  Mai  1525  ist  das  Schloss  zu  Wernigerode  als  eine 
kleine  Feste  yollständig  auf  Kriegsfuss  gestellt.  Das  Gehölz  um  den 
.Schlossberg  wird  theilweise  niedergehauen,  grosse  Vorräthe  an  Getreide, 
Hopfen,  Bier,  viel  Holzkohlen  aus  den  Forsten  werden  aus  den  herr- 
schaiUichen  Vorwerken  und  Besitzungen  sowol  als  aus  den  geistlichen 
Stiftern  hier  aufgespeichert  oder  aufgeschüttet^. 

Sonderlich  werden  aber  Munition  und  Waffen,  darunter  auch 
ein  paar  Feldschlangen,  hinaufgeschafft ^.  Anstatt  der  geringen  frie- 
densmässigen  Schlosswacht  liegt  hier  zeitweise  eine  f  ttr  jene  Zeit  an- 
sehnliche Besatzung.  In  der  bewegtesten  Zeit,  im  Mai  1525,  hören  wir 
von  150  Mann  Soldknechten ,  die»  von  Derenburg  her  in  Wernigerode 
ankamen^.  Die  meiste  Zeit  ist  es  aber  nur  eine  kriegerisch  verstärkte 
^)ehlosswacht  von  einem  Dutzend  Landsknechten  unter  einem  Haupt- 
mann —  Henning  vom  Harz  —  nebst  Fähndrich,  Schreiber,  Wacht- 
meister, Trommler^.  Ausserdem  war  ja  auch  die  gräfliche  Dienst- 
ond  Ijehnsmanuschatl  zum  Schutze  ihres  Herrn  verpflichtet  So  sehen 
wir  Heinrich  von  Salze,  von  Arnswald,  Volkmar  von  Morungen,  Haupt- 
mann zu  Wernigerode ,  auf  dem  »wernigeröder  Schlosse  und  neben  dem 
damals   schon  nicht  mehr  )ungen  Grafen  Botho  und  seinem   ältesten 


1  Vgl.  Komrechn.  Michael.  1524  bis  dahin  1525  gr.  H.-Arch.  C  90:  Sonnt. 
JuhUate  (7.'5.)  1525 :  comptur  von  Langein  den  wagenpferden  fuUerung  2  V2  himpten 
(Hafer).  Er  ist  hier  mit  andern  Prälaten,  den  Aebten  zu  Ilsenburg,  lifeld,  aber 
aurh  grafl-  Käthen,  wie  D.  Pletener  (Plathner)  u.  a.:  L'sgab  hafferen  verbrawet: 
W  malter  in  der  ufrurigen  entborung  ufs  sloa  geselngt  und  varbraioet;  dartsu  auch 
etJkh  maltz  ussen  klastem  Jwnuf  mit  eyle  gefwrt  tmd  verbrawet,  aber  nit  gemessen. 
Vgl.  Wem.  Amtarechn.  v.  Galli  1524  bis  dahin  1525  gr.  H.-Arch.  C  1.  Am  HO.  April 
1525  werden  schon  die  ersten  Landsknechte  angenommen.  ÜSQab  in  die  kuch  an 
sumktwffen:  12  fl.  3  gr.  vor  3  thun  Hering  wn  Brunatvig,  der  tet  2  zur  fastenspeis 
H.  1  thum  Miserieordias  domini  (80.  Apr.  1525),  als  die  lantsknecht  angenokmen, 
M/8  slos  kamen,  die  thun  4  fl.  1  ort  Biraunsw.  were.  Unter  usgab  uf  bevd  meins 
g.  h.,  seiner  gemahX  u.  rete:  22  gr.  11  lantsknechten  zu  vorzeren  gd>en,  das  sie  zwen 
tage  vorzogen ,  ab  yne  m.  g.  h.  dienst  geben  wdtt  in  der  ufrur  5*  post  Wälbwgis 
(4.  Mai).  Z  B.  am  14.  Juli  1525  Hans  Wurzler:  12  gr.,  hai  3  fuder  maltz  von 
Ilseburg  in  der  ufrur  gein  Wernigerot  gefurt  (6^  p.  KilianiJ  ufs  slas  kamen. 
'  W.  Amts-R.  1524/25:  usgab  vor  hufslag:  2  fl.  vor  4  raden  zu  beslahen  an  2 
tivarterslaftgen,  dorzu  m.  g.  h.  ysen  kamen;  1525/26  Galli  bis  GalU:  usgab  uf  bevel 
m.  g.  h. :  14  fl.  rar  €  hagkenbugsen  Caspar  Zigenhom,  sein  grosser,  dan  die  andern, 
kat  Morungen  bevoien  ÖcuU;  8  fl.  dem  armurstere  vor  10  neu  armurst,  so  er  m.  g. 
h.  gemacht;  2  fl,  dem  armwstere  von  60  pfilen  m.  g.  h.  zu  stigken  u.  5  winden 
neu  pausten  gemacht,  zedt  Exaudi,  ^    üsgab  vor  bier:  2  fl.  14  gr.  vor  2  fas 

Mai,  SdnUten,  sein  den  1^2*^  knechten  von  Demhurg  gen  Wernigerot  kamen  ge- 
fehigt  (domsiag  Ascens.  dorn.  zcUt,  d.  h.  25.  Mai  1525).  W.  Amtsrechn.  Galli 
1524— 25 gr.  H.-Arch.  (71.  *  A.  a.  0.:  sölt  den  knechten.    20  fl.  hob  ich  dem 

heupiman  Henning  vom  Hartz  geben  5*  post  Walpurg  (2.  Mai  1525)  11  fl.  11 
kneiMen;  5*  post  Walbwrgis  (4.  Mai  1525)  13  fl.  13  knechten  uts.  Hans  vom 
f^pring,  Claus  us  der  Marg,  Miefid  vom  Hartz,  dem  schriber,  truinschleher ,  buder- 
«hen  (Marketenderin),  2  proband-  oder  wacMmeister  ... .,  fenidier . . .  Auch  dupel- 
»fildner  (Doppel8(^ldner)  nennt  der  Sddposten.  Zusammen  ist  der  Betrag  B02  fl. 
zu  21.  817  fl.  3  gr.  zu  je  20  Gr.  Die  K«chn  v.  1525  zu  1526  hat  aber:  60  fl. 
^di  den  zehn  lantsknechten,  nemlich  Vla^ks  von  Stalberg,  Micfid  von  Bonne, 
Kertten  von  Banne,  Steffan  Hagdom,  Hans  von  Gittel,  Hans  Bassing,  Henr.  von^ 
^fring,  Jörgen  Nessing,  dem  Behmen,  Beter  Smalenberg. 
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Sohne  Woltgang  bereits  den  noch  nicht  Biebenzehenjährigen  Sohn 
Heinrich  in  diesen  kriegerischen  Lauften  sieh  rQsten^. 

'ßurchard  von  Pappenheim,  der  Comtur  zu  Langein,  suchte  beim 
regierenden  Grafen  Botho  zu  Stolberg,  dessen  Unterthanen  den  Sturm 
auf  das  Ordenshaus  gemacht  hatten,  um  Entschädigung  nach.  Ein 
Tag  in  dieser  Ängolegenheit  wurde  auf  den  19.  Febraar  1526  anbe- 
raumt und  in  Folge  eines  Vergleichs  dem  Comtur  die  nicht  un- 
ansehnliche Summe  von  180  Gulden  zum  Ersatz  für  den  erlittenen 
Sehaden  gewährt.  Dieses  Geld  wurde  aus  dem  Bussen  der  Dorfschaften 
Langein,  Drtfbeck,  Darlingerode,  Waterler,  Ilsenbnrg,  Veckenstedt,  Sil- 
stedt  nnd  der  Flecken  Eibingerode  und  Nöschenrode  aufgebracht^. 
Dabei  wird  dem  Comtur  jedenfalls  das  einflussreiche  Fürwort  Heraog 
Heinrichs  d.  J.  von  Braunschweig,  in  dessen  Lande  Lucklum,  damals 
der  Sitz  des  Hauptes  der  sächsischen  Bailei,  lag,  zu  Gute  gekommen 
sein*. 

Indessen  kamen  die  Plünderungen  und  Verwüstungen,  die  Langeln 
durch  die  Bauern  eiiuhr,  kaum  denen  gleich,  die  es  schon  im  Mittel- 
alter, z,  B.  gegen  Anfang  des  15  Jahrb.,  erüabren  hatte.  Was  aber  dem 
vorübergehenden  Sturm  des  Landvolks  seine  ausserordentliche  Bedeutung 
gab,  war  die  Epoche,  in  der  er  sich  vollzog.  Die  Zeit,  in  welcher  die 
Ordensbrüder  bei  strenger  Beobachtung  ihrer  Satzungen  ein  fromm- 
ritterliches gottergebens  Leben  gefllhrt  und  dem  Heile  der  leidenden 
Menschheit  sich  gewidmet  hatten,  war  längst  dahin.  Umsonst  ver- 
suchte im  J.  1519,  als  die  deutsehe  Beformation  bereits  ein.  Gericht  aD 
dem  römischen  Kirchenwesen  zu  vollziehen  begann,  Papst  Leo  X.  eine 
Reformation  des  D.  0.  anzubahnen,  ihn  auf  seine  ursprünglichen  Auf- 
gaben  und  sittlichen  Grundlagen  zurückzuführen.  So  etwas  Hess  sich 
durch  Verordnungen  nicht  ins  Werk  setzen^.  Dagegen  war  nun  al>er 
der  Orden,  trotz  alles  Dahinschwindens  seines  Geistes  und  Wesens, 
trotz  des  auch  äusseren  Verfalls  und  der  Verminderung  seiner  Mitglieder- 
zahl, immerhin  eine  durch  ihren  Stand  und  die  persönlichen  Beziehungen 
der  Glieder  einflussreiche  Verbindung  von  Ädlichen  geblieben,  die  sieb 


1  W.  Amtsr.  1524/25:  vor  hufslag:  1  fl.  17  gr.  33  yam,  9o  meins  gned.  kern 
jvmgen  kern  graf  Henrichs,  Henrichs  von  SdUz,  Ärnßwalts  pf erden  ufgedagen  in 
der  ufrur,  lut  des  kerbs  der  tnrt  im  hof  gehabt,  ^  Vgl.  die  Quittung  Landein 

Nr.  78.  Ueber  die  AntheUe  an  dieser  Entschädigungssumme  belehrt  uns  die  Wern- 
Amtsrechn.  v.  Galli  1525  bis  dahin  1526  unter  dem  Titel:  Gemein  innam:  107  f. 
1  ort  von  den  sechs  dorfschaften,  nemlkh  den  von  Drvbig  21  fl.,  Derblingewt  4  fi 
1  ort,  Wasserler  5(?  V'a  //.,  llsebwrg  Vi  fl,  3  ort.  Fegstet  21  fl.,  Silstet  11  fl.  3  (frt, 
uf  iglich  person  ^2  fl>  ^^  bezahiung  des  compters  i«f«d  etlicher  schuf,  lut  fuff^ 
volgender  usgab  uf  bevel  m.  g.  h.,  aorzu  die  von  Langeln  nichts  geben,  veyl  «> 
zuvor  selbst  dem  compture  hiruber  etlich  gelt  zu  abtrag  geben  müssen,  mvlpfangen 
annunctiationis  Marie  u.  Mauricü  (25.'/3.  und  22./Ö.  1526).  66  fl  6  gr.  haben 
die  von  Elbenigrot  dorzu  begalt  uf  116  person,  igliche  person  12  gr.  uts.,  12  fl. 
lioben  die  Nossenroder  dorzu  geben,  uf  43  person,  iglich  person  6  gr,  uts.,  19  fl- 
haben  der  rath  der  oUlen  atat  dorzu  giben  vom  getäe,  das  sie  au»  der  beut,  bektmen, 
Bonifacii,  28  fl.  vom  rat  in  der  Neustadt  dorzu  ingenomen  3^  Foisoe  ^  Vgl. 
Langehi  Nr.  77,  •»  Vogt,  Gesch.  d.  D.  0.  I,  393. 
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anfeine  ganze  Rüstkammer  von  päpstlichen  nnd  kaiserlichen  Privi- 
legien stützte,  die  vielfach  mit  wolerworbenen  Rechten  geistlicher  und 
weltlicher  Fürsten  in  Widerspruch  standen. 

So  sehen  wir  denn  den  Orden  im  15.  Jahrh.  in  fast  all  seinen 
Balleien  in  Conflict  mit  den  Fürsten,  die  mit  ihrer  landesherrlichen 
Stellung  das  ireie  Schalten  und  Walten  der  Ordensherren  im  Gericht, 
iu  Forst-,  Jagd-  u.  a.  Gerechtigkeit  nicht  vereinbar  finden  i.  Dies 
war  auch  hinsichtlich  Langeins  gegenüber  den  Grafen  zu  Stolberg  der 
Fall.  Die  entschieden  kirchlich  gesinnten  Grafen  Botho  (1429  —  1455) 
und  Heinrich  (1455 — 1511)  waren  mit  dem  Orden  der  Ausdehnung 
der  Forst-  und  Holzgerechtigkeit  wegen  im  Streit:  Am  8.  Nov.  1554 
schreiben  die  Grafen  Heinrich  und  Albrecht  Georg  zu  Stolberg  an  den 
Landcomtur  der  ßallei  Sachsen  Georg  Seele:  Nun  tmsset  ihr  euch 
mnder  eweifd  zu  erindem,  wes  euch  an  solchen  gehuUz  gdmret  u/nd 
ices  tcir  daran  vor  geredUigkeit ,  und  das  eudh  eu  hüten  u,  zu  treiben 
in  die  mast  von  unsern  groseitern  von  langen  vielen  jharen, 
auch  hemcuih  unsern  hrudern  und  uns  niemals  gestanden^,  Aehnlich 
!M;hreiben  die  Grafen  am  letzten  Februar  des  nächsten  Jahres  an  den 
Hochmeister:  In  betreff  der  Klagen  über  die  Mast  in  den  Ordensgehölzen 
sei  er  falsch  berichtet,  ihr  Grossvater  und  Vater  hätten  seit  unvor- 
denklichen Jahren  das  Bauholz  des  betreffenden  Orts  (am  Sasberg) 
^nutzt  nnd  seien  von  niemand  daran  gehindert  worden,  dassetbige  auch 
ohiie  alle  mittel  in  unser  Obrigkeit,  gerichte  und  bottmessigkeit  gdumgk. 
Kein  Comtnr  habe  darin  je  die  Trift,  geschweige  die  Schweinemast 
gehabt.  Nur  den  armen  Unterthanen  sei  gegen  Gebühr  die  Viehtrift 
icestattet  worden.  Erforderlichen  Falls  könnten  die  Grafen  ihr  Recht 
mit  lebendigen  Urkunden  (Zeugen)  erweisen.  So  gestünden  sie  der 
Comturei  Langein  keine  Jagdgerechtigkeit;  es  haben  sich  aucii  dy 
rarigen  comptor  defi  angezogenen  ober-  und  bauJioUzes,  auch  des  jagens 
am  Sachsenberge  und  in  unserem  gehege  nie  mit  angemasset. 

Aber  diesem  Grafenrecht  und  dem  Herkommen  hält  der  Landcom- 
tor Georg  Seele  gegenüber:  es  stünden  des  Ordens  Regalien  und  Frei- 
heiten dem  entgegen;  die  Graten  würden  gegen  aufgerichten  landt- 
tryden  und  gemeine  keiserliche  beschriä)ene  redkte  keinen  gewaUiglichen 
hUracht  fkuen.  Es  ist  bezeichnend,  dass  der  Gomtur  dem  Grafen 
seinem  Schreiben  gleich  ingdeibt  des  Ordens  Privilegien  und  Regalien 
Oberechickt,  darin  e,  g.  zu  befinden,  wdchergestalt  des  ordens  guter  und 
peraon  berechtiget^. 

Diesen  Ordensregalien  nnd  Freiheiten  gegenüber,  die  zu  der  Ent- 
Wickelung  des  LandesfUrstenthums  im  15.  und  16.  Jahrh.  um  so  weniger 
stimmten,  als,  wie  erwähnt,  der  Orden  seiner  ursprünglichen  Bestimmung 
and  Wesen  durchaus  nicht  mehr  entsprach,  stand  aber  im  vorliegenden 
Falle  nicht  bloss  das  Herkommen ,  sondern  auch  die  Natur  der  gräf- 


1  Voigt  a.  a.  O.  I,  484.  491.  ^  Gr.  H.-Arch.  B.  7,  1  Miac.  Langein  betr. 

^  Schreiben  Jarge  Sehele*s  v.  Smiabent  post  JuMaU  1558  B  7,  1. 
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liehen  Oberhoheit  über  die  Coramende  entgegen.  Za  den  Lehen, 
welche  Grat  Botho  zu  Stolberg  dem  Knrftlrsten  Friedrich  II.  von  Bran- 
denburg auftrug  und  von  diesem  zurückempfing,  gehörte  nicht  nur  das 
Dorf  Langein,  sondern  mit  allen  geistlichen  Lehen,  auch  ein  hoff  duisch 
Ordens  darin  ^,  So  blieb  es  in  allen  späteren  Lehnbriefen.  Der  Orden 
erkannte  diese  stolber^iscbe  Hoheit  auch  an.  So  heisst  es  im  Harz 
1451  <bei  einer  Besichtigung  durch  die  Gesandten  des  Hochmeisters  in 
Preussen  bezüglich  des  Ordenshofs  zu  Langein  uns,  ord,  hoff . .  le^  under 
dem  graffen  von  Stcdherg  2.  Streitigkeiten  der  Gommende  Langein  mit 
Dritten  sehen  wir  von  dem  gräflichen  Amtmann  auf  Schloss  Wernige- 
rode entschieden  3.  Zwar  weigert  sich  1524  der  Comtur  von  Langeln, 
seinen  bei  der  Grafschaft  Wernigerode  veranlagten  Zuschuss  zurTfirken- 
Steuer  zu  zahlen^,  zu  anderer  Zeit  aber  sagt  derLandcomtnr  der  Bailei 
Sachsen  selbst,  die  Gommende  Langein  sei  unter  der  Herren  Grafen  zo 
Stolberg  ßotmässigkeit  im  obersächsischen  Kreise  gelegen^. 

Im  J.  1526  flihlt  sich  Herzog  Heinrich  d.  J.  von  Brannschweig  ge- 
drungen, als  Beschützer  der  Bailei  Sachsen  (der  haüie  halb  inSadtssni, 
bei  seinem  Oheim  Graf  Botho  zu  Stolberg  sich  des  durch  den  Ueber- 
fall  und  die  Plünderung  der  Bauern  geschädigten  Comturs  zu  Langeln 
anzunehmend^.  Dennoch  fuhren  gerade  die  Herzöge  zu  Braunschweig 
den  Freiheiten  des  Ordens  gegenüber  so  entschieden  zn,  dass  die  Grafen 
zu  Stolberg  sich  auf  sie  ebenso  wie  auf  Brandenburg  und  Sachsen  be- 
rufen konnten  7,  und  Heinrich  der  Jüngere  selbst  kam  dem  Comtur  zo 
Langeln  gegenüber  in  die  Lage,  seine  fürstlichen  Rechtsansprüche  in 
einem  bestimmten  Falle  sehr  entschieden  zu  behaupten. 

Wir  erwähnten  nämlich  schon,  dass  die  Langelnschen  Comture  An- 
sprüche auf  gewisse  Güter  im  Gericht  Harzburg  erhoben  Dieserhalb 
schrieb  am  12.  Februar  (sundags  nach  Scholastice)  1542  der  Comtur 
Gotschalk  Schilder  an  Herzog  Heinrich  d.  J.  zn  Brannschweig:  es  sei 
ein  stucke  gtUs  im  gerickte  eur  Uartehurch  ahn  eynem  orth  das  Lutieh 
Duvdsßbaith  genannt  —  eine  ziemlich  frühzeitige  Erwähnung  eines 
jener  harzischen  Teufelsbäder  —  welches  in  acker,  wische  und  hoU:^ 
gethan.  Dieses  Gut  habe  Langeln  bis  1538  ruhig  besessen ,  bis  ein 
iürstlicher  Unterthan  Idd  Friederich  heimlieher  Weise  darin  gehauen 
und  das  Holz  zur  huMen   (zur  fürstlichen  Eisenhütte)   geführt  habe. 


1   Vgl.  Himmelpf.  Nr.  83.  »  Langeln  Nr.  69.  »  Himmelpf.  Nr.  82. 

<  Vgl.  geschichtl.  Uebers.  d.  Kl.  Himmelpforten.  ö  14.  Sept  1649,   vgl.  Wem. 

Wochenbl.  S  206 ;  1640  sehen  wir  den  Comt  zu  einer  Veranlagung  Wem.  LandsUnde 
herangezogen.  Delios,  Nachrr.  zur  Gesch.  d.  Landstände  in  d.  Grafech.  Wem  S.  12:>: 
vgl.  aber  das.  S.  92.  ö  L.  Nr.  77.  "  Bericht  (von  gegen  1590)  der  sacken, 

so  weilandt  h.  AWrecht  George  sei.  gedechtnus  u.  dan  d^  toolgeb.  her  ar.  H'«// 
Ernst  u.  dessen  gebmeder  mit  dem  comptor  O.  v.  Blanckenb.  irrig  seitU.  Nachdem 
der  oommentor  z%i  Langlem  sein  domicilium,  auch  alle  zu  der  oomptereg  gehoripf 
(fuetter  1  ntter  i.  gn.  gelegen  hat  u.  in  1.  gn.  grentze  bezirgket,  dass  er  dlß  einumlff 
nndertluin  unter  i.  gn.  gehörig  u.  mehr  nit,  alß  andere  comptere^  so  unter  andffh 
herschafften  Braunschweig,  Brandenburg,  Sachsen  etc.  gesessen,  exempt,  sondern  r^m 
t.  gn.  recht  neihmen  iM\d  gewartten  muße,    Gr.  H.-Areh.  6  7,  1. 
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Damals  habe  der  Herzog  dies  untersagen  und  das  Holz  fiir  den  Gomtur 
durch  den  fürstlichen  Förster  Heinrich  Koch  mit  beaufsichtigen  lassen. 
Am  verflossenen  Neujahrstage  aber  hätte  der  fürstliche  Holzknecht  Jürgen 
die  Baoem  zu  Harlingerode  vor  der  Kirche  antreten  lassen  und  sie 
dann  aufgefordert,  in  des  Ordens  Gehölz  zu  hauen.  Das  sei  geschehen 
ond  das  Holz  nach  Goslar  geführt.  Durch  Vermittelung  der  f  tirstlichen 
Räthe  hätten  dann  die  Gebrüder  Heinrich  und  Wernicke  Willigerode 
(Willingerode)  und  Mathaeus  und  Bernd  BockemoUer  zu  Bettingerode 
(BäigerodeJ  und  Harlingerode  (Herlingerode)  mit  ihm  ein  Abkommen 
getroffen,  nach  welchem  von  einem  Morgen  Ackers  ein  Goslarscher 
llimpten  Korns  und  von  einem  Fuder  Wiesenwachs  vier  Mariengroschen 
gegeben  werden  sollten.  Trotzdem  sei  ihm  diese  Einnahme  vorent- 
halten und  der  Amtmann  zur  Harzburg  die  Zinse  schuldig  geblieben, 
auch  habe  er,  06  twl  meynes  ordenß  guther  eximierte  und  Tcey serliche 
hefriegete  guter  sein,  die  hellffte  der  tzinse  iteliche  jare  dieser  stehenden 
sduUeunge  müssen  folgen  lassen. 

Der  Herzog  Hess  sich  über  den  Sachverhalt  Bericht  erstatten,  der 
dahin  lautete,  dass  die  Holzförster  nur  die  ittrstlichen  Gerechtsame  ge- 
wahrt hätten.  Da  Heinrich  d.  J.  sich  dieser  Darstellung  anschloss,  so 
ersachte  am  13.  April  (dcmstag  n.  PasceJ  1542  der  Comtur  denselben, 
er  möge  ihm  jenen  Bericht  zustellen,  damit  er  zeigen  könne,  ob  seine 
Klage  erstuncken  und  wedder  de  Wahrheit,  Erregt  fährt  er  fort:  Ghie- 
diger  forst  und  her,  ich  mach  e,  /.  g,  darlegen  undeHanichlich  nicht 
rorkaUen,  daß  id%  gothlob  biß  an  disen  dach  nicht  als  daß  ich  jemants, 
wan  er  audh  eynß  geringen  stcmts,  ich  geswige  dan  e,  /.  g.,  alß  eynn 
IMifhem  fürsten  des  hüligen  romischen  richs  erstuncken  und  Unwahrheit 
berichten  und  dagen  soU,  myn  leventh  lanck  nye  erfunden,  wilß  auch 
hiß  in  myn  gruben  nicht  erfunden  werden  u.  s.  f.  1.  Wir  hören  aber 
nicht,  dass  des  Gomturs  Wunsch  erfttllt  worden  sei  und  jene  bean- 
sprachten  Besitzungen  jensei t  der  Ecker  gingen  verloren. 

So  hatte  denn  die  Comturei  Langein  und  der  gesamte  Orden  in 
allen  Gegenden  Klagen  über  Klagen  beim  Kaiser  und  Keichskammer- 
gericht  zu  führen,  so  gegen  die  Grafen  zu  Stolberg  wegen  der  bereits 
erwähnten  Mast-,  Trift-  und  Forstgerechtigkeit  am  Pan-  (Pagen-,  Pfahen-) 
berge  und  am  Sasberge,  wegen  der  mit  den  Himmelpförtner  Gütern  an 
weroigerödische  Bürger  verliehenen  Besitzungen  zu  Darlingerode  u.a.m^. 

Mit  den  Comturen  Burchard  v.  Pappenheim  (1525.  26),  Gotschalk 
Schilder  (1529— 1547),  Georg  Seelen  (-1554),  Heinrich  Gam  (1554  bis 
1570)  Hess  sich  auskommen.  Sie  vertraten  natürlich  die  auf  ihre  Frei- 
heiten und  Privilegien  gegründeten  Ansprüche  des  Ordens,  aber  es 
gestaltete  sich  doch  kein  feindliches  Verhältniss  zu  den  Grafen.  Als 
im  Juni  1541  auf  Schloss  Wernigerode  Graf  Wolfgang  sein  Beilager 
mit  der  Gräfin  Dorothea  von  Regenstein  feierte,  fehlte  neben  anderen 


»  Gr.  H.-Arch.  B  7,  1.  «  Vgl.  Acten  B  71,  IflF.  und  B  7.  1  im  gräfl.  H.- 

Arch.  zu  Wem.  Vgl.  auch  Urk.  von  Langcln  85.  86.;  von  Himmelpf.  152.  153. 
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Prälaten  der  Grafschaft  auch  der  Comtnr  zu  Langein  nicht  unter  den 
ständischen  Vertretern,  welche  hier  ihre  Aufwartung  machten^.  Die 
Grafen  ihrerseits  kamen  auch  billigen  Wünschen  entgegen,  indem  sie 
z.  B.  im  Bedürfnissfalle  den  Comturen  nöthiges  Bauholz  ttberliessen, 
wobei  jedoch  die  beiderseitigen  Rechtsansprüche  gewahrt  blieben^. 

Dieses  gute  Verhältniss  änderte  sich  aber ,  als  ums  Jahr  1570  iu 
der  Person  Otto's  von  Blanken  bürg  eine  Persönlichkeit  zur  Würde  eines 
Comturs  befördert  wurde,  mit  der  eine  ordentliche  Obrigkeit  auf  fried- 
lichem Wege  nicht  auskommen  konnte.  Otto  y.  Bl. ,  einer  bekannten 
hinterpommerischen  und  kurmärkischen  Adelsfamilie  entsprosssen ,  ge- 
hörte dem  ukermärkischen  Zweige  derselben  an.  Sein  Bruder  Jacob, 
Erbsass  auf  Hildebrandshagen,  war  kursächsischer  Hauptmann  und 
hatte  gegen  ein  grosses  Darlehn  das  1541  von  den  Grafen  zu  Mansfeld 
eingezogene  Kloster  Wiederstedt  in  Pfandbesitz  bekommen,  wo  er 
am  18.  Febr.  1595  verstarb.  Seine  Brüder  Joachim  und  Otto  Hessen 
ihm  in  der  dortigen  Kirche  ein  stattliches  Denkmal  setzen,  dessen 
Aufschrift  über  die  persönlichen  Verhältnisse  der  Brüder  einige  Nach- 
richt gibt  8. 

Gleich  beim  Antritt  seines  Gomturamts  strengte  Otto  v.  Bl.  einen 
Prozess  an,  auf  den  wir  schon  deshalb  hinweisen  müssen,  weil  er  über 
die  damaligen  Verhältnisse  des  Hofes  Aufklärung  gibt.  Der  vorige 
Comtur  Heim-ich  Gam  hatte  sich  nämlich  veranlasst  gesehen ,  den 
Ordenshof  einem  wernigerödischen  Ackerbürger  Kurt  Pipegrop  1568 
für  400  Thaler  lährlich  mieth-  oder  meierweise  einzuthun.  Nach  Ab- 
lauf der  Pachtzeit  wurde  über  Pipegrop  wegen  übler  Wirtbßchaft,  Ver- 
derbung der  Aecker  und  des  Inventars  geklagt  Als  es  mit  Gam  zn 
Ende  ging,  wurde  unter  Vermittlung  des  gräflichen  Hauptmanns  Dietrich 
von  Gadenstedt  und  des  Amtsschössers  Simon  Gleissenberg  ein  fried- 
licher Vergleich  getroffen.  0.  v.  Blankenburg  behauptete  jedoch,  er  habe 
dagegen  protestirt  und  begann  daraufhin,  nachdem  ihm  Hans  v.  Liossow, 
der  den  Ordenshof  zuerst  einbekommen,  denselben  abgetreten  hatte 
und  zurückgetreten  war,  den  Process. 

Wenn  bei  den  auf  dem  Rathhause  zu  Wernigerode  am  13.  Mai 
1572  gepflogenen  Verhandlungen  alle  vier  Zeugen  dem  klagenden 
Comtur  zustimmten,  so  werden  wir  diesem  Ergebniss  einen  zu  grossen 
Werth  nicht  beilegen  dürfen,  denn  die  Zeugen  gehörten  nicht  nur  alle 
vier  —  es  waren  Hans  v.  Lossow,  Landcomtur  der  Ballei  Sachsen  'in 
Berge,  Ernst  v.  Lattorf,  Wilhelm  von  Poschwitz  zu  Altenburg  im 
Fürstenthum  Anhalt  und  Jacob  v.  Blankenburg  auf  Wiederstedt  — 
dem  Orden,  bezw.  dem  Stande  und  der  Partei  des  Klägers  an,  sondern 
es  war  darunter  sogar  des  Klägers  eigener  Bruder.  Als  Rechtser- 
fahrener leitete  die  Verhandlung  Valentin  Krüger,  Gerichtssecretair  der 


1  Zeitschr.  d.  Harzver.  f.  Gesch.  u.  Alt.-K.  7  (1874)  S.  16f.,  37.  ^  Urk.  v. 
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Stadt  Braunschweig.  Dass  der  D.  0.  in  seinen  Streitigkeiten  sein 
Recht  dareh  das  Zeugniss  seiner  eigenen  Ordensbrüder  bewähren 
lassen  durfte,  war  ein  von  Alexander  IV.  ertheiltes  päpstliches  Privi- 
leginm  K 

Wir  werden  uns  um  so  mehr  hüten  müssen,  einem  auf  solchen 
Reehtfigrundsätzen  ruhenden  Urtheile  zuzustimmen,  als  wir  den  bis- 
herigen Pächter  des  Ordenshofs  noch  später  als  Verwalter  des  Vorwerks 
.Schmatzfeld  im  Vertrauen  der  gräflichen  Herrschaft  finden. 

Wie  Otto  V.  Bl.  mit  einem  Rechtsstreit  begann,  so  führte  er,  so 
lange  er  den  Gomturhof  inne  hatte,  namens  des  deutschen  Ordens 
wider  die  Grafen  zu  Stolberg  Prozess  auf  Prozess,  besonders  gegen 
Graf  Wolf  Ernst  Allein  aus  den  Jahren  1581  bis  1593  wissen  wir 
?on  zehn  solcher  beim  Reichskammergerichte  angestrengter  Rechts- 
liändel,  für  deren  Verschleppung  freilich  bei  der  Natur  dieses  Gerichts- 
hofs hinlänglich  Sorge  getragen  war,  wenn  es  auch  an  unaufhörlichen 
Mandaten  und  Verordnungen  an  die  Grafen  nicht  fehlte.  Wir  können 
hier  nur  die  Titel  der  verschiedenen  in  der  bezeichneten  Zeit  ver- 
handelten Klagepunkte  anführen: 

a)  1581  Deutschordensmeister  Heinrich,  1591  Maximilian  zu  Mer- 
gentheim gegen  Graf  Wolf  Ernst  zu  Stolberg  und  Consorten  wegen 
Störung  der  Deutschordenscommende  Langein  im  Besitze  der  ihr  auf  dem 
Pfingstanger  bei  Wasserler  zustehenden  Weidegerechtsame  bezw.  Koppel- 
weide und  Mastgerechtigkeit,  durch  gewaltsame  Pfändung  mehrerer 
Wagen  und  Pferde.  Processe  aus  den  Jahren:  1)  1581;  3)  1582; 
4)  1583;  6)  1584;  7)  1586;  9)  [u.  gewalts.  Pfändung]  1591;  10)  1593. 

b)  Desgl.  wegen  Ausübung  ihrer  Holz-  und  Jagdgerechtsame  bei 
dem  Sachsenberge  zwischen  Wasserler  und  Veckenstedt:  2)  1581. 

c)  Desgl.  wegen  Störung  im  hergebrachten  Besitze  des  Waldes 
IVahenberg  (Panberg)  durch  Vornahme  von  Pfändungen  an  Personen 
und  Sachen:  5)  1584. 

d)  Desgl.  wegen  der  seitens  der  Beklagten  gemachten  Versuche,  die 
Angehörigen  der  D.  O.-Commende  Langein  unter  ihre  Jurisdiction  zu 
bringen:  8)  15842. 

Nach  der  Zahl  der  durch  sein  Anregen  und  Vermitteln  geführten 
Rechtsstreitigkeiten  beurtheilen  wir  aber  die  Persönlichkeit  Ottos  von 
Bl.  nicht.  Könnte  doch  sein  Anwalt  sagen,  wie  es  in  dem  Mandat 
K.  Rudolfs  II.  vom  1.  Sept.  1584  heisst,  er  habe  nur  des  deutschen 
^Wens  und  Hauses  Langein  Recht  und  Gerechtigkeit  teider  vorsdzlicke 
gncaU,  irutz  u.  unbilliche  neuerung  schützen  und  sichern  wollen  3. 

Auf  welcher  Seite  aber  der  rohe,  unbotmässige  Trotz  und  Gewalt- 
samkeit zu  suchen  war,  verschweigt  jenes  parteiische  oder  auf  schlechter 

»  Voigt,  Gesch.  d.  D.  Ord.  I,  S72.  2  Nach  einem  auf  d.  gräfl.  H.- Archive 

tietuidL  YerzeichnisBe  der  Reichskammergerichtsprocefise.  Nach  den  Urkk.  Laiigeln 
Nr.  93  0.  94  ist  im  J.  1584  von  , sieben  unterschiedlichen  Rechtfertigungen*  zw. 
Otto  ¥.  Blank.   (D.  Orden)    und   den    Grafen  zu   Stollwg  die  Rede.  ^  Vgl. 
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Information  beruhende  Schriftstück,  und  was  die  , Neuerungen'  betrifft, 
so  war  man  auf  der  andern  Seite  entgegengesetzter  Ansicht.  Noch 
war  Otto  V.  Bl.  nicht  Jahr  und  Tag  in  der  Grafschaft,  als  der  Amts- 
schösser  Simon  Gleissenberg  am  17.  August  1572  dem  Grafen  über 
allerlei  Eingriffe  zu  klagen  hatte,  die  der  neue  Comtur  sich  inbetreff 
des  im  J.  1541  von  dem  Grafen  erworbenen  Langelnschen  Zehntens 
erlaubt  hatte.  Sonderlich  hören  wir  schon  hier  von  seinem  rohen,  un- 
botmässigen  Wesen ,  das  nach  keinem  Amtsdiener  etwas  fragte.  Ihn, 
den  Schösser  selbst,  bedrohte  er  mit  £rmorden  und  Erschiessen.  Und 
wenn  schon  dieselbe  Quelle  angibt,  dass  der  Comtur  seinen  Schliesser 
so  barbarisch  geschlagen  habe,  dass  er  darüber  gestorben  sei^  so 
möchte  man  die  Richtigkeit  einer  solchen  Angabe  gern  bezweifeln, 
wenn  nicht  aus  Actenstücken  und  selbst  aus  so  unverfänglichen  Quellen, 
wie  die  gleichzeitigen  Amtsrechnungen  es  sind,  feststände,  dass  der 
Comtur  bei  seinem  Jagdvergnügen  sich  kein  Gewissen  daraus  machte, 
auf  Menschen  zu  schiesseu  und  schiessen  zu  lassen  oder  dieselben 
wund  tind  blutig  zu  schlagen. 

War  mit  einer  derartigen  Persönlichkeit  an  und  für  sich  schwer 
auszukommen,  so  musste  es  nothwendig  zu  den  schwersten  Conflicteii 
kommen,  wo  sich,  wie  im  vorliegenden  Falle  so  viele  streitige  An- 
sprüche zwischen  dem  D.  Orden  und  der  gräflichen  Landesherrschatt 
gegenüberstanden.  Die  Fragen,  um  die  es  sich  zunächst  handelte,  waren 
etwa  folgende: 

1)  Die  Grafen  nahmen  von  altersher  in  den  Holzungen  der  Graf- 
schaft das  Tannenholz  in  Anspruch,  und  während  weltlichen  wie  geist- 
lichen Besitzern  in  ihren  Holzbergen  das  Unterholz  unbedingt  zustand, 
musste  das  Nutzholz  in  die  gräfliche  Keite  (Niederlage,  Waldhof)  ge- 
liefert werden.  So  waren  seit  Menschengedenken  zu  Alten-  und  Dar- 
liugerode  viele  Häuser  von  herrschaftlichem  Holz  aus  dem  Langelnschen 
^Phauhen'-  (Phahen-,  Pagen-,  Pan-)berge  erbaut.  Schon  die  Comture 
Schilder  und  Gam  hatten  das  Oberholz  in  Anspruch  genonunen,  waren 
aber  nicht  durchgedrungen.  0.  v.  Bl.  fuhr  aber  gleich  zu  und  Hess 
hohe  Tannenhölzer  am  Panberge  hauen  und  wegführen. 

2)  Eine  zweite  Frage  betraf  die  Trift  im  Roden  zwischen  Schmatz- 
feld  und  Veckenstedt,  wo  der  Comturei  das  Treiben  nur  soweit  zuer- 
kannt wurde,  als  die  Gemeinde  Langein  dieses  Recht  ausübte. 

3)  Aehnlich  war  es  mit  der  Mästung  in  einem  kleinen  OrdensgehöJz 
am  Sasberge,  der  nur  durch  die  Berührung  fremder  Fluren  zu  erreichen 
war.  Schon  Georg  Seelen  hatte  1553  als  Comtur  dieses  Holz  mit 
Schweinen  zu  betreiben  versucht,  doch  war  dem  gesteuert  worden. 

4)  Ein  weiterer  Punkt  berührte  nur  mittelbar  die  Herrschaft,  uni 
so  mehr  aber  deren  Unterthanen.  Das  war  die  bedeutende  Erhöbnn^ 
der  geforderten  Erbenzinse.  Vor  Gam  hatten  die  Comture  2  wemi^- 
rödische  Mark  Zinses  von  der  Hufe  gefordert;  dieser  steigerte  ihn  auf 


1  Vgl.  liangcln  Nr.  80  a.  E. 
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vier  Margengülden.  Als  aber  Otto  v.  Bl.  kam,  forderte  dieser  erst 
♦1  Gulden  jährlieh ;  und  als  die  gräflichen  Untertbanen  sich  weigerten 
und  bei  dem  Hauptmann  in  Wernigerode  Klage  führten,  halt  der 
f-ompter  anno  etc,  1576  montags  nach  Triutn  regum  einen  zu  Berhlingen- 
rode,  als  der  zu  meinem  gned.  hem  gehen  wollen,  überfallen,  auff  ihnen 
ijekauen,  ihme  einen  arhm  lahm  geschlagen,  in  den  hopff  verivundt  undt 
ihme  vier  huffe  landeß  mit  gewalt  genomenK  Andere  nötbigte  der 
Comtur,  acht  Gulden  von  jeder  Hufe  zu  geben,  weil  der  Graf  Einspruch 
erhob  und  verlangte,  dass  dem  armen  Mann  Erstattung  geschähe.  Selbst 
die  Kirche  und  das  geistliche  Amt  suchte  er  dazu  zu  missbrauchen, 
nm  das  Hinaufschrauben  des  Ackerzinses  durchzusetzen.  Der  gleich- 
zeitige Senior  Heinrich  Angerstein  sagt  am  Mittwoch  in  der  Osterwoche 
1581,  dass  der  comptor  0.  v,  BL  seinen  vicarium  (Ulrich  Günther)  vor- 
Urlauben  wollen,  danirnb,  das  er  diejhenigen  nicht  von  dem  sacramente 
fibiceisen,  grafft  und  tau  ff  e  nicht  vorsagen  woUen,  die  dem  comptor  den 
rins  von  dem  acker,  den  etzliche  einuxmer  von  Langlem  umb  eins  von 
ihm  gehabt,  gedoppelt  zu  geben  sich  weigerten.  Die  Herrschaft  suchte 
den  wackeren  Mann  zu  halten,  der  aber  eine  Stelle  zu  Watzum  im 
Brannschweigischen  annahm*"^. 

5)  Die  Gemeinde  Wasserler  zunächst  betraf  die  Weidegerechtigkeit 
aaf  dem  vor  dem  Dorfe  gelegenen  Pfingstanger.  Diesen  hatte  die  Ge- 
meinde immer  von  Ostern  bis  Johanni  gehegt.  Der  Comtur  trieb  aber 
anf  diesen  Anger  sein  Vieh  wann  es  ihm  gefiel  und  veranlasste  die 
Baoem  zu  Langein,  dies  auch  zu  thun.  Da  verglichen  sich  zur  Zeit, 
als  Dietrich  von  Gadenstedt  Hauptmann  in  Wernigerode  war  (1547  bis 
1576),  die  Gemeinden  dahin,  dass  die  von  Langein  nach  Johannis  ihr 
Vieh  anf  den  Anger  treiben  durften.  Otto  v.  Bl.  kehrte  sich  an  diese 
Verhandlung,  zu  der  er  auch  nicht  erschienen  war,  nicht,  vermochte 
hingegen  die  von  Langein,  von  1580  ab  ihr  Vieh  schon  bald  nach 
Ostern  wieder  auf  den  Pfingstanger  zu  treiben,  doch  Hessen  diese  sich 
zorechtweisen. 

6)  Untergeordneter  Bedeutung  war  die  Frage  nach  dem  Mühlen- 
zwang, dadurch  veranlasst,  dass  0.  v.  Bl.  vier  Malter  Korns  in  Deren- 
borg,  ausserhalb  der  Grafschaft  Wernigerode,  hatte  mahlen  lassen. 

7)  Noch  wurde  über  den  Comtur  Klage  geführt,  dass  er  mit  eigen- 
fheüicher  gewaÜ  in  m.  g.  h.  Jurisdiction  die  terminos  amovirt  und  die 
rnfJUsteine  ausgehoben  und  seines  gcfallens  versetzt  habe,  dass  er  auch 
aeht  versteinete  und  verrainete  Langelnsche  Kirchenhufen  an  sich 
reisse. 

8)  Die  Grafen  hatten  in  ihrem  Lande  bestimmte  Oerter,  wo  sie 
allein  nach  Hasen  und  Füchsen  schiessen,  jagen  oder  laußen  (lauschen, 

1  Gr.  H.-Arch.  B  7,  1.  Beschwerden  der  Grafen  gegen  den  Comtur  zu  Langein 
imd  ^ Bericht  der  Sachen,  so  weUandt  h.  Albrecht  George  sehl.  gedechtnus  u.  dan 
der  volgeb.  her  gr.  WoliT  Ernst  u.  dessen  Gebrüder  mit  dem  Commcntar  0.  v.  Bl. 
irrig  seint'   (um  1590),  a.  a,  0.  2   QräfL  H.-Arch.   B  45,   3.    Pfarrbest.   zu 

Ungeln  betr. 
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der  ,  Bericht'  hat  lauhren)  durften,  und  es  wsLven  sonderliche  hegeseuicn, 
innerhalb  welcher  keiner  vom  Adel  jagen  durfte.  Dazu  gehörte  iu 
Ilolz  der  Sas-  oder  Sachsberg  und  die  gräflichen  Aecker  bei  Yecken- 
stedt  und  das  Gemeindeholz  von  Waterler.  Der  Comtur  durfte  überhaupt 
nur  da  Hasen  jagen  und  schiessen,  wo  es  den  Adlichen  verstattet  war. 

Es  war  nun  am  30.  Mai  (Sonnab.  vor  Exaudi)  1579,  als  Otto  von 
Blankenburg  hier  auf  gräflichem  Gebiete  vor  der  veckenstedtischen 
Gemeinde  nach  einem  im  gräflichen  Acker  sitzenden  Hasen  schoss. 
Bernt  Wibel  ^ ,  ein  gräflicher  Anitsdiener  zu  Veckenstedt ,  sprach  ihn, 
seiner  Amtspflicht  gemäss,  darauf  an  und  zog  sich  darnach  zurück. 
Der  Comtur  aber  fuhr  ihn  nicht  nur  mit  unnützen  Worten  an,  sondern  gebot 
seinem  Jagdknecht,  auf  den  gräflichen  Diener  zu  scbiessen.  Dieser 
gehorchte  scheinbar,  schoss  aber  —  wie  wol  anzunehmen  ist,  aus 
Menschlichkeit  —  ins  Blaue.  Da  legt  der  Herr  Comtur  selbst  dsis 
Jagdgewehr  auf  den  unschuldigen  Menschen  an,  jagt  demselben  gegen 
dreissig  iStück  Hagel  in  den  Leib  und  lässt  ihn  für  todt  liegen. 

Dass  solchen  Ansprüchen  und  Uebergrifi'en  gegenüber,  die  ein 
Mensch  wie  Otto  v.  Bl.  es  war,  vertrat,  eine  wegen  ihres  iandesväter- 
lichen  Regiments  anerkannte  Herri^chaft,  unter  deren  Hoheit  der  Com- 
tur zu  Langein  ohne  Zweifel  stand,  nicht  ruhig  bleiben  konnte,  lie^ 
auf  der  Hand.  Bei  den  einzelnen  Ueberschreitnngen  wurden  seitens 
der  Grafen  Ptandungen  an  Rindern,  »Schafen,  Schweinen,  Hasengam, 
Lappen,  Büchsen  und  Jägerspiessen  u.  a.  vorgenommen  und  der  etwa- 
nige  Ueberschuss  zurückerstattet.  Wo  er  es  konnte  nahm  0.  v.  ßl 
das  gepfändete  Vieh  auch  eigenmächtig  zurück.  Mit  Hülfe  des  bei 
Kaiser  und  Kammergericht  eiiiflussreichen  Ordens  war  es  dem  Comtur 
nicht  so  schwer,  von  Speier  aus  mandcUa  de  restituendo  zu  erwirken, 
worauf  dann  jedesmal  die  Grafen  ihrerseits  Klagen  und  (jegenvor- 
stellungen  einreichten. 

Solche  nur  durch  die  klägliche  Verfassung  und  Rechtspflege  des 
Reichs  erklärbaren  Misstände,  die  mit  steter  Aufregung,  Unkosten  und 
Verhöhnung  des  Landesregiments  verknüpft  waren,  mussten  auf  die 
Dauer  unerträglich  werden.  Die  oben  erwähnten  rohen  Gewalttbätig- 
keiten  des  Comturs  waren  bis  zum  Jahre  1584  nicht  einmal  die  einzigen^. 

^  So  die  Amtsrechiiung  v.  Michaelis  1583  bis  dahin  1584-  gräfl.  H.-Arch.  C  3. 
In  dem  .Bericht'  Wiegel,  in  Nr.  92  Wippell.  2  diq  eine  Quelle  sagt:  37  stugke 

luigel,  die  andere  30.  —  Wibel  muss  Über  ein  Vierteljahr  gelegen  haben,  denn  erst 
am  22.  Sept.  konnte  der  gräfL  Rath  Dr.  Franz  Schüsslor  ihn  zum  Verhör  nach 
Wem.  kommen  lassen:  Der  her  doctor  Crantz  hau  Bernt  Wibeln  üin  des  cumfion 
Sachen  von  Feckenstedt  almher  bescheiden,  dem  hotten  g^ben  den  22,  Sept,  2,  ffr.  Amis- 
rechnung  1583;84.  3  in  dem  .Bericht'  hcisst  es  noch:    Waß  gedac/uer  comptifr 

Cwrdt  PiepffTopen  au  72,  alß  der  auff  seinem  acker  gewesen,  u.  anno  1579,  do 
Pidjgrap  graff  Albrecht  Georgen  seh  ahm  waßer  fische  fahen  laßen,  für  gewaU  ge- 
braucht, daß  wollen  t.  gn.  itzige  zeitt  hmdan  setzen,  —  In  der  Amtsrechn.  v.  MicfaaeL 
1582  bis  dahin  1583  hcisst  es:  Mattes  Bratms  von  Darlingerode  ist  von  des  cumptcn 
diner  ifim  felde  erschossen  worden,  derwegen  m.  g.  h.  graff  Wdff  Ernst  i».  Joiwnn  znm 
andernuüü  ahn  meinen  gn.  h.  graff  Albrecht  Georgen  nach  Ilsenburgk  gesdtridten 
tmd  Valtin  Udlerider  botlierUohn  geben,  den  20.  December  (1583).  Gr.H.-ArchCS. 
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Da  war  es  denn  eine  neue  Brutalität,  welche  derselbe  an  einem  armen 
jüngeren  Menschen  verttbte»  wodurch  endlich  die  Geduld  der  Graten 
erschöpft  wurde.  Im  Sommer  des  Jahres  1584  hütete  ein  Hirtenknabe 
am  Saisberge  herrschaftliches  Vieh.  Da  ihm  nun  von  diesem  etliches 
in  den  kleinen  dortigen  Forstort  der  Gomturei  entlief,  so  vergrifif  sich 
der  Comtur ,  anstatt  sich  in  anderer  Weise  Recht  zu  verschaffen ,  an 
dem  jungen  Menschen  mit  roher  eigenthätiger  Gewalt  und  schlag  den- 
selben in  ernstlicher  Weise  wund  und  lahm.  Solchen  Vergewaltigungen 
eines  nnbotmässigen  Menschen  an  ihren  Unterthanen  und  dem  unleid- 
lichen Bechtsgange  am  kaiserlichen  Kammergericht  gegenüber  blieb 
den  Grafen  nichts  übrig,  als  zu  einem  ausserordentlichen  Hülfsmittel 
zu  greifen:  Am  Himmelfahrtstage,  den  28.  Mai  1584,  Hessen  sie  durch 
den  Amtsschösser,  den  Vogt,  den  Verwalter  zu  Schmatzfeld  und  eine 
Anzahl  bewaffneter  Leute  ^  den  Comtur  während  des  Gottesdienstes  in 
Langein  aufheben  und  aufs  Schloss  Wernigerode  in  Haft  bringen. 
Das  Verfahren  war,  wie  gesagt,  ein  ausserordentliches.  Nur  so  mochte 
man  dem  Gewaltthätigen  gegenüber,  von  dem  zu  erwarten  war,  dass 
er  an  Wochentagen  mit  seiner  Dienerschaft  und  Knechten  thätlichen 
Widerstand  leistete,  mit  Sicherheit  Blutvergiessen  zu  verhüten  hoffen. 
Jene  Misshandlung  des  Hirtenknaben  gibt  der  mehrerwähnte  Bericht 
aosdrücklich  als  nächsten  Anlass  der  Verhaftung  an :  Daß  aber  öbge- 
(tadUer  comptar  dem  armen  hirtenjungen,  dem  daß  vihe  in  deß  comptorß 
gdwUee  ahm  Sachsberge  anno  etc.  1584  enüauffen,  denen  ehr  doch  sonst 
in  andere  wege  hette  pf  enden  /connen,  übel  verivundt  und  lahm  geschlafen, 
darumb,  und  anderer  seiner  gewaittJietigen  handdung  halber  dan  ge- 
dachter  comptor  durch  weilandt  graff  JJhreM  Georgen  seligen  und  m, 
g.  h.  graff  Wölff  Ernsten  bestrickt  und  gef englich  auff  dem  hause 
Wemigeroda  enthalten. 

Freilich  war  zu  befahren,  dass  eine  derartige  Execution  an  einem 
hochbeireieten ,  privilegirten  und  exempten  Comtur  grosses  Aufsehen 
erregen  und  ernstliche  Folgen  nach  sich  ziehen  werde.  So  geschah 
es  denn  auch.  Durch  ein  am  1.  Sept.  1584  von  Speier  aus  erlassenes 
und  am  18.  d.  Mts.  amtlich  ausgehändigtes  kaiserliches  Mandat,  worin 
die  Verhaftung  mit  allem  in  derartigen  juristischen  Schriftstücken  üblichen 
Wortschwall  aufgebauscht  war,  wurde  den  Grafen  die  sofortige  Freilassung 
des  Comturs  gegen  gewöhnliche  Urtehde  anbefohlen  und  sie  m  Person  oder 
durch  einen  Anwalt  auf  den  12.  October  vor  das  kaiserliche  Kammer- 
gericht geladen.  £s  ist  schwer,  diesem  Schriftstück  gegenüber,  worin  von 
einer  schauerlich  furchtbaren  Gewaltthat  der  Grafen  die  Rede  ist,  bei  der 
ein  paar  arme  Weiber  in  Jammer  kommen',  und  worin  der  ersame  liebe 
nndechtige  commentur  als  ein  durchaus  unschuldiges  Opfer  des  heiligen 
Rechts  und  der  Gerechtigkeit  dargestellt  wird,  gegen  den  die  Grafen 
einige  Malefiz  in  Ewigkeit  nicht  beibringen  könnten,  ernst  zu  bleiben. 

1  Die  Hfllfeleistong  der  Dor^emeinde  unter  ihren  Geschworenen  und  Bauer- 
meiBteni  im  Nothfaüe  wird  z.  B.  auch  in  den  Bestinunungen  über  den  Propst  zu 
Wuserier  1580  festgesetzt    YgL  S.  383. 
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Jenes  Mandat  freilich  würde,  wie  so  viele  dergleichen  reichskammer- 
gerichtliche  Papiere,  nicht  viel  zu  bedeuten  gehabt  haben,  hätten  nicht 
die  darin  erwähnten  brtuier  und  staUliche  freundtschafft  des  Gomtars 
und  der  Orden  den  Grafen  viel  zu  schaffen  gemacht.  Gegen  Anfang  des 
Jahrs  1585  ging  das  Gerücht,  dass  der  Orden  Reiter  und  Knechte  ge- 
worben habe  und  man  suchte  dieserhalb  in  Magdeburg  bestimmte 
Nachricht  einzuziehen  ^. 

Zu  solchen  Werbungen  kam  es  nicht,  wol  aber  gelang  es,  jeden- 
falls  mit  auf  Betreiben  des  zu  Wiederstedt  gesessenen  Bruders,  des 
kursächsischen  Rittmeisters  Jacob  von  Blankenburg,  dem  Anhang  des 
Gomturs,  sich  an  den  Grafen  auf  andere  Weise  zu  rächen.  Diese, 
der  greise  Graf  Albrecht  Georg  und  sein  als  Pfleger  der  Wissenschatl; 
bekannter  und  geehrter  Neffe  Graf  Wolf  Ernst,  waren  im  Januar  1585 
zur  Huldigungsfeier  ihrer  nahen  Verwandten,  der  Gräfin  Anna,  Tochter 
Graf  Heinrichs  zu  Stolberg,  als  Aebtissin,  nach  Quedlinburg  gereist 
und  dort  am  25.  d.  Mts.  im  Schlosse  des  freien  weltlichen  Stifts  abge- 
stiegen. Hier  wurden  sie  nun  beide  am  27.  früh  vor  Tagesanbruch 
aus  dem  Schlafe  geweckt  und  von  etlichen  hundert  kursächsischen 
Kriegsleuten  zu  Ross  und  zu  Fuss  aufgehoben.  Ueber  Merseburg,  wo 
man  am  4.  Februar  ankam,  brachte  man  sie  erst  nach  Dresden  und 
in  die  kurfürstlichen  Lande.  Am  11  wurden  sie  nach  den  festen 
Schlosse  Hohnstein  fenseit  der  Elbe  abgeführt  und  erst  am  7.  März 
gegen  einen  ihnen  abgenöthigten  sehr  unbilligen  Revers  entlassen.  Am 
16.  d.  Mts.  waren  sie  zur  Freude  ihrer  Unterthanen  wieder  in  Wer- 
nigerode 2. 

Wie  hing  aber  diese,  dem  Kurftlrsten  August  von  Sachsen  so 
wenig  zur  Ehre  gereichende  Gewaltthat  mit  der  Verhaftung  Ottos  von 
Blankenburg  zusammen?  So  fragt  man  billig,  denn  was  hatte  der 
Kurfürst  von  Sachsen  für  ein  Recht  und  Veranlassung,  an  zwei  Reichs- 
graten,  die  sich  auf  dem  Schlosse  des  reichsfreien  Stifts  zu  einer  feier- 
lichen Gelegenheit  aufhielten,  wegen  der  an  einem  nnbotmässigen, 
gewaltthätigen  Unterthanen  der  Grafen  vorgenommenen  Verhaftung; 
Vergeltung  zu  üben?  Natürlich  enthalten  denn  auch  die  auf  die  rechts- 
widrigste formloseste  Weise  gegen  die  gefangenen  Grafen  aufgestellten 
Klagepunkte  oder  Vorwürfe  kein  Wort  von  der  Angelegenheit  des 
Gomturs,  aber  das  gerade  ist  das  verwerflichste  an  dem  gegen  die 
Grafen  eingeschlagenen  Verfahren,  dass  der  Kurfürst  sich  von  deren 
erregten  Feinden  zu  einem  solchen  der  Reichsordnung  zuwider  laufen- 
den Verfahren  bestimmen  liess  und  den  nächsten  Anlass  verschwieg, 
während  allerlei  Nebenklagen  von  Schuldforderungen,  Versagung  der 

1  Amtsrechn.  1584/85.  Botenhhn:  AuB  bevdich  des  wolgdxjfnm  m.  g,  h.  ÄlbrtdU 
Geargeti  ist  An^beuiell  (aus  Adenbudd  entstanden)  mM  brieffen  nach  Magddmrgk 
nbgeschickett ,  sich  daselbst  zu  erkimdigenn,  ob  dem  geschrei  nach  die  compihora 
reuther  und  knechte  angetwhmen,  den  27.  Jan,  hotheldhn  u.  sÜUeger  ihme  zahlt  18  gr- 
^  Acta  gräfl.  H.-Arch.  A  38.  Am  18.  März  1585  schrieben  sie  an  Herzog  JnÜnü 
von  Braiinschweig,  sie  seien  Yorgestom  wieder  in  Wernigerode  angekommen. 
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Lehnspflicht  «.  a.  m.,  vorgebracht  wurden.  Dass  die  Grafen  wussten, 
von  welcher  Seite  ihnen  die  Gefahr  kam,  zeigt«  schon  die  Sendung 
des  Boten  nach  Magdeburg.  Sie  erklärten  auch  unmittelbar  nach 
ihrer  Gefangennehmung,  es  sei  auf  Anstiften  Missgiinstiger,  die  sie  beim 
Knritirsten  übel  beleumundet  hätten,  so  wider  sie  verfahren,  und  zu 
Quedlinburg  wie  in  Stolberg  und  Wernigerode  war  es  offenkundig  und 
die  allgemeine  Annahme,  dass  der  oder  mindestens  ein  Hauptgrund 
der  ordnungswidrigen  Bestrickung  die  Verhaftung  des  Gomturs  zu 
Langeln  gewesen  sei  K  Und  neben  Ernst  von  Mandelsloh  war  es  kein 
anderer,  der  die  Grafen  gefangennahm  und  hin  wegführte  —  als  des 
Comtnrs  leiblicher  Bruder  Jacob  von  Blankenburg. 

Wirklich  erreichte  es  der  letztere  mit  Httlfe  des  Hauptmanns  Hie- 
ronymns  Pflug  zu  Quedlinburg  während  der  Abwesenheit  der  beiden 
Grafen  aus  ihren  Landen,  dass  sein  Bruder  gegen  einen  am  28.  Febr. 
loSo  aus  seiner  Haft  auf  dem  Schlosse  Wernigerode  ausgestellten  Revers 
vorläafig  bis  nächste  Walpurgis  auf  freien  Fuss  gesetzt  und  ihm  ver- 
stattet wurde,  sich  bis  dahin  auf  dem  Gomturhof  aufzuhalten,  auch  sich 
sonst  der  Nothdurft  nach  an  andere  Oerter  zu  begeben  und  seine  An- 
gelegenheiten zu  bestellen.  Wenigstens  war  aber  die  Würde  des  gräf- 
lichen Gerichts  in  diesem  Reverse  gewahrt:  Der  Comtur  betrachtete  diese 
zeitweise  vorläufige  Erledigung  als  eine  auf  vieltältiges  Bitten  seines 
Broders  ihm  erwiesene  sonderliche  Gnade,  gelobte  vor  den  Grafen 
Heinrich  und  Ludwig  Georg,  sich  hinfort  gegen  die  Grafen  und  deren 
Unterthanen  der  Gebühr  nach  zu  verhalten,  seines  Bruders  Joachim  und 
des  Landcomturs  Unterschritten  zu  dem  Vergleiche  beizubringen,  und 
mh  nach  Verlauf  des  Urlaubs  oder  mittlerzeit  stets  auf  Erfordern  der 
(irafen  zur  Haft  auf  dem  Schlosse  wieder  einzustellen^.  Und  als  end- 
lich durch  Vermittelung  angesehener  im  Lande  altansässiger  Familien 
über  die  oben  erwähnten  zwischen  der  Herrschaft  und  dem  Comtur 
sehwebenden  Streitfragen  am  24.  Juli  1589  auf  dem  Rathhause  zu 
Wernigerode  unter  gegenseitigem  Entgegenkommen  ein  Vergleich  ver- 
einbart wurde,  hielt  auch  hier  Graf  Wolf  Ernst  sein  Recht  derGewalt- 
tbätigkeit  des  Gomturs  gegenüber  aufrecht.  Zwar  Hess  er  sich  auf  die 
Ritten  jener  angesehenen  Unterhändler  bewegen,  den  Comtur  von  der 
Gefangenschaft  auf  dem  Schlosse  loszusprechen,  doch  sollte  derselbe  dies 
als  eine  besondere  Gnade  anerkennen  und  hinfort  nicht  mehr  in  un- 
billigen Sachen  gegen  die  Herrschaft  auftreten.  Dann  aber  wurden  auch 
die  Forderungen  der  von  ihm  beschädigten  aufrecht  erhalten. 

So  rücksichtslos  Otto  von  Blankenburg  sonst  die  Ansprüche  des 


^  Vgl  Kettner,  Quedlinb.  Historie  S.  155;  Zeitfnchs,  Stolb.  Kirchen-  u.  Stadt- 
Hj<  S.§4f.  Thom.  Andr.  Kratzenstein  in  Delius  d.  Ä.  Sammlungen  Juris  Peti'ii  IV 
^-  314:  1584  ist  der  commentar  zu  Lanqeln  Otto  txm  Blancketümrg  gefangen  aufs 
»fWoM  gefOhretj  aber  graf  Albrecht  uni  graf  Wolf  Ernst  diesenc'egen  von  schloss 
(/uedliniyurg  nach  Dresden  geführt  und  gefangen  gesetzet.  ^    Geschehen  uffm 

Äö^  Wemigeroda  am  soniag  Invocavit,  anno  1585,  in  dem  Actenstück  Teutsch- 
laeister. gegen  Stolberg  de  rekucando  captivo,    B.  71,  1  Bl.  34. 
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Ordens  verfocht,  so  bei  Jagd  und  Weidwerk,  das  bei  dem  seiner  Be- 
stimmuDg  noch  nicht  entfremdeten  Orden  überhaupt  keine  Stelle  hatte 
—  nur  schädliche  wilde  Thiere  zu  tödten  war  den  Rittern  gestattet  — 
so  scheint  er  doch  in  kirchlichen  Dingen  der  Herrschaft  keine  besonderen 
Schwierigkeiten  gemacht  zu  haben.  Von  der  Stiftung  der  Commende 
an  gehörte  dieser  die  alte  Ortskirche  nebst  Kapellen  zu  eigen,  und  wie 
wir  sahen,  genoss  der  dem  Orden  angehörige  und  von  ihm  bestellte 
Pfarrer  auch  dem  Diöcesan  gegenüber  besondere  Freiheit  and  Ansehen. 
Freilich  waren  von  der  Kirche  acht  Schilling  Synodalien  an  denArcbi- 
diakon  des  Banns  Dardesheim  zu  zahlen  ^  und  in  rein  geistlichen  Fragen 
unterstand  auch  der  Ortspfarrer  den  bischöflichen  und  Archidiakonats- 
recbten,  die  seit  der  Reformation  auf  die  Grafen  zu  Stolberg  übergingen. 
Letztere  nahmen  auch  wegen  der  brandenburgischen  oberlehnsherr- 
licben  Beleihung  mit  allen  geistlichen  Lehen  in  der  Grafschaft  geist- 
liche Rechte  in  Anspruch.  Aber  das  volle  Patronatsrecht  des  Ordens 
in  Langein  konnte  nicht  wol  bestritten  werden,  und  so  sagte  denn 
Mittwoch  in  der  Osterwoche  1581  Heinrich  Angerstein,  damals  Senior  des 
geistlichen  Ministeriums  zu  Wernigerode,  in  einem  Berichte  über  dieses 
Patronatsrecht:  Es  ist  aber  Gottes  sonderliche  Schickung,  das  dercofnih 
tor  sich  des  besten  tkeils  hegAen  und  den  üzigen  ntven  vioarium  erst- 
liclh  per  examen  und  ordinationem  qualificiren  lassen  und  denselbigeti 
unserem  gnedigen  hem  und  desselben  ministerii  iudicio  submittiret;  sotch^ 
ist  billidh  ad  notam  zu  nehmen,  damit  in  hunfftigen  feilen  dem  erden 
nidit  freystehet,  vicarios  seines  gefaUens  hin/stwrdenen^. 

Die  Grafen  aber  bedienten  sich  ihrer  kirchlichen  Gerechtsame,  wie 
allezeit  in  ihren  Landen,  mit  landesväterlicher  Fürsorge  für  das  geistliebe 
und  sittliche  Wol  ihrer  Unterthanen.  Der  im  Jahre  1581  gewonnene 
Rechtsstandpunkt  3  wurde  auch  bei  einem  im  Jahre  1655  aufe  Neue 
dieserhalb  entstandenen  Streite  seitens  der  Herrschaft  festgehalten^. 

Genau  vermögen  wir  nicht  anzugeben,  wie  lange  Otto  von  Blanken- 
bürg  Gomtnr  war.  Da  er  aber  seinem  1595  verstorbenen  Bruder  ein  Denk- 
mal setzte  und  wir  seinen  Nachfolger  Hoier  von  Lauingen  schon  an- 
fangs 1598  im  Amte  sehen  ^,  so  müssen  beide  zwischen  1595  und  löl^T 


1  ZeitÄchr.  d.  histor.  Vor.  für  Niedere.  1862  S.  52.  2  Gräfi.  H.-Arch.  B  4:'.,  -. 

PfarrlKJstcU.  zu  Lang.  I.  S.  ItV  3  Dag  Recht  des  Grafen  auf  Bestätigung  '""^ 

Einführung  des  lYarrers  liegründct  in  einem  Schreiten  Wom.  17.  März  1581  Her 
Oberpr.  Dr.  Maius  dem  Landcomtur  gegenüber  damit,  dass  der  Orden  keine  M- 
meßigkeit  halx)  und  keine  Macht,  depi  pfarhern  wider  einiger  bawren  frecd  ordent- 
licher treifie  zu  schützen.  Der  Graf  gewähre  dem  Piarrer  Wohnung  und  Schuti 
und  wache  Ober  der  Lehre  imd  habe  deshalb  vor  Kurfürsten  und  andern  FOrsti^n 
Rechenschaft  zu  geben.  Es  sei  am  tage,  daß  der  poffd  auff  dem  lande  ohn  d<i^ 
nicht  viel  auff'  einen  pfarhern  fjibet.  Gräfl.  H.-Arch.  B  45,3.  Pfarrbest  xu  LwMC- 
*  Vgl.  Nr.  90.  91.  99.  5  Im  ältesten  Kirchenbuch  der  Oberpfarrgem.  zu  Wcrn. 

hoisst  es  zum  24.  Januar  1598:  Äschen  Iteiffenetein  eine  toctiter  Bartara  Cathanna 
(fetauft.  Bathen:  Hoyer  von  Lamngen,  der  commentor  gu  Langein,  Jodum  vo» 
llop/korh,  Margar.  von  Dorstadt  u.  Maria  Ziegenhom,  Joh,  Spießen  haUfifraue, 
Joh.  Lackenmadiers  fraue. 
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anf  einander  gefolgt  sein.  So  unruhig  und  widerwärtig  das  Walten  des 
Vorgängers  gewesen  war,  so  friedlieh  veriioss  die  langjährige  Amtszeit 
Hoiers,  mit  welchem  seit  zwei  Jahrhundei*ten  zum  ersten  mal  wieder 
der  Spross  eines  harzischen  oder  doch  nahe  benachbarten  Geschlechts 
diese  Würde  bekleidete. 

Nur  ganz  vereinzelt  hören  wir  von  einem  vor  dem  ßeichskammer- 
gericht  wegen  streitiger  Territorialherrlichkeit  wider  die  Grafen  ver- 
folgten Conflicte^,  um  so  mehr  von  freundlichen  Beziehungen  zur  Herr- 
schaft und  den  Eingesessenen  der  Grafschaft^. 

Seinem  Vorgänger  gegenüber  tritt  auch  entschieden  sein  kirchliches 
Interresse  hervor.  An  der  Ortskirche  Hess  er  mancherlei  einrichten  und 
erneuern,  daher  sich  hier  früher  wiederholt  sein  Wappen:  weisser  Flügel 
im  schwarzen  Felde,  angebracht  fand,  so  vorn  an  der  Orgel.  Eine  In- 
schrift besagte :  Her  Eoyer  von  Latmngen,  conmierdor  zu  Langdem,  hat 
diese  porkirche  bauen  lassen  und  das  gantze  werch  (Orgel)  lassen 
imleth  anno  1601.  Aus  demselben  Jahre  stammt  die  von  Heinrich 
Bor^telmann  in  Magdeburg  gegossene  3  Fuss  8  Zoll  breite  und  hohe 
Glocke,  welche  die  Ordens-  und  Kirchen patronin  Maria  mit  dem  Jesus- 
kinde auf  dem  Halbmonde  als  gekrönte  Himmelskönigin  mit  Lilien- 
8cepter  in  reichem  Gewände  nach  hergebrachter  Darstellung,  auf 
der  andern  Seite,  ebenfalls  in  traditioneller  Weise,  die  Dreieinigkeit 
versinnbildlicht  zeigt.  Die  Namensbuchstaben  an  den  Armen  des 
Kreuze«:  M.  U  können  doch  wol  nur  als  Martin  Luther  gedeutet 
werden.  Merkwürdig  ist,  dass  die  Glocke  wol  den  Namen  des  regieren- 
den Grafen  Wolf  Ernst,  des  Pfarrers  Johann  Graw,  der  beiden  Aelter- 
leute  und  Kirchväter^  und  von  acht  Geschworenen^,  nicht  aber  den 
des  Comturs  nennt. 

Zwölf  Jahre  später  Hess  dieser  wieder  an  seiner  Kirche  bauen 
und  malen.  Eine  Steininschrift  in  lateinischer  Majuskel  über  der 
Hauptthüre  lautete:  Amw  1613  Jmt  her  Hoier  von  Lawingen,  com- 
fttetUor  jm  Langdem,  diese  kirchthuer  bawen  lassen.  Darunter  fehlte 
wieder  nicht  des  Comturs  Familienwappen,  das  auch  auf  dem  Helme 
den  Fltlgel  sehen  Hess.  Wieder  trug  in  denselben  grossen  latei- 
nischen Schriflzügen  die  Kanzel  die  Inschrift:  Anno  1613  hat  herr 
lloyer  vath  Lawingen,  comnientor  zu  Ijangdem,  diese  kantzd  malen 
hissen.  Auch  hier  fehlte  nicht  das  Lauingisohe  Familienwappen  mit 
dem  weissen  Flügel  im  schwarzen  Felde,  der  auch  als  Helmkleinod 


1  Vgl.  Nr.  98  und  Klage  des  D.  0.  (Maximü.  D.  0,  Meister  zu  Mcrgenth.) 
soRca  die  Grafen  Joh.  u.  Heinr.  v.  Stolb.  zu  Warn,  wegen  Verletzung  der  Juris- 
diction«- u.  territorialheirlichen  Rechte  des  Klägers  durch  gewalt.  Aneignung  vei> 
>chiedener  zur  Comm.  Langein  gehöriger  Pertinenzstücke.  1610.  (Verzeichniss  reichs- 
karamergerichtl.  Processe  auf  gräf  1.  H.-Arch.  zu  Wern.)  -  Vgl.  die  in  vorletzter 

Note  erwähnte  Gevatterschaft  u.  Nr.  96.  97.  ^   Austin  Siman.    Hans  Backe. 

*  Hans  VesUrling.  Mathias  Furstake.  Andreas  Vesterling.  Heinrich  Schröder. 
Hans  HüUbreckt'  Churt  Mentzeti.  Heinike  Bäweiling.  Andreas  Wecketistede.  Vgl. 
lliriBtl  Kunstblatt  1869,  136ff. 
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za  sehen  war^.  Erst  im  laufenden  Jahrhundert  sind  diese  Inschriften 
verschwunden  2. 

Wenn  uns  bekannt  ist,  dass  die  Sünden  der  Ordensritter  gegen 
das  sechste  Gebot  nur  zu  häufig,  ja  zeitweise  ziemlich  allgemein  waren, 
so  darf  dabei  neben  andern  Umständen  das  Fortbestehen  des  unevan- 
gelischen Eheverbots  nicht  ausser  Acht  gelassen  werden  s.  Heinrich 
Gam  zeugte  mit  seiner  Dienerin  oder  Köchin  Beate  mehrere  Kinder, 
deren  Nachkommen  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  zu  Dar- 
lingerode  lebten  und  den  Namen  des  Vaters  und  Grossvaters  und  dessen 
Siegel  fllhrten*.  Auch  beiHoier  v.  L.  scheint  ein  ähnliches  Verhältniss 
obgewaltet  zu  haben.  Wenigstens  schreibt  aus  Wem.  am  27.  April 
1619  Cathrine,  Hansen  Papen  eheliche  hausfrauw  —  die  Frau  Heds 
Pape's,  V.  1612—1614  Propsts  zu  Waterler,  der  wegen  schlechter  Rech- 
nungsftihrung  angeklagt  und  abermals  auf  die  Kanzlei  im  gräfl.  Schlots 
vorgeladen  war  —  an  den  Grafen  Wolf  Georg,  ihr  Ehewirth  sei  heuUe 
frueke  morgens  naher  Langein  vorrcyset,  daß  er  meinem  vaier^  dem  hem 
commmitham,  weither  nach  Goßlar  etdicher  tvichtiger  sadien  halber 
ziehen  solle,  tind  ich  also  nicht  tvissen  kan,  wan  er  gewieß  wieder  heimr 
gelangen  wirdt^. 

Auf  Hoier  v.  Lauingeu  folgten  bis  zu  den  letzten  Jahrzehnten  des 
17.  Jahrhunderts  in  Langein  noch  mehrere  Comture,  von  denen  wir 
jedoch  theilweise  kaum  mehr  als  den  Namen  kennen.  Der  Orden  wollte 
wenig  von  der  Grafschaft  wissen,  zu  ihrer  Landschaft  nicht  gehören, 
zu  ihren  Lasten  nicht  steuern,  doch  wurde  er  im  J.  1640  noch  mit  15  Thlr. 
Kriegssteuer  veranlagt  ß. 

Der  letzte  besondere  Vorsteher  des  Langelnschen  Comturhofs  war 
der  im  J.  1678  gegen  ein  Jahrgeld  von  600  Thlr.  abgesetzte  Burchard 
V.  Gramm  7.  Wir  freuen  uns,  in  seinem  seit  1660  diese  Stelle  einneh- 
nehmenden  Vorgänger  Wolf  Ludwig  Spitznas  noch  einer   ritterlichen 


^  Selbst  in  der  Kirche  des  ein  paar  Wegestunden  entfernten  Pfarrdorfe  Alten- 
rode  lässt  dieser  kirchlich  gesinnte  Comtur  sich  1602  einen  Kircbenstand  einrichten 
(vgl.  Altern-.  Kirchenrechn.  v.  1524 — 1626  in  schmal  FoUo).  Vielleicht  war  es  dio 
nahe  Beziehung  zu  der  damaligen  Alteiuröder  Gutsherrschaft,  den  v.  Gadenstedt, 
die  Hoier  v.  L.  in  näheren  Verkehr  zu  jener  Dorfkirche  brachte.  Am  24.  Mai  1621 
hebt  doT  commentor  von  Langlum  eine  Tochter  Bartholds  v.  Gadenstedt  aus  der 
Taufe,  Kirchenb.  der  O.-Harrgera.  zu  Wem.  2  gi©  sind  uns  durch  den  sinnigen, 

emsigen  Fleiss  des  Christian  Heinr.  Deliiis  erhalten,  der,  als  eifri^r  Freund  der 
heimischen  Alterthumskunde ,  schon  als  Schüler  in  den  ersten  neunziger  Jahren  dei 
vorigen  Jahrhunderts  eine  Sammlung  von  wemigerödischen  Inschriften  anlegte,  die 
sich  freilich  zumeist  nur  auf  die  Stadt  bezieht.  ^  Dagegen  war  der  Comtur 

A.  V.  Sandau  wie  aus  dem  Kirchenbuche  hervorgeht,  verheirathet.  ^  Die  Gräfin 

Adriana  zu  Stolberg,  Gem.  Gr.  Heinrichs,  kaufte  im  J.  1614  von  David  und 
Dietrich  Gam  Haus  u.  Hof  zu  Darl ingerode,  B  7,  4;  vgl.  Darid  Garns  zu  Darf. 
Wiesenlehn  1562  ff.  B  80,  7,  u.  4  den  Gam  zu  Darl.  von  der  Herrsch,  verschriebene 
Hufen  betr.  1569  ff.  B  73,  9.  5  Gr.  H.-Arch.  B  44,  1.     Ueber  die  v.  Lamngen. 

bei  denen  imi  diese  Zeit  der  Name  Katharina  üblich  war,  vgl.  Neuer  Siebmacher 
VI,  6  S.  96.  —  Schon  Mitte  des  17.  Jh.  nennt  das  Kirchenb.  von  L.  eine  jetzt  hier 
erloschende    Familie  Lauing   (im  Volksmunde    Laling).  ^  Delius,  Landstinde 

S.  123;  vgl.  das.  S.  92.  ?  Vgl.  Wem.  Wochenbl.  1809  S.  154. 
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Persönlichkeit  gedenken  za  können.  Als  Streiter  für  die  deutsche  Sache 
fiel  er  am  24.  Sept.  (4.  Oct.)  1674  in  dem  zwischen  dem  französischen 
General  Turenne  und  dem  kaiserlichen  Feldherrn  Bournonville  gelie- 
ferten blutigen  Treffen  bei  Ensisheini. 

Ein  Sandstein  auf  dem  Chor  gegen  der  Kanzel  unter  der  mit  dem 
Spitznasschen  Wappen  bedeckten  Commendeprieche,  der  an  den  vier 
Enden  mit  Wappenschildern  bedeckt  ist,  in  der  Mitte  die  Gestalt 
eines  gehamischten  Ritters  mit  entblösstem  Haupte  mit  Degen  und 
Ordensband  zeigt,  der  ant  der  Brust  das  Ordenskreuz  trägt  und 
in  der  Rechten  einen  Stab  hält,  bewahrt  die  Erinnerung  an  diesen 
wackeren  späten  Vertreter  eines  in  früheren  Jahrhunderten  in  hoher 
Tugend  ringenden  Ordens.  Unter  den  Beinen  steht  der  geschlossene 
Helm  mit  drei  Federn.  Am  Rande  umlaufend  lautet  die  Umschriit  in 
lateinischer  Majuskel: 

DER  HOCHWÜRDIGE  HOCHEDELGEBOHRNE_  HERR  WOLF 
LUDEWIG  SPIZNAS  T.  O.  RITTER  VND  COMENDATOR  ZU 
LANGELN  IST  GEBOHREN  AO  1630.  IM  SCHARFFEN  KRIEGE 
MIT  DEN  FRANZOSEN  BEY  ENTZHEIM  ALS  FURSTL.  BR.  V.  L. 
CAPTAIN  1674  D.  24.  SEP.  GEBLIEB.  —  Unter  den  Beinen: 
AETATIS  441. 

Als  seit  1682  (Freiherr  vom  Stein  1682—1704)  die  zu  Lucklum 
wohnenden  Landcomtnre  der  Bailei  Sachsen  zugleich  Comture  zu  Langeln 
waren,  wurde  die  lediglich  ökonomische  Verwaltung  des  Ordenshofs 
durch  Pächter,  Amtleute,  auch  .Pensionarii  der  Commende'  genannt, 
;ceftthrt  In  dieser  Stellung  finden  wir  Heinrich  Knoche  v.  gegen  161)7  bis 
1722,  Heinrich  Hagemann  (vgl.  Nr.  101),  der  1781  starb.  Ihm  folgte 
Christoph  Friedrich  Schiller,  zuletzt  Amtsrath.  Als  am  1.  Juni  1809 
ein  Napoleonisches  Decret  den  deutschen  Orden  auch  im  K<)nigreich 
Westfalen,  zu  welchem  Langeln  damals  gehörte,  aufhob»  und  die  Güter 
desselben  den  Kroudomänen  einverleibte,  wohnte  zu  Langeln  der  Hof* 
rath  Christian  Friedrich  Heimbach,  Syndicus  des  deutschen  Ordens. 
An  diesen  verkaufte  der  Intendant  der  westiUlischen  Krondomänen  das 
JMlliche  freie  Rittergut  Langeln  fllr  233, 100  Francs  oder  60, 000  Thaler 
am  31.  Augnst  1811. 

Erdt  nachdem  Heimbach  im  Sommer  des  Jahres  1837  als  deutsch- 
meisterlieher  Hotrath  und  Gutsherr  zu  ßraunschweig  verstorben  und 
auch  seine  Witwe  ihm  am  17.  Oct.  1839  zu  Langeln  im  Tode  nachge- 
lolgt  war^,  wurde  das  unter  gräflich  stolberg-wernigerödischer  Gerichts- 


^  Zu  bemerken  ist,  dasa  der  Raumerspamiss  wegen  verschiedene  Buchstaben: 
Aa.  L,AilP,  Hu.  R,N  luE  zusammengezogen,  statt  der  Doppclconsonanten 
zuweilen  einfache  gesetzt  sind  und  das  I  zuweilen  im  folgenden  Consonanten  ver- 
''twkt  ist.  —  Der  Stein,  und  damit  ein  Theilo  der  Inschrift,  ist  bei  einer  Dielung 
üe^  Clionuums  unten  verletzt.  Alit  Hülfe  der  Deliusschcn  Al)scbrift  war  der  Text 
211  ergänzen.  ^  Die  Testamentseröffnimg  fand  am  14.  Juli  1837  statt. 
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barkeit   gelegene  adliche  freie  Rittergut  Langein  fllr  120,000  Thaler 
vom  regierenden  Grafen  Henrich  und  den  Grafen  zu  Stolberg -Wernige- 
rode erworben  und   mit  dem  Stammgut  vereinigt.    Die  Uebergabe  er- 
folgte am  3.  und  4.  Juli  1840.    Zum  Abschluss  gelangte  der  Kaufcontrac 
am  25.  März  1841. 

Aus  dem  Kaufvertrage  lernen  wir  auch  den  Umfang  des  Ordens 
guts  kennen,  soviel  damals  noch  davon  vorhanden  w^ar.  Die  ent- 
fernteren Besitzungen  zu  Lotterstedt,  VilTiausen  und  Ellebelle  im  Mans- 
feldischen,  das  Kirchlehn  zu  Ergstedt  u.  a.  m.  war  längst  davon  abge- 
kommen, ohne  dass  wir  angeben  könnten  wann  und  wie.  Nur  von 
der  nothgedrungenen  Veräusserung  des  Langelnschen  Gottesritterhofs 
zu  Halberstadt  nebst  Zubehör  im  J.1529  haben  wir  nähere  Nachrieht  ^ 

Im  J.  1840  gehörten  nun  zum  Comturhofe  oder  Rittergut  Langein 
zunächst  ein  Gehöft  mit  herrschaftlichem  Wohnhaus,  ein  paar  Scheunen, 
Hofmeisterwohnung  nebst  Schweineställen,  Meiereigebäude  mit  Scheuer, 
Remise,  Pferdeställen  und  Heuboden,  Brau-,  Back-  und  Schlachthaus, 
Korn-  und  Malzböden;  ausserhalb  des  Gehöfts  Spritzenbaus,  Schafstall, 
Schafmeisterwohnung,  Tagelöhnerwohnung,  zwei  Gärten  zu  je  3M.  115 
und  zu  6  M.  159  Quadratruthen. 

Vier  Teiche:  Schreben-,  Altfelder-,  Schäfer-  und  der  Inselteicb, 
vor  dem  Hofe  gelegen,  zusammen  3  Morgen  155  Quadratruthen  gro$«8. 

Die  zugehörigen  Ländereien  umfassten  239  Morgen  90  Quadrat- 
ruthen zehntfreie,  710  Morgen  13Ö  Quadratruthen  zehntpflichtigen 
Ackers,  zusammen  950  Morgen  45  Quadratruthen  preussisch,  alles  auf 
Langelnscher  und  Wasserleber  Flur  gelegen,  gegen  45  Quadratrutheo 
einschttrige  Wiesen. 

Die  durch  besondere  Herden  mit  eigenen  Hirten  ausgeübten 
Htltungsgerechtsame  besass  das  Gut  zunächst  auf  der  LangelnscbeD 
Feldmark,  dann  auf  Theilen  des  Yeckenstedter,  Drübecker  und  Alten- 
röder  Feldes,  auf  dem  Krähenwinkel  und  den  Krähennestern  des 
Wernigeröder  Feldes  und  auf  einem  Theile  der  Wasserleber  Feldmark. 
Die  Mastgerechtigkeit  stand  dem  Gute  Langelu  mit  der  Gemeinde 
Darlingerode  in  bestimmten  Grenzen  zu.  Auch  gehörten  ihm  iüni 
Weiden-  und  Pappelnpflanzungen.  Die  festen  Gefälle:  ein  Meierzins 
von  dem  Abelschen  Ackerhofe  zu  Hoppenstedt,  dortige  Erbenzinse  nnd 
54  Erbenzinshtthner  aus  Langein  berechneten  sich  l&k)  zu  25  Thlr. 
23  Gr.  4  Pf.  Dazu  kam  nun  in  Langein  selbst  das  Patronatrecht  Über 
die  Kirche  mit  gewissen  recessmässig  bestimmten  Gerechtsamen. 

Zu  Darlingerode  besass  das  Gut  zu  Langein  ein  Gehöft  (Förster- 
haus) mit  Wirthschaftsgebäuden,  Gemüse-,  Obst-  und  Grasgarten,  tibei 
25  Margen  Ackerland,  drei  Wiesen  einem  Thaler  Erbenzins  aus  Dar- 
lingerode und  der  Kanzleisässigkeit  und  dem  Nachbarrecht  des  Ort«- 
Der  mit  dem  Recht  der  Malbarte  und  des  Forsthammers  ausgestattete 
Comtureiforst  umfasste  636  preussische  Morgen,  wurde  als  Hochwald 


1  Vgl.  Nr.  80.  81. 82.  m.  Anm. 


I.   Commcnde  Landein.  4ß^ 


*Ö 


bewirthschaftct,  bildete  ein  zusamnieuhäDgendes  Revier,  das  in  den 
oberen  Sehlägen  mit  Tannen,  in  den  untern  mit  Laubholz  bestanden 
war.  (Forstortnaraen:  Engelbrechtsholz,  Linkerberg,  der  Bonk,  der 
Haidkntil,  der  Papenberg  (!),  Siedenberg  und  der  Comturbusch). 

Ausserhalb  der  Grafschaft  Wernigerode  gehörte  zum  Comturhofe 
nnr  noch  die  zwanzig  Morgen  grosse  zweischttrige  Ballhomwiese  auf 
Zillyer  Flur  \ 


^  Kaiifcontract  und  Hj^pothekenschein  über  das  yormals  Heimliachsche  Ritter- 
e«t  der  Comturhof  zu  Langein  v.  25,  März  1841.  nebst  dem  Hypothekeninstrument 
v.J.  1811.  B0  2,  169  im  gräfl.  H.-Arch.  zu  Wem. 


IL 

Augustiner  Einsiedlerkloster  Himmelpforten 

und  sein  Verhältniss  zur  sächsisch-  deutschen  Congregation 

des  Andreas  Proles. 

JCiine  kleine  Wegestunde  südwestlich  von  Wernigerode  breitet  sich 
zwischen  den  von  schönem  Laubwald  bestandenen  Höben  der  Schwenge, 
des  Heudeberbergs,  Wienbergs  und  der  Kakemieke  eine  liebliche  Berg- 
wieseaus, die  in  östlicher  Richtung  sich  zu  dem  grossen  Holtemme-Brocken- 
thal  von  Hasserode  absenkt.  Wol  ein  auf  stille  geistliche  Betrach- 
tung und  auf  geweihte  Einsamkeit  gerichteter  Sinn  trieb  vor  spätestens 
siebentehalb  hundert  Jahren  einen  Mann  des  Namens  Elbering  dazu, 
hier  den  Wald  zu  roden,  daher  denn  der  Ort  den  Namen  Elberingerode 
erhielt  1.  Wer  dieser  Elbering,  oder  wie  der  Name  in  seiner  älteren 
Gestalt  wird  gelautet  haben,  Adalbering^  gewesen  sei,  vermögen  wir 
nicht  zu  sagen.  Vielleicht  dürfen  wir  in  ihm  einen  Schüler  des  U)^- 
canischen  Ordensgründers  Wilhelm  erkennen,  da  es  in  der  LebeD8l)e- 
schreibung  dieses  im  Jahre  1157  verstorbenen,  als  Heiliger  verehrten  Ein- 
siedlers heisst,  seiner  Genossenschaft  seien  in  Deutschland  drei  Convente 
zugefallen:  Himmelpforten  in  Sachsen,  Schönthal  und  Seemannshausen 
in  Baiern  8.  Das  muss  etwa  zur  Zeit  P.  Gregore  JX.  (1227—41)  ge- 
schehen sein,  wo  die  Wilhelmiten  als  ein  Orden  nach  der  Regel  Bene- 
dicts Anerkennung  und  eine  gewisse  Verbreitung  fanden.  Und  wirk- 
lich setzt  die  Stiftungsurkunde  unseres  Himmelpforten  dessen  Ursprung 
in  jene  Zeit,  die  des  bischöflichen  Waltens  Friedrichs  U.  von  Halber- 
stadt (1209—1236),  und  berichtet  weiter,  die  Stiftung  habe  unter  Bischof 
Friedrichs  Nachtolgem  Ludolf  und  Meinhard  ihren  Fortgang  genommen. 
Aber  das  in  doppelter  Gestalt  erhaltene  verunechtete  Schriftstück  fordert 
uns  selbst  zu  einer  vorsichtigen  Prüfung  seines  Inhalts  auf.  Obwol 
nämlich  beide  durchaus  wesensgleiche  Ausfertigungen  sich  auf  eine  in 
den  December  d.  J.  1253  gesetzte  Schenkung  des  Grundes  und  Bodens 
für  das  Kloster  beziehen,  so  nennt  doch  die  eine^  als  geistlichen  Ober- 
hirten, unter  welchem  sich  Himmelpforten  noch  weiter  entwickele,  den 


1  Um  nur  ein  paar  ganz  ähnliche  Beispiele  aus  der  Nachbarschaft  anzuführen, 
erinnern  wir  an  die  Propstei  Wanlefsrode  (später  Celle)  im  Schimmerwalde,  an 
HajBfenrode  und  Tankmarsfelde  im  Unterharz.  ^  Elberinfferothe  in  H.-Pf.  Nr.  1. 

Albringhausen  im  Hoya'schen,  1070  Adalbering-huson^  bewahrt  den  ursprünglicboi 
Rufnamen  des  Urhebers  unserer  harzischen  Rodung.  Vgl.  Heberinc  9.  Jh.,  Elttrkh 
u.  a.  in  Förstemanns  Namenbuch  1.  Bd.  Harzzeitschr.  12,  S.  145  Anm.  glaubten 
wir  Elberingorode  für  gleichworthig  mit  Elvelingerode  annehmen  zu  dllrfen.  ^  Vgl 
Harzzeitschr.  12,  S.  146  Anm.  ^  Vgl.  Urkiuideniuilage  Nr.  8. 
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Bischof  Volrad  Von  Halberstadt,  der  erst  ein  paar  Jahre  später  zn  jener 
Würde  gelangte  und  dieselbe  bis  zu  Anfange  d.  J.  1297  bekleidete. 
Sodann  ist  es  schon  an  sich  nngenan,  dass  in  jener  Urkunde  von  einer 
QDonterbrochenen  Entwickelang  einer  Augustiner-Einsiedlerstiftung  die 
Rede  ist,  da  dieser  Orden  doch  erst,  besonders  durch  die  Bemühungen 
P.  Alezanders  IV.  und  des  Cardinaldiakonen  Richard  von  S.  Angelo, 
ans  der  Vereinigung  verschiedener,  besonders  toskanischer,  auf  das 
Eiosiedlerleben  gerichteter  Oenossenschaften  des  Wilhelm,  Giovanni 
Bonoy  der  Brictiner  und  de  Fabali  seinen  Abschluss  fand.  Am  1.  März 
1S56  auf  der  Versammlung  zu  Maria  del  Populo,  dem  Hauptheiligthum 
des  Ordens  zu  Rom,  waren  auch  die  Wilhelmiten  vertreten,  worauf  denn 
am  9.  April  durch  päpstliche  Bulle  die  Vereinigung  erfolgte.  Aber 
schon  bald  darnach  wussten  die  Wilhelmiten  doch  noch  ihre  Bestäti- 
gung als  besonderer  Orden  beim  P.  Alexander  IV.  durchzusetzen,  und 
was  bis  dahin  nicht  schon  zu  den  Augustiner-Einsiedlern  übergegangen 
oder  von  diesen  in  Besitz  genommen  war,  hielt  mit  allem  Eifer  seine 
tSonderstellung  und  die  Regel  Benedicts  fest.  Himmelpforten  war  also 
jedenfalls  schon  vorher  für  die  Augustiner  gewonnen  worden. 

So  treten  uns  denn  schon  auf  der  Schwelle  dieser  geschichtlichen 
Uebersicht  bei  einer  geistlichen  Genossenschaft,  die  sonst  durch  ernstes 
Streben  vor  manchen  gleichartigen  sich  auszeichnete  und  sich  unver- 
kennbare Verdienste  erwarb,  zwei  sehr  üble  Eigenschaften  entgegen, 
die  uns  auch  sonst  vielfach  in  der  Geschichte  dieses  und  anderer  geist- 
licher Orden  begegnen,  nämlich,  das  Bestreben,  die  eigene  Genossen- 
schaft auf  Kosten  der  Wahrheit  in  ein  möglichst  hohes  Alter  hinauf- 
zarttcken  und  die  lieblose  Eifersucht  andern  gegenüber. 

Da  solche  Unart,  die  uns  daran  gemahnt,  dass  nichts,  was  mensch- 
licher Eigenwille,  auch  bei  ernstem  Streben,  gestaltet,  von  schwerem 
Irrthnm  frei  ist,  den  wahren  Sachverhalt  der  Gründung  Himmelpfortens 
verdunkelt,  so  können  wir  nur  in  Gemässheit  der  sonst  bekannten 
Ordensgeschichte  annehmen,  dass  an  der  Stelle  eines  wol  nur  kleinen 
oms  Jahr  1230  angesammelten  Einsiedlerconvents  der  Wilhelmiten  und 
eines  schlichten  Holzbaus  seit  dem  Jahre  1253  die  Augustinerbrüder, 
die  den  auf  sie  im  Allgemeinen  nicht  passenden  Einsiedlernamen  von 
ihren  Vorgängern  annahmen,  einen  neuen  Gonvent  zu  bilden  und  einen 
neuen  steinernen  Bau  aufzuführen  begannen.  Ungetähr  vier  Jahre 
spater,  am  21.  April  1257,  nennt  Bischof  Volrad  Himmelpforten  eine 
neoe  Pflanzung,  wo  die  Einsiedlerbrüder  vom  Orden  des  heiligen 
Angustin  den  ersten  Grundstein  legten  i.  Sie  gehörte  als  solche  zu 
den  ältesten  diesseits  der  Alpen.  Erst  eine  Bulle  P.  Innocenz  IV.  v. 
31.  Mai  1253  redet  von  den  Einsiedlerbrüdern  diesseits  der  Berge  und 
sein  Nachfolger  Alexander  IV.  spricht  dann  am  9.  December  1255  be- 
stimmter von  Häusern  ^  oder  Klöstern  der  Augustiner-Einsiedlerbrüder 
in  Deutschland^. 


1  H.-Pf.  Nr.  4.  2  potthast  re^esta  ponJt.  Born.  Nr.  1489  und  1615. 
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Die  ursprünglichen  Begaber  und  Begrttnder  des  Klosters,  die  toa 
Hartesrode  oder  Hasserode,  zunächst  der  Ritter  Dietrich,  dessen  Ge- 
mahlin Heilewig  und  sein  Sohn,  der  Ritter  Johann,  gehörten  dem 
merkwürdigsten  Geschlecht  niederen  Adels  in  der  Grafschaft  Wernige- 
rode an,  das  zur  Dienstmannschaft  sowol  der  Grafen  von  Wernigerode 
als  des  Hochstifts  Halberstadt  zählte.  Für  die  Grafschaft  Wernigerode 
waren  sie  noch  besonders  merkwürdig  als  Verwalter  des  UolzmArker- 
gerichts  in  dem  später  unter  den  Namen  ,der  Landmann'  zusammenge- 
fassten  Waldgebiete ,  das  sie  auf  der  ,  hoben  Wart  *  oben  in  Hasserode 
hegten.  Der  Ritter  Dietrich  stattete  die  Stiftung  mit  einem  aus  den 
urkundlich  aufgeftlhrten  Grenzmarken  nicht  mehr  deutlich  zu  erkennenden, 
aus  dem  späteren  Besitzstande  nur  in  allgemeinen  Umrissen  zu  be- 
stimmenden Wald-  und  Landgebiete  rings  um  die  Klosterstelle  aas, 
das  sich  nach  dem  Lande  zu  bis  gegen  den  Ziegenberg,  Darlingerode 
und  das  im  15.  Jahrhundert  wüst  gewordene  Marklingerode  erstreckte. 

Der  Stifter  hielt  sich  keine  mit  Einkünften  und  äusseren  Vortheilen 
verbundene  Vogtei  bevor,  sondern  ttbemahm  es,  entweder  selbst  oder 
durch  einen  andern  die  Brflder  im  weltlichen  Gerichte  über  Leben  und 
Tod  als  Anwalt  zu  vertreten.  Von  der  seitens  anderer  Religiösen  so  oft 
beseulzten  Last  weltlicher  Vogtei  schützte  die  Brüder  ihr  bescheidener 
Besitz.  In  der  späteren  Zeit  den  Bettelorden  zugezählt  gingen  sie  in 
schwarzer  Kutte  und  Kapuze  mit  massig  weiten  Aermeln  und  etwa 
drittehalb  Finger  breitem  Ledergürtel  einher.  Ueber  der  Kutte  trag^i 
sie  ein  weisses  Skapulier,  darunter  ein  weisses  Untergewand.  Ausser 
den  kurzen  Hosen  war  nichts  von  ihrer  Kleidung  linnen,  sondern  alles 
aus  Wolle  bereitet. 

Wie  wir  schon  andeuteten,  übernahmen  die  Angustinermönche  den 
Namen  der  Einsiedler  von  den  Genossenschaften  und  BestrebungeD, 
aus  denen  sie  um  die  Mitte  des  13.  Jahrh.  hervorgingen.  Besonders 
die  Päpste,  welche  diese  strebsamen  Brüder  flir  das  gemeine  Volk 
nutzbar  zu  machen  suchten,  veranlassten  dieselben,  aus  der  Einsam- 
keit heraus  in  die  Städte  oder  doch  in  die  Nähe  volkreicher  Orte  zo 
ziehen.  P.  Alexander  IV.  tritt  denen  entgegen,  welche  meinten,  die 
Augustiner -Einsiedler  dürften  nur  in  der  Einöde  wohnen,  freilich  nnr 
indem  er  bemerkt,  es  sei  doch  misslich,  dass  die,  welche  ihren  Unter- 
halt durch  Betteln  erwerben  müssten,  an  entlegenen  Orten  wohnten. 

Wie  sehr  die  Brüder  zur  Himmelpforte  jener  Absicht  der  Päpste 
entgegenkamen  und  von  ihrer  einsamen  Stelle  aus  it^r  Verhältniss  and 
demgemäss  ihre  Aufgabe  flir  die  nächstgelegene  Stadt  und  den  Grafen- 
sitz  Wernigerode  erkannten,  dürfte  schon  darin  angedeutet  liegen,  dws 
sie  ihr  Kloster  tast  ausnahmslos  nicht  nach  dem  unbedeutenden  Dorfe 
Hasserode  nannten,  zu  dessen  Gebiet  es  eigentlich  gehörte,  sondern  nadi 
der  doch  eine  gute  Strecke  abgelegenen  Stadt  i.  Aber  wir  finden  auch  eiDeo 


1  Die  hergebrachte  Benennung  Ilimmelpforten  erklärt  sich   aiu  einer  EUipw 
und  aus  dem  Dativ:  to  der  Himmdporten,    Zu  bemericen  Ist,  dass  die  eiaMadscheii 
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merkwflrdigen  sehr  frühzeitigen  nDmittelbareii  Beweis  ihrer  Einwirkung 
auf  die  später  als  freundliche  Nachbarn  bezeichnete  Bürgerschaft  in 
dem  Verhältniss,  welches  sie  bereits  1262  zur  dortigen  Schule  ein- 
Dehmen.  Am  13.  December  jenes  Jahres  nimmt  nämlich  der  Rector 
der  städtischen  Schule  neben  dem  Prior  und  andern  Brttdern  des 
Klosters  ein  Versprechen  zu  Ounsten  des  letzteren  entgegen  und 
erscheint  zu  diesem  Behuie  mit  ihnen  in  Halberstadt  ^.  Als  freilich 
drei  Jahre  später  in  Wernigerode  ein  Ghorherrenstift  gegründet  und 
dessen  Dechant  der  geistliche  Oberhirt  für  die  gesamte  Stadt  wurde, 
muBSte  die  zur  Kirche  gehörende  Schule  auch  unter  dessen  Aufsicht 
gelangen,  aber  doch  jedenfalls  auf  Grund  eines  besonderen  Abkommens, 
Ton  dem  nur  eine  Nachricht  nicht  auf  uns  gekommen  ist. 

Geweiht  war  das  Kloster  in  die  Ehre  der  Mutter  des  Herrn,  der 
Jungfrau  Maria,  deren  Dienst  in  demselben,  so  lange  es  bestand, 
besonders  eifrig  gepflegt  wurde.  Die  älteste  genauere  Nachricht  von 
der  Stiftung  selbst  ist  die  von  der  am  21.  April  12ö7  erfolgten  Weihe 
des  Marienaltars  durch  den  Diöcesan  Bischof  Volrad  K  Wie  eigent- 
lich Maria,  als  Allpatronin  der  abendländisch-römischen  Kirche,  nicht 
als  Spezialschutzherrin  gelten  kann,  so  ist  auch  die  gleichfalls  urkund- 
lich bezeugte  Patronschaft  S.  Augustins^  als  eine  allgemeine  des 
Ordens  anzusehen. 

Was  den  Besitz  des  Klosters  betrifll,  so  wird  zwar  die  Armuth 
der  Brüder  hervorgehoben,  die,  einsam  im  Walde  wohnend,  sich  ihren 


Quellen  die  Gestalt  des  Namens  entsprechend  altsächs.  himil  =  Himmel^  stets  Himel- 
parien  oder  Himmelporten  (unverdoppeltes  m  noch  1526  S.  201  f.,  15S3  205,  1534 
206,212;  1588  214)  zeigen;  so  schon  1330  to  der  Hymelparten  Drüh.ürkdh.  Nr.  76. 
iMs  »mächst  niederlluidische  und  sonst  in  Niedersachsen  h&ufige  Hemei  -  pfarten 
gibt  Dar  einmal  1450  die  Brandenhurgische  Kanzlei.  —  Um  nur  einige  Beispiele 
anzufahren,  wird  die  Lage  des  Klosters  nach  der  Stadt  bezeichnet:  1340  P.  C.  itixta 
M'emigherode  S.  140;  1394  Hymmdporihen  extra  et  prope  muros  Wem.  S.  147; 
1437  apud  Wem.  S.  154;  so  1464,  1476;  1523  prope  Wem.  S.  163,  177,  193; 
1471  by  Wernigerode  S.  173.  Nur  einmal  heisst  es  im  J.  1309:  prior  et  conv.  P.  C. 
in  Hartesrode  S-  125.  Da  übrigens  das  mittelalterliche  Dorf-  Hasserode  selbst  hoch 
oben  im  Thale  noch  eine  gute  Strecke  durch  Bergwald  getrennt  vom  Kloster  ent- 
fernt lag,  so  konnte  man  z.  B.  den  Eichberg  auf  dem  linken  Holtemmeufer  unter- 
halb des  Kellerbergs  als  zwischen  der  H.-Pf.  u.  Hass.  gelegen  bezeichnen.  Na 
Chr.  u.  leten  heren  gMbord  ve  teynhundert  jar,  darna  in  dm  dreundegestigestem 
ytre,  ame  9ondape  (na?)  Ptirif.  Marie  verkaufen  Hinrik  Elborch  u.  s.  Fr.  Jutte  1  Mark 
jährL  Gölte  an  ihrem  hoppenlande,  ahe  dat  in  vortyden  Ptannt^ren  ghewesen  is,  an 
deme  EVberge  twisschen  der  Hymmelporten  unde  Hartzrode  belegen,  dem 
Kapitel  m  Wem.  den  Zins  von  einem  Ferding  unde  feyn  grogchen  ervetyns  dem 
pemer  to  Hartsrode  u.s.  f.  Gleichz.  Abschr.  im  Copialb.  der  Yicar.  Yd  4  Bl.  105^ 
bu  106*  auf  gräfl.  Bibl.  zu  Wem.  —  Vgl.  die  Namensformen  Htemelpfort  u.  Heimd- 
Pforten  1530  S.  204.  i  H-Pf.  13  u.  Harzzeitschr.  7  (1874)  S.  424  ff.  a  h.- 

Pt  Mr.  4;  vgl  unser  leven  Frautcen  unde  deme  dotiere  to  der  Hymmdporten  1411 
&  150;  Ahnlich  1420  8.  153;  vgl.  auch  1439  Nr.  79  S.  154.  8  feetum  b.  Mar. 

Virg.,  9andi  Auguetini  et  aliorun  patronorum  evuadem  ecelesie  1290  S.  117.  Der 
1318  and  1328  erwähnte  Pnor  Augustin  wird  jenen  Namen  auch  nicht  von  Kind 
aof  gefohrt,  sondern  als  geistlichen  Namen  von  dem  allverehrten  Ordensherm  an- 
fouemiuen  haben« 
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Unterhalt  mühsam  erbetteln  mttssten.  Gleichwol  sammelte  sich  um 
die  Stiftung  im  Laufe  der  Zeit  ein  nicht  unansehnlicher  Grundbesitz* 
Zu  der  erwähnten  usrprttnglichen  Ausstattung  im  Jahre  12f3  fügten 
dieselben  Wolthäter  und  Begründer  des  Klosters  vier  Jahre  später  den 
Koberg,  an  welchen  Namen  noch  die  Kuhbreite  beim  Kuhbom  er- 
innert S  und  zur  Abrundung  erwarben  die  Brttder  im  Jahre  1258  von 
einem  Goslarer  Bürger  einen  von  den  Grafen  zu  Wernigerode  lehn, 
rührigen  Bergwald,  wobei  Herzog  Albrecht  von  Braunschweig  seine 
oberlehnsherrlichen  Bechte  schenkte^.  Im  J.  1264  verkaufen  die  von 
Hasserode  dem  Kloster  ihr  Erbgut  zu  Uscenrode  nebst  drei  Waldungen 
und  schenken  ein  paar  Morgen  Landes  am  KobergS.  Zwanzig  Jahre 
später  schenkt  der  Ritter  Dietrich  von  Hasserode,  dem  der  genannte 
Stammort  als  Erbtheil  zugetallen  war,  seine  dortigen  Liegenschaften^. 

Die  Forstgerechtsame  in  den  Waldungen  des  Klosters  schenkte 
Graf  Konrad  von  Wernigerode  demselben  im  Jahre  1281^  nnd  die  von 
Hasserode  ftlgten  im  J.  1301  in  einem  erneuten  Schntzbriefe  die 
Nutzungen  in  ihren  Holzungen  hinzu  6. 

Abgesehen  von  dem  bei  Benzingerode  über  die  Grenze  der  Graf- 
schaft hinaus  gelegenen  Stapenberge ,  den  Graf  Heinrich  zu  Stolberg 
den  Einsiedlerbrüdem  im  Jahre  1470  übereignete  7,  wird  der  Kreis  der 
um  die  Stiftung  herum  erworbenen  Holzungen  im  Jahre  1490  abge- 
schlossen, wo  der  Stiftsherr  Bartholomäus  Froling  zu  Wernigerode  den 
Himmelpförtnern  nebst  Haus,  Hof  und  Zubehör  in  Darlingerode  die 
Holzberge  Meinberg  und  Weidenthal  verkauft  s.  Das  Meinholt,  das  die 
Brttder  im  Jahre  1317  vom  Kloster  Drübeck  erkauften ,  war  damals  zu 
Acker  gemacht^. 

In  einer  Grenzbeschreibung  und  Anschlag  über  das  Zubehör  des 
Landmanns,  der  Hasseröder  und  Himmelpförtner  Waldungen  aus  den 
Jahren  1671  und  1711  werden  als  die  Holzberge,  welche  zur  Himmel* 
pforte  gehörten  und  welche  von  den  (kurbrandenburgischen)  Sequestera 
(1694)  weggenommen  wurden,  bezeichnet:  der  Heuberberg  (Heudeber- 
berg),  der  Wiehenberg  (Wienberg  oder  ungut  Weinberg),  der  Crenzweg 
(Kreuzwege),  der  Muhlsteig  (Muhlstieg),  der  Schwenck  (Schweng),  die 
Kuhebreite  und  darum  liegende  Wiesen ,  femer  das  Merklingerödische 
Holz,  zwischen  dem  Landmann,  Muhlsteige,  Komterholze  und  Nen- 
städter  Hae  (Hai)  bis  an  die  Selbgewachsene  Brücke  ^^. 

Von  Ländereien  tibereigneten  im  Jahre  1258  Graf  Otto  von  Raveoä- 
berg  und  seine  Mutter  Adelheid  und  1263  Graf  Ludolf  von  Dassel  dem 
Kloster  gegen  Seelgeräthsstiftungen  und  Aufnahme  in  die  Brüderschaft 


1   Seite  98f.  2  8.  99f.  3   s.  107f.  *  S.  114£  «  &  118. 

«  122f.  7  S.  170.  8  s.  182.  »  8.  126.  w  Gr.  H.-AreL  B  8,  1. 

Auf  den  Ilolzreichthum  Ilimmelpfortens  deutet  schon  der  Umstand,  daas  das  selbst 
nicht  holzarme  Kloster  Dsenburg  von  dort  einen  Tbeil  seines  Bedarfs  besoff  ofienhir 
hartes  Holz.  Vgl.  Register  v.  J.  1522:  XXX  VIII  meb.  dedi  pro  UgnMpnori  m 
Borta  Cell  Kiliani;  11  fl.  II  meb.  dedi  priori  in  Fbrta  Cdi  Marg.  virg.  Gr.  H.- 
Arch.  B  84,  6. 
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des  Convents  das  Eigenthnm  an  anderthalb  Haien  zu  Darlingerode  ^ 
Dnd  die  Aebtissin  zu  Quedlinburg  übergab  1258  durch  Vermittelung 
Graf  Sifrids  von  Blankenburg  den  Brüdern  zwei  Hufen  in  demselben 
Dorfe^.  Fünf  Jahre  später  gab  sie  denselben  zwei  weitere  Hufen  da- 
selbst^. Im  J.  1296  sah  das  Kloster  sich  veranlasst,  mit  Zustimmung 
des  Ordens  eine  Besitzung  in  Darlingerode  an  den  deutschen  Orden  und 
die  Commende  Langein  zu  veräussem^.  Noch  im  Jahre  1470  schenkte 
eDdlich  Graf  Heinrich  zu  Stolberg  in  diesem  dem  Kloster  zunächst  ge- 
legenen Dorfe  zur  Feier  des  Festes  der  Himmelfahrt  Mariae  einen  Hof 
mit  Zubehör^ 

Von  den  ausserhalb  der  Grafschaft  gelegenen  Klostergütern  waren 
die  ältesten  und  ansehnlichsten  zu  Heudeber,  wo  Kl.  Himmelpforten 
schon  1262  zwei  freie  Hufen  und  einen  Hof  von  den  v.  Minsleben  er- 
warb^, 1319  eine  weitere  nebst  Hofstelle  von  den  v.  Marklingerode  7, 
zehn  Jahre  später  noch  eine  von  den  v.  Beck^  Im  J.  1352  schenkte 
der  in  Wernigerode  wohnende  Ritter  Hans  von  Langein  ebenfalls  zu 
Heudeber  eine  Hufe  nebst  zwei  Worten^. 

An  anderen  Orten  war  der  erworbene  Besitz  weniger  umfangreich. 
Im  J.  1287  übereignete  Bischof  Volrad  dem  Kloster  eine  demselben  von 
den  Gebrüdem  Anno  d.  Ä.  und  d.  J.  von  Hasserode  geschenkte  Hufe 
zo  Athenstedt  ^o,  1334  Herzog  Otto  zwei  von  den  Gebrüdern  von  Hasse- 
rode erworbene  Hufen  zu  Langein  ^K 

Gleich  abendwärts  nach  dem  Ziegenberge  zu ,  wo  einst  an  dessen 
östlichem  Fusse  das  Dorf  Marklingerode  lag,  verkauften  1334  die  Grafen 
Konrad  und  Friedrich  von  Wernigerode  dem  Convente  innerhalb  und 
ausserhalb  der  Umzäunung  des  Dorfs  fUnf  Hufen,  einen  Hof  und  sechste- 
halb  Morgen  Wiesenwachs,  vorher  Besitzthum  des  dem  Dorfe  entstammten 
und  darnach  genannten  Geschlechts  ^^  und  in  demselben  Jahre  schenkte 
der  um  die  Augustinereinsiedler-Brüder  verdiente  Titularbischof  Johann 
von  Koron  ebendaselbst  2  von  den  Grafen  zu  Wernigerode  erkaufte 
Hufen  und  einige  Aeckeri^.  Im  J.  1340  übergab  Graf  Konrad  von 
Wernigerode  den  Brüdern  zwei  ihm  von  Dietrich  und  Walter  von  Ler 
aufgelassene  Hufen  amKattenklint^^.  Von  da  ab  hören  wir  nicht  mehr 
von  der  Erwerbung  grösserer  Ländereien.  Kur  im  J.  1439  kaufte  Kl. 
Himmelpforten  von  einem  Wernigeröder  Bürger  eine  Hufe  und  Wiese 
zum  Steinbruch  ^^,  1461  schenkt  ihm  die  Frau  Brands  von  Oldenrode 
die  Spitalswiese  ^^,  14t)4  der  Priester  Dietrich  Granhose  eine  Mühle  zu 
Göddekenrode^^. 

Während  von  all  diesen  Besitzungen  Zeit  und  Art  der  Erwerbung 
bekannt  ist,  haben  wir  von  einigen  entfernt  gelegenen  nur  vereinzelte 
and  späte  Nachricht.  So  hören  wir  1535  und  1544  von  Zinsen  des 
Klosters  zu  Bahrendorf,  Diesdort  und  Klein-Ottersleben  bei  Magdeburg  ^^ 

»  Seite  lOOf.  u.  107.  2  s.  101.  »  S.  106f.  *  S.  119  f.  ö  s.  171  f. 

«  S.  lOBf.          ^  S.  130.  8  s.  137, 188.  »  S.  143.  w  s.  115.  "  8. 139. 

"  S.  lJ2f.         w  8. 134.  "  S.  139f.  >*  S.  155f.  i«  8. 159f.  "  §.  163f. 
W  S.  212£,  216. 
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1542  von  einer  Hufe  Landes  zu  Veitheim  (doch  wol  am  Fallstein)  und 
einer  halben  in  einem  noch  näher  zu  bestinunenden  Ban  Neinstedt, 
wol  Huyneinstedt  1. 

Zu  Wald  und  Wiese,  Oarten  und  Acker  kam  bei  unserm  Bettel- 
mönchskloster  ein  nicht  unbedeutender  Besitz  an  Häusern,  dessen  Ur- 
sprung wir  jedoch  theilweise  nicht  mehr  nachzuweisen  vermögen.  Am 
meisten  besassen  sie  in  dem  benachbarten  Wernigerode.  Wol  gegen 
die  Mitte  des  vierzehnten  Jahrhunderts  übereigneten  und  freiten  ihnen 
die  Grafen  von  Wernigerode  das  Hundertmark'sche  Hans  oberhalb 
U.  L.  Frauen-Kirche  an  der  (Schuster-)  Mauer,  aus  dem  später  durch 
Theilung  die  .sechs  Häuser'  wurden.  Da  der  ursprüngliche  Schenkungs- 
brief  schadhaft  geworden  war,  so  stellte  ihnen  im  Jahre  1411  Graf 
Heinrich,  der  letzte  seines  Stammes,  einen  neuen  aus^.  Hinter  dem 
Tburm  der  Stiftskirche  S.  Silvesters,  wo  heute  das  Haus  des  Ober- 
predigers ist,  lag  der  Münchehof.  In  den  ersten  Jahrzehnten  des 
16.  Jahrhunderts  wohnte  darin  der  Stiftsherr  und  Kalandsdechant 
Gregor  Rethmar.  Im  Jahre  1526  aber  wurde  es  vom  Grafen  Botho  zo 
Stolberg  dem  letzten  Prior  des  Klosters  eingeräumt  3.  In  Folge  einer 
Seelgeräthsstiftung  v.  J.  1420  gelangte  das  Kloster  auch  in  den  Besitz 
des  Drittels  von  einem  Hofe  in  der  Neustadt^. 

Wie  in  Wernigerode  der  Besitz  eines  Hauses  zunächst  dem  Zwecke 
des  Einsammelns  milder  Gaben  diente,  so  wurde  dieses  auch  der  Anlass 
zu  ähnliche^  Niederlassungen  an  andern  Orten  des  Sammelbezirks 
der  Brüder.  Da  Himmelpforten  das  älteste  Kloster  seines  Ordens 
weithin  im  Sachsenlande  war,  so  hatte  dieser  Bezirk  ursprünglich 
sehr  weite  >  aber  auch  wol  unbestimmte  Grenzen.  Genauer  begrenzt 
und  beschränkt  wurden  dieselben  besonders  seit  1290  und  1295  durch  die 
Gründung  von  Tochterklöstem  zu  Helmstedt  und  Quedlinburg  ^  Gegen 
letzteres  wurde  nach  Osten  hin  im  Jahre  1297  die  Grenze  genau  be- 
stimmt als  der  vom  Harze  herab  an  Heimburg  vorbei  bis  nach  Wege- 
leben zur  Bode  fliessende  Goldbach  mit  allen  davon  berührten  Orten, 
ausser  Wegeleben,  das  dem  Quedlinburger  Bettelsprengel  zugetbeilt 
wird.  Weiter  abwärts  bildete  die  Bode  die  Grenze,  so  dass  also  das 
linksgelegene  Mönchen-  oder  Klostergröningen  noch  beim  Himmelpförtner 
Sprengel  verblieb^.    Bis  wieweit  nach  Norden  gegen  den  Helmstedter 


1  Seite  215.  Da  es  einst  bei  diesem  Neinsted t  ein  Depenneinstedt  gegeben 
hat,  80  scheint  dem  das  heute  noch  bestehende  N.  als  Hon-  (Hohen-)  Neinstedt 
gegenübergestanden  zu  haben.  2  g.  150  f.  8  8.  200,  202.    1491  verkauft 

das  Kloster  eins  dieser  Häuser.    S.  183f.  *  S.  I52f.  &  Am  15.  Janiur 

1300  gestattet  P.  Bonifaz  YIII.  dem  Provinzial  der  Thüringisch -Sächsischen  IVonnz 
des  Aug. -Einsiedlerordens,  das  Bethaus  und  die  Häuser,  welche  sie  seit  vier 
Jahren  und  darüber  in  der  Neuen  Burg  zu  Quedlinburg  angelegt  hatten,  unge- 
hindert zu  behaupten,  obwol  die  dortigen  Franziscaner  deren  Zerstörung  Terlangton, 
weil  sie  noch  nicht  in  der  bc^timmungsmässigen  Entfernung  von  l&  EUen  votn 
ihrem  (dem  Minoriten-)  Kloster  entfernt  errichtet  seien.  Datum  Lateran»  dec.  od. 
Cai,  Fd>r,,  pont.  nostri  awM  sexto,  —  Empdi  biUlar,  ord,  eremüar,  8.  Augwhni 
Bamae  /ol.  p.  47,  48,  «  a  121. 
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fierirk  hin  die  Himmelpförtner  Brttder  tenuinirten ,  vennöj2;eD  wir 
nicht  genau  anzugeben,  ebenso  nicht  nach  W.,  wo  seit  1318  zu- 
nächst Eimbecks  Sammelgebiet  sich  anschlösse.  Nach  Norden  hin 
wird  das  Kl.  Himmelpforten  ziemlieh  weit  terminirt  haben,  weil  für  Helm- 
stedt, Magdeburg,  Osnabrück,  Anklam  in  dieser  Richtung  ein  weiter 
Spielraum  blieb.  Wenn  der  Truchsess  von  Alvensleben  einen  Bruder 
des  Kl.  Himmelpiorten  ums  Jahr  1312  überfiel ,  plünderte  und  auf  sein 
Sehloss  abiührte,  so  haben  wir  hierbei  wol  an  einen  in  der  Nähe  der 
südlichen  Altmark  terminirenden  Bruder  zu  denken^.  Im  Süden  bil- 
deten der  hohe  Harz  und  die  Terminirbezirke  von  Sangerhausen  und 
Nordhausen  eine  Schranke  für  den  Sammel-  und  Wirkungskreis  Himmel- 
pfortens. 

An  drei  grösseren  Orten  innerhalb  des  Himmelpförtner  Sprengeis 
sind  ans  nun  Terminirhäuser  dieses  Klosters,  abgesehen  von  dem  zu 
Wernigerode,  bekannt.  In  der  Reichsstadt  Goslar  kauften  die  Brüder 
eine  Herberge  oder  Niederlassung  in  der  Schilderstrasse  von  Werner 
von  Seesen.  Im  Jahre  1349  verpflichte  sich  das  Kloster,  davon  Bürger- 
pflicht za  leisten^.  Nur  von  dem  bei  der  termenie  gelegenen  Garten 
erlässt  ihnen  der  Rath  im  J.  1499  aus  sunderiik^  fruntschop,  —  an- 
gkeseenj  dass  die  Brüder  ock  syn  deyner  der  ghemeynhej/t,  die  sonst  von 
ihrem  Besitzthume  zu  leistende  halbe  Wacht^.  Auch  die  Terminei  des 
Klosters  in  der  Stadt  Osterwiek  zahlte,  wie  wir  aus  einer  Auszeichnung 
vom  Jahre  1353  ersehen,  Vorschoss^.  Den  Brüdern,  welche  auf  den 
Höhen  des  Harzes  ihre  inilden  Gaben  sammelten,  diente  die  Terminei 
in  den  Flecken  Elbingerode  zum  Absteigequartier.  Im  J.  1490  wurde 
dazu  durch  eine  Seelgeräthsstiftung  noch  ein  angebautes  Molkenhaus 
und  ein  Gartenstück  geihgt^. 

Ausser  dem  Bettel  waren  gerade  für  das  lieblich  im  Bergwalde 
gelegene  Kloster  auch  die  zahlreichen  Ablassbriefe  einträglich,  die 
nicht  nur  von  Fäpsten  und  Diöcesanbischöfen ,  sondern  namentlich 
auch  von  den  vielfach  dem  Augustinereinsiedlerorden  angehörigen 
Weihbiscböfen  ertheilt  wurden  und  zu  milden  Schenkungen  und  zum 
Besuche  der  Klosterkirche  auftbrderten.  Man  zog  oder  .wallfahrtete'  — 
der  Ausdruck  peregrincUto  wird  z  B.  im  J.  1497  für  solchen  Besuch 
gebraucht  ^  —  mit  besonderer  Freude  zu  dem  Kirchlein  in  der  schattigen 
Waldeinsamkeit  Der  Diöcesan  sicherte  diesen  Walltahrern  seinen  be- 
Booderen  Schutz  zu^.  Die  sehr  gesuchten  Begräbnisse  an  solcher  ge- 
weihten Stätte  9  waren   natürlich   stets  mit  Stiftungen  von  Geld  und 

»  Vgl   H..Pf.  Nr.  47  2  Das.  Nr.  43.  «  S.  142.    Wenn  in  dem  Briefe 

▼•  20.  März  (Freit,  n.  Lätare)  1855  zwei  Tcrminarien  Br  Konrad  u.  Johannes  er- 
vähnt  werden  (Hdnecc.  antiqq.  Goal.  350),  so  konnte  Heinecke  deshalb  nicht  auch 
m  Kloster  dieses  Ordens  in  Goslar  suchen  (gl.  das.  S.  351).  Und  wenn  der  Name 
Eremitenstraase  (später  MOnzstrasse)  schon  im  11.  Jahrh.  vorkommt,  so  ist  daraus 
noch  weniger  auf  einen  Conveut  des  damals  noch  gar  nicht  bestehenden  Ordens 
der  A. -Einsiedler  zu  schUesson.  Vgl.  Crusius,  Gesch.  d.  Reichsst.  Gosl.  157. 
♦  S.  188.  5  S.  144.  *  S.  182f.  ?  55.  187  f  »  S.  114.    Schutzbrief 

T.  24.  Joni  1284.  »  S.  152  fl 
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Gut  verbnuden,  und  da  die  Pfarrgeistlichkeit  wegen  solchen  Gewinns 
ans  den  Begräbnissen  auf  diese  Emolamente  der  Brüder  eifersttchtig 
war,  so  liessen  diese  sich  durch  ihren  Diöcesan  eine  Bestimmuog 
der  Mainzer  Kirchenversammlung  transsurairen,  durch  welche  die  Püarr- 
geistlichkeit,  welche  dem  Begräbniss  in  den  geweihten  KlosterränmcD 
entgegenzuwirken  sucht ,  excomunicirt  wird  K  So  haben  wir  ans  denn 
nicht  zu  wundern,  dass  wir  nach  der  Verwüstung  des  Klosters  im 
Bauernkriege  Kapitalien  desselben  bei  den  Käthen  zu  Lüneburg  und 
Halberstadt,  zu  Magdeburg  und  beim  Kloster  Ringelheim  hinterlegt 
finden  2. 

Für  die  Schätzung  des  Besitzstandes  von  Kl.  Himmelpforten  kan 
vor  der  letzterwähnten  Katastrophe  bietet  seine  Veranlagung  zur  Türken- 
Steuer  einen  Anhalt.  Der  Vergleichung  wegen  führen  wir  daher  aas 
der  Rechnung  des  Amts  Wernigerode  von  Galli  1523  bis  dahin  1524 
die  Posten  an,  mit  welchen  die  sämtlichen  geistlichen  Stiftungen  and 
Kirchen  der  ganzen  Grafschaft  Wernigerode  zu  dieser  aligemeiDen 
Schätzung  herangezogen  wurden  3. 

49  gülden  ttirkensteur  haben  geben:  das  capitd  zu  WemigertA 
10  gülden,  der  hob  ich  zwei  gülden  allein  entpfangen,  die  andern  8  der 
genseit  Skdherg  von  yren  wegen  in  die  r enter ey  zaU;  3  gtdden  die  vi" 
carien;  2  gülden  der  pfarher  in  der  Neustat;  20  gülden  das  doster  zu 
Hsdmrg;  10  gülden  Hymdpf orten ,  5  gülden  doster  Drubig;  1  gülden 
die  pfarre  doselbst;  5  gtdden  das  doster  zu  Wasserler;  ^2  gtdden  die 
pfa/rre  zu  Silstet;  V2  gülden  die  pfarre  zu  Fekenstet.  Der  hof  zu 
Schawen  war  anslagen  uf  5  gülden  und  der  compterhof  zu  3  gtdden, 
haben  aber  nichts  geben  woUin. 

Damach  war  Himmelpforten  doppelt  so  hoch  angeschlagen,  als  die 
Klöster  DrUbeck  und  Waterler,  mehr  als  dreimal  so  hoch,  als  die 
Comturei  Langein. 

Von  Kirchen  erhält  Himmelpforten  ausser  des  Klosters  eigenem 
Gotteshause  die  Kirche  zu  Heudeber  frei  von  Procuration  nnd  Send- 
kom  im  Jahre  1394  seitens  Graf  Ulrichs  von  Regenstein  einver- 
leibt^. Diese  in  Folge  eines  durch  Bischof  Gerbard  von  Hildesheim 
vermittelten  Vertrages  dem  Kloster  gemachte  Zuwendung  war  der 
Ersatz  für  schwere  Schädigung,  Brand  und  Verwüstung,  die  Himmel- 
pforten in  den  Kämpfen  zwischen  Graf  Ulrich  von  Regenstein  nnd  den 
Grafen  von  Wernigerode  durch  die  Mannschaft  des  ersteren  erlitten 
hatte.  Auch  sonst  fehlt  es  nicht  ganz  an  Nachricht  über  schwere 
Prüfungen,  die  das  Kloster  in  der  fehdereichen  Zeit  des  späteren  Mittel- 
altei*8  eriühr.  Im  Jahre  1312  mnsste  durch  bestellte  geistliche  Richter 
gegen  den  Halberstädtischen  Truchsess  Johann  von  Alvensleben  ein- 
geschritten werden,  der  sich  an  einem  —  wahrscheinlich  terminirend  — 
reisenden  Bruder  des  Klosters  vergriffen,  denselben  beraubt  und  durch 


1  Vgl.  S.  118  Nr.  33.  2  s.  203f.,  210.  3  c  lim  gritfL  H.-ArelL  lu 
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fieioe  Mannschaft  anf  eine  seiner  Burgen  geschleppt  hatte  ^  Wieder 
war  im  Jahre  1437  der  grösste  Theil  des  Klosters  eingeäschert  und 
sonst  baufällig,  doch  erhellt  nicht;  ob  hierbei  menschliche  Gewaitthat 
die  Ursache  war.  Der  Ordensgeneral  gestattete  den  Brttdern^  ausser- 
ordentliche Sammlungen  in  den  See-  oder  Hansestädten  anzustellen, 
die  sonst  zumeist  zum  Terminirbezirk  anderer  Convente  gehörten. 

Aber  wir  haben  nicht  bloss  von  den  äusseren  Verhältnissen  und 
Geschicken  Himmelpfortens  zu  reden,  das  bescheidene  Kloster  nimmt 
vielmehr  eine  ganz  besondere  Stellung  in  der  Oeschichte  seines  Ordens, 
imd  mit  diesem  in  der  geschichtlichen  Bewegung  bis  zur  Reformation 
Lathers  ein.  Diese  Bedeutung  vermögen  wir  nur  zu  zeigen,  indem 
wir,  wenn  auch  in  aller  Kttrze,  einen  Blick  auf  die  Bewegungen  im 
Orden  werfen. 

Schon  ehe  seit  dem  Jahre  1288  die  ganz  Deutschland  in  weiter 
Erstreeknng  umÜEtösende  Provinz  der  Augustiner-Einsiedler  in  vier  Di- 
striete  getheilt  wurde,  nahm  Himmelpforten,  als  eine  der  ältesten 
Stiftungen,  darin  eine  geachtete  Stellung  ein,  und  bereits  im  Jahre  1279 
sehen  wir  hier  ein  Kapitel  der  gesamtdeutschen  Ordensprovinz  (per 
Älemanniam)  abgehalten  3.  Durch  jene  Theilung  kam  unser  Gonveut 
an  die  thfiringisch- sächsische  Provinz,  die  weitaus  grösste  und  be- 
deutendste unter  den  vieren.  Schon  im  Jahre  1320  gehörten  dazu 
sowol  Lippstadt,  Osnabrück,  Herford  im  Westfalenlande,  wie  Stargard 
Dod  Königsberg  in  Pommern  und  der  Neumark,  aber  auch  —  der 
eigentlich  thüringischen  und  niedersächsischen  Convente  nicht  zu  ge« 
denken  —  Mttnnerstadt  und  Wttrzburg  in  Franken,  Eschwege  in 
Hessen,  Grimma  in  Obersachsen ^.  Auch  seit  jener  Theilung  sehen 
wir  den  Orden  und  dessen  Provinziale  öfter  hier  versammelt.  Der 
sächsische  Districtsvicar  stellt  hier  1297  eine  Urkunde  aus^,  am 
18.  Mai  1320  tagt  hier  das  Provinzialcapitel  und  im  October  1331 
sehen  wir  wieder  den  Provinzial  von  Sachsen -Thüringen  hier  an- 
wesend ^. 

Der  von  Himmelpforten  ausgegangenen  Pflanzung  der  Convente  zu 
Helmstedt 7  und  Quedlinburg^  gedachten  wir  schon.  Dass  der  be- 
rtthmte  Ordensmann  und  theologische  Schriftsteller  Jordan  von  Qued- 
linburg oder  der  Sachse  von  Himmelpforten  ausgegangen  sei,  ruht  zu- 
Dächst  aufdes  späteren  Chronisten  Johann  WinnigstedtZeugniss,  ebenso, 
dass  der  tüchtige  Bischof  Albrecht  IV.  von  Halberstadt  (1411-1419), 


1  S.  126 f.  2  S.  .54.  3  S.  112f.  4  Vgl.  Urk.  Nr,  49  S.  131. 

'  Kr.  30  S.  121.  Wir  erinnern  daran,  dass  hier  einfach  Himmelpforten  u.  Qued- 
linbarg  als  A.-E.- Klöster  unterschieden  werden.  Es  dürfte  nämlich  auf  einem 
Mißverständnisse  beruhen,  wenn  man  gemeint  hat,  auch  die  Klöster  zu  Quedlinburg 
u.  Helmstedt  seien  Himmelpforten  genannt  worden.  Die  Quellen  der  Ordensge- 
schichte kennen  —  wenigstens  in  der  deutschen  Provinz  —  nur  einen  Convent 
dieses  Namens  Die  gleiche  Benennung  hätte  auch  leicht  zu  Irrthümem  Veran- 
lisnmg  geben  können.  ^  Nr.  49  u.  57.  ^  Nr.  30.  ^  Harzzeitschr.  6 

11873)  S.  110. 
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geborener  Graf  von  Wernigerode,  in  der  dortigen  Klostersehale  seine 
VorbildoDg  gewonnen  tiabe^. 

Seine  eigentliche  und  grösste  Bedeutnng  sollte  üimmelpforten  erst 
im  letzten  Jahrhundert  seines  Bestehens  nnd  in  der  bewegten  Epoehe 
gewinnen ,  an  deren  Ende  die  Stiftung  mit  ihrer  Auflösung  zugleich 
ihre  geschichtliche  Aufgabe  eritillte.  Bekanntlich  trat  schon  seit  der 
zweiten  Hälfte  des  14  Jahrhunderts  der  Verfall  des  abendländisch- 
römischen  Kirchen-  und  insbesondere  Ordenswesens  inuner  mehr  za 
Tage.  Sowie  dieser  bei  den  zwiespältigen  Papstwahlen  sich  offenbarte, 
so  in  Deutschland  in  der  Abkehr  von  Rom  und  der  lauten  Verwahraog 
gegen  die  ungebtihrliche  Aussaugung  der  deutschen  Kirche  durch  den 
römischen  Hof^.  In  Männern  wie  Jakob  von  Jttterbogk,  Matthaeos  vod 
Cracow,  Gregor  von  Heimburg,  Johann  Nider,  auch  dem  später  f)ir  das 
päpstliche  System  gewonnenen  Nikolaus  von  Knes  treten  die  Zeugnisse 
wider  die  gänzliche  Verkommenheit  des  herrschenden  Kirchenweseos 
sehr  rttckhaltslos  hervor  3. 

Eine  Rettung  aus  dem  allgemeinen  Verfall  suchte  man  theils  dir 
die  ganze  Kirche  durch  die  Arbeit  der  Concilien,  theils  in  den  einzel- 
nen Orden  durch  sogenannte  Reformationen,  die  zunächst  nur  den  Zweck 
hatten,  die  äussere  Zucht  durch  strenge  Befolgung  oder  Verscbärfaog 
der  Ordensregel  wiederherzustellen.  Nur  vereinzelt  zeugte  ein  Mann 
wie  Johann  Hus,  anknüpfend  an  das  Werk  gleichgesinnter  Vorgänger, 
gegen  Irrthtimer  und  Entstellung  der  evangelischen  Lehre.  Unter  den 
Augustiner-Einsiedlern  regte  sich  das  Verlangen  nach  Reformation  za- 
erst  in  Italien,  und  es  beginnen  sich  im  Orden  besondere  reformirte  Ge- 
nossenschaften oder  Congregationen  von  der  Observanz  zu  bilden.  Auf 
deutschem  Boden  verpflanzten  sich  diese  Bestrebungen  von  Südwesten 
her  über  Mühlhausen  im  Elsass  und  Freiburg  im  Breisgau  nach  Nfim- 
berg,  wo  Oswald  Reinlein  ums  Jahr  1420  eine  solche  Bewegung  her- 
vorrief, dass  der  damalige  Ordensgeneral  Romanus  de  Favaronibus  sagte, 
Oswald  allein  mache  ihm  so  viel  zu  schaffen,  wie  der  halbe  Orden ^. 

Solche  geistlichen  Verbände  und  die  Reformationen,  aus  denen  sie 
hervorgingen,  hatten  aber  meist  nur  eine  vorübergehende  Bedentnug 
und  dauerten  so  lange,  als  der  Eifer,  der  sie  hervorgerufen  hatte,  vor- 
hielt. Eine  längere  Dauer  und  eine  ganz  besondere  Bedeutung  unter 
den  Bewegungen  dieser  Art  im  Orden  sollte  die  im  Kloster  Himmel- 
pforten  begonnene  und  von  diesem  Convent  bis  zuletzt  am  treuesteo 
vertretene  Reformation  und  daraus  hervorgegangene  geistliche  Körper- 
schaft gewinnen,  die  durch  den  unermüdlichen  Olaubenseifer  dreier 
Männer,  des  Heinrich  Zolter,  Andreas  Proles  und  Johann  (von)  Stanpix 
begründet   und  weitergefUhrt,  als  die  privilegirte   Congregation  von 

>  A.  a.  0.  S.  109  —  112.  2  Vgl.  Lacomblet.  Niederrhein,  ürkdb.  Ul,  732; 

Ennen,  Gesch.  d.  SUdt  Köln  III,  764.  3  Vgl.  üllmann,  Reformatoren  vor  der 

Reformation  I,  215ff.;   Kampschulte,  Universität  Erfurt  I,   15,  342.  «  Fätx 

Milen8iu9,  Alphab.  de  monach,  et  monaster.  Germ»  et  Sarmat  citeriar.  ord.  «.  Aug, 
Pragae  1614,  p.  216, 
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der  Observanz  von  Sachsen- Thüringen  aasging,  bald  die  sächsische, 
die  privilegirte  observancie  eynsidder  ordens  s.  Augustini  in  Sachsen, 
Beringen  und  am  Byne\  die  Congregation  des  Andreas  Proles  oder 
die  deatsche  hiess  and  der  letzteren  Benennung  entsprechend  sämt- 
liche Länder  deatscher  Zange  amfasste^. 

Heinrich  Zolter,  Solter  oder  verlateint  Psalterii  war  ein  illr  die 
Besserung  and  Hebung  des  geistlichen  Lebens  zunächst  in  dem  A.-Eins.- 
Orden,  dem  er  angehörte,  mathig  kämpfender  Mann  niedersächsichen, 
wahrscheinlich  westfälischen  Stammes.  Gleich  dem  Domherrn  Magister 
Heinrich  Take  oder  Tacke  zu  Magdeburg;  mit  dem  er  bald  an  dem 
letzteren  Orte  leben  and  einmttthig  wirken  und  auch  in  dem  Kampfe 
gegen  den  Heiligeoblatunfug  zu  Wilsnack  mit  in  die  Schranken  treten 
soUte  ^,  wendete  er  sich  an  das  Concilinm  zu  Konstanz,  um  von  diesem 
einen  Auftrag  und  eine  Förderung  des  Reformationswerks  zu  er- 
wirken. 

Als  Mitglied  des  Augustinerconvents  von  Osnabrück  bemühte  er 
sich  zoerst,  in  diesem  die  strenge  Observanz  der  Ordenssatzungen  durch- 
zaftihren,  aber  da  den  Mönchen  das  nicht  genehm  war,  so  war  sein  Be- 
mühen nicht  nur  vergeblich,  sondern  er  selbst  masste  fliehen.  Der 
heilige  Glaubenseifer  aber,  mit  dem  dieses  Werk  unternommen  war, 
scheute  die  schweren  Kämpfe,  mit  denen  diese  ErneoeruDg  der  Kloster- 
zaeht  zu  kämpfen  hatte,  nicht.  Aus  Westfalen  wandte  er  sich  nach  der 
Grafschaft  Wernigerode,  wo  es  ihm  gelang,  als  die  erste  Frucht  seines 
Werkes,  das  Kloster  Hinunelpforten  für  die  Reformation  zu  gewinnen 
and  das  Leben  nach  der  Observanz  durchzuführen^. 

Genau  lässt  sich  die  Zeit  dieser  wichtigen  Veränderung  nicht  an- 
geben. Da  aber  Zolter  1429  der  Leiter  der  Augustinerschule  zu  Magde- 
burg war  und  am  17.  März  1432  bereits  vom  Orden  zum  Vicar  aller 
Convente  der  Observanz  bestellt  wurdet,  so  fiel  jene  Reformation  in  die 
Zeit  des  Wechsels  der  Landesherren  der  Grafschaft  Wernigerode,  der 
weltlichen  Oberherren  des  Klosters/  Am  3.  Juni  1429  war  nämlich  mit 
dem  Ableben  Graf  Heinrichs,  des  letzten  Sprossen  von  altwemigerö- 


^  So  dfler  in  dem  Briefwechsel  des  Andr.  Proles  mit  Herz.  Wilh.  v.  Sachsen 
%  A  föi.  28^  Nr.  93  BL  26,  im  S.  Emest.  Gesammt- Archiv  zu  Weimar  u.  Kolde, 
Joh.  Staopitz  a.  die  deatsche  Congr.  S.  422.  Urk.  Herz.  Wilhelms,  Weimar,  Sonnt. 
Süvestri  P.  1476  (d.i.  Sl.Dec.  1475).  2  Vgl.  H.-Z.  12  (1879)  S.  154f.  m.  Anm.  1. 

^  Vgl  MÄrkische  Forschungen  Bd.  XVI  S  297  —  300.  *  Die  wichtige  Stelle  bei 

<iein  im  J.  1463  geborenen  Augustiner  Johann  Scbiphower,  dem  einzigen  älteren 
Gmhichtaschreiber  seines  Ordens,  lautet  in  dem  im  J.  1504  geschriebenen  Chro- 
"•«m  (Menburgens.    a  chicam.  bei  Meibom  Script.  Eer.  Germ    II,  107  f.  im  Zu-  | 

Bunmenhange:    Ex   Ulis  reformatorOms    in  rdigione   Fratrum  Eremitarum  Divi  \ 

^^itris  Au^istini  primtis  fuit  reverendtta  Magister  Henricua  Zolter,  filius  conventus  ] 

^^^»«nbrugensis.    Nam  ille  9anctu8  BoUer  potest  dici  primiiiae  dfservantiarum  ante-  j 

äidae  provinciae  (seil.  Saxoniae),  pro  quarum  reformatione  quantum  fecerit,  ^'tntos 
^«liorej  sustinuerit,  novcrunt  qtiasi  omnes,  qui  praesentes  sunt  Fratres.  Ftiit  enim 
y^fi^us  inceptor  vitae  regttlaris  in  conrentu  Portae  coeli.  postquam  eocpulstis  fuit  de 
^oii€eiUu  Ossenbrugensi:  quHms  illa  vita  regtUaris  pro  tunc  nan  placuit.  ^  Vgl. 

^^^^Mpctid.  ex  reg.  etc.  p.  449  auf  der  kgL  Bibl.  zu  München. 
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dischem  Stamme,  mit  dem  Grafen  Botho  zu  Stolberg  eine  Persönlichkeit 
zum  Regiment  gekommen,  die  sieh  nieht  nur  durch  sonstige  geschäft- 
liche Tüchtigkeit  und  Erfahrung,  sondern  auch  gerade  durch  eifrige 
Förderung  der  kirchlichen  Reformation  und  sittlichen  Ordnung  in  seinen 
Landen  auszeichnete.  So  hielt  er  den  Stiftsherren  zu  Wernigerode  sehr 
nachdrücklich  und  unter  ernstlicher  Bedrohung  im  Falle  des  Ungehor- 
sams ihren  ärgerlichen  Lebenswandel  vor  und  gebot  ihnen  die  Befolgung 
ihrer  geistlichen  Satzungen  ^.  Zu  Ilsenburg,  Drttbeck  jedenfalls  auch 
zu  Waterler,  wurde  die  Reformation  schon  vor  seinem  am  15.  März  1455 
erfolgten  Ableben  durchgeführt  und  als  er  sein  Ende  nahe  ftthlte,  legte 
er  seinem  Sohne  Heinrich  in  seinen  letztwilligen  Betimmungen  dieses 
wichtige  Werk  dringend  ans  Herz  und  begehrte,  dass  sein  Sohn  wolle 
bestellen,  dass  in  den  Klöstern  in  der  herschaft  gdegen  dy  reformacien  . . 
so  wie  gütlich  unde  redelich  ist,  gehcdden  werde.  Wo  diese  Reformation 
noch  nicht  ins  Werk  gesetzt  sei,  solle  sein  Sohn  dazu  thun,  dass  dies 
geschehe^.  Gerade  nach  dieser  Richtung  hin  Hess  es  auch  der  letztere, 
der  erst  im  J.  1511  aus  dem  Leben  schied,  nicht  an  sich  fehlen.  Dass 
die  reformirte  Observanz  bei  den  Augustinern  zur  Himmelpforte  früher 
als  bei  den  übrigen  Klöstern  in  den  Stolbergischen  Landen  durchge- 
führt wurde,  geht  schon  daraus  hervor,  dass  Himmelpforten  neben 
Magdeburg,  Dresden,  Waldheim  und  Nürnberg  als  eins  der  fünf  Stamm- 
klöster der  reformirten  Observanz  genannt  wird;  die  Papst  Engen  111. 
(1431  — 1447)  als  eine  besondere  Körperschaft  anerkannte  *. 

Jener  bei  Himmelpforten  so  deutlich  hervortretende  Zusammenhang 
der  kirchlichen  Reformation  mit  den  Bemühungen  der  Fürsten  und  dem 
weltlichen  Arm    ist   als  durchaus   wesentlich  und  als  der  Scblttssel 
fttr  das   V^erständniss  des  Erfolgs  und  Gelingens  dieser  Bestrebungen 
zu  bezeichnen.     Insofern   nach  der  mittelalterlichen  Anschauung  die 
gesamte  bürgerliche  und  kirchliche  Ordnung  der  Dinge  auf  dem  Zu- 
sammenwirken der  beiden  Schwerter,  des  geistlich -päpstlichen  und 
des  weltlich -kaiserlichen    beruhte,   war   das  ganz    dem   Herkommen 
entsprechend.    Aber  des  Kaisers  Schwert  war  längst  stumpf  geworden 
und  seine  Macht  und  Kraft  unter  zahlreiche  Landeshoheiten  vertheilt. 
Von  dem  päpstlichen  Schwerte  aber  hoffite  man,  zumal  in  Deutschland, 
so   wenig  Hülfe   aus  dem  allgemeinen   Verfall,   dass  der   geachtete 
Augustiner- Einsiedlerbruder  Dietrich  Vrie  zu  Osnabrück,  Lector  der 
Theologie,  Theilnehmer  am  Concil  zu  Kostnitz,  sogar  sagen  konnte: 
,Es  scheint,  dass  die  Römer  und  ihre  Päpste  (Pontifices)  die  Vorboten 
und  Vorläufer  des  Antichrists  seien,  da  sie  die  Ursache  des  Aufhörens 
und  der  Unterbrechung  des  Kaiserthums  sind'^.    Hier  spricht  sich  aach 
kurz  und  entschieden,  der  auch  bei  Nicolaus  von  Kues  und  andern 
Zeitgenossen  verfolgte  Gedanke  von  dem  engen  Znsammenhange  des 
kirchlichen  und  politischen  Verfalles  aus,  dem  man  daher  folgerichtig 


i  Vgl.  Harzzeitschr.  2,  2  S.  127  f.  a  Hgenb.  ürkdb.  2  S.  LVL  •  ürk. 

Nr.  94  S.  167—169.  ^  von  der  Hardt,  Magn.  Canstant,  canciL  I,  79, 
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aaeb  dorch  Refonn  aaf  geistlichem  und  weltlichem  Gebiete  zu  steuern 
snehte.  Dem  entsprechend  erhoffen  denn  auch  Männer  voll  heiligen 
Feuers  und  voll  Trauems  ttber  den  Verfall  der  Kirche  und  der  allge- 
meioen  Sittlichkeit  und  erbitten  von  den  Ftlrsten  ein  kräftiges  Ein- 
sehreiten gegen  das  herrschende  Uebel.  So  fordert  ein  in  den  conciliaren 
Bestrebungen  und  insbesondere  zur  Berathung  über  die  böhmische 
Ketzerei  nach  Erfurt  berufener  Geistlicher  den  KurfUrsten  Friedrich  IL 
TOD  Brandenburg  auf,  dem  Vorbild  frommer  Könige  von  Israel  nach- 
zaeifem,  die  Abgötterei  abzuschaffen,  für  die  Verbreitung  des  Wortes 
Gottes  und  insbesondere  für  die  Herstellung  strengerer  Zucht  in  den 
Klöstern  zu  sorgen  i.  In  gleichem  Sinne  wendet  sich  im  Jahre  1477 
ein  frommer  Karthäuser  an  den  Herzog  Magnus  von  Meklenburg  und 
bittet  ihn  unter  Hinweisung  auf  die  heilige  Schrift,  die  geistige 
(geisüike)  Freiheit  zu  beschirmen,  die  Klöster  im  Lande  zurechtzusetzen 
und  zu  ihrer  Beformation  zu  helfen,  da  bei  diesen  die  Wahrheit  in 
grosser  Gefahr  stehe  2. 

Und  wirklich  erkannte  das  weltliche  Fürstenthum  in  zahlreichen 
Vertretern  diese  seine  Aufgabe  und  löste  sie  mit  einer  Energie,  die  dem 
allgemeinen  Verfall  gegenüber  um  so  grössere  Bewunderung  erregen 
mufls.  Herzog  Wilhelm  III.  von  Sachsen,  gegen  den  sich,  zumal  in 
Beinen  jüngeren  Jahren,  in  christlich -sittlicher  Beziehung  so  manches 
sagen  lässt,  spricht  diese  seine  etwa  zwanzig  Jahre  später  mit  Hülfe 
des  Andreas  Proles  mannhaft  durchgeführte  Aufgabe  schon  am  2.  De- 
cember  1458  ^  in  einer  Verfügung  an  seinen  Schösser  und  an  den  Rath 
zu  Gotha  klar  und  deutlich  aus:  er  sei  aus  göttlichen  Gnaden  gewillt, 
za  thnn,  was  in  seinen  Kräften  stehe,  damit  die  geistlichen  Orden  für 
die  Besserung  des  gemeinen  Volks  erfolgreich  wirken  könnten.  Er 
habe  deshalb  den  Provinzial  der  Augustinereinsiedler  in  Thüringen- 
Sachsen  beauftragt,  das  Kloster  seines  Ordens  zu  reformiren,  da  die  in 
vergangenen  Jahren  im  Kloster  herrschende  ,fast  unordentliche  wildi- 
keit'  flirder  nicht  zu  dulden  sei.  Ja  als  im  Jahre  1483  Graf  Ulrich  und 
Eberhard  der  Aeltere  von  Würtemberg  das  Werk  der  Reformation  an 
den  Augustinern  zu  Tübingen  durchführen,  erklären  sie,  sie  thäten  dies 
uß  sonderlicher  vermanung  gottes  und  ingebtmg  des  heyigen  geystesK 

Nicht  weniger  waren  städtische  Obrigkeiten  bemüht,  zur  Besserung 
des  gemeinen  Volks  und  zur  Abschaffung  des  öffeutlichen  Aergemisses 
die  Durchftlhmng  der  Klosterreformation  zu  betreiben  Der  Rath  zu 
Nfimberg  wendete  sich  deshalb  an  Papst  Pius  III.  ^  Ebenso  wurde  zu 
Qoediinbarg  der  Augustinerconvent  1452  durch  die  weltliche  Obrigkeit 
reformirt^. 

Auf  keine  andere  Weise  als  durch  das  eifrige  Befördern  der  landes 
herrlichen  Gewalt  gelang  dem  muthigen  Heinrich  Zolter  die  Durch- 

>  Riedel,  cod,  dipl  Brand.  C.  1,  406.  >  Meklenb.  JahrbQcher  XU,  226 ff. 

^  Sonnab.  n.  Andreae,  Zeitschr.  f.  thür.  Gesch.-  u.  Alt.-Kunde  IV,  296.  «  Sattler, 

(i^Mcfa.  dea  Henogtfa.   WOrtemberg  V,   123,  124.  &   Andr.  WOrfel,   dyptichar, 

«d.  NorMerg,  «wcc  explic.  p.  245.  «  Eolde,  Job.  Staupiz  etc.  S.  88f. 
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fUhrung  der  strengeu  Observanz  im  Kloster  Himmelpforten,  die  dann 
durch  einen  Sohn  dieses  Klosters  nnter  vielen  Mühen  and  Kämpfen 
in  gan%  Deutschland  znr  Herrschaft;  gelangte.  Dieser  Mann,  geboren 
am  1.  October  1429  zu  Alt  Dresden  Q,  Neustadt),  war  Andreas  Proles, 
der  am  3.  October  1451  S  aIbo  noch  zu  Lebzeiten  Graf  Bothos  zu  Stol- 
berg, in  der  Himmelpforte  das  Mönchsgewand  anlegte  und  am  Tage 
Francisci  (4.  Oct.)  des  nächsten  Jahres  hier  Profess  that'.  Nachdem 
er  dann  die  höheren  Weihen  empfangen  hatte,  sandte  ihn  der  Orden 
auf  seine  Hochschule  zu  Penigia,  wo  er  nach  anderthalbjährigem 
Studium  zum  Lector  oder  Lesemeister  der  heiligen  Schrift  befbnlert 
wurde,  während  ihn  die  verehrende  Mit-  und  Nachwelt  um  seiner 
besonderen  Gelahrtheit  und  Weisheit  willen  durch  dem  Ehrentitel 
Doctor  auszeichnete.  Etwa  ein  halbes  Jahr  nach  seiner  Rflckkehr 
aus  Italien,  am  16.  September  1456,  wurde  er  zu  Himmelpforten,  an  dem 
Orte,  wo  er  sein  Klosterleben  begonnen  hatte,  zum  Prior  erwählt  und 
bestätigt.  Am  10.  September  1458  ist  er  mit  nnter  den  Diffinitoren 
auf  dem  Provinzialcapitel  des  Ordens  zu  Königsberg  in  derNeamark'. 
Nochmals  finden  vrir  ihn  1459  in  Italien  zu  Mantua  und  Rom,  dann 
wurde  er  von  Ostern  1460  an  zum  Vicar  der  Convente  der  Observanz 
erwählt^.  Zwar  bewirkte  sein  Ordensbruder  Dr.  Johann  Sartoris  am 
Studium  des  Magdeburger  Convents  in  Rom  eine  Auflösung  der  kanm 
gegründeten  reformirten  Congregation,  aber  das  Stammkloster  Hiiomel- 
pfbrten  blieb  seinem  verehrten  Mheren  Prior  treu. 

Damals  war  an  Graf  Bothos  Stelle  Graf  Heinrich  zn  Stolbeig 
und  Wernigerode  des  Klosters  Erb-  und  Schutzherr.  Obwol  in  Brauch 
und  Lehre  ein  treuer  Spiegel  der  damaligen  Kirche,  der  auf  päpstliche 
Veranlassung  das  Fest  der  zehntausend  Ritter,  ans  eigenem  Antriebe 
znr  Himmelpforte  das  Fest  der  Himmelfahrt  Mariae  ausstattete,  den 
14  Nothhelfem  Altäre  errichtete,  nach  dem  .heiligen  Blut'  zuWilsnack 
nnd  andern  damals  gefeierten  .Heilthttmern'  wallfahrtete  und  von 
P.  Paul  II.  um  der  Glut  seiner  Frömmigkeit  wegen  gerühmt  wird^,  so 
wusste  er  doch  nicht  nur  zwischen  authentischer,  zuverlässiger  Schrift 
und  der  Legende  zu  unterscheiden  6,  sondern  er  fUhlte  nnd  beklagte 
auch  die  herrschende  Unwissenheit  und  Blindheit  nnter  der  Geistlieb- 
keit  seiner  Tage.  Er  sorgte  daher  fUr  die  Bestellung  der  S.  Martins- 
kirche  zu  Stolberg  mit  studirten  nnd  graduirten  Pfarrern.  In  der 
darüber  am  30.  Sept.  1474  (S.  Hieronymustag)  ausgestellten  Urkunde 
sagt  er:  Nachdem  wir  v.  Gottes  Gn.  Heinrich  Gr.  n.  Herr  zu  Stolb. 
u.  Wem.  —  ais  ein  chrisUicher  grave  schuldig  sind,  ans,  unser  noA- 
kommen  und  die  unsem  in  göttlichen  und  geistlichen  dingen  unsers 


1  Sonnt,  vor  Francisci.    Chr.  Schöttgen,  Lebensbeschr.  d.   Andr.  Proles  S.  & 
2   Ebendaselbst.  3  Riedel,  cod.  dipl  Brand,  A  24,  170;  Schöttgen  a.  i.  0. 

S.  5  heiBst  es  ungenau,  Proles  sei   1458  Dienst   nach  Mar.  Geb.  (12.  Sept.)  zum 
Vicar  seines  Ordens  erwählt.  ^  Schöttgen  a.  a.  0.  ^  Harzzeitscfar  1,  ISSf.. 

187;  III,  1004;  M.-Pf.  Urk.  Nr.  98.  6  d,y  bewerUehe  terifft,  heOige  u.  hewrU 

tpHiche  H.-Z.  1,  182. 
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i^ermSgens  in  ecukunfft  ecu  ver sargen,  das  wir  hock  hetr achtel y  tiff  be- 
funden und  Sfcu  herum  genommen  habin  den  tmrad,  versümlichkeU  und 
geisÜidie  der  sde  verligkeit,  die  den  menschen  offt  von  unerfahmen  in 
den  sckrifften  prdaten  und  geistlichen  herren,  die  das  volck  zu  regieren 
haben,  entstdien,  so  eyn  Uinde  den  andern  legtet  und  begde  in  die  grübe 
faUen,  das  in  der  werlde  leyder  gemeyner  worden,  wan  dem  volk  nützlich 
is^  a.  8.  f.  1 

An  einem  Herrn ,  der  von  seinem  landesflirstlichen  Bernf  in  geist- 
lieben  Dingen  eine  solche  Vorstellung  hatte  und  unter  dem  die  Kloster- 
reformation  im  Stolbergischen  ihren  Abscbluss  fand,  musste  auch 
Kloster  Himmelpforten  und  Andreas  Proles  fUr  sein  Unternehmen  eine 
feste  Stütze  finden.  Im  Juni  1465  sehen  wir  den  letzteren  als  ,Vicar 
der  Observanz  in  Sachsen'  inmitten  seiner  Himmelptbrtner  Brüder^,  und 
auch  gerade  in  der  iUr  ihn  so  schweren  Zeit  von  1467  bis  1473,  wo 
ihm  das  Vicariat  genommen  war  und  unter  der  Leitung  des  Simon 
Lindner  von  Leisnig  das  Reformationswerk  fast  ganz  ruhte,  finden  wir 
Proles  zu  Himmelpforten ,  das  für  ihn  eine  Zufluchtsstätte  gewesen  zu 
sein  scheint,  als  Lector  oder  Lesemeister  der  heiligen  Schrift  an- 
wesend^. Seine  sunderUche  gunst,  die  er  für  die  Augustinerbrüder 
und  Kloster  Himmelpforten  hegte,  spricht  Graf  Heinrich  zu  Stolberg 
im  Jahre  1470  offen  aus^.  Gegen  den  ihm  persönlich  theuern  Vicar 
und  gegen  sein  Lieblingskloster  in  der  Waldeinsamkeit  bei  Wernige- 
rode betbätigte  er  sie  auch  z.  B.  im  Jahre  1498,  indem  er  doctori 
Rroles  ein  paar  Stttbchen  und  den  Brüdern  eine  Tonne  Wein 
schenktet 

Viel  wichtiger  aber  war  es,  dass,  als  Andreas  Proles  in  den  sieben- 
ziger  Jahren  bei  der  auf  eifriges  Befördern  Herzog  Wilhelms  III.  be- 
triebenen Ausbreitung  seiner  Congregation  in  Thüringen^  Sachsen  und 
Franken  mit  dem  Ordensgenend  und  mit  dem  römischen  Hofe  in 
emstlicben  Conflict  gerieth,  er  auch  auf  den  Grafen  Heinrich  zu  Stol- 
berg sein  festes  Vertrauen  setzte,  dass  ihm  dieser  nämlich  seinen 
tüchtigen  Kaplan  meister  Johann  von  Syiuricjs  zu  einer  Sendung  nach 
Rom  flberlassen  werdet.  Johann  von  Sitewitz  oder  Seydewitz,  der, 
erst  giUflicber  Kaplan  zu  Stolberg,  seit  1478  aber  Stiftsdechant  zu 
Wernigerode  wurde,  war  ein  hochgelehrter  Herr,  decretorum  doctor, 
adlicher  Herkunft,  also  jedenfalls  ein  Spross  des  bekannten  Geschlechts 


1  Zettfochs,  Stolb  Chronik  S.  395  u.  Ausfertigung  im  Arch.  zu  Erfurt  ^  H.-P 

Nr.  92  S.  1641  »  ürk.  Nr.  96  v.  30.  Oct  1469  und  Nr.  103  v.  30.  Sept.  1473. 

£s  ist  hierbei  aber  auf  den  Unterschied  aufinerksam  zu  machen,  dass  in  der  ersteren 
Crkiinde  Proles  hless  als  s.  theoi.  ketor  zwischen  Prior  u.  Unterprior  mitten  imter 
dm  üooTentoalen,  in  der  letzteren  am  30.  Sept.  1473  aber  wieder  als  vicarius 
pmeraÜB  der  otmervamcien  vor  dem  Prior  au%eftkhrt  ist  ^  H.-Pf.  Nr.  97,  vgl.  98. 

^  Aomig  ans  einer  Weinrechnung  des  Schlosses  Stolberg.  Inventar  d.  Schlosses 
LAbth.  3  iraGem.*Arch.  zu  Stolb.  in  einer  Post  v.  ä  Thomas  Apoet.  (21. /12.)  1498: 
B  ttobiekm  tkchten  (schlichten,  ein^K^en)  doctori  IMes;  ein  tun  den  monnidien 
M  der  Simme^orien.  «  Kolde,  Job.  Staupitz  S.  427  und  428. 
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V.  S.    Er  starb  Mitte  August  1482  zu  Wien,  wohin  er  wahrscheiDlicta 
auch  in  einer  ausserordentlichen  Sendung  gereist  war  K 

Es  spricht  eben  so  sehr  tUr  das  Werk  des  Proles,  wie  für  Johann 
von  Sitewitz,  wenn  Ersterer  an  diesem  nicht  nur  die  Gabe  der  Rede, 
Verstand,  Kenntniss  der  italienischen  Sprache  und  von  Verhältnissen 
und  Kardinälen  in  Rom,  sondern  als  die  Hauptsache  hervorhebt,  das« 
er  Liebe  zu  göttlichen  Sachen  habe  ^.  In  jenem  Conflicte  bandelte  es 
sich  besonders  darum,  dass  Proles  die  Ausbreitung  seiner  Gongregation 
und  die  Hinzufligung  einzelner  Gonvente  zu  derselben  mit  Ufüfe  des 
weltlichen  Arms,  von  Fürsten  und  Magistraten  ins  Werk  setztet  In 
der  That  stand,  wie  wir  schon  andeuteten,  das  LandesfUrstenthum 
an  den  verschiedenen  Enden  Deutschlands,  theil weise  mit  grossem 
Eifer  und  Begeisterung,  auf  der  Seite  eines  Zolter,  Proles,  dann  auch 
Staupiz.  Ausser  den  Grafen  zu  Stolberg  nannten  wir  als  besonders 
eifrig  schon  Herzog  Wilhelm  HI.  von  Sachsen,  dem  später  auch  Knr- 
flirst  Friedrich  folgte,  in  WUrtemberg  die  Grafen  Ulrich  und  Eberhard 
d.  A.,  in  Baiem,  wo  1481  München  durch  Proles  reformirt  wurde, 
Herzog  Albrecht  IIH,  in  der  Pfalz  Friedrich  1.  der  die  Reformation  in 
Heidelberg  durchführen  liess^  Später  reformirten  in  der  Pfalz  die 
Herzöge  Friedrich  und  Philipp  <^,  endlich  trat  in  Meklenbnrg  Herzog 
Magnus  dafür  ein.  Die  Gräfin  Margarethe  von  Henneberg  veran- 
lasste 1481  die  Reformation  des  Convents  zu  Schmalkalden?.  Aach 
die  Herren  kleinerer  Gebiete  übergaben  die  Reformation  ihrer  Klöster 
in  die  Hand  eines  Proles,  so  Thomas  von  Frundsberg,  der  Bruder 
des  bekannteren  Georg,  die  seines  Klosters  zu  Mindelheim^.  Unter 
den  geistlichen  Fürsten  zeichneten  sich  in  dieser  Beziehung  die 
Erzbischöfe  Günther  und  Friedrich  von  Magdeburg,  Erzbischof  Berthold 
von  Mainz  d,  Erzbischof  Johann  von  Trier  i^,  der  Bischof  von  Würz- 
bürg  aus. 

Von  besonderem  Interesse  ist  es  natürlich,  zu  untersuchen,  ob  sich 
bei  unserem  Kloster  Himmelpforten  seit  den  Bemühungen  und  Eio- 
richtungen  eines  Zolter  und  Proles  auch  die  Früchte  eines  hierdurch 
geförderten   geistlichen  Lebens   nachweisen  lassen.     Und  an  solchen 


1  Eine  schätzbare  Nachricht  hat  über  ihn  der  Stifitsricarius  Stint  auf 
einer  KeUereirechnung  des  Stifts  in  12°  verzeichnet:  Nota,  quod  amw  domini 
MHVCC'LXXVIir  in  (das  Datum  ist  unausgefftUt  geblieben)  daminw  Theodf 
ricu8  Kniff  rcsignavit  officium  decanatus  in  Wemigerodt  et  dectus  erat  posi 
eum  Johannes  de  Sytwiss  doctor  et  nobüitar.  (!),  qui  Mit  in  Augtria  Viffenne  anm 
M''CCCC''LXXXI1''  circa  festum  Arnol^i.  »  Proles  an  Her«.  Wilh.  ?.  Sachsen 

Erifbrd  Anno  etc.  LXXVI  an  mittewoche  nocfh  Vincencü.  (redr.  Kolde  S.  428. 
s  1475  20.  Aug.  verfügt  der  General  der  Aug. -Einsiedler:  Cassamus  viearialum 
(Andreae  Piöles)  . .  negue  audeat  conventtis  provmciae  ponere  in  cbservantiam  negue 
ad  personas  meculareB  recwrere.  (hmp.  ex  reg,  S.  46B.  Kgl.  Bibl.  zu  Mflncben. 
*   Wcstenrieder,  Beitr.  zur  vaterl.  Hist  V,  88—52.  ö  Kremer,  Gesch.  Kort 

Friedrichs  I.   von   der   Pfalz  I,  520.  ^    Würdtwein  monast.    Bxlat.  VI,  27. 

^  Weinrich,  Henneberger  Kirchenstaat;  vgl.  üasermann,  Episc,  WircA.  p.  SOS. 
8  Brunnemair,  Gesch.  der  Stadt  u.  Herrsch.  Mindelheim  S.  265.  ^  Hannttscfar. 

12  (1879)  S.  154.  10  Das.  s.  155  Anm.  1,  Kolde  a.  a.  0.  S.  149,  164. 
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Sporen  fehlt  es  trotz  der  Dürftigkeit  UDserer  Quellen  doch  nicht 
gänzlich.  Schon  die  besondere  Gunst  des  frommen  Grafen  Heinrich  zu 
Stolberg  und  das  Zutrauen  des  Ratbs  zu  Wernigerode  zu  ihnen,  der 
sie  seine  lieben  Nachbaren  und  Freunde  nennt,  spricht  für  die  Brüder  K 
Unverkennbar  ist  auch  ihr  entschiedenes  wissenschaftliches  Streben. 
Wie  die  Congregation  des  Proles  überhaupt  für  die  akademischen 
Pflanzstätten  der  Reformation  des  16.  Jahrb.:  Erfurt,  Tübingen,  Heidel- 
berg, besonders  Wittenberg  eine  hohe  Bedeutung  hat,  so  sehen  wir 
auch  Himmelpfbrtner  Brüder  zwischen  1444  und  1515  auf  all  diesen 
Hochschulen  und  zu  Leipzig  studiren^.  Dass  sie  auch  in  Italien  die 
stiidia  ihres  Ordens  aufsuchten,  zeigt  schon  des  Proles  eigenes  Beispiel. 
Für  den  Ausbau  der  in  der  S.  Katharinenkapelle  untergebrachten 
Bibliothek  wurde  im  Jahre  1478  gesammelt^.  Besonders  aber  war  es 
das  durch  ihren  lebhaften  Verkehr  mit  dem  Volke  ihnen  so  nahe  ge- 
legte und  fruchtbar  gemachte  Hauptwerk  der  Brüder,  die  Predigt, 
welches  sie  auch  gerade  seit  der  Durchftlhrung  der  Observanz  eifrig 
betrieben.  Schon  mit  dem  Terminiren  zu  Wernigerode,  Elbingerode, 
Osterwiek,  Goslar  und  auf  dem  Lande  war  eine  geistliche  Einwirkung 
auf  das  Volk  verbunden.  Seit  Ende  des  14.  Jahrhunderts  hatten  sie 
auch  die  Kirchbestellung  zu  Heudeber,  und  ums  Jahr  1489  erstreckt 
sich  die  seelsorgerische  Einwirkung  des  Himmelpförtner  Priors  sogar, 
auf  das  Stift  Gemrode^.  In  Wernigerode  übernahmen  die  Terminarien 
noch  ausser  ihren  gewöhnlichen  Stationen  im  Jahre  1471  eine  Sonntag- 
nachniittags- Predigt  in  der  Nicolaikirche  zur  Ehre  Gottes  und  zur 
Besserung  des  gemeinen  Volks  ^.  Einzelne  Brüder  trieb  auch  die  Andacht 
übers  Meer  zu  des  Heilands  Grab^. 

Solche  Beweise  reger  geistlicher  und  seelsorgerischer  Tbätigkeit 
sind  um  so  höher  anzuschlagen,  als  das  im  Walde  abgeschieden 
gelegene  Kloster  nur  zu  den  kleineren  gehörte.  Nicht  nur  hinter 
Hanptconventen,  wie  in  unserer  Provinz  Magdeburg  und  Erfurt,  stand 
es  zurück,  sondern  auch  hinter  seinem  Tochterkloster  Helmstedt,  da 
dort,  wenigstens  noch  1318  und  1367,  vierzehn,  zu  Himmelpforten  aber 
Bur  zwölf  Priesterbrttder  oder  Väter,  wie  man  sie  nannte,  bestim- 
nmngsmässig  im  Convente  waren  ?.  Wie  zahlreich  die  ganze  samnung 
oder  sa9nmeninge  mit  Einschluss  der  Laienbrttder  und  Donaten  war 
—  der  letzteren  finden  wir  z.  B.  1470  gedacht^  —  vermögen  wir  nicht 
anzugeben.  Zur  Zeit  als  Proles  Prior  war,  —  also  zwischen  1456  und 
1458  —  finden  wir  einmal  mit  diesem  23  Brüder  nebeneinander  nament- 
lich aufgeführt  d. 

Auch  die  verschiedenen  Unterämter  treten  erst  zur  Zeit  der 
^hsischen  Congregation   im  Kfoster  hervor,  zunächst  sübprior  oder 


i  Hanzeitschr.  12  (1879)  a  155  Anm.  l,  Kolde  a.  a.  0.  S.  149, 164.  2  Herdwicua 
Dieman  (Temmen)  'stadirt  auch  zu  Tübingen.  I<>eundl.  schriftl.  Mittheil.  Herrn 
l)r.  jor.  Tocpkes.  Ileidelb.  20.  JuU  1881.  »  H.-Pf.  Nr.  106  S.  I76f.  *  Nr.  US 
S.  181.  ö  Nr.  100  S.  172 ;  108  (1480)  S.  178.  ö  Nr.  81  S.  156.  ?  Nr.  46 

S.  I28f.;  Nr.  66  S.  1451  8  ^r.  98  S.  171.  »  Nr  84  S.  157f. 
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underprior^,  procurator  oder  scheffener^,  custer  oder  scicristaK  Die  im 
Jahre  1482  erwähnteo  Thorhüter  oder  Pförtner  (välvarii)^  werden  za  den 
Laienbrttdem  gehört  habeo.  Im  J.  1492  werden  neben  dem  erwerdigen  hem 
prior  die  übrigen  ambachÜ>rodere  (officiati)  nnd  ddesten  nnterschieden 
und  ist  daneben  von  des  Klosters  ghesynde  die  Rede^.  Der  Prior 
beisst  hier,  wie  im  gewöhnlichen  Verkehr  mit  dem  Volke  der  Regel 
nach,  pater,  eine  Bezeichnnng,  die  auch  von  den  Priesterbrttdem  gebraucht 
wurde.  Die  schon  erwähnte  häufige  Anwesenheit  des  Proles  im  Kloster 
nach  der  Zeit  seines  Priorats,  wo  er  theilweise  zwischen  Prior  und  Unter- 
prior genannt  ist^,  dUrtte  doch  kaum  von  einem  ganz  vorübergehenden 
Aufenthalt  zum  Zweck  eines  Geschäftes,  sondern  etwa  von  seiner  Auf- 
gabe als  Lesemeister  in  der  heiligen  Schrift,  und  demgemäss  als  Lehrer 
der  Brüder  zu  verstehen  sein.  In  ganz  gleicher  Stellung  erscheint  1499 
Heydewic.  Temmen,  der  hylgen  scrifft  dodor,  auch  ein  früherer  Bruder 
des  Klosters  7.  Die  in  den  Waldungen  beschäftigten  ^  nnd  dieSäelente 
(semmtarii)    des  Klosters  ^  zählten  jedenfalls  zum  Gesinde. 

Fassen  wir  zusammen,  was  zu  Himmelpforten  wie  anderswo  in  einer 
Zeit  grossen  sittlichen  Verfalls  die  Brüder  von  der  sächsisch-deutschen 
Congregation  des  Andreas  Proles  auszeichnet,  so  ist  es  ihr  eifriges 
Studium  auf  in-  nnd  ausländischen  Hochschulen,  ihr  fleissiges  Forschen 
^  in  der  heiligen  Schrift  nnd  den  Vätern,  vor  allen  Dingen  das  Studiara 
ihres  hochgefeierten  großen  lerers  sandi  AugusHni^^  —  alles  natür- 
lich nach  dem  Mass  mittelalterlicher  Erkenntniss.  Dazu  kommt  be- 
sonders ihre  ausgedehnte  seelsorgerische  und  Predigtthätigkeit  beim 
Volk,  deren  Erfolg  dadurch  bedingt  war,  dass  sie  sich  bei  ihrem 
fleissigen  Wirken  durchgängig  eines  bescheidenen,  frommen,  unan- 
stössigen  Wandels  befleissigten.  Wie  sich  dadurch  die  Himmelpfbrtner 
Brüder  nachweislich  ebensosehr  die  besondere  Gunst  nnd  Zuneigung 
der  gräflichen  Herren,  wie  das  wolwollende  Vertrauen  der  Magistrate 
und  Bürger  zu  \7ernigerode,  Goslar  und  Elbingerode  erwarben,  so  galt 
das  Gleiche  Fürsten,  Magistraten  und  der  höchsten  geistlichen  Spitze 
gegenüber  auch  von  den  übrigen  Gonventen  dieser  Körperscbafl.  So 
sagt  von  ihnen  im  J.  1488  Simon  Meisterlin,  der  Nürnberger  Chronist, 
sie  seien  in  seiner  Vaterstadt  geistlich,  abgescheiden,  andecktig,  ruwig  veter. 
Von  demselben  Orte  heisst  es  mit  Beziehung  auf  denselben  Convent:  Cives 
idcirco  istos  canventtis  frairutn  instituerutU,  ut  coUabentem  rdigionem 
per  eos  erigerent  aigue  quattwr  flumina  paradisi  ävitatem  irrigareni  ^\ 


i  1459  Nr.  85;  1463  Nr.  88  u.  öfter.  Sogar  1535  (1544)  nach  dem  Eingeben 
des  Klosters  wird  der  supprior  oder  subprior  noch  urkundlich  genannt.  Nr.  151  u. 
155.  «  1459  Nr.  85;  1477  Nr.  104.  105  u.  s.  f.  8  1469  Nr.  96.  170;  1477 

104.  105         ^  Item  taZrartts  in  Porta  Celi  VI  den.  Htulbent  Ilsenb.  Ausff.-Reinster 
1482  B  84,  6  im  grftfl.  H.-Arch.  6   Nr.  119  S.  185.  «   1469  iS.  96. 

7  Nr.  122  S.  188.  »  1492  Nr.  119.  »  Dem  sementarius  Ijudeke  zur  Himmel- 

pforte zahlt  5^  po8t  cancept  Mar.  1488  der  Procurator  des  Kl.  Dsenb.  IUI  Schill 
für  Saat.    Gr.  II.-Arch.  B  84,  6.  »0  Urlc.  v.  1470  Nr.  97.  »  Städtechith 

niken.    Nürnberg  Al,  101  und  213. 
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und  im  Jahre  15C0  lobt  auch  P.  Alexander  VI.  die  fratres  her.  s.  Aug. 
regularis  öbservantiae  propter  eorum  exemplarem  vitam  et  dcdrinam  ac 
alias  comprabatos  mores  ^.  Auch  noch  im  J.  1520  muss  P.  Leo  X.  von 
den  reformirten  Conventen  zu  Heidelberg,  Tübingen,  Esslingen,  Weil 
und  Alzey  bekennen,  dass  sie  seamdiim  regiiluria  instüuta  laudabiliter 
vixerant^. 

So  gut  es  demnach  mit  Leben  und  Zucht  in  den  Conventen  der 
Congregation  des  Proles  bestellt  war,  so  war  dieser  doch  weit  entfernt 
von  dem  Rigorismus  des  mittelalterlichen  Ordenswesens,  den  man  ihm 
auf  gegnerischer  Seite  vorwarf.  Das  erfuhren  die  Brüder  des  schwä* 
bischen  Klosters  Mindelheim  nicht  ohne  Verwunderung:  Als  Proles  im 
Mai  des  Jahres  1490  auf  das  Gesuch  des  wackern  Ritters  Thomas  von 
Frundsberg  auf  dessen  Schlosse  erschien,  ertheilte  er  den  zusammen- 
berufenen  Mönchen  zwar  ernstliche  Verweise  über  ihren  ärgerlichen 
Wandel  und  forderte  ihnen  die  eidliche  Erklärung  ab,  ob  sie  dem  von 
ihm  zu  setzenden  Prior  treu  folgen  wollten;  als  er  aber  Tags  darauf 
wiederkam,  erklärte  er  ihnen  gleich,  er  werde  in  keinem  Stücke  Gewalt 
gebrauchen,  sondern  nur  als  ein  Mann  mit  ihnen  handeln  fvirum  osten- 
siiruni).  Es  möchten  nun  der  Zusage  folgen,  denen  seine  Anordnung 
die  andern  aber  in  Gottes  Namen  zurücktreten  3. 

War  demnach  das  Wesen  der  Observanz  in  ernstem  geistigen  und 
geistlichen  Streben  und  gewissenhaftem  Laufen  in  den  Schranken  der 
mittelalterlichen  Klosterregel  und  in  fleissiger  Erfüllung  ihres  Berufe 
durch  geistliche  Einwirkung  auf  das  Volk  zumeist  durch  die  Predigt 
beschlossen,  in  der  Proles  und  Staupiz  als  glänzende  Vorbilder  hervor- 
ragten, so  Hessen  die  Reformatoren  dagegen  die  Lehre  und  das  über- 
kommene Kirchenwesen  unberührt. 

Gerade  beim  Kloster  Himmelpforten  lässt  sich  dies  in  allen  wesent- 
lichen Stücken  zeigen.  Der  Ablass,  das  Wallfahrtswesen,  geistliche 
Brüderschaften,  das  römische  Jubeljahr,  die  Häufung  von  Specialheiligen 
und  geweihten  Heiligenbildern  und  deren  Gultus,  Seelgeräthsstiftungen, 
Seelmessen  auch  speziell  über  den  Gräbern  in  den  besonders  heilig  und 
heilkräftig  geltenden  Räumen  des  Mönchsklosters,  alles  dieses  finden 
wir  auch  im  letzten  Jahrhundert  des  Himmelpfbrtner  Klosters  in  Uebung 
und  voller  Blüthe*.  Auch  der  Ueberschwang  desCultus  ,  Unser  Lieben 
Frauen',  der  ja  das  Kloster  geweiht  war,  tritt  zu  jener  Zeit  aufs  stärkste 
hervor.  Wir  sehen  für  das  durch  eine  ewige  Lampe  erleuchtete  heilige 
Marienbild,  zu  dem  man  wallfahrtete,  Stiftungen  gemacht;  die  Feier 
der  Himmelfahrt  Mariae,  von  deren  Fürbitte  und  Verdienst  der  fromme 
Stifter  Trost  und  Gnade  erhofft,  wird  hier  1470  durch  besondere  Stiftung 
eingef&hrt^  und    gerade    zu   Himmelpforten    schrieb   ums  Jahr  1498 


i  Meklenb.  Jahrbücher  XU,  227.        ^  Würdtwein,  manast.  Bilatinum  VI,  p.  17. 
»  Briinnemair,  Gesch.  der  Stadt  iL  Herrsch.  Mindelheim  S.  264  -  266.  *  14B9 

Nr.  79;  Nr.  84  v.  J.  1456/58;  1461  Nr.  86;  1465  Nr.  92;  1470,  97;  1473,102;  1478, 
106;  1490,  116;  1491,  118;  1497,  121.  ß  Nr.  98  S.  171. 
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der  Bruder  Dietrich  ein  zu  seiner  Zeit  Aufsehen  erregendes  ziemlich  um- 
fangreiches Buch,  den  , Garten  der  Jungfrauschaft/  zum  Lobe  der  heiligen 
Jungfrau^  deren  Cultus  er  aufs  äusserste  ergeben  war,  so  dass  ihm  die 
.Gottgleiche'  zum  Lohn  eine  Menge  von  Wundern  und  merkwürdige  Be- 
weise ihrer  Gunst  zu  spüren  gab^.  Wir  werden  zwar  zwischen  diesem 
ungestörten  Fortbestehen  und  Fortwuchern  des  mittelalterlich-römischen 
Kirchenwesens  und  der  persönlichen  Stellung  der  Träger  der  Reformations- 
bewegung, eines  Zolter,  den  wir  unter  den  Bekämpfern  des  Heiligenblutun- 
fugs  zu  Wilsnack  finden,  eines  Proles,  der  der  Heilthümerverehrung  nicht 
in  der  herrschenden  Weise  huldigte  und  dem  die  Weise,  wie  ein  vom 
Papste  decorirter  Zachariae  den  Ketzer  Hus  überlistete,  nicht  gefiel,  oder 
nachher  eines  Luther  innerlich  so  nahe  stehenden  Staupiz  unterscheiden 
können  und  müssen,  immerhin  war  ihr  eigentliches  Streben  nicht  auf 
eine  Reformation  der  Lehre  gerichtet.  Das  Wesentlichste  in  dem  Streben 
dieser  Männer  war  neben  dem  unmittelbar  auf  die  Herstellung  der 
Ordensdisciplin  gerichteten  Bemühen  kirchenpolitischer  Natur:  die 
unter  viel  Mühen  und  Anfeindung  von  Seiten  Roms  und  der  ürdens- 
obern  mit  Hülfe  einer  Reihe  von  LandesfUrsten  und  Obrigkeiten  durch- 
geführte Ansammlung  einer  ums  Jahr  1500  schon  von  Haarlem  bis  zum 
östlichen  Sachsen,  von  Ost-  und  Nordsee  bis  zu  den  Alpen  reichenden 
festgeschlossenen  Körperschaft,  die  sich  bald  eine  deutsche  nannte  und 
als  solche  fühlte,  und  die  sich  in  dem  straff  zusammengehaltenen  viel- 
gestaltigen Organismus  der  römischen  Kirche  eine  ziemlich  unabhängige 
Stellung  errang. 

Jenes  Streben  nach  der  Gewinnung  einer  möglichst  freien  Stellung 
von  dem  römischen  System  den  offen  zu  Tage  liegenden  Schäden  und 
Missstanden  gegenüber  beherrscht  die  reformatorischen  Männer  des 
Jahrhunderts,  einen  Heimburg,  Jüterbogk,  auch  den  Kusaner,  bis  er  für 
das  päpstliche  System  gewonnen  wurde.  Man  empfand  die  Vernach- 
lässigung der  deutschen  Nation,  da,  wie  später  Michael  Beuther  es 
sagt,  ein  deutscher  Cardinal  etwas  « seltsameres  war,  dan  ein  weisser 
Rapp'^.  Beschloss  man  doch  zur  Zeit,  wo  die  deutsche  Congregation 
des  Proles  zum  Abschluss  gekommen  war,  1498  und  löüO  auf  den  Reichs- 
tagen zu  Freiburg  und  Augsburg  eine  Gesandtschaft  nach  Rom  abzu- 
ordnen, welche  bei  dem  heiligen  Vater  P.  Alexander  VL  dahin  wirken 
sollte,  dass  die  Satzungen  und  Freiheiten  der  Kirche  deutscher  Kation 
nicht  beeinträchtigt  sondern  in  Kraft  gelassen,  Aemter  und  Pfründen 
nicht  an  fremde,  der  deutschen  Sprache  unkundige  Personen  verliehen 
und  sonstige  Beschwerden  abgeschafft  würden. 

Wir  meinen  nicht,  dass  des  Proles  Absichten,  zumal  ursprünglich, 
eine  solche  nationale  Färbung  hatten,  ihm  kam  es  zunächst  nur  auf 
die  Aussonderung  einer  von  dem  allgemeinen  Verfall  und  den  diesen 
nicht  aufhaltenden  Banden  freien  geistlichen  Körperschaft  an.  Je  mehr 
wir  in  die  Geschichte  der  Gründung  der  sächsich- deutschen  Congre- 


1  Vgl.  Harzzeitschr.  12  (1879)  S.  157.  ^  Chronik  Köln  1571  S.  637. 
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gatioD  eindringen,  am  so  mehr  finden  wir,  wie  der  schwerste  Theil 
des  Kampfs  eines  Proles  and  Staupiz  der  war,  sich  dem  General  za 
Rom  and  der  römischen  Hierarchie  gegenüber  in  dem  juristischen 
Gebäude  der  römischen  Kirche  eine  unabhängige  Stellung  zu  schaffen  i. 
Daher  redet  denn  auch  Proles  oft  von  den  rechtserfahrenen  Doctoren, 
deren  Rath  er  nöthig  hat,  so  den  des  decretorum  doctor  Johann  von 
Sitewitz.  Und  nach  dem  Rath  der  Rechtserfahrenen  setzt  es  am 
30.  December  1476  (1475)  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen  dem  Ordens- 
general gegenüber  durch,  dass  die  reformirten  Ordensconvente  der 
Augastiner- Einsiedler  der  Congregation  des  Proles  in  Sachsen  und 
Baiern  einverleibt  werden  2. 

Bekanntlich  hat  Flacius  lllyricus  in  seinem  Verzeichniss  von  Wahr- 
heitszeagen  auch  die  mündliche  Ueberlieferuug  eines  Himmelpförtner 
Klosterbraders  Henning  von  Proles  inneren  reformatorischen  Bestrebungen, 
Gedanken  und  Hoffnungen  mitgetheilt.  Wie  dieses  Streittheologen  mit 
bestimmter  apologetischer  Absicht  zusammengestellte  kirchengeschicht- 
liehe  Sammelwerke  auch  sonst  vielfach,  so  leidet  auch  dieser  Bericht 
des  alten  Himmelpförtner  Bruders^  an  allerlei  geschichtlichen  Unge- 
naaigkeiten  und  Iri*thttmem,  so^  dass  Br.  Henning  den  Proles  noch  als 
Prior  gehört,  dass  dieser  in  Leipzig  (zu  dessen  Universität  er  allerdings 
in  Beziehang  stand)  geboren  sei  und  noch  1510  und  später  gelebt 
habe^,  so  dass  hierdurch  dem  urkundlichen  Werth  jener  Aussagen 
einiger  Eintrag  geschieht.  Andererseits  haben  aber  dennoch  die  An- 
gaben des  alten  Mannes  trotz  der  chronologischen  Irrthümer,  von  denen 
man  ja  nicht  weiss,  wie  viel  auf  seine  Rechnung  und  wie  viel  auf  die 
der  Uebermittler  seiner  Aussagen  zu  setzen  ist,  eine  innere  Wahr- 
scheinlichkeit. 

Was  seine  Person  betrifft,  so  wird  uns  der  Laienbruder  Henning 
znerst  1526  unter  denjenigen  Mitgliedern  des  Himmelpförtner  Convents 
genannt,  die  Alters  halber  ihre  Nahrung  nicht  selbst  erwerben  konnten, 
deren  Versorgang  daher  Graf  Botho  zu  Stolberg  als  Ober-  und  Erbherr 


^  Wir  verweisen  hier  in  Kürze  mir  auf  Harzzeitschr.  1879  S.  153  und  die 
Anm.  3  angeföhrten  Stellen  aus  des  Feb'x  Milensius  (der  aus  reichen  Syiiodalacten 
schöpfte)  Alphabetum,  CrtuenitM  Monast.  Augustin,  Mon,  1623:  Hi  fratres,  quo 
Uberiua  iwpetrarent  exoeptiones  variaa  a  Bamanü  pantifictbuSj  praeseriim  ab 
AUxandiO  VL  et  legal,  apostol.  favore  ducum  et  principum  imj^raverunt,  u.  zum 
J.  1492:  (ib  obedientui  revercwlissimi  generalis  sese  totaliter  stibdtucerunt  11.  p.  161, 
Das  letztere  ist  allerdings  nicht  ganz  genau,  aber  die  Tendenz  dieser  I.iOsIösuTig 
lag  vor  und  die  thatsäc'hliche  Selbständigkeit  der  Congregation  l»t  unbezweifelt. 
2  AcÄ  —  Andream  Proles  —  vocavimus  et  auct.  apostolica,  qua  ex  priüilegiis  (conr 
ventuum  reformatortim)  iuxta  iuris  peritorum  cofisilia  uti  jwtuimus,  cativentus  illius 
ordinis  in  principatu  nostro  cotistittUos  opttdimus  privilegiis  ipsis  nniendos  et  sub- 
iciendos.  Dat.  in  castro  nostro  Wymai'ie  die  sabb.  i)€nült,  tnetis.  Dec.  a.  d.  milles. 
quadringentes.  aeptuagesimo  sexto.  Urschr.  im  kgl.  Stnat^-Arch.  zu  Magd,  unter 
Erfurt  1  Nachtr.  78.  ^  Der  Cotal.  lest,  t^erit.  erschien  zuerst  1556  Basel  bei 

Jch.  Oporinus.    Wir  benutzten  die  Ausg.  Strassb.  1.''62,  das.  p.  581  f.  ^  Proles 

starb  bekanntlich  am  6.  Juni  1503  im   Kloster  Kulmbach,  welchen  Ort  auch  der 
catai,  t€9t.  angibt« 
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des  Klosters,  aus  dessen  Mitteln  in  die  Hand  nahm^.  Nochmals  er- 
scheint er  am  23.  December  1529  mit  seinem  Familiennamen  Smeth 
oder  Schmidt  unter  den  Professen  des  Klosters,  deren  Versorgung  aut 
Veranlassung  Graf  Bothos  zu  Stolberg  vom  Ratbe  zu  Wernigerode 
übernommen  wurde.  Da  nun  Br.  Henning  ein  sehr  hohes  Alter  er- 
reichte 2,  so  konnte  er  sowol  der  Belehrung  des  ehemaligen  Priors,  dann 
Vicars  Proles  geniessen,  den  wir  noch  1477  urkundlich  im  Kloster, 
Ende  1498  und  jedenfalls  bis  an  seinen  Tod  in  persönlicher  Beziehung 
zum  Grafen  zu  Stolberg- Wernigerode  finden,  als  auch  den  reformatorischen 
Gewährsmännern  des  Flacius  über  Geist  und  Inhalt  der  Reden  und 
Gespräche  des  Vicars  Mittheilungen  machen. 

Bruder  Henning  nun,  der  an  seinem  Lehrer  grosse  Gelahrtheit, 
eine  hohe  Gesinnung  und  warmen  Liebeseifer  für  das  Christenvolk 
rühmt,  lässt  diesen  die  biblische,  auch  von  dem  Hauptlehrer  des 
Ordens  Augustinus  hervorgehobene  Lehre  von  der  freien  Gnade  Gottes 
in  Christo  vor  seinen  Brüdern  ans  Licht  ziehen,  den  mannichfaltigen  Irr- 
thum  der  Zeit  gegen  dieselbe  beklagen  und  auf  die  Nothwendigkeit  einer 
gründlichen  Reformation  durch  ein  von  Gott  mitMuth,  Weisheit  und 
Gaben  ausgestattetes  Rüstzeug  hinweisen,  endlich  die  Hoffnung  aus- 
sprechen, dass  eine  solche  Reformation  nahe  bevorstehe.  Sonderlich 
soll  er  den  Sturz  des  stolzen  Baues  des  römischen  Papstthums  voraus- 
gesehen haben.  Was  er  weiter  von  des  Proles  Kämpfen  und  Gefahren 
Rom  und  dem  Papst  gegenüber  berichtet,  ist  mindestens  in  der  Gestalt 
wie  es  bei  Flacius  überliefert  ist,  ganz  irrig.  Thatsache  ist  nur,  dass 
er  wirklich  lange  und  schwere  Kämpfe  durchzumachen  hatte,  aus 
denen  er  erst  gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  siegreich  hervorging, 
so  dass  er  als  eine  auch  vom  Ordensgeneral  und  vom  Papst  anerkannte 
und  geehrte  apostolische  Erscheinung  aus  der  Zeitlichkeit  schied.  Um 
diese  Zeit,  im  Jahre  1497,  kann  ihn  auch  der  junge  Luther  in  Magde- 
burg kennen  gelernt  haben,  da  Proles  damals  dort  in  hoher  Achtung 
lebte  und  wirkte^.  Luther  nennt  im  Jahre  1520  in  der  Schrift  ,Von 
der  newen  Eckischen  Bullen  und  lugen'  den  Andreas  Proles  ,unsern  Vica- 
rius^  als  einen  Mann,  der  in  deutschen  Landen  eines  grossen  Namens  und 
Glaubens  gewesen  sei  und  von  vielen  für  heilig  gehalten  werde.  Dieser 
grosse  Glaube  bezieht  sich  offenbar  nur  auf  den  in  festem  Vertrauen 
zu  Gott  und  der  Gerechtigkeit  seiner  Sache  durchgeführten  Ausbau  der 
deutschen  Congregation :  von  der  Verkündigung  einer  augustinischen 
Lehre  von  der  Rechtfertigung  allein  durch  den  Glauben   in  Luthers 


1  YffL  H.-Pf.  185  S.  200f.  ^  valde  grandemu   hoisst  er  bei  Flacius  a.  a. 

0.  S.  581.  Unfern  Michaelstein  heisst  eine  FelsbUdung  der  , Mönch  Henning*  und 
die  sagenhafte  Ueberlieferung  lässt  den  so  genannten  Himmelpförtner  Bruder  za 
Michaelstein  seine  Tage  beschliessen.  ^   Vgl  eine  im  königl.  Staatsarchiv  zu 

Magd,  in  der  Urschr.  befindliche  mehrfach  gedruckte  Urk.  v.  24.  Januar  (Sonnab. 
S.  Affnetis  virginis)  1497,  in  welcher  A.  Proles,  der  freien  Künste  Magister,  der  heiL 
Schritt  Lector  und  des  Augustinerordens  deutscher  Nation  Yicar,  ids  Vermittler 
zwischen  dem  Erzb.  von  Mi^eburg  und  der  Stadt  Magdeburg  auftritt 
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Sinne  kann  nicht  die  Rede  sein.  Das  schliesst  nicht  ans,  dass,  als 
durch,  das  Wort  Luthers  auf  die  mit  treuem  Fleiss  aufgesammelte 
scholastische  Weisheit  der  Brüder  zur  Himmelpforte  und  der  andern 
Bmderconvente  y  welche  die  Schrift  und  Augustins  Werke  vor  allen 
andern  fleissig  trieben,  der  zündende  Funke  fiel,  das  Verständniss 
für  die  Reformation  heller  aufleuchtete,  als  in  andern  Orden. 

Des  Freies  Werk  entwickelte  sich  nach  dessen  Tode,  da  es  in 
Johann  Staupiz  den  rechten  Fortsetzer  gefunden  hatte,  mit  innerer 
Nothwendigkeit  änsserlich  und  innerlich  mächtig  weiter,  so  dass  es 
beim  Beginn  der  Reformation  wol  als  die  blühendste  geistliche  Körper- 
schaft dastand.  Das  wichtigste  und  abschliessende  Ereigniss  fllr  die 
deutsche  Cougregation ,  das  nur  ein  paar  Jahre  nach  Proles'  Ableben 
stattfand  y  war  die  am  20.  April  lö05  nicht  ohne  geüahrvoUes  kluges 
Bemühen  vollzogene  Verbindung  derselben  mit  der  verwandten  ange- 
sehenen Lombardischen  Congregation.  Die  Bedeutung  dieser  That- 
Sache  kann  nur  bei  einer  Einsicht  in  das  eigenthUmliche  juristisch- 
kirchenpolitiscbe  System  der  römischen  Kirche  verstanden  und  gewürdigt 
werden.  Als  Glied  dieses  Organismus  konnte  die  Congregation  nur 
besteben  und  an  dem  .grossen  Meer  päpstlicher  Gnaden'  —  so  nannte 
der  Orden  eine  Zusammenfassung  der  Privilegien  durch  P.  Sixtus  IV.  — 
nur  Theil  haben,  wenn  sie  durch  ein  Mittelglied  mit  der  höchsten  Spitze 
in  Rom  in  Verbindung  blieb.  Dieses  suchte  nun  Staupiz  durch  ein 
Bttndniss  mit  der  hochprivilegirten  Lombardischen  Congregation  zu 
erreichen.  Bei  dieser  Verbindung  wurde  der  deutschen  Congregation, 
die  sonst  eine  ganz  freie  Bewegung  hatte,  gestattet,  mit  Rom  durch 
denselben  einflussreichen  Sachwalter  oder  Generalprocurator  zu  ver- 
bandeln ,  den  die  Lombarden  dort  bereits  hatten.  Obwol  der  Papst 
diese  Union  bestätigte,  so  wurde  doch  durch  Gegenwirkung  des  Ordens- 
generals der  Augustiner  die  volle  Unmittelbarkeit  für  die  deutsche 
Congregation  nicht  erreicht.  Dennoch  liess  sich  deren  selbständige 
Stellung  im  Wesentlichen  nicht  mehr  hindern. 

Bei  all  diesen  Kämpfen  und  Schicksalen  der  deutschen  Augustiner- 
genossenscbafl  von  der  Observanz  blieb  Himmel  pforten,  das  hierbei  die 
Ehre  eines  Mutterklosters  in  Anspruch  nehmen  konnte,  treuer  als  wol 
irgend  ein  anderer  Convent  bei  derselben.  Ums  Jahr  1516  schreibt 
Staupiz  an  den  Kurfürsten  von  Sachsen,  er  gedenke  Magdeburg  zu 
Tisitiren  und  die  Himmelpforte  zu  besehen.  Am  6.  August  des  nächsten 
Jahrs  erschien  dann  auch  der  Vicar  in  unserm  Kloster  und  mit  ihm 
sehen  wir  unter  seinen  dortigen  Ordensbrüdern  den  Districtsvicar 
Dr.  Martin  Luther,  der  von  hier  aus  im  Auftrage  seines  Oberen  an 
Dr.  Lange,  den  nahe  befreundeten  Prior  des  Klosters  zu  Erfurt  schrieb  ^. 
Noch  in  demselben  Jahre  sollte  die  gewaltige  Bewegung  der  allge- 
meinen deutschen  Reformation  beginnen ,  deren  Wiegenstätten  allent- 
halben in  Deutschland  die  Convente  der  deutschen  Congregation  des 

1  Nr.  127.  128  S.  192. 
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Proles  and  die  von  ihr  besonders  getragenen  Hoehsebnlen  za  Witten- 
berg, Erfurt,  Tübingen,  Heidelberg  wurden.  Da  erhob  sieh,  von  langer 
Hand  vorbereitet  dureh  den  Druck,  der  anf  der  ländlichen  Bevölkerung 
gelastet  hatte,  vom  südwestlichen  Deutschland  aus  der  verheerende 
Bauernsturm,  der  die  zunächst  vom  Schosse  der  deutschen  Augustiner* 
einsiedlercongregation  ausgegangene  Reformation  gefährden  und  gleich 
manchem  andern  Kloster  auch  unsern  Himmelpforten  das  Ende  ftlgen 
sollte. 

Es  waren  keineswegs  nur  die  Klöster  und  Stifter,  am  wenigsten 
die  der  thätigen,  bescheidenen  und  nur  selten  (wie  etwa  Brunn  in 
Mähren)  mit  äusseren  Glücksgtttem  gesegneten  Convente  der  Augustiner- 
Einsiedler,  unter  deren  Druck  der  Bauernstand  seufzte,  sondern  vielleicht 
noch  mehr  der  Uebermuth  adlicher  Herren,  denen  harte  Frohndienste 
zu  leisten  waren  und  von  denen  manche  Uebergriffe  geschahen.  Gerade 
aus  den  Stolbergischen  Landen,  z.  B.  aus  Sachswerfen,  Martinsrieth 
und  a.  0.  haben  wir  noch  merkwürdige  an  den  Grafen  Botho  gerichtete 
Bauembriefe  aus  den  Jahren  1519  und  1520  erhalten,  worin  über  an- 
billige harte  Frohndienste  und  Vergewaltigungen  wider  einen  Bernt  von 
Tettenbom,  Heinrich  v.  d.  Werna  u.  A.  Klage  geführt  und  beim  Grafen 
—  nach  zeitüblichem  Fehdebraucb  —  um  Frieden  auf  Wegen  and 
Stegen,  in  Holz  und  Felde  nachgesucht  wird,  damit  man  sich  anf  eigene 
Hand  seiner  Dränger  erwehre.  Grat  Botho  erkannte  diese  Beschwerden 
nicht  ftlr  durchaus  unbegründet  und  rieth  z.  B.  am  25  Juni  1520  dem 
Bernt  von  Tettenbom,  die  Dienste  zu  Sachswerfen  nicht  weiter  zu 
fordern,  i 

Allerdings  wandte  sich  die  erregte  Stimmung  gegen  die  Klöster 
und  geistlichen  Herren  in  verstärktem  Maasse  deshalb,  weil  diese  bei 
den  meist  von  den  Bauern  zu  leistenden  vielfach  bedeutenden  Einkünften 
durchgängig  sehr  weltlich  und  ihrem  Stand  und  Bekenntniss  wenig 
entsprechend  lebten,  den  Bauern  aber  mehr  oder  weniger  als  nutzbares 
Vieh  betrachteten,  den  man  daher  am  vortheilhaftesten  auch  wie  dieses 
behandeln  müsse.  Recht  bezeichnend  spricht  sich  diese  Gesinnung  z.  B. 
in  einem  Verschen  aus,  das  der  Procurator  des  an  ländlichen  Hebungen 
reichen  Klosters  Ilsenburg  auf  dem  ersten  Blatte  des  Zinsregisters  vom 
Jahre  1496  niederschrieb: 

Das  Bauemvolk  ist  am  besten,  wenns  beult,  ganz  unnütz,  wenns  ihm  wol  geht; 
Wer  den  Bauern  streichelt,  den  stösst  er,  wer  ihn  stösst,  den  streichelt  er.  2 

Dass  nun,  nachdem  die  Empörung  einmal  ihren  verwüstenden  Ansturm 
gegen  Klöster  und  Stifter  genommen  hatte,  auch  die  von  der  eben  an- 
gedeuteten Gesinnung  am  wenigsten  getragenen  Augustiuerbrüder  mit 
betroffen  wurden,  entspricht  ganz  den  bei  solchen  Ausbrüchen  entfesselter 


1   Originale  im  Gemeinsch.  - Arch.   zu  Stolberg  im  Harz.  ^  Rustica  gens 

optima  flens,  peantna  gaudem;  TJngentem  pungit,  pttngentem  rtaticus  ungit  B.  §4,6 
im  grftfl.  H.-Arch. 
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roher  Leidenschaft  gemachten  geschichtlichen  Erfahrungen.  Wandte 
sich  doch  auch  im  Frtihjahr  1525  der  Ingrimm  der  Bauern  besonders 
auch  gegen  Graf  Botho,  bei  dem  sie  noch  wenige  Jahre  vorher  Schutz 
gesucht  und  gefunden  hatten. 

£s  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  zur  Zeit  des  Bauernaufrnhrs 
sowol  seitens  der  gräflichen  Herrschaft  als  der  Stadt  und  Bürgerschaft 
ein  durchaus  freundliches  Verhältniss  zu  den  Brüdern  zur  Himmclpforte 
obwaltete,  wie  es  sich  schon  seit  langer  Zeit  gestaltet  hatte.  In  den 
Jahren  1508  und  1520  finden  wir  gelegentlich  erwähnt,  wie  die  Herr- 
schaft den  Brüdern  Naturalgeschenke  machte.  Andererseits  bringen 
aueh  diese  aus  dem  grossen  Klostergarten  Obst  aufs  Schloss^.  Be- 
zeichnend für  die  enge  Beziehung  zum  Kloster  ist  es  auch,  wenn  der 
regierende  Graf  im  J.  1513  seinen  Sohn  WoUgang,  der  nach  damals 
herrschendem  Brauch  sehr  frühzeitig  seine  geistliche  Laufbahn  begann, 
in  Himmelpiorten  seine  erste  Messe  lesen  Hess  3.  Die  Priesterbrüder 
zur  Himmelpforte  erscheinen  als  Beichtväter  des  Grafen  und  der  Gräfin 
und  werden  von  diesen  aufgesucht  oder  aufs  Schloss  gebeten.  So  wird 
am  7.  Dec.  1519  nach  einem  Beichtvater  hinaus  aufs  Kloster  geschickt. 
Am  15.  März  1522  aber  reitet  die  Gräfin  Anna,  nur  von  einem  Diener 
begleitet,  selbst  zu  den  Brüdern^. 

Dass  der  Rath  und  mit  wenigen  Ausnahmen  die  Bürgerschaft  eben 
80  freundschaftliche  Gesinnungen  gegen  die  Einsiedlerbrüder  hegte, 
bethätigte  der  erstere  nicht  nur  dadurch,  dass  er  beim  Ausbruch  der 
Empörung  die  Thore  schloss,  sondern,  dass  er  nach  der  Schädigung 
des  Klosters  als  dessen  Schützer  oder  Patron  auftrat^. 

Von  dem  Zusammenhang  der  Ereignissen  sind  wir  im  Einzelnen 
nicht  näher  unterrichtet.  Wie  schon  die  südharzischen  Bauernbriefe 
andeuten  und  aus  der  Geschichte  des  Bauernkriegs  bekannt  ist,  war 
die  Bewegung  am  Südharz  schon  länger  vorbereitet  und  ging  von  dort 
aus.  Graf  Botho,  der  sich  gezwungen  sah,  die  Artikel  der  Bauern  an- 
zunehmen, gerieth  mit  seiner  Gemahlin  Anna  selbst  in  die  grösste 
Lebensgefahr  und  die  wilden  Rotten  filhrten  eine  Sprache,  die  an  die 
wildesten  Szenen  neuester  Revolutionen  erinnert.  Am  15.  Juni  1525 
schreibt  die  Gräfin  an  ihren  Bruder,  den  Grafen  Eberhard  von  König- 
stein, von  den  ausgestandenen  grossen  Aengsten,  Sorgen  und  Schrecken : 
Eshmt  syck  eyner  hören  lassen,  er  tvoUe  myn  hensdsiven  herren  heylffen 


>  Wem.  Amtsrechn.  1508  C  1:  ni^'2  gt^en  IH^k  mathier  für  V2  thon 
<Uhe,  hat  m.  g  h.  graff  Botte  zur  Hytnelporten  gegeben;  Galli  1519120.  Grafl.  Vor- 
werksrechn.  Gemeine  Ausg.  an  Hafen  III  himpten  den  Himelpforteti  patern  dedi  ut 
iupra  dornst,  n.  Ostern.  C  82.  2    QalU  1519120  Amts-Rechn.  C  1:    II  ß  eim 

hrudere  von  der  Hymelpforteji,  hat  m.  g.  h.  biem  bracht,  miticocheti  nach  Änthoftii. 
*  Amts-Rechn.  1512/13  Cl:  Gemein  auflgabe:  1  gxdden  zcu  der  erstin  meß  zcu 
der  Hymmdpforthin  auß  geheyß  m.  g.  h.  gesant.   Vinaila  Pari.  *  Amts-Rechn. 

GaUi  1519/20.  Botenlohn:  4V2  ß-  nans  Munt  zur  Hymelpf orten  umb  ein  beicht- 
rater,  vig.  concept.  Mar,  Gr.  H  -Arch.  C  1;  Vorwerksrechn.  Galli  1521/22.  Gr.  H.- 
Arch.  C  82:  haffern  ausgäbe:  5*  post  Estomihi  (Hunicken),  ist  mit  m.  g.  frawen 
iur  Hymmdp/orten  geritten.    Sonnab.  post  Invocavit,  ^  Vgl.  Urk.  132  S.  147. 
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mit  czeiien  zurysseti  und  weite  midi  vor  eyn  laUerne  zum  fensler  hennussen 
geheynghen  han,  sye  woUen  mich  arme  creatur  heynghen,  und  ich  tvysa 
dach  venvare  nichtes,  das  ich  gestoUen  habe,  das  heynghens  wert  wereK 

Sie  schreibt  dann  weiter  von  der  mehrere  Meilen  im  Umkreis 
erfolgten  kläglichen  Zerstörung  der  Klöster  und  der  Vertreibung  ihrer 
Insassen.  Ganz  genau  vermögen  wir  den  Tag  der  Plünderung  und  Ver- 
wüstung des  Klosters  nicht  anzugeben,  da  aber  der  Oraf  schon  am 
30.  April  Landsknechte  in  Sold  nahm  und  der  Sturm  auf  Ilsenbarg  am 
1.  Mai  stattfand*^,  so  haben  wir,  bei  der  Schnelligkeit,  mit  der  sich  die 
Ereignisse  vollzogen  und  aufeinander  folgten,  an  die  Wende  der  Monate 
April  und  Mai  zu  denken,  womit  vollkommen  stimmt,  wenn  Graf  Botho 
am  3.  Juni  1525  an  seineu  Schwager  Graf  Eberhard  zu  Königstein 
schreibt,  vor  etwa  fünf  Wochen  hätten  sich  seine  Unterthanen  fast  allent- 
halben gegen  ihn  empört^. 

lieber  den  Verlauf  der  Bewegung  geben  die  Seite  193 — 197  ab- 
gedruckten Urtehdebriefe  einige  Andeutungen,  sowie  das  am  30.  Mai 
mit  den  Rädelsiübrem  vorgenommene  Verhör^.  Es  ergibt  sich  daraas 
zwar  nichts  über  eine  unmittelbare  Verbindung  mit  den  sttdharzischen 
Bauern,  aber  die  Empörer  hofften  allerdings  auf  eine  von  auswärts 
über  den  Harz  kommende  Verstärkung.  Wenn  der  swarte  hupe  oder 
der  swa/rte  hauff  ankomme,  hiess  es,  wollten  die  Aufrührer  inElbinge- 
rode  über  ihre  eigenen  Mitbürger  herfallen,  denn  se  hedden  dar  mdker 
rechts  tho,  cUse  eyn  frotnder^.  Hier  handelte  es  sich  also  um  keine 
Klöster  und  Stifter  und  um  kein  anderes  Princip,  als  Kaub  und  Plünde- 
rung, auch  hatte  Elbingerode  keine  bäuerliche,  sondern  eine  klein- 
bürgerliche, zumeist  bergmännische  Einwohnerschaft.  Ihrer  zehn  zogen 
vom  Harze  herab  um  sich  den  Aufständischen  in  der  Grafschaft  Wer- 
nigerode anzuschliessen.  Nach  dem  Verhöre  handelten  diese  ganz  aus 
eigenem  Antriebe:  Ock  ist  derjennighen,  de  vom  Harthe  ghinghen, 
underredinghe  gewest,  so  de  lo/ntman  nickt  hdpen  uxMe,  uxAden  se  gdike- 
uHjl  de  Idoster  puchen.  .  .  .  Forder  bekent  he,  dat  sek  de  van  Elvding- 
rode  mith  dem  lantman  levendich  und  doith  thosamende  tho  bliven,  so 
seck  jemandes  keghen  se  setten  worde,  ghesu)oren  hebben^. 

Der  Uaupträdelsitlhrer  aber,  den  das  Verhör  neben  dem  Langen 
Paul  als  des  ufrurs  principalen  nennt,  war  ein  Wemigeröder  Wilhelm 
Wiardes ,  gewöhnlich  Wilhelm  der  Barbier  genannt.  Bekanntlich  war 
Beruf  und  Stellung  eines  Barbiers,  Baders  oder  Wundarztes  im  Mittel- 
alter und  darüber  hinaus  umfassender  und  angesehener  als  in  neuerer 
Zeit,  und  maaister,  mester^  medicus  oder  stubarius  Wilhelm,  wie  wir 
ihn  urkundlich  genannt  finden    war  in  Stadt  und  Grafschaft  eine  wol- 


1  Samst.  nach  Corp.  Christi  anno  XV"  XXV.  Gr.  H.-Arch.  B91, 1.  «  Vgl. 
oben  S.  445  Anm.  1  und  Gesch  -Quellen  6.  Bd.  2.  Hälfte  (Ilsenb.  Urkdb.)  S.  LlXf. 
8  Wem.  Pfingstabend  1525  Bauenikr.  betr.  Gr.  H.-Arch.  B  91,  1.  *  C  188»  5 

im  grafl.  H.-Arch.  ^  Aussage  des  Langhe  Bauwel  a.  a  0.  ^   Aqsms^ 

Ebendesselben. 
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bewanderte  und  bekannte  Persönlichkeit.  Gerade  in  den  Klöstern  ver- 
kehrte er,  sonderlich  um  des  derzeit  so  häufigen  Aderlassens  >villen — da- 
her seine  Bezeichnung  als  minutor  {hier  oder  Aderlasser)  —  recht  häufig, 
wie  wir  das  beim  Kloster  Ilsenbnrg  zwischen  1508  und  1522  bestimmt 
nachweisen  können  ^.  Aber  auch  bei  der  gräflichen  Herrschaft  leistete 
er  wundärztliche  Dienste,  und  als  im  J.  1510  Graf  Botho  sich  eine 
Brandwunde  zugezogen  hatte,  hai  meister  Wilhelm  seine  gnaden  geheilt 
und  hat  er  davon,  ztisambtdem  jungen  Wilhelm  und  Busseln  3  ^l2  gülden 
genommen^  Da  bereits  damals  ein  junger  Heilgehülfe  Wilhelm  neben 
dem  alten  erscheint,  so  werden  wir  anzunehmen  haben,  dass  sich,  wie 
es  so  häufig  war,  das  Geschäft  des  Heilkünstlers  vom  Vater  auf  den 
ISohn  vererbte,  aber  auch,  dass  der  jüngere  Wilhelm  der  Bädelstllhrer 
im  Bauemaufiruhr  war. 

Während  die  Elbingeröder  und  die  mit  ihnen  verbundenen  Bauern 
einen  besondern  Haufen  bildeten,  wiegelte  Wiardes  für  sich  etliche  Wer- 
nigeröder  auf,  mit  ihm  den  ansehnlichen,  damals  im  gräflichen  Pfandbesitz 
befindliehen  Klosterhof  Schauen  zu  stürmen  und  zu  plündern.  Brächten 
sie  nur  hundert  Mann  zusammen,  so  wollten  sie  die  Bauern  von  Yecken- 
stedt  und  Waterler  zu  gewinnen  suchen  und  mit  ihnen  das  Werk  der 
Zerstörung  und  Plünderung  vollziehen.  Er  Hess  in  der  Altstadt  Lärm 
blasen  und  die  Trommel  rühren,  aber  er  brachte  nur  wenige  Leute  zu- 
sammen, und  da  der  Rath,  der  wol  einsah,  dass  von  den  niederen 
Leidenschaften  dieses  Gesindels  der  Bürgerschaft  dieselbe  Gefahr  drohe, 
wie  den  Elbingerödern  3,  gegen  Abend  sofort  die  Thore  schloss,  so  kam 
der  anfänglich  gesponnene  Plan  eines  Plünderungszuges  im  Dunkel 
der  Nacht  nicht  zur  Ausführung.  Dagegen  fiel  nun. am  nächsten  Morgen 
Jacob  Schutte  oder  Schütze  mit  seinen  Genossen  in  das  Kloster  Himmel- 
pforten ein^,  und  nach  seinem  eigenen  Geständniss  betheiligte  sich  auch 
Meister  Wilhelm  an  diesem  Unternehmen,  das  doch  ursprünglich  gegen 
den  Klosterhof  zu  Schauen  und  nicht  gegen  die  Augustinerbrüder  sich 
richten  zu  sollen  schien.  Auch  bei  dem  Sturm  auf  die  übrigen  Klöster 
war  er  betheiligt,  und  er  ist  der  Einzige,  von  dem  unmittelbar  bezeugt 
wird,  dass  er  nicht  auf  Raub  und  Plünderung  ausging,  sondern  grund- 
sätzlich zerstörte.  Der  Zeuge  Oelmann  bekannte,  dass  Wilhelm,  vele 
eeuges  in  den  dastem  zuslagen  und  abgebrochen  und  ein  gantzen  hauffen 
oUerlidUe  gedragen. 

Wie  sehr  im  Uebrigen  Plünderung  und  Raub  den  Hauptantrieb  der 
zügellosen  Rotte  bildete,  geht  schon  daraus  hervor,  dass  vor  den  Thoren 
der  Stadt  unter  ihnen  der  Beute  wegen  ein  Streit  entstand.    Wir  hören 


1  Gesch. -QueUen  6.  Bd.  2.  Hälfte  S.  472—474.  ^  Stolb.  Renterei -Rechn. 

y.  3,  1510  im  grafl.  Gem.-Arch.  zu  Stolberg.  ^   In  dem  angezogenen  Verhör 

des  Langen  Faul  heiBst  es:  Hening  Giseken  und  eitter  Cristoff  genant,  hy  Hening 
Gisekffi  wonhafftichf  auch  Michel,  etzwan  ein  ktiecht  in  der  ?iern  hove,  haben  sich 
hören  lassen,  so  die  burger  nicht  recht  müh  yhn  hatideln  der  beuthe  halbeti,  toolden 
tie  in  die  stat  fallen  und  die  hurger  helffen  puchen.  ^  Jacob  Schütten   der 

dder  befragt  und  bekent  in  dem  angezogenen  Verhör. 
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aacb,  dass  sich  die  Bauern  mit  den  Elbingerödern  verschworen,  von 
den  Btlrgern  trennten  und  einen  Hans  Danzke  —  er  war  Wirth  der 
Nöschenröder  Schenke  —  zum  Haupt  ihres  Haufens  erkoren^.  Im  All- 
gemeinen lag  aber  mehr  Gefahr  und  allgemeine  Tendenz  in  der  südhar- 
zischen  Bewegung  und  der  Grat  und  die  gräfliche  Familie  war  deshalb 
von  Stolberg  nach  dem  weniger  gefährdeten  Wernigerode  geflohen. 

Die  Uebelthäter  wurden  bald  dem  gräflichen  Gerichte  übergeben, 
das  durch  die  seit  Ende  April  mit  Mannschaften  und  Kriegsgeräth  ver- 
stärkte Feste  des  Schlosses  Wernigerode  einen  sichern  Anhalt  gewana 
Die  Hauptschuldigen  wurden  durch  den  Hauptmann  Volkmar  von 
Mornngen  gefänglich  eingezogen  und  am  30.  Mai  und  in  den  nächsten 
Tagen  nach  der  Strenge  der  damaligen  Rechtspflege  verhört. 

Die  Urgichten  wurden  dem  Schöffenstuhle  .zu  Leipzig  zugefertigt. 
Das  am  23.  Juni  gefällte  Urtheil  lautete  nur  bezüglich  Meister  Wilhelms 
auf  den  Tod;  die  andern  Aussagen  seien  sere  tunckel  und  meldeten 
allein  von  Verhandlungen  ohne  bestimmten  Inhalt,  oder  lauteten  auf 
andere  Personen,  von  denen  sie  nicht  wOssten,  ob  sie  der  Bezichtigungen 
geständig  seien;  sie  könnten  daher  ein  Urtheil  nicht  sprechen 2.  Auch 
vom  Schöffenstubl  zu  Magdeburg  wurde  ein  Spruch  eingeholt,  der  im 
Wesentlichen  gleich  gelautet  zu  haben  scheint^. 

Schon  war  der  zur  Vollziehung  der  Todesstrafe  an  Meister  Wilhelm 
ersehene  Scharfrichter  von  Nordhausen  beschieden.  Derselbe  ftthrte 
den  Aufruhrer  am  31.  Mai  zweimal  vors  Halsgericht  und  beiragte  am 
9.  Juni  auch  den  Langen  Paul  und  Hans  Weber  peinlich^.  Da  wurde 
durch  die  Fürbitte  einer  hohen  fürstlichen  Frau,  der  Herzogin  Elisa- 
beth von  Braunschweig,  geborenen  Markgräfin  von  Brandenburg,  die 
mit  ihrem  Gemahl,  Herzog  Erich  von  Braunschweig-Kalenberg,  gerade 
auf  dem  Schlosse  Wernigerode  zu  Gast  war*,  das  wider  den  empöre- 
rischen Barbier  ergangene  Todesurtheil  in  lebenslängliche  Verweisun«; 
aus  den  stolbergischen  Landen  verwandelt,  auch  bei  den  Uebrigen  die 
Freiheitsstrafe  in  die  Auflegung  von  Geldbussen  gemildert  und  sie  alle 


neffz,  una  so  van  aen  oorgern  afjgntiTeaen^  unae  aorseitm  nefft  seci 
Dantzken  over  de  vorsamelinglke  vor  eyn  Jiovetman  geholden.  2   Freitagi 

8.  Joh.  haptisie  1525.    Urschr.  m   Siegel  C  1J^*,5  im  gräfl.  H.-Arch.  a 

Rechn.  v.  Galli  15'24  bis  dahin  1525.     demein  zeruna  in  m.  a.  h.  u.  8.  an. 


1  Jacob  Schütte's  d.  Ä.  Bckenntniss:  Ock  secht  he,  aUe  8eck  de  lantlude 
tho  hope  8woren,  dat  he  seck  ock  levendich  efft  doith  by  tho  bliven  bemUigei 
hefft,  und  8o  van  den  borgern  affghetreden;  unde  dorsdlxit  hefft  seck  Hans 

Freitags  abend 
^  Amts- 
:€rung  in  m.  g.  h.  u.  s.  gn.  diener, 
auch  ußlosung:  13  ^j^  gr.  Hetinicke  2  nacht  zu  Magdeb.  umb  reditspruch  über 
M^ilMm  barbirere,  auch  1  nacht  zu  Hamerßkben  vorsert  5*  post.  Trtn.  (l;\/6.)  1525. 
G.  H.-Arch.  Gl.  *   a.  a.  0.  gemein  usgab:  1  fl.  dem  selbigen  (Jacuf)  Scharf- 

richter, das  er  meister  Wilhelm  2  mal  fürs  hajßgericht  ge/urt  uis  (4^  postExaudt); 
3  fl.  dem  stogitieister  von  Northusen,  das  er  grossen  Paiveln,  Hans  Wdbern  u, 
meister  Wilhelm  befraget  peinlich.  6*  pentecost.  ö  In  Voigtel-Cohns  Stammtafrln 

Nr.  75  u.  86  heisst  es,  die  Vermählung  des  schon  im  J.  1500  verwitweten  Herzogs 
Erich  mit  jener  zweiten  Gemahlin  hal)e  erst  am  7.  Jnli  1527  stattgefunden  Dem 
steht  aber  nicht  nur  die  nach  einer  Abschrift  gedruckte  Urk.  H.-Pf.  Nr  130,  sondern 
auch  ein  in  der  ürschr.  erhaltener  Brief  der  Gräfin  Anna  zu  Stolb.  an  Gr.  Eberhard 
zu  Königstein  v.  17.  Juni  1525  (Nachschrift)  entgegen.    Gr.  H.-Arch.  B  91,  1. 
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wurden  nach  geschworener  Urfehde  aus  dem  Gefangniss  entlassen. 
Die  grosse  Zahl  der  aus  der  Gefreundschaft  eines  jeden  geforderten 
Bürgen  entsprach  der  Bedeutung,  welche  jeuer  gewaltthätigen  Störung 
der  öffentlichen  Ordnung  und  Sicherheit  beizumessen  war^. 

Das  Kloster  samt  der  Kirche,  Behausung  und  Wohnungen  der 
Brttder  war  jämmerlich  zerstört,  aller  Vorrath  an  Getreide  und  Lebens- 
mitteln geplündert^.  Dennoch  war  die  Zerstörung  immer  nur  eine 
theilweise,  und  wenn  das  Kloster  mehrere  Jahre  lang  ganz  verlassen 
war  und  vollständig  einging,  so  waren  die  wesentlichen  und  eigent- 
lichen Gründe  ganz  andere,  als  jener  einmalige  Raubzug  verwegener 
Gesellen.  Die  an  Luthers  Person  und  Namen  geknüpfte  Reformation 
war  schon  seit  über  sieben  Jahren  in  siegreicher  Ausbreitung  begriffen 
und  zwar,  da  ihr  nicht  mit  äusserer  Gewalt  gewehrt  wurde,  auch  in 
den  Stolbergischen  Landen  und  in  der  Grafschaft  Wernigerode.  Welche 
Wirkung  die  Stimme  ihres  Ordensbruders  Luther,  den  sie  samt  dem 
mächtigen  Prediger  Staupiz  selbst  unter  sich  gesehen  hatten,  wie  auf 
andere  Brüder  der  Congregation  so  auch  auf  die  zur  Himmelpforte 
geübt  habe,  darüber  ist  uns  keine  spezielle  Nachricht  erhalten.  Nur 
soviel  wird  uns  gelegentlich  angedeutet,  dass  die  reformatorische  Be- 
wegung je  nach  dem  Geiste  der  einzelnen  Brüder  verschieden  wirkte: 
Wie  zu  Ilsenburg  die  Lösung  der  Ordensorganisation  die  Geister  der 
Conventualen  offenbarte  und  bald  einen  Maguns  Brant,  Wilkinus  Pil 
und  Andere  unter  den  offenen  Empörern  fand^  denen  es  um  Bekennt- 
niss  und  Glauben  nicht  zu  thun  war,  so  waren  es  auch  zur  Himmel- 
pforte verschiedene  Brüder,  die  mit  fleischlicher  Begier  die  Freiheit 
von  dem  Banden  der  Ordensdisciplin  ergriffen  und  ohne  ernstliche 
Umwandlung  nur  die  mönchische  Form,  Kutte,  Bettelsack  und  alle 
äasserlichen  Formen  des  Mönchthums  verspotteten  und  sich,  ehe  sie 
das  Kloster  —  das  sie  vorläufig  noch  ernährte  —  verliessen,  möglichst 
wenig  darin  aufhielten.  Als  einer  der  ersten,  der  in  dieser  Weise^ 
ohne  sich  der  Reformation  zuzuwenden,  das  Mönchswesen  verhöhnte 
and  dann  aus  dem  Kloster  Himmelpforten  entwich,  wird  uns  ein  Bruder 
Hermann  Gröning  genannt^.  Ein  Theil  der  Brüder,  besonders  die 
älteren,  die  hier  ihren  Lebensunterhalt  suchen  mussten,  blieben  mit 
dem  Prior  Hermann  Timann  zurück,  bis  die  Verwüstung  des  Klosters 
sie  ftirs  Erste  obdachlos  machte.  Mit  dem  Prior  sind  uns  urkundlich 
nur  sechs  Personen  mit  Namen  genannt,  die  durch  Vermittelung  Graf 
Bothos,  als  Erb-  und  Landesherrn,  und  des  Raths  zu  Wernigerode,  der 
Patron  genannt  wird,  abgetunden  oder  aus  des  Klosters  Gütern  unter- 


1  Vgl.  a-Pt  Urk    ino.  131  S  193—197.  2  H.-Pf.  Urk.  133—136  S.  198ff. 

»  GeBch.- Quellen  VI,  2  S.  LX— IJUV.  *   H.  Gr.   wUer  aOen  brudem  des 

dosten  H,'Pf,  der  erst  gewesen  ist,  der  die  religion  u,  ordenswesen  belacht,  vor- 
achtet  u.  versi)Ottet  hat;  —  der  das  closter  geflogen,  die  religion  u.  geistlich  wesen 
varletUrt  u.  appostatirt  hatt;  auch  do  das  kloster  in  gottesdinst  u.  wesen  gelwdtten, 
sieh  meiste  zeit  doratis  gesondert  u.  das  wenigste  darinnen  sein  wollen.  Il.-Pf.  Urk. 
143-145  S.  208£ 
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kalten  wurden^.  Von  etlichen  jüngeren  Personen  sagt  der  Prior,  dass 
sie  sich  ihre  Nahrung  auf  andere  Weise  —  sei  es  im  bürgerlichen 
Gewerbe  oder,  falls  Ausbildang  und  Tüchtigkeit  sie  dazu  geeignet 
machte,  als  Prediger  und  Lehrer  —  zu  erwerben  suchten,  und  zur 
billigen  Abfindung  derselben  gestattete  der  Graf  dem  Prior,  etliche 
Schuldverschreibungen  zu  verkaufen  2.  Die  Versorgung  der  Conventualcn 
war  eine  solche,  dass  man  sich  auf  dieselbe  berieft. 

So  lag  denn  die  Stiftung,  die  in  so  thätiger  Weise  sich  und  ihren 
Mitbrttdern  zu  Dank  und  Anerkennung  Jahrhunderte  lang  ihren  Beruf 
erfüllt  hatte,  Jahre  lang  verödet  und  in  Trümmern.  Einzelnes  von  den 
Gebäuden  und  der  beweglichen  Habe  gelangte  zu  anderweiter  Ver- 
wendung. So  erwarb  das  Kloster  Ilsenburg  vom  Wernigerüder  Bürger 
Henning  Bischof  1533  eine  aus  Himmelpforten  stammende  KaseM.  Za 
einem  Knhstall  in  Veckenstedt  wurden  1527/28  15  Sparren  alten  Holzes 
von  ebenda  verbrauchte  Eine  ausgebrochene  behauene  Thür  wurde 
mit  auf  dem  gräflichen  Schlosse  in  der  Nähe  der  Kirche  verbaut®. 

Die  ansehnlichen  Baum-  und  Obstpflanzungen,  Wiesen  und  Teiche 
Hess  zunächst  die  Herrschaft  beaufsichtigen  und  nutzen.  Wir  hören, 
wie  hier  Obst  geholt,  Obstmus  geschlagen,  gefischt,  Heu  gemäht  wurde. 
Von  den  Baumpflanzungen,  zunächst  dem  Grossen  oder  Stubengarten 
beim  Kloster  und  den  sieben  terrassenförmig  nach  dem  Hasserüder 
Thal  zu  übereinander  gelegenen  Teichen,  erhalten  wir  auf  diese  Weise 
erst  einige,  wenn  auch  meist  nur  kürzere  gelegentliche  Nachricht  in  den 
Rechnungen  des  gräflichen  Amts  zu  Wernigerode  7.  Die  Fischzucht  in 
den  Klosterteichen  war  eine  nicht  unansehnliche,  so  dass  z.  B.  nach 
der  Rechnung  von  Galli  1522  zu  23  der  Prior  der  Herrschaft  für 
20  Gulden  105  Schock  Fischlaich  für  die  Teiche  zu  Stapelburg  und 
Hassenkerls  Teich  ablassen  konnte  ^.  Bald  wird  eines  (grossen)  Teichs, 
bald  mehrerer  gedacht^. 


1  Vgl.  H.-Pf.  132—137  S.  197-204.  2  Mittw.  n.  Mis.  Dom.  1526  a  198f. 

a  Die  gfttiücht«ten  Drübecker  Nonnen  Drüb.  ürkdb.  Nr.  193  S.  174. "  *  Ilsenb. 
Rechn.  15:>3.  Gr.  H-Arch.  B  84,  6.  pro  custodia:  XI  fl.  dedi  ad  cotnputum  pro  I 
casula  Henning  Bischop,    quam  vendidit  ncbis  de  Porta  Geh,  ^  W.  Amt»- 

Rechn.  1527  28.  Insgemein  vorbawet:  Jörgen  Buchhölz  von  1  kuestal  zti  Fegstei 
aus  altem  holtz  von  der  Himdport  15  spar,  *  Amts-Recbn.  zu  Wem.   1589 

(Schlo88,  Kirche)  ein  steinthuer  aus  der  Himelporten  bntcht  und  dahin  rerseixt. 
"*  Wir  heben  einige  Posten  heraus.  Rechn.  v.  1524  25.  gern  usgabe:  2  gr,  Jekdnj 
hat  2  mafd  obiß  von  der  Ilymelpfort  gehölt;  1525.26  usgab  mederlon:  1  fl,  4  gr. 
Bibstal  u.  Clemens,  haben  iglicher  5  tage  groß  zu  Himelport,  so  m,  g.  h.  vom  prior 
Itekomen,  gemeiget.  Sexta  Peterpauli  zatt  20  gr.  demselben  tgl.  4  tage  aucJi  zu  der 
Himelport  gemeiget.  6*  p.  visit.  Mar.  So  uf  der  moln-  u.  tichunse  zu  Derblingerat ; 
9  gr.  Luderwali,  hat  6  tage  haw  am  Isenberge  gesameU,  zalt  3^  post  Jaoobi,  so 
von  der  gnigtcise  u.  im  Steinbruch,  —  Gemein  usgab:  Andres  Seger  und  Hans 
Hasen,  haben  iglicher  3  tage  zu  Himelport  dem  gertner  hulffen  muß  slahen.  ^  gem. 
usg. :  20  fl.  dem  prior  zur  Hymelpfort  vor  105  seh.  geleiehs . ,  zu  Stapelburg  und 
in  Hassenkerls  tich  3^  post  Miser,  dorn.  zalt.  ^  R^hn.  1527|28  usgab  mederlon'. 

Vom  grass  im  Grossen  garten  zu  Himelport  u.  bei  den  tieften  herab  Jodocus 
Ldndenlaub  zalt  2^  p.  Vincula  Petri;  1525|26  15  gr.  Luderwdld,  Juxt  das  gras  im 
baumgarten  und  beym  tich  zur  Himdport  gesamdt  u.  s.  £ 
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Eine  der  nächsten  Fragen,  welche  nach  des  Klosters  Verödung 
entstand,  war  die,  wie  sich  Graf  Botho,  als  der  Stiftung  weltlicher 
Oberherr,  zu  deren  erledigten  Besitzungen  verhalten  würde,  der 
grossen  reformatorischen  Zeitbewegung  gegenüber.  Er  verfolgte  die- 
selbe mit  grosser  Theilnahme,  ohne  sich  ihr  anzuschliessen,  was  er  als 
Hofmeister  des  Cardinais  Albrechts  und  im  Dienste  Herzog  Georgs  von 
Sachsen  nicht  wol  konnte.  Wie  er  seinem  Schwager  in  Königstein  am 
7.  December  1524  schrieb,  wosste  er  nicht,  wo  er  seine  .kinder  hinschigken 
mocht  in  diesen  lanfften'^.  Aber  während  seine  Gemahlin  Anna  die 
Reformation  gar  nicht  an  sich  heran  kommen  liess  und,  wie  der  rheinische 
Humanist  Johann  Caesarius,  der  zu  Anfang  d.  J.  1528  persönlich  in 
Stolberg  zum  Besuche  erschien  meint,  auch  durch  die  Beredsamkeit  eines 
Apostels  Paulus  nicht  zu  überzeugen  war,  bevninderte  derselbe  tüchtige 
Gelehrte,  dem  Graf  Botho  die  Erziehung  und  Unterweisung  ver- 
schiedener Söhne  anvertraute,  dessen  Weisheit  und  offenbar  ganz  andere 
Anschauungen  von  den  die  Zeit  bewegenden  Fragen^.  Er  fUhlte  sich 
nicht  berufen,  bestimmt  eine  Paitei  zu  ergreifen,  sondern  sah,  wie  ers 
wiederholt  im  J.  1526  ausspricht,  die  religiösen  Fragen  als  eine  eweigung 
an,  so  in  der  Bijemischen  kircfien  und  in  dem  heiligen  christlichen  glauben 
sehwAet  und  streitig  laufte. 

Welche  Absichten  und  Gedanken  Graf  Botho  nach  dem  Bauern- 
kriege inbetrefi  der  Klöster  hatte,  darüber  kann  kein  Zweifel  obwalten. 
Wie  er  bei  Himmelpforten  den  Fall  voraussieht,  dass  das  Klosterleben, 
sonderlich  der  Bettelorden,  in  Abgang  komme  ^,  so  zeigen  die  mit  den 
flbrigen  Klöstern  bei  deren  vorläufiger  beschränkter  Wiederaufrichtung 
geschlossenen  Verträge,  wie  sie  uns  von  Ilsenburg ^  und  Waterler^ 
noch  vorliegen,  dass  nicht  nur  die  äussere  Gestalt  des  Ornats  und  der 
Ceremonien  nicht  unverändert  blieb,  sondern  dass  ein  Aussterben  der 
Convente,  die  sich  wenigstens  nur  mit  herrschaftlicher  Genehmigung 
er^üiizen  sollten,  in  Aussicht  genommen  war.  Er  verfolgte  hierbei 
denselben  Gedanken  wie  sein  Schwager  Graf  Eberhard  zu  Königstein, 
den  nnd  dessen  Gemahlin  er  als  ,mein  höchster  und  liebster  Freund  und 
Frenndin,  die  ich  auf  Erden  hab ,'  bezeichnete  7.  Ersterer  aber  schrieb 
ihm  gleich  nach  dem  Bauernsturm,  der  beiden  so  viel  Noth  gemacht 
hatte,  von  seiner  Absicht,  seine  Klöster  einzuziehen  oder  keine  Per- 
sonen mehr  aufzunehmen  und  die  Convente  so  aussterben  zu  lassen, 
oder  sunst  versehen,  das  wir  verhoffen  y  dar  durch  die  ursach  der  ver- 


l  Mittwoch  nach  Nichklae  (7./12.)  1524  an  Gr.  Eberhard  zu  Königstein,  ürschr. 
6emeu]Sch.-Arch.  zu  Stolberg.  ^  Cod.  chart.  A,  399  der  herzogl.  Bibliothek  zu 

Gotha  Bl.  232^:  Schreiben  an  den  Prior  Lange  zu  Erfurt.  ^  Nr.  135  S.  200; 

▼^  am  18.  Apr.  desselben  Jahrs:  in  disser  zwispaltigen  irrungen  der  cristlichen 
kkxhen.  —  Als  er  am  19.  April  1521  kurz  vor  dem  Beichstag  zu  Worms  an  seine 
Gemahlin  Luthers  gedenkt,  spricht  er  von  ihm  nicht  als  von  einem  Ketzer,  sondern 
hoAt  nur,  daas  Gott  den  Streit  zum  rechten  Ziele  führe.  Gem.-Arch.  zu  Stolberg. 
*  H.-P£  136  S.  202.  »  Urk.  Nr.  5Ö5  v.  25./8.  1525.  «  S.  Wateri.  Nr.  213. 

7  Stolb.,  den  29.  Nov.  (Abend  Andreae)  1525.    G^n. -Archiv  zu  Stolb. 
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samhlung  mid  ufrure  zuvorkamen K  In  gleichem  Sinne,  schrieb  der 
sehr  unterrichtete  und  vom  Grafen  hochgeschätzte  Kentroeister  WilheUu 
Eeifenstein  seinem  Herrn  am  26.  August  1526:  Ewer  gnctden  müssen 
kurczunib  auch  mit  den  moenchen  und  nonnen  eyn  ander  weßen  anfahen; 
sy  vorkeuffen  und  vorbenten  und  machen  es  noch  irein  willen,  on  e,  g. 
insehen.  Er  erinnert  daran,  wie  Herzog  Georg  von  Sachsen  sich  in 
dieser  Beziehung  entschieden  vorsehe^. 

Bei  Himmelpiorten  lag  die  Sache  noch  am  einfachsten.  Hier 
wurden  die  einzelnen  Brüder  abgefunden;  keiner  dachte  wenigstens 
vorläufig  daran,  das  frtthere  Klosterwesen  fortzusetzen.  Die  vorhandenen 
Zinsen  und  Kapitalien  wurden  dem  Rath  der  Altstadt  Wernigerode 
tibergeben,  der  einigen  Brüdern  auf  Lebenszeit  gewisse  Zinsen  reichte, 
während  nach  deren  Ableben  die  Hauptsummen  den  Hospitälern  und 
milden  Stiftungen  zugute  kommen  sollten  3. 

Die  liegenden  Güter  nahm  jedoch  der  Graf  nicht,  wie  vielfach 
geschah,  als  Landesherr  selbst  in  Gebrauch,  vergabte  sie  auch  nicht 
zum  Nutzen  Dritter^,  sondern  während  er  die  unmittelbar  beim  Kloster 
gelegenen,  von  diesem  bestellten  Gärten,  Wiesen,  Teiche,  Holzungen 
zunächst  nur  unter  seine  Aufsicht  nahm^  um  sie  vor  Verwüstung  zu 
sichern,  Hess  er  im  Uebrigen  Aeckcr,  Wiesen  und  sonstige  Zinsgttter 
in  der  Hand  derer,  die  sie  bis  dahin  vom  Kloster  innegehabt  hatten ^ 
Nur  zwölf  Morgen  Ackers  beim  Vorwerk  Schmatzfeld,  welche  unmittel- 
bar an  die  herrschaftlichen  Ländereien  stiessen,  wurden  von  dem  Acker- 
vogt, ohne  dass  der  Graf  es  wusste,  mit  zu  diesem  Gute  genutzt  ^ 
Nicht  hinreichend  erhellt,  inwieweit  und  aus  welchen  Gründen  der 
Graf  die  beiden  Güter  der  Himmelpförtner  zu  Heudeber,  wie  es  in 
einem  Schreiben  Cardinal  Albrechts  an  die  brandenburgischen  Räthe 
vom  20.  April  1537  heisst,  an  sich  zu  bringen  suchte.  Die  Stolbergischen 
Besitzungen  schienen  sich  damals  wie  überhaupt,  so  auch  am  Nordharz 
bedeutend  auszudehnen.  Sowol  der  Hof  Schauen  mit  Zubehör,  als 
die  regensteinsche  Herrschaft  oder  Pflege  Derenburg,  zu  deren  Pfand- 
besitz und  Anwartschaft  die  Grafen  zu  Stolberg  um  diese  Zeit  ge- 
langten 6,  schienen  dauernd  deren  Ländern  zuwachsen  zu  sollen.  Da 
musste  allerdings  die  Erwerbung  von  Gütern  in  dem  unmittelbar 
anstossenden  und  in  jene  Besitzungen  einschneidenden  zum  halber- 
städtiscben  Amt  Zilli  gehörigen  Heudeber  sehr  erwünscht  erscheinen  ?. 


1  Gr.  II.-Arch.  B  91,  1.  S  Sonntag  nach  Bartholomaei  1526.    Gem.-Arcb. 

zu  Stolb.  der  schiHteß  zu  NortJiußen,  heisst  es  hier  noch  weiter,  hat  mich  gleMich 
tmderridU,  das  herczog  Georg  iczt  in  allen  clostem  aUe  queter,  beweglich  tmd  un- 
beweglich, bescrihen  u.  inventireti  lest.  3  H,-Pf.  1;)2  S.  197;  137  S.203f.  *  H.- 
Pf.  153  S.  214.  ö  A.  a.  0.  Nr.  140  S.  206.  «  Vgl  llarzzeitschr.  2,  2  S.  183f. 

^   Wir  theilcn  das  nicht  unmerkwUrdige  Schreiben  aus  Copiar,  136  (Briefcopialb. 
Cardinal -Erzb.  Albrechts  von  Magdeburg)  Bl.  175  hier  mit: 
An  Churf,  zw  Brandenburg. 

Vehsteti  hochgelarten  liehen  reihe  und  getrawen.  Nachdem  daß  dosier  Himmel' 
Pforten  ein  zceitlangk  lehr  gestanden  und  dasseÜnge  zcwene  hoffe  im  dorffe  Hedeber 
hat,  die  unr  mitler  zceith,  biß  daß  dosier  trtder  mit  Ordenspersonen  beseixt,  alß  der 
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Der  Orafen  ßeratthen  war  darauf  gerichtet,  den  Besitz  des  Klosters 
QDgetrennt  beisammen  zn  halten,  und  als  der  deutsche  Orden  auf  Güter 
in  Darlingerode  Ansprüche  erhob,  erwiderten  sie,  es  gebühre  ihnen 
nicht,  des  Klosters  Himmelpforten  Güter  von  einander  kommen  zu  lassen  K 
Dagegen  wollten  sie  dafür  sorgen,  dass  die  zeitigen  Nutzniesser  die 
Tersessenen  und  künftigen  Erbenzinse  richtig  ablieferten^.  Es  gelang 
aber  nur,  die  innerhalb  der  Grafschaft  Wernigerode  gelegenen  Güter 
nngetrennt  zu  behaupten;  was  unter  anderer  Hoheit  zu  Heudeber, 
Göddekenrode,  Athenstedt,  Neinstedt,  Veltheim,  im  Magdeburgischen 
und  etwa  an  sonstigen  Orten  lag,  ging  verloren. 

Aber  wurden  die  Grafen  auch  zunächst  nicht  unmittelbare  Besitzer 
und  Nutzniesser  des  Klosterguts,  so  traten  sie  doch  —  zunächst  freilich, 
so  lange  noch  die  Aussicht  einer  Wiedererrichtung  der  Stiftung  und  der 
Bettelorden  .durch  kaiserliche  Majestät  und  die  Stände  des  heiligen 
Reichs'  nicht  ausgeschlossen  war,  nur  vorläufig  ^- als  Lehns-  undEigen- 
thnmsherren  an  die  Stelle  des  suspendirten  Klosters  mit  der  Aussicht, 
bei  Erledigung  der  Lehen  in  deren  unmittelbaren  nutzbaren  Besitz  zu 
gelangen.  Die  Bedingung,  dass  für  den  Fall  einer  Wiedererrichtung 
der  Bettelklöster  durch  allgemeinen  Reichsbeschluss  die  zeitigen  Inhaber 
dieser  Ordnung  unterworfen  sein  sollten,  finden  wir  noch  bis  zum 
Jahre  1589  in  die  Yerleihungsbriefe  Himmelpförtnischer  Güter  aufge. 
nommen^. 

Mit  dem  Hauptbesitzthum  und  dem  Münchenhof  zu  Wernigerode^ 

andeftfurst  und  auch  aufl  ardewtlicher  dberkeith  dem  capittd  unser  kvrchen  ecu  Halber^ 
UUU  czu  gdrauchen  zcugestelt,  doniit  dieseTbigen  beide  hoff  nicht  in  wdilichen  gebrauch 
gezoogen  wurden,  undt  wir  aber  bericht,  daß  sich  graff  Bothe  von  Stölbergk,  der  die 
pfhlege  (das  ursprüngl.  geschriebene  herschafft  ist  durchgestrichen!)  Derneburßk  an 
McA  bracht,  dersdbigen  beider  hoffe  underzcihen  wcXle,  so  sie  doch  ane  mittel  in 
unserm  stifft  Halberstat  und  dem  gerichte  Zcülingen,  und  also  in  tmser  geistlichen 
und  wertlichen  dberkeith  ane  alle  mittel  eigenthumblich  gelegen,  derhaJb  wir  auch, 
alß  der  Ordinarius  bemelts  closters  Hitnmelpfhort ,  solchen  eingriff'  nicht  zcu  ge- 
statten wissen;  ist  derhaJb  unser  beger  und  befeVi,  ir  wollü  graff  Ulrichen  von 
Reinstein  angelegene  stett  zcu  euch  bescheiden  und  ime  vonwnserer  wegen  ansceigen, 
weil  wir  des  closters  Himmelpfhort  Ordinarius  und  auch  die  zcwene  hoffe  zcu 
Hedeber  ane  mittel  in  ^M^sers  stiffl  Halberstat  dberkeith  und  gerichten  gelegen,  der- 
halb  uns  wdl  geburth  hette,  dieselbigen  hoffe  biß  zcwr  zceit,  daß  daß  closter  wider 
bes  itzt  und  m  vorigen  standt  bracht,  zcu  bestellen  und  in  keinen  wertlichen  brauch 
zeihen  zcu  lassen^  wie  wir  sie  dan  imserm  capittd  zcu  Halberstat  also  zcugesteU, 
daß  derhaJb  unser  gnedigs  beger  where,  daß  er  wcHte  beschaffen,  daß  bemelten 
capittel  in  solcher  unser  Veränderung  keine  hinderung  geschege  und  sie  darbei  ge- 
ruiglich  adassen  wurden;  wüste  er  aber  daß  capittel  derwegen  clagloß  nicht  zcu 
lauen,  aaß  sie  ime  darumb  des  rechten  sein  und  loerden  sotten,  zcuvorsiehtig,  er 
wurde  sich  der  bUligkeüh  hvriwne  selbst  weisen,  daß  wir  an  unserer  dberkeith  und 
daß  capittel  an  irem  gebrauch  unturbvrt  bltä)en,  Darane  geschege  uns  zcu  gefallen, 
und  wir  woUens  in  gnaden  gegen  euch  bedencken, 

Datum  Halle  uff  s,  Mforitzburgk)  Ireitags  nach  Misericordia  domini,  im 
XXXV II  Un. 

»   S.  214  oben.  2  Nr.  152.  153  S.  213-215.  3  Nr.  136  S.  201— 203 

0.  S.  222  oben.  *  Aus  diesem  hinter  der  Oberpfarrkirche  gelegenen  Hofe,  j. 

Nr.  2  a.  3  der  Hansbleche  (Oberpfarrgeb&ude),  wurde  ein  fr  ics  1570  v.  Kisslebisches 
Gut    Vgl.  Wem.  InteU.- Blatt  1821  S.  50. 
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wurde  1526  das  letzte  geistliche  Haupt  des  Klosters,  der  Prior  Hermann 
Tiemann,  vom  Grafen  Botho  beliehen  mit  der  Bestimmung,  dass  er  die 
Güter  unverkürzt  beisammenhalten  und  dass  er  oder  seine  Erben,  falls 
sie  in  weltlichem  Wesen  bleiben  sollten,  die  Lehen  nur  bei  den  Grafen 
und  deren  Befehlshabern  suchen  dürften  i.  Auch  sollten  nur  Einge- 
sessene der  Herrschaft  (Graischaft)  Wernigerode  in  den  Besitz  solcher 
Klosterguter  gelangen^.  Hinfort  waren  diese  Aecker,  Wälder  und 
Wiesen  auch  nicht  mehr  Güter  zur  todten  Hand  —  deren  Yermebrung 
übrigens  schon  mittelalterliche  Obrigkeiten  entschieden  entgegengetreten 
waren  3  —  sondern  die  Inhaber  mussten  sie  neben  Zahlung  der  Erben- 
zinse  der  Herrschaft  und  beziehungsweise  der  Stadt  Wernigerode  .ver- 
schossen, verwachen  und  verdienen'^. 

Mehrere  Jahre  hatte  das  Kloster  Ode  gelegen,  als  dessen  verlassene 
Wirthschaftsräume  für  das  benachbarte  Wernigerode  noch  von  segens- 
reicher Bedeutung  werden  sollten.  Am  5.  und  6.  August  1528  war  die 
Stadt  nämlich  von  einer  der  furchtbarsten  Feuersbrünste  heimgesucht 
und  zum  grössten  Theil  in  die  Asche  gelegt  worden^.  Da  nun  ein 
Ziegelbrenner  in  einer  wüsten  Klosterscheune  eine  Ziegelei  angelegt 
hatte,  so  konnten  die  Bürger  von  hier  grosse  Mengen  von  Dachziegeln 
beziehen,  die  an  die  Stelle  der  früher  vorherrschenden  Schindeln  und 
Strohbündel  ^  eine  dem  Feuer  mehr  widerstehende  Bedachung  lieferten 
und  von  dem  Grafen  deshalb  eben  so  freudig  begrüsst  wnrden,  als  etwa 
ein  halbes  Jahrhundert  später  Graf  Christoph  den  Bau  einer  Ziegelbtttte  zu 
Ilsenburg  beförderte,  damit  dieser  Flecken  vor  Feuersgefahr  besser  be- 
wahrt werden  könnet. 

Etwa  nach  vier  Jahren  gewann  es  nun  aber  den  Anschein,  als  ob 
das  Bettelmünchskloster  noch  einmal  von  neuem  bezogen  werden  sollte 
Ein  uns  als  Verhöhner  des  Mönchswesens  bereits  bekannt  gewordenes 
ehemaliges  Conventsmitglied ,  Hennann  Gröning,  suchte  nämlich  beim 
Grafen  mit  etlichen  andern  Ordenspersonen  um  die  Erlaubniss  nach 
das  Kloster  wieder  beziehen  und  Gottesdienst  nach  des  Ordens  Regel 
wieder  einrichten  zu  dürfen.  Der  Graf  gab  seine  Bewilligung ,  und  so 
zog  Gröning  mit  seinen  Gefährten  ein  —  und  hielt  sich  an  die  Besitzungen 
des  Klosters  und  that  Aecker  und  Wiesen  zu  Zins  aus^.  Von  der  Ein- 
richtung eines  ordentlichen  Gottesdienstes  nach  der  Ordensregel  war 
nicht  die  Kede^  von  einer  Einwirkung  auf  das  Volk  noch  weniger,  da 
sich  hier  durchgängig  ein  Widerwille  gegen  das  Bettelmünchswesen 
verbreitet  hatte  und  Zuwendungen  und  Almosen  den  Mönchen  nicht 
mehr  gespendet  wurden  ^,  Der  frühere  Apostat  an  seiner  einst  erwählten 
Regel  hielt  es  auch  nicht  lange  aus,  war  überhaupt  wenig  im  Kloster. 
Die  übrigen  Mönche  blieben  noch  eine  Weile,  gingen  dann  aber  auch 


1  ürk.  H.-Pf.  136  S.  201  ff.  2  Nr.  186  a  202.  «  Vgl  H.-Pf.  61  S.  H2 

u.  122  S.  188.  *  H.-Pf  186  S.202;  159  S.  219.  ß  Harzzeitschr.  12  S.311ff. 

«  Das.  S.  856.    Urk.  v.  H.-Pf.  140.  141  S.  206f.  ^  Geach.-QueUen  VI,  2.  Abth. 

S.  331.  8  H.-Pf.  140.  141  S   205ff.  »  Nr.  135.  136  S.  200ff. 
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von  dannen,  ohne  dass  sie  neben  Essen  und  Trinken  etwas  sonderliehes 
verriehtet  hätten  i.  Wenn  es  hiess,  sie  hätten  Kelche  gestohlen  oder 
Kleinodien  unter  sich  vertheilt^,  so  mochte  sie  wol  der  Mangel  am 
nöthigen  Unterhalt  dazu  getrieben  haben. 

Gröning,  der  sich  beim  geistlichen  Ordinarius,  Erzbischof  Albrecht, 
als  Administrator  des  Stifts  Halberstadt,  beschwerte,  suchte  das  Ver- 
lassen des  Klosters  damit  zu  entschuldigen ,  dass  die  Buben  ihn  und 
seine  Brüder  mit  Steinen  geworfen  hätten,  ihnen  allerlei  Schwierigkeit 
bereitet  und  mit  der  Ziegelhütte  Verhinderung  geschehen  sei^. 

Aber  Graf  Botho,  der  wol  erkannte,  dass  es  sich  nicht  um 
Wahrheit  und  Glauben,  sondern  um  weltlichen  Besitz  handelte,  erklärte 
dem  Erzbischof,  der  sich  der  Mönche  annahm,  Gröning  habe  wol 
weniger  göttliche  Ehre  und  Gottesdienst  als  Wege  gesucht,  die  Güter 
des  Klosters  zu  geniessen^.  Wie  er  an  der  Zerstörung  des  Klosters  durch- 
aus keine  Schuld  trage  und  wie  vorher  die  Brüder  durchaus  freiwillig  yom 
Kloster  und  Klosterleben  zurückgetreten  seien,  so  sei  er  dem  Erzbischof 
und  dem  deutschen  Orden  gegenüber  jetzt  nicht  verpflichtet,  das 
Klosterwesen  wieder  aufzurichten.  Wie  immer,  so  erkläre  er  aber  auch 
jetzt,  wenn  die  rdigion  tmd  geistlich  wesen  in  Wirklichkeit  wieder  an- 
gefangen werde,  so  solle  dawider  von  seiner  Seite  keine  Verhinderung 
geschehend  Und  da  es  am  Tage  lag,  dass  es  sich  zunächst  um 
weltlichen  Besitz  handelte,  so  wurde  besonders  auf  den  Kath  Reiffensteins 
und  des  sehr  eifrigen  Schössers  Lutterodt  darauf  hingewiesen,  dass  die 
Grafen  zu  Stolberg  seitens  der  Markgrafen  und  Kurfürsten  zu  Branden- 
burg mit  sämtlichen  weltlichen  und  geistlichen  Lehen,  auch  denen  des 
Klosters  Ilimmelpforten,  beliehen  seien,  sie  hätten  hier  dieselben  Rechte, 
wie  andere  Fürsten  und  Herren  6. 

Wer  die  Reformation  verdächtigt  und  nicht  glauben  mag,  dass  die 
ernsten^  aufrichtigen  Gemüther  sie  freudig  annahmen,  könnte  geneigt 
sein,  die  Aufifassung  Graf  Bothos  und  sein  oder  seiner  Räthe  Urtheil 
Ober  Hermann  Gröning  und  seine  Genossen  fUr  ein  unbilliges,  durch 
materielles,  wol  gar  religiös-kirchliches  Interesse  bestimmtes  zu  halten. 
Eine  Prüfung  gleichzeitiger  Nachrichten  von  den  übrigen  Gonventen 
des   Ordens   gewährt  aber   bei  der   durchgängigen   Gleichmässigkeit 


1  S.  209.  2  s.  208  eben.  «  Nr.  146  S.  210.  -*  Nr.  141  S.  207. 

*  S.  210  oben;  Nr.  150  S.  212;  Nr.  152  S.  213.  «  Nr.  150  S.  212;  144.  145 

S.  209.  —  Ks  ist  übrigens  daran  zu  erinnern,  dass  das  Vcrhältniss  der  Bettel- 
möochsklöster  im  Vergleich  zu  den  älteren  Stiftungen  gegenüber  der  weltl.  Obrigkeit 
ein  viel  abhängigeres  wie  auch  engeres  war.  Dem  Rath  zu  Goslar  gegenübsr  be- 
kennen sich  die  Himmel pförtner  als  deyner  der  gJiemeynfieyt:  1499  H.-Ix  122.  Als 
rig.  8.  Mart.  1345  Ilzg.  Ernst  d.  Ä.  v.  Braunschweig  den  Prior  der  A.- Einsiedler- 
pronnz  Sachsen  unter  den  Schild  seines  Schutzes  nimmt  und  ihm  1  Kloster  zu  Hameln 
xn  bauen  gestattet,  sagt  er:  dantes  ..  licenciam  liberam  in  oppido  nostro  Hameln 
. .  dausirum  edificandi  concentumque  faciendi  et  conservandi,  altaria  erigendi, 
campanas  suspendendi  et  omnibus  aliis  graciis,  iuribtis,  emunitatibus  gaudendi, 
Quibue  ipsi  in  aUis  eortim  oonvenübus  camuevenrnt.  Sudendorf  U.-B,  d.  Herz,  v, 
Br.  U,  81. 
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der  Erscheinungen  und  Vorgänge  ein  unzweideutiges  Zeugniss  dafür,  dass 
überall  das  grüne  Holz  dem  reformatorisehen  Bekenntniss  zugefidlen, 
durchgängig  das  dürre  zurückgeblieben  war  oder  sich  spröde  zeigte. 

Von  Johannes  Hoflineister,  Augustinermönch  zu  Kolmar,  geb.  um 
1508,  der  wegen  mangelhafter  Ausbildung  den  Doctorgrad  nicht  er- 
werben konnte,  aber  als  eifriger  Gegner  Luthers  durch  Schrift  und  Wort 
sich  aus  allen  Kräften  bemühte,  einen  Theil  der  Ordensklöster  bei  der 
römischen  Kirche  zu  erhalten^  1546  Vicar  sämtlicher  deutschen  Ordens- 
provinzen wurde  und  am  21.  Aug.  1547  starb,  ist  uns  ein  Briefwechsel 
mit  dem  Ordensgeneral  Seripando  erhalten,  welcher  von  der  Vergeb- 
lichkeit jenes  reformationsfeindlichen  Strebens  zeugt  und  woraus  sich 
ergibt,  wie  auf  Seiten  der  Gegner  aller  sittliche  Halt  und  Zusammen- 
hang geschwunden  war.  Im  J.  1538  hebt  Hoifmeister,  der  freilich  die 
bedeutenden  Missstände  in  der  römischen  Kirche  erkannte  und  frei- 
müthig  rügte,  es  beim  Prior  von  Kolmar  besonders  hervor,  dass  er 
nicht,  wie  so  viele,  möglichst  viele  Zeit  dem  Trink-  oder  Würfelbecher 
widmete.  Er  gibt  zu,  dass  sich  viel  Aberglaube  eingeschlichen  habe, 
worunter  er  den  Unfug  der  Spezialheiligen  besonders  nennt.  Auch  die 
Nothwendigkeit  einer  Reform  sieht  er  ein,  huldigt  aber  der  durch  die 
Geschichte  wiederlegten  Contarinischen  Auffassung,  wonach  die  Haupt- 
lehren der  Reformation  auch  in  der  römischen  Kirche  Platz  hätten. 
Vor  allen  Dingen  aber  niusste  er  erfahren,  wie  alle  lebendigen  Elemente 
der  deutschen  Ordensbrüder  sich  der  Reformation  zuwandten,  sodass  fast 
nur  alte,  der  Unterstützung  bedürftige  Personen  die  wenigen  Convente 
bildeten,  die  vorläufig  noch  beim  Orden  blieben.  Unter  40  Mönchen 
fanden  sich  keine  sechs,  die  unter  iUnfzig  Jahre  alt  waren.  Er  berichtet 
selbst  über  sein  vergebliches  Bemühen,  bei  den  gebliebenen  Resten  das 
geistliche  Leben  zu  bessern.  Merkwürdig  ist  das  Geständniss,  das 
Hofimeister  vor  seinem  Tode  ausgerufen  haben  soll:  Jch  bin  verdammt, 
ich  habe  falsch  gelehrt;  die  Grossen  hatten  mich  dazu  überredet*  ^ 

Als  nun  die  Erfahrung,  welche  Hoffmeister  machen  musste,  den 
Zeitgenossen  offen  vor  Augen  lag  und  es  sich  zeigte ,  dass  bei  dem 
Siegeslaufe,  den  die  Reformation  in  Mitteleuropa  bis  über  die 
Mitte  des  16.  Jahrb.  nahm,  zwar  aus  allen  Orden  und  Kreisen  der 
Christenheit  die  lebendigsten  Kräfte  gewonnen  wurden,  die  sächsisch- 
deutsche  Gongregation  aber  als  ihre  erste  Botin  und  Pflegerin  ganz  in 
ihr  aufging,  da  glaubte  man,  und  zwar  nicht  bloss,  ja  vielleicht  nicht 
einmal  zuerst  auf  reformatorischer  Seite,  den  Keim  der  reformatorisehen 
Gedanken  nnd  Lehren  bereits  bei  dem  eigentlichen  Begründer  dieser 
Körperschaft,  bei  Andreas  Proles,  dem  einstigen  Bruder  und  Prior  zur 
Himmelpforte  zu  finden,  und  Johannes  Lindner,  ein  älterer  Zeitgenosse 


1  Vgl.  die  höchst  schätzbaren  Mittheilungen  von  Augnst  v.  Drufiel :  Der  Elaäsuer 
Angtistinerminch  Johannes  Jlo/ftneister  und  sei^ie  Korrespondenz  mit  dem  Oräefis- 
general  Hieronymus  Seripando.  AbhandU.  der  histor,  Classe  der  Königl,  Bayerischen 
Akademie  der  Wissenscliaffen,  Bd.  XIV.  L  Abth,  München  1878  S.  135  -196. 
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Lntbers  und  zugleich  jüngerer  des  Proles  selbst  und  sein  Landsmann 
sagt,  dieser  sei  in  vielen  Punkten  (Lehrmeinungen),  die  jetzt  (zu 
Luthers  Zeit)  klarer  zu  Tage  getreten,  betrofiPen  worden i.  Obwol 
diese  Auffassung,  soweit  es  das  Wesentliche  der  Lehre  betrifft,  alsbald 
von  dem  Dominikaner  Peter  Sylvius  mit  gutem  Rechte  zurückgewiesen 
wurde  und  schon  das  Zeugniss  eines  genau  unterrichteten,  ganz  auf 
Seiten  des  römischen  Systems  stehenden  Joh.  Palz  den  Begiünder  der 
Congregation  in  dieser  Hinsicht  völlig  rein  erscheinen  liess  und  zu 
Luthers  Angabe  stimmt,  er  sei  von  Vielen  flir  heilig  gehalten  worden, 
so  konnten  doch  gerade  die  Schriftsteller  des  Augustinerordens,  be- 
sonders die  in  ihrer  Ordensgeschichte  wolbewanderten  Italiener  Pam- 
philus  undMilensius  in  der  2.  Hälfte  des  16.  und  zu  Anfang  des  17.  Jahr- 
hunderts nicht  von  jener  Ansicht  des  Mönchs  von  Pirna  lassen. 

Indem  so  menschliche  Leidenschaft,  giftiger  Hass  und  der  Prüfung 
entbehrende  Vorliebe  in  ihrem  Urtheile  über  die  Person  eines  Proles 
lange  irrte,  wurde  der  so  bedeutsame  geschichtliche  Zusammenhang 
zwischen  der  reformirten  deutsch- sächsischen  Augustinercongregation 
des  Proles  und  der  Reformation  Luthers  nicht  hinreichend  erkannt, 
am  wenigsten  auf  evangelischer  Seite,  während  auf  der  gegnerischen 
bei  besserer  Kenntniss  des  römischen  Kirchensystems  und  Kirchenrechts, 
besonders  aber  auch  wegen  des  Besitzes  eines  reicheren  Quellenschatzes 
der  Ordensgeschichte  2,  nie  die  grosse  Wichtigkeit  verkannt  werden 
konnte,  welche  die  zuletzt  ganz  Deutschland  umspannende  Körperschaft 
des  Proles  durch  feste  Verbrüderung  unter  sich  und  Besonderung,  Los- 
lösung (Milensius  sagt  scisma,  seditionis  semina)  von  dem  römischen 
System  (wenn  auch  nicht  vom  Papste)  und  durch  Betbrdem  der  fürst- 
lichen und  obrigkeitlichen  Macht  gewinnen  musste^.  Fürsten  und 
städtische  Obrigkeiten  waren  stets  auf  Seiten  der  Congregation,  weil 
diese  dem  grossen  sittlichen  Vertall  gegenüber  mit  Ernst  und  Eifer 
nicht  nur  ihre  eigene  sittliche  Hebung,  sondern  auch  die  Besserung 

1  Vgl.  Mencken  Script  rer,   Germ,  II,  1452  f. :  Andr.  Pr. , .  toari  och  in  vü 
puncten,  die  auf  yzwnd  derlich  geben,  vormarckt.  ^  Besonders  Felix  Müensius 

erwähnt  in  seinem  Alphabetum  Öfters  die  ihm  zu  Gebote  stehenden  reichen  acta 
iynodalia.  Leider  kam  er  nicht  dazu  oder  hatte  er  keine  Lust,  sein  grösseres 
Werk  über  die  sächsifiche  Ordensprovinz  auszuarbeiten.  ^  Fei.  Mü.  Alphabetum 

Pragae  1614  p.  4.  Andreas  Proles  Saxo  scismaticus  .,,,  qwi  denique  spirüu  ver- 
tiginis  actus . .  seditionis  semina  ab  initio  illius  seculi  sata  non  seile  ooxit,  sed  ignibits 
..,  itaiU  . .  in portentosos  postmodum  fructus  haeresium  detestandartim  erupuerint: 
haee  enim  est  scismatis  proles,  haeresis.  In  desPamphilus  zu  Rom  1581  in  4^  gedr. 
Chromeon  ord,  fratr.  eremitar,s,  Augustini  heisst  es  Bl.  97^:  Andr,  Proles  Saxoneus 
nocam  quandam  in  ultima  Germania  sub  colore  reformationis  congregationem  ex- 
cogUans  . . ,  e  qua  deinde  separatione  prodiit  Martinus  Lutherus,  qui  magfium  dedectis 
et  ignominiam  attulit  ordini  ncstro.  Hieran  anknüpfend  sagt  der  niederländische 
Augustiner  Gruse  (11629)  in  seinem  Monasticon  August,  p.  184:  Andream  Proles 
hoc  loco  ponit  Pamphilus  eumque  infelicissimae  congregaüonis  Saxonicae  facit 
Authorem,  ex  qua  postea  prodiit  infaustum  et  infernale  ülud  Diaboli  instrumentum, 
Jiartinus  Lutherus.  Eines  Anderen  belehrt,  lässt  Cr.  den  Proles  dann  aber  als 
sifncere  Catholicus  sterben,  so  Elss,  der  Spanier  Herrera,  Ossinger  u.  a.  Ordens- 
Bchriitsteller. 
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des  gemeinen  Volks  in  die  Hand  nahmen.  Die  wirksame  Verbindong 
von  weltlicher  Obrigkeit  und  den  Angustinern  war  wesentlich  bedingt 
durch  den  engen  Zusammenhang  zwischen  beiden,  die  grosse  Abhängig- 
keit der  Bettelorden  von  der  bürgerlichen  Obergewalt.  Die  Tüchtigkeit 
und  Wirksamkeit  der  Brüder  wurde  bedingt  durch  ihr  anerkannt  eifriges 
Studium,  besonders  aber  durch  ihren  Verkehr  mit  dem  Volke  in  Wort 
und  Predigt  in  der  Muttersprache.  Fürsten  und  Volk  hatten,  als  das 
grosse  Reformationswerk  des  16.  Jahrh.  begann,  schon  seit  einem 
Menschenalter  und  länger  Liebe  und  Vertrauen  zu  der  deutschen  Con- 
gregation  gewonnen;  die  Convente  aber  traten  &st  allenthalben  aus 
eigenem  Antrieb  mit  Volk  nnd  Fürsten  zur  Reformation  und  wurden 
in  Scharen  Prediger  des  Worts  von  der  freien  Onade  Gottes  in  Christo.  So 
konnten  denn  auch  im  J.  1538  die  ältesten  Söhne  Graf  Bothos  zu  Stol- 
berg bezeugen,  dass  die  Augustinerbrüder  zur  Himmelpforte  sämtlich 
ohne  irgendwelche  Nöthigung  das  Kloster  verlassen  hätten  ^ 

Wir  haben  nun  noch  mit  wenigen  Worten  der  letzten  Schicksale 
Himmelpfortens ,  d.  h.  der  Gebäude  und  Besitzungen,  zu  gedenken. 
Der  letzte  Prior,  Hermann  Tiemann^  trat  nach  dem  Jahre  1525  in  den 
Bflrgerstand  und  in  die  Ehe.  Er  hinterliess  eine  einzige  Tochter 
namens  Judith,  die  bei  des  Vaters  Ableben  noch  unerwachsen  war. 
Dieses  muss  wol  schon  vor  1538  erfolgt  sein.  Am  11.  November  1539 
bekennen  nämlich  Bürgermeister  und  Rathmannen  beider  Städte  Wer- 
nigerode, von  den  ersamen  Balzam  HiUebrechte,  Andres  Hafferung  u. 
Henning  Bischoppe,  als  Vormündern,  100  Gulden  von  wegen  her  Här- 
men Tymans  verlcUhene  dochter  Judith  empfangen  zu  haben  und  die- 
selben mit  5  Gulden  auf  Nicolai  zahlbar  verzinsen  zu  wollen,  hissciange 
bemeUe  Judith  to  den  eren  besturt  dersulmgen  gdyruken  möge.  Nach 
diesem  Zinsbriefe  war  bereits  seit  einiger  Zeit  von  des  Kindes  Gütern 
nach  des  Vaters  Tode  der  Schoss  unbezahlt  geblieben,  der  nun  mit 
4  Gulden  von  den  fünfen  an  jenem  Zinse  innebehalten  werden  sollte'. 
Tiemann,  der  1534  noch  lebte  ^,  muss  demnach  schon  einige  Zeit  vor 
der  Abfassung  der  letzteren  Urkunde  verstorben  sein.  Im  J.  1542 
zahlen  Juditen  Timans  Vormunde  den  nicht  unansehnlichen  Beitrag  von 
4  Gulden  zur  Türkensteuer s.  Als  Judith  erwachsen  war,  reichte  sie 
einem  wernigerödischen  Bürger,  offenbar  ihres  Mitvormunds  Balthasar 
Hilbrecht  Sohne  Matthaens,  die  Hand.  Ihr  dem  Vater  gleichnamiger 
Sohn  wurde  Pfarrer  zu  Wasserleben,  dann  in  der  Neustadt,  ihre  Töchter 
Engelheid,  Adelheid,  Anna  und  Katharina  aber  verheiratheten  sich  mit 
den  wernigerödischen  Bürgern  Peter  Gries,  Kurt  Wiese,  Hermann 
Amelung  und  Hans  Petersilie,  deren  zahlreiche  Nachkommenschaft  in  den 
Lehnbriefen  bis  gegen  Ende  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  zu  ver- 


i   S.  214.  «  Ueber  Herman  Klemsmit,  d.  alte  prior  H.-Pf.  146  S.  210 

wird  bei  dem  Siegel  Taf.  I  Nr.  11  zu  sprechen  sein.  »   Geven  im  vtffteinhun- 

dersten  tmd  negemmädrittigesten  jar,  dinstags  anie  tage  Martini  epiacopi^    Gr.  H.- 
Arch.  B  5,  1  Nr.  18.  *  Vgl.  S.  210  u.  zu  Siegeltafel  I  Nr.  11.  ö  Erheb. 


der  TOrken-St.  B  93,  7  im  gr.  H.-Arch. 


vgl. 
gr.  H.- 
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folgen  iet^.  Hermann  Gröning  der  ^  vielleicht  von  oben  herab  dazu 
veranlasst  —  noch  einmal  vorübergehend  das  Kloster  wieder  llir  den 
Orden  einzunehmen  versucht  und  den  Titel  eines  Priors  zur  Himmel- 
pforte gefuhrt  hatte )  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  Januar  1542  ge- 
storben. Er  hatte  nur  solche  Zinsen  des  Klosters  fortbezogen,  die 
innerhalb  der  weltlichen  Hoheit  des  Stifts  Halberstadt  erhoben  wurden 
und  war  zu  seinem  Unterhalt  mit  der  Stelle  eines  Kaplans  im  Halber- 
städtischen ausgestattet  worden^. 

Ausser  den  von  Hermann  Tiemann  auf  seine  Nachkommen  ver- 
erbten Klostergütem  waren  andere  Besitzungen,  darunter  auch  Aecker 
und  Wiesen  gleich  bei  der  Himmelpiorte  ^ ,  von  den  Grafen  einzelnen 
Personen,  so  dem  langjährigen  treuen  Amtsschösser  Matthias  Lutterodt, 
dem  Vogt  Reinhard  Behr,  dem  Bürger  Christoph  Poefi,  Begleiter  Graf 
Albrecht  Georgs  auf  dem  Kriege  wider  die  Türken  in  Ungarn,  theils 
gegen  Zins,  theils  auch  umsonst  eiugethan  worden^.  Manche  von 
diesen  Besitzungen  fielen  nach  und  nach  an  die  Grafen  durch  Ab- 
und  Aussterben  der  Beliehenen  zurück,  ohne  dass  sich  dies  in  den 
einzelnen  Fällen  verfolgen  Hesse.  Anderes  kauften  dieselben  später 
den  Hilbrechtschen  Erben  ab,  so  Graf  Ernst  im  J.  1683  die  Gehölze 
Meineberg  und  Weidenthal ^,  zuletzt  Graf  Christian  Ernst,  der  wie 
allenthalben  so  auch  hier  reine  Bahn  zu  schaffen  suchte,  im  Jahre  1720 
die  auf  den  Bürgermeister  v.  Windheim  vererbte  grosse  Himmelpforten- 
Wiese  nebst  den  wüsten  Teichen  und  Holzfiecken  vom  Heudeberberge 
herab  bis  zu  den  bereits  damals  herrschaftlichen  wüsten  Teichen  nach 
dem  Hasseröder  Felde  zu  und  wieder  zurück  an  eine  auch  schon  im 
herrschaftlichen  Besitz  befndliche  Klosterwiese  ^. 

Die  Gebäude  des  Klosters,  die  durch  die  empörerische  Botte  im 
Frühjahr  1525  doch  nur  soweit  zerstört  worden  waren ,  dass  sie  nicht 
in  der  Eile  und  ohne  einige  Beihülfe  wiederhergestellt  ^ ,  einige  Jahre 
darauf  aber  doch  vorübergehend  wieder  bezogen  werden  konnten  und 
deren  WirthschafUräume  einem  Ziegelbrenner  tUr  sein  Gewerbe  diensam 
erschienen,  verfielen,  besonders  da  auch  die  Ziegelei  einging  und 
keine  Aufsicht  mehr  war,  mehr  und  mehr.  Wie  so  mancher  alte  Bau, 
wurde  auch  der  unseres  Klosters  zu  einem  Steinbruch,  an  dem  man 
nach  Bedflrfhiss  und  Gefallen  freibeuterte^  In  den  achtziger  Jahren 
des  16.  Jahrh.  nahm  Graf  Albrecht  Georg  die  Wiedererrichtung  der 
Ziegelhtttte  in  die  Hand.  Da  er  aber  über  der  Vereinbarung  des  mit 
Ulrich  Buchau  hierüber  zu  errichtenden  Vertrages  starb,  so  vollzog 
denselben  Graf  Wolf  Ernst  am  28.  Februar  a.  St.  1588.  Ausser  der 
mit  der  Ziegelhütte  im  Zusammenhang  stehenden  Köhlerei,  wurden 
auch  Bestimmungen  über  die  Einrichtung  einer  Viehzucht  in  den 
Kloster  Waldungen  vereinbart  ^. 


1  Vgl.  H.-Pf.  159.  161—165.  2  H.-Pf.  154  S.  215  f.  »  Nr.  160  S.  221. 

*  Nr.  156  u.  157  S.  217 f.;  158  S.218.  ö  Nr.  165  S.223.  «  Nr.  166  S.  224. 

^  Nr.  138  8.  198.  »  Nr.  160  am  Ende  S.  221.  »  Nr.  160  S.  219ff. 
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Trotz  aller  Schädigung  der  Klostergebände  durch  den  Zahn  der 
Zeit  und  die  Unbill  der  Menschen  war  noch  in  der  ersten  Hälfte  des 
vorigen  Jahrhunderts  so  yiel  da^on  erhalten,  dass  von  der  Kirche  im 
Wesentlichen  nur  das  Dach  fehlte  i.  Eine  flüchtige  Zeichnung  aus  dem 
Jahre  1711  auf  einer  Kartenskizze  des  Himmelpförtner  Waldgebiets 
gibt  unter  der  Ueberschrift  ,Rudera  eines  alten  Klosters'  wol;  freilich 
in  sehr  kleinem  Massstab,  eine  gewisse  Andeutung  von  dem  einstigen 
Baue^.  Schon  waren  damals  die  alten  Teiche  und  die  nicht  mehr  be- 
ackerte Kuhbreite  längst  zu  Wiesen  geworden,  die  Reste  des  Klosters  so 
durch  Wald  verwachsen,  dass  man  sie  ganz  aus  den  Augen  verloren  hatte. 
Endlich  verschwanden  auch  die  letzten  Mauertrümmer  von  der  Erde. 

Da  aber  das  Wesen  des  Klosters  nicht  aus  Steinen  bestand,  so 
konnte  es  auch  nicht  mit  diesen  aus  der  Geschichte  und  ans  der  Erinne- 
rung der  Menschen  verschwinden,  und  unbestritten  haftet  an  keiner  der 
sechs  geistlichen  Stiftungen  des  Mittelalters  innerhalb  der  Grafschaft  Wer- 
nigerode die  treue,  liebevolle  Erinnerung  in  solcher  Weise,  wie  an  dieser 
bescheidendsten,  der  die  ktlrzeste  Dauer  unter  ihnen  beschieden  war. 
Von  keinem  Convent  wie  von  dem  der  Himmelpförtner  Brüder  konnte 
aber  auch  gesagt  werden,  dass  er  seine  mit  der  Zeit  wachsende  Aufgabe 
an  sich  und  besonders  an  seinen  Mitbrüdern  im  christlichen  Volk  er- 
ftlllt  hätte,  von  keinem,  dass  er  nach  Erfüllung  dieser  Aufgabe  die 
Zeit  erkannte  und  ungezwungen  das  Kloster  und  die  alten  Schranken 
seines  Bingens  und  Strebens  verliess. 

So  hat  denn  heute  schon  durch  gegen  zwölf  Menschenalter  seit 
dem  Verlassen  der  Mönchszellen  die  vereinsamte  Stätte  die  Weihe 
treuen  Gedenkens  erhalten.  Als  Gleim  in  den  dreissiger  Jahren  des 
vorigen  Jahrhunderts  die  Wemigeröder  Schule  besuchte,  war  die 
Himmelpforte  ihm  sein  Dichterhain,  in  dem  er  sich  zu  seinen  frühesten 
jugendlichen  Dichtungen  begeisterte.  Daher  beglückwünscht  er  auch 
später  seinen  sinnigen  Freund  Benzler,  dass  er  zur  Himmeipforte  sich 
am  Liede  der  Nachtigall  —  die  dort  freilich  schon  seit  längerer  Zeit 
nicht  mehr  gehört  wird  —  erquicken  könnet.  In  unserem  Jahrhundert 
war  es  zum  .alten  Herkommen'  geworden,  von  Wernigerode  ans  am 
Nachmittag  des  Festes  der  Himmelfahrt  Christi  nach  der  Himmelpforte 
hinauszuziehen  und  sich  dort  in  der  Waldesschönheit  am  Wandern, 
Singen  und  Spielen  zu  ergehen^.  Wegen  der  Ausschreitungen,  die  bei 
dem  Ansammeln  einer  grossen  Menschenmenge  nicht  ausblieben,  hat 
diese  Lustbarkeit  im  Freien  jetzt  eingeschränkt  werden  müssen. 


1  Delius  hn  Wem.  InteU.-Bl.  1807  S.  127, 128  m. Anm.  1  u.  S.  202.  9  Siehe 

Grenzbeschreibungen ,  Anschläge ,  Grundrisse  und  andere  zum  Landmann ,  Hasserode 

und  Himmelpforte  gehörig  Papiere  1671-1711.  Gr.  H.-Arch. 
B  8,  1.  Die  kleine  Skizze  hat  die  nebenstehende  Gestalt. 
3  Briefe  an  Lorenz  Benzler  in  der  Gleimschen  Familienstiftung 
zu  Halberstadt  ^  Vgl.  (Fastor  Ferd.  Friedrich)  Der  Gang 

nach  der  Himmelpforten.  Wernigerode  1851  S.  1,  f.  H.  A.  Pröhle, 
Andreas  Freies  S.  22. 
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In  der  grossen  Feldmark  des  heutigen  Pfarrdorfs  Wasserleben 
lagen  im  früheren  Mittelalter  nicht  weniger  als  fünf  Ortschaften :  gegen 
Mittemacht  Ädorp  oder  Odorp,  die  älteste  Malstatt,  bei  der  nns  1128 
das  Geschlecht  der  Grafen  von  ßlankenburg  genannt  wird,  Schauen, 
schon  1136  von  anderen.  Orten  derselben  Benennung  als  Stldschauen 
unterschieden,  und  drei  Dörfer  des  Namens  Liere,  Lere  oder  Ler,  die 
wir  seit  1187  und  beziehungsweise  1287  zur  Unterscheidung  als  Husler, 
Waterler  und  Nordler  bezeichnet  finden.  Während  das  letztere  jeden- 
falls nur  ein  unbedeutendes  Oertchen  war,  das  mittlere  noch  fortbesteht, 
war  in  älterer  Zeit  entschieden  das  ansehnlichste  Husler,  dessen  unter- 
scheidende Bezeichnung  von  dem  schon  zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts 
wflsten  Hause  oder  Burg  eines  dort  angesessenen  Rittergeschlechts  her- 
genommen war^.  Auch  Pfarrer  und  Kirchengemeinde  treten  bei  Hus- 
ler, das  die  älteste  dieser  ursprünglich  gleichbenannten  Ansiedelungen 
sein  mochte,  am  frühesten  hervor,  und  schon  in  der  ersten  Hälfle  des 
13.  Jahrhunderts  sehen  wir  die  Einwohner  des  Orts  in  einem  Streite 
mit  dem  S.  Johannesstift  zu  Halberstadt  über  das  Kirchlehn,  der  bis 
zur  obersten  kirchlichen  Spitze  durchgeführt  wurde,  sehr  entschieden 
auftreten.    Das  Stift  behauptete  nach  langen  Verhandlungen  den  Sieg ^. 

Mochte  Husler  durch  natürliche  Festigkeit  und  seine  Burg  in  der 
älteren  Zeit  der  bedeutendere  Ort  sein,  so  musste  doch  in  der  Folge 
dessen  nordwestlich  gelegener  Tochterkirchort  einen  Vorsprung  ge- 
winnen, da  er  an  dem  klaren,  fUr  Mühlen  und  sonstige  wirthschaftliche 
Zwecke  so  nutzbaren  Gewässer  der  Ilse  lag^  von  dem  er  auch  die 
nähere  Bezeichnung  Waterlere,  auch  wol,  wenngleich  spät,  aber  viel- 
leicht mit  einem  Verständniss  des  Sinnes,  Waterleger  erhielt,  was 
seit  dem  16.  Jahrh.  zu  Wasserler  verhochdeutscht  und  durch  irrende, 
zunächst  auswärtige  Kanzlei  -  und  Schulweisheit  spät  im  16.  Jahrhundert 
in  Water-  und  Wasserleben  überging.  Dies  drang  denn  auch  endlich 
in  den  Volksmund  ein,  obwol  wir  auch  noch  urkundlich  die  richtige 
Gestalt  des  Namens  Wasserler  bis  ins  18.  Jahrhundert  verfolgen  können  K 


^  VgL  die  Bemerkongen  zum  Siegel  des  Ritters  Dietrich  von  Ijere.         ^  Urkk. 
Wa.  1—7  S.  227—282.  3  im  Urkandenbache  haben  wir  die  Form  Wasserleben 

venmeden,  weil  darin  im  Text  vom  ersten  bis  zum  letzten  Schriftstücke  Water- 
und  bezw.  Wasserler  vorherrscht  und  daneben  nur  vereinzelt  verderbte  Formen 
erscheinen,  theilweise  so,  dass  daneben  in  derselben  Urkunde  der  richtige  Name 
vorkommt  (s.  im  B^gister  unter  Wa.).  Graf  Christian  Ernst  z.  St.  schreibt  z.  B. 
25.  Mai  1788  noch  Wäfierlecr.    S.  Ffarrbest  zu  Wa.  B  45,  4.    WaUrleger  findet 
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Dass  die  Ueberflttgelung  der  Muttergemeinde  Hasler  durch  ihre  Tochter 
so  schnell  sich  vollzog  und  darch  den  Ruf  der  letzteren  die  Mutter  bald 
ganz  der  Vergessenheit  anheimfiel,  das  hat  in  einem  besonderen  Be- 
gebnisse seinen  Grund,  welches  mit  der  dogmengeschichtlichen  £nt- 
Wickelung  der  abendländischen  Kirche  und  dem  davon  geleiteten  Volks- 
glauben im  Zusammenhange  steht. 

Zu  den  Geheimnissen  des  Christenthums,  welche  die  angeregtesten 
Geister  des  Mittelalters  am  lebhaftesten  beschäftigte,  gehört  die  beim 
heiligen  Abendmahl  dargereichte  Substanz.  Aus  den  Speculationen 
darüber  ging  die  s.  g.  Transsubstantiations-  oder  Verwandlungslehre 
hervor,  auf  welcher  der  römische  Cultus  und  Priesterthum  zumeist 
ruht.  Auf  dem  vierten  Lateranconzile  wurde  sie  im  J.  1215  von 
P.  Innocenz  111.  als  feste  Lehrbestimmung  zuerst  so  gefasst,  dass  durch 
göttliche  Kraft  das  Brod  in  den  Leib,  der  Wein  in  das  Blut  Christi 
umgewandelt  werden.  Bedeutung  und  Gestalt  dieser  Lehre  und  der 
Eifer,  mit  welchem  von  der  gesamten  Geistlichkeit  der  Kampf  um 
dieselbe  geführt  wurde,  waren  wol  geeignet,  eine  grosse  Bewegung  im 
Volksgemüth  hervorzurufen.  Aus  dieser  ging  denn  auch  eine  Überaus 
grosse,  nach  Ort  und  Ursprung  kaum  noch  zu  bestinunende  Zahl  von 
Hostien-  und  Heiligenblutlegenden  hervor,  denen  eine  Menge  von  Al- 
tären, Kirchen,  Kapellen  und  Klöstern  ihren  Ursprung  verdankt. 

Zwar  nicht  eine  der  berufensten,  immer  aber  eine  der  merkwür- 
digeren und  älteren  Erscheinungen  dieser  Art  ist  nun  die,  welche 
zum  Jahre  1228  von  dem  nördlich  von  Wernigerode  gelegenen  Dorfe 
Waterler,  dem  heutigen  Wasserleben,  erzählt  wird.  Dass  sie  der  Ver- 
kündigung der  Verwandlungslehre  der  Zeit  nach  so  nahe  liegt,  ist 
kaum  als  ein  Zufall  zu  betrachten  i.  Die  Legende  ist  uns  bislang 
zwar  nur  in  späterer  Fassung,  dennoch  aber  in  einer  solchen  Gestalt 
erhalten,  dass  sie  in  naiver  Weise  den  ursprünglichen  Geist,  der  die 
Wundersage  erzeugte,  wiederspiegelt  K  Der  Bericht  ist  im  Wesentlichen 
folgender: 

Als  zu  Bischof  Friedrichs  IL  von  Halberstadt  Zeiten  (1209—1236) 
eine  Bauersfrau  zu  Waterler,  namens  Armgard,  an  einem  Ostertage 
zur  Messe  ging,  nahm  sie  heimlich  die  ihr  gereichte  Hostie  aus  dem 
Munde  und  wickelte  sie  in  ein  Tüchlein ,  das  sie  in  ihrer  Kleidertmhe 
verbarg,  die  sie  ihres  übrigen  Inhalts  entleerte.    Als  Dienstags  darauf 


sich  1578Urkdb.  381;  1600  in  des  dort  Pfarrers  B.  Voigt,  Reiiiikatechismiis,  gedr. 
in  jenem  Jahre.  Vgl.  Wem.  Intell.-Bl.  1833.  Ausseror&ntL  BeU.  zu  St.  17  S.  1; 
die  Gemeinde  schreil)t  so  1610;  vgl.  gr.  H.-Arch.  B  67,  1  txma;  in  einem  za 
Walkenried  31./21.  Mai  1629  abgefasstcn  Schreiben  stehtWatterl&jer,  B44,2  Occupat 
des  Kl.  Wat  betr.  ^   In  der  Vorrede  ist  bereits  braneriit,  dass  anaer  Bemühen, 

eine  ältere  Hdschr.  als  die  Harzzeitschr.  12,  201 — 207  abgedruckte  aufisofinden, 
vergeblich  war,  sowie  dass  eine  Vergleichung  dieser  mit  einer  im  gräfl.  Arch.  zu 
W.  B  67,  1  befindlichen  keine  irgend  erhebliche  Ausbeute  ergibt  Als  Ver- 
besserungen zu  dem  angezogenen  Abdruck  führen  wir  an:  S.  202  Z.  13  ▼.  o.  st 
unde  un  de;  Z.  19  ffrotte  st.  grotter;  S.  203  Z.  7  v.  u.  attemdickenj  Z.  3  v.  o.  bhtt 
st  brott;  ß.  205  Z.  11  v.  u.  aoden  st  deden» 
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zur  Vesperzeit  der  Mann  bei  seiner  Frau  sitzt,  sieht  er  jenes  Tuch 
und  bringt  dessen  Inhalt,  von  dem  er  nicht  gewusst  hatte,  in  einem 
reinen  Becken  zum  Ortspfarrer.  Dieser  legt  betrübt  die  Hostie  in  eine 
Kiste;  als  er  sie  aber  am  dritten  Tage  herausnehmen  will,  erstirbt  ihm 
der  Vorderarm  in  der  Kiste,  dass  er  ihn  nicht  wieder  herausbringen 
kann.  Reaig  bittet  er  Gott,  ihm  seine  Sünden  zu  vergeben.  Als  er 
nun  aber  die  Oblate  aus  dem  Tuche  nimmt,  bricht  an  den  Stellen, 
wo  die  Frau  sie  mit  ihrem  Speichel  berührt  und  mit  den  Fingern  be- 
klaubt hatte,  Blut  hervor,  ein  Theil  aber  blieb  Brot  und  unverwandelt. 
Da  rief  der  Pfarrer  die  Leute  von  allen  umliegenden  Dörfern  zusammen 
und  hielt  mit  noch  einem  biderben  Manne  das  Heiligthum  in  die  Hohe, 
dass  alle  es  sähen  und  Kindern  und  Kindeskindern  von  dem  grossen 
Wunder  sagen  möchten.  Er  Hess  es  auch  dem  Bischof  Friedrich  ver- 
kündigen, der  nun  gebot,  dass  alle  Eingesessenen  seines  Sprengeis, 
Prediger-  and  BarfÜsserbrttder,  Stiftsherren,  Pfaffen  und  Laien  gen 
Waterler  zögen.  Da  gab  es  eine  schöne  Procession  mit  Gesängen 
und  Leisen.  Sie  war  so  gross,  dass,  als  die  ersten  im  Dorfe  Waterler 
angekommen  waren,  die  letzten  sich  noch  zu  Halberstadt  befanden. 
Das  Volk  opferte  sechs  Scheffel  Pfennige,  denn  es  war  eine  Unmenge 
Volks. 

Der  Bischof  aber  gebot,  dass  man  das  Heiligthum  nach  Halberstadt 
bringe;  und  sie  nahmen  den  theuem  Schatz  und  trugen  ihn  über  ein 
Feldweges  bis  zum  Dorfe  Husler.  Da  sah  der  Bruder,  der  das  theure 
Geld  unserer  Lösung  trug,  ein  allzugrosses  Wunder  und  sprach  zum 
Bischof:  Seht  ihr  wol,  da  wir  aus  diesem  Dorfe  gezogen  sind,  hat 
sich  das  grosse  Heiligthum  also  verwandelt,  dass  es  aus  dem  Kelche 
steigen  will.  Das  Volk  aber  und  der  Bischof,  da  sie  das  sahen,  wussten 
sie  nicht,  was  sie  thun  sollten.  Da  trat  ein  Pfaffe  Meister  Semeke 
zu  dem  letzteren  und  sprach:  Ach  Herr,  wollen  wir  nicht  den  theuem 
Schatz  da  lassen,  wo  Gott  das  grosse  Wunder  an  ihm  gewirkt  hat? 
Gott  hat  dieses  grosse  Wunder  in  Waterler  gethan  und  nicht  in  Halber- 
stadt Da  schwiegen  sie  alle  stille  und  kehrten  wieder  um  und  das 
himmlische  Wunder  begann  wieder  zusammen  zu  sinken,  bis  sie  wieder 
za  der  Stätte  kamen,  da  es  zuerst  verwandelt  wurde. 

Wir  hören  nun  aber  doch,  dass  die  wunderbare  halb  verwandelte 
Oblate  mit  grosser  Feierlichkeit  als  das  theuerste  Heiligthum  in  den 
Dom  zu  Halberstadt  gebracht  sei,  wo  wir  es  noch  im  fünfzehnten  Jahr- 
hundert mit  grossen  Bittgängen  und  gottesdienstlicher  Feier  geehrt  und 
vom  Papst  gepriesen  sehen.  Die  blutige  Hostienmasse  hatte  die  Gestalt 
eines  Fingergliedes  i. 

Wir  überlassen  es  der  Legende,  die  deshalb  nicht  verlegen  sein 
würde,  wie  sie  es  vereinigen  will,  dass  die  ganze  verwandelte  Oblate, 
also  das  eigentliche  Wunderwerk,  feierlich  nach  Halberstadt  gebracht 
wurde  und  dort  blieb,   und  wie  sie  es  dennoch   auf   den  Rath  des 


1  ürkdb.  S.  314f. 
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weisen  Meisters  Semeke^  an  den  Ort  zurückbringen  lässt,  wo  es  ge- 
wirkt und  verehrt,  auch  bis  ins  17.  Jabrh.  aufbewahrt  wurde.  Eine 
gewisse  Eifersucht  unserer  Legende  gegenüber  Halberstadt  ist  übrigens 
nicht  zu  verkennen. 

Die  einfältigen  Bauern  zu  Waterler  verstanden  sich  nun  aber  nicht 
auf  die  Wunder,  die  das  Heiligthnm  an  ihrem  Orte  wirkte,  und  wussten 
es  nicht  zu  ehren.  Da  gab  es  Gott  einer  gottseligen  Schwester,  Olegart 
wird  sie  genannt,  ins  Herz,  das  heilige  Blut  zu  Ehren  zu  bringen. 
Sie  lief  nach  Rom  über  mehr  denn  zwanzig  Burgen  zu  Städten  und 
Dörfern  und  bettelte  so  viel  Geld  zusammen,  dass  sie  unter  vielen 
Mühen  eine  Kapelle  davon  erbaute.  Nach  der  Legende  selbst  mnss 
dies  erst  längere  Zeit  nach  der  erzählten  Wnndergeschichte  geschehen 
sein,  denn  die  Stätte,  wo  der  theure  Schatz  gefunden  ward,  der  die 
ganze  Welt  erlöst  hat,  war  schon  ans  der  Erinnerung  der  Leute  ver- 
schwunden und  musste  erst  durch  ein  neues  Wunder  —  wie  das  aller- 
dings zum  Schematismus  mittelalterlicher  Legenden  gehört  —  wieder 
aufgefunden  werden  2.  Mit  den  Urkunden  stimmt  das  aber  insofern 
gut  zusammen,  als  in  ihnen  erst  1292  und  1293  von  einer  neuerbanten 
Kapelle  oder  Kirche  des  heiligen  Bluts,  in  den  Jahren  vorher  aber  nor 
von  der  Pfarrkirche  des  Dorfs  die  Rede  ist  3. 

Gott  aber  sandte  seinen  heiligen  Geist  vom  Himmel  auf  Bischof 
Hermann  von  Halberstadt,  dass  er  die  Heiiigenblutkapelle  und  die 
Heilthumsstätte  einem  tüchtigen  Kirchherren  oder  Pfarrer  Johann  von 
S.  Stephan  anvertraute.  Und  da  er  hörte,  dass  dieser  über  Meer  ins 
heilige  Land  fahren  wollte,  vermochte  er  ihn,  statt  dessen  sein  Gut 
dem  heiligen  Blute  in  Waterler  zuzuwenden.  Und  so  wandte  de  sdlige- 
here  sich  zu  Gottes  Liebe  und  Hess  ein  Kloster  bauen  und  brachte 
dahin  graue  Jungfrauen  oder  Cisterzienserinnen  aus  dem  Kloster 
Wöltingerode  nach  der  Regel  des  heiligen  Benedict^. 

Die  letzteren  Angaben  der  Legende  werden  durch  die  Urkunden 
bestätigt.  Unter  Bischof  Hermann  von  Halberstadt,  einem  geborenen 
Grafen  von  Blankenburg,  wurde  ums  Jahr  1299  das  kleine  Kloster 
gebaut,  das  er  am  20.  Januar  des  nächsten  Jahres  zuerst  als  Kloster 
des  heiligen  Bluts  nennt,  sowie  auch  am  25.  Februar  d.  J.  der  darin 
lebenden  Jungfrauen  gedacht  wird^.  Bei  dem  kerkheren  Jchan  van 
s.  Steffme  möchten  wir  an  den  gleichnamigen  Pfarrer  der  Stepbans- 
kirche in  Goslar  denken ,  der  gerade  im  Jahre  1299  der  Heiligenblnt- 


1  Semeco  Harzzeitschr.  12,  203,  Zemeke  oben  S.  229  ist  offenbar  eine  sächsische 
Yerkleinerungsform ,  die  in  Familiennamen  wie  Sehmke,  Semke,  Zemeke  noch  fort- 
lebt. Vgl.  z.  B.  Berliner  Adrcss-Buch  för  d.  Jahr  1880  S.  918,  922,  1094.  Herr 
Dr.  A.  Heint20* macht  uns  auf  den  Stamm  8IG  (Sigmund  u.  s.  f.)  aufmerksam.  Vielleicht 
liegt  noch  näher,  an  den  Namen  Samo  zu  denken,  vgl.  Förstemann,  Namenbuch  1, 1070 
2   H.-Zeit8schr.  12,  206f.  3  Vgl.  S.  232f.,  233,  234,  235.  *   Nach  dem 

Zusammenhange  von  H.-Zeitschr.  12,  205  scheint  man  annehmen  zu  mOssen,  dass 
der  genannte  Pfarrer  das  Klostor  begabte  und  baute,  doch  möchte  man  auch  an 
Bischof  Hermann  denken.  ^  Urk.  Wa.  18  u.  19  S.  238C 
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kapelle  und  1304  dem  neuen  Klosler  Zuwendungen  machte  Und  da 
auch  bereits  1300  und  1301  der  erste  Propst  Johann  genannt  wird  2, 
so  möchten  wir  in  diesem  Vorsteher  und  Vormünder  des  Klosters  im 
Anschlass  an  die  Legende  jenen  Pfarrer  zu  S.  Stephan  sehen.  Aller- 
dings ist  Johann  schon  1304  wieder  einfach  Pfarrer  zu  S.  St.  genannt, 
was  er  auch  noch  im  Jahre  1314  gewesen  zu  sein  scheint^.  Aber  wie 
wir  später  einen  Pfarrer  zu  SUdschauen  zugleich  die  Propstei  zu 
Waterler  verwalten  sehen  ^,  so  konnte  auch  unser  Pfarrer  Johann  wol 
eine  Zeitlang  unter  Beibehaltung  wenigstens  der  Würde  eines  Pfarrers 
dem  TOD  ihm  ausgestatteten  Kloster  als  Propst  vorstehen.  Schon  am 
8.  März  1306  war  in  letzterer  Würde  ein  Bertold  sein  Nachfolger  s. 

Wenn  das  Kloster  noch  im  Jahre  1313  ein  neues  heisst^,  so  ist 
dabei  nicht  an  einen  Neubau  des  etwa  durch  elementare  Gewalt  zer- 
störten ursprünglichen  Baues  zu  denken,  sondern  dieser  wird  bis  zu 
seinem  völligen  Abschluss,  zumal  bei  knappen  Mitteln,  längere  Zeit 
gebraucht  haben.  Und  wenn  es  von  dem  aus  Wöltingerode  eingezogenen 
Stammeonvent  heisst,  es  seien  graue,  d.  h.  Gistercienserschwestern  nach 
S.  Benedicts  Regel  gewesen,  so  ist  das  keineswegs  ein  Widerspruch, 
da  die  Cistercienserregel  nur  die  reformirte  Benedictinerregel  war.  So 
wird  denn  das  Kloster  auch  nicht  nur  ah  grisei  ordinis^,  ordinis  Cister- 
ciensis  oder  Cisterciensium^ ^  sondern  auch  als  secundum  regülam  s. 
patris  nostri  BenedicH  eingerichtet^,  ja  einfach  als  Kloster  vom  Orden 
san^^enet^id/ bezeichnete^.  Erst  als  man  bei  der  gewaltsamen  Gegen- 
reformation im  dreissigjährigen  Kriege  einen  möglichst  engen  Zu- 
sammenhang mit  dem  Orden  und  eine  Einverleibung  desselben  in  ihn 
zu  behaupten  beliebte,  nannte  am  4.  Juni  a.  St.  Kaiser  Ferdinand  II. 
Wa.  auch  mit  Absicht  ein  Master  ordinis  Bemhardi  dderciensis  in 
der  grafschaß  Stolberg,  nannten  sich  die  eingedrungenen  Conventualen 
1660  calhci.  dosterpersonen  s.  Bemardi^K  Es  waren  aber  keineswegs 
die  Schwestern  und  das  Kloster  zu  Wa.  dem  Orden  untergeben  und 
ihm  einverleibt.  Wie  überhaupt  von  den  meisten  nach  seiner  Regel 
genannten  Jungfrauenklöstem  wusste  der  Orden  nie  etwas  von  unserer 
Stiftung,  wie  enge  sonst  auch  sein  Verband  war.  Nur  die  äussere 
Einrichtung  in  Habit  und  Lebensordnung  war  nach  der  des  grauen 
Ordens  getroffen.  Erst  als  1488  P.  Innocenz  VIII.  eine  Geldleistung 
von  sämUichen  nach  der  Cistercienserregel  lebenden  Conventen  für  die 
Bestätigung  der  Ordensprivilegien  erhob  und  als  sechs  Jahre  später 
Alexander  VI.  einen  ganzen  Fruchtzehnten  als  Türkensteuer  von  allen 
incorporirten  und  nicht  incorporirten  Manns-  und  Franenklöstem  von 


1  Wa  17  8.238;  37,249.  »  S.240,  248.         »  Wenn  der  damaUge  so  ge- 

nannte Pf.  (Heineccius  ant.  Go8l  S.  462)  noch  dieselbe  Person  ist.  *  1360/1361  s. 
Wa.  118.  119  S.  361  f.  ö  S.  251  f.         ö  S.  264.  ?  1324  S.  275.  8  1302, 

1306,  1318,  1481,  1494  vgl.  d.  Register.  »   1300  S.  240.  ^  1427  S.  323. 

"  Acta  noviss.  in  Sachen  Elis.  Grellen  B  67,  2  im  gr.  H.-Arch.  u.  abb.  u.  priepos. 
an  Gr.  Heinr.  Ernst  zu  Stolb.  cloeter  Wasser1^)en  15./5.  n.  St.  1650.  Acta  gegen 
kathd.  Detentoree  des  Kl.  Wa.  B  44,  1  ebds. 
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derselben  Regel  sehr  energisch  beitreiben  liess»  wurde  auch  unaer 
Klösterchen  nicht  übersehen  i. 

Aus  Anlass  eines  Hostienmirakels  und  an  einer  an  dessen  Stelle 
errichteten  Kapelle  gegründet,  war  nun  Waterler  ein  Heiligenblntkloster 
und  wird  als  solches  in  älterer  Zeit  überaus  häufig  in  Urkunden  be- 
zeichnet^. Man  würde  aber  den  Geist  der  njittelalterlichen  Kirche 
schlecht  verstehen,  wollte  man  erwarten,  dass  wegen  der  Feier  dieses 
im  Mittelpunkte  des  christlichen  Glaubenslebens  stehenden  Gnadenge- 
heimnisses auch  die  Person  des  Erlösers  so  in  den  Vordergrund  ge- 
stellt sei,  dass  der  sonst  herrschende  unevangelische  Marienkult  zurück- 
getreten wäre.  Nicht  nur  wurden  auch  im  Kloster  Waterler  der  Maria 
und  ihrer  von  der  Ueberlieferung  Anna  genannten  Mutter  schon  früh 
Altäre  geweiht,  sondern  sie  ist  es  zuletzt  doch  wieder,  welcher  bei 
diesem  Wunderblute  des  Gottessohns,  als  ihres  Sohns,  der  Kultus  dar- 
gebracht wird;  Waterler  ist  und  heisst  ebenso  wie  die  Nachbarstif- 
tungen und  viele  tausende  von  Klöstern  und  Kirchen  ein  Marienkloster, 
die  Heiligenblutkapelle  eine  Marienkapelle.  Nachdem  wir  letztere 
zwar  1292  bloss  Kapelle  des  Leidens  und  Blutes  Christi  genannt  finden  ^ 
heisst  es  schon  im  nächsten  Jahre,  sie  sei  zur  Ehre  der  Jungfrau 
Maria  gegründet^,  1296  nennen  sie  mehrere  italienische  Bischöfe  die 
Kapelle  der  heiligen  und  glorwürdigen  Gottgebärerin  Maria  und  be- 
merken, gleichsam  begründend,  dass  Gott  der  Herr  an  der  Verehrung  der 
ewigen  Jungfrau  Maria  ein  um  so  freudigeres  Ergötzen  habe  f^  iocun- 
dius  deledatur),  als  sie  zu  seiner  Mutter  gemacht  sei  futpote  mater 
eius  effeda)^.  Die  Aebtissin  nennt  sich  geradezu  abbatissa  smuie 
Marie  virginis  in  Wa.^  und  im  Jahre  1312  heisst  das  Kloster  ebenso 7; 
in  einem  sechs  Jahre  späteren  Schriftstück  wird  wenigstens  die  aller- 
seligste  Jungfrau  dem  heiligen  Blut  vorangestellt^. 

War  und  hiess  nun  auch  Waterler  eine  Stiftung  des  heiligen  Bluts 
und  der  Maria,  so  haben  wir  noch  eines  dritten  Hauptherrn  zu  ge- 
denken,  der  nach  dem  Schematismus  des  römischen  Heiligenkultus 
sogar  noch  ein  besonderes  und  älteres  Recht  in  Anspruch  zu  nehmen 
hatte,  das  war  S.  Jacobus,  und  zwar  Jacobus  der  Aeltere^.    Er  war 


1  S.  357 f.  n.  361  f.  —  Als  nach  der  gewaltsamen  Einnahme  des  Klosters  im 
30  jähr.  Kriege  alles  gelten  musste,  was  zur  Rechtfertigung  dieses  Yornehmens 
dienUch  schien,  schrieb  freilich  fr,  FYidericiui  Emmer  am  2i./14  Not.  1641  ans 
Halbers t.  an  die  Grafen,  ee  sei  kundt  u.  offenbahr,  daß,  nadidem  dieses  doe^Ur 
von  weylandt  Friderico  dem  22,  bischoff  zue  Haiberstadt  etwa  umb  das  jähr  1209 
fundiret  undt  dem  heyligen  Oisterdenserorden  untergeben  u.  s.  f.  Von  kaiserl, 
maiestcpt  hofgeri'M  sei  Wa.  dem  orden  restituirt  worden,  Ada  noviss.  de,  B  44,  2 
im  gräfl.  II.-Arch.  zu  Wem.  ^  Vgl  die  Stellen  im  Register  unter  Wa.  ^  Ilsenb. 
IJrkdb.  Nr.  139.  *  Oben  S.  235.  ö  s.  236.  «  S.  246  '  S.  261. 

^  1320  S.  271.  *  Dass  dieser  gemeint  sei,  kann  nicht  zweifelhaft  sein.    Unter 

den  nach  dem  Ablassbrief  v.  J.  1288  in  Wa.  zu  feiernden  Festen  wird  bei  einer 
kleinen  Zahl  das  s.  Jacobi  Maioris  hervorgehoben  S.  233  u.  in  einem  spätem  fttr 
dieselbe  Pfarrkirche  s,  Jacobi  ausgestellten  1485  das  P'est  s.  Jacobi  de  mense  Jtdlii 
(so  durch  EinÜuss  des  italienischen  Luglio)  S.  353. 
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Dämlich  der  Patron  der  Pfarr-  oder  Dorfkirche,  in  deren  Bezirk  das 
Mirakel  geschab  i.  Ursprünglich  eine  Tochter  der  benachbarten  Kirche 
zu  Basier  und  mit  dieser  anter  dem  Patronat  des  Halberstädter  Johannis- 
klosters  stehend ,  wnrde  sie  im  Jahre  1302  unter  Abfindung  des  Stifts 
za  einer  selbstständigen  Pfarrkirche  erhoben  und  dem  am  Orte  ge- 
gründeten Kloster  übereignet^.  Sie  blieb  aber  stets  Pfarrkirche  und 
das  Gotteshaas  der  Dorf bewohner  ^ ,  während  die  Jungfrauen  ihren 
Gottesdienst  zunächst  auf  dem  für  sie  errichteten  Chore  begingen. 
Mit  der  Pfarrkirche  erhielt  nun  aber  auch  das  Kloster  den  h.  Jacobus 
zum  Patron,  wie  er  auch  bereits  1342  neben  dem  heiligen  Blut  genannt 
wird^.  Später  nennt  die  Aebtissin  ihr  Kloster  lediglich  monasterium 
sancti  Jaoobi  in  Wa.^, 

So  berechtigt  und  folgerichtig  auch  diese  Bezeichnung  ist,  so  muss 
es  doch  etwas  auffallen ,  dass  jener  Apostel  so  spät  erst  gleichsam  in 
sein  Recht  eingesetzt  wurde.  Ein  Zufall  waltet  auch  hier  nicht  ob. 
Prüfen  wir  alle  überlieferten  Urkunden,  so  finden  wir,  dass  darin,  und 
zwar  je  früher  um  so  häufiger,  ein  halbes  hundertmal  unser  Kloster 
nach  dem  heiligen  Wunderblute,  dessen  zahlreiche  Wunder  gerade  in 
der  frühesten  Zeit  gepriesen  werden,  bezeichnet  wird^,  während  dies 
schon  seit  dem  Jahre  1406  nie  mehr  geschieht  7,  selbst  nicht  bei 
Brttderschafts -  und  Ablassbriefen,  die  so  sehr  dazu  aufforderten  und 
bei  denen  dieser  Zusatz  früher  nie  weggelassen  wurde. 

Wir  können  hier  doch  kaum  einen  Einfluss  des  grossen  Kampfes 
verkennen,  der  von  Hus  eingeleitet,  seit  dem  Beginn  des  15.  Jahrhunderts 
auf  Hochschulen,  Goncilen,  bettonders  aber  durch  glanbenseifrige  Männer 
in  unserm  Sachsenlande,  gegen  die  Heiligenblutreliquien  begonnen  und 
iDDcriicb  siegreich  durchgeftlhrt  war  ^.  Meist  richtete  sich  dieser  Kampf 
eines  Heinrich  Tacke  und  der  zu  ihm  stehenden  Männer  gegen  einzelne 
grobe  Betrügereien,  aber  es  wurde  doch  in  den  Erscheinungen  im 
Allgemeinen  Irrthum  und  Abgötterei  erkannt  und  die  Reformation  des 
16.  Jahrhunderts  brauchte  in  diesen  Dingen  nur  zu  beseitigen,  was 
geistig  bereits  überwunden  und  an  manchen  Orten  nur  durch  träges 
zähes  Beharren  stehen  geblieben  war.  Die  Wernigeröder,  und  wol  noch 
verschiedene  Nachbargemeinden,  Hessen  sichs  bis  zur  Reformation 
zwar  nicht  nehmen,  ihre  sommerliche  Fahrt  zum  heiligen  Blut  in  W. 
altem  Herkommen  nach  auszuiUhren  ^,  aber  im  Allgemeinen  hören  wir 
aus  der  quellenreichen  späteren  Zeit  nichts  von  einer  inneren  Bethei- 
lignng  des  christliehen  Volks  an  diesem  Cultus^^. 


»  1288,  282f.;  1289,  233.  2  g.  244 f.  3  1485  parrochialis  eccl  s.  Ja- 

«K  f»  Wa.  S.  353.  *  S.  286.  ß  8.  351.  —  Auch  der  Propat  Mettemich 

bezdcbnet  1628  S.  Jacobus  als  unseren  (des  Klosters)  Patron.    S.  423.  ^  1296 

»idCanim  virtutwm  ifnsiQwiis  et  miwucuUs  preclarescit.    S.  236.  '^  Als  Ausnahme 

wird  es  kAum  gelten  können,  wenn  1453  in  einer  Flurbeschreibung  einmal   von 
Höfen  in  Mulrake,   de  des  Mlgen  Uodes  sinih,  die  Rede  ist.    S.  332.  ^  Vgl. 

Hanzeitschr.  12  S.  194  ff.  und  besonders  Breest   im   16.  Bande   der   Märkischen 
Foraebungen  (1881)  S.  131—302.         »  Harzzeitschr.  12,  368.  ^  Zur  Zeit  der 
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Auf  die  wichtigste  Frage,  nach  dem  geiBtlichen  Leben,  welches 
im  Verlauf  der  Jahrhunderte  im  Convent  waltete,  geben  uns  die  Ur- 
kunden wenig  Antwort.  Viel  werden  wir  nicht  vorauszusetzen  haben, 
denn  während  sonst  bei  originalen  Ordensgründungen  der  besondere 
Anlass^  der  hingebende  ernste  Kampf  wider  die  herrschenden  Sttnden 
und  Schäden  der  Zeit  und  des  eigenen  Innern,  menschlichen  Irrthum 
und  Einseitigkeit  über  der  Energie  eines  geheiligten  Willens  vergessen 
Hess,  und  eine  fortschreitende  Entwickelung  des  geistlichen  Lebens  zu 
Tage  trat;  so  verhielt  sichs  ganz  anders  mit  den  meist  erst  über  ein 
Jahrhundert  nach  der  Entstehung  des  Cistercienserordens  nach  dessen 
fertiger  äusserer  Form  und  Regel  eingerichteten  Jungfrauenklöstem, 
deren  Entstehen  und  Ueberftillung  mit  gesellschaftlichen  Uebelständen 
nach  der  Zeit  der  Kreuzzttge  im  Zusammenhange  steht. 

Wegen  der  einst  hochgefeierten  wunderthätigen  Heiligenblutreliqnien 
und  der  wiederholten  wunderbaren  Hostienwandlungen  ^  stand  Waterler 
im  Geruch  besonderer  Heiligkeit  Es  rühmte  sich  einer  überaus  aus- 
gedehnten geistlichen  Verbrüderung,  der  Brüderschaft  zu  Rom,  mit 
allen  Gottesrittem  (Deutschordensherren)  und  mit  2800  Klöstern,  welche 
Zahl  wir  freilich  dahingestellt  sein  lassen^;  und  als  im  Jahre  1304 
die  Klosterjungfrauen  zu  Waterler  und  Drübeck  ihre  Brüderschaften 
auswechselten,  stellte  die  Vorsteherin  des  ersteren  Klosters  der  alten 
Benedi ktinerstiftnng  gleichsam  als  ein  Privilegium  das  Zeugniss  ans, 
dass  dasselbe  an  Heiligkeit  ihnen  gleichkommet 

Um  dem  Kloster  in  materieller  Beziehung  aufzuhelfen,  ertheilten 
Päpste,  Erzbischöfe  und  Bischöfe  demselben  eine  überaus  grosse  Menge 
von  Ablassbriefen.  Es  ist  eine  unglaubliche  Fülle  von  Ablassgnaden, 
die  sich  ein  Mensch,  je  nachdem  er  navolgä  dem  hiUigen  Uode  mit 
innigem  herten,  indem  er  es  so  anschaut  oder  Gebete  sprechend  um  die 
Kapelle  und  den  Klosterhof  geht,  in  merkwürdiger  Stufenfolge  ver- 
dienen kann^. 

Aber  weder  zn  äusserem  Wolstande  und  noch  weniger  zu  evange- 
lischem Leben  konnten  solche  Gnaden^  solcher  Geruch  der  Heiligkeit 
dem  Kloster  verhelfen.  Dasselbe  war  gleich  zur  Zeit  seiner  Stiftung 
auch  mit  einer  stattlichen  Bibelhandschrift  in  vier  Bänden  ausgestattet 
worden,  hatte  sich  derselben  aber  alsbald  um  den  Preis  von  16  Mark 
Silbere  entäussert.  Da  aber  der  Käufer,  der  Domherr  Reinhard 
vom  Stein  zu  Goslar,  dies  bald  als  ein  Unrecht  erkannte  und  seinen 
Kauf  bereute,  so  verfllgte  er  in  seinem  letzten  Willen,  dass  diese  Bibel 
den  Jungfrauen  wiedergegeben  würde.  So  wenig  traute  man  {edoch 
denselben  zu,  dass  sie  die  heiligen  Schriften  nicht  aufs  neue  veräussem 
würden,  dass  Reinhards  Testamentsvollstrecker  ihnen  nur  das  Nntzungs- 

betriebenen  (Gegenreformation,  als  das  Heilthnm  längst  verschwunden  war,  wurde  in 
der  Titulatur  mit  besonderer  Vorliebe  von  einem  .UeiügenblntkloBter  des  beiU^ 
Cistercienserordens*  geredet.    Vgl.  weiter  unten.  ^  1305  20.  Man :   Wa.,  vln  . . 

fiUt  miracxdose  volenU  domino  aliquotiens  transmuteUum  (corpus  et  9ang%H8  dam.) 
S.  250.  2  Harzzeitacbr.  12,  207.        »  S.  247  Nr.  38.        *  Harzzoitschr.  12, 207. 
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niid  Aofbewahrangsrecht,  nicht  aber  das  EigeDtbnm  der  Bibel  zurück- 
geben, die  betreffenden  Bestimmungen  auch  durch  den  Diöcesan  be- 
sonders noch  sichern  Hessen.  ^  Ganz  ohne  Bedeutung  ist  es  gewiss 
auch  nicht,  wenn  noch  im  Jahre  1539  der  Dechant  Kerkener  sich  be- 
wogen itihlte,  während  er  sonst  seinen  litterarischen  Nachlass  der 
Bücherei  in  Wernigerode  vermachte,  in  das  Jungfrauenkloster  Waterler 
eine  grosse  Bibel  zu  stiften/"^  Natürlich  können  wir  uns  bei  alledem 
kein  Urtheil  darüber  anmassen,  wie  sich  das  Glaubensleben  der  zahl- 
reichen Generationen  von  Jungfrauen,  die  hier  eine  Unterkunft  und 
Stätte  geistlichen  Lebens  fanden,  nach  dem  Mass  ihrer  Erkenntniss  und 
unter  den  auf  sie  wirkenden  Einflüssen  gestaltete. 

Der  Güterbesitz  des  Heiligenblutklosters  konnte  allerdings  schon 
seiner  späteren  Entstehung  und  der  Nachbarschaft  zahlreicher  anderer 
geistlicher  Stifter  wegen  kein  besonders  grosser  werden.  Verschiedene 
von  diesen,  so  Ilsenburg,  Drübeck,  Quedlinburg,  der  deutsche  Orden, 
hatten  am  Orte  selbst  schon  Ländereien  und  Höfe,  die  1292,  1304, 
1334  und  35  durch  Kauf  oder  Schenkung  erworben  wurden,^  1348  sechs 
Höfe  und  ein  Hohfleck  von  den  von  der  Gowisch.^  Der  Grund  und 
Boden,  aui  welchem  die  Heiligenblutkapelle  erbaut  war,  sowie  eine 
Hofe  in  der  Dorfflur,  gehörte  dem  edeln  wernigerödischen  Geschlechte 
derer  v.  Hasserode,  die  dieses  Besitzthnm  1298  dem  heiligen  Blut 
schenkten.^  Die  reichste  Begabung  mit  Gütern  zu  Waterler,  Hnsler, 
auch  zu  Yeltheim  am  Fallstein  ,6  wandten  die  Grafen  von  Blankenburg 
and  Regenstein  der  neuen  Stiftung  zu,  als  die  Besitzungen  dieses  Ge- 
schlechts durch  den  unglücklichen  Kampf  mit  den  Bischöfen  von  Halber- 
stadt noch  nicht  so  verringert  waren.  Von  den  Grafen  von*  Regen- 
stein, Falkenstein,  den  v.  d.  Asseburg,  Kl.  Ilsenburg,  Heinrich  Molen- 
hof, den  V.  d.  Gowisch  und  noch  spät  (1427)  ?on  einem  Zöllner  Kord 
Kramer  zu  Wernigerode  erwarb  das  Kloster  seinen  Besitz  in  den  in 
der  heutigen  Wasserleber  Flur  vereinigten  Dörfern  Odorp,  Südschauen 
und  dem  unmittelbar  anstossenden  Ellingen.  "^  Sonst  brachte  man 
innerhalb  der  Grafschaft  nur  noch  massige  Güter  zu  Veckenstedt,^ 
Hinsleben,  ^  1352  IIV2  Morgen  zwischen  Wernigerode  und  Rimbeke,^^ 
in  seinen  Besitz.  Die  Grafen  von  Wernigerode  verkauften  dem  Kloster 
1348  ein  Gehölz  amSasberg  und  schenkten  1406  den  Korn- und  Fleisch- 
zehnten zu  Husler.^^  Von  den  auswärts  gelegenen  Gütern  sind  die 
1338  von  den  von  Sehide  ans  Kloster  gebrachten  zehn  Hufen  zu  Muhnke,  ^^ 


1  Wa.  Nr.  51  S.  257fc  2  Nr.  215  S.  873.  »   S.  2S4,  249,  275,  277f. 

*  a  288f.  6  S.  287.  «   1300  S.  242.  *?   Da  bei  der  Nennung  dieses 

Dorfes  meist  nur  von  Scowen  oder  Schauen  ohne  näheres  Bestimmwort  die  Rede 
iat,  so  ist  für  die  Lage  von  £Uingen  sowol  wie  für  die  Beziehung  der  meisten  Er- 
wähnungen des  Namens  Scowen  in  Water!crschen  Urkk.  auf  das  immittelbar  be- 
nathbartQ  Südschauen  an  die  Urk.  Wa.  118  S.  297  v.  J.  1857:  campi  Ellinge  prope 
Sut scowen  zu  erinnern;  vgl.  1886  veld  toElUnge  bovenScJwwen  S.  288.  ^  1  Hof 
1354  S.  294f.;  1857  S.  296.  »  1  Hufe  1876  S.  304.  w  s.  298  f.         "  S. 

289f.;  318 f.  la  S.  284;  vgl.  die  Flurbeschreibung  1453,  380ff. 
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und  die  1306  von  Grertrud  von  Hessen^  und  1318  vom  Hochstift 
Verden  und  den  von  Biewende  ans  Kloster  gebrachten  Besitzungen 
zn  wüst  Romsleben  südlich  von  Hessen  hervorznheben.  ^  Sonst  er- 
wähnen wir  noch  Länderei,  Höfe,  Wiesen  und  Holzflecke  zu  Lindede 
oder  Linde  im  Hildesheimschen ,  bei  Osterwiek  und  Beck,  Rohrsheim,  ^ 
Bexem  und  einen  Hof  zu  Roden  bei  Deersheim,^  BersseP  und  zu  wüst 
Bärwinkel  am  Fallstein  bei  Osterwiek.  ^ 

Genau  lässt  sich  der  Umfang  der  zu  einer  bestimmten  Zeit  vom 
Kloster  innegehabten  BegUternng  nicht  angeben,  aber  bedeutend  war 
er  nie.  Als  geringes  Kloster  bezeichnet  es  1318  ein  Gönner  desselben,? 
was  freilich  auch  auf  die  Bauwerke  bezogen  werden  kann ,  die  noch 
zu  Ende  des  Mittelalters  die  Jungfrauen  als  unße  kleine  doster  und  als 
uns  no  to  Meine  bezeichnen.^  Im  J.  1335  redet  aber  der  Diöoesan  in 
klagendem  Tone  von  der  grossen  Armuth  der  Jungfrauen,  die  diese 
allzu  schwer  drücke.  ^  Besonders  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrb. 
scheint  die  Noth  gross  gewesen  zu  sein,  wenigstens  wird  1383  der 
Fall  ins  Auge  gefasst,  dat  dcU  hilghe  hlot  also  nedervdlich  tvorde,  als 
et  oh  ghewesen  heftA^ 

Wenn  das  Kloster  ireilieh  zu  klein  wurde  und  seine  Insassen  kanm 
mehr  zu  fassen  vermochte,  so  konnte  das  auch  von  einer  UeberfUllung 
herrühren,  woran  gerade  derartige  weibliche  Convente  öfter  litten. 
Leider  fehlt  uns  aus  der  ältesten  Zeit  jeder  bestimmte  Anhalt  über  die 
Zahl  der  Klosterpersonen.  Im  Jahre  1496  waren  es  38  mit  Einschluss 
der  Conversen.  ^^  Die  Zahl  der  mit  dem  Jungfrauenconvente  verbundenen 
Laienbrüder,  12  scheint  von  Anfang  an  keine  ganz  unbedeutende  ge- 
wesen zu  sein.  Ans  ihnen  wurde  auch,  wenigstens  in  älterer  Zeit,  der 
Schatzmeister  oder  provisor  des  Klosters  genommen.  ^^  Ausser  dem,  zu- 
mal in  der  älteren  Zeit,  meist  an  der  Spitze  genannten  Propst,  der 
Aebtissin  und  Priorin  erscheinen  mit  Namen  zuerst  im  J.  1334  eine 
cus^ix  oder  thesauraria  und  eine  ceUeraria,  ^^  aber  bereits  1309  das 
Amt  der  oameraria  ^^  und  1318  custos  und  custerighe.  ^^  In  Metke  Tacke 
wird  uns  1486  zuerst  eine  sangmesterin  genannt,  ^^  erst  über  hundert 
Jahre  später  eine  eapeileniscke.  ^^  Die  Zahl  der  Priester  oder  Kapiäne 
(schon  1306  quüibet  capdlanus)  richtete  sich  nach  der  wechselnden  mit 
der  Zeit  sich  mehrenden  Zahl  der  Kapellen  und  Altäre.  ^^ 

Weder  ftlr  die  Aufnahme  unter  die  Zahl  der  Kiosterschwestem 
noch  ftlr  die  Bekleidung  mit  der  Würde  eines  Propsts,  Aebtissin  oder 
sonstigen  Klosteramts  scheint  ein  bestimmter  Stand  erforderlich  gewesen 
zu  sein,  wenn  auch  namentlich  bei  den  Aemtem  früher  der  niedere 
Adel  mehr  vorgeherrscht  zu  haben  scheint,  als  später.   Von  Aebtissinnen 


1   S.  251f.  a  S.  2e6ff.  8    1/2  Hufe  1S58,  299.  *   1883,  310. 

6   1863,  808.  ö   1859,  800.  '  S.  268.  »  Harzzwtschr.  12  S.  206. 

»  8.  282f.  w  S.  310.  "  S.  86S.  i«  1311  heisst  es:  (Friderieua)  de 

Beck   canverms  degens  afntd  clafutrum   WaJterlere   S.  260.  i^   1BI7    ^rater 

Weiteres  provisor.  »*  S.  281.  >6  S.  236.  1«  S.  268.  1*  a  854. 

M  S.  884.  1»  Vgl.  dag  RegiBter. 
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gehören  diesem  Stande  Mechtild  von  Biankenburg  (1317—1320),  Elisa- 
beth vonDobbeln  (1361  —  1387),  Mette  und  Agnes  v.  Borchdorp  (1428  bis 
1474,  1478—1488),  Margareta  von  Luptitz  (Leipzig?)  1525,  Ottilie 
Y.  Minsleben  (1534  — 1552)  theils  bestimmt  tbeils  wahrseheinlich  an.  Eben- 
so scheinen  die  Laienbrttder  früher  aus  dem  eingesessenen  niederen  Adel, 
den  y.  Beck  n.  a.  hervorgegangen  zu  sein.  Im  17.  Jahrhundert  waren 
dreimal  Gräfinnen  zu  Stolberg  mit  der  Aebtissinnen würde  bekleidet. 
Wir  sehen  dagegen  auch  schon  vor  der  Reformation  Bürgerliche  in 
allen  diesen  Stellen.  Der  Herkunft  nach  waren  sie,  soweit  sich  dies 
ersehen  lässt,  aus  der  nordharziscb-niedersäcbsischen  Gegend,  Oster- 
wiek,  Wernigerode,  Halberstadt,  auch  wol  Lüneburg,  ^  später  aber  vor- 
zugsweise aus  der  Grafschaft  Wernigerode. 

Der  Propst  gehörte  von  Anfang  an  zum  Klerus  und  war  das 
geistliche  Haupt  und  Vormund  des  Convents.  Wie  schon  erwähnt, 
war  1360/61  Bartold,  Pfarrer  zu  Südschauen,  zugleich  Träger  dieser 
Würde.  Noch  im  J.  1470 wird  bestimmt:  de  probist  myt  sinen  kappelen 
schullen  singen  vigüien  unde  zdemissen  myt  der  commendacien*^  Es 
war  damals  (1467  und  noch  1482)  Hildebrand  Reinerdes,  der  als  de 
enourdige  und  geisflike  her  bezeichnet  wird.^  In  dieser  Natur  und 
Stellung  des  Propstes  trat  aber  bald  nachher  durch  die  Einwirkung 
der  Grafen,  als  weltlichen  Oberherren,  eine  wesentliche  Veränderung 
ein.  Schon  in  der  letzteren  Zeit  der  Grafen  vom  aitwernigerödischen 
Geschlecht  —  sie  bezeichnen  z.  B.  1406  Waterler  nachdrücklich  als 
ihr  Kloster^  —  scheint  der  Einfluss  der  Landesherrschaft  sich  mehr 
gehend  gemacht  zu  haben,  ihre  Nachfolger,  die  Grafen  zu  Stolberg, 
setzten  aber  um  1496  einen  weltlichen  verheiratheten  Propst,  der  die 
Klosterwirthschaft  verwalten  und  ihnen  Rechenschaft  geben  musste,  ein.^ 

Diese  einschneidende  Massregel  wurde  keinesfalls  ohne  besonderen 
Anlass  getroffen,  sondern  stand  im  Zusammenhang  mit  der  geschicht- 
lichen Entwickelung,  die  das  Klosterwesen  im  15.  Jahrb.  genommen 
hatte.  Bekanntlich  hatte  der  tief  gesunkene  sittlich- religiöse  Zustand 
der  Klöster  und  Stifter  allenthalben  das  Bedürfniss  nach  einer  Refor- 
mation offenbart,  die  unter  dem  unmittelbaren  Einfluss  der  Landes- 
herrsehaft  sich  vollzog  und  auch  in  den  Landen  der  Grafen  zu  Stolberg 
allgemein  durchgeführt  wurde.  Von  dieser  kann  auch  Waterler  nicht 
ausgeschlossen  geblieben  sein,  wenn  auch  in  Urkunden  keine  unmittel- 
bare Nachricht  davon  erhalten  und  nur  gelegentlich  1488  von  ccmmiS" 
sarii  vd  refcrmatores^  und  1519  bei  Bestellung  eines  Altaristen  von 
gottesdienstlichen  Verrichtungen  iuoda  refomuxtUmem  per  relig.  damin- 
et  canventum  iam  antea  pramulgcUam  die  Rede  ist.  7  Der  Einfluss  der 
Grafen  musste  bei  Wa.  um  so  grösser  sein,  als  dieses  Kloster  weder 
dem  Orden  untergeben  war,  noch  dem  Verbände  einer  Gongregation 
angehörte  oder  sich  anschloss,    wie  Ilsenburg  und  Drttbeck  der  von 


1   Vri.  Wa.  211   S.  367.  2  s.  341. 

&  S   363.  ö  S.  358.  'S.  368. 
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Bursfeld.    Vod  Seiten  des  DiöcesaDS  war  nms  Jahr  1496  der  Abt  von 
Ilsenburg  Visitator  des  Convents.  ^ 

Das  nahe  Interesse  der  Grafen  an  einer  gnten  Ordnung  und  Ver- 
waltung des  Klostervermögens  liegt  auf  der  Hand,  da  ein  so  grosser 
Theil  des  weltlichen  Besitzes  in  der  Grafschaft  in  geistlichen  Händen 
war  und  demnach  die  Lage  und  der  Wolstand  der  gräflichen  Unter- 
thanen  durch  eine  ordentliche  Klosterwirthschaft  wesentlich  mitbedingt 
wurde.  Diese  mochte  und  konnte  von  eigentlich  geistlichen  Personen 
nicht  mit  der  nöthigen  Sachkenntniss  und  Geschick  geführt  werden. 
Da  damals  das  Kloster  unter  der  Oberherrschaft  des  Grafen  Heinrieh 
zu  Stolberg  stand,  dessen  eifrige  Hingabe  an  religiös-kirchliche  Dinge 
bekannt  ist  und  der,  als  er  um  diese  Zeit  seine  Söhne  zum  Mitregimente 
bestellte,  sich  gerade  die  Kirchensachen  vorbehielt;  so  kann  an  eine 
feindliche  Tendenz  nicht  gedacht  werden.  Dass  diese  gdlfliche  Auf- 
sicht durch  den  weltlichen  Propst  einen  guten  Erfolg  hatte,  bestätigt 
der  Bericht  des  dieser  Einrichtung  abgeneigten  bischöflichen  Abge- 
sandten an  seinen  Herrn,  wonach  dabei  das  Kloster  sowol  in  geist- 
lichen als  in  zeitlichen  Dingen  sich  in  gutem  Stande  befand,  wonach 
man  gebaut  hatte  und  noch  baute  und  mit  keinen  oder  doch  keinen 
grossen  Schulden  beschwert  war.  Dennoch  war  die  Herrschaft  mit 
ihrem  Propste  nicht  zufrieden  und  wollte  einen  andern  einsetzen.  Es 
war  jedenfalls  nicht  gut,  dass  er  seine  Familie  in  Wernigerode  hatte, 
wie  das  auch  in  späterer  Zeit  wol  vorkam  und  beklagt  wurde.  Da 
man  gräflichersei  ts  dem  Abt  zu  Ilsenburg,  dem  bischöflichen  Visitator, 
eine  Abnahme  der  Klosterrechnungen  von  Wa.  nicht  gestattete,  und 
da  auch  sonst  zwischen  ihm  und  der  Hen*schaft  gerade  damals  manches 
streitig  war,^  so  wurde  ihm,  seinem  Wunsch  gemäss,  statt  der  Aufsicht 
über  wernigerödische  Klöster  die  über  ausserhalb  der  Gratschaft  ge- 
legene ertheilt,  für  Waterler  der  Prior  zu  Hamersleben  und  der  Abt 
zu  Hnisburg  zu  Visitatoren  bestellt.  ^  Um  das  Jahr  1519  scheint  aber 
noch  einmal  ein  Geistlicher  Propst  gewesen  oder  doch  der  geistliche 
Charakter  desselben  principiell  festgehalten  zu.  sein.^ 

Aber  schon  war  eine  neue  Zeit  angebrochen,  und  der  im  Frühling 
d.  J.  1525  auch  über  das  Heiligenblutkloster  daherfahrende  Bauern- 
sturm, über  dessen  Verlauf  schon  an  anderen  Stellen  das  Nöthige  bei- 
gebracht ist,^  sollte  auch  hier  eine  andere  Ordnung  der  Dinge  be- 
gründen.  Als  nach  der  Erstürmung  und  Zerstörung  des  Klosters  das 
Bedürfniss  eines  weltlichen  bewaffneten  Schutzes  iUr  dessen  weiteren 
Bestand  aufs  entschiedenste  hervortrat,  errichteten  Aebtissin  und  Con- 
vent  mit  dem  Grafen  Botho  zu  Stolberg,  als  ihrem  Erbvogt  und  welt- 
lichen Oberherrn,  einen  Vertrag,  wodurch  ihnen  die  Rückkehr  ins 
Kloster  gestattet  und  der  Schutz  aller  Güter,  soweit  sie  innerhalb  des 
gräflichen  Gebiets  lagen,  zugesichert  wurde. 

1  S.  363.  5«  Vgl.  Ilsenb.  ürkundenb.  11,  514  f.  8  s.  303  m.  Anm. 

*  Vgl.  Wa.  212  S.  367  f.  6  Besondors  oben  S.  414—446  und  S.  488  -  4d4,  Drüb. 

ürkdb.  XIX  £,  llab.  Urk.-B.  11  S.LIXflf. 
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Die  BedingangeD,  welche  dem  Convent  gestellt  und  von  diesem 
angenommen  wurden,  waren  dieselben,  unter  denen  Ilsenburg  und  Drü- 
beck  wieder  eingerichtet  wurden.  Himmelpforten  wurde  bald  ver- 
lassen und  von  Drübeck,  wo  damals  die  Schwester  des  regierenden 
Grafen  Aebtissin  war,  liegt  der  Vertrag  nicht  vor;  der  am  25.  August 
mit  Ilsen  bürg  abgeschlossene  stimmt,  soweit  nicht  der  verschiedene 
Charakter  des  ilsenburgischen  Benedictiner  Mannsklosters  Verschieden- 
heiten mit  sich  brachte,  fast  wörtlich  mit  dem  achtzehn  Tage  später 
mit  Wasserler  vereinbarten  überein.^ 

Damach  sollte  also  der  weibliche  Convent  —  Laienbrüder  werden 
hier  nicht  mehr  erwähnt  —  wieder  in  das  Kloster  einziehen  und  mit 
Singen  und  Lesen  nach  der  Ordensregel  ein  klösterliches,  geistliches 
und  ehrbares  Wesen  halten.  Der  Austritt  aus  dem  Kloster  wird  ge- 
stattet und  sollen  diejenigen,  welche  es  verlassen,  mit  Wissen  und 
Willen  der  Herrschaft  nach  der  Altersfolge  abgefunden,  bis  zu  einem 
allgemeinen  Beschlüsse  von  Kaiser  und  Reich  über  die  Klöster  aber 
keine  neuen  Personen  wieder  aufgenommen  werden. 

Die  Jungfrauen  sollen  nur  dreissig  Hufen  —  der  ursprüngliche 
Entwurf  gestattete  nur  zehn  —  mit  entsprechendem  Wiesenwachs  unter 
dem  Pfluge  behalten;  alle  übrige  Länderei  soll  den  gräflichen  Unter- 
thanen  zu  Wasserler,  Veckenstedt,  Langein  oder  andern  Orten  der 
Grafschaft  gegen  massigen  Zins  eingethan  werden.  Von  dieser  Länderei 
ist  auch  ein  klares  Verzeichniss  aufzustellen,  damit  der  Graf  dem 
Kloster  zu  seinen  Zinsen  verhelfen  könne.  Der  geflüchtete  Ornat, 
Kleinodien  und  Silberwerk  ist  wieder  ins  Kloster  und  in  die  Grafschaft 
zu  bringen,  doch  wird  der  unsichem  Laufte  wegen  hierfür  noch  eine 
Frist  bis  zu  einem  Jahre  gewährt;  mittlerweile  soll  aber  dem  Grafen 
ein  Verzeichniss  über  diesen  Kirchenschatz  eingereicht  werden. 

Für  die  Herrschaft  die  wichtigste  Bestimmung  ist  die  über  den 
Propst:  ohne  ihren  Willen  und  Wissen  soll  ein  solcher  von  der  Aeb- 
tissin hinfort  nicht  angenommen  werden  und  soll  der  bestellte  den 
Grafen  über  alle  Einnahmen  und  Ausgaben  klare  Rechnung  legen,  wie 
scUichs  aUewege  von  dUer  herkomen  und  geschehen.  Der  letztere  Zusatz 
zeigt,  dass  wenigstens  seit  Menschengedenken  eine  solche  Rechnungs- 
legung gebräuchlich  war.  Der  Propst  brauchte  darum  noch  nicht,  wie 
er  es  um  1496  war,  ein  von  den  Grafen  bestellter  Laie  zu  sein. 

Dem  , Aufruhr,  Gezänk  und  Widerwillen'  des  Landvolks  zuvorzu- 
kommen, diente  besonders  die  Einschränkung  der  unmittelbaren  Kloster- 
wirthschaft  und  die  Bestimmung,  dass  ausser  den  30  Hufen  alle  übrige 
Länderei  und  Wiesen  den  gräflichen  Unterthanen  um  billigen  Zins 
ansgethan  werden  solle.  Von  einer  Veränderung  aber,  die  jedenfalls 
bald  vorgenommen  wurde,  finden  wir  nichts  in  diesen  Verträgen  ge- 
sagt, nämlich  von  der  Ablegung  des  alten  Klosterhabits,  das  den  Leuten 
aach  sehr  zuwider  geworden  war.    Wir  würden  diese  Anordnung,  die 


I  Vgl.  oben  S.  368—871;  Ilsenb.  ürkdb.  Nr.  565,  D,  184  f. 
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den  Mönchen  und  Nonnen  tbeilweise  mehr  zu  Herzen  ging  als  Glaubens- 
fragen  und  deren  Aufhebung  die  Jungfrauen  zu  Wasserler  ums 
Jahr  1548  so  sehnlich  wünschten, ^  lieber  erst  etwas  später  in  die 
Jahre  1538  —  1510  setzen,^  wenn  wir  nicht  aus  einem  in  dieser  Frage 
zuverlässigen  gleichzeitigen  Zeugnisse  —  vom  2.  Juli  1525  —  erführen, 
dass  zu  Drübeck  die  Domina  und  eüige  müh  or  —  nämlich  die  nicht 
weggezogenen  Jungfrauen  —  schon  damals  ore  geisüige  kldh  uthgetogm 
und  demgemäss,  der  mönchischen  Anschauung  nach,  weltlich  ge- 
worden seien.  3 

Dennoch  legten  die  Schwestern  zu  Wasserler  mit  ihrem  alten 
Habit  die  mönchischen  Erinnerungen  nicht  ab  und  länger  als  an  einem 
andern  Orte  der  Grafschaft  erhielten  sich  in  diesem  Kloster  römisches 
Wesen,  die  Communion  unter  einerlei  Gestalt  und  die  Winkelmesseo, 
gegen  deren  Abstellung  mittelst  eines  tüchtigen  evangelischen  Pfarrers 
und  Seelsorgers  der  stolbergische  Superintendent  Dr.  Aemilius  noch  im 
Jahre  1558  fbrsorglich  zu  wirken  suchte.^  Der  Bestellung  des  Pfarr- 
amts nahmen  sich  denn  auch  hier  die  Grafen  eifrig  an  und  der  Con- 
vent  überliess  ihnen  dieselbe  bereits  1587  thatsächlich ,  wenn  er  auch 
seinen  Rechtsanspruch  auf  das  kirchliche  Patronat  nicht  aufgab.^ 

Mit  der  DurchfUbrung  der  Reformation  hatte  das  mittelalterliche 
Kloster-  und  Ordens wesen  sein  Ziel  eiTeicht,  und  wenn  sich  auch  ein 
ähnliches  zurückgezogenes  Leben  in  evangelischem  Sinne  denken  und 
ausgestalten  liess,  so  war  doch  der  Fortbestand  der  meisten  alten 
Stiftungen  mehr  ein  Hinsiechen  und  Vegetiren,  als  ein  rechtes  Leben, 
mehr  die  Folge  politischer  Rücksichten  und  eines  geschichtlichen  Be- 
harrungsvermögens, als  ein  wirkliches  Bedürfiiiss,  und  die  Vorstellungen, 
die  man  sich  in  evangelischer  Zeit  von  dem  ursprünglichen  und  eigent- 
lichen Zweck  der  Klöster  machte ,  entsprachen  oft  wenig  dem  wahren 
Sachverhalt. 

Zu  Wasserler  wurde  unter  den  durch  den  Vertrag  mit  dem  Grafen 
Botho  und  die  Reformation  bedingten  Veränderungen  ein  geistliches 
Leben  in  klösterlicher  Form  mit  Singen,  Lesen  und  Beten  fortgesetzt. 
Dem  Namen  nach  blieben  alle  Klosterämter,  Propst,  Aebtissin,  wotUr 
seit  Ende  des  Mittelalters  die  Bezeichnung  Domina  üblich  wurde. 
Priorin,  Unterpriorin,  Sangmeisterin  oder  Gantrix,  Kapellan  in,  Kellerin.  ^ 
Die  Jungfrauen  wurden  tbeilweise  recht  früh  mit  17 — 21  Jahren  ins 
Kloster  aufgenommen.  7    Bei  der  Aufnahme  und  feierlichen  Einführung 


1  S.  Heinrich  Homs  Fürbitte  an  den  Gr.  Wolfgang.  Wa.  217  S.  874.  8  Dazu 
würde  die  Angabe  des  P.  Boman.  Hay  in  seinem  Ästrum  inextinctum  (des 
Benedictinerordens)  CohnMe  1686  4^  stmunen,  wo  er  S.  411 — 418  diese  Ver- 
ordnung ins  Jahr  1541  setzt  und  rücksichtlich  Ilsenbargs  und  Drübecks  sagt: 
nan  penniUuntur  nee  monachi  nee  virqvnes  religioao  sed  saculari  iUi  habüu. 
»  Drübecker  Urkundenb.  S.  151.  *  Wa.  219  S.  275f.  «  S.  385.         «  Vgl. 

das  Kloeterpersonen-Verzeichniss  im  Register.  "^  Margar.  EruJs,   am  24.  Oct. 

1649  67  J.  alt,  ist  46  Jahre  im  Kloster;  Dor.  Spangenbergs,  damals  60  J.  alt,  war 
17  Jahre  im  Kl.  gewesen,  das  sie  um  1628  yerlasaen  hatte.    B  44,  1  Acta  in 
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einer  Chorjungtrau  wird  ein  Fest,  Hochzeit  genannt  —  da  die  Jungfrau 
sich  ihrem  himmlischen  Bräutigam  vermählt  -—  gegeben.  So  wird 
1594  Margarete  Gelhuts  mit  100  Thalern  und  der  Ausrichtung  einer 
solchen  Hochzeit  eingekauft,  i  Die  Chorjungfrauen  waren  die  eigent- 
lichen Conventualinnen,  welche  auf  dem  Jungfrauenchore  in  der  Kirche 
nach  bestimmter  Ordnung  den  Gottesdienst  täglich  Vor-  und  Nachmittags 
zu  verrichten  hatten.  Daneben  gab  es  bis  in  die  Zeit  des  dreissig- 
jährigen  Kriegs  hinein  eine  Anzahl  Conversen,  die  in  der  Klosterwirth- 
schaft  ihre  besonderen  Arbeiten  zu  verrichten  hatten.^  Wir  finden  sie 
auch  Schwestern  genannt,  z.  B.  1616  ,Süster  Hilleborg/^ 

Das  Amt  der  Cantrix  oder  Singmeisterin  hatte  wol  seine  besondere 
Aufgabe  y  da  beim  Gottesdienst  zur  Orgel  Responsorien  oder  Wechsel- 
gesänge angestinmit  wurden,  so  dass,  wenn  die  Gemeinde  mit  beim 
Gottesdienste  war,  ein  Vers  um  den  andern  von  den  Chorjungfrauen 
und  der  Gemeinde  unten  in  der  Kirche  gesungen  wurde.  An  bestimmten 
Feiertagen  kamen  auch  lateinische  Gesänge  mit  deutschen  abwechselnd 
zur  Ausführung.^  Auch  Knaben  oder  ChorschUler  sangen  mit,  beson- 
ders während  die  Jungfrauen  zum  Abendmahle  gingen.^  Der  Entwurf 
einer  herrschaftlichen  Gottesdienstordnung  ftlr  das  Kloster  vom  Jahre 
1622  schafft  das  den  Jungfrauen  wie  dem  Volk  unverständliche  Latein 
ab,  das  auch  schon  vorher  zurückgetieten  zu  sein  scheint. ^  Den 
Organisten,  die  um  diese  Zeit  oft  eine  höhere  Bildung  besassen,  fiel 
bei  solchem  liturgischen  Gottesdienst  eine  besondere  Aufgabe  zu.  Sie 
wohnten  mit  auf  dem  Kloster,  wie  1609  Joachim  Ludolf,  ^  seit  Johanni 
1611  Johann  Becker.» 

Jene  dem  Jahre  1622  vorausgehende  Gottesdienstordnung  mit 
lateinischen  neben  den  deutschen  Gesängen  war  nattirlich  auch  eine 
von  den  Grafen  oder  unter  deren  Aufsicht  veranstaltete.  Unter  den  im 
Oct.  1649  erhärteten  Fragen  war  (die  25.)  die,  dass  es  wahr  sei,  ,dass 

dachen  Executionis  gegen  kath«  Detentores  d.  El.  Wa.  Maria  Adams,  welche  im 
Mai  164B  starb,  schreibt  21.  Juli  1631,  sie  sei  30  Jahre  im  El.  Wa.  gewesen,  bis 
sie  nach  DrQb.  kam,  wo  wir  sie  1622  schon  finden.    B  67,  1.  Yerm.  ^   Oben 

S.  388 f.  mit  Anmerk.  u.  B  44,   2  Bitten  um  Reception  in  El.  Wa,  2  s.  Ver- 

zeichnifls  v.  J.  1614  oben  S.  395.  3  S.  402.   Nach  &  305  war  sie  Braumeisterin. 

*  Vgl.  die  verschiedenen  Antwivten  auf  die  bezügl.  Fragen  23  und  24  eines  über 
die  nrttheren  Zustände  im  Eloster  angestellten  Zeugen verhörs  v.  24.  Oct.  1649. 
Acta  Execut  geg.  Detentores  d.  El.  Wa.  B  44,  1.  Marg.  Eruls:  die  Elosteijung- 
franen  u.  die  Leute  unten  in  der  Eirche  haben  einen  Vers  um  den  andern 
gesungen.  —  Ein  älterer  Einwohner  Yon  Wa.:  Es  wehre  Teutsch  und  Lateinisch 
gesungen,  und  wenn  die  Gemeine  in  der  Eirche  gesungen,  hetten  die  Nonnen  den 
«dem  Vers  gesungen.  ö  Der  58 jähr.  Zeuge  Dietr.  Reckweg:  Er  habe  helffen 

singen  M  ein  Schueler,  wan  die  Closterjungfem  zum  Abendmahl  gangen,  und 
wehre  eine  steinerne  Treppe  ausz  der  kirche  auf  den  Closterchor  gangen.  Ders. 
Auf  Frage  24:  Auff  die  Festtage  haben  sie  lateinische  Lieder,  und  zwar  mit  den 
Schuelem  einen  Versch  umb  den  andern  gesungen.  —  So  auch  noch  ein  60  jähr. 
Zeuge.  ^  Elia.  Euntzen:   Bisweilen  aber  wehre  Lateinisch   gesungen  worden. 

^Caiigar.  Eruls:   Lateinisch  aber  habe  Zeugin  nicht  mitgesungen.  "^   Ebstein 

rnoneoTerzeichniss  B  44,  2  V<ma.  ^  Inquis.-Acta  gegen  die  Grellen  1613 

4^   ib» 
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die  Grafen  za  Stolberg  den  Klosterjangfrauen  gewisse  Segeln  voll- 
schrieben, wie  sie  jeglichen  Tag  ihren  Gottesdienst  mit  Singen,  Lesen, 
Beten  verrichten  nnd  abwarten  sollen.'^ 

War  auch  bald  nach  dem  Bauernkrieg  das  mittelalterliche  Habit 
abgelegt,  so  hatten  doch  auch  die  evangelischen  Klosterjnngfrauen, 
oder  wie  sie  auch  noch  häufig  genannt  werden,  die  Nonnen,  ihre  be- 
sondere Tracht,  oder  man  entsprach  auch  dem  besonderen  Verlangen 
der  Schwestern  nach  diesen  so  hoch  gehaltenen  äusseren  Dingen. 
Nach  einem  Promemoria  des  Propsts  v.  J.  1585  sollen  nur  ^einge- 
kleidete' Personen  mit  Genehmigung  der  Herrschaft  aufgenommen 
werden  2.  In  einem  Verhör  v.  J.  1610  über  die  zu  einer  Reise  nach 
Hildesheim  aus  dem  Kloster  entwichene  Sophie  Krüger  heisst  es,  sie 
habe  bei  ihrer  Heise  ihre  gewöhnlichen  Nonnenkleider  angethan  nnd 
sei  gekleidet  gewesen  in  einem  pdtze  mit  braunem  parchen  überwogen 
u,  ein  schwarfzen  gröbgruen  bmestchen,  hette  eine  schwartsse  muetze 
aufgehabt  und  einen  gefütterten  mantel  umbgehenget.^  Nach  der  Kloster- 
ordnung von  1622  waren  bis  dahin  als  Ordenskleider  der  Chorjung- 
frauen von  Wasserler  lange  schwarze  Kappen  oder  Mäntel,  schwarze 
Weihle  oder  Kopfschleier,  weisse  Kronen  und  rothe  Kreuze,  die  sie  auf 
dem  Kopf  trugen,  im  Gebrauch.  Nach  dem  Entwurf  sollten  sie  dies 
ablegen  und  Mäntel,  weisse  Mützen  oder  Schleier,  wie  es  zu  Drübeck 
und  in  andern  reformirten  Klöstern  gebräuchlich  war,  anziehen.^ 

Ausser  der  Kirche  beschäftigten  sich  die  Jungfrauen  mit  mancherlei 
Handarbeit.  In  dem  erlvähnten  Promemoria  von  1585  heisst  es:  u>aß 
die  dosterpersonen  nehen,  stricken,  knutten,  das  verkeuffen  si€  u/nd  ge- 
hrauchens  zu  ihrem  ubermuth,  weich  ihnen  die  itzige  domina  vor  wenig 
jaren  nachgeben.  Im  J.  1609  befand  sich  eine  Anna  Schneibergs  im 
Krankenhause,  von  der  es  heisst:  neiet,  und  hat  aiLch  etzliche  kinder 
auß  dem  dar  ff e  in  der  lehr.^ 

Beachtenswerth  ist  die  Thätigkeit  der  Nonnen  als  Lehrerinnen. 
Es  waren  nämlich  nicht  nur  etliche  Kinder  als  Lehrkinder  gegen 
Kostgeld,  auch  wol  um  Gotteswillen  frei  auf  dem  Kloster,  wie  wir 
deren  z.  B.  1614  7—10  aufgeführt  finden,^  sondern  auch  die  Leute  ans 
dem  Dorfe  schickten  ihre  Kinder  dorthin  zur  Unterweisung.  Für  die 
Zeit  vom  Anfang  des  17.,  auch  wol  Ende  des  16.  Jahrh.  haben  wir 
darüber  bestimmte  Angaben  in  dem  mehrfach  erwähnten  Verhöre 
älterer  Personen  im  October  1649.  Bei  dieser  Unterweisung  auf  dem 
Kloster  wurde  wenigstens  theilweise  ein  ordentlicher  mehrjähriger 
Lehrgang  in  den  Grundlagen  des  Unterrichts  durchgemacht  Der 
57  jährige  Hans  Meier  sagt  aus,  seine  Schwester  und  seine  Frau  seien 
wol  sechs  Jahre  auf  dem  Kloster  in  die  Schule  gegangen.  ^    Was  die 

1  Gr.  H.-Arch.  B  44,  1.  ^  B  67, 1  Yermischtes.  —  Bei  der  Aufnahme  der 

Chorjungfrau  Gelhuts  ist  1594  von  klösterlicher  altgebr&ucblicher  Kleidung  die 
Rede.  »  Gr.  H.-Arch.  B67,l.  *  S.413.         ö  ß  44,2   Varia.         «  S.395. 

^  In  den  angezogenen  Acten  B  44,  1.  ~  In  der  Gottesdienstordnung  ▼.  J.  1622  ist 
von  dem  jvmgen  volck,  so  im  Jäaster  erzogen,  die  Rede.    S.  413. 
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Lehrgegenstände  betrifift,  so  sagt  eine  zweiundsiebenzig*jährige  Zeagin, 
dass  die  Einwohner  von  Wasserler  ihre  Kinder  ins  Kloster  geschickt 
hätten,  damit  sie  darin  singen,  beten  und  lesen  leinten.  Dorothea 
Spangenbergs  wnrde,  nachdem  sie  siebenzehn  Jahre  im  Kloster  ge- 
wesen war,  Schulmeisterin  in  der  Neustadt  Wernigerode. 

Nach  einer  weit  verbreiteten  Auffassung  galten  die  Klöster  seit 
der  Reformation  als  Zufluchtsstätten  für  Kranke  und  Gebrechliche.  So 
äussert  sich  der  Pfarrer  Daniel  Gelhut  zu  Sargstedt,  dessen  taubstumme 
Schwester  ins  Kloster  Wasserler  eingekauft  war,  am  5.  Januar  1615, 
dase  die  Klöster  solcher  gebrechlichen  Personen  halber  gestiftet  seien.  ^ 
Auch  Maria  Adams  sagt,  sie  sei  in  ihrer  Jugend  wegen  Gebrechlichkeit 
ihrer  Leibesgliedmassen  von  ihren  Eltern  in  das  Kloster  Wa.  gegeben 
worden.^  Wir  finden  denn  auch  im  Krankenhause  des  Klosters  im 
J.  1609  sechs,^  im  Jahre  1614  wenigstens  drei  Personen*.  Nebenbei 
dienten  allerdings  die  Klöster  auch  schon  im  Mittelalter  solchem  milden 
Zwecke,  an  den  sich  denn  auch  die  Untersttitzung  und  Speisung  der 
Armen  anschloss.  Deren  wurden  auch  zu  Wasserler  z.  B.  ums  Jahr 
1614  täglich  zehn  gespeist.^  Wie  zu  Drtibeck,^  kam  es  auch  beim 
Kl.  Wasserler  vor,  dass  sich  ältere  Personen  und  Eheleute  unter  der 
Bezeichnung  Conversen  einkauften.  So  schliesst  im  Jahre  1606  Michael 
Schnevogt  aus  Ilsenburg  mit  dem  Kloster  einen  Vertrag  auf  lebens- 
längliche Versorgung  mit  seiner  Frau.*«^  Alles  zusammengenommen 
war  es  bis  in  die  Zeit  des  dreissigjährigen  Kriegs  hinein  mit  Einschluss 
des  Gesindes,  der  Ackerleute  und  Handwerker  eine  stattliche  Zahl 
von  Leuten,  die  auf  dem  Kloster  Unterhalt  und  Beschäftigung  fanden. 
Im  Jahre  1609  werden  nach  ihrem  Aufenthalt  in  der  Domina  Haus, 
anf  dem  Remter,  im  Brauhause,  Krankenhause,  Küche,  Meierei,  auf 
der  Propstei,  im  Capitel-  und  Ackerhause,  Schäferei,  unterstem  Pforten- 
baose,  Schweinehause,  ohne  des  Schafmeisters  Gesinde  109  Personen 
gezählt.^  Aus  dem  Jahre  1614  sind  oben  S.  394 — 396  die  einzelnen 
aofgeftthrt. 

Was  die  Zustände  des  Klosters  im  ersten  Jahrhundert  nach  der 
Reformation  betriflfl,  so  kam  mancherlei  zusammen,  was  eine  ruhige 
Entwickelung  störte.  Zunächst  herrschte  durch  den  gewaltigen  Um- 
schwung der  Grundlagen  des  Rechts  vom  Mittelalter  zur  Neuzeit  eine 
gewisse  Unsicherheit.  Die  Grenzen  der  oberherrlichen  Gewalten  waren 
vielfach  sehr  unbestimmt,  daher  die  Mächtigen  ihre  Rechtsansprüche 
oft  mitten  im  Frieden  mit  bewaflneter  Macht  zur  Geltung  brachten. 
Im  Jahre  1581  hatten  die  Grafen  zu  Stolberg  gegen  Herzog  Heinrich 
Julius,  Administrator  des  Stifts  Halberstadt,  wegen  Entsetzung  des 
Klosters  Wasserler    aus  dem  Besitze   des  Ellinger   und  Hanenberger 


i   S.  389  oben.  ^   Wern.  21.  Juli  a.  St.  1631  an  den  Grafen.    B  61,   1 

Vermiflchies.  ^   B  44,  2  Varia  Verzeichn.  der  Kloeterpersonen.  *   S.  395. 

5   S.  396.  ö   Vgl.  Das  Kloster  Drübeck  S.  26.  '   B  44,  2  Bitten  um  Re- 

ception  ins  Kloster  Wasaerler.  ^  q^.  H.-Arch.  B  44,  2  Varic^ 
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Fruchtzebüten  durcli  einen  von  seinem  Vogt  zu  OBterwiek  an  der  Spitze 
von  zweihundert  Soldaten  bewerkstelligten  Ueberfall  des  Klosters  be- 
hufs  Wegnahme  der  Zehntfrüchte  zu  klagen.  ^  Kaum  zu  irgend  einer 
Zeit  erwies  sich  in  den  gräflichen  Landen  sowol  fUr  die  Herrschaft 
als  tUr  die  Unterthanen  der  Mangel  einer  Erstgebortsordnung,  die 
Theilung  und  Vielheit  der  Regierenden  so  nachtheilig,  wie  vom 
J.  1538  bis  zum  dreissigjährigen  Kriege.  Es  war  nicht  eben  zu  ver- 
wundern, wenn  es  unter  den  Grafen  öfter  zu  Misshelligkeiten  kam. 
In  den  verschiedenen  Klöstern,  und  so  auch  zu  Wasserler,  hatten  die 
Grafen  das  Recht  des  Ablagers,  das  heisst  des  Aufenthalts,  der  Verpflegung 
und  des  Nachtlagers  in  den  iür  sie  bestimmten  Wohn-  und  Scblafräumen, 
sowie  auch  des  Aufenthalts  und  der  Verpflegung  ihrer  Räthe,  Diener 
und  Gefolges,  endlich  der  Atzung  der  Hunde.  Zur  Zeit  Wolf  Ernsts 
war  wegen  des  Rechts  der  verschiedenen  gleichzeitigen  gräflichen  Herren 
und  ihres  Gefolges  bezüglich  der  Verpflichtung  der  einzelnen  Klöster  keine 
nähere  Bestimmung  und  Abgrenzung  getrofien.  Als  aber  im  Jahre  1606 
der  sehr  wirthschaftliche  Graf  Heinrich  neben  seinem  älteren  Bruder 
Johann  zur  Regierung  kam,  machte  dieser  auf  die  Nachtheile  solcher 
Ausübung  des  Ablagers  aufmerksam  und  meinte  sogar,  wie  insbesondere 
das  Kloster  Drübeck  durch  das  viele  unsehiige  aufziehen,  kunstders 
u/nd  andere  unnöthige  uncosten  fast  zu  boden  gebraut,  da  man  mit 
zehn  und  zwanzig  Pferden  daliege  und  einen  Haufen  unnöthigen  Ge- 
sindes mit  sich  nehmen  wolle.  Er  drang  daher  darauf,  dass  die  Klöster 
Drübeck  und  Wasserler  zwischen  ihm  und  seinem  Bruder  getheilt 
würden,  was  denn  auch  am  20.  August  1608  und  nochmals  im  November 
d.  J.  geschah.  ^  Darnach  sollte  nur  den  Grafen  selbst  und  ihren  Räthen 
und  Dienern,  wenn  sie  wirklich  an  den  betrefl^enden  Orten  zu  thnn 
hätten,  Futter  und  Mahl  im  Kloster  Drübeck  und  Wasserler  dargereicht 
werden. 

Für  die  Behauptung  und  Ausübung  der  oberherrlichen  Rechte  der 
Grafen  in  den  Jungfrauenklöstern  war,  wie  schon  bemerkt  wurde,  von  der 
grössten  Wichtigkeit  die  Stellung  des  ihnen  verantwortlichen  Propstes. 
Sie  behaupteten  auch  die  im  Jahre  1525  erlangte  volle  Abhängigkeit 
desselben.  Der  Propst  von  Wasserler,  Wichmann  Reckweg,  wurde  auch 
z.  B.  1560  zum  Ständetage  der  gesamten  Grafschaft  nach  Stolberg  ent- 
boten. ^  Von  Seiten  Halberstadts  waren  Schwierigkeiten  zunächst  weniger 
zu  befürchten,  weil  bis  über  die  Mitte  des  16.  Jahrh.  die  gräflichen  Brüder 
Wolfgang,  Heinrich  und  Christoph  zu  Stolberg  daselbst  Dompröpste 
waren.  Zwischen  löö9  und  1563  fanden  allerdings  schon  Auseinander- 
setzungen über  die  Rechte  des  Stifts  im  Kloster  Wasserler  statt, ^  und 
als  in  den  letzten  Tagen   des  Jahres  1571  oder  zu  Anfang  1572  der 

1  VerzeichiiiBS  der  beim  Keichskammergericht  zu  Speier  von  den  Grafen  za 
Stolberg  geführten  Proz-sse  A  79,  9  im  gräfl.  H.-Arch.  »  Verträge  B  11,  4 

im  gräi'l.  H.-Arch.  mit  Gr.  Heinrichs  Bedenken.  ^  Stolb.  1.  Oct  1560  gr.  H.- 

Arch.  B  44,  1.    Vgl.  Delius,  Landst&nde  &65,  216;  vgl.  1640  S.  128.  ♦  GrÄfL 

H.-Arch.  a.  a.  0. 
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vom  Grafen  bestellte  Propst  Hermann  Karhoff  starb,  schrieb  unterm 
5.  Februar  des  letzteren  Jahres  das  Domcapitel  an  die  Grafen,  Domina 
nnd  Convent  zu  Wasserler  hätten  ihnen  das  Ableben  des  Propsts  ange- 
zeigt, sie  selbst  aber  hätten  sich  erinnert,  dass  die  gerechtigkeit ,  im 
doster  WcUerlehr  probste  zu  setzen  u,  entsetzen,  dem  hisckof  zu  Halber- 
siadt  u.  sede  vcbcarUe  ihnen  zustehe;  sie  hätten  am  verflossenen  Sonntag 
nach  Heil,  drei  Köoigen  Ulrich  Kirssberck  zum  Propst  einsetzen  wollen, 
aber  die  Thore  verschlossen  gefanden,  und  hätten  die  gräflichen  Befehls- 
haber den  Ihrigen  keinen  Verkehr  mit  dem  Convent  und  Kloster  ge- 
stattet. 1  So  behaupteten  die  Grafen  hier  wie  bei  späterer  Gelegenheit 
ihren  Rechtsanspruch. 

Viel  kam  dabei  auf  den  guten  Willen  der  Domina  an.  Nahm 
dieselbe  auch  nur  eine  untergeordnete  Stellung  ein,  obwol  wir  gerade 
um  diese  Zeit  (1566)  wol  den  Ausdruck  regierende  domiy%a  gebraucht 
finden, 2  so  konnte  sie  den  Grafen  doch  sehr  unangenehm  werden, 
wenn  sie  bei  Hervorkehrung  mittelalterlicher  Rechtsverhältnisse  sich 
auf  die  Seite  einer  auswärtigen  Autorität,  zunächst  des  Bisthums 
Halberstadt  stellte.  Darüber  sucht  am  22.  Mai  1580Emerentia  Spangen- 
bergs den  Grafen  Wolf  Ernst  zu  beruhigen :  er  und  sein  Vetter  (Graf 
Albrecht  Georg)  dürfe  des  in  keinem  wege  besorgen,  dath  toi  wolden 
wedder  afftreden  und  unse  rechten  erffheren  vorkeseti  und  HcUver- 
stedisch  werden.  Da  bei  einer  erneuten  Erledigung  der  Propstei  von 
balberstädtischer  Seite  wieder  Versuche  gemacht  wurden,  dem  Grafen 
zuvorzukommen,  so  schreibt  sie,  sie  habe  sich  schon  vorgesetzt,  dass  nie- 
mand ins  Thor  eingelassen  werde.  Sie  bittet  aber,  er  nnd  Graf  Albrecht 
Georg  möchten  sie  noch  mitt  einem  proveste  eine  tithlangk  vorschonen, 
sie  fllble  sich  stark  genug,  die  Register  und  alle  Obliegenheiten  eine 
Zeitlang  ohne  Propst  selbst  zu  versehen.  ^ 

Ohne  Zweifel  waren  aber  die  Grafen  im  Recht,  wenn  sie  die  Auf- 
sicht und  Rechnungsführung  über  eine  so  grosse  Haus-  und  Acker- 
wirthschaft  nicht  einer  Frau,  die  eine  geistliche  Würde  bekleidete  und 
hier  eine  hinreichend  lohnende  Aufgabe  zu  lösen  hatte,  anvertrauen 
wollten.  Gerade  im  Jahre  1580  war  es,  wo  die  Grafen  durch  den  neuen 
Propst  oder  Verwalter  Johann  Pape  eine  neue  Anweisung  über  dessen 
wesentlich  ökonomische  Geschäfte  aufsetzen  und  von  dem  Rathe  Dr.Meder 
durchsehen  Hessen.^ 

Auch  bei  der  Aebtissinnenwahl  behaupteten  die  Grafen  den  seit 
dem  Bauernkriege  gewonnenen  Rechtsstandpunkt.  Als  im  J.  1568  die 
Domina  von  ihrem  Amte  zurücktreten  wollte,  erschienen  der  Abt  zu 
Hnisburg,  die  Domina  zu  Hedersleben  und  noch  etliche  Personen,  um 
namens  des  Bischofs  von  Halberstadt  die  Wahl  einer  Nachfolgerin 
zu  betreiben.  Aber  Graf  Albrecht  Georg,  der  zu  Wernigerode  Hof 
hielt,  wusste  dies  zu  vereiteln.   Er  vermochte  die  Domina,  die  regirunge 


'   A.  a.  0.  2  s.  381  A.  »   Am  hiUigen  pinxdage  1580  a.  a.  0. 
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noch  ein  halbes  Jahr  fortznftihreD,  and  wies  seine  Befehlshaber,  den 
Haasvogt  Hans  von  der  Heide  (1562—1572)  und  den  Regier.  Secretair 
Kaspar  Heinel  (1557—1578)  an,  vorläufig  in  Wasserler  zu  bleiben. 
Dem  Offizial  zu  Halberstadt  gegenüber  vertbeidigte  er  sein  Recht,  be- 
rief sich  auch  aut  Kuritlrst  Joachim  von  Brandenburg,  ohne  dessen 
sowie  ohne  seiner  Brüder  und  Vettern  Vorwissen  eine  solche  Verände- 
rung nicht  vorgenommen  werden  dürfe,  i 

Die  Summe  der  gräflichen  Gewalt  über  das  Kloster  finden  wir 
z.  B.  in  dem  schon  angezogenen  brüderlichen  Vergleich  der  Grafen 
Johann  und  Heinrich  vom  20.  Aug.  a.  St.  1608  ausgedrückt,  durch 
welche  ersterem  Drübeck,  letzterem  Wasserler  zugetheilt  wurde.  Sie 
sagen  darin:  nach  dem  sie  seit  ihres  Bruders  Graf  Wolf  Ernst  Ableben 
bis  ins  dritte  Jahr  in  gesamter  gleicher  Administration  der  Grafschaft 
Wernigerode  und  der  ihr  einverleibten  genannten  Klöster  gesessen 
hätten ,  so  solle  nun  Graf  Heinrich  das  gubemium  des  dosters  Waßer- 
lehr,  die  besteUung  des  haushdUsy  gdxyfh  und  vorboth  über  die  closier^ 
persohnen  und  diener  und  den  gebrauch  deßelben  clostergeschirs  vor  sich 
behauen.  Bei  dieser  sonderung  soU  aber  doch  den  beiden  grafen  oder 
deren  räthen  und  dienern,  wan  sie  derer  Ofier  eu  schaffen,  ein  meßig 
ablager,  mittages-  oder  nachtfuUer  in  dem  einen  oder  andern  dostet 
nicht  abgestrigket  sein.^ 

Als  jener  Theilungsvergleich  getroflfen  wurde,  waren  die  wirth- 
schaftlichen Verhältnisse  Wasserlers  doch  leidliche,  und  in  einer  demselben 
beiliegenden  kurzen  Denkschrift  meint  Grat  Heinrich,  der  tief  verschul- 
deten Lage  Drübecks  gegenüber  könnte  man  bei  Wa.,  wenn  recht 
hausgehalten  und  zugesehen  werde ,  wol  ein  tausend  Gulden  oder  zwei 
erübrigen.  Wenn  er  aber  meinte,  jenes  Kloster  sei  ohne  Schulden,  so 
war  das  wol  nicht  ganz  genau,  da  wir  doch  wenige  Jahre  vorher  aus 
sicherer  Quelle  erfahren,  dass  es  mit  vielen  Schulden  beschwert  war.^ 

Die  grosse  Zahl  der  zu  unterhaltenden,  theilweise  jedenfalls  un- 
nöthigen  Personen,  mancher  Unterscfaleif  und  hergebrachte  Sitte  oder 
Unsitte  lasteten  schwer  auf  dem  Haushalt.  Darüber  ist  in  der  er- 
wähnten Denkschrift  des  Propsts  vom  J.  1Ö85  mehrfache  Klage:  Tags 
und  nachts  sei  das  Kloster  offen,  es  kämen  Zechgelage  vor,  da  man 
sich  toll  und  voll  saufe.  Auch  sei  gebräuchlich,  wan  hodhzeiüen  im 
dorff  sein,  das  man  ein  par  essen  ins  closter  schickt;  UKin  man  dan 
toll  und  töricht  ist,  füren  sie  den  reyen  ins  doster,  haben  sduimpare 
wordt  und  geberde  mit  dantzen,  singen  und  springen,  sauffen  und  ver- 
thuen  wol  zehenmal  so  viel,  als  sie  hinnein  gesandt,  bemakdiren  den 
creutzgang  und  alle  tvinckell.  Im  Holze  regiere  der  Holzforster  nach 
Willkür;  man  habe  des  Holzförsters  Bruder  und  Verwandten  des  dosters 
freye  hauß,  darinnen  vormals  die  herrschafft  ihr   ablager  gehabt,    so 

1  21/9.  1568  Gr.  AlUr.  Georg  an  seine  Befehlshaber,  21/9.  an  Domina  n. 
Conyent,  Wem.  22.  Sept.  1568  auch  an  den  Ualberst.  Otficial  u.  s.  f  zu  Wasserler. 
B  44,  2  Erwähhmg  u.  Gonfirmat.  der  Aebtiss.  zu  Wa.  >  Gr.  H.-Ai€h.  B  11,4. 

8  S.  390. 
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lange  jsu  bewohnen  eingethan,  das  es  gentzlich  verwüstet  und  außgewonet. 
Ein  anderes  Freihaus  sei  dem  Halberstädtischen  pfaffenweibe  eingeräumt. 

Dass  es  der  Herrschaft  nicht  hinreichend  gelang,  solchem  Miss- 
brauch erfolgreicher  zu  steuern,  lag,  wie  bereits  erwähnt,  wenigstens 
zum  Theil  daran,  dass  bis  hi  den  dreissigjäbrigen  Krieg  hinein  ver- 
schiedene Herren  zu  gleicher  Zeit  mehr  oder  weniger  Gewalt  tiber  das 
Kloster  ausübten  sowie  darin,  dass  die  Domina  sich  meist  nicht  in 
die  ihr  durch  den  Vertrag  vom  J.  1525  zugewiesene  Stellung  finden 
konnte  und  neben  dem  Propst  und  im  häufigen  Missverständniss  mit 
demselben  sich  der  Verwaltung  annahm. 

Geld  und  Gut  und  weltliches  Regiment  waren  aber  nicht  das 
höchste,  was  in  der  bewegten  immer  üppiger  werdenden  Zeit  zwischen 
der  Reformation  und  dem  dreissigjährigen  Kriege  in  Gefahr  und  Ver- 
wirrung geriethen,  viel  bedenklicher  war  es,  dass  in  unzertrennbarem 
Znsammenhange  damit  auch  das  sittliche  Leben  verwilderte.  Die  reli- 
giöse Erhebung  der  Reformationszeit  Hess  nur  zu  bald  nach  und  der 
unselige  Streit  auf  kirchlichem  Gebiete,  der  das  religiöse  Gemüthsleben 
störte,  brachte  das  Werk  der  Reformation  in  Gefahr.  ^ 

Ein  paar  traurige  Erscheinungen  und  Beispiele  dieser  wirrsal- 
reichen  Zeit  waren  die  Domina  Elisabeth  Grell  und  ihre  Parteige- 
nossin, oder,  wie  die  Mitconventualinen  sie  nannten,  ihr  .geheimbter 
Rath,'  die  Kappelanin,  dann  Schafferin  Sophie  Krüger  oder  Krügers. 
Die  erstere  war  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  zu  Halberstadt 
geboren,  2  wo  ihr  Vater  Cantor  am  Dome  war,  daher  sie  bei  ihren  Kloster- 
scbwestem  gemeinhin  die  Sangmeistersche  hiess,  wie  sie  auch  zu- 
weilen in  Urkunden  heisst,  oder  Ilsabeth  sangmeistersche  genannt 
wurde,  obwol  sie  eigentlich  Kapellanin  war.^  Als  am  2.  September  1602 
die  Domina  Emerentia  Spangenbergs  gestorben  war,  wurde  die  Grellin 
schon  zwei  Tage  später  zu  ihrer  Nachfolgerin  gewählt,  vom  Grafen 
Wolf  Ernst  bestätigt  und  von  diesem  persönlich  am  Arm  auf  ihren 
Stuhl  im  Chore  geleitet^  Wenn  wir  schon  im  nächsten  Jahre  hören, 
dass  das  Kloster  in  Schulden  steckte,  so  konnte  ihr  offenbar  daran 
keine  Schuld  beigemessen  werden;  aber  schon  bald  wurden  Klagen 
über  ihr  eigenmächtiges  Verfahren  in  Wirthschaftssachen,  das  Ein- 
nehmen von  Personen  wider  der  Herrschaft  Wissen  und  Willen  und 
wider  die  Verträge,  auf  die  sie  sich  verpflichtet  hatte,  erhoben.    Der 

1   Manche  stillere  Gemüther  wandten  sich  von  der  herrschenden  Zanktheologie 
ganz  ab,    so  der  Rath  Georg  Winter   (oben  S.  406 — 408),   der   das  zuerst  er- 

r'ffene  theologische  Studium  aufgab  und  sich  der  Bechtswissenschaft  zuwandte. 
Hinsichtlich  ihres  Alters  ist  zu  bemerken,  dass  K.  Ferdin.  n.  in  seinem  Mandat 
vom  20./B0  Oct  1622  sagt,  die  Grellin  u.  Krttgerin  seien  znsanmicn  122  Jahre  alt 
B  67,  2  AcUi  jvdiciaiia  d.  Domma  zu  Wa.  £.  Gr.  betr.  Am  18.  Sept.  a.  St.  1613 
bemerkt  aber  letztere,  die  Domina  sei  älter  als  sie,  dieselbe  sei  über  60  Jahre  alt. 
B  44,  2  Inqui8.-Acta  geg.  die  Dom.  E.  Gr.  u.  s.  f.  ^  Dor.  Spangenbergs   in 

einem  Verhör  v.  Oct.  1649  B  44,  1  Acta  in  Sachen  ExectU,  geg.  Detentores  d.  Kl. 
Wa.  ^  O.-Pred.  Fortmann  nach  seinen  gleichzeit.  Ephemeriden  in  dem  ange- 

föbrten  Zeugenverhör  im  J.  1649. 
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Propst  Ciliax  Rhode ,  den  die  Grafen  später  in  gleicher  BestalliiBg 
nach  Drübeck  setzten,  konnte  mit  dieser  Domina  nicht  auskommen 
nnd  gab  im  J.  1608  schon  nach  zwanzig  Wochen  seine  Stelle  anf.  ^ 

Graf*  Heinrich  zn  Stoiberg,  Wolfgangs  jüngster  Sohn  und  eins  der 
tüchtigsten  Glieder  dieses  erlauchten  Geschlechts,  der  die  damals  sehr 
traurigen  wirthschaftlichen  Verhältnisse  des  Hauses  in  unermüdlicher 
Thätigkeit  zn  ordnen  sich  bestrebte;  und  der,  wie  wir  sahen,  im 
Jahre  1608  Wasserler  unter  seine  besondere  Oberaufsicht  bekam,  suchte 
auch  hier  mit  den  mancherlei  Unordnungen  Wandel  zu  schaffen,  aber 
die  Domina  machte  allerlei  Schwierigkeiten  und  Ansprüche,  besonders 
sollte  der  Propst  von  ihr  mit  abhängig  sein.  2  Am  15.  October  a.  St. 
1609  kam  unter  Mitwirkung  des  grät  liehen  Kanzlers  und  bekannten 
Rechtsgelehrten  Kaspar  Kiock  ein  Vertrag  zwischen  ihr  und  dem  Grafen 
zu  Stande,  nach  welchem  der  Propst  gemäss  dem  Vertrage  von  1525 
der  Herrschaft  über  alle  Einnahmen  und  Ausgaben  genau  Rechnung 
legen  sollte,  während  es  der  Domina  unbenommen  war,  ihrerseits  eine 
Gegenrechnung  zu  führen  und  den  Propst  sa  zu  beaufsichtigen.  Zwei- 
hundert Gulden  wurden  ihr  jährlich  zugestanden,  mit  denen  sie  frei 
schalten  und  walten  konnte.  Sie  dürfe  hinfort  aber  nicht  mehr  ohne 
Bewilligung  der  Herrschaft  Personen  oder  Kinder  aufnehmen ,  Kloster- 
jungfrauen einkleiden  undProfess  thun  lassen,  auch  solle  sie  nnnötbige 
Personen  abschaffen.  8 

Schlimmer  als  solche  wirthschaftlichen  Missstände,  war  der  unter 
der  neuen  Domina  und  an  ihr  selbst  spürbare  Niedergang  des  sittlich- 
religiösen  Lebens.  Der  Dechant  Heinrich  Hörn  hatte  im  Jahre  1548 
in  einer  Weise,  die  auf  seine  persönliche  Glaubensstellung  das  beste 
Licht  wirft,  das  sehnliche  Verlangen  der  Kloster  Jungfrauen,  ihr  altes 
Klosterhabit,  das  zur  Seligkeit  weder  dienstlich  noch  schädlich  sei, 
beim  Grafen  warm  befürwortet;^  wir  sahen  aber  schon,  dass  die  Jung- 
frauen auch  den  ernsteren  Fragen  der  Reformation  sich  länger  ver- 
schlossen, als  die  übrige  Grafschaft.  Die  Formen  des  Klosterwesens 
und  die  mittelalterlichen  Ueberlieterungen  wurden  aber  vollends  zn 
einer  Zeit,  wo  das  evangelische  Leben  erstarrte,  gegen  Ende  des  16.  und 
zu  Anfang  des  17.  Jahrb.,  eine  ß:rosse  Gefahr  und  ein  Anlass  zur 
Verquickung  des  äusseren  evangelischen  Bekenntnisses  mit  römisch- 
katholischem Cermonienwesen  bis  zum  Heiligen-  und  Reliqniencultus. 
fialthasar  Voigt,  von  1593  bis  1611  Pfarrer  zu  Wasserler,  gibtZeugniss 
von  dem  Rückfall  der  Klosterjungfrauen  zu  solchem  römischen  Wesen, 
der  Ausschmückung  der  Heiligenbilder  mit  besonderer  Kleidung,  dem 
Fnsswaschen  oder  Mandat  am  Gründonnerstag  und  ähnlichem  aus  der 
päpstlichen  Kirche  wieder  angenommenem  Wesea^ 

Elisabeth  Grell  und  die  in  allem  mit  ihr  zusammenhaltende  Sophie 
Krüger  gingen  aber  weiter.    Um  dem  kranken  Priester  Daniel  Kannen- 

^  Nach  seiner  eidl.  Aussage.  Inqnis.-Acfa  pjeg.  die  Dom.  E.  Gr.  n.  S.  Kr.  B44,2. 
2  Vgl.  Verhandlungen  vor  dem  S.  »Ol  f.  a»)gedr.  Vergleiche.  »  S.  301  f.  *  S.  375. 
6  Eidl.  Aussage  v.  Sept.  1613  in  den  erwähnten  Inquis.-Acta  B44,2  im  gr.  H.-Arcfa. 
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berg,  einem  Verwandten,  zur  Gesundheit  zu  verhelfen,  opferte  sie  in 
der  Kluft  oder  ünterkirche  von  S.  Crucis  in  Hildesheim  Lichter  und 
ihre  Kumpanin,  die  Krüger,  musste  in  einer  wenig  schicklichen  Weise 
eine  Expedition  nach  Hildesheim  zu  solchem  Zwecke  unternehmen. 
Die  Heiligenblutreliquien  waren  zwar  seit  hundert  Jahren  in  Vergessen- 
heit gerathen,  aber  man  hatte  sie  —  so  sorglos  und  nachsichtig  war 
man  einem  solchen  Gegenstande  mittelalterlichen  Aberglaubens  gegen- 
über —  nicht  aus  der  Welt  geschaßt,  sondern  in  eine  Kiste  gepackt 
und  so  im  Kloster  gelassen.  Sie  sollten  nun  der  Grell  und  Krüger 
wieder  zum  Gegenstande  eines  unevangelischen  Kultus  werden:  Vor 
ihnen  kniend  verrichtete  die  Domina  ihr  Gebet  und  segnete  sich  mit 
einem  Crnciiix.  In  dem  Verhör  vom  10.  Sept.  1613  gibt  E.  Gr.  das 
Keraenopfer  in  der  kathol.  Kirche  zu  Hildesheim  selbst  an,  über  die 
Verehrnng  der  Hostienreliquie  antwortet  sie  so  ausweichend,  dass  die 
flbereinstimmenden  Angaben  wider  sie  in  diesem  Punkte  als  entschieden 
wahr  erscheinen  müssen.^ 

Mit  dem  evangelischen  Dorf-  und  Klostergeistlichen  Balthasar  Voigt 
und  dessen  Nachfolger  Martin  Schmiedichen  lebte  die  Domina  und 
ihre  Partei^ngerin  in  Unfrieden;  rücksichtlich  des  ersteren  räumt 
E.  Gr.  es  selbst  ein,  dass  sie  mit  ihm  ,über  den  Fuss  gespannen'  ge- 
wesen sei.  Wir  können  uns  nicht  verwundern,  wenn  beide  Nonnen 
sagen,  dass  jene  Pastoren  ihnen  ernstlich  entgegengetreten  seien.  Sie 
hielten  sich  aber  um  dieser  Feindschaft  willen  wol  anderthalbes  Jahr  vom 
heiligen  Abendmahl  zurück  ^  und  es  war  natürlich,  dass  sie  durch  solches 
böse  Beispiel  auch  nachtheilig  auf  die  übrigen  Klosterjungfrauen  ein- 
wirkten, da  diese  ohne  ihre  geistliche  Spitze  nicht  zu  Chor  gehen  wollten. 

Ist  es  zu  vei*wundem,  dass  dieser  Abfall  von  dem  ihnen  gepredigten 
und  in  der  Jugend  bekannten  Evangelium,  der  Rückfall  zum  Bilder- 
UDÜ  Reliquiencnltus,  auch  mit  Zauberei  und  damit  zusammenhangendem 
offenbaren  Aberglauben  gepaart  war?  Allerdings  waren  in  jener  Zeit 
anch  manche  sonst  wackere  Männer  zuweilen  von  einer  Neigung  zur 
Alchemisterei  nicht  ganz  irei,  aber  der  Aberglaube  der  alten  Domina 
war  doch  anderer  Art.  Sie  Hess  einen  Krystallenseher  auts  Kloster 
kommen;  an  eine  als  Zauberin  berufene  Frau  Barbara  v.  Ertzel  oder 
Echzel  (?)  jenseit  Fulda  ^  sandte  im  J.  1607  eine  Verehrung,  damit  sie 


^  Vergl.  Inquis.-Acta  B  44,  2  im  gr.  H.-Arch.  2  Soviel  E.  Gr.  u.  die 

Krflger  auch  sonst  das  ihr  schuld  gegebene  leugnen,  so  gibt  letztere  doch  in  dem 
Yerh^taie  am  18.  Sept.  1613  zu:  ,Herr  Martinas  wehre  ihr  nnd  der  Domina  altzeit 
zuwider  gewesen,  daher  möge  die  Domina  sich  wol  ein  Zeitlang  des  Sacramentes 
enthalten  haben.*  ^  Ertzel  (Gr.  Heinr.  schreibt  einmal  Erzzen)  soll  drei  Meilen 

Weges  hinter  Fulda  liegen,  der  v.  E.  Junker  sei  Wolf  v.  Bttnau  geheissen.  Eine 
adel.  Familie  v.  Ertzel  (wol  v.  Erthal)  gibt  und  gab  es  nicht,  dagegen  waren  die 
V.  Echzel  aus  dem  wetterauischen  gleichnamigen  Orte  in  der  fiildaischen  Mark  ein 
edles  fnldaisches  Geschlecht,  das  aber  nach  v.  Hellbach,  Ad.  Lex.  I,  809  nur  bis 
1495  vorkommt.  Der  Vorname  Barbara  kommt  bei  den  t.  Erthal  vor;  vorläufig 
Bfissen  wir  aber  alle  unsere  Bemühungen  und  die  gütigen  Mittheilungen  des  kgl. 
Staatsarchivs  zu  Marburg  inbetreff  der  Adressatin  als  ergebnisslos  bezeichnen. 
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ihr  zu  Mitteln  in  verschiedenen  ihr  mündlich  vorautragenden  Sachen 
(in  aüe  aussen  sacken)  verhelfe.  In  einem  eigenhändigen  Briefe,  einem 
der  wenigen  Schriftstücke  von  ihrer  Hand,  das  zugleich  ein  klägliches 
Zeugniss  von  ihrer  überaus  mangelhaften  Bildung  gewährt,^  wünscht 
sie  von  ihr  ein  Mittel  die  Graten,  behufs  Förderung  ihrer  Angelegen- 
heiten einig  zu  machen,  ein  anderes  gegen  Kopfweh.  In  einem  von 
anderer  Hand  geschriebenen  Briefe  wünscht  sie  durch  solchen  Zauber 
einen  Schatz  zu  gewinnen,  um  ihre  Bauten  ausfuhren  zu  können,  aber- 
mals ein  solches,  um  die  Grafen  einig  zu  machen  und  sie  insbesondere 
zu  bestimmen,  dass  sie  den  Schreiber  zu  Mulmke,  Johann  Vogtländer, 
dem  sie  sehr  gewogen  war,  zum  Propst  bewilligten.^  Um  zu  dem 
beregten  Zwecke  auf  die  Grafen  zu  wirken,  legte  sie  denn  auch  Zauber- 
kräut^r  in  Graf  Johanns  zu  Stolberg  Bett,  in  welchem  dieser  beim 
Ablager  auf  dem  Kloster  zu  schlafen  pflegte.  Zu  dem  letzteren  Vor- 
nehmen bemerkt  Graf  Heinrich,  die  Grellin  habe  sich  durch  ihre 
Zauberei  dem  Teufel  ergeben.  Er  sei  zu  der  Zeit,  als  die  Kräuter  in 
seines  Bruders  Bett  gelegt  seien,  mit  diesem  noch  im  besten  Einver- 
nehmen  gewesen,  aber  gleich  darauf  habe  sein  Bruder  ihn  anzufeinden 
begonnen,  während  bei  den  Räthen,  bei  denen  solcher  Zauber  nicht 
angewandt  wurde,  ein  böser  Einfluss  nicht  vermerkt  sei.  Das  sei  nicht 
zu  verwundern,  den  der  teuffei  ist  ein  It^ener,  kan  keine  einigung  leiden. 

Wir  haben  aus  den  umfangreichen  Klageacten  gegen  die  beiden 
Nonnen  und  gegen  eine  Helfershelierin  Anna  Arndts  nur  das  heraus- 
genommen, was  bestimmt  und  quelleumässig  den  Beklagten  zur  Last 
gelegt  werden  muss.  Wir  lassen  die  bösen  Gerüchte,  die  eidlich  er- 
härteten Zeugnisse  etwas  zweifelhafter  Personen  über  Verwünschung 
der  Grafen,  über  schwere  Unzuchtssünden  und  Kindesmord  der  Grellin 
ganz  auf  sich  beruhen  und  halten  uns  persönlich  überzeugt,  dass  bei 
dem  unordentlichen  Wesen,  was  am  Orte  und  auf  dem  Kloster  herrschte, 
manches  böswillig  erdichtet  wurde.  Soviel  aber  erhellt  schon  aus  dem 
angeführten  klar,  dass  die  Grafen  als  Landesherren  und  als  Vögte 
und  wegen  ihrer  geistlichen  Oberaufsicht  über  das  Kloster  gegen  solche 
Unordnungen  einsehreiten  mussten. 

Das  geschah  denn  auch  im  Jahre  1613  durch  Graf  Heinrich  und 
seinen  Neffen  Wolf  Georg,  den  letzten  Sprossen  der  Wolfgangiscben 
oder  Harzlinie,  der  am  20.  Dec.  1582  geboren  war  und  auf  SchlosB 
Wernigerode,  wo  er  am  31.  October  1613  seine  Vermählung  feierte, 
Hof  hielt,  nachdem  er  seinem  am  30.  Juli  a.  St.  1612  gestorbenen 
Vater  Johann  in  der  Regierung  gefolgt  war.  Am  Freitag  nach  U.  L. 
Frauen,  dem  13.  Sept.  n.  St.  1613,  wurden  Bauermeister  und  Geschworene 
zu   Wasserler    aufgeboten    und   Elisabeth  Grell    und  Sophie    Krüger 


1  B  44,  2  bei  d(3n  Inqiüs. -Acten.  Es  Ist  auffallend,  wie  wenig  Schriftstöcke 
von  der  Hand  der  E.  Gr.  vorliogon,  während  deren  von  ihren  Vorgängerinnen  und 
Nachfolgerinnen  manche  erhalten  sind.  ^  Das  Schreiben  bei  den  Inqals.-Acten 

B  44,  2. 
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aufgehoben  und  anfe  Schloss  Wernigerode  in  Haft  gebracht,  wo  sie  bis 
zDin  Sonntag  Septuagesimae  (26.  Januar  n.  St.)  1614  blieben.  ^ 

Vom  19.  Mai  bis  knrz  vor  Weihnachten  wurde  eine  Reihe  von 
Verhören  mit  den  am  besten  unterrichteten  Personen,  den  Pfarrern 
Voigt  und  Schmidichen,  Pröpsten,  Organist,  Kloster  Jungfrauen  und 
Einwohnern  von  Wasserler  veranstaltet  und  die  Angeklagten  diesen 
gegenttbergestellt.  Die  Verhandlungen  fanden  fast  alle  unter  Graf 
Wolf  Georgs  Augen  auf  dem  Schlosse  statt;  nur  der  Pfarrer  Balthasar 
Voigt  wurde  auf  der  Seigerhütte  vor  Wernigerode,  die  Graf  Heinrich 
sich  fllr  seinen  Hof  halt  hatte  einrichten  lassen,  verhört.  Wenn  diese 
Veranstaltungen  in  der  Hauptsache  erfolglos  blieben ,  so  ist  dabei  die 
Unvollkommenheit  des  damaligen  Gerichtsverfahrens  mit  in  Betracht 
za  ziehen.  Da  die  .scharfe  Frage'  wider  die  Beklagten  nicht  ange- 
wandt wurde,  so  leugneten  diese  das  meiste,  dessen  sie  bezüchtigt 
wurden  und  was  criminell  entscheidend  war,  einfach  ab.  So  konnten 
denn  die  verschiedenen  Bescheide  der  Schöppenstühle  zu  Leipzig  und 
Magdeburg^  nur  unbestimmt  und  schliesslich  auf  Freilassung  lauten, 
da  die  oben  angeftlhrten  Ungesetzlichkeiten,  Abfall  und  Aberglauben 
einer  criminellen  Verfolgung  nicht  unterlagen.  Das  ganze  Verfahren 
war  also,  politisch  betrachtet,  verfehlt  und  nachtheilig,  und  insofern 
lässt  sichs  wol  begreifen,  wenn  wir  hören,  dass  die  Grafen  Ludwig 
(^Georg)  und  Christoph,  das  heisst  die  stolbergische  Rheinlinie,  das 
procedere  nicht  billigten. ^ 

Zur  Kennzeichnung  der  grossen  Unklarheit  und  Unwahrheit,  welche 
die  Behafteten  bei  ihrem  Leugnen  ofifenbarten,  sei  nur  auf  Einiges 
hingewiesen:  Obwol  dieselben  ihre  Verbindung  mit  den  römisch-katho- 
lischen Stiftern  in  Hildesheim,  ihr  Opfern  von  Kerzen  auf  dortigen 
Altären  gar  nicht  leugnen  konnten,  weisen  sie  doch  den  Verdacht  des 
Papismus  und  das  Abhalten  eines  .bapstisch  capittels'  weit  von  sich. 
Auf  die  Anklage  des  Kniens  und  Betens  vor  der  Kiste  mit  den  Heiligen- 
blut-Reliquien und  des  Besegnens  mit  dem  Crucifix  gibt  £.  Gr.  die 
ausweichende  Antwort:  da  unißte  sie  nichts  davon,  sie  thäte  ihr  gä>€th 
so  baid  vor  dem  stule  (ihrem  Betstuhl)  alß  vor  der  kisten,  wo  man 
hinkommet.  Von  dem  etwas  ansttlhrlicheren  von  anderer  Hand  ge- 
schriebenen Briefe  um  verschiedene  Zaubermittel  will  sie  nichts  wissen, 
obwol  das  Blatt  von  ihrer  eigenen  Hand,  welches  zu  verleugnen  ihr 
nicht  möglich  war,  zur  Bestätigung  des  ersteren  dient  und  die  Anklage 
fiber  ihr  Abgeben  mit  Zauberei  hinreichend  begründet. 

1  Vgl.  Mandat  K.  Ferdinands  IL  an  Gr.  Wolf  Georg  v.  4.  Juni  n.  St.  1622. 
Ada  judictdlia  in  Sachen  Elia.  GreUen  u.  s.  f.  B  67,  2  im  gr.  H.-Arch.  Als  Datum 
der  Einziehung  des  Klosters  ¥drd  der  2.  September  16 IB  von  Propt  Mettemich 
angegeben  (vgl.  S.  42B).  Da  dieser  röm.-katbol.  war,  so  ist  jeden&ils  nach  dem 
neuen  Kalender  gerechnet.  ^   Dieselben  liegen  zumeist  im  Original  den  Acten 

beL  3   Der  Kanzler  Heinr.  Jordans  Wem.  8.  Sept.  1624  an  den  gräfl.  Rath 

Heinr.  Meyer  in  Ortenberg.  Von  sich  selbst  sagt  er,  er  wolle  nicht  entscheiden 
cb  9ecundum  jusHtiatn  veifahren  sei;  er  habe  immer  zu  gütlichem  Vergleiche  ge- 
rathen.    B  67,  2  Process  gegen  die  Grellin. 
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Nach  den  Verhören  und  der  Haft  anf  dem  Schlosse  wnrden  die 
beiden  Nonnen  noch  nicht  auf  freien  Fuss  gesetzt,  sondern  im  Jannar 

1614  nach  Wasserler  zurückgebracht  und  dort  auf  der  Propste!  einge- 
schlossen gehalten.  Erst  nachdem  ihre  Verwandten  in  Halberstadt 
sich  bittend  an  Graf  Heinrich  gewandt  hatten  ^  nnd  wol  aui  Betreiben 
ihres  Anhangs  von  Seiten  Brandenburgs  scharfe  Mandate  zur  Frei- 
lassung ergangen  waren,  ^  wurde  am  Montag  nach  Heil.  Drei  Königen 

1615  3  die  Grellin  und  Sophie  Krttger  auf  einem  Wagen  ausserhalb 
des  gräflichen  Gebiets  nach  Osterwiek  geführt»  von  wo  sie  sich  später 
nach  dem  Kloster  Marienstnhl  bei  Egelu  begaben. 

Durch  die  Absetzung  nnd  Verweisung  der  beiden  Klosterpersonen 
war  die  Lage  der  Dinge  auf  dem  Kloster  zunächst  sehr  vereinfacht 
worden.  Es  galt,  ähnlichen  Erfahrungen  für  die  Zukunft  möglichst 
vorzubeugen,  sodann  die  wirthschaftlichen  Verhältnisse  des  verschuldeten 
Klosters  in  besseren  Stand  zu  bringen.  Die  Grafen,  von  denen  seit 
Graf  Heinrichs  Ableben  im  April  1615  zunächst  nur  Graf  Wolf  Georg 
in  Betracht  kam,  Hessen  sich  eine  Zusammenstellung  über  alle  anf 
dem  Kloster  zu  unterhaltenden  Personen  einliefern^  und  übergaben 
dann  die  gesamte  Ackerwirthschaft  des  Klosters,  die  sich  über  26 
Hufen  erstreckte,  dem  Andreas  Schaper,  einem  tüchtigen  Oekonomen, 
gegen  1700 — 1720  Thaler  in  Pacht.  ^  Dieser  Pachtmann  hatte  auch 
die  Sorge  für  die  Klosterpersonen,  die  er  nach  einer  bestimmten  Ord- 
nung und  nach  einer  im  Remter  ausgehängten  Tafel  speisen  musste. 
Die  durch  die  erwähnten  Streitigkeiten  unter  den  Schwestern  wol 
erklärliche  Unsitte,  dass  Einzelne  für  sich  besonders  assen,  wurde 
abgeschaSt  und  wieder  bestimmt,  dass  sie  alle  an  gemeinschaftlicher 
Tafel  speisen  sollten.  Auch  das  Geschleppe  vom  Kloster  wurde  unter- 
sagt und  bestimmte  Stunden  festgesetzt,  von  wo  an  dasselbe  im 
Sommer  und  Winter  geschlossen  sein  sollte,  um  nächtliche  Ausgänge 
der  Conventualen  zu  verhindern.^ 

Durch  diese  Einriebtungen  und  dadurch,  dass  die  Stellen  der 
Ausgewiesenen  ein  paar  Jahre  unbesetzt  blieben  und  die  dadurch  ge. 
machte  Erspamiss  zu  des  Klosters  Nutzen  verwandt  wurde,  besserten 
sich  die  Verhältnisse  schon  in  kürzerer  Zeit.  Wenn  noch  am  8.  Mai  a.  St. 
1614  Graf  Wolf  Georg  dem  Propst  seine  Einwilligung  dazu  hatte  geben 
müssen,  dass  zehn  Wispel  Hafer   zur  Fütterung  vom   Amt  Mnlmke 


1  Halberst.  25.  Sept.  1614.    Balthasar  Kannenberg  u.  verwandte  Freundschaft. 
B  67,  1  Yennischtes.  ^  Heinrich  Jordans  Wem.  8.  Sept  a.  St.  1624  an  den 

rn.  Rath  H.  M.  in  Ortenlierg     B  67,  2  Acta  judicialia.  8  Vgi.  das  Mandat 

Ferdinands  II.  y.  4./6.  1622.  *   S.  394-896.  ^  Wir  haben  aus  dieser 

Zeit  verschiedene  Inventarien,  Hechnungen  u.  s.  f.,  welche  von  der  Waseerierschen 
Klosterwirthschaft  und  Graf  Wolf  Georgs  Sorge  um  dieselbe  nähere  Nachricht  geben. 
Am  3.  Febr.  a.  St.  1616  werden  dem  Andr.  Schaper  zu  seinem  uffzuge  in  Gegenwart 
Hansen  vom  Hoffe  und  Johan  Hengkds,  qräffl.  Statt)  hauflroiffts  und  amptsschos9em 
zu  Wem.,  22  Pflugpferde,  48  St.  Rindvieh,  17«  Schweine,  396 '  St.  Schafvieb.  4  6&nHe« 
2  Enten  u.  ungefsihr  ein  S<hock  Hühner  übergelien.  Gr.  H.-Arch.  H4, 4.  •  Ver- 
träge V.  1615  und  1616  S.  896—404. 
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erborgt  wurden, ^  so  konnte  man  wenige  Jahre  später  nicht  nur  ver- 
sessene Zinsen  bezahlen,  sondern  auch  an  den  Rath  zu  Goslar  ein 
Kapital  von  750  Thaler  abtragen.^  Graf  Wolf  Georg  konnte  später ^ 
sagen:  sie^  die  Graten,  hätten  des  Klosters  Wasserler  nicht  eines 
Hellers  werth  genossen,  sondern  weil  das  Kloster  in  grossen  Schulden 
gesteckt,  so  dass  die  Klosterpersonen  nicht  genug  zu  leben  gehabt 
hätten,  sei  des  Klosters  Gut  tbeils  zur  Bezahlung  der  Schulden,  theils 
zur  Unterhaltung  der  Klosterpersonen  ven^'endet  worden. 

Eine  unerwartete  Gelegenheit  bot  sieh  mittlerweile,  die  Heiligen- 
blutreliquien,  die  erst  kui*z  vorher  noch  ein  solches  Aergerniss  gegeben 
hatten,  mit  besonderem  Danke  los  zu  werden.  Die  Kaiserin  Anna,  K. 
Matthias  Gemahlin  nämlich,  die  von  diesem  Heilthum,  wahrscheinlich 
durch  den  Process  gegen  die  Nonnen,  gehört  hatte,  bat  in  einem  sehr 
gnädigen  Schreiben  aus  Prag  7.  November  n.  St.  1616  den  Grafen 
Wolf  Georg,  ihr,  als  einer  grossen  Liebhaberin  von  solchen  Sachen, 
diese  Reliquien  nebst  Beglaubigungsschreiben  zu  überlassen.  Da  dem 
Grafen,  der  sehr  entschieden  auf  seinem  reformatorischen  Bekenntnisse 
stand,  durchaus  nichts  an  dem  Gegenstande  des  Wunsches  der  Kaiserin 
gelegen  war,  so  hätte  er  sich  durch  umgehende  Willfahrung  der  Bitte 
die  Kaiserin  sehr  verbunden.  Aber  bei  seiner  über  das  gewöhnliche 
Maass  gehenden  Langsamkeit  und  Trägheit  zu  Geschäften,^  die  ihm 
auch  sonst  unter  den  schweren  Zeitumständen,  unter  denen  er  lebte, 
sehr  zum  Nachtheil  gereichen  sollte,  blieb  er  Monate  lang  jede  Antwort 
und  Bescheid  schuldig,  musste  von  Graf  Bruno  von  Mansfeld  namens 
der  Kaiserin  und  von  dem  wolmeinenden  Rath  Dr.  Winter  einmal  über 
das  andere  erinnert  werden.  Gegen  ein  halbes  Jahr  musste  die  Kaiserin 
auf  die  Erfüllung  ihres  angelegentlichen  Wunsches  warten.^ 

Endlich  war  dieser  Stein  des  Anstosses  beseitigt,  aber  die  schon 
erwähnten  Ceremonien  wurden  nicht  am  letzten  mit  veranlasst  durch 
die  Heiligenbilder  und  verschiedenen  Nebenaltäre  im  Kloster,  die  man 
mehrere  Menschenalter  hindurch  unberührt  gelassen  hatte.  Erst  jetzt 
liess  Graf  Wolf  Georg  diese  Altäre  abbrechen  und  den  Jungfrauenchor 
aus  der  Pfarrkirche  entfernen.  ^  Letzteres  wird  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  die  evangelische  Predigt  geschehen  sein,  da  später,  als  dieser 
Chor  wieder  gebaut  wurde,  der  Pfarrer  klagt,  dass  er  kaum  den  Text 
auf  der  Kanzel  lesen  könne,  weil  der  unmittelbar  über  ihr  befindliche 
Chor  es  so  finster  mache. 


i   ürschr.   a.  Papier  im   gr.  H.-Arch.  *  Wa.   Nr.  251—253   S.   408 f. 

'  Stolberg  28.  Mai  a.  St.  1629  an  den  Abt  Georg  yon  Kaisereheim.  B  67,  2  Acta 
den  Process  geg.  die  abges.  Dom.  £.  Gr.  betr.  ^  Schon  der  Archivar  DeUus 

wies  darauf  hin,  dass  Graf  W.  G.  der  Ruhe  sich  ausschweifend  hingegeben  und  vor 
Geschäften  mehr  als  schicklich  und  recht  sei  sich  gescheut  habe.  Bruchstücke  aus 
der  Geschichte  des  Amts  Elbingcrode  S.  210.  ^  S.  den  Briefwechsel  aus  den 

Jahren  1616  und  1617  Wa.  246-250  S.  404  —  408.  «   Vgl.  Zusatz  d.  Propst» 

Mettemich  zu  dem  Wiedereinsctzungsprotokoll  der  EUs.  Grell  ?.  19./20.  Juli  1624 
in  Acta  den  Process  gegen  die  abges.  Dom.  E.  Gr.  betr.    B  67,  2  im  gr.  H.-Arch. 
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Aber  es  wurde  keineswegs  bloss  eingerissen,  sondern  der  Graf 
Hess  es  sich  auch  angelegen  sein,  das  Elosterwesen  in  eyangeliscbem 
Sinne  wieder  einzurichten.  Als  durch  die  gemachten  Ersparnisse  die 
dringendsten  Schulden  abgetragen  waren,  schritt  er  dazu,  der  Stiftung 
wieder  ein  unmittelbares  Oberhaupt  zu  geben.  Auf  das  Gesuch  seines 
Vetters  Ludwig  Georg  von  der  Rheinlinie  wurde  dessen  am  15.  März 
a.  St.  1599  geborene  Tochter  Anna  Hedwig  zurAebtissin  bestimmt  und 
bestätigt.  Die  hergebrachte  Form  einer  Wahl  wurde  dabei  beobachtet, 
und  es  ist  wol  zu  glauben,  dass  die  Klosterjangfrauen  einstimmig  die 
ihnen  vorgeschlagene  Muhme  ihres  weltlichen  Oberherm  zu  ihrer  Vor- 
steherin erkoren.  Die  feierliche  Anerkennung  der  neuen  Aebtissin 
fand  am  8.  Juni  a.  St.  1618  statt.  ^  Als  dann  fünf  Jahre  später  Anna 
Hedwig  dem  Grafen  Friedrich  Ludwig  zu  Löwenstein -Vimeburg  und 
Scharfeneck  die  Hand  reichte  und  so  die  Stammutter  eines  noch  fort- 
blühenden  evangelischen  Zweiges  dieses  später  gefllrsteten  Hauses 
wurde,  bat  am  5.  Juni  a.  St.  1622  die  Priorin  Anna  Engelken  den 
Grafen  Wolf  Georg,  jedenfalls  nach  getroffener  Vereinbarung  mit  dem- 
selben ,  er  möge  ihnen  seine  Schwester  Marie  Magdalene,  Canonissin 
des  Stifts  Quedlinburg  (geb.  26.  Nov.  1581),  die  sie  einheilig  an  ihrer 
Irttheren  Aebtissin  Stelle  zu  deren  Nachfolgerin  erwählt  hätten,  als 
solche  bestätigen.  Dieses  Gesuch  theilte  der  Grat  seiner  Schwester 
mit,  die  auch  unterm  12.  Juni  1622  die  auf  sie  gefallene  Wahl,  vorbe- 
haltlich der  gräflichen  Bestätigung  annahm,  jedoch  bemerkte,  dass  sie 
wegen  Leibesschwachheit  die  Beleihung  mit  dieser  Würde  nicht  per- 
sönlich entgegennehmen  könne.  Wie  früher  an  die  Aebtissin  Anna 
Hedwig,  so  wurde  nun  zu  S.  Egidien  (1.  Sept.)  1622  Andreas  Schaper 
als  Propst  an  die  neue  Aebtissin  gewiesen.  ^ 

In  demselben  Jahre  wurde  auch  im  Namen  des  Grafen  Wolf  Georg 
eine  evangelischen  Gottesdienstordnang  für  das  Kloster  abgefasst, 
worin  die  mancherlei  Missbräuche,  welche  in  den  Verhören  wider  die 
frühere  Domina  zu  Tage  getreten  waren,  abgeschafft,  neue  Bestimmungen 
über  die  Tracht  und  über  die  täglichen  gottesdienstlichen  Feiern  ge- 
troffen und  durchweg  deutsche  Gesänge  anstatt  mancher  früher  bei 
Festtagen  in  Gebrauch  gewesenen  lateinischen  verordnet  wurden.' 

Aber  während  so  alles  in  bester  Ordnung  schien  und  in  ruhigen 
Zeiten  auch  nichts  zu  befürchten  gewesen  wäre,  drohten  den  Grafen 
in  ihrem  Besitzstande  des  Klosters  Wasserler  wie  der  übrigen  ehe- 
maligen Stifter  und  bald  auch  dem  Bekenntnissstande  der  Bewohner 
nicht  geringe  Gefahren.  Bei  ihrer  Entlassung  aus  der  Haft  hatten 
Elisabeth  Grell  und  Sophie  Krüger  Urfehde  geschworen  und  eidlich 
gelobt,  die  Grafen  zu  Stolberg  in  Zukunft  weder  in-  noch  ausserhalb 
Rechtens  zu  belangen.^    Ob  beide  je  damn  gedacht  haben,  diesen  Eid 

1  Vgl.  Wa.  254.255  S.  409— 412.  »  Vgl.  B44,2  Wahl  Fr.  Annen  Hedwig, 

Marien  Magdalenen  u.  s.  f  zu  Aebtissinnen  des  Kl.  Wa.  ^  Wa.  256  S.  412--417. 

^  Der   frühere  Kanzler  H.  Jordans  an   Graf  W.  G.    Wem.  12.  Mai  a.  St.  1624. 
B  67,  2  Acta  den  Proceas  geg.  die  abges.  Domina  £1.  Gr.  betr. 
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za  halten,  vermögen  wir  natürlich  nicht  zu  entscheiden,  jedenfalls 
blieben  sie  ihm  nieht  treu  und  es  ist  wol  möglich ,  dass  ihr  Anhang 
und  ihre,  wie  wir  an  dem  Priester  Daniel  Kannenberg  sahen,  theilweise 
römisch-katholischen  Verwandten  sie  zu  einer  Gonspiration  gegen  die 
Grafen  bestinunten.  Am  2.Juni  1618  berichteten  der  Secr.  Hermann  Lttdeke 
und  der  Stadtvogt  Jacob  Witte  dem  Grafen  Wolf  Georg  über  das  Ge- 
rttcht,  dass  die  gewesene  Domina  beim  Kaiser  eine  Gommission,  bestehend 
ans  dem  Erzb.  von  Mainz,  dem  Domdechanten  von  Halberstadt  und  dem 
Abt  zu  Hnisburg  wider  ihn  ausgebracht  habe,  um  dieselbe  ohne  weiteres 
wieder  einzusetzen.  Der  Graf,  den  ein  solches  Verfahren  ebenso  befremdete 
als  in  Verlegenheit  setzte,  sandte  noch  an  demselben  Tage  den  Ober- 
i^rstmeister  Christoph  von  der  Liepe  und  den  Secretär  WoLF  v.  Stolberg 
an  seine  Vettern  Ludwig  Georg  und  Christoph,  um  deren  Rath  in 
einer  so  wichtigen,  das  ganze  Haus  betreffenden  Angelegenheit  zu 
erbitten.  1  Es  ist  schwer  zu  sagen,  inwieweit  die  Grell  und  Krüger 
hierbei  selbständig  thätig  waren,  oder  nur  anderen  zum  Mittel  dienten. 
Man  Hess  in  Halberstadt  und  Goslar  Erkundigungen  einziehen.  Etwas 
bestimmtes  erfuhr  man  noch  nicht,  und  die  Rache  der  ihrer  Würde 
entkleideten  Nonnen  zog  sich  noch  mehrere  Jahre  hin.  Da  machten 
sich  im  Jahre  1622,  zu  einer  Zeit,  wo  sich  die  Lage  der  Dinge  in 
Deutschland  immer  trüber  gestaltete,  die  beiden  zusammen  122  Jahre 
alten  Klosterpersonen  nach  Oesterreich  auf,  um  ihre  früheren  gräflichen 
Herren  beim  Kaiser  Ferdinand  11.  zu  verklagen.  Es  konnte  nicht  zu 
schwer  halten,  jenen  von  glühendem  Eifer  gegen  die  Reformation  er- 
füllten Fürsten  gegen  die  Grafen  einzunehmen,  da  sich  ihm  die  Gelegen- 
heit bot,  seine  kirchenpolitischen  Ideen  zu  fördern.  Die  lüägerinnen 
erhielten  sofort  bei  kaiserlicher  Majestät  Relaxation  ihres  geleisteten 
Eides.  ^  Was  diese  den  Grafen  aufs  tiefeste  entfremdeten  und  von 
ihrem  Anhang  und  Parteigenossen  gereizten  alten  Frauen  erzählten 
und  vorbrachten,  wurde  von  dem  mit  den  Verhältnissen  nicht  vertrauten 
und  selbst  als  Partei  lebhaft  betheiligten  Kaiser,  ohne  der  Grafen 
Rechtfertigung  zu  hören,  lediglich  für  haare  Münze  genommen.  Mit  Um- 
gehung der  bestehenden  Reichsordnungen,  an  welche  Ferdinand  IL 
sich  nicht  band,  Hess  er  die  Sache,  statt  sie  vor  das  Kammergericht 
zu  bringen,  durch  das  Hofgericht  entscheiden  und  erliess  nun  am  4.  Juni 
n.  St.  1622  von  Oedenburg  aus  ein  zu  Wernigerode  am  30/20.  Oct. 
ausgehändigtes  überaus  scharfes  Mandat. 

Darin  heisst  es  nun,  es  seien  zwei  betagte  Ordenspersonen,  Elisabeth 
Grell  und  Sophie  Krüger  von  jung  auf  in  das  Kloster  Wasserler  ord. 
Bemhardi  Cisterciensis  bei  Wem.  gekommen,  hätten  sich  aller  Gott- 
seligkeit, Ehren  und  Tugenden  von  Jugend  auf  beflissen  und  sich  in 
ihrem  geistlichen  Stande  stets  so  gehalten,  dass  sie  darüber  ein  gutes 


1  Wern.  2.Jiinil618.  Ada  den  Process  der  abges.  Dom.  £1.  Gr.  betr.  B67,2. 
^  Heinrich  Jordans  12.  Mai  a.  St.  1624  an  Gr.  Wolf  Georg.  Ada  den  Process  goff. 
die  at^es.  Dom.  £.  Grellen  betr.  u.  s.  f.  B  67,  2. 
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Gewissen  hätten;  die  Haashaltnng  hätten  sie  in  guter  Ordnung,  das 
Kloster  in  gatem  Wolstande  erhalten.   Dann  wird  die  Geschichte  von 
der  Verhaftung  bis  zur  Ausweisung  erzählt,  auch  auf  Grund  einer  oflFen- 
baren  Löge  der  Verklägerin  hin  die  ihr  von  Graf  Heinrich   in   dem 
Vergleiche  vom  Oct.  1609    gemachte  Bewilligung  von  200  fl.  jährlich 
zu  freier  Vertilgung  1  so  dargestellt,  als  habe  der  Graf  ihr  ein  jährliches 
deputai  von  200  fl.  gegen  räumung  des  closters  geboten.     Das 
alles,  redet  der  Kaiser  den  Grafen  Wolf  Georg  an,  hast  du  gethan,  um 
dieses    Kloster    deiner   gräflidien  hofhaUung   zu   appropriiren.     Dann 
wird  nun  kategorisch  die  vollständige  Wiedereinsetzung  der  klagenden 
Klosterpersonen  in  ihre  vorigen  Rechte  gefordert.    Diesen  unmittelbaren 
Befehl  ohne  weiteres  zu  erlassen,   hält  der  Kaiser  sich   itlr  befugt: 
welches  alles  —  so  apostrophirt  K.  Ferdinand  den  Grafen  weiter,  wider 
dich,  da  du  uns  undt  dem  heyligen  reich  ohne  mittel  unterworffen ,  pro 
decemendo  mandato  sine  clausula  mü  bestendigem  rechten  wol  erlanget 
werden  kan  —  wenigstens  ein  gelegentliches  unzweideutiges  Zeugniss 
von   der  Reichsunmittelbarkeit  der  Graten.  —  Unter  Strafandrohung 
wird  dem  Grafen  Wolt  Georg  innerhalb  zweier  Monate  in  Person  oder 
durch  einen  Vertreter  am  kaiserlichen  Hofe  sich  einzustellen  befohlen.^ 
Wol  Hess  es  dieser  nicht  an  einer  Exceptionsschrift  fehlen  ^  wies 
darauf  hin,  dass  der  Kaiser  inbetreff  des  Charakters  und  Thuns  der 
beiden  Nonnen  nicht  recht  unterrichtet,  dass  das  Kloster  ein  branden- 
burgisches Lehn  sei^  dass  die  Untersuchung  und  Entscheidung  nicht 
vor  das  Hofgericht,  sondern  vor  das  Reichskammergericht  gehöre.    Auch 
die   übrigen   Klosterjuugfrauen ,    die   den   ihnen   empfohlenen    braun- 
schweigischen  Rath  Dr.  Balthasar  Tilesius  in  Prag  zu  ihrem  Anwalt 
angenommen  hatten,  reichten,  die  Priorin  Anna  Engelken  an  der  Spitze, 
am  8.  Juli  1623  a.  St.  eine  Gegenschrift  wider  die  Grell  und  Krüger 
ein.^    Alles  war  umsonst:  an  einen  ordentlichen  unparteiischen  Rechts- 
gang war  nicht  zu  denken,  man  befand  sich  einer  Partei,  einer  rück- 
sichtslos auf  ein  bestimmtes  Ziel  losarbeitenden  confessionell  kirchlichen 
Tendenz  gegenüber,  dazu  mitten  in  einem  von  confessionellen  Fragen 
beherrschten  Kriege:  Die  Grell  und  die  Krüger  nämlich,  die  freilieh, 
wie  wir  sahen,  auch  schon  früher  innerlich  und  äusserlich  sich  nicht 
als  rechte  evangelische  Christinnen  gezeigt,  sich  aber  immer  zur  Refor- 
mation bekannt  und  als  gut  lutherisch  bei  allen  Schwestern  und  ihrem 
Seelsorger  gegolten  hatten,  waren,  als  sie  die  Grafen  bei  K.  Ferdinand 
anklagten,  zur  römisch-katholischen  Kirche  übergetreten.    Der  Verdacht 
lag  nahe,  und  wurde  auch  ofifen  ausgesprochen,  dass  sie  es  gethan,  um 


1  '^l.  oben  S.391.  2  ^^^  judicialia  in  Sachen  Elis.  Grellen  u.  s.  f.  B  67. 2 

im  gr.  H.-Arch.  ^  Nur  mit  Rücksicht  auf  dieses  brandenborgische  Lehnsver- 

h&ltniss  sagt  1624  Gr.  W.  G.  zar  Abweisung  einer  Angabe  des  kaiserl.  Mandats  t. 
28./8  1624:  Das  kloster  Waaserler  liege  nicht  in  der  grafscfutft  Stolherg,  {sondern 
m  der  graffschaft  Wernigerode,  als  ein  kurbrandenb.  Lehn.  Da  aber  die  stolbergi  chen 
Oraftchaften  noch  nicht  getheUt  waren,  so  war  es  nicht  unrichtig,  wenn  man  sagte,  Wa. 
lie^e  in  der  (Gesamt-)  Grafechaft  Stolberg.  B67,2  Acta  judicicuia.        ^  Ebendaselbst 
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80  ihrer  mächtigen  Hülfe  am  kaiserlichen  Hofe  sicher  zu  sein  und  sich 
wegen  ihrer  Haft  und  Entsetzung  rächen  zu  können.  ^ 

Kaiser  Ferdinand  H.  und  der  durch  ihn  herrschenden  confessionell- 
kirchlichen  Partei  gegenüber,  die  in  dieser  Sache  zugleich  Kläger  und 
Richter  war,  galten  keine  ßechte  und  staatsrechtlichen  Verhältnisse 
des  Grafen  zu  dem  zur  Zeit  von  einem  Manne  des  gleichen  Bekennt- 
nisses beherrschten  brandenburgischen  Oberlehnsherrn,  keine  Reichs- 
constitntionen  und  Religionsfrieden,  keine  urkundlich  zu  belegenden 
Nachweise  über  die  materielle  Lage  des  Klosters  und  über  die  nach 
Absetzung  der  Klägerinnen  abgetragenen  Schulden,  den  Klägern  und 
Richtern  stand  ohne  weiteres  fest,  dass  die  ihrer  Eidespflicht  entbundenen 
Klägerinnen  beide  stets  gottselige  Jungfrauen,  tüchtige  Verwalterinnen 
des  Klosterguts  gewesen  seien  und  dass  der  Graf  das  letztere  lediglich 
seiner  Hofhaltung  habe  zuwenden  wollen.  Ebenso  fest  stand  die  alles 
beherrschende  und  heiligende  Absicht,  das  Kloster  Wasserler  der 
römisch-katholischen  Kirche  wieder  zu  gewinnen  und  das  römisch- 
katholische Bekenntniss  dort  wieder  einzuftihren.  So  musste  denn  der 
Kanzler  Heinrich  Jordans  seinem  Herrn  schreiben,  er  habe  in  dieser 
Processsache  möglichen  Fleiss  nicht  gespart  und  nichts  unversucht  ge- 
lassen: so  vermergke  ich  dennoch,  das  wegen  favor  des  kegentheils  und 
der  Bömischen  Kirche  anhengenden  pcUronen,  die  sich  als  dieser  sacken 
Patrioten  das  gantze  wergh  zum  höchsten  recommendirt  sein  laßen,  e.  gn, 
mit  dfhrosdben  exceptionibus  nicht  können  gehöret  werden,  ^  Bei  solcher 
Lage  der  Dinge  wäre  es  wol  fttr  Graf  Wolf  Georg  das  gerathenste  ge- 
wesen, dem  kaiserlichen  Befehle  sofort  zu  gehorsamen  und  im  Uebrigen 
seine  Rechte  so  gut  zu  wahren,  als  es  dem  Nothzwange  gegenüber 
möglich  war,  aber  wegen  der  beklagenswerthen  Langsamkeit  seiner 
EntBchliessungcn  und  Geschäftstlihrung  gingen  Jahr  und  Tag  darüber 
hin,  so  dass  im  Jahre  1623  und  im  Frühlinge  des  nächsten  Jahres 
Mandate  in  immer  verschämterer  Gestalt  und  unter  Androhung  der 
Reichsacht  folgten. ^  Am  12.  Mai  1624  schrieb  Jordan  dem  Grafen, 
es  sei  am  kaiserlichen  Hofe  die  Achtserklärung  wider  ihn  ergangen 
und  dem  General  Tilly  die  Vollstreckung  der  Execution  mit  einem  Theile 
seiner  Armee  aufgetragen.^ 

Nun  blieb  allerdings  nichts  übrig,   als   den  kaiserlichen  Willen 


^  U.  A.  sagt  am  4.  Aug.  (Sonnab.  nach  Petri  Kettenfeier)  1649  der  erfahrene 
greise  Oberprediger  Mag.  Job.  Fortmann,  die  Grell  u.  Krüger,  die  er  seit  1594  ge- 
kannt habe,  seien  immer  (dem  Bekenntniss  nach)  gut  lutherisch  gewesen:  Nach 
*hrer  captwr  aber  u}id  gefenglichen  Juifty  als  sie  toieder  auf  f regen  fues  zwar  ge- 
ftdUt,  aber   nickt   wieder  zu   ihrer   vorigen  pnelatwr  und  dignit^et  hat  kommen 

können ,  ist  sie  ex  mera  Hndicta,  gleichwol  auch  van  andern  darzu  bered€t, 

pttifstisch-ca^iolisch  ffeworden,  daher  man.  sich  am  keyserlichen  hof  ihrer  so  eiverig 
f^ngenomcn,  B  44,  1  Acta  in  Sachen  Execut.  Keven  cathol.  Detentores  des  Kl. 
Wa.  2  Wemiger.  23.  Oct.  a.  St.  1623     Acta  judiciulia  u  s.f.  B  67,  im  gräfl.  H.- 

Arch.  zu  Wem.  3    Regensburg  13.  Febr.  1623,  präsent  Wem.  8.  Sept.;  Wien 

28  März  n  St.  1624.  Acta  judic  in  Sachen  Elis.  Grellen  u.  s.  f.  a.  a.  0.  ^  Gbeudas. 
^cta  den  Process  gegen  die  abges.  Domina  E.  Gr.  u.  s.  f.  betr. 
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schleunigst  zu  yollziehen.  Die  Aebtissin  Marie  Magdalene,  die  als 
solche  vom  Kaiser  gar  nicht  anerkannt  und  gleich  ihrem  Broder  aufs 
schärfste  bedroht  wurde^ '  trat  zurück  und  schon  am  19.  Mai  a.  St.  1 624 
schrieben  die  gräflichen  Räthe  denen  erbem  tjoirdigen  und  andecktigen 
Elisabelhen  Grellin  u.  Sophien  Krügerin,  anieo  im  Kloster  vor  Egden, 
sie  möchten  am  1.  oder  2.  Juni  zu  Wernigerode  oder  aui*  der  compterey 
Langleviy  wo  der  alte  Comtur  Hoier  von  Lauingen  der  Herrschaft 
freundlich  gesinnt  war,  erscheinen,  die  Grafen  wollten  in  Befolgung 
des  kaiserlichen  Gebots  sie  wieder  ins  Kloster  Wasserler  einsetzen. 
Am  27.  Mai  erfolgte  aus  Marienstuhl  vor  Egeln  die  Antwort,  die  Jung- 
frauen wollten  erscheinen,  man  möge  ihnen  aber  einen  Wagen  schicken. 
Die  Wiedereinsetzung  fand  nun,  nachdem  am  16.  Juli  a  St.  der  Kanzler 
Jordans  dazu  eingeladen  hatte,  am  20.  desselben  Monats,  Dienstags 
nach  Margareten,  auf  dem  Kloster  durch  den  genannten  gräflichen 
Kanzler,  den  Secretair  Hermann  Lüdeke,  den  Amtsschösser  Johann 
Henkel  und  den  Stadtvogt  Jacob  Witte  statt,  wobei  der  Domina  feier- 
lichst der  Ring  vor  ihrer  Stubenthtlr  tiberreicht,  die  Krüger  aber  auf 
ihr  Gemach  entlassen  wurde.  Auch  wurde  der  Domina  das  Aebtis- 
siunen-  und  Klostersiegel  übergeben.  Die  Herrschaft  hielt  sich  aber 
ihre  Rechte  auf  Grund  des  Vertrages  vom  Jahre  1525  bevor,  die  Jung- 
frauen sollten  ihres  Gottesdienstes  mit  lesen,  beten,  singen,  wie  früher 
warten  und  sich  vor  ärgerlichem  Wandel  —  diese  Erinnerung  an  den 
Anlass  ihrer  früheren  Bestrickung  liess  die  Herrschaft  sich  nicht  nehmen 
—  hinfort  hüten.  Das  Gesinde  des  Klostera  wurde  an  die  Domina 
gewiesen,  aber  alle  Regalien  und  Oberhoheit  über  das  Kloster  den 
Grafen  vorbehalten. 

Der  Anwalt  der  eingewiesenen  Nonnen,  Zacharias  Oppermann,  er- 
innerte an  die  ErftlUung  des  Inventars,  Restitution  der  Einkünfte, 
Wiederherstellung  des  Remters  und  der  Kirchengebäude,  Entschädigung 
wegen  Verwüstung  des  Holzes  und  wegen  der  nicht  bestellten  Aecker.^ 
Dass  die  Grafen  die  Bestellung  des  Propsts  oder  Verwalters  und  dessen 
Verantwortlichkeit  ihnen  gegenüber  für  sich  in  Anspruch  nahmen,  wie 
sie  dieselben  seit  einem  Jahrhundert  behauptet  hatten,  versteht  sich 
von  selbst;  bei  dem  Uebergewicht,  welches  aber  die  siegreich  kaiser- 
lich.katholische  Partei  mehr  und  mehr  gewann,  vermochten  sie  indess 
etwa  sieben  Jahre  lang  diesem  Anspruch  keine  Geltung  zu  verschaffen ; 
ihr  Verwalter  Schaper  musste  zurücktreten,  und  es  werden  uns  die 
Namen  einiger  römisch-katholischen  Verwalter  oder  Pröpste  genannt, 
die  in  den  nächsten  Jahren  an  seine  Stelle  traten.' 

Ausser  den  eingesetzten  convertirten  Nonnen  waren  damals  keine 

1  Vgl  Wa.  Nr.  258  S.  419.  2  AUes  in  Acta  den  Process  der  abges.  Dom. 

E.  Gr.  betr.  B  67,  2.  «  Schreiben   des   röm.-kath.  Viaitatora   Dr.  Frideric. 

Emmer  d.  d.  SS.  Jaoobi  et  Burchardi  vor  Halbentadt  24./ 14.  Nov.  1641  an  die 
Grafen  B  44,  2  Acta  novissima  die  kathol.  Occup.  d.  Kl.  Wa.  betr.  Von  den 
rüDL-kathol.  Pröpsten  Seess  —  Wa.  259  S.  421  steht  Senfle  —  Niebauer,  H.  TrOfeüus 
kennen  wir  freilich  nur  die  Namen. 
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römiflch  -  katholischcD ,  sondern  nur  evangelisch -lutherische  Jungfrauen 
im  Kloster.  Die  kaiserlichen  Mandate  hatten  auch  weder  auf  eine 
Wiedereinführung  der  römisch-katholischen  ßeligion,  noch  auf  eine  Ue her- 
gäbe des  EJosters  an  den  Gisterzienserorden  gelautet  und  lliglich  lauten 
können.  Nicht  einmal  fand  die  Einrichtung  eines  öffentlichen  römisch- 
katholischen Cultus  statt,  sondern  wenn  die  paar  katholischen  Jung- 
fraaen  ihre  Messe  feiern  wollten,  so  mussten  sie  dies  ausserhalb  thun, 
oder  sich  einem  Priester  kommen  lassen.  ^ 

Ueber  die  Absichten  der  Grell  und  ihrer  Partei  wurde  man 
nicht  lange  im  Zweifel  gelassen,  wenn  ein  solcher  überhaupt  bei  irgend 
jemand  obgewaltet  hatte.  Die  Domina  bemühte  sich,  römisch-katho- 
lische Nonnen  ins  Kloster  zu  bringen  ^  und  unter  dem  Druck,  den  die 
Zeitverhältnisse  und  eine  römisch-katholische  Aebtissin  und  Pröpste 
auf  sie  ausübten,  wurden  mehrere  von  den  im  Kloster  befindlichen 
evangelisch  -  lutherischen  Jungfrauen  zum  Uebertritt  gedrängt,  die  denn 
auch  sofort  zu  ihrem  früheren  Bekenntnisse  zurückkehrten,  als  jener 
Druck  nach  den  Siegen  Gustav  Adolfs  aufhörte.  Eine  derselben,  Doro- 
thea Spangenbergs,  hatte,  als  die  Einsetzung  der  katholischen  Domina 
bevorstand,  das  Kloster  verlassen  und  in  Weinigerode  eine  Thätigkeit 
als  Lehrerin  gefunden.  Andere  Jungfrauen  aber,  so  Anna  Engelken, 
Katharina  Gottschalks,  Grcsa  Müller,  Gesa  Lessmans,  Anna  Bengehais, 
widerstanden  allem  auf  sie  geübten  Drucke  und  blieben  ihrem  Bekennt- 
nisse treu.  Ferdinand  II.  aber  nahm  sich  des  Klosters  Wasserler  ,vom 
heiligen  Bernhardiner -Cistercienserorden'  aufs  angelegentlichste  an, 
erinnerte  sich  seiner  Aufgabe  und  Eigenschafl  als  oberster  Schutzherr 
aller  Stiftungen  und  Gotteshäuser  im  heiligen  römischen  Beich  und 
stellte  demselben  einen  kaiseriichen  Schutzbrief  aus,  wie  wir  einen 
solchen  in  den  mittelalterlichen  Urkunden  unseres  Klosters  vergeblich 
suchen.  ^ 

Kaum  waren  die  Grell  und  Krüger  wieder  eingeführt,  als  sie, 
oder  vielmehr  die  Partei,  deren  sie  sich  bedienten  oder  der  sie  als 
Mittel  dienten,  beim  kaiserlichen  Hofgerichte  gegen  die  Grafen  Wolf 
Georg  klagbar  wurden,  sie  hätten  das  Kloster  so  vorgefunden,  dass  es 
eher  einem  wüsten  Orte,  als  einem  geistlichen  Stifte  ähnlich  sehe. 
Der  Kaiser  beauftragte  darauf  den  Kurfürsten  von  Mainz,  als  geist- 
lichen Ordinarius,  dem  Grafen  seine  widerrechtliche  Thätigkeit  und 
beanspruchte  Jurisdiction,  Patronatsrecht  und  Vogtei  in  seinem  Namen 
zu  verbieten  und  den  .Prädicanten'  des  Orts,  also  den  der  Grell,  wie 
wir  sahen,  widerwärtigen  Pfarrer  Schmidichen,  abzuschaffen  und  eine 
qualifizirte  Person  an  seiner  Stelle  einzusetzen.  ^    Die  gegen  ihre  früheren 


1   Vgl.  das  im  Oct.  1649  vorgenommene  mehrerwähnte  Zeugenverhör  in  den 
Acta   in  Sachen    gegen  röm.-kathol.   Detentores  des   Kl.  Wa.   l^tr.  ^  Joh. 

Fortmann  a.  a.  O.  nach  seinen  EphemendOnASy  den  im  J.  1649  schon  seit  58  Jahren 
geführten  sorgftltigen  Au&eiclmnngen  der  Ereignisse  der  Grafechaft,  von  denen  sich 
noch  ein  ansehnlicher  Theil  im  Besitze  des  Herrn  K.  Zeisberg  erhalten  hat. 
s  Oben  &  42U  ^  Kaiserl  Mandat  Wien  8.  Oct.  n.  St  1624.  B  67,  2. 
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GlanbensgenoBsen  eifernde  Gonvertitin  sollte  also  der  evängdischen 
Gemeinde  einen  Prediger  und  Seelsorger  vermitteln. 

Im  Januar  1625  erbot  sich  der  wolgesinnte  Abt  Heinrich  von 
Hnisburg  zu  einer  Vermittlung  in  der  Klagesache  wider  den  Grafen. 
Die  gräfliche  Regierung  nahm  das  dankend  an  und  auf  den  12.  Februar 
wurde  ein  Vergleichstag ,  auf  welchem  auch  der  Propst  zu  Egeln  er- 
scheinen sollte,  anberaumt.  Aber  Elis.  Grell  und  ihre  Gehülfin  hinter- 
trieben dies,  indem  sie  neun  Tage  vorher  schrieben,  sie  würden  Leibes- 
schwachheit halber  an  dieser  Verhandlung  nicht  theilnehmen  können* 
Recht  bezeichnend  ist  das  betreffende  Schreiben  als  geben  in  unseren^ 
Kloster  Wasserld^r  0um  heiligen  bludt  datirt,  eine  Benennungsweise, 
die  Jahrhunderte  lang  ganz  unüblich  gewesen  war.^ 

Gegen  den  Pfarrer  und  die  evangelische  Gemeinde  traten  die  zu- 
rttckgefthrten  Nonnen  so  hart  als  ungerecht  auf.  Sie  sagten,  das  Pfarr- 
hans sei  auf  des  Klosters  Grund  und  Boden  gebaut,  die  Kirche  gehöre 
ihnen.  Letztere  Hessen  sie  behufs  einer  Wiedereinrichtung  derselben  für 
den  römisch-katholischen  Gottesdienst  und  Heiligenkultus  gewaltsam 
öffnen,  Taufstein,  Predigtstuhl  und  Orgel  niederreissen.  Es  wurde  mit 
besonderem  Schmerz  empfunden,  dass  ein  gräflicher  Unterthan  aus 
Langein  um  des  Gelderwerbs  willen  der  Domina  bei  diesen  Bauten 
seine  Dienste  leistete.  Diese  liess  einen  Chor  unmittelbar  über  der 
Kanzel  bauen,  so  dass  der  Pfarrer  kaum  den  Text  von  derselben  zo 
lesen  vermochte.  Besonders  verletzte  es,  dass  man,  ohne  Rücksicht 
auf  den  Gottesdienst  der  Gemeinde  zu  nehmen,  Dünger  über  den  Kirch- 
hof fuhr.  3  Je  mehr  die  Waffen  der  Evangelischen  unterlagen ,  um  so 
kühner  traten  auch  die  Katholischen  im  Kloster  auf.  Im  Spätherbste  1626 
berichtete  der  Kanzler  Jordans  an  den  Grafen,  er  habe  nach  vorge- 
nommener Inventirung  eine  Truhe,  des  gewesenen  probstes  lade,  mit 
versiegelten  Originalbriefen  des  Klosters  an  Arnold  von  Landsberg  und 
die  Katholiken  auf  gewaltsame  Requirirung  hin  ausliefern  müssen.  ^ 

Es  war  zu  dieser  Zeit,  als  ob  die  apokalyptischen  Reiter  alle 
gegen  die  unglücklichen  Menschen  einstürmen  sollten :  Zu  dem  blutigen 
Kriege,  der  äussersten  Hungersnoth,  der  Hedrängung  und  Bedrohung 
ihres  Bekenntnisses  gesellte  sich  auch  noch  die  Pest,  die  furchtbare 
Genossin  des  Krieges,  und  diese  wüthete  gerade  zu  einer  Zeit,  als  die 
Gremeinde  zu  Wasserler  nicht  einmal  einen  eigenen  Seelsorger  hatte. 
Als  am  11.  November  1625  der  Pfarrer  Martin  Schmidichen  gestorben 
war,  wurde  die  Bestellung  eines  Nachfolgers  hinausgeschoben,  weil 
Graf  Wolf  Georg  nicht  durch  einen  von  der  eifrigen  Katholikin  aufge- 
stellten Geistlichen  den  Bekenntnissstand  der  evangelischen  Gemeinde 
gefährden    wollte      Daher    wurde  denn    eine   Zeitlang    dem  Pfarrer 


*  B  67,  2  Protess  gegen  die  Grellen  betr.  ^   Vgl.  Attentata  dor  GreUen 

gegen  cUe  luther.  Gemeinde  zu  Wasserler.    Schreiben  des  i^farrers  Mart  Schmidichen 
Wa.  5.  Nov.  a.  St  1624     B  44,  2  gr.  H.-Arch.  3   Wemiger.  29.  Nov.   1626 

H.  Jordans  an  den  Gr.    B  67,  2  Proce»  gegen  die  Grellen. 
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Johannes  Kttnne  zu  Schauen  das  Pfarramt  zu  Wasserler  mit  übertragen, 
und  er  versah  dasselbe  ein  Jahr  und  acht  Wochen  lang  und  begrub 
während  dieser  Zeit  vierhundert  Personen,  welche  die  furchtbare  Seuche 
dahingerafft  hatte.  ^ 

Als  endlich  in  dieser  betrübten  Zeit  im  Februar  1627  die  Domina 
Elisabeth  Grell  aus  dem  Leben  geschieden  war,  sandte  Graf  Wolf 
Georg  den  Stadtvogt  Jacob  Witte  und  den  Hofschreiber  Joachim 
Buchtenkirch  nebst  zwei  Zeugen  nach  Wasserler,  um  bei  der  Bestellung 
einer  Nachfolgerin  seine  Hechte  zu  wahren.  Aber  die  Klosterjung- 
franen,  deren  Seniorin  )etzt  Sophie  Klüger  war,  wollten  nichts  von  der 
Herrschaft  wissen.  Sie  müssten  thun,  was  von  Halberstadt  ans  bestimmt 
würde,  sagten  sie,  und  warten  bis  die  neue  Aebtissin  gewählt  und  von 
kaiserlicher  Majestät  bestätigt  sei,  die  würde  wol  antworten.'^ 

Da  unter  solchen  Umständen  auch  die  Pfarrbestellung  noch  nicht 
vorgenommen  werden  konnte,  so  empfahlen  die  Räthe  dem  Grafen 
Wolf  Georg,  Wasserler  vorläufig  vom  Pfarrer  zu  Langein  geistlich  mit 
bedienen  zu  lassen,  bis  die  bedenklichste  Zeit  vorüber  seL  Wirklich 
wurde  noch  einmal  zu  einem  solchen  Nothbehelf  Zuflucht  genommen. 
Es  war  überhaupt  iUr  die  Gratschaft  eine  der  schwersten  Zeiten  des 
Kriegs.  Graf  Heinrich  Ernst,  der  seinen  Sitz  damals  theils  zu  Wer- 
nigerode, theils  zu  Ilsenburg  hatte,  begab  sich  persönlich  zu  Altringer, 
nm  Erleichterungen  zu  gewinnen,  und  dieser  gab  ihm  auch  Ver- 
tröstungen. ^ 

Als  Aebtissin  trat,  wie  sich  im  Jahre  1641  der  kathol.  Yisitator 
Emmer  ausdrückt  ,in  das  Kloster  verschicket  und  angenommen'^,  an 
der  Grell  Stelle  Elisabeth  von  Buchwitz  ans  dem  Kloster  Marienstuhl  vor 
Egeln.  Sie  war  zwar  gleich  ihrer  Vorgängerin  Katholikin,  aber  es 
bestand  fast  durchweg  ein  gutes  Verhältniss  zwischen  ihr  und  der 
Gemeinde  und  dem  Grafen.  So  konnte  denn  endlich  an  die  Wieder- 
besetzung der  Pfarre  gedacht  werden.^  Sie  erfolgte  im  März  d.  J. 
1628  und  es  folgte,  von  Aebtissin  und  Kloster  präsentirt,  aber  in 
Stolberg  geprüft  und  ordinirt.  Mag.  Marcus  Buchholz  aus  Quedlinburg, 
Rector  der  Particularschule  zu  Helmstedt,  den  Mag.  Job.  Fortmann 
unmittelbar  nach  seinem  Ableben  als  einen  .nicht  geringen  und  ge- 
meinen, sondern  einen  treuen,  fleissigen,  gelehrten  und  vornehmen 
Mann  rühmt.  ^ 


^  Nach  einer  von  Heinric.  Bamer,,  Pastor  zu  Deersheim,  am  23.  Aug.  1644 
bei  Künnes  Beerdigung  gehaltenen,  1645  bei  Andreas  Kolwald  zu  Halberstadt  in  4^ 
gedruckten  Leichpredigt  S.  81.  Vgl.  Titelblatt  zum  Register  der  Gestorbenen  v. 
1702  - 1749  in  der  Kirchenregistratur  zu  Wa.  2  Wem  20./2.  a  St.  1627  J.  Witte 

an  Grat'  W.  G.  B  44,  2.  8    Wcrn.  21./4.  a.  St.  1627  H.  Jordans  an  Gr.  W.  G. 

B  44,  2.  .        *  Halberst.  24  /14.  1641  B  44,  2  Acta  novissima.  ö  stolb.  17./7. 

1626  schrieb  schon  Graf  W.  Georg  an  seinen  Hofjprediger  AVilh.  Wehler  zu  Wern., 
wie  er  wünsche,  dUtmit  also  endlich  diese  pfar  mederumh  bestellet.  Wern.  27./4  1627 
empfahl  11.  Jordans  modum  unionis  (der  Gemeinden),  quae  tempore  guerrae  licita  est. 
B  45,  4  PfarrbesteU.  zu  Wa88erlel)en.  «   Wern.  7  10.  a   St.  1635  gleich  nach 

des  P/arrers  Ableben.  B  45^  4  PfarrbesteU.  zu  Wa. 
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Während  nun  aber  mit  der  neuen  Aebtissin  gut  auszukommen 
war,  trat  als  der  Herrschaft  widerwärtige  Person  der  Propst  Heinrich 
oder  Heindrich  y.  Metternich,  wie  er  sich  schrieb,  an  jener  Stelle,  der 
nicht,  wie  die  unmittelbar  vorhergehenden  Pröpste»  nur  die  Aufgabe 
eines  weltlichen  Verwalters,  sondern  einen  geistlichen  Charakter,  frei- 
lich mit  ausgeprägter  Richtung  auf  das  finanziell- ökonomische,  hatte. 
Er  datirte  seine  Bestellung  vom  Jahre  1626  ab,  obgleich  die  Zeugen- 
aussagen vom  Jahre  1649  darin  übereinkamen,  dass  er  von  den  sieg- 
reichen kaiserlich -katholischen  Truppen  erst  im  Jahre  1627  in  das 
Kloster  gebracht  sei.  Er  Hess  sich  besonders  die  Beibringung  der 
Klpstergttter  und  Zinsen  angelegen  sein.  Gegen  den  Grafen  Wolt  Georg 
stellte  er  eine  Liquidation  der  Ansprüche  auf,  die  nach  seiner  Ansicht 
er  und  das  KJoster  wegen  der  .gräflichen  Occupation'  des  Klosters  von 
1613—1624,  d.  h.  wegen  aller  von  den  Grafen  daselbst  seit  Verhaftung 
der  KlosterjuDgfrauen  getroffenen  oben  angedeuteten  Massnahmen  zu 
fordern  habe,  die  sich  auf  nicht  weniger  als  39,427  Thaler  belief,  eine 
Summe,  die  für  den  Grafen  um  so  ungeheuerlicher  war,  als  er  bei  der 
überkommenen  Schuldenlast  und  der  Noth  des  Krieges  sich  in  der 
knappsten ,  schwierigsten  Finanzlage  befand.  Alles  was  der  Grai'  ge- 
than  hatte,  um  die  Schulden  des  Klosters  abzutragen,  natürlich  die 
Beseitigung  der  Heiligenaltäre  und  die  Einrichtung  der  Kirche  für  den 
Gemeindegottesdienst,  selbst  die  neue  Consecrirung  von  Reliquien,  war  dem 
Grafen  mit  hohen  Posten  in  Bechnung  gestellt.  ^  Dieser  schrieb  wegen 
solcher  .gantz  ubermessigen  harten  liquidatian*  am  28.  Mai  a.  St.  1629 
aus  Stolberg  an  den  gerade  zu  Walkenried  sich  aufhaltenden  Fürstabt 
Jacob  von  Kaisersheim,  den  Ordensobern  der  sächsischen  Provinz  des 
Cistercienserordcns ,  er  möge  als  eine  geistliche  Standesperson  den 
Propst  von  einer  so  unbilligen  Forderung  abzubringen  suchen.  Er 
könne  durch  die  vorhandenen  eingelösten  Schuldverschreibungen  die 
Verwendung  der  Gelder  zur  Tilgung  der  Klosterschulden  nachweisen. 
Habe  aber  der  Propst  billige  Forderungen,  so  wolle  er  denselben  gerecht 
zu  werden  suchen.  ^  Nur  die  äusserste  Kriegsnoth,  welche  die  Grafen 
1627  und  1628  nöthigte,  eine  Zeitlang  der  Grafschaft  Wernigerode  den 
Rücken  zu  kehren,  konnte  überhaupt  dazu  dringen,  einem  solchen  An- 
sinnen gegenüber  sich  zu  Verhandlungen  herbeizulassen. 

Wir  bemerkten  schon,  dass  die  Wiedereinsetzung  der  Grell  und 
Krüger  an  sich  und  zunächst  nicht  die  Einführung  eines  öffentlichen 
römisch-katholischen  Kultus  mit  sich  gebracht  hatte.  Dass  eine  solche 
aber  beabsichtigt  wurde,  versteht  sich  von  selbst.  Als  nun  v.  Mettemich 
Propst  und  die  kaiserliche  Kriegsmacht  fortwährend  siegreich  war, 
schritt  man,  nachdem  unter  der  Grell  die  Kirche  schon  für  den 
römisch-katholischen  Cultus  eingerichtet  war,   dazu,   dieselbe   allein 


1  B  67,  2  Process  gegen  die  abgesetzte  Domina  E.  Gr.    Vgl.  den  S.  422-424 
mitgetheilten  Auszug.  >  B  67,  2  Acta  den  Process  der  Ah^  Dom.  £.  GreUen 

betreffend. 
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iSi  die  yereiozelten  eingeltthrten  Katholiken  in  Anspruch  zu  nehmen 
und  der  evangelischen  Dortgemeinde  zu  yerschliessen ,  was  denn  auch 
am  2.  Sonntage  nach  Trinitatis  im  Jahre  1629  auf  Anordnung  des 
Fürstabts  Jacob  von  Kaisersheim,  der  als  kaiserlicher  Commissarius  am 
20.  Mai  selbst  auf  dem  Kloster  erschienen  war,  geschah.  ^  Das  war 
nicht  nur  gegen  Religion  und  Billigkeit,  sondern  auch  gegen  das  offen- 
bare Recht  und  ein  blosser  Gewaltact,  der  doch  über  das,  was  man  von 
geistlichen  Personen  nur  [irgendwie«  erwarten  konnte,  hinauzusgehen 
schien.  Die  Kirche  S.  Jacobi  in  Wasserler  war  nicht  nur,  wie  Mag. 
Marcus  ßucholtz  mit  Recht  an  Joh.  Fortmann  schrieb,^  längst  das 
Gotteshaus  der  Ortsgemeinde,  ehe  man  an  ein  Kloster  dachte,  sondern 
wir  sahen  auch  schon,  dass  sie  zur  mittelalterlichen  Klosterzeit  stets 
Pfarr-  und  Gemeindekirche  geblieben,  und  nur  mit  Chor  und  Altären  von 
dem  Klosterconvent  versehen  war.  Die  Gemeinde  musste  nun  ihre 
Gottesdienste  in  einer  kleinen  durchaus  unzulänglichen  Kapelle  beim 
Gottesacker  vor  dem  Thore  feiern.  Am  19.  Juli  1629  bat  sie  flehent- 
lich den  Graten  Wolf  Georg,  er  möge  ihnen  doch,  da  sie  keine  Glocke 
hätten,  womit  sie  zur  rechten  Zeit  zum  Gottesdienst  eingeladen  werden 
könnten,  eine  kleine  Glocke  auf  dem  Seigerhause  (Uhrthurm)  zu  Ilsen- 
burg überlassen.  3 

Das  kühnere  Vorgehen  gegen  die  Herrschaft  und  die  evangelische 
Gemeinde  zeigt  deutlich,  dass  der  Orden  und  v.  Mettemich  sich  in 
Wasserler  schon  sehr  sicher  ftlblten  und  was  zu  betUrchten  war,  wenn 
die  Niederwerfung  der  evangelischen  Fürsten  und  Gebiete  länger  an- 
dauerte. Das  Kloster  sollte  als  ein  Stützpunkt  für  die  mit  festem  Plane 
betriebene  Occupation  Ilsenburgs,  Drübecks,  selbst  des  seit  hundert 
Jahren  vertragsmässig  verlassenen  Klosters  (der  Klostergüter)  von 
Himmelptbrten  dienen.^  Der  katholische  Propst  zu  Wasserler  erhielt 
vom  Orden  den  Auftrag,  mit  anderen  Prälaten  zuerst  die  Einnahme 
Ilsenburgs  vorzunehmen.  Als  Graf  Heinrich  Ernst,  bestürzt  über  das 
zu  ihm  gedrungene  Gerücht  von  solcher  Absicht,  sich  an  Metternich 
um  bestimmte  Auskunft  wandte,  erwiderte  dieser  am  23.  Sept.  n.  St 
1628  in  höflichen  Formen,  aber  um  so  bitterer:  allerdings  sei  er  ex 
obedieniia  sanda  ordmis  dies  zu  betreiben  verpflichtet,  die  Prälaten 
seien  aber  noch  zu  sehr  mit  der  Einnahme  anderer  Stifter  beschäftigt, 
Ilsenbnrg  werde  aber  schon  bald  an  die  Reihe  kommen.^ 

Die  mit  militärischer  Gewalt  durchgeführte  ^Reformation'  von 
Drttbeck  und  lisenburg  erfolgte  denn  auch  unter  Betheiligung  des 
Propsts  tn  Wasserler  im  Juli  des  nächsten  Jahrs.  ^    im  ersteren  Kloster 


1  Vgl.  den  genauen  und  eingehenden  Bericht  des  Pfarrers  M.  Bucboltz  vom 
27.  Januar  1631  Wa.  262  S.  425-427.  ^  Wa/krleer  37.  Juni  1631;  vgl.  auch 

den  Bericht  S.  425 f.  >  Pastor,  Geschworene  u.  sämtl.  Gemeine  B  44,  2  Acta 

Kl.  W.  in  specie,  was  bei  der  —  occupaHon  —  1629  vorgenommen.  ^  Vgl.  Das 

Kkwter  DrObeck  S.  35;  Evangel  Klosterschule  zu  Ilsenbnrg  S.  63.  &  Vgl.  Occu- 

uation  des  Kl.  Ilsenb.    betr.  B  44,  2  im  gräfl.  H.-Arch.  Kloster  DrQbeck  8.  34 
•  Vgl  Kketer  I>rabeck  S.  35;  Wem.  InteU.-Blatt  1867  S.  174. 
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drängte  man  die  Klosterpersonen  zum  Uebertritt  und  suchte  römisch- 
katholische einzuführen.  ^  Die  Beschränkung  des  evangelischen  Gottea> 
dienstes  zu  Ilsenburg,  die  Bemühungen,  die  Gemeinde  durch  eine  dem 
Sinne  des  Volks  geiUllige  äussere  Form  des  Gottesdienstes  zu  sich 
herüberzuziehen,  die  Schliessung  der  Pfarrkirche  zu  Wasserler  tllr  den 
Gottesdienst  der  Gemeinde,  konnten  keinen  Zweifel  über  die  Absichten 
der  siegreichen  Partei  und  über  die  Gefahren  des  Bekenntnissstandes 
der  Bewohner  übrig  lassen.  Graf  Heinrich  Ernst,  der  mannhaft  der 
ihm  angethanen  Gewalt  widerstanden  und  feierliche  Verwahrung  da- 
gegen eingelegt  hatte,  musste  sich  über  den  Harz  zurückziehen,  wo 
sein  Vater  ihm  eine  Zufluchtsstätte  gewährte.^ 

Da  trat  zur  Zeit  der  grössten  Gefahr  eine  gewaltige  Wendung  der 
Dinge  ein.  Durch  die  biege  des  Schwedeukönigs  und  die  grosse 
Niederlage  Tillys  bei  Breitenfeld  wurden  die  Pläne  K.  Ferdinands  11. 
und  der  von  ihm  gestützten  kirchlichen  Partei  trotz  aller  späteren 
Versuche,  das  Feld  wieder  zu  gewinnen,  tlir  immer  vereitelt.  ^  Nachdem 
am  13.  bis  19.  Sept.  1G31  die  Dörfer  der  Grafschaft  noch  furchtbar 
durch  die  Plünderungen  und  Ausschreitungen  des  fliehenden  Tillyschen 
Volks  gelitten  hatten,  erschienen  in  Wernigerode  bereits  am  21.  Sept. 
die  ersten  schwedischen  Reiter.  Der  Kittmeister  v.  Uahnmesen  (Hah- 
nensee ?)  erhielt  den  Auftrag,  zu  recognosciren  und  die  aufgedrungenen 
Römisch  -  Katholischen  aufzubeben.  Tags  darauf  wurde  Kloster  Wasserler 
besetzt  und  ausgeplündert.  Besonders  Messgewand,  Cultusgeräth  und 
Kirchengut  wurde  angegriffen  und  der  Werth  dieser  Gegenstände  aiif 
2000  Thaler  angeschlagen.  Der  Bericht  sagt  auch,  dass  die  Kloster- 
jungfrauen von  dem  schwedischen  Volke  vergewaltigt  seien.  Da  musste 
denn  auch  der  Propst  v.  Metternich  die  Widerwärtigkeiten  einer  be- 
siegten Partei  erfahren.  Er  wurde  auf  ein  Pferd  gesetzt  und  nach 
Elbingerode  abgetVhrt,  wo  er  sich  dann  mit  2öO  Thaler  linsen  musste«^ 

Nun  schlug  auch  tUr  die  evangelische  Gemeinde  zu  Wasserler  die 
Stunde,  in  welcher  sie  von  dem  kirchlichen  Drucke,  unter  welchem 
sie  seit  der  Wiedereinführung  der  convertirten  Nonnen  und  besonders 
seit  drittehalb  Jahren  geseufzt  hatte,  beireit  werden  sollte.  Mitten  im 
schweren  verwüstenden  Kriege  feierte  sie  doch  im  Winter  1631  ein  er- 


^  A.a.O.  Wem.  21.  Juli  a.  St.  1631  schreibt  die  Klosterjungfrau  Maria  Adams, 
ivelche  80  Jabre  im  Kl.  Wa.,  dann  in  Drflb.  gewesen  war,  sie  sei  im  letzteren  Kl. 
verblieben,  a/s  aber  vor  zwei  jähren  den  dosier  txm  den  päbstischen  eingenommen, 
ist  mir  in  vertpeigerung ,  daß  durch  verleihunge  göttlicher  gnade  ich  mein  gtaubens^ 
hekendniß  nicht  verleugnen,  noch  mich  zu  den  päbstischen  greuwdn  habe  bekennen 
wollen,  das  doster  zu  reumen  ernstlich  ofigedeutet  tcorden,  Sie  habe  daher  das 
Weite  suihen  müssen.    Gr.  H.-Arch.  B  67,  1  Vermischtes.  ^  ygi.  meine  Evangel. 

Klosterscbule  zu  Ilaenburg  S.  66.  ^   Der  Fr.  Frider.  Etamer,  spricht  in  seinem 

Schreiben  vom  J.  1641  von  diesem  Theile  dos  grossen  Kriegs  nur  als  von  einer 
, Schwedischen  Unruhe'  oder  einem  ,  Schwedischen  Einfall.'  B  44,  2  Actanorissima, 
4  Nach  den  gleichzcit.  Aufzeichnungen  des  Scchsraanns  Thomas  Schmid  in  Wem. 
Vgl.  Delius  Sammhmgen  tum  jkitrii  IV,  260 f.;  Wern.  Wochenblatt  1810  a  16(j  und 
nach  einer  stolbergiscben  Quelle  Zeitfachs,  Stolb.  Kirchen-  u.  Stadt  •Historie  S.  286. 
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bebendes  Weibnacbtsfest.  Nacb  der  gleicbzeitigen  Aufzeicbnung  des 
alten  Kircbenbuebs  heisst  es:  Anno  1631  in  festo  NativüaHs  Utrisü 
seindi  vier  alte  nonnen  im  retnier,  doruntei'  drei  gewesen,  welche  vor 
diesem  gur  caiholiscken  lehre  gezwungen,  wieder  luMerisch  twrden  und 
in  dem  remter  mit  dem  wahren  leihe  und  bltUhe  Christi  gespei fiet  und 
geirenckt  worden,  (dß  die  maier  priorin  Anna  Micheüß,  Margarefha 
KruUß  und  Anna  Benghallß,  Anna  Sterns^  sonst  Mentzen,  Und  wie 
die  armen  Jungfrauen  von  der  furchtbaren  Versuchung  zur  Heuchelei 
befreit  wurden,  so  gelangte  auch  die  Gemeinde  wieder  in  den  Besitz 
ihres  alten  Ootteshauses.  Die  Aufzeichnung  im  Kirchenbucbe  fährt 
fort:  undt  ist  an  demselben  tage  die  versperrete  dorffkirche  sancti  Jaoobi, 
wdche  2  V2  johr  lang  zugestanden,  durch  gnädiges  anordnen  der  hohen 
dbrigkeitt  wieder  eröffnett  worden.  1 

Die  nächste  Qe&br  für  den  Besitzstand  der  Grafen  und  fttr  die 
Glaubensfreiheit  ihrer  Unterthanen  war  zwar  vorüber,  aber  die  Kriegs- 
noth  dauerte  fort,  zumal  auch  bei  den  Schweden  nach  ihres  cdeln 
Königs  Tode  der  Geist  der  Zucht  und  Ordnung  nur  zu  bald  wich. 
Kloster  und  Gemeinde  zu  Wasserler  hatten  noch  viel  unsägliches  Elend 
auszustehen.  Die  Aebtissin  Elisabeth  von  Buchwitz  vermochte  sich,  als 
Schweden  und  Kaiserliche  bei  Halberstadt  einander  gegenüber  standen, 
auf  dem  Kloster  nicht  zu  halten  und  musste  in  Wernigerode  eine 
Zuflucht  suchen,  während  Klosterpersonen  und  Gemeinde  sich  itinfzehn 
Wochen  im  Harze  aufhielten J  In  jener  entsetzlichen  Zeit  waren  es 
neben  dem  Kriegsvolk  beider  Parteien  auch  noch  die  bei  der  Auflösung 
aller  fefiten  obrigkeitlichen  Gewalt  aus  Noth  und  Verzweiflung  zusammen- 
gerottelen  und  in  Banden  organisirten  Harzbauern,  welche  zu  ihrem 
Unterhalt  das  Land  mit  Raub  und  Plünderung  heimsuchten.  Ein 
Sehreiben  der  Elisabeth  v.  Buchwitz  vom  11.  November  —  leider,  wie 
manche  Briefe  dieser  Frau,  ohne  nähere  Angabe,  aber  wol  ins  Jahr  1631 
gehörig,  —das  an  Ernst  Wilhelm  v.  Reiflbnstein  auf  .Kellern'  (Kelbra) 
und  Minsleben,  ihren  Freund  und  Vetter,  gerichtet  ist,  gewährt  uns 
eine  Vorstellung  von  diesen  Zuständen.  Sie  schreibt:  Heut  seindt  die 
Hartzbauren  wider  auff  das  kloster  gefallen  und  mit  plossen  tegen  dar 
umher  gdauffen,  umhgesucht  und  zwey  alte  pferde  u^eggenommen  und 
ein  veÜi  sumn  geslacht  Damach  sind  zwey  reiders  gekomen,  da  seindt 
sie  halt  gewidten.  Sie  bittet  ihn,  beim  Grafen  zu  veranlassen,  dass 
dem  Kloster  ein  satviwart  (Schutzwache,  sahaguardia)  erwirkt  werde, 
sonst  behalte  sie  nichts.  Der  Propst  halte  sich  nicht  im  Kloster,  sondern 
zu  Wernigerode  auf;^  sie  müsse  von  einem  Hanse  zum  andern  laufen 


1  Auszug  aus  dem  bei  dem  grossen  Brande  im  J.  1702  zerstörten  alten  Kirchen- 
boelie.  B  44,  1  Reformation  des  KL  Wasserler  betr.  im  gräf  1.  H.-Arch.  ^  Nach 
einer  Aufieeichnung  im  Archiv  des  Kl.  Marienstiihl  mitgeth.  von  Herrn  Rector,  jetzt 
Pastor  Engeln  in  Egeln.  ^  B  67, 1  Kl.  VVa.  Vermischtes.    Nach  einem  Schreiben 

der  K.  v.  Buchwitz  v.  2H./5.  1635  an  Gr  Chph.  zu  Stolb.,  worin  sie  um  Bestätigung 
das  vom  Gr.  vorgeschlagenen  Verwalters  Heinr.  Penselin  bittet,  war  der  Vorgänger, 
mit  dem  sie  unzufrieden  gewesen  war,  Barthold  Bolze. 
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und  wisse  nicht ,  wo  sie  bleiben  solle.  GoU  seiß  daget  ihm  hogen 
himmd.  Nun  seien  vier  Reiter  aufgenommen,  ihr  werde  nichts  übrig 
bleiben.  ^ 

Weitere  Schreiben  der  Aebtissin  und  der  Klosterjungfrauen  vom 
6./16.  November  und  21 .  December  1631  besagen,  dass  die  Jungfrauen, 
trotzdem  das  schwedische  Volk  herannahe,  sich  entschlossen  hätten,  in 
Gottes  Namen  still  und  verborgen  auf  dem  Kloster  auszuhalten.  Sie 
bittet  wieder  um  eine  salvagtuirdia,  damit  das  Kloster  nicht  ganz 
ruinirt,  atuih  die  aUen  abgdebten  lahmen,  blinde  und  sonsten  gd>reddiche^ 
eum  fheil  im  herteen  noch  guU  lutherisdie  dosterpersanen  ihr  Bisschen 
Brot  behielten.  In  dem  zweiten  klagt  Elisabeth  v.  B.,  es  gehe  mit  der 
Klosterwirthschaft  so  zu,  dass  einem  die  Augen  tibergehen  möchten. 
Sie  bittet  um  einen  ordentlichen  Verwalter,  damit  die  Jungfrauen  in 
ihrem  hohen  Alter  das  Brot  nicht  erbetteln  müssten.  Zu  Michaelis 
0.  J.  führt  sie  Klage  über  den  unordentlichen  Verwalter,  der  sich  zu 
Wernigerode  und  mehr  in  der  Schenke  aufhalte,  als  da,  wo  er  hin- 
gehöre. Ein  grosser  Theil  des  Ackers  bleibe  unbestellt.  ^  Zu  solcher 
Entartung  der  Bediensteten  trug  aber  auch  die  unaufhörliche  Noth  und 
Verwirrung  des  Krieges  das  ihrige  bei,  und  zur  Bestellung  des  Ackers 
fehlte  oft  das  nöthige  vom  Kriegsvolk  weggenommene  Saatkorn,  das 
man  dann  von  anderwärts  erborgen  musste.^ 

Auch  in  kirchlicher  Beziehung  war  die  Gefahr  noch  keineswegs 
vorüber.  Zwar  folgten  auf  den  katholischen  Propst  Mettemich  wieder 
drei  von  der  Herrschaft  bestellte  evangelische  Verwalter,  aber  die 
katholischen  Prälaten  und  die  auf  ihrer  Seite  stehenden  Machthaber 
und  Grossen  standen  stets  auf  der  Lauer,  um  bei  einer  Niederlage  der 
Evangelischen  oder  mit  List  wieder  in  den  Besitz  des  Klosters  zu 
gelangen  und  ihre  confessionell- kirchlichen  Absichten  auszufllhren. 
Obwol  seiner  Stelle  entsetzt,  betrachtete  v.  Mettemich  sich  noch  immer 
als  Propst  des  ihm  anvertraweten  gaUeshaußes  und  dosters  Wctsserlehr, 
gum  heiligen  Uuü  genandt.  Es  ist  mehr  als  naiv,  wenn  er  ans  Köln 
23/13.  Juli  1635,  als  in  seinem  noch  continuirenden  exiliOf  an  den  damals 
zu  Wernigerode  sich  aufhaltenden  Grafen  Johann  Martin,  dessen 
Affection  er  bereits  empfunden  habe  —  es  wird  damit  seine  besondere 
Bewandtniss  gehabt  haben!  —  schreibt  und  um  Geld  aus  den  Einkünften 
des  Klosters  unter  Vermittelung  des  Commandanten  zu  Wolfenbüttel 
nachsucht,  da  doch  die  Grafen  ihr  Kloster  erst  durch  seine  Veilreibung 
wieder  erlangt  und  seine  Stelle  anderweitig  besetzt  hatten.^  Esmusste 
den  Grafen  ebenso  unangenehm  berühren,  wenn  er  ihm  in  demselben 
Schreiben  von  der  Garriere  des  übergetretenen  früheren  Kanzlers 
Jordans  im  feindlichen  Lager  und  im  Gefolge  eines  Prälaten  aus  der 
V.  Mettemichschen  Familie  berichtete.     Es  war  auch  um  diese  Zeit, 


1  B  67,  1  Vermischtes  Kl.  Wa.  betr.  2  a.  a   0.  B  67,  1.  ^  Vgl.  Wa. 

Nn  261  S.  425.  ^  Heindrich  van  Mettemich  prcbst  schreibt  aus  CoUen  den  13^, 

n.  St    B  67,  1  Vermischtes. 
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dass  sich  ein  katholischer  Kaplan  (Joachim)  ins  Kloster  Wa.  einschleichen 
woUte  und  Graf  Christoph  den  Oberprediger  Fortniann  und  den  Anits- 
schösser  Johann  Boadin  beauftragte,  sich  dorthin  zu  begeben  und  der 
Domina  vorzustellen,  dass  sie  ohne  seine  Zustimmung  keinen  katholischen 
Priester  bei  sich  auinehmen  dürfe.  ^  Drei  Jahre  später  aber  machte 
V.  Metternich  selbst  mit  grosser  Kühnheit  einen  solchen  Versuch.  Am 
17.  Juli  a.  St.  1638  schrieb  Graf  Christoph  an  seinea  Sohn  Heinrich 
Ernst,  er  habe  mit  grosser  Bestürzung  aus  seinem  Schreiben  ersehen, 
dass  Heinrich  v.  M.  sich  wieder  ins  Kloster  Wa.  eingedrungen  habe. 
Man  solle  ihn  fragen,  aus  welchen  Ursachen  er  komme  und  um  die 
Vorzeigung  kaiserlicher  oder  kurbrandenbnrgischer  Aufträge  ersuchen. 
Schon  tags  darauf  begab  sieb  der  Amtsschösser  Boudin  und  der  Stadt- 
vogt Heinrich  Bone  nach  Wasserler,  um  in  Gegenwart  des  Licentiateu 
Betz  (Friedlieb)  den  auffs  newe  eingeschlichenen  vormeinten  probst  IL 
V.  M.  zu  vernehmen.  Auf  die  Frage,  was  er  hier  zu  suchen  habe,  ob 
er  das  Kloster  bloss  besuchen  oder  dasselbe  wieder  einnehmen  wolle, 
erwiderte  er,  allerdings  sei  er  angelangt,  seine  de  anno  1626 — 1631 
gduMe  possession  wieder  einzunehmen.  Es  hätten  ihn  aber  besonders 
der  jetzigen  Domina,  wie  auch  des  jetzigen  Verwalters  vielfältige 
Schreiben,  die  er  im  Original  bei  sich  trage,  bewogen,  auch  hätte  sein 
Orden  es  ihm  befohlen.  Würden  ihm  aber  800  Thaler,  die  er  und  die 
Domina  auf  das  Kloster  verwendet  habe,  ausgezahlt,  so  wolle  er  für 
jetzt  den  Platz  räumen  und  seine  Rechte  vertheidigen  lassen.  Wenn 
er  der  Herrschaft  seine  Ankunft  nicht  gemeldet  habe,  so  sei  daran  die 
Ermüdung  von  der  Reise  schuld:  Es  soU  ihm  leidt  sein,  wie  Boudin 
des  Propstes  Aussage  seinem  gräflichen  Herrn  berichtete^  ivenn  er  e. 
hochgr,  gnaden  nicht  bey  tag  und  na^U  die  hände  küssen  und  auf- 
warten sollte.  Hätte  er  von  dem  betrübten  Zustand  des  Klosters  ge- 
wosst,  so  wäre  er  nicht  gekommen.  Da  er  aber  einmal  seine  kost- 
spielige Reise  gemacht  habe,  so  könne  er  sich  seiner  habenden  rechte 
und  possession  nicht  begeben.  Wolle  man  ihn  daran  hindern,  so  drohte 
er,  es  an  gehärige  örter  gelangen  eu  lassen.^ 

Ans  den  zuverlässigen  amtlichen  Mittheilungen  und  den  eignen 
Aussagen  der  Aebtissin  ergibt  sich,  dass  Metternich  nicht  nur  ein  ver- 
wegener, sondern  auch  ein  unlauterer  lügenhafter  Mensch  war.  Letztere, 
die  drei  Jahre  früher  versichert  hatte:  waß  den  probst  Metternicht  an- 
langete, den  woUe  sie  für  sich  mit  gutem  wiüen  ins  doster  nicht  ein- 
nehmen, wenn  er  ja  unederkomme;  sie  tvoUe  ihn  an  den  grafen  als 
landesobrigkeit  verweisen^,  gab  nunmehr  doch  zu,  sie  habe  allerdings  an 
Metternich  geschrieben,  aber  nicht,  weil  sie  der  gräflichen  Verwaltung 
des  Klosters  hätte  vorgreii'en  wollen,   sondern  dieweil  ernannter  herr 


1   Stolberg   16.  Octob.  a.  St.  1635.    B  67,  1  Vermischtes.  2   Joh.  Boudin 

18./7.  a.  St.  1688  an  Gr.  Heinrich  Ernst.    B  67,  1  Vermischtes.    Vgl.  auch  B  44,  2 
Occupation  des  Kl.  Wa.  betr.  ^  joh.  Fortmami  u.  Joh.  Boudin  13.  Nov.  a.  St. 

1635  an  die  Grafen.    B  45,  4  PfarrbesteU.  zu  Wa. 
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MeUemich  umb  die  haukostung  ^  (f/fsni  ich  800  fl.  meines  pcdrimonii 
ausgeleget,  gute  wißenscfiaft  und  mir  deßen  zeugniß  gd>en,  auch  rath 
und  wege  zeigen  möchte,  wie  ich  desto  ehr  eu  deren  tviederbezahlung 
gelangen  köfinte.  Sie  bittet,  der  Grat  möge  ihr,  als  einer  hlöd^n  armen 
Weihesperson,  die  weltliche  hepidel  nidd  verstehet,  in  gnaden  vergeben. 
Penselin  —  d.  h.  der  grät liehe  Verwalter  —  sei  völlig  unschuldig, 
Mettemich  selbst  habe  sich  besonnen.  Sie  aber  wolle  sich  hinfort 
besser  vorsehen,  i 

Die  Aebtissin  hatte  sich  jedenfalls  nicht  correct  gegen  die  Herr- 
schaft benommen,  indem  sie  Mettemich  kommen  Hess.  Als  bare  Un- 
wahrheit ergab  sich  aber  das  Vorgeben,  dass  auch  der  gräfliche  Kloster- 
verwalter ihn  herbeigerufen  habe  und  besonders,  dass  er  selbst  an  den 
auf  das  Kloster  verwendeten  achthundert  Thalern  etwas  zu  fordern  habe. 

Mittlerweile  aber  hatte  man  sich  des  Eindringlings  entledigt.  Auf 
das  Vorhalten,  dass  der  gräfliche  Verwalter  ihn  nicht  gerufen  habe, 
besann  er  sich  und  gab  vor,  es  sei  von  dem  —  aber  jedenfialls  von 
ihm  selbst  oder  seiner  Partei  ins  Kloster  eingeschmuggelten  —  Kaplan 
Joachim  geschehen.  Graf  Christoph  aber  ordnete  durch  die  oben  ge- 
nannten Beamten  eine  Verhandlung  mit  Mettemich  an,^  die  am  24.  Juli 
a.  St.  auf  dem  Kloster  stattfand  und  über  welche  ein  amtliches  Protokoll 
aufgenommen  wurde.  Dass  er  zu  Gr.  Wolf  Georgs  Zeit  dem  Kloster 
aufgedrängt  sei ,  erkannte  Mettemich  natürlich  nicht  an ,  vielmehr  sei 
er  vom  Abt  zum  Michaelstein  legitime  postuliret  und  nach  Wa.  verordnet 
worden.  Der  Graf  Hess  ihm  sagen,  falls  er  oder  die  Domina  etwa« 
rechtmässiges  an  den  800  fl.  zu  fordern  habe,  so  sollten  sie  befriedigt 
werden.  Ihn  selbst  aber  sollten  seine  Beamten  zur  freiwilligen  oder 
unfreiwilligen  Räumung  des  Klosters  veranlassen  und  die  Thttre  hinter 
ihm  zuschliessen.  Als  ihn  demgemäss  der  Schösser  beim  Arm  nahm 
und  hinaus  brachte,  drohte  Mettemich,  die  , Gewalt'  an  höheren  Orten 
anzubringen.  Sein  Gepäck  (supdledilej  Hess  er  ins  Pfarrhaus  bringen 
und  begab  sich  dann  dahin  zurück,  woher  er  gekommen  war.^  Die 
Krone  aber  setzte  er  seiner  Unverschämtheit  auf,  indem  er  fast  zwei 
Monate  später  am  23.  Sept.  von  Ostcrwiek  aus  an  den  evangelischen 
Pfarrer  zu  Wasserler  die  Aufforderung  ergehen  Hess,  von  der  Kanzel 
herab  alle  dortigen  Einwohner,  welche  vom  Kloster  meierweise  Acker 
innehätten,  unverzüglich  zu  ihm,  als  dem  Propst,  nach  Osterwiek  vor- 
zuladen. Sie  sollten  ihre  Quittungen  mitbringen  und  entweder  die  hinter- 
steiligen Pachtgelder  abtragen  oder  sich  auf  Zwangsmittel  gefasst 
machen.  Er  aber  sei  erbötig,  dem  Pfarrer  seinen  Dienst  in  occasionen 
—  den  Wecbseltallen  des  Kriegs,  auf  die  so  mancher  seine  Hoffnung 
setzte  —  zu  lohnen.  Der  letztere  Hess  dieses  Schreiben  an  seine 
Obrigkeit  gelangen  und  am  28.  September  sandte  der  Schösser  Boudin 


^    23.  Juli  alten  Kalenders  1688  E.  v.  B.   an  Gr.  Christoph  z.  St.    B  67,  1 
Vermischtüs.  2    stolberg  21.  Juli  a.  St   1638.    Occupation  des  Kl.  Wa.  betr. 

B  44,  2.  3  B  44,  2  Acta  des  Kl.  Wa.  Occupation  betr. 
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dieses  unJceusche  ansinneuj  wie  er  es  trefiend  bezeichnete,  an  den 
Grafen  ein.^ 

So  war  denn  die  Gefahr  einer  neuen  Oceupation  fllr  dieses  mal 
gificklich  beseitigt,  aber  ein  paar  Jahre  später  vermochte  man  sich 
eines  nenen  unter  dem  Drucke  des  Krieges  gemachten  Eingrifi's  nicht 
zu  erwehren.  Am  24  Juli  n.  St.  1641  bestellte  in  seinem  Hauptquartier 
Osebersleben  Leopold  Wilhelm,  Erzherzog  von  Oesterreich,  Bischof  von 
Strassbnrg,  Halberatadt,  Passau,  Olmütz  u.  s.  f ,  eine  Commission  von 
Stifts-  und  Ordensgeistlichen  zur  Vornahme  einer  kirchlichen  Visitation, 
und  der  Fürstabt  Georg  von  Kaisersheim  in  Schwaben  ernannte  am 
9.  August  n.  St.  d.  J.  den  geistlichen  Secretarius  P.  Friedrich  Emmer 
zum  Visitator  sämtlicher  Manns-  und  Frauenklöster  Cistercienserordens 
in  Niedersachsen.  2  Dazu  wurde  denn  auch  Wasserler,  indem  man  sich 
nieht  an  den  politischen  Begriff  des  Kreises  Niedersachsen  hielt,  ge- 
rechnet. Eine  besondere  Gelegenheit  zur  Einmischung  schien  sich  bald 
zu  bieten,  da  am  28.  August  1641  die  Aebtissin  E.  v.  Buchwitz  nach 
einem  im  tiefsten  Jammer  des  Krieges  geführten  ßegiment  in  Wernige- 
rode aus  der  Zeitlichkeit  schied.  Wie  der  gräfliche  Kanzler  Kaspar 
Klock  gerathen  hatte,  ^  liess  Graf  Heinrich  Ernst,  der  seit  seines  Vaters 
Tode  (1638)  die  Regierung  in  der  Grafschaft  führte,  aus  den  vorhandenen 
KloBterpersonen  die  älteste,  welche  der  Herrschaft  nicht  feindlich 
gesinnt  war  und  sonst  geeignet  erschien,  am  9./19.  September  d.  J. 
zur  Nachfolgerin  der  verstorbenen  Aebtissin  bestellen.  Es  war  Marga- 
reta  Sangerhausen ,  die  aus  dem  Kloster  Meiendorf  gekommen  und  vor 
jener  Wahl  Priorin  zu  Wa.  gewesen  war. 

Aber  schon  bald  darnach,  am  22.  September,  musste  Heinrich  Ernst 
seinem  Secretair  Buchtenkirch  schreiben^  es  sei  gestern  ein  subdelegirter 

1  Wir  theilen  das  für  seinen  Urheber  und  die  Zeitverhältnisse  bezeichnende 
Anschreiben  mit: 

Der  Her  Fastor  zu  Waßorleben  wirdt  hiemit  ersucht  und  gebeten,  das  er 
wolle  von  der  Cantzel  abkündigen,  damit  alle  und  jede  Einwohner  daselbst,  so 
von  dem  Closter  alda  frey  acker  und  guitter  locationisweise  innehaben,  sich  bey 
mir  endtsgemeltem,  als  dem  Probst,  ungeseumbt  alhie  in  Osterwigk  anfinden,  ihre 
habende  Quittungen  mitbringen  undt  wegen  der  hinterstelligen  Pachtgelder  rich- 
tigkeit  machen,  oder  in  Yerbleibung  gewer ttig  sein,  das  andor  mittel  dieserwegen 
wieder  sie  zur  Handt  genommen  werden,  womach  sich  dieselbe  zu  achten  und 
vor  schaden  zu  huiten  haben,  und  umb  den  H.  pastom  ist  maus  in  ocamonen 
zu  verdienen  erbot tig. 

Signatum  Osterwigk,  den  23.  Septetnbris  1638. 

Heindrich  von  Mettemich,  Probst  zu  Waßerleben  mpria. 
Von  ausserhalb:  Dem  Hern  Pastori  zu  Waßerleben  dieses  zuzustellen. 

Urschr.  mit  aufgedr.  Handring,  das  Familien wappen:  drei  Muscheln  im  her 
Leimten  8chihle  zeigend,  Acta  das  Cl.  Waßorleer  in  specie  was  bey  der  von  denen 

CathöUcis unternommenen  Oceupation  vorgegangen  betr.     B  44,  2  im  gräfl. 

H.- Archiv. 

3  Vgl.  Acta  novissima  etc.  6  44,  2  im  gr&fl.  H.-Arch.  In  einem  Schreiben 
an  die  Grafen  WcuserUben  I./IO.  1641  (n.  St.)  nennt  sich  Emmer:  Fr.  Fridericus 
Emmer    de  Caesarea   per   Saxamam    subdeiegatus    commissaritis.  ^  Braun- 

schweig 3.  Sept.  a.  St  1641  a.  a.  0. 
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Commissar  des  Generals  P.  F.  Friederic.  Emmer  neben  andern  Per- 
sonen in  seinem  Kloster  Wasserler  angelangt,  um  daselbst  eine 
visüatio  et  reformatio  vorzunehmen,  i  An  demselben  Tage  meldete  aber 
auch  der  gräfliche  JClosterverwalter  Johann  Benjamin  Grumbach,  Emmer 
habe  sowol  die  neue  Domina  als  ihn  selbst  abgesetzt  und  an  der  ersteren 
Stelle  Barbara  Klingensporn,  Suppriorin  zu  S.  Burchardi  vor  Halberstadt, 
an  seine  eigene  den  Pater  8imon  Steidle,  Professen  des  schwäbischen 
Klosters  Kaisersheim,  eingesetzt,  auch  ein  paar  römisch-katholische 
Nonnen  mitgebracht  und  sich  vernehmen  lassen,  dass  mit  den  andern 
Klöstern  bald  ein  gleiches  vorgenommen  werden  solle.  Nach  voll- 
brachtem Werk  meldete  Emmer  dem  Grafen  die  vollendete  Thatsache, 
die  Absetzung  der  f Ur  untauglich  beftmdenen  Marg.  Sangerhansen,  die, 
wie  er  in  einem  Schreiben  vom  3.  Oct.  sagte,  sich  fttr  eine  abbatissam 
des  Kl.  Wa.  ausgeben  wollen,  und  die  Bestellung  einer  andern ,  sowie, 
dass  der  P.  Simon  Steidle  dem  Kloster  pro  cura  animarum  vorge- 
setzt sei.  Steidle  begann  aber  sofort  mit  sehr  materiellen  Dingen,  indem 
er,  wie  Grumbach  meldet,  zuerst  Scheunen,  Vieh-  und  Schweineställe 
des  Klosters  durchforschte.  ^ 

So  war  denn  im  Namen  seines  gnädigen  Fürsten  und  Herrn  des 
Abts  von  Kaisersheim  und  im  Namen  des  höheren  des  Erzherzogs- 
Bischofs  Leopold  Wilhelm  das  Kloster  Wasserler  am  21.  Sept.  alten, 
am  1.  Oct  neuen  Kalenders  durch  einen  beauftragten  Visitator  nicht 
nur  in  Besitz  genommen,  sondern  auch  eine  römisch  -  katholische  Aebtissin 
und  ein  Propst  ftlr  den  katholischen  Cultus  an  die  Spitze  gestellt  worden. 
Man  war  aber  noch  einen  Schritt  weiter  als  früher  gegangen  und  hatte 
auch  noch  römisch-katholische  Nonnen  von  auswärts  eingeführt.  Die 
nachträgliche  Motivirung  jenes  Vomehmens,  dass  Wasserler  im  J.  1626 
nach  hinreichend  begründeter  Erkenntniss  dem  Cisterzienserorden,  dem 
es  seit  seiner  angeblich  um  1209  stattgehabten  Gründung  immer  unter- 
geben gewesen,  rechtskräftig  zugesprochen  sei  und  dergleichen  mehr, 
wollte  nichts  besagen,  da  es  sich  hier  einfach  nm  eine  Machtfrage 
handelte.^  Zunächst  antwortete  Graf  Heinrich  Ernst,  der  vorläufig 
nichts  weiteres  zu  thun  vermochte,  dem  Prälaten  umgehend,^  er  werde 
wegen  einer  so  wichtigen  Angelegenheit  erst  bei  seinem  Bruder  in 
Stolberg  anfragen.  Gemeinsam  antworteten  dann  drei  Tage  später  die 
gräflichen  Brüder,  ihnen  sei  nicht  bekannt,  dass  jenes  Kloster  im 
Jahre  1626  dem  Cistercienserorden  übergeben  sei.  Zwar  sei  während 
der  Kriegsanruhen  zur  Zeit  Wolf  Georgs  ein  Tag  wegen  des  Klosters 
angesetzt,  als  aber  von  kurfürstlicher  Durchlauchtigkeit  zu  Sachsen  die 
wahre  Beschaffenheit  der  Sache  dargelegt  worden  sei,  so  sei  ihr  Vater 
Graf  Christoph)  bei  rechtmässiger  Possession  gelassen  worden.^ 

1   B  44,  2   Acta  fiovissitna,  ^   A.  a.  0.  ^  Auch  die  Ton  Emmer 

Halb.  20,/10.  Nov.  1641,  24./14.  Nov.  1641,  Bisch.  Leop.  Wilh.  29./11.  1641  ver- 
fashten  Scbreil)en  an  die  Grafen  hatten  mir  einen  akademischen  Werth.  Vgl. 
B  44,  2  AcUi  novisfnma.  *  Werniger.  22.  Sept.  a.  St.  1641  a.  a.  O.        *  Stol- 

berg 25.  Sept.  a.  St ,  4./1.  n.  St.  1641  a.  a.  0. 
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Aber  was  halfen  Recht  und  Rechtssprüche  gegenttber  der  gewalt- 
thätigen  Uebermacht!  Der  Kanzler  Klock  schrieb  wenige  Tage  nach 
der  erneuten  Occapation:^  er  habe  mit  Bestürzung  vernommen,  was 
wegen  der  Klöster  Wa.  und  Ilsen  bürg  betrieben  werde,  und  das  die 
muenche  und  pfaffen  ivieder  toll  werden  und  in  hoc  disturhio  (da  man 
doch  nickt  weiß,  wer  koch  oder  heller  ^  Tnschoff  oder  bader  ist)  mit  Visi- 
tation der  klöster  so  streng  und  scharpff  verfahren  wollen.  Er  räth 
dem  Grafen,  er  solle  sein  Ansehen  kräftig  aufrecht  erhalten,  aber  mit 
möglichstem  Glimpf  verfahren,  er  möge  seinen  Unterthanen  die  Lie- 
ferung von  Zinsen  und  sonstige  Leistungen  an  die  Eingedrungenen 
untersagen,  selbst  immer  bei  der  Hand  bleiben  und  seinen  Besitz  durch 
treue  Diener  schützen,  auch  in  Regensburg,  bei  Sachsen  —  dem  Kreis- 
obersten —  und  Brandenburg  Recht  und  Hülfe  suchen. 

Wie  gut  der  Rath  äusserster  Wachsamkeit  war,  sollte  sich  im  Mai 
d.  J.  1643  zeigen ,  wo  man  auf  eifriges  Befbrdern  des  mit  der  Graf- 
schaft Regenstein  beliehenen  Grafen  von  Tättenbach  von  Wasserler 
ans  über  dieses  als  Etape  dienende  Kloster  das  benachbarte  Drübeck 
zu  erschleichen  suchte.  Hier  war  es  wirklich  das  schnelle,  entschiedene 
Vorgeben  des  Grafen  und  die  Zuverlässigkeit  treuer  Beamten,  welche 
dieses  unwürdige  Beginnen  vereitelten.  ^ 

Aber  während  die  unmittelbar  am  Fuss  der  Harzberge  gelegenen 
Klöster  Drübeck  und  Ilsenburg  behauptet  wurden,  blieb  das  weiter  ins 
Land  hinein  gelegene  mehr  dem  Einflüsse  feindlicher  Kriegsmacht  aus- 
gesetzte Wasserler  noch  neun  Jahre  in  kaiserlich -katholischem  Besitze. 
Der  Kanzler  Klock  rieth  wol,  der  Graf  möge  die  Klöster  etwa  mit 
Soldaten  und  Landvolk  besetzen,  das  sei  das  beste  Remedium,  das 
dem  Grafen  an  die  Hand  gegeben  werden  könne.  ^  Eine  bessere 
Sicherung  gegen  die  erfahrenen  confessionell- kirchlichen  Vergewalti- 
gungen war  doch  nur  zu  erhoffen,  wenn  sich  aus  dem  verheerendsten 
aller  Religions-  und  Bruderkriege  zunächst  den  deutschen  Stämmen 
und  Ständen  wie  ein  Gottesurtheil  —  so  sahen  unsere  Väter  die  grossen 
Kriegsentscheidungen  an  —  das  Recht  des  freien  öffentlichen  Religions- 
bekenntnisseis  ergab  und  als  eine  in  den  Wettern  und  durch  die  furcht- 
bar blutige  Sonne  des  Kriegs  gar  spät  gezeitigte  aber  doch  unschätzbar 
theore  Frucht  eingeerntet  wurde.  Dieses  freie  Religionsbekenntniss 
war  es  denn  auch,  was  man  aufs  heisseste  ersehnte,  wie  dies  .aller- 
hand nngründeten  Bezichtigungen'  Erzherzog-Bischof  Leopold  Wilhelms 
in  seinem  Schreiben  vom  29.  Nov.  n.  St.  1641  gegenüber  die  Grafen 
in  einer  gemeinsamen  von  ihrem  treuen  Rathe  Klock  entworfenen  Ent- 
gegnung hervorhoben:  Nun  ist,  heisst  es  in  dem  Schreiben,  ein  solch 
allgemeiner  Reichsschluss  (über  die  säcularisirten  Klöster  und  Stifter 
Dämlich)  im  Passauischen  Vertrag  und  Religionsfrieden  1562  und  15ö5 


1  BrmonBchweig  27.  Sept.  1641  a.  St.  a.  a.  0.  ^  y^l  Das  Kloster  Drübeck 

8.  37—40;  Harzzeitschr.  10  (1877)  S.  878—380.  3   Braunschw.  5.  Oct  a.  St 

1641.    Acta  fWütssima  fi  44,  2. 
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erfolgt,  vermöge  deren  die  iura  episcopaUa  anff  die  Stände  des  Reichs 
Augsborgischer  Confession  erwachsen,  und  denselben  das  exerdUum 
publiccß  rdigionis,  als  das  beste  Regal  und  das  edelste  Kleinod,  and 
was  demselben  in  effedu  allenthalben  anhängig,  in  ihren  Fürsten- 
thumben,  Graff-  und  Landschaften  eingeräumt  und  die  Bestellung  der 
Kirchen,  Schulen,  Hospitäler  und  Klostergttter  verstattet  und  zugelassen.  ^ 

Aber  damit  dieses  beste  königliche  Recht  und  edelste  Kleinod  der 
freien  öffentlichen  Religionsiibung  zu  reichs-  und  staatsrechtlicher  An- 
erkennung gelange,  dazu  bedurfte  es  noch  mancher  Noth  und  Blutver- 
giessens,  bis  dasselbe  dann  endlich  nach  dem  Unterliegen  der  kaiserlich- 
katholischen  Waffen  in  den  letzen  Jahren  des  grossen  deutschen  Kriegs 
den  augsburgischen  Confessionsverwandten  zuerkannt  werden  mnsste. 

Der  am  24.  Oct.  1648  zum  Abschluss  gebrachte  Friede  und  das 
Friedensinstrument  enthielt  auch  die  Bestimmung,  dass  in  kirchlicher 
Beziehung  alles  in  dem  Zustande  verbleiben  solle,  wie  es  am  I.Januar 
1624,  als  am  Anfange  des  sogenannten  Normaljahrs,  sich  befunden 
habe.  Nach  dieser  Bestimmung  sollte  iUr  Wasserler  die  lange  ver- 
zögerte Wiedereinführung  der  Grell  und  Krüger  durch  Graf  Wolf  Georg 
noch  zur  Vereinfachung  der  Rechtsfrage  dienen,  da  das  Kloster  in 
der  ersten  Hälfte  jenes  Jahres  sich  noch  im  unverkürzten  gräflichen  und 
evangelischen  Besitze  befand.  Aber  trotz  des  klaren  Sinnes  des  schwer 
errungenen  Friedenswerks  wichen  die  katholischen  Klosterpersonen, 
von  auswärts  dazu  bestimmt  und  ermuthigt,  nicht  von  der  Steile.  Eine 
gütliche  Verhandlung  war  daher  vergeblich  und  aussichtslos,  ebenso 
eine  auf  Grund  einer  Eingabe  Graf  Heinrich  Emsts,  der  seit  der  brüder- 
lichen Erbtheilung  im  Mai  1645  alleiniger  regierender  Herr  in  der 
Grafschaft  Wernigerode  war,  eingereichten  Vorstellung  ^  vom  Knrfttrsten 
Johann  Georg  von  Sachsen,  als  Obersten  des  obersächsischen  Kreises 
an  Propst  und  Aebtissin  zu  Wasserler  gerichtete  Aufforderung,  auf 
Grund  des  Friedensschlusses  und  kaiserlichen  Ediots  das  Kloster  zu 
räumen.  3 

Da  nun  solche  Bemühungen  und  Vorstellungen  nicht  zum  Ziele 
führten,  so  musste  ein  umstäudlicheres  V^erfahren  vorgenommen  werden, 
um  den  Friedensbestimmungen  Geltung  zu  verschaffen.  Am  24.  October 
a.  St.  1649  liess  der  Graf  durch  elf  bejahrte  Einwohner  aus  Wasserler 


1  Stolberg  8/18.  1642.  B  44,  2  Acta  novissima.  Merkwürdig  ist,  da»  die 
Grafen  in  diesem  Schreiben  sagen,  ihr  Ahnherr  Graf  Botho  (f  1538)  sei  wegen 
seines  hohen  Alters  kindisch  und  zur  Regierung  untüchtig  und  durch  Graf  Ludwig 
und  dessen  Brüder  seien  die  Klöster  Wasscrler,  Ilsenburg,  Drübeck  bereits  Yor  1541 
reformirt  worden.  Diese  Auffassung  war  nur  ein  daraus  gezogener  Schluss,  dass  bei 
der  Durchführung  der  Reformation  in  der  Grafschaft  Wem.  allenlings  Graf  Bothos 
Söhne  hervortreten,  er  selbst,  der  sogar  äusserlich  dem  Hekenntniss  der  Reformation 
sich  nicht  anschloss,   zurücktritt.  2   Wernigerode   7.  Apr.  a.  St.  1649.     Vgl. 

B  44,  1  Acta  in  Sachen  Executionis  u.  s.  f.  »   B  44,  1   Acta  in  Sachen  Exe- 

cutionis  Inhalts  des  zu  Münster  und  Osnabrück  geschl.  Friedens  wider  cathoL 
Detentores  des  Kl.  Wa.  Die  kurftirstl.  Aufforderung  ist  erlassen  aus  Dresden  am 
18.  Jiüi  a.  St.  1649. 
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nnd  den  greisen  Oberprediger  Fortmann  ein  genaues  amtliches  Zeugen- 
verhör anstellen,  um  so  durch  lebende  Urkunden  die  Zustände 
und  Rechtsverhältnisse  des  Klosters,  wie  sie  vor  und  nach  der  Wieder- 
einsetzung der  Grell  und  Krüger  gewesen  waren,  darzuthun  und 
festzustellen.  Daraus  ergab  sich  unter  anderm,  dass  die  Grafen  die 
gesamte  Verwaltung  des  Klosters,  die  Bestellung  des  ihnen  verant- 
wortlichen Propsts,  die  Ueberwachung  des  Gottesdiensts  und  Bekennt- 
nisses im  Kloster,  innegehabt  und  ausgeübt,  auch  nach  der  Rückkehr 
jener  Nonnen  behauptet  hatten,  bis  ihnen  dieses  alles  im  J.  1627  durch 
den  Einfall  des  kaiserlichen  Kriegsvolks  und  die  Einsetzung  des  Propsts 
Metternich  gewaltsam  entrissen  wurde  und  bis  zum  J.  1631  blieb,  wie 
dies  des  weiteren  schon  oben  ausgeführt  wurde. 

Das  hierüber  ausgefertigte  Schriftstück  wurde  nun  dem  KuriUrsten 
von  Sachsen,  als  kaiserlichem  Friedensvollstrecker  und  obersächsischem 
Kreisobersten,  übergeben,  und  nun  erfolgte  endlich  nach  längeren  ver- 
geblichen Verhandlungen  durch  den  kurflirstlichen  Commissar  Christoph 
V.  Hoym,  Oberaufseher  der  Grafschaft  Mansfeld,  und  den  Notar  und 
Amtsschreiber  Maximilian  Schert'  am  29.  Juni  1650  die  Ueberweisuug 
des  Klosters  an  Heinrich  Ernst  und  die  Grafen  zu  Stolberg,  zunächst 
an  dessen  Befehlshaber,  den  Amtsschösser  Johann  Caselitz  und  den 
Stadtvogt  Heinrich  Wiering,  in  Gegenwart  zweier  Geschworenen  des 
Dorfe.  Erst  jetzt,  wo  ihr  Bleiben  zur  Unmöglichkeit  wurde,  räumten 
die  katholischen  Klosterpersonen  ^  den  Platz.  Kurz  vorher  verschafften 
sie  sich  aber  Wagen  und  Pferde,  Hessen  allerlei  Habe,  Getreide  u.  s.  f.i 
soviel  sie  nur  zusammenzubringen  vermochten,  aufladen  und  nach 
Wöltingerode  schaffen.^ 

Sowie  vor  allen  Dingen  jene  vom  evangelischen  Bekenntnisse  abge- 
fallenen Nonnen  es  gewesen  waren,  die  über  alle  sonstige  Kriegsnoth 
den  Graten  und  deren  Unterthanen  soviele  Schwierigkeiten  und  Kummer 
bereitet  hatten,  so  war  es,  nach  einem  gleichzeitigen  Schreiben  des 
Pfarrers  Bona,  auch  ein  Convertit,  der  ehemalige  gräfliche,  der  Herr- 
schaft sehr  nahe  stehende  und  mit  den  Verhältnissen  genau  vertraute 
Kanzler  Heinrich  Jordans,  der  bis  zuletzt  die  katholischen  Kloster- 
personen zum  zähen  Widerstände  angestiftet  hatte.  Bona  schrieb,  die 
Demi  na  erhole  sich  beim  Kanzler  Jordans  in  Ualberstadt  Raths;  er 
sage  jetzt,  er  könne  ihr  nicht  mehr  helfen.  Als  sie  Freitag  abends 
von  Halberstadt  zurückkehrte,  klagte  sie  sehr  über  ihren  Rathgeber 
und  sagte,  dass  er  sie  verfüJiret  und  nic/U  ssu  weichen  hiebevor  allezeit 
angefrischet.^ 

Die  Wichtigkeit  dieser  endlichen  Wiedererwerbung  des  Klosters 

1  In  einem  Schreiben  Kl.  \Va.  15.  Mai  1650  an  Graf  H.  £.  bezeichnen  sie  sich 
als  am  l.Oct.  (n.St.)  1641  wm  ertzherzoglicher  durchleu'hti^keit  (Leopold  Wilhelm), 
bitehoffe  zu  Ualberstadt  ture  cnnonico  eifige/ührete  geistliche  catholtsche  closterpersofien 
«.  Bernardi.    B  44,  1  Acta  gegen  kathol.  Detentores  des  Kl.  Wa.  *  Joh.  Bona, 

Pastor  zu  Wa.,  Cantate  (12./5.)  a.  St.  1650  an  den  gräfl.  Kanzler  Förster  a.  a.  0. 
IHuselbe  ist  in  dem  amtlichen  Notariatsinstrument  gesagt  S.  430.        ^  Ebendaselbst. 
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und  seiner  Befreiung  von  den  aufgedrängten  römisch -katholisehen 
Klosterpersonen  wird  schon  versinnbildlicht  durch  die  stattliche  Aus- 
stattung des  darüber  ausgefertigten  Instruments  mit  vergoldetem  und 
verziertem  Pergamentumschlage,  der  vorn  ein  —  übrigens  mehrfach 
fehlerhäit  ^  —  gemaltes  gräfliches  Wappen  zeigt.  Wie  sehr  aber  auch 
der  dabei  thätige  Notar  von  der  Bedeutung  des  Ereignisses  überzeugt 
war,  geht  daraus  hervor,  dass  er  bei  Ucbersendung  der  Ausfertigung 
den  Grafen  um  ein  Bind  als  ausserordentliches  Gnadengeschenk  bittet.  ^ 
Seitdem  nun  durch  das  Endergebniss  des  dreissigjährigen  Kriegs 
die  Absicht,  die  Freiheit  und  Bechtsstellung  der  evangelischen  Stände 
und  die  öffentliche  ReligionsUbung  der  Augsburgischen  Confessions- 
verwandten  zu  unterdrücken ,  die  einst  ihrer  Erillllung  schon  so  nahe 
zu  sein  schien,  endlich  doch  als  unausführbar  sich  erwiesen  hatte, 
erhoben  sich  auch  die  evangelischen  Gewalten,  besonders  die  branden- 
burgische Oberlehnsherrschatl  der  Grafschaft,  aus  schmachvoller  Ohn- 
macht wieder  und  gelangten  zu  grösserer  Macht  und  Ehre,  als  je 
vorher,  so  dass  hinfort  an  eine  neue  Bedrohung  des  Besitz-  und  Be- 
kenntnissstandes innerhalb  der  Grafschaft  durch  die  Verbindung  von 
Orden  und  Prälaten  mit  einer  übermächtigen  Militärgewalt  nicht  mehr 
zu  denken  war. 

Da  nun  dem  Orden  der  Weg  der  Gewalt  verschlossen  war,  machte 
derselbe  noch  einmal  den  Versuch,  durch  weibliche  Vermittelung  und 
Ueberredung  zum  Ziel  seiner  Wünsche  zu  gelangen.  Am  10.  Februar 
a.  St.  1658  erschien  auf  dem  gräflichen  Hause  Ilsenburg  ein  Mönch 
und  überbrachte  einen  gleichzeitigen  Brief  der  Aebtissin  Ottilia  Lyderina 
Helena  von  Wöltingerode  an  Anna  Elisabeth,  die  Gemahlin  des  Grafen 
Heinrich  Ernst.  In  einer  widerlich  devoten  Sprache  —  die  einen 
merkwürdigen  Gegensatz  zu  dem  Tone  bildet,  in  welchem  sich  vor 
Jahren  die  Occupanten  im  Gefolge  einer  siegreichen  Kriegsmacht  ver- 
nehmen Hessen  —  trägt  sie  der  Gräfin  vor,  ihre  hohe  Obrigkeit  nöthige 
sie,  ihr  ein  Anliegen  vorzutragen.  Vor  acht  Tagen  sei  ein  .scharpfer 
Befehr  an  sie  ergangen,  sich  nach  Ilseuburg  zu  wenden  und  dort 
durch  Bitten  zu  erreichen,  dass  der  Graf  das  Kloster  Wasserler  dem 
Cisterzienserorden  wieder  schenke.  Sie  bittet  devotest,  doch  das  Gesuch 
dem  Grafen  zu  übermitteln,  damit  man  ihr  von  Seiten  der  Ordens. 
Obrigkeit  nichts  weiter  anhaben  könne.  ,Ich  bekomme  eine  Resolution 
wie  sie  ist',  sagt  sie,  ,so  will  ich  von  Herzen  wol  zufrieden  sein.' 
Der  Orden  wolle  dem  Grafen  alle  Unkosten  ersetzen.  Das  Kloster 
solle  von  Wöltingerode  aus  neu  besetzt  werden. 

Man  kann  leicht  ermessen,  welchen  Eindruck  solch  erneutes  , un- 
keusches Ansinnen'  auf  den  Grafen  machte,  der  von  Jugend  auf  die 


^  Wegen  etwaigen  Verstosses  gegen  die  Wappenfarbon  bittet  der  Notar  d.  d, 
Kislebcn  den  28.  Sept.  1650  um  Nachsicht  und  beruft  sich  darauC,  dass  das  Wappen 
.nach  dem  Nürnl)ergischen  Wappenbuche  abgerissen'  sei.  ^  In  einem  besonderen 

Inserat  zu  dem  üebennittelungsschreiben. 


m.  Kloster  Waterler.  558 

Nöthe  des  grossen  Krieges  erfahren  und  gerade  unter  den  Anschlägen 
der  Prälaten  und  Kroaten  auf  die  wemigerödischen  Klöster  hatte 
leiden  und  aus  seinen  Besitzungen  weichen  müssen.  Ottilia  Lyderina 
erhielt  den  Bescheid,  wie  er  eben  war  und  sich  auf  ein  solches 
Anmuthen  gehörte.  Voll  Entrüstung  liess  der  Graf  der  Gesuchsstellerin 
noch  an  demselben  Tage  sagen:  ,1.  hochgräfl.  Gnaden  sei  niemals  zu 
Sinn  noch  Gedanken  gestiegen,  sich  desjenigen,  so  sie  durch  den 
thener  erkauften  Friedensschluss  und  die  darauf  erfolgte  Execution 
erhalten  und  in  Possess  wieder  bekommen,  zu  begeben,  würde  ihr 
auch  sowol  gegen  die  Augsburgischen  confessionsverwandten  Stände 
als  ihr  gräfliches  Hans  und  Posterität  unverantwortlich  sein,  mit  dem 
Andeuten,  dass  ihr  hochgräfl.  Gnaden  sie  hinfort  mit  dergleichen  An- 
muthen verschonen  sollten,  oder  würden  ihr  hochgräfl.  Gnaden  dem 
Boten  mit  einer  solchen  Antwort  begegnen  lassen,  dass  ihm  die  Lust 
vergehen  würde,  auf  ein  andermal  wiederzukommen.'^ 

Als  Graf  Heinrich  Ernst  sich  wieder  in  gesichertem  Besitze  des 
Klosters  befand,  brachte  er  die  Stelle  einer  Aebtissin  abermals  an  ein 
Mitglied  des  gräflichen  Hauses,  die  Gräfin  Sophie  Eleonore,  Tochter 
Graf  Heinrich  Volrads,  seit  Sept.  1649  Dechantin  des  Stifts  Quedlin- 
burg, die  bei  ihrer  Bestätigung  am  7.  Sept.  a.  St.  1651  sich  an  die 
bestehenden  Verträge  zu  halten  gelobte.  Acht  Tage  später  wurde  der 
Verwalter  Anton  Gebhard  an  die  neue  Aebtissin  gewiesen.  Nach 
einigen  Jahren  vermählte  sich  jedoch  Sophie  Eleonore  mit  dem  Fürsten 
Leberecht  von  Anhalt- Cöthen  und  sandte  daher  am  11.  Januar  a.  St. 
1665  die  Confirmation  an  den  Grafen  zurück.^  Damach  wurde  diese 
Stelle  nicht  wieder  besetzt. 

Grat  Heinrich  Ernst  lebte  noch  über  zwei  Jahrzehnte  nach  dem 
dreissigjährigen  Kriege  bis  in  ein  hohes  Alter  im  ungestörten  Besitze 
des  Klosters  und  der  Graischaft.  Noch  einmal  aber  wurde  nach  ihm 
im  J.  1685  —  diesmal  von  Seiten  des  Oberlehnsherrn  —  in  Folge 
von  Misshelligkeiten  und  persönlichen  Missverständnissen  das  Recht 
der  Grafen  an  den  Klöstern  Wasserler  und  Drübeck  angefochten.^ 
Nach  längeren  Verhandlungen  ertheilte  jedoch  am  1.  August  a.  St. 
1687  der  KurfUrst  Friedrich  Wilhelm  inbetreff  beider  Klöster  einen 
durchaus  günstigen  Bescheid  und  Consens,  der  die  Einkünfte  derselben 
bis  ant  die  zu  milden  Zwecken  dienenden  Gelder  den  Grafen  überliess.^ 
Die  Zahl  der  Klosterjungfrauen  schmolz  bald  bis  auf  zwei,  zuletzt  eine 
zusammen,  deren  Stelle  noch  bis  zum  Ableben  Graf  Ernsts  (f  1710) 
besetzt  wurde.  Endlich  wurde  dieselbe  mit  denen  des  Klosters  Drübeck 
verbunden.  ^ 


1   S.  B  44,  2:  Die  Abbatissin  zu  Wölting.  bittet,  dem  Orden  das  Kl.  Wasserler 
wiederzuschenken.  ^  B  44,  2  Wahl  der  Aebtifisinnen  des  El.  Wa  8  Vgl. 

Das  Kl.  Drübeck  S.  42  f.  «   Das.  S.  43  u.  oben  S.  481.  ö  ygi.  Kloster- 

personenvenseichniss.    Das  Kl.  DrQbeck  S.  67  f. 


Erläuterungen  zu  den  Siegeltafeln. 


j5ei  Berücksichtigung  des  für  das  vorliegende  Urknndenbuch  in  Betracht 
kommenden  Siegelschatzes  wurde  die  möglichste  Vollständigkeit  erstrebt.  Mit 
diesem  Grundsatze  wird  man  es  nicht  im  Widerspruche  finden,  wenn  von 
der  Abbildung  und  Besprechung  päpstlicher  Bullen,  von  Siegeln  der  KOnige, 
Kaiser  und  Fürsten,  Hoch-  und  Collegiatstifter ,  oder  jüngerer  Grafensiegel 
Abstand  genommen  wurde,  da  diese  theils  oft  genug  bekannt  gemacht  sind,  theils 
bei  der  gegenwärtigen  unvermeidlichen  Arbeitstheilung  ihre  Veröffentlichung 
au  der  passenden  Stelle  bestimmt  zu  erwarten  ist.  Als  einen  Nachtheü  wiid 
man  es  jedoch  nicht  bezeichnen,  wenn  hier  und  da  ein  paar  Stifts-  und 
Domherrensiegel  gebracht  sind,  die  entweder  schon  veröffentlicht  waren,  oder 
an  anderer  Stelle  über  kurz  oder  lang  erwartet  werden  dürfen,  oder  wenn 
etwa  das  Siegel  Bischof  Friedrichs  und  des  Domcapitels  zu  Halberstadt  mit 
der  gesamten  Urkunde  v.  J.  1225  Lang.  12  im  Lichtdruck  vervielfältigt  wurden. 
In  ein  paar  Fällen  erfolgte  die  allerdings  überflüssige  Beigabe  mehr  unab- 
sichtlich wegen  der  Entfernung  des  Zeichners  vom  Wohnort  des  Bearbeiten. 

Wo  sonst  eine  Abbildung  nicht  angezeigt  erschien,  wurde,  soweit  die 
Ausprägung  und  Erhaltung  es  zuliess,  eine  Beschreibung,  unter  Umständen 
auch  nur  eine  Angabe  über  das  Vorhandensein,  unter  den  Text  der  betreffenden 
Urkunde  gesetzt. 

Ob  bei  urkundlichen  Veröffentlichungen  eigentliche  Erläuterungen  zu  den 
Siegeln  zu  geben  seien,  kann  fraglich  erscheinen,  jedenfalls  müssen  aber  dabei 
bestimmte  Grundsätze  befolgt  werden.  So  wird  man  zum  Urkundenschatz 
unserer  geistlichen  Stiftungen  keine  Abhandlungen  etwa  über  die  Siegel  der 
Grafen  von  Blankenburg  und  Begenstein  erwarten.  Sie  sind  hier  nur  zur 
Verwerthung  für  die  Forschung  ans  Licht  zu  ziehen. 

Um  80  mehr  werden  sich  aber  die  in  erster  Reihe  in  Betracht  kommenden 
Siegel  und  Sinnbilder  der  drei  Stiftungen  zu  Langein,  Himmelpforten  und 
Waterler,  dann  aber  auch  die  der  einheimischen  niederen  Geistlichkeit,  der 
eingesessenen  Adels-  und  Bürgerfamilien,  einer  Besprechung  empfehlen.  Denn 
keineswegs  Macht  und  hoher  Bang  der  Siegelführer  allein  entscheiden  über 
die  wissenschaftliche  Bedeutung  ihrer  der  urkundlichen  Beglaubigung  dienenden 
Sinnbilder  und  Heroldszeichen.  Besonders  aber  wird  man  gerade  hier  vom 
Herausgeber,  der  dazu  theilweise  fast  allein  in  der  Lage  ist,  weitere  urkund- 
liche Auskunft  über  sonstige  Wappen  und  Siegel  der  betreffenden  Personen 
oder  Familien  sowie  über  diese  selbst  erwarten  dürfen. 

Die  Zeichnung  der  Siegel  wurde  von  Herrn  L.  Clericus  in  Magdeburg 
nicht  nur  mit  besondertni  künstlerischem  Geschick,  sondern  auch  mit  sach- 
licher Einsicht  und  Verstandniss  zumeist  im  königlichen  Staatsarchiv  zu 
Magdeburg,  ein  Theil  im  gräflichen  und  im  Stadtarchiv  zu  Wernigerode 
ausgefühlt.   Wo  besondere  Umstände  dazu  Anlass  boten,  traten  meine  Freunde 


Tafd  I  Nr.  1.  2.  555 

Professor  A.  M.  Hildebrandt  in  Berlin  nnd  Kanxleirath  A.  Schöpwinkel 
in  Wernigerode  aushelfend  ein,  der  erstere  bei  den  Nummern  29,  30,  40,  87, 
88,  91,  letzterer  bei  Nr.  6,  103,  104,  107,  114  und  115. 

Da  gegen  die  ursprüngliche  Absicht  den  einzelnen  Nummern  nicht  gleich 
die  Bezeichnungen  oder  Namen  und  Jahreszahlen  der  Siegel  beigefügt  wurden, 
so  geschieht  dies  bei  der  folgenden  Erläuterung  in  möglichst  übersichtlicher 
Weise  und  unter  strenger  Innehaltung  der  auf  den  Tafeln  verzeichneten 
Zahlenfolge,  so  dass  es  keine  zu  grossen  Umstände  verursacht,  das  Alter 
der  einzMnen  Siegel  und  die  Namen  der  Siegelführer  aufzufinden. 


Comturei  Langeln  und  Deutscher  Orden. 
I,  1.    Comtur  zu  Langeln  1263. 

Das  nur  26  mm  im  Durchmesser  haltende  runde  Siegel,  mit  welchem 
der  Comtur  Berthold  die  XJrk.  L.  26  bekräftigt,  ist,  soweit  bekannt  und  an- 
zunehmen, das  einzige,  das  für  jene  Würde  gestochen  wurde,  denn  während 
die  Zeichnung  nach  dem  bezeichneten  ältesten  Abdruck  im  Stadtarchiv  zu 
Braunschweig  gefertigt  ist,  lassen  spdtere  aus  den  Jahren  1304,  1419,  1499 
und  noch  1529  (TJrkk.  L.  66,  72,  80;  Wa.  37)  keine  bemerkbare  Abweichung 
erkennen.  So  wichtig  gerade  dieses  Amtszeichen  des  Comturs  erschien,  das 
ihm  jährlich  feierlich  durch  den  Landcomtur  behändigt  wurde,  so  war  es 
doch  wol  gerade  die  strenge  Unterordnung  unter  den  letzteren  sowie  der 
massige  Besitzstand  der  Hauscomturei ,  die  von  diesem  Siegel  einen  nicht 
zu  häufigen  Gebrauch  machen  Hessen.  Die  bescheidene  Gestalt  desselben 
entspricht  der  ursprünglichen  Einfochheit  des  Ordens,  aus  dessen  früher  Zeit 
der  Stich  stammt. 

Wir  sehen  darauf  einen  Heiligen  in  ganzer  Figur  stehend,  einen  grossen 
Schlüssel  mit  nach  oben  gekehi*tem  Bart  in  der  Rechten,  ein  geschlossenes 
Buch  in  der  Linken  haltend.  Der  Schlüssel  scheint  uns  zu  nöthigen,  in  der 
Heiligengestalt  den  Apostel  Petrus  zu  erkennen,  obwol  nicht  nur  die  Dar- 
stellung etwas  ungewöhnlich  erscheint,  sondern  auch  sonst  jede  Andeutung 
fehlt,  dass  die  Comturei  ihn  als  Hauptherm  gehabt  habe.  Sollte  er  der 
ursprüngliche  Patron  der  Dorfkirche  sein,  der,  seit  dieselbe  1219  an  den 
deutschen  Orden  kam,  der  Gesamtpatronin  desselben,  der  heiligen  Jungfrau 
Maria,  weichen  musste? 

Die  Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen  in  einer  der  Mitte  des  13.  Jh. 
entsprechenden  Majuskel: 

tgi  S  COMaHDÄTORIS  .  T  .  LA66«La 
I,  2.     Pfarrer  zu  Langeln  1264. 

Dieses  38  mm  hohe  spitzovale  Siegel  ist  bereits  zu  v.  Eraths  cod.  dipL 
Quedl,  nach  dem  jetzt  im  k6nigl.  Staatsarchiv  zu  Magdeburg  befindlichen 
Original  (vgl.  L.  Nr.  27)  v.  J.  1264  auf  Tafel  XXV  Nr.  9  abgehiWet  Ks 
zeigt  den  schon  im  höchsten  christlichen  Alterthum  und  bei  den  Kirchenvätern 
Clemeas  und  Tertnllian  als  Sinnbild  der  Auferstehung  bekannten  und  häufig 
dargestellten  sagenhaften  Vogel  Aegyptens,  den  Phönix,  wie  er,  auf  einem 
unflammien  Berge  (Holzstoss?)  stehend,   d^  Kopf  nach   oben  richtet,   um 
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durch  göfcüiche  Kraft  yeijüngt  und  verklärt  aus  seiner  Asche  wieder  her?or- 
zagehen.    Umschrift  in  gothischer  Ms^uBkel: 

pg3  S  PLBBÄHI  .  m  hKGJxeiM. 

Der  N-Strich  ist,  wie  fest  gewöhnlich  auf  älteren  Siegel -Umschriften, 
nicht  zu  erkennen,  auch  ist  das  G  nicht  so  charakteristisch  gebildet,  wie 
beim  Siegel  des  Comturs,  doch  ist  der  Lesung  Langhele  vor  der  bei  v.  Erath: 
Lächele  entschieden  der  Vorzug  zu  geben. 

Wol  zu  beachten  ist,  dass  unser  Siegel  sich  nicht  als  persönliches  des 
betreffenden  Pfarrers  Johannes,  sondern  als  allgemeines  Langelnsches  Pfarrer- 
siegel zu  erkennen  gibt.  Wir  dürfen  den  Grund  hiervon  darin  erkennen, 
dass  das  Pfarramt  seit  Begründung  der  Oommende  in  Langein  mit  dieser 
verbunden  und  jedesmal  ein  Bruder  des  dortigen  Convents,  so  lange  es  einen 
solchen  gab,  mit  diesem  Amte  betraut  war.    Vgl.  oben  S.  440  f. 

I,  3.     Comtur  zu  Lucklum. 

Entsprechend  der  grösseren  Bedeutung,  welche  die  Comturei  Lucklum 
gewann,  finden  wir  hier  nicht  nur  einen  älteren,  sondern  mindestens  noch 
einen  zweiten  im  15.  Jahrhundert  gefertigten  Stempel.  Der  ältere,  in  der 
bildlichen  Darstellung  dem  erneuerten  gleich,  aber,  wie  natürlich,  mit  Majus- 
kelumschrift, ist  z.  B.  noch  in  einem  Abdrucke  an  der  Urk.  L.  Nr.  66  v.  J. 
1419  ausgeprägt.  Unser  30  mm  hohes,  z.  B.  der  Urk.  L.  Nr.  72  v.  J.  1499 
anhangendes  rundes  Siegel  zeigt  nebeneinander  stehend  in  ganzer  Figur  zwei 
Heilige  mit  ausgebreiteten,  doch  nicht  erhobenen  Armen,  die  sich  die  Hände 
reichen.  Die  linke  Figur  ist  als  Jüngling  oder  Kind  darget^tellt  und  steht 
auf  einer  Console.  Sie  hält  in  der  Linken  ein  gebogenes  Messer  (Gerbor- 
messer?), während  der  Mann  rechts  im  reichen  Gewände  die  Bechte  wie  zur 
Betheuerung  oder  zum  Sprechen  erhebt.  Da  wir  über  den  Patron  der  Com- 
turei nichts  in  Erfährung  bringen  konnten,  auch  die  Ikonographie  der  Heiligen 
uns  kein  hinreichend  bestimmtes  Kennzeichen  zu  bieten  schien,  so  können  wir 
es  nur  als  Vermuthung  hinstellen,  dass  hier  etwa  Abraham  und  Isaak  darge- 
stellt sein  sollen,  von  denen  der  letztere  das  Opfermesser  in  der  Hand  hält 
Freilich  ist  uns  unter  den  sonst  seit  ältester  Zeit  so  zahlreichen  Darstellungs- 
weisen der  beiden  typisch  hochbedeutsamen  Personen  keine  bekannt  geworden, 
die  mit  der  vorliegenden  übereinstimmte. 

Die  Umschrift  in  gothischer  Kleinschrift  zwischen  einem  äusseren  ge- 
wundenen und  einem  inneren  schlichten  Kreise  laufend,  lautet: 


S  s  cimtilatf ra  b  u  s  ([ickjtiiii 


o 

8- 


I,  4  und  5.     Landcomtur  der  D.-O.- Bailei  Sachsen 

1304,   1419. 

Noch  früher,  und  wie  zu  erwarten  auch  öfter  wie  bei  dem  Hauscomtur 
zu  Lucklum,  wurde  das  Siegel  des  Landcomturs  der  Bailei  Sachsen  erneuert 
Von  zwei  Stempeln  sind  hier  Abbildungen  mitgetheilt.  Nr.  4  nach  einem 
Abdruck  an  der  Urk.  Wa.  37  v.  J.  1304  bietet  eine  der  ältesten  erhaltenen 
Vervielfältigungen  des  jeden&lls  erst  gegen  Ende  des  13.  Jh.  gefertigten  Siegels. 
Nr.  5  hängt  z.  B.  an  den  Urkunden  L.  66,  72  und  80  aus  den  Jahren  1419, 
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1499  und  1529.  Das  im  Wesentlichen  auf  beiden  Siegeln  gleiche  Bild  zeigt 
Christus  auf  dem  —  bei  dem  älteren  gezäumten  —  Maulthiere  reitend,  eine 
Palme  in  der  Linken  haltend,  hinter  ihm  über  des  Esels  Rücken  das  Ordens- 
kreuz.    Die  zwischen  glatten  Kreisen  laufende  Umschrift  ist  bei  Nr.  4: 

^  S  8  COCae[HD]ÄTORLS  .  [Iß  .  SÄIXOEIÄ, 

bei  Nr.  5: 

^  S'  COEmeCDÄTORIS  .  II?  .  [SÄ]XOEIA. 

Wie  uns  scheint,  enthalten  die  Siegel  noch  hinter  und  über  dem  Maul- 
thier  die  Andeutung  eines  schräg  rechtsgekehrten  dem  Herrn  zum  Einzüge 
hingeworfenen  oder  gestreuten  Palmzweigs.  Das  ältere  Siegel  hat  33,  das 
neuere  31  mm.  Durchmesser. 

I,  6.     Comtur  zu  Goslar  1419. 

Als  am  28.  April  1419  der  Comtur  zu  Goslar  sich  neben  andern  Comturen 
der  sächsischen  Ballei  für  das  Stift  in  Wernigerode  wegen  einer  Anleihe  von 
70  Mark  verschrieb,  hängte  er  zur  Bekräftigung  das  hier  abgebildete  Siegel 
des  hoves  unde  huses  to  Weddmge  als  das  seinige  an,  L.  66.  Die  Häuser 
Weddingen  und  Goslar  waren  also  verbunden  und  am  letzteren  Orte  hatte  der 
Comtur  1419  seinen  Sitz.  Gleich  den  übrigen  Comtursiegeln  rund  und  von 
34  mm.  Durchmesser  zeigt  das  Siegel  das  Haupt  Christi,  in  üblicher  Weise 
mit  dem  dreistrahligen  Lichtkreise  über  Scheitel  und  Ohren  umgeben.  Wenn 
auch  nicht  mit  der  Häufigkeit  von  Mariensiegeln  irgend  vergleichbar,  findet 
doch  das  Haupt  des  Heilands  auf  Siegeln  eine  mannigfache  Anwendung.  So 
führt  es  im  J.  1335  ein  Domherr  und  Pfarrer  zu  Eatzeburg,^  1392  aber 
auch  der  Borger  Hans  Vetter  zu  Quedlinburg*  im  Siegel. 

Zwischen  einem  inneren  Perlenkreise  und  einem  glatten  Rande  läuft  die 
Umschrift  des  wol  noch  im  13.  Jahrhundert  gefertigten  Siegels: 

*  S'  CÖMeDÄTORIS  [IH  G]OSLiRIA. 


Kloster  Himmelpforten  und  Augustiner -Einsiedler. 
I,  7  und  8.  Kloster  Himmelpforten,  Convent  1296,  1473. 

Der  gleiche  etwa  43  mm  betragende  Durchmesser,  das  in  allem  Wesent- 
lichen gleiche  Bild,  besonders  auch  der  gleiche  Typus  der  Schrift  und  des 
Uass Werks  wollen  es  nicht  recht  einleuchten  lassen,  dass  die  freilich  Jahr- 
hunderte lan^  z.  B.  aus  den  Jahren  1296f.,  1473,  1477,  1479  und  noch 
1525  uns  vorliegenden  Abdrücke  des  Himmelpförtner  Conventssiegels  (vgl. 
H.-Ff.  Nr.  34,  35,  103,  104, 107,  132)  von  verschiedenen  Stempeln  herrühren, 
da  durch  Zerdrücken,  Zusammenschrumpfen  und  ündeutlichkeit  leicht  eine 
Yenchiedenheit  entsteht  oder  angenommen  w^ird,  die  doch  nicht  in  der 
Mehrheit  von  Stempeln  ihren  Grund  hat  Dennoch  glaubten  wir  die  beiden 
Zeichnungen  mittheüen   zu  soUen,  von  denen   die  erstere  nach  den  ältesten 


1  Maklenb.  Uricdb.  Vm  Nr.  &581.  a  Quediinb.  Urkdb.  n  Anlage  18,  31. 
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erhaltenen  Abdröcken  aus  dem  13.  Jh.,  die  zweite  nach  denen  des  15.  Jk. 
gefertigt  ist 

Die  Zeichnung  enthält  unter  einem  flachen  nach  oben  zackigen  Dreibogen 
in  kindlich  naiver  Auffassung  die  (Geburt  Christi.  Das  Christuskind  liegt  in 
einer  Krippe  hoch  an  der  Wand: 

auf  dürrem  Gras, 

davon  ein  Rind  und  Esel  ass, 

oder  wie  es  im  altkirchlichen  Puer  na4u8  in  Bethlehem  heisst: 

Cognovü  hos  ei  asinus, 
Quod  piker  erat  dominus. 

Das  Oechslein  und  das  Eselein 
Erkannten  Gott  den  Herren  fein. 

Bind  und  Esel  sind  durch  je  einen  Kopf  an  der  Krippe  klar  genug  an- 
gedeutet. Die  Mutter  des  Heilands  liegt,  nach  der  linken  Seite  gelehnt,  das 
Haupt  auf  die  Linke  gestützt,  im  Bette,  über  welchem  der  rechte  Arm  lang 
ausgestreckt  ruht.  Wenn  auf  Nr.  7  Maria  der  Heiligenschein  fehlt,  so  halten 
wir  das  bei  sorgfältiger  Prüfung  der  Originale  nicht  für  der  Zeichnung  ent- 
sprechend. Zu  Füssen  des  Bettes  sitzt  Joseph  auf  einem  Stuhl  ohne  Lehne, 
die  rechte  Hand  in  die  Seite  gelehnt,  die  Linke  voll  Verwunderung  erhoben. 
Die  Umschrift  zwischen  glatten  Kreislinien  lautet: 

tgi  S  CÖVSTVS  h  QÖIITäR  (KDIJS  .  SOI  .  AV6  D' 

PCRTÄ    aöLI, 

also  stfftUum  canventus  hereniüarum  orddnis  sancti  AitgtutHni  de  Porta  CeK. 

I,  9  und  10.     Prior  zur  Himmelpforte  1296,  1297. 

Was  die  Annahme  zu  rechifertigen  schien,  die  beiden  unter  Nr.  9  und 
10  nach  Abdrücken  an  den  Urkimden  H.-Pf.  Nr.  35  und  36  gezeichneten 
Siegel  seien  verschieden,  war  der  Umstand,  dass  die  Figur  des  betenden  Priors 
bei  Nr.  10  nur  bis  an  die  Umschrift,  bei  Nr.  9  v.  J.  1296  aber  in  ganzer 
Figur  bis  ganz  an  den  Fuss  und  äusseren  Band  des  Siegels  zu  reichen 
schien.  Diese  Auffassung  entsland  aber  nur  dadurch,  dass  bei  dem  einen 
Abdruck  das  Wachs  unten  abgesprungen  ist.  In  späterer  Zeit,  doch  können 
wir  nicht  genau  angeben,  seit  wann^  ist  das  besondere  Priorsiegel  nicht  mehr 
in  Uebung. 

Spitzoval  und  gegen  46  mm  hoch  stellt  dasselbe  die  Anbetung  des  thro- 
nenden Christkinds  durch  die  drei  Weisen  oder  Magier  aus  dem  Morgenlande 
dar  —  eine  seit  dem  früheren  christlichen  Alterthum  überaus  häufige  Dar- 
stellung. Ueber  den  Huldigenden  fehlt  natürlich  nicht  der  Stern,  der  freilich 
bei  Nr.  10  abgesprungen  ist.  Unter  diesem  Bilde  in  einem  frühgothischeD 
Portale  linksgekehrt  der  betende  Prior.  Von  der  Umschrift  zwischen  glatten 
Linien  ist  noch  vorhanden: 

.  .  .  lORlS  H  ffilTÄ»   ORD  -  Sai  .  A6V  D'PORT  .  OÖLI 

=  [MgillumJ  priorü  heremüarum  ordhds  sancti  Auguatini  de  Porta  Celi\ 

I,  11.   Hermann  Tiemsm,  Prior  zur  Himmelpforte  1526. 

Während  der  genannte  sich  noch  am  5.  Oct.  1525  des  Nr.  8  abge- 
bildeten Gottfentssiegels  bediente,  so  bekr&ftigte  er  schon  am  10.  Decbr.  des 
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nächsten  Jahres  eine  dem  Grafen  Botho  za  Stolberg  ertheilte  Lehnsbescheinigung 
mit  dem  unter  Nr  11  abgebildeten  achteckigen  Handringsiegel.  Die  Auf- 
nahme ihrer  Familienzeichen,  wenigstens  in  ihre  Secretsiegel ,  kam  allerdings 
bei  Aebten,  Aebtissinnen,  Pr^^psten  und  Prioren  seit  dem  Ende  des  Mittelalters 
h&ufiger  Tor.  Im  ?i»rliegenden  Falle  hat  es  jedenfalls  noch  eine  besondere 
Bedeutung,  wenn  H.  T.,  der  sich  freilich  noch  Prior  nennt  und  so  gemeinhin 
bis  über  seinen  Tod  hinaus  bezeichnet  wurde, ^  sich  in  dem  yoriiegendeii 
privatrechtlichen  Schriftstücke  seines  privaten  Zeichens  bediente. 

Bas  kaum  20  mm  hohe  Bingpetschaft  zeigt  in  einem  wenig  nach  rechte 
ausgeschweiften  Schilde  oben  ein  Eichenreis  mit  einer  nach  oben  gekehrten 
von  zwei  Blättern  beseiteten  Eichel;  darunter  querliegend  einen  Schlüssel  mit 
rechtsgekehrtem  Barte,  über  dem  Schilde  die  Namensbuchstaben  H  O  T. 

Da  mit  dem  16.  Jahrb.  die  Verwendung  religiös  -  ethischer  Sinnbilder  auf 
Siegeln  häufiger  wird,  so  könnten  wir  in  dem  Eichenlaube  ein  Zeichen  für  die 
Hoffnung  auf  Gott,  in  der  Eichel  die  Zufriedenheit,  in  dem  Schlüssel  Ge- 
rechtigkeit, Ansehen,  auch  die  geistliche  Schlüsselgewalt  angedeutet  sehen. 
Vielleicht  findet  aber  der  Schlüssel,  das  Zeichen  für  das  Handwwk  des 
Schlossers  oder  Kleinschmieds,  hier  noch  eine  andere  Erklärung  und  dient 
seinerseits  zur  Erläuterung  einer  Stelle  derürk.  H.-Pf.  146  v.  J.  1534,  worin 
es  heisst,  Graf  Botho  zu  Stolbeig  solle  verfügen,  dass  die  von  Hermann 
Kleinschmidt,  dem  alten  Prior,  nach  Wernigerode  gebrachten  Briefe,  Siegel 
u.  s.  f.  dem  Kloster  wieder  zugestellt  würden.  Wenn  es  nun  allerdings  sehr 
zweifelhaft  erscheint,  dass  der  Prior  selbst  nach  seinem  Bücktritt  in  den 
bürgerlichen  Stand  noch  das  Schlosserhandwerk  ange&ngen  habe,  so  ist  es 
dagegen  wol  möglich,  dass  dasselbe  in  seiner  Familie  hergebracht  war  und 
so  die  Bezeichnung  Kleinschmied  im  Volksmunde  zu  einem  zweiten  Familien- 
namen, wie  das  häufiger  vorkam,  werden  mochte.  Eine  andere  Erklärung 
wissen  wir  jedenfalls  für  die  erwähnte  Stelle  nicht  zu  geben.  Die  Tieman 
waren  übrigens  eine  sehr  alte  wemigerödische  Bürgerfamilie.  Schon  1381 
war  ein  Henning  T.  Bathmann,^  und  ein  Herman  T.  wird  hier  1460  Bürger.^ 
Vielleicht  dessen  Sohn  war  1496  der  Bürger  Hans  T.^  Kaum  zweifelhaft 
kann  es  sein,  dass  der  Johannes  T.,  der  im  J.  1477  dieselbe  Würde  eines 
Priors  zur  Himmelpforte  bekleidete,^  derselben  Familie  angehörte.  Sehr  nnge- 
wiss  ist  dies  dagegen  von  dem  sehr  strebsamen  Bruder  des  Klosters,  der  in 
lieipzig,  Tübingen,  Erfurt  und  Heidelberg  den  akademischen  Studien  oblag, 
dann  1499  alsDoi^tor  der  heiligen  Schrift  im  Kloster  anwesend  war,^  und  mit 
seinem  Vornamen  Herdewich  (jedenfalls  irrthümlich  Nr.  122  Hpf.  Heydewich) 
uiit  seinem  Familiennamen  aber  bald  Dieman,  bald  Demen,  Demmen,  Temmen 
oder  Temme  geschrieben  wird.^  Da  wir  die  letztere  Gestalt  des  Namens  für 
die  richtige  anzusehen  haben  werden,  so  müssen  wir  in  diesem  den  Bufbamen 
Tammo,  Temmo,^  in  Tieman  aber  eine  Verkleinerungsform  von  thiud  Volk  er- 
kennen ,d  also  beide  Namen  und  damit  die  Familien  unterscheiden.  Verhält- 
nissmässig  war  es  ein  ansehnliches  Vermögen,  welches  unser  Hermann  T.,  der 
im  J.  1529  als  (ehemaliger'  Prior  bezeichnet  wird,^<>  seiner  Tochter  Judith 
hinterliess  und  welches  im  J.  1542  zu  747  Gulden  veranschlagt  wurde.  ^^ 

^  Im  Wem.  Amts-Erbenzinsreg.  v.  J.  1550  gräfL  H.-Arch.  B  86,  8  heisst  es 
X.  B.:  JDeß  preigers  FarU(!)  Cdy  erben  4  hufen  an  der  Schonen  IfreUen  geibt  (!) 
tenäen  von  der  huffe  8  gr,  u.B,t  '  Delios  Dienerschaft  handachriftl.  zu  S.  12. 

*  Gr.  BibL  Yd.  6.  *  ürk.  S.  Süv.  Nr.  176.  s  H.-Pf.  Nr.  105.  «  H.-Pl.  122. 
^  a  190f.  8  Föratemann,  Namenb.  l.Sptll41.  »  Heinta»,  D.  Fam.-Namen 
8.211.        10  H..Pf.  S.  208.        M  Gr.  H.-Arch.  B.98, 7.    Einschäiteiuig  sifr  TfirketistMier. 
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« 

I,   12.     Prior  des  Augustiner -Einsiedlerklosters 

zu  Quedlinburg  1297. 

Auf  Anlage  14,9  zum  Urkdb.  der  Stadt  Quedlinburg  findet  sich  auch  ein 
nach  einem  Stempel  des  14.  Jahrh.  und  einem  Abdruck  v.  J.  1505  gezeichnetes 
Gonventssiegel  der  Augustiner -Einsiedler  in  jener  Stadt.  Unsere  Nummer  12 
bietet  uns  nun  das  Bild  eines  nach  nur  unvollständig  erhaltenem  Abdruck 
y.  J.  1297  gezeichneten  et^a  44  mm  hohen  ovalen  Siegels  des  dortigen  Priors. 
Wir  sehen  darauf  in  ganzer  Figur  halbrechts  gewendet  den  Apostel  Petrus 
als  Himmelserschliesser,  den  mächtigen  Schlüssel  über  die  linke  Schulter  ge- 
legt^ während  die  nach  rechts  ausgestreckte  Bechte  andeutet,  dass  er  den  vor 
ihm  betend  auf  den  Knien  liegenden  und  zu  ihm  aufblickenden  Prior  anredet, 
üeber  der  Hand  des  Apostels  und  bezw.  über  dem  Anbetenden  ein  Ste  n.  das 
Sinnbild  geistlicher  Erleuchtung.    Die  Umschrift  zwischen  glatten  Linien  lautet: 

.  .  .  .  RIS  FRöI  he VIDGÜÜIGBVRCIi, 

Yolldtändig  mit  Auflösung  der  Abkürzungen  offenbar:  sig^illum  priarü  fra- 
trvum  heremitarum  scmcti  Atigustint  in  Quideli(n)glmrch, 

Während  wir  nun  auf  unserem  Siegel  entschieden  den  Apostel  Petrus 
vor  uns  sehen,  so  deutet  bei  dem  erwähnten  Gonventssiegel  aus  dem  14.  Jahrh. 
das  von  einem  Apostel  in  halber  Figur  statt  des  Schlüssels  über  die  linke 
Seite  emporgehaltene  Schwert  auf  den  Apostel  Paulus.  Ist  nun  auch  dieser 
Unterschied  bemerkenswerth ,  so  kann  er  doch  nicht  eben  befremdlich  er- 
scheinen^ da  die  beiden  Apostel  bei  mittelalterlichen  Patronschafben  so  eng 
und  unzertrennlich  verbunden  sind^  dass  der  eine  den  andern  zu  fordern 
scheint  (vgl.  z.  B.  beim  Kloster  Ilsenburg). 

I,  13.     Konrad  von  Hohenhaus,   Vicar  der  sächsischen 
Provinz  der  Augustiner- Einsiedler  1297. 

An  derselben  Himmelpfortner  am  4.  Juli  1297  in  jenem  Kloster  ausge- 
stellten Urkunde,  welche  mit  Nr.  9  und  12  besiegelt  ist,  hängt  auch  in 
gleicher  spitzovaler  Gestalt  das  Siegel  des  Konrad  de  Alta  Domo,  Yicars 
der  sächsischen  Provinz  der  Augustiner  -  Einsiedler.  Nur  etwa  40  mm  hoch 
zeigt  es  in  der  unteren  Hälfte  die  kniende  Figur  des  Yicars  unter  einer  Art 
unten  in  einem  Spruchbande  endigenden  Baldachin.  Von  der  Umschrift  des 
stark  zerdrückten  Siegels  ist  noch  einigermassen  zu  lesen: 

S   COßR TÄ  DOfll  .  CRD  liöR  ,  .  . 

Von  der  Inschrift  unten  am  Baldachin  glauben  wir  noch  erkennen  zu 
können:  .QHI  J5QQ  S[PS].  also  =  wem'  sancte  Spiritus,  Diese  Bitte  um 
Erleuchtung  des  heiligen  Geisten  wurde  sehr  gut  zu  dem  zu  beiden  Seiten 
des  Betenden  angebrachten  querliegenden  Halbmöndchen  und  Sterne  stimmen, 
die  zugleich  auf  ein  in  der  Stille  und  Einsamkeit  der  Nacht  gesprochenes 
Gebet  deuten  würden. 

n,  14.     Provinzial  der  Augustiner -Einsiedler 

in  Thüringen  1430. 

Einer  DrOb.  Urkdb.  Nr.  117,  vgl.  H.-Pf.  76  abgedruckten  Urkunde,  be- 
treffend den  Himmelpf5rtner  Bruder  Heinrich  Kanzler  oder  Kenseier,  hat  der 


Tafel  I  Nr.  12.  13.    H,  14.  15.  661 

Dr.  iheol.  Hermann  Zachariae  sein  Siegel  als  prwr  provincüilis  Thurtngie 
ord.  fr.  her.  8.  Augustint  angehängt  Von  ansehnlicher  Grösse ,  ziemlich 
56  mm  hoch^  spitzoval,  zeigt  es  einen  gothischen  Aufbau,  oben  in  einer  von 
spitzbogigen  Phialen  beseiteten  Nische  die  Jungfrau  Maria  mit  dem  Kinde, 
darunter  in  einer  ganz  analog  thurmartig  beseiteten  Doppelnische  zwei 
Heiligenfiguren,  rechts  S.  Katharina  mit  königlicher  Krone,  das  Bad  mit  den 
Händen  haltend,  links  S.  Barbara,  den  mit  dem  Velum  bedeckten  Kelch  in 
der  Rechten,  mit  der  andern  Hand  eine  Palme  über  die  linke  Schulter  haltend. 
Wie  es  scheint,  hält  S.  Katharina  unter  dem  Rade  auch  noch  eine  Schriftrolle. 

Unter  diesen  Heiligen  und  einem  etwas  gewölbten  gothischen  Bogen 
linksgekehrt  der  betende  Inhaber  des  Siegels. 

Möglich  wäre  es,  dass  man  in  S.  Katharina  (die  auch  als  Schutzpatronin 
Sachsens  galt)  und  Barbara  die  Hauptheiligen  des  thüringischen  Stamm-  und 
Hauptklosters  der  A.-E.  zu  Erfurt  zu  sehen  hat,  doch  sind  wir  darüber  zur 
Zeit  nicht  unterrichtet  und  wissen  nur,  dass  zu  jenem  Kloster  eine  1318 
erbaute  S.  Katharinenkapelle  gehörte.^ 

Die  Meyuskel-TJmschrift  des  nach  einem  Abdruck  im  königl.  Staats-Archiv 
ZH  Magdeburg  gezeichneten  Siegels  lautet: 

s'.  pviaLBüü' .  pviaiö  .  TiiyRiG'  em  —  [säxjoi?  .  ord' 

FRCa   °  Sai  o  ÄV6VST. 

=  stgülwm  provincialia  provmcie  Thurvngie  et  Sdxonie  ordinia  fi'atrwm 
sanctC  Augustim.  Allerdings  nennt  der  T?ext  die  Provinz  nur  Thüringen ; 
dieses  war  aber  keine  besondere  Ordensprovinz  neben  Sachsen,  sondern  es  tritt 
nur  bald  der  eine,  bald  der  andere  Name  mehr  hervor.  Wie  der  Inhalt  der 
Legende  das  Siegel  als  kein  persönliches  <  sondern  als  ein  allgemeines  Pro- 
vinzialen- Siegel  kennen  lehrt,  so  zeigt  auch  der  Schriftcharakter,  dass  es  vor 
der  Amtszeit  des  Siegelnden  angefertigt  wurde. 

n,  15.     Vicar  der  privilegirten  Observanz  der  Augustiner- 
Einsiedler  in  Sachsen  1465. 

Als  Andreas  Proles  am  12.  Juni  1465  zu  Himmelpforten  das  Jungfrauen- 
kloster Derneburg  im  Hildesheimschen  in  die  Brüderschaft  seines  Vicariats 
von  der  regulirten  Observanz  der  Augustiner -Einsiedler  aufnahm,  versah  er 
den  darüber  ausgestellten  Brief  mit  einem  dem  vorigen  gleich  gestalteten 
jedoch  etwas  kleineren  —  52  mm  hohen  —  Siegel  seines  Vicariats,  das 
als  das  der  Observanz  in  Sachsen  oder  als  die  Congregation  des  Proles 
oder  die  deutsche  Congregation  eine  so  hohe  geschichtliche  Bedeutung  ge- 
winnen sollte. 

Das  Siegelbild  zeigt  in  seiner  oberen  Hälfte  unter  spätgothischem  Mass- 
werk die  Anbetung  des  im  Schosse  der  heiligen  Jungfrau  sitzenden  Jesuskindes 
durch  die  Weisen  aus  dem  Morgenlande,  darunter  in  einer  einfachen  rund- 
bogigen  Nische  den  anbetenden  Vicar,  beides  rechtsgekehrt.  Es  ist  bemerkens- 
werth,  dass  der  Vicar  sich  derselben  Darstellung  bediente,  welche  wir  auf  dem 
alten    Priorensiegel    von   Himmelpforten,    seinem    Lieblingskloster,  worin    er 


^    S.  V.  Mülverstedt.  Hierogr.  Erf.  in  den  Mittheil,  des  Ver.  für  die  Gesch.  u. 
Alterth.- Kunde  von  Erfurt  8  (1867)  S.  155,  156. 
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Profess  gethan  und  das  Priorat  verwaltet  hatte,  bereits  kennen  lernten  (oben 
Nr.  9  und  10).  Die  zwischen  einfachen  Linien  laufende  Minuskelumschrift 
lautet : 

S*  l  prtf ri$  o  fri  .  txm  l  (ancti  ^  asgiQini  l  V  fM  .  $bUxn .  (?) 

=  Sigillwm  prioris  fratrum  eremitarwm  sancti  Augustini  de  privt- 
lej^iata  observantia.  Der  Schluss  der  Legende  ist  auf  dem  vorliegenden 
Siegelabdruck  nicht  mit  Sicherheit  zu  lesen. 

Sp&ter  führte  Andreas  Proles  ein  stattliches  besonderes  Brüderschaftssiegel 
der  deutschen  Congregation.  Als  er  nämlich  am  1.  Juni  1495  (fer.  secunda 
infra  oct.  Ascens,  dorn,)  als  vicarvas  coni'entuum  reformcitorum  congre- 
gatioTiis  Alemanie  ordinis  fratrum  heremitarum  sancti  Attgustini  die 
edle  Frau  Elisabeth  von  Weida  in  die  Brüderschaft  der  reformirten  Convent« 
auinahm,  Hess  er  dem  Brief  das  62 — 63  mm  hohe  Brfiderschaftssiegel  anhängen, 
dessen  Minuskelumschrift  lautet: 

Hh  S  Hh  ffüitar  oicariatM  pri^ilrgiatt  i rliü  (ni  (itrmitar  ii  Hh  a^g^lint  ^. 

So  an  der  Urschrift  im  herzoglichen  Haus-  und  Staatsarchiv  zu  Zerbst. 
Das  Bild  des  Siegels  ist  ein  verschiedenes.  Es  zeigt  die  gekrönte  Himmels- 
königin Maria  auf  spitzer  Console,  den  Jesusknaben  mit  dreistrahligem  Haupte 
auf  dem  Arme  haltend.  In  dem  sie  weit  umwallenden  Mantel  hält  sie  rechts 
und  links  Kinder-  oder  Engelsgestalten  (die  Seelen  Entschlafener?)  geborgen. 


Jungfrauenkloster  Waterler. 
n,  16.     Aebtksin  zu  Waterler  (1300)   1327.  1625- 

Das  45  mm.  hohe  spitzovale  Siegel  der  Aebtissin  ist  nach  Gestalt  und 
Darstellung  für  jenen  Zweck  so  normal  gebildet,  dass  es  zu  besonderen  Be- 
merkungen keinen  Anlass  bietet.  Es  zeigt  auf  einer  Console  stehend  die 
heil.  Jungfrau  Maria  mit  königlicher  Krone,  das  Jesuskind  auf  dem  linken 
Arme,  den  nach  oben  gekehrten  Lilienstab  in  der  niederwärts  gestreckten 
Bechten  haltend,  etwas  nach  der  linken  Seite  gerichtet,  wo  vor  ihr  die  an- 
betende Aebtissin  kniend  liegt  oder  vielmehr  auf  halber  Höhe  der  Himmels- 
königin schwebt.    Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

^  s  ÄBÄTissa  säet  o  moßOÄLivm  .  WÄX^LöRa. 

Die  Art  der  Schreibung  und  Abtheilung  des  Wortes  sancte,  monealium 
st.  sanctimomaltum  zeigt,  dass  der  Stempelschneider  den  Sinn  der  Umschrift 
nicht  verstand. 

Die  gekrönte  Himmelskönigin  im  Aobtissinnen Siegel  bestätigt  das  oben 
S.  510  f  ausgeföhrte,  dass  Maria  schon  früh  die  Hauptpatronin  des  Heiligen- 
blutklosters  W.  wurde.  Die  zu  unserer  Ueberschrift  gesetzte  Jahrszahl  1327 
bezieht  sich  auf  Wa.  81^  da  die  Zeichnung  sich  zunächst  auf  einen  dieser 
Urk.  anhangenden  Abdruck  stützt.  Wie  zu  erwarten,  sind  eine  Reihe  späterer, 
theilweise  freilich  fragmentarischer  Abdrücke  erhalten,  bessere  Exemplare 
V.  J.  1393  und  1584  (Wa.  138  und  227).  Jedenfalls  wurde  aher  das  Siegel 
schon  im  Jahre  1300  gestochen,  da  die  Aebtissin  sich  zwar  noch  im  Februar 
dos  ConventssiegelSy  am   15.  Juni  aber  bereits  eines  eigenen,  allerdings  an 
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der  betreffenden  Urkunde  nicht  mehr  erhaltenen  Siegels   bedient  (Vgl.   Wa. 
20  und  22. 

Die  Zahl  1625  ist  deshalb  in  die  Ueberschrift  mit  aufgenommen,  weil  von 
diesem  Jahre  die  auf  Befehl  Kaiser  Ferdinands  II.  im  Juli  des  vorhergehenden 
Jahres  eingesetzten  zum  römisch-katholischen  Bekenntniss  übergetretenen 
Klosterpersonen  einen  neuen  Beginn  ihres  Klosterwesens  datirten  und  daher 
die  Jahreszahl  sowol  auf  dem  Convents-  wie  auf  dem  Aebtissinnensiegel  an- 
bringen Hessen.  Ein  Abdruck  des  so  veränderten  Stempels  findet  sich  z.  B. 
auf  einem  Schreiben  der  Elisabeth  v.  Bochwitz  (Buchwitz)  ^Geben  aufm  Kloster 
Wasserleben  den  23.  Maij  Aö  1635  an  den  Hauptmann  und  gräfliche  Regie- 
rung in  Wernigerode/  Gräfl.  H.-Arch.  B.  44,2  Acta,  was  bei  der  von 
denen  Gatholida  1629  ff.  unternommenen  Occupation  vorgegangen  (es  betrifft 
den  Verwalter  Penselin).  Die  Zahl  ist  hier  senkrecht  stehend  und  so  an- 
gebracht, dass  die  Ziffer  5  ungefähr  an  die  Hand  der  Jungfrau  Maria  reicht. 
Ausserdem  zeigt  sich  hier  über  der  anbetenden  Aebtissin  ein  Stern. 

n,    17.    Barbara  Klingspor,  Aebtissin  zu  Waterler  1642. 

Secretsiegel. 

Das  durch  die  Abstumpfung  der  vier  Ecken  eines  Rechtecks  achteckig 
gestaltete  15  mm  hohe  Ringsiegel  gehört  der  am  22.  Sept.  a.  St.  1.  Oct. 
n.  Stils  nach  Absetzung  der  wenige  Tage  vorher  von  der  gräflichen  Regierung 
bestätigten  Margareta  Sangerhausen  durch  den  Visitator  des  Purstabs  zu 
Kaisersheim  als  Aebtissin  eingesetzten  Barbara  Klingenspor  oder  Klingspor,  bis 
dahin  Unterpriorin  zu  S.  Burchardi  vor  Halberstadt,  an.  In  unkünstlerischer 
Gestalt  zeigt  es  die  gekrönte  Himmelskönigin  Maria  auf  einem  Halbmond 
stehend,  den  Lilienstab  in  der  Rechten,  ein  geöffnetes  Buch  (was  sehr  unge- 
wöhnlich sein  dürfte)  in  der  erhobenen  Linken  haltend.  Die  in  der  oberen 
Hälfte  am  Rande  angebrachten  Buchstaben  B  K  A  W  bedeuten: 

Barbara  Klingenspor  Abbatissa   Wasserlebiensts, 

Pröpste  zu  Waterler. 

Die  Taf.  II,  18  —  20  abgebildeten  Propsteisiegel  haben  die  für  diesen 
Zweck  im  H.  A.  übliche  spitzovale  Gestalt.  £s  ist  zwar  nicht  die  Regel, 
wenn  auch  häufig,  dass  wir  nicht  den  Stiftsheiligen,  sondern  den  Propst  als 
Priester  dargestellt  sehen;  im  vorliegenden  Falle  ist  das  aber  schon  um  des- 
willen das  Natürliche,  weil  bei  Wa.  der  eigentliche  Patron  S.  Jacobus  d.  Ä. 
fast  ganz  zurück-  und  S.  Maria  oder  das  heilige  Blut  an  die  Stelle  tritt. 
Die  auf  unsern  Propstsiegeln  dargestellte  Elevation  der  Hostie  hat  ja  die  nächste 
Beziehung  auf  die  Entstehung  und  den  besonderen  Charakter  des  Klosters. 

n,  18.     Hennann,  Propst  zu  Waterler  1327. 

Der  Name  dieses  schon  1325  (Wa.  78)  urknndenden  Propstes  ist  aller- 
dings auf  dem  Siegel  nicht  genannt,  und  insofern  stellt  sich  dasselbe  nicht 
als  ein  speciell  persönliches  dar.  Wir  sehen  es  aber  auch  anderswo,  z.  B. 
bei  Drübeck,  dass  der  Name  des  Propsts  meist  nicht  genannt,  das  Siegel 
desselben  aber  doch  mehrfach  erneuert  ist.^ 

Auf  Nr.  18  sehen  wir  den  celebrirenden  Propst  links  hingekehrt.    Das 


1  Drüb.  Urkdb.  Siegeltafel  IH,  17—19,  vgl.  dagegen  Nr.  20. 
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unter  Ergänzung  der  abgebrochenen  untei*en  Spitze   etwa  40  mm   hohe  Siegel 
hat  zwischen  glatten  Linien  die  Umschrift: 

^  S'  l^posm.  sai liv  T.  WArLBRa, 

=  sigiUum  prepositi  8anctim(miali%mi   in   Waterlere. 

n,  19.     Nicolaus,  Propst  zu  Waterler  (geg.  1347|57). 

Das  an  der  Urk.  Wa.  123  vom  2.  Febr.  1370  hangende  Propstsiegel 
stammt  offenbar  von  dem  in  der  Ueberschnft  genannten  zwischen  1347  und 
1357  in  unsem  Urkunden  vorkommenden  Träger  dieser  Würde,  während  der 
Propst,  der  sich  desselben  im  J.  1370  bedient,  Gunzelin  oder  Günzel  heisst. 
Da  nun  zwischen  beiden  Pröpsten  1360/61  noch  ein  Dritter  namens  Berthold 
vorkommt,  so  wird  man  annehmen  dürfen,  dass  auch  dieser  das  Siegel  jenes 
Vorgängers  führte.  Bei  40  mm  Höhe  hat  unser  Siegel  zwischen  schlichten 
Linien  die  Majuskelumschrift: 

[^]  S'  EiaOLÄI  8  1>PITI  o  n?  o  WÄTORLaRa. 

Zu  bemerken  ist  ausser  dem  über  dem  Propst  stehenden  Stern,  dass  wir 
statt  des  Altartischs  einen  mehrfach  quergetheilten  damascirten  Wappenschild 
vor  uns  zu  sehen  glauben.  Wäre  dies  richtig,  so  hatten  wir  den  seltenen 
und  kaum  als  schicklich  zu  bezeichnenden,  daher  auch  vorläufig  unbestimmt 
zu  lassenden  Fall,  dass  ein  Propst  in  solcher  Weise  sein  Familienwappen  auf 
seinem  geistlichen  Amtssiegel  anbrachte.  Bei  dem  Siegelbilde  wäre  es  an 
nächsten,  an  das  einheimische  Geschlecht  v.  Rimbeke  zu  denken,  das  gleich 
den  von  Heimburg  drei  Querbalken  im  Schilde  führte. 

n,  20.     Ruprecht,  Propst  zu  Waterler  um  1 380. 

Auch  in  dem  vorliegenden  Falle  schien  es  nicht  gerathen,  dem  Namen 
in  der  Ueberscbrift  die  Jahreszahl  beizufügen,  aus  welcher  der  hier  abge- 
bildete Siegel -Abdruck  stammt,  nämlich  das  Jahr  1887  Wa.  135,  da  jener 
Siegelführer  damals  wahrscheinlich  nicht  mehr  lebte,  jedenfalls  nicht  mebr 
Propst  war.  Vielmehr  gebraucht  der  Propst  Sander  (Alexander)  das  Siegel 
dieses  Vorgängers,  der  ums  Jahr  1380  —  jedenfalls  zwischen  1370  und  1387 
—  im  Amte  gewesen  sein  muss. 

Das  Bild  des  41  mm  hohen  Siegels  zeigt  rechtsgekehrt  den  celebhrenden 
Propst,  wie  bei  Nr.  18  und  19  auf  einer  Console  stehend.  Die  Umschrift 
zwischen  glatten  Linien  lautet: 

[^  S'  RlVPflRSI  "PPtl  o  IK  WÄTaRL[e[Ra]. 

n,  21.  22.    Altes  Conventssiegel  des  Klosters  Waterler 

(1300)  1306.  1625. 

Das  ansehnliche  47  mm  im  Durchmesser  haltende  runde  Conventssiegel 
des  El.  Wa.,  das  uns  zuerst  in  mehr  oder  weniger  fragmentarischen  Abdrücken 
aus  den  Jahren  1306,  1309,  1311  und  1312  erhalten  ist  (Wa.  Nr.  44.  60. 
54  und  68),  wurde  ums  .Tahr  1299  gefertigt,  da  sich  das  Kloster  desselben 
schon  am  27.  Februar  1300  bediente  (Wa.  20).  Es  zeigt  das  Sinnbild  Christi, 
das  Lamm  Gottes,  das  Haupt  von  dem  dreistrahligen  Lichtschein  umgeben, 
mit  dem  zurGckgebogenen  linken  Vorderfuss    die  Siegesfahne   am  bekreuzten 
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Stabe  über  den  Kacken  hatend;  vor  demselben  eine  Klosterjungfrau,  welches 
das  der  Brust  des  Lammes  entströmende  Blut  in  einem  Kelche  oder  Schale 
^Gral)  auffangt. 

Das  Lamm  mit  der  Siegesfahne,  als  Zeichen  des  die  Sunden  der  Welt 
tragenden,  den  Tod  überwindenden  Heilands,  findet  in  der  alten  und  neuen 
kirchlichen  Symbolik,  besonders  auch  auf  Stifts-,  Propst-,  Pfarrer-  u.  a.  Siegeln 
so  häufige  Anwendung,  dass  sich  die  Nachweisung  von  Beispielen  kaum  em- 
pfehlen dürfte.  Höchstens  mag  wegen  der  ganz  entsprechenden  Grösse  und 
Darstellungsweise  und  der  gleichen  Verwendung  als  Stiftssiegel  an  das  runde 
Conventssiegel  des  Benedictinerkloa^rs  Eldena  bei  Greifswald  v.  J.  1335 
erinnert  werden,  i 

EigenthOmlich,  und  gegenüber  den  Oberaus  zahlreichen  Beispielen  der 
Barstellung  des  Lamms  mit  der  Siegesfahne  jedenfalls  weniger  häufig,  ist  bei 
dem  Siegel  der  Klostergemeinschaft  zu  Wa.  die  das  Blut  Christi  aufsammelnde 
Jungtrau,  wobei  an  die  Beziehung  auf  Wa.  als  Heiligenblutkloster  nicht  erst 
erinnert  zu  werden  braucht.^ 

Sorgfältig  gestochen  zeigt  unser  Siegel  zwischen  mehreren  theils  glatten, 
theils  geperlten  Kreisen  in  gothischer  Mfyuskel  die  Umschrift: 

cgi  0  S'  0  SÄ6VIS  0  amsTi  0  m  ©  Laaa, 

=  sacer  sanguü  Crüti  in  Lere.  Dem  Namen  des  Klosterorts  fehlt  also 
noch  das  nähere  Bestimmwort,  was  zu  der  Zeit,  wo  das  Siegel  entstand  schon 
seltener  der  Fall  war,  wie  Nr.  39  Wa.  im  J.  1305. 

In  noch  zahlreicheren,  wenn  auch  selten  unbeschädigten  älteren  Ab- 
drücken als  das  alte  Aebtissinnensiegel  erhalten,  enunr  aas  des  Convents  im 
J.  1625  auch  zu  demselben  Zweck  die  gleiche  Veränderung,  dass  unter  der 
im  Juli  des  vorhergehenden  Jahres  wieder  eingesetzten  zur  römischen  Kirche 
joergetretenen  Aebtissin  Elisabeth  Grell  die  Jahreszahl  1625,  und  zwar  zu 
den  Füssen  des  Lammes,  ausserdem  aber  ein  Stern  links  über  dem  Haupt 
der  Klosteijungfrau  angebracht  wurde.  In  dieser  Gestalt  ist  der  alte  Messing- 
stempel auf  uns  gekommen  und  wird  im  gräflichen  Hauptarchive  aufbewahrt. 

n,  23.     Kloster  Wateiier  1649. 

Erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  dreissigjährigen  Krieges  sahen  sich  die 
kaiserlich -katholischen  Occnpanten  des  Kl.  W<a.  veranlasst,  das  unter  Nr.  23 
abgebildete  35  mm  hohe  neue  Conventssiegel  anfertigen  zu  lassen,  das  schon 
durch  sein  ungeschicktes  Bild  auf  die  traurige  Zeit  seiner  Entstehung  ge- 
nugsam hindeutet.  Da  uns  nur  unvollkommene  Abdrücke  davon  vorliegen, 
z.  B.  auf  einem  Schreiben  von  ahbatissa,  prcepositus  u.  gantzem  convenL 
(jeg.  Waßerlehr  den  16.  Februarij  anno  164h  an  die  gräfliche  Regierung,» 
so  war  die  zwischen  glatten  Kreisen  laufende  Umschrift  nicht  vollständig  zu 
lesen.    Sie  lautet,  unter  Ergänzung  des  Fehlenden  in  eckigen  Klammem: 

«  SIGiL  ""  MONAS  .  S  .  SANGV1N[IS  .  IN  .  WASSER]LEBEN  . . . 

Nun  tolgt  eine  auf  den  Abdrücken,  die  mir  vorlagen,  nicht  deutlich  er- 
kennbare Jahreszahl,   die  1641    oder  1642  sein  wird,   da  damals  aufs  Neue 


i  Meklenb.  ürkdb.  Bd.  IX,  6509.  2  ygi.  Harzzeitschr.  IX  (1876)  S.  185. 

^  Des  KL  Wa.  Beschwerung  wegen  des  Holzverkau&- Verbots  B.  67,6;  auch  B.  44,2 
Wiedereinnähme  dos  Kl.  Wa.  betr. 
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von  Seiten  des  Ordens  nnd  der  Kaiserlich-Katholischen  Veränderungen  in  dem 
Kloster  vorgenommen  wurden. 

In  der  inneren  Bildfläche  sehen  wir  noch  wie  zur  elften  Stunde  das 
einzigste  mal  den  alten  Patron  des  Klosters  und  der  Pfarrlcirche ,  S.  Jacobus 
den  Aelteren,  wie  so  häufig  als  Wallfahrer  mit  Pilgerstab  und  -Hut  im 
Keisemantel,  freilich  in  einer  Gestalt,  die  von  der,  welche  wir  auf  Taf.  VNr.37 
finden,  sehr  unvortheilhaft  absticht.  Es  ist  immerhin  bemerkenswerth,  das8 
man  sich  in  dem  ,Heiligenblutkloster\  dessen  Reliquien  damals  guiz  weg- 
gescha£rt  waren,  des  alten  kirchlichen  Hauptherrn  wieder  erinnerte.^ 


Hohe  Stiftsgeistlichkeit, 
ni,  24.    Margareta,  Aebtissin  zu  Gandersheim  1271. 

Rundes  Siegel  von  65  mm  Durchmesser.  Darstellung:  die  Aebtissin  auf 
einem  mit  Kissen  belegten  Sitze,  der  fast  wie  ein  spatromanisches  Säulen- 
kapital gestaltet  ist.  Die  Füsse  ruhen  auf  einem  Trittbrett;  die  ausgestreckte 
Linke  hält  ein  offenes  Buch,  die  Rechte  einen  nach  oben  gekehrten  Lilienstab. 
Rechts  und  links  von  der  Aebtissin  steht  auf  deren  Sitze  je  ein  Vogel  mit 
zu  ihr  hingekehrtem  Kopf,  wie  wir  es  auch  auf  einem  Siegel  der  Aebtissin 
Lutgard  IL  finden.^  Die  Bedeutung  dieses  Sinnbilds  an  dieser  Stelle  ver- 
möj^en  wir  nicht  anzugeben.  Wenn  öfter  auf  Monogrammen  Christi  zu  dem- 
selben aufblickende  Tauben  als  Sinnbilder  gläubiger  Seelen  vorkommen,  so 
passt  diese  Deutung  auf  unser  Siegel  natürlich  nicht. 

Die  Umschrift  zwischen  schlichten  Kreisen  laufend,  lautet: 

^  fflÄRGÄRaxÄ  DT  6RÄ  GÄDöRsemasis  eaaL*  o 

ÄBBÄSISSÄ. 

Bei  Harenberg,  Historia  Gandersh.  Tafel  XVIII  Nr.  15  findet  sich  von 
unserer  Aebtissin  ein  Siegel  nach  einem  Abdruck  v.  J.  1273  abgebildet. 
Wäre  nicht  diese  Jahreszahl  zu  dem  Namen  gesetzt ,  so  würden  wir  nicht 
wol  auf  den  Gedanken  kommen  können,  dass  beide  Siegel  dieselben  seien. 
Allerdings  ist  die  Abbild.  III,  24  nach  einem  sehr  deutlichen  Abdruck  an 
der  Urkunde  L.  30  gezeichnet. 

m,  25.     Stift  Gandersheim  1271. 

Wenn  das  zu  Harenberg,  HüL  Gandersh.  Taf.  XVII  Nr.  2  abgebildete 
Stiftssiogel  dasselbe  sein  soll,  wie  unsere  Nr.  25,  so  ist  die  Zeichnung  uicht 
nur  ungeschickt,  sondern  auch  sehr  ungenau.  Statt  des  wirklichen  Durch- 
messers von  80  mm  hat  es  bei  H.  einen  um  4  mm.  genngeren,  besonders 
aber  sind  die  zu  beiden  Seiten  der  Mittelfigur  stehenden  Buchstaben  ganz 
verkehrt  xind  unverständlich  wiedergegeben.  An  deutlichen  Ausprägungen 
des  im  herzoglichen  Landeshauptarchive  zu  Wolfenbüttel  noch  aufbewahrten 
messingnen  Siegelstempels,  konnte  es  kaum  fehlen. 

Unter  einem  durch  dreifachen  Kundbogen  abgeschlossenen  Portale  steht 
in  der  Mitte  die  lange,  durch  Fasten  abgemagerte  Figur  des  Täufers  Johannes, 
das  Haupt  von  einem  wie  eine  Scheibe  gestalteten  Strahlenscheine  umgeben, 

1  Vgl.  auch  oben  S.  428  Z.  5  v.  u.  a  Vgl  Tafel  XVIH  Nr.  10  zu  Haren- 

bergs  histor.  Gcmdersh, 
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mit  lang  zu  den  Seiten  herabwallendem  Haare,  mit  härenem  zottigem  Mantel, 
den  er  über  einem  schlichten  Unterkleide  trägt.  Vor  der  Brust  halt  er  auf 
einer  Scheibe  das  Lamm  mit  der  Siegesfahne,  das  Zeichen  dessen,  den  er  zu 
verkündigen  berufen  war.  Aehnlich  findet  sich  auch  sonst  die  Darstellung 
des  Lamms  auf  Stifts-  und  Aebtissinnensiegeln  von  Gandersheim,  z.  B.  bei 
Harenberg  Taf.  VII  Nr.  3,  5  u.  0.  Die  runde  Gestalt  erinnert  an  die  Ob- 
laten, obwol  wir  nicht  finden,  dass  gerade  dieses  Bild  auf  den  Hostien  in  den 
früheren  christlichen  Jahrhunderten  üblich  war.i 

Die  das  abgekürzte  sanctus  Johannes  Baptista  bildenden  Buchstaben 
S.  lOH  B,  welche  zu  beiden  Seiten  von  Haupt  und  Schultern  des  Johannes 
stehen,  müssen  durch  Querlesung  zusammengestellt  worden. 

Die  beiden  Figuren  zu  beiden  Seiten  des  Johannes  im  priesterlichen 
Gewände  mit  spitzen  orientalisch -phrygischen  Hüten,  von  denen  hinten  Bänder 
herabhängen,  erinnern  an  eine  bekannte  lütere  Darstellung  des  Täufers,  wie 
er  den  Schriftgelehrten  Busse  predigt.  Die  priesterlichen  Gestalten  haben  in 
der  rechten  und  bezw.  linken  Hand  ein  Buch,  während  sie  die  freien  Hände 
mit  dem  Zeichen  der  Verwunderung  und  Bewegung  empoiheben. 

Die  als  ANÄST  =  Anastasius  (rechts)  und  INOC  =  Innocentius  (links) 
bezeichneten  Personen  würde  man  nach  ihrer  Erscheinung,  zumal  ihren  persisch- 
phrygischen  Mützen,  für  Orientalen  halten.  Es  sollen  aber  die  römischen 
Bischöfe,  und  zwar  die  ersten  (f  401  u.  417)  dieses  Namens  sein,  deren  Ge- 
beine —  von  Innocenz  sogar  der  ganze  Leichnam  —  vom  Papst  Sergius 
nach  der  Legende  853  dem  Herzog  Ludolf  von  Sachsen  zunächst  für  Gan- 
dersheims  Mutterstiftung  Brunshausen  geschenkt  wurden  (Harefnherg j  hüL 
(iandersh.  1634  u.  a.  0.  Daniel  in  Ersch.  u.- Grubers  Encykl.  I,  Lm,  319). 
Zu  der  angegebenen  Zeit  war  allerdings  kein  Sergius,  sondern  Leo  IV.  Papst 

Nach  dem  Charakter  der  Schrift  und  der  angedeuteten  Architektur  dürfte 
unser  Siegel  nicht  vor  dem  13.  Jh.  gefertigt,  also  jedenfalls  nicht  das  älteste 
Stiflssiegel  sein.  In  sehr  deutlicher  Ausprägung  hängt  es  an  der  Urkunde 
L.  30.  Spätere  analoge  Darstellungen,  welche  aber  die  drei  Figuren  nur  in 
halber  Gestalt  zeigen,  finden  wir  Taf.  XVII  Nr.  3  u.  4  zu  llarenherg  hist 
Gandersh,  abgebildet. 

IV,  26.     Gerti-ud,  Aebtissiii  zu  Quedlinburg  1263. 

Kund  und  von  80  mm  Durchmesser  zeigt  unser  Siegel  der  Aebtissin 
Gertrud  geb.  v.  Amfurt  zu  Quedlinburg  (1233 — 1270)  ein  Beispiel  der  alt- 
hergebrachten Grestalt  dortiger  Aebtissinnensiegel.  Wir  sehen  die  zugleich 
geistliche  und  fürstliche  Frau  auf  einem  mit  Löwenköpfen  und  -Füssen  ver- 
zierten Sitze  thronend,  eine  grosse  heraldische  Lilie  an  kurzem  Stiele  oder 
Stabe  in  der  Rechten,  ein  offenes  Buch  in  der  Linken  haltend.  Die  Umschrift, 
welche  wir  nach  v.  Erath,  wo  das  Siegel  T.  XXII  Nr.  6  zum  cod.  dipl. 
QuecU.  abgebildet  ist,  in  eckigen  Klammem  ergänzen,  lautet,  zwischen  mehreren 
Linien  laufend: 

tgj  ©  6ERTRVDIS   °  [DT  G]RÄ  ^   IE  QVIDeUN6eB[VRC]H  « 

ÄBBÄTISSÄ  ^ 


1  So  üanden  wir  es  nicht  in  den  Artikeln  de  Walls  Über  Brod  und  Hostie  in 
der  Real-EiicykL  der  Oiristl.  Altorthümer  von  Kraus  Bd.  I  S.  173  f.  u.  670-673. 
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Die  vorliegende  Abbildung  ist  nach  dem  an  H.-Pf.  Nr.  14  anhangenden 
Abdrucke  des  Siegels  gezeichnet. 

IV,  27.     Mathias,  Bischof  von  Gad  1497. 

Nach  einem  sehr  deutlichen  Abdruck  in  rothem  Wachs  an  der  TJrk.  H.-Pf. 
Nr.  121  gezeichnet,  gehört  das  vorliegende  39  mm  starke  runde  Siegel  dem 
von  1491  bis  zum  Jahre  1509  öfter  genannten^  halberstädtischen  Weihbischofe 
Mathia«  von  Gad  an. 

In  einem  mit  Banken  damascirten  Siegelfelde  stehender  einfacher  Schild. 
In  demselben  auf  einem  Dreiberge  ein  rechtsschreitender  B&r.  Vor  demselben 
ist  auf  der  Mitte  des  Berges  ein  Bischofsstab  mit  rechtsgekehrter  Kr&cke 
gerade  aufgerichtet.  Den  Schild  deckt  die  Mitra  des  Bischofs  mit  seitwärts 
nach  oben  gerichteten  und  umgebogenen  Bändern  der  Inful.  Zwischen  glatten 
Kreislinien  lateinische  Majuskelschrifb: 

S  .  DNI  .  MATHIE  .  EPI    .  GADENSIS. 

Der  Bär  ist  doch  wol  auf  den  Familiennamen  des  wahrscheinlich  von 
Herkunft  bürgerlichen  Weihbischofs,  vielleicht  auf  seine  Heimat  (Bernburg?) 
zu  deuten.  Herr  G.-Dir.  Schmidt  in  Halb,  nimmt  an,  dass  unser  Weihbischof 
das  Denkmal  für  Semeka  am  Chor  des  Domes  habe  herstellen  lassen,  weil 
sich  an  demselben  der  Bär  beßndet. 

IV,  28.     Balthasar  von  Neustadt,  Dompropst  zu 

Halberstadt  1507. 

Der  Eigner  des  unter  Nr.  28  abgebildeten  Siegels  ist  als  Erbauer  der 
nach  ihm  genannten  E^apello  am  Dom  zu  Halberstadt  und  durch  eine  Beihe 
milder  Stiftungen  eine  wolbekannte  Persönlichkeit.  Sein  Amt  als  Dompropst 
versah  er  vom  Jahre  1474 — 1516  und  starb  im  Octobor  des  letzteren.^  Seine 
zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  erloschene  Familie  erscheint  im  14.  Jahrb. 
zuerst  in  den  Stiftern  Merseburg,  Naumburg  und  Zeitz.  Ihr  jedoch  auch  in 
anderer  Gestalt  vorkommendes  3  Wappen  zeigt  nach  Feld  2,  3  unseres  qua- 
drirten  Schildes  einen  Schräglinksbalken ,  während  1  und  4  auf  dem  40  mm 
im  Durchmesser  haltenden  Siegel  Balthasars,  das  nach  einem  Abdruck  an 
der  Urk.  Wa.  209  v.  J.  1507  gezeichnet  ist,  den  donipropsteilichen  Adler  von 
Halbcrstadt  sehen  lassen.  Der  geradestehende  einfache  Schild  ruht  auf  einem 
mit  Banken  damascirten  Siegelfclde.  Umschrift  zwischen  einer  inneren  und 
mehreren  äusseren  schlichten  Kreislinien  in  gothischer  Kleinschrift: 

S'  <0>  kattafart^  "^  it  ^  ntnmtnütit  ppafiti  ^^  eccite  °  fiMttfUi\ 
TV,  29.     Johann,  Dompförtner  zu  Halberstadt  1306. 

Als  am  7.  März  1306  die  Stiftsfrau  Gertrud  von  Quedlinburg,  geborene 
Edle   von   Hessen,    dem  Kloster   Wa.    zwei  Hufen   zu  Romsleben    verkaufte, 


1    1500:   Schmidt,  ürkdb.  d.  St.  Halb.  1223;   1502:  Ders.,  ürkdb.  v.  S.  Bonif. 
in  Halb.   382;   1509:  Riedel,  cod.  dipl  Br.  A  XI,  460.  2  ygi.  Harazeitschr. 

V,  323;  VI,  72  f  «  V.  Molverstedt  in  der  Harzzeitschr.  HI  S.  627. 
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besiegelten  die  darüber  ausgestellte  Urkunde  ihr  Vetter  Volrad  und  Johann 
von  Drenleve  oder  Dreileben,  beide  Mitglieder  des  Domcapitels  zu  Halberstadt 
(Wa.  41).  In  dieser xlJrk.  ist  Johann  nur  canomcus  genannt.  Während  ihn 
aber  unsere  Urkunde  noch  als  Propst  des  St.  Petersberger  Stifts  zu  Groslar 
bezeichnet,  lernen  wir  ihn  z.  B.  aus  einer  Langelnschen  Urk.  v.  J.  1307 
(Stadt  Halb.  Urkdb.  321 ;  vgl.  Langein  Nr.  54)  und  sonst  als  Dompförtner 
zu  Halberstadt  kennen.  Seine  Zeit  war  zwischen  1285  und  1317;  als  porte- 
narms  am  Dom  zu  Halb,  wird  er  zuerst  1305,  als  Propst  zu  S.  Peter  in 
Goslar  schon  1302  gefunden,^  nach  dem  Siegel  am  Ilsenb.  Urkdb.  I,  174  mit 
der  Umschrift: 

S'  .  IOIi-ÄI?IS   PPOr— MONTIS  .  S  .  PCTRI  .  GOSfc. 

Die  seit  der  Mitte  des  12.  bis  ins  15.  Jahrh.  zu  verfolgenden  mit  einem 
einfachen  quergethoilten  Schilde  siegelnden  v.  Dreilebon  sind  ein  dem  gleich- 
namigen magdebuigischen  Orte  entstammendes  altadlichos  Geschlecht,  dessen 
Mitglieder  wir  in  den  Kapiteln  der  Hochstifter  Halberstadt,  Hildesheim, 
Naumburg 'Zeitz,  auch  wol  als  Comture  zu  Langein  (1304)  und  Elmsburg 
(1307)  finden. 

In  Nr.  29  erblicken  wir  die  übliche  Gestalt  eines  spitzovalen  Stifksherren- 
siegols,  57  mm  hoch.  Im  Siogelfelde  auf  einem  Trittbrett  ein  Heiliger  im 
blossen  Kopfe  mit  schwachem  Haarwuchs,  die  Ueberwinderpalme  vor  sich 
über  die  rechte  Schulter  haltend,  während  der  erhobene  linke  Vorderarm  ein 
offenes  Buch  hält.  Von  der  zwischen  einem  inneren  Perlenkreise  und  einer 
schlichten  Bandlinie  laufenden  Umschrift  ist  noch  zu  lesen: 

..lOh— ..IS   o   PPOT  o   —....IS  o   ....Rl   GOSii. 


IV,  30.     Volrad  von  Hessen,  Domherr  zu  Halberstadt  1306. 

Ganz  anders  als  das  vorhergehende  stellt  sich  uns  das  ungefähr  40  mm 
im  Durchmesser  haltende  derselben  Ürk.  Wa.  41  v.  Jahre  1306  angehängte 
Siegel  des  Domherrn  Volrad  von  Hessen  dar,  weniger  durch  seine  nicht  so 
häufige  runde  Gestalt,  als  wegen  des  Fehlens  jedes  geistlichen  Symbols  auf 
dem  Siegelbilde,  eine  Erscheinung,  die  auf  dergleichen  Siegeln  nicht  selten 
ist.  Unser  Siegel  zeigt  nämlich  auf  einem  mit  Ranken  umgebenen  Schilde 
zwei  Querbalken,  d.  h.  den  angestammten  Schild  des  hochadlichen  aus  dem 
gleichnamigen  braunschweigischen  Schloss  und  Flecken  stammenden  Geschlechts 
von  Hessenem,  Hesnem  oder  Hessen,  das  bis  in  den  Anfang  des  12.  Jahrh. 
hinauf  verfolgt  werden  kann,  aber  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  vierzehnten 
erlosch.  Volrad  v.  H.  kommt  als  Domherr  zu  Halberstadt  zwischen  1300 
und  1320,  als  Vitzthum  von  1311—1316  vor.» 

Die  Umschrift  des  Siegels,  welche  zwischen  einem  schlichten  Rande  und 
einem  inneren  Perlenkreise  läuft  und  von  welcher  noch   S'    WO 

—  Qfll    QAI?    I    IlÄLB*  o    zu  lesen  ist,   lautete  jedenfalls  vollständig: 
SigältMi  Wolradi  de  Ifesnein  canonici  in  Halberstad. 


'  Mehrere  Siegel  finden  sich  im  kgl.  Staatsarchiv  zu  Magdeburg  s.  r.  Halb. 
K,  45.  1310  vgl  330  Halberst.  Urkdb.  Gütige  Mittheilung  des  H.  Gymn.-Dir. 
Dr.  Schmidt  in  Halb.  a   Vgl.  Schmidt,  UrkundenbQcher  der  Stadt  Halb,  und 

der  Stifter  S.  BooifSftdi  und  Pauli  das.,  auch  Ilsenb.  Urkdbb 
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rV,  31.     Ludwig  von  Wanzleben,  Domkellner  zu 

Halberstadt  1347. 

An  einer  Langelnschen  Urk.  v.  J.  1347,  die  wegen  Aufnalime  unter  die 
Nachträge  des  Diplomatari  ums  der  Stadt  Halb.  IL  S.  451  von  uns  S.  46 
nur  im  Regest  gegeben  wurde,  hängt  neben  drei  andern  Siegeln  auch  das  dos 
Cellerarius  der  Stiftskirche  zu  Halberstadt  Ludwig  von  Wanzleben.  Von  der 
bei  Domherrensiegeln  üblichen  spitzovalen  Form,  45  mm  hoch,  zeigt  es  einen 
einfachen  göthischen  Aufbau  in  drei  Stufen.  In  der  oberen  scheinen  zwei 
nicht  mehr  unterscheidbare  Heiligenfiguren  zu  stehen,  in  der  mittleren  ist  die 
Steinigung  des  Stephanus,  des  Hauptherm  der  Stiftskirche,  dargestellt,  darunter 
in  einem  Portal  oder  Nische  kniet  rechtsgekehrt  zum  Gebot  der  siegelnde 
Cellerar.  Zwischen  einer  Perlen-  und  einer  äusseren  glatten  Bandlinie  ist  von 
der- Umschrift  noch  zu  lesen  : 

.  LODQW  .  D'  WÄZLfl  ....  LLaRÄRÜ:    QaOQüö:    RA , 


jedenfalls  =  sigiUv/m  Lodetvici  de  Wanzleve  cellerarii  ecclesie  Halber^ 
stadensis, 

Ludwig  erscheint  1324  als  DomheiT,  vom  nächsten  Jahre  ab  bis  1365 
als  Domkellner.  Ein  älterer  Ludwig  v.  W.  ist  zwischen  1289  und  1295 
Domherr  an  dem  gleichen  Hochstiffc  und  Propst  zu  Walbeck. * 

rV,  32.    Mag.  Johann  Felix  (Salege),  Dompförtner  zu 

Halberstadt  1307. 

Auch  das  Siegel  des  Mag.  Job.  Felix  hängt  an  einer  Langelnschen  Ur- 
kunde, die  wegen  Aufnahme  in  das  Urkdb.  der  Stadt  Halberstadt  (und  zwjir 
das.  Nr.  320)  von  uns  unter  L.  54  nur  als  Regest  aufgenommen  wurde. 

Ueber  die  merkwürdige  Persönlichkeit  dessen,  welcher  dieses  50  mm  hoho 
spitzovale  Siegel  führte,  werden  einige  Bemerkungen  am  Orte  sein. 

Bekanntlich  galten  im  Mittelalter  die  Domherrenstellen  in  unsem  meisten 
Hochstiftern,  zumal  die  höheren  Prälaturen,  als  ein  Privilegium  des  Adels, 
theil weise  nur  des  höheren  Adels.  Eine  Ausnahme  davon  wurde,  wie  wir 
sehen,  mit  graduirten  Männern  von  höherer  akademischer  Bildung,  sobald 
diese  zuerst  auf  italienischen  Hochschulen  und  auf  der  Sorbonne  zu  erringen 
war,  gemacht.  Als  solche  kommen  im  vorliegenden  Urkundenbuche  Magister 
Johann  Zemeke,  Domherr,  zuletzt  Dompropst  zu  Halberstadt,  in  der  ersten 
Hälfte  des  13.,  Dr.  Heinrich  Tocke  oder  Tacke,  Domherr  zu  Magdeburg,  in 
der  ersten  Hälfte  des  15.  und  unser  Magister  Johann  zu  Anfang  des  14.  Jalirh. 
vor.  £s  leuchtet  ein,  dass  man  die  wissenschaftliche  Bildung  dieser  Männer 
im  Kapitel  sehr  gut  gebrauchen  konnte,  sowie  dass  dieses  oder  £rzbischr>fe 
und  Bischöfe  ihnen  solche  Stellungen  und  Geschäfte  anvertranten,  bei  denen 
eine  tiefere  wissenschaftliche  Einsicht  besonders  erforderlich  schien.  Mag. 
Johannes  erscheint  nun  in  einer  ganzen  Beihe  solcher  Stellungen  bei  ver- 
schiedenen Stiftern.  Was  seine  Herkunft  betriflFt,  so  scheint  er  aus  einer 
Bürgerfamilie    in  Wismar    zu    stammen,    und    die    deutsche   Gestalt   seines 


1   Vgl.  Schmidt,    Urkdbb.  d.  St.  Halberstadt  und  der  Stifter  S.  Boniüuii  und 
PauU,  sowie  das  Register  zu  Jahrg.  I— XU  der  Harzzeitschrift. 
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Familiennamens  Salege  oder  Selege  zu  sein.  Einen  Wismarer  Bathsherm 
Johann  Felix  oder  Salege,  der  1254  —  1266  vorkommt,  wird  man  für  seinen 
Grossvater,  einen  gleichnamigen  zweiten  zwischen  1272  — 1297  auftretenden 
für  seinen  Vater  ansprechen  dürfen. i  Unser  Kleriker  Johannes  nun,  dessen 
Zunamen  wir  übrigens,  als  den  eines  gelehrten  Herrn,  auch  in  deutsch  ab- 
gefassten  Urkunden  in  der  lateinischen  Gestalt  gebraucht  finden,^  erscheint 
urkundlich  zuerst  1297  als  Stiftsherr  zu  S.  Nicolai  in  Magdeburg  ;3  zwei 
Jahre  spater  trat  er  in  die  Dienste  der  Stadt  Lübeck  und  war  in  den  ersten 
Jahren  nach  seiner  Anstellung  in  den  Streitigkeiten  der  Stadt  mit  dem  Bischof 
Barchard  in  Bom  thätig.^  Als  Propst  zu  Koswig  begegnet  er  uns  zwischen 
1301  und  1311.^  Wol  in  den  ersten  Jahren  des  14.  Jahrhunderts  unternahm 
er  eine  Wallfahrt  nach  dem  gelobten  Land,  und  der  Stadtschreiber  Eonrad 
von  Wismar,  der  in  Rom  mit  ihm  zusammen  gewesen  war,  beglückwünschte 
ihn  zu  der  Bflckkehr  von  derselben.^ 

Vom  Jahre  1304  ab  begegnen  wir  dem  bewanderten  gelehrten  Manne  in 
Halberstadt  zuerst  einfach  als  Domherrn,  dann  seit  1305  bis  zum  13.  April  1313 
als  Thesanrar  oder  Domkflster.  "^  In  einer  Urkunde  vom  16.  Februar  1306 
verkauft  Bischof  Albrecht  I.  zu  Halberstadt  dilecto  nobia  magistro  Johanni 
Feliciy  nostro  prothonotario  fideli^  ecclesie  nostre  tesaurariOy 
drei  Hufen  auf  Nieder  Runstedter  und  Halberstädter  Flur.^ 

Wenn  Schmidt  Harzzeitschr.  6  (1873)  S.  482  unter  Hinwoisung  auf  das 
bemerkenswerthe  dominus  vermuthet,  dass  unter  dem  nach  dem  Todtenbuch 
von  S.  Bonifacii  in  Halb  am  15.  Juni  verstorbenen  domivma  Felix  qaondam 
episcopus  ebenfolls  der  mag.  Joh,  Felix  zu  verstehen  sei,  so  wird  man 
dieser  Annahme  beipflichten  müssen. 

Blicken  wir  nun  auf  unser  Siegel,  so  lernen  wir  daraus  den  ämter-  und 
würdenreichen  Mann  zum  Jahre  1307  und  da,  nach  gütiger  Mittheilung  des 
Herrn  Dir.  Dr.  Schmidt,  sich  dieses  Siegel  auch  an  einer  Urk.  vom  Mai  1305^ 
findet,  aach  schon  ein  paar  Jahre  früher  als  Archidiakonen  zu  Demmin  in 
Pommern  kennen,  was  er.  jedenfalls  auch  schon  war,  ehe  ihn  sein  Geschick 
und  seine  Tüchtigkeit  in  unsere  Gegenden  führte. 

Unser  49  mm.  hohes  spitzovales  Siegel  zeigt  nun,  wie  das  vorhergehende 
Domherrensiegel,  von  oben  nach  unten  eine  dreifache  Darstellung:  oben  eine 
sich  mit  abwärts  gekehrten  Armen  und  Händen  vor  einem  Berge  niederbeugende 
Figur  im  Heiligenscheine,  die  wir  theils  wegen  einer  Anspielung  auf  den 
Vornamen  des  Si^olführers,  besonders  aber  wegen  der  über  dem  Berge 
stehenden  Buchstaben  lO  :  B  :  für  Johannes  Baptista  in  der  Wüste  zu 
halten  haben  werden.    Der  dürre  Fels  versinnbildlicht  einfach  die  Wüste. 

Das  mittlere  Bild  zeigt  in  zwei  durch  eine  schmale  Säule  getrennten 
oben  mit  Dreibogen  endenden  Nischen  links  einen  mit  erhobener  Rechten 
stehenden  Bischof,  welcher  den  Krummstab  mit  der  linken  Hand  schräglinks 
vor  seinem  Körper  hält,  rechts  eine  nach  links  gekehrte  Figur,  die  eine  kleine 
Engelsfigur  emporhält.  Letztere  könnte  die  zum  Emporsteigen  in  den  Himmel 
übergebene  Seele  bedeuten  und  das  Bild  so   eine  sinnige  Anspielung  auf  den 


1  Meklenb.  Urkdb.  Nr.  2320  u.  2766.  a  Vgl.  1807  2./6.  mester  Jan  Fdix, 

de  custere  w  to  deme  dorne  Meklb.  Urkdb.  Bd.  X  S.  622.  ^  Riedel,   cod.  dipl 

Br,  I,  24,  841  f.  ^   Urkdb.  d.  St.  Lüb.  H  S.  138.  ^  v.  Heinemann,   cod, 

di^.  Anh.  «  Meklenb.  Urkdb.  V  S.  39.  *?  Zuletzt  Schmidt,  Urkdb.  d.  St. 

Halb.  Urk.  347.  ^  y^L  Meklenb.  Urkdb.  X,  622.  9  im  königl.  Staats* 

Archiv  zu  Magd,  unter  Halberstadt  XVII  ^  3. 
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Namen  Salege  oder  Selege  enthalten.  Dürften  wir  in  dem  oberen  Bilde  statt 
des  Täufers  den  Heiland  erkennen,  so  wäre  hier  der  Empfang  einer  Seele 
durch  ihren  Erlöser  versinnbildlicht. ^ 

Bis  zum  Fasse  des  Siegels  reicht  dann  das  Bild  des  in  einer  Nische 
rechtsgekehrt  betenden  Inhabers  unseres  Sicgelführers  und  zwischen  glatten 
Linien  in  Majuskeln  die  Umschrift: 

S'  MÄ6RI  o  lOFlS  o  FÖLia-IS  o  ÄRCWD  O  IN  DIMIH. 


Klostersiegel. 
V,  33.    Jungfrauenkloster  Adersleben  1311. 

Das  nach  einem  an  der  Urk.  Wa.  54  vom  Jahre  1311  hangenden  Ab- 
drucke gezeichnete  spitzovale  Ck)nvent8siegel  von  A.  ist  zwar  bereits  nach  einem 
späteren  auf  einer  Siegeltafel  zu  Jahrg.  HL  der  Harzzeitschr.  mit  erläuterndem 
Text  von  v.  Mülverstadt  daselbst  159  — 161,  nach  einem  sehr  unvollständigen 
Bruchstück  auch  bei  v.  Erath ,  cod.  dipL  Quedl.  Tafel  XXX,  6  abgebildet, 
aber  der  unserer  Zeichnung  zu  Grunde  liegende  Abdruck  ist  doch  ein  besserer. 

Wir  erblicken  in  dem  71  mm  hohen  Siegel  den  Hauptherm  des  Klosters 
S.  Nicolaus  in  halber  Figur,  den  mit  der  schneckenförmigen  Krücke  sich  zu- 
gekehrten Bischofsstab  in  der  rechten,  ein  geschlossenes  Buch  in  der  linken 
Hand  emporhaltend.  Der  Heiligenschein  ist  mit  einem  Perlenringe  ausgedrückt; 
in  der  unteren  Hälfte  unter  einem  gleichfalls  mit  Perlen  geränderten  Drei- 
bogen eine  rechtsgekehrt  betende  männliche  Figur,  was  bei  dem  Jungfrauen- 
kloster weniger  erwartet  werden  sollte.  Von  den  Linien  oder  Bändern, 
zwischen  denen  die  Umschrift  steht,  ist  wenigstens  das  innere  als  geperlt 
deutlich  erkennbar.     Die  Umschrift  lautet: 

^  aoHvaH^T'  söi  o  maoLÄi^Dö  ÄXiiQHSLava 


V,  34.     Aebtissin  zu  Blankenburg  1302. 

Auch  das  der  parabolischen  Gestalt  sich  nähernde  52  mm  hohe  39  mm 
breite  Aebtissinnensies;el  von  Blankenburg  a.  H.  ist  schon  zur  Harzzeitschrift 
Jahrg.  HI  abgebildet  und  von  derselben  sachkundigen  Feder  S.  220  —  222 
erläutert.  Doch  gibt  auch  hier  die  nach  einem  Abdruck  an  L.  Nr.  48  ge- 
fertigte hier  mitgetheilte  Zeichnung  ein  etwas  klareres  Bild. 

Es  zeigt  in  der  oberen  Hälfte  das  Brustbild  Christi  mit  der  dreigetheilten 
Strahlenglorie,  in  der  Linken  aufgerichtet  die  geöffnete  heilige  Schrift  haltend, 
die    Bechte    segnend    erhoben,    zu    beiden    Seiten    die    oben     in    Kreuzen 


1  Herr  Prof  F.  X  Kraus  in  Freiburg,  der  auch  die  oberste  Figur  als  Joh.  d. 
T.  erkennt,  ist  ebenfalls  der  durch  die  Darstellung  allerdings  naJie  gelegten  Ansicht, 
dasi  dieser  die  Arme  wol  nicht  nach  dem  Hügel,  sondern  dem  üim  links  unten 
(heraldisch  rechts)  angebotenen  Kinde  entgegenstreckt  (gütige  briefl.  Mitth.  v. 
12./7.  1882).  Wfr  werden  dann  aber  nach  einer  kirchlidien  oder  legendarischen 
Ueberlieferung  zu  suchen  haben,  die  den  Wüstenprediger  als  den  darstellt,  der  dio 
Seligen  in  den  Himmel  aufnimmt. 
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endi^nden  Buchßtaben  seines  Monogramms ,  wobei  aber  A  an  erster,  <o  an 
zweiter  Stelle  nur  dann  erscheint,  wenn  man,  wie  es  bei  einem  heraldischen 
Schilde  gebräuchlich  und  sachlich  begründet  ist,  von  rechts  nach  links  liest. 
Unter  dem  Bilde  Christi  eine  rechtsgekehrt  betende  Jungfrau,  die  Aebtissin 
hinter  ihr  oben  ein  Stern,  das  Sinnbild  der  im  Gebete  erflehten  Erleuchtung 
des  heiligen  Geistes.    Umschrift  zwischen  schlichten  Linien: 

lg:  SI6ILLVM  ÄBBÄTISSa  T  BLÄHBQHBVRa. 
V,  35.    Convent  des  Jungfrauenklosters  zu  Blankenburg  1311. 

Bei  Besprechung  des  Blankenburger  Aebtissinnensiegels  gedenkt  v.  Mül- 
verstedt  Harzzeitschr.  HI,  S.  222  auch  eines  Conventssiegels,  das  wol  eine 
Abbildung  verdiene.  Es  ist  aber  dort  ein  anderes  gemeint,  als  unser  vor- 
liegendes nach  der  Urk.  Wa.  54  (kgl.  Staatsarch.  zu  Magd,  unter  Stift  U.  L.  Fr. 
Nr.  337)  gezeichnetes,  denn  der  Klosterpatron  hält  dort  unter  seinem  Arme  die 
Hirschstange,  das  Familienwappen  der  Stifter  und  Patrone. 

Auf  unserem  50  mm  hohen  spitzovalen  Siegel  sehen  wir  den  Apostel 
Bartholomaeus,  in  dessen  Ehre  das  Kloster  geweiht  war,  in  ganzer  Figur 
hülbrechts  gekehrt,  in  der  linken  Hand  das  Schindemesser,  das  Instrument 
seiner  Marter,  an  einem  Stocke  aber  mit  der  rechten  Hand  die  ihm  abge- 
schundene Haut  schulternd.  Wir  haben  den  bekleideten  Apostel  hier  in  einer 
zweiten  Haut  zu  denken,  wie  das  auch  sonst  in  der  Kunst  öfter  der  Fall  ist, 
80  in  Michel  Angelos  Jüngstem  Gericht,  während  ihn  Marco  Agrate  in  einem 
Bildwerke  (Chornmgang  des  Doms  zu  Mailand)  wirklich  geschunden  darstellt. 
Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

^  s'  o  covöHT'  osoi  o  nolBhm  oj  BLlfeeBöiah. 

V,  36.    Aebtissin  des  Klosters  S.  Jacobi  vor  Halbers.adt  1347. 

Hier  nach  einem  an  der  unter  L.  Nr.  G5  nur  im  Regest  mitgetheilten 
Urkunde  hangenden  Abdrucke  gezeichnet,  ist  dieses  50  mm  hohe  spitzovale 
iebtisinnensiegel  bereits  zu  Schmidts  Urkundenbuch  der  Stadt  Halberstadt 
Siegeltafel  II,  1  veröffentlicht.  Wir  sehen  eine  Kirche,  zwischen  deren 
Thürmen  S.  Maria  im  Brustbilde  mit  dem  Jesusknaben,  während  darunter 
unter  einem  gothischen  Spitzbogen  rechtsgekehrt  die  betende  Aebtissin  sichtbar 
ist     Umschrift: 

14&  S'l  o  ÄBBÄTISSQ  Sai  lÄCOB-I  o  QXTRÄ  o 

MVROS  o  IiÄLB\ 

V,  37.     Convent  des  Klosters  S.  Jacobi  vor  Halberstadt  1347. 

Auch  das  an  derselben  Langelnschen  Urk.  vom  J.  1347  hangende  Con- 
ventssiegel  des  Halberstädter  .Jacobi-  oder  Burchardiklosters  ist  auf  den 
Tafeln  zum  Halberstädter  Urkdb.  und  zwar  I  Nr.  2  (vgl.  die  Urk.  Bd.  II 
S.  451  f.  das  Halb.  U.-B.  und  oben  L.  Nr.  65)  nach  einem  Abdruck  v.  J. 
1295,  in  unvollkommener  Weise  auch  bei  v.  Erath,  c.  d.  Qtiedl.  Taf.  XXXIX 
Nr.  3  abgebildet 

Bund,  von  49  mm  Durchmesser,  lusst  das  Siegel  die  halbrechtsgekehrte 
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Gestalt  S.  Jacobs  d.  A.  als  Wallfahrer  im  Keisemantel  mit  Pilgerstab  und 
Tasche  und  an  seiner  linken  Seite  drei,  an  der  rechten  zwei  Jacobsmnscheln 
sehen.    Zwischen  glatten  und  Perlenkreisen  stehend  lautet  die  Umschrift: 

^  S'  öaaifl  o  s  o  lÄCOBi  -  mäior  äd  mvos 

IiÄLBQRSTÄT. 


V,  38.     Convent  des  Predigeriimenklosters  Wiederstedt  1336. 

Unser  60  mm  hohes  spitzovales  Conventssiegel  des  ursprünglich  bei 
Hettstedt  gegründeten,  um  1261  nach  Gross- Wiederstedt  an  der  Wipper  ver- 
legten und  nach  der  Aug^stinerregel  eingerichteten  Dominikaner-Jungfrauen- 
klosters  wurde  schon  zu  v.  Eraths  c.  d.  Quedl,  T.  XXXIX,  14  abgebildet 
und  nebst  dem  Kloster  von  v.  Mülverstedt  Harzzeitschr.  I,  S.  43  f  besprochen. 

Nach  der  Erathschen  Abbildung  zeigt  das  Siegelbild  den  Jesusknaben  un- 
zweifelhaft auf  den  Armen  der  h.  Jungfrau  Maria;  nach  der  vorliegenden 
Abbildung  möchte  man  fast  —  wenn  das  durch  andere  Beispiele  zu  belegen 
wäre  —  an  den  oft  milde  und  jugendlich  dargestellten  heiligen  Dominicus 
als  Cliristustmger  denken. ^ 

Die  Umschrift  des  der  Urk.  L  64  v.  J.  1336  angehängten  Siegels 
zwischen  glatten  Ovalen  laufend  lautet: 

^  s  PRioRisse  o  ex  -  cüvöht^  c  t  WQDaRsxaDQ. 

V,  39.     Priorin  in  Wiederstedt  J  336. 

Das  derselben  Urk.  L.  64  v.  J.  1336  angeliangte  gleichförmige  aber 
nur  38  mm  hohe  Priorinnensiegel  von  Wiederstedt  war  bisher  unseres  Wissens 
weder  veröffentlicht  noch  bekannt. 

Wir  sehen  unter  einem  an  den  romanischen  Stil  erinnernden  Kirchen- 
oder Klosterbau  die  gekrönte  Mutter  Gottes  unter  einem  gothischen  Spitzbogen 
in  ganzer  Figur  stehend,  die  in  ganzer  Figur  mit  gefalteten  Händen  stehenden 
Stifterinnen  des  Klosters  -  Mechtild  von  Amstein  und  Luckard  von  Wernige- 
rode —  mit  segnend  über  ihnen  ausgebreiteten  Armen  unter  ihrem  weiten 
Mantel  bergend,  endlich  unter  einem  gothischen  Spitzbogen  am  Fuss  des 
Siegels  links  gewendet  die  betende  Aebtissin.  Umschrift  zwischen  glatten 
Linien : 

S'  FORISSä  o  SOROR  o  -  ORDIH   c  SQI  .  Aa62IST. 

Ganz  analog  diesem  Siegel  ist  ein  von  v.  Mülverstedt  a.  a.  0.  S.  43 
beschriebenes  einer  Urk.  v.  J.  1267  angehängtes,  auf  welchem  aber  die  Stifte- 
rinnen nicht  wie  hier  stehend,  sondern  kniend  dargestellt,  ausserdem  aber  in 
der  Umschrift  mit  Namen  genannt  sind.  Der  Ort  des  Klosters  ist  auf  unserem 
Siegel  nicht  genannt. 


^  Herr  Prof.  Kraus  erinnert  Freib.  12./7.  82  daran,  dass  etwa  an  Antonius 
V.  Padaa,  Anselm  n.  a.  gedacht  werden  können,  an  Dominicus  nicbt  Vorl&uüig 
wird  man  bei  S.  Maria  st^en  bleiben  müssen. 
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Pfarrgeistlichkeit. 

V,  40.     Commissar  des  Archidiakons  vom  Banne 

Dardesheim  1474. 

Der  in  der  Urkunde  Wa.  174  v.  J.  1474  nicht  genannte  Vertreter  des 
Bardesheiroer  Archidiakons  war  jedenfalls  ein  Pfarrer  dieses  Archidiakonats. 
Sein  rundes  Siegel  von  21  —  22  mm  Durchmesser  gibt  sich  durch  den  allein 
erkennbaren  Anfang  der  Umschrift:  5  *^  ilHlllilli  in  gothischer  Minuskel  als 
ein  personlich-specielles,  nicht  eigentliches  Amtssiegel  zu  erkennen.  Das  Bild 
ist  auch  nicht  hinreichend  deutlich  zu  erkennen.  Wir  erblicken  auf  einem 
zweistufigen  Untersatze  eine  Figur,  die  fast  wie  eine  heraldische  Lilie  aus- 
sieht und  an  ein  gottesdienstliches  üefäss,  etwa  an  eine  doppelgehenkelte 
Messkanne  erinnert. 

V,  41.     Johannes  Repkow,  Pfan-er  zu  Ströbeck  J471. 

Als  im  J.  1471  Sieman  Hesse  zu  Ströbeck  dem  Kl.  Himmelpforten  einen 
Yiording  Geldes  an  seinem  Haus  und  Hofe  wiederkiiuflich  verkaufte,  bat  er 
don  Pfarrer  seines  Dorfs,  dass  er  umme  vasfes  öeJcenfnusses  srhin  unde  to 
tuvknisse  ausser  vordracht  sein  Siegel  anhange.  Das  that  derselbe  denn 
auch  unter  Hinzufugung  eines  eigenhändigen  Zeugnisses. 

Das  stark  21  mm  im  Durchmesser  haltende  Siegel  ist  sehr  einfach  und  hat 
oinon  persönlich  privaten,  daneben  aber  vielleicht  auch  noch  einen  allgemein 
goistlichen  Charakter.  ^  Es  lässt  einen  einfachen  stehenden  quergetheilten 
Schild  sehen.  In  der  oberen  Hälfte  stehen  die  Anfangsbuchstaben  des  Pfarrer- 
namens, mögen  dieselben  nun  als  I0|  oder  als  i0  r,  d.  h.  als  {oh(annes)  oder 
als  io(hannes)  T{eplccnn)  aufzufassen  sein. 

Die  untere  Hälfte  zeigt  einen  sechsstrahl  igen  in  üblicher  Weise  mit  je 
einer  Spitze  nach  oben  und  unten  gekehrten  Stern.  Dieser  könnte  nun  eine 
d(>p])elte  Bedeutung  haben,  entweder  die  eines  erst  vom  Siegelführer  als  Pfarrer 
gewählten  christlich-symbolischen  Zeichens:  der  Stern  aus  Jacob,  das  Sinnbild 
Christi  (4.  Mose  24,17)  oder  noch  eher  das  SjTnbol  der  Erleuchtung  durch 
den  heiligen  Geist.  Der  Verkündiger  des  Worts  soll  ja  als  Lehrer  ebenso 
wie  ein  Stom  leuchten,  als  er  auch  sein  Licht  von  der  Sonne  der  Gerechtigkeit 
empfangen  muss.     (Matth.  5, 14;  vgl.  OfFenb.  Joh.  1, 16.  20;  2, 1 ;  3, 1 ;  12,  4). 

Der  Stern  kann  aber  auch  ebenso  sehr  persönliches  oder  Familienzeichen 
des  Pfarrers  sein,  denn  ein  einfacher  Stern  kommt  als  Heroldszoichen  ebenso 
l)eim  hohen  und  niederen  Adel  wie  bei  Bürgern  vor,  so  bei  den  Edeln  von 
Hakebom,  der  magdeburgisch  -  anhaltischen  Familie  v.  Knoch  (goldener  Stern 
im  blauen  Felde),^  den  v.  Brunswig  im  Stift  Naumburg,^  einer  Bürgerfamilie 
K«K!h  in  Halberstadt^  und  Schoner  oder  Schöner  in  Wernigerode.^ 

Auch  der  Pfarrei  Heinrich  Seitensticker  zu  Dardesheim  führt  im  J.  1444 


1  In  diesem  Falle  würde  es  unter  Nr.  4  der  von  uns  zum  Ilsenb.  Urkdb.  H 
S.  LXXXIII  untenchiedenen  Arten  von  P&rrersiegeln  fallen.  ^   v.  Mülverstedt 

im  Neuen   Siebmacherschen  Wappenb.    6,  67,  55   Text  S.  86f.  ^    Ebenda». 

Taf.  17  (8  strahl.  Stern)  Text  S.  28.  «  Schmidt,  Urkdb.  d.  St.  Halb.  Siegelt  UI, 

12  IL  13.  ^   Vgl.  oben  S.  371   1.  Anm.  u.  unterm  Text  zu  den  Wasseraeicfaen. 
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einen   fQnfstrahligen  Stern  im   Siegel ,   während  die  Umschrift  diesen   seinen 
Vor-  und  Zunamen  nennt.  ^ 

Die  zwischen  glatten  inneren  und  äusseren  Kreisen  laufende  Umschrift 
in  gothischer  Minuskel  lautet: 

+  S  +  t(i|aiiiii5  +  rryfaii  >^|^. 

Der  Familienname  des  Pfarrers  ist  oflTenbar  von  demselben  anhaltischen 
Orte  Reppichau  (1156  Ripechow  Usb.  Urkdb.  20)  entlehnt,  aus  welchem 
Eike  V.  Repgow  oder  Repkow,  der  Verfasser  des  Sachsenspiegels,  stammt, 
dessen  Familie  ein  Rebhuhn  als  redendes  Wappen  im  Schilde  führt. 

Unseres  Johannes  Familiennamen  finden  wir  auch  Repkaw  geschrieben 
und  demgemäss  Repkau  gesprochen,  denn  wir  dürfen  wol  annehmen,  dass 
Job.  R.,  Ofßcial  des  Domkellners  in  Halberstadt,  der  am  17.  Juni  1461  dort 
urkundet,  mit  dem  spätem  Pfarrer  in  StrObeck  dieselbe  Person  ist.'^ 

V,  42.     Johann  Widding,  Beichtvater  der  Nonnen  zu 

Waterler  1519. 

Geschmackvoll  und  sorgfaltig  gestochen  ist  das  16  mm  hohe,  13  mm 
breite  achteckige  Ringsiegel,  mit  welchem  der  Beichtvater  der  Klosterjung- 
frauen 7.U  Waterler  einen  Revers  des  eines  eigenen  Siegels  ermangelnden, 
damals  jedenfills  noch  jungen  Kaplans  Gregorius  Immenroth  ^  vom  17.  März 
1519  bekräftigt. 

Im  Siegelfelde  steht  frei  ein  gefüllt  zu  denkendes  Gefass,  aus  welchem 
eine  Rebe,  aus  der  nach  rechts  eine  Traube,  links  ein  Rebenblatt  sich 
herabbiegt,  hervorgeht.  Den  Krug  umschlingt  ein  Spruchband,  auf  welchem 
die  Namensbuchstaben  I  W  zu  lesen  sind.  Wir  haben  hier  jedenfalls  ein 
auf  den  Wein  im  heiligen  Abendmahle  bezügliches  Sinnbild  vor  uns.  Denken 
wir  uns  das  GefUss  mit  Wasser  gefüllt,  so  sehen  wir  daraus  den  Wein  (die 
Traube)  hervorgehend,  wie  der  Herr  in  jenem  Wundorzeichen  und  auch  sonst 
Wasser  in  Wein  verwandelt. 

Der  Name  Wedding,  Widdingk  kann  von  mehreren  Orten  des  Namens 
Weddingen  hergeleitet  werden,  aber  ebenso,  wie  zahlreiche  Beispiele  und 
Uebergange  zeigen,  aus  dem  Rufnamen  Wedege,  Wedige,  Weddighe  und 
Wedding.  Bei  einer  alten  wemigerödischen  Familie  kommt  der  Name  erst 
meist  in  der  Gestalt  Wedego,  Weddighe,  um  die  Mitte  des  16.  Jh.  aber 
Wedding  vor.  So  ist  hier  1518  Heinrich  Weddigo  oder  Wedding  Priester, 
seit  1533  einer  der   ersten   reformatorischen  Prediger,*   dann    1538  — 1546 


i   Stötterlingcnl).   Urkdb.  Siegeltafel  HI   Nr.  17.  2  Schmidt,    ürkdb.    d. 

St.  Halberstadt  1002.  3  Dieser  höchst  wahrscheinlich  nach  Immenr<)de  nordöstl. 

von  Goslar  genannte  Geistliche  i>t  oflfenbar  der  er  Grecforius  Ymmenrot,  pemer  to 
Wekkenstidde,  der  nach  einer  ürk.  v.  J.  1552  im  rormulart  canomeorum  des 
Silvesterstifts  zu  Wem.  in  40  S.  49  erwähnt  ist.  Familien  des  Namens  Immenrod, 
-rode,  -rodes  finden  wir  z.  B.  1355  in  Osterwiek  (Stöttorlingenb.  Urkdb  126),  in 
Hraunschweig  1404  Card,  1439  Hinrik  (Testamentsbuch  der  Altstadt),  im  15  Jli. 
zu  Goslar;  auch  Johannes  Immenrodt,  Ptarrer  zu  Athenstedt,  eines  Pfarrers  Sohn 
aus  Anderbeck.    Nebe,  Halberstädter  Kirchenvisit  S.  111.  ^  Ddius,  Die  Marien- 

oder ü.  L.  Frauenkirche  zu  Wem.  Beilage  zu  Stück  23  d.  Weroiger.  Intell.-BL  t. 
1832  S.  50. 
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Prediger  zu  Elbingerode.i     Es  ist  wol  möglich,   dass  unser  Beichtvater  zu 
dieser  Familie  gehört. 

Harzgrafensiegel. 
Grafen  von  Wernigerode. 

Einige  allgemeine  Bemerkungen  über  die  Siegel  der  wemigerödisclien 
Grafen,  von  denen  hier  zehn  auf  Taf.  VI,  43—48  und  VII,  49-51  und  115 
abgebildet  sind,  siehe  bei  v.  Mülverstedt,  Harzzeitschr.  I,  334 — 336  bei  Be- 
sprechung eines  Siegels  des  Grafen  Konrad  v.  J.  1259. 

VI,  43.  Friedrich,  Graf  von  Wernigerode  1258. 

Das  an  der  Urk.  L.  Nr.  17  hangende,  gleich  allen  weiter  folgenden 
graflich  wemigerödischen  runde  Siegel  Graf  Friedrichs  (1248  — 1260),  des 
Sohnes  Gr.  Burchards,  hat  49  mm  Durchmesser  und  zeigt  linksgekehrt  den 
Topfhelm,  darüber  einen  Kauenwedel,  durch  dessen  Stiel  die  angestammte 
Heroldsfigur,  die  Forelle,  quergelegt  ist.  Umschrift  zwischen  schlichten 
Kreislinien: 

&IGU  o  COLITIS  o   FRIDaRICI  o  DE  WERNIROD. 

Vergl.  das  analoge  Siegel  Graf  Friedrichs  11.  von  Wernigerode  (1268 
bis  1332)  V.  J.  1320  auf  Taf.  XXXV,  3,  auch  T.  XXX,  20  zu  v.  Erath,  cod. 
d.  Quedl, 

VI,  44.     Gebhard  I.,  Graf  von  Wernigerode  ]258. 

An  derUrk.  L.  18  hängt  das  Siegel  Gr.  Gebhards  L,  Oheims  des  vorigen, 
Sohnes  Gr.  Albrechts  in.,  1217 — 1269.  Einfacher  dreieckiger  Schild  stehend, 
glattgerändert  mit  den  beiden,  wie  es  sich  auf  dem  gräflich  wemigerödischen 
Wappenschilde  stetig  findet,  aufgerichteten  und  einander  zugekehrten  Forellen. 
Ein  dicker  Punkt  scheint  die  Mitte  des  Schildes  andeuten  zu  sollen.  Zwischen 
glatten  Kreisen  die  Umschrift: 

*  SIGILIiV  oGöFVQIiÄRDI    oaOiniTIS    o  DE  « 

WÖRHI6R0IE. 

Der  Durchmesser  beträgt  55 — 56  mm. 

VI,  45.     Konrad  ü.,  Graf  von  Wernigerode  1282. 

Das  55  mm  ^Durchmesser  starke  Siegel  Gr.  Konrads  IL  (1254 — 1293)  zeigt 
L.  35  einen  von  Blumenranken  umgebenen  rautenförmig  und  mit  Sternchen 
damascirten  stehenden  Schild  mit  den  aufgerichteten  einander  zugekehrton 
Forellen.  tFmschrift  zwischen  einem  inneren  Perlenkreise  und  einem  glatten 
äusseren  Bande: 

#  S'  aoMisis  o  aoHRmi  *  de  *  WERHiceRODe  <> 


o    o 


1    Bei   der  Ycranlagnng  zur  Türkensteuer  im  J.  1542  heisst  es  zu  Heinrieh 
IM)st:  1/2  huffe  sinset  her  Heinrich  Wetlding  rti  ElbelinffroU  1  margr. 

0««>biehtM].d.Pr.8MsliMn  XV.  ^)7 
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VI,  46.     Fiiediich  n.,  Graf  von  Wenügerode  1325. 

An  der  XJrk.  L.  60  hangend,  Durchmesser  53  mm.  Dreieckiger  rechts- 
gelehnter mit  Sternchen  damascirter  dreifach  geränderter  Schild  mit  den 
einander  zugekehrten  Forellen  auf  ebenso  damascirtem  Sicgelfelde.  Zwischen 
glatten  Kreisen  die  Umschrift: 

.^  S'  aOMITiJS  o  FRIDÖRiai  o  Dö  o  WQREIGaRODe. 

Friedrich  ü.,  dessen  Zeit  zwischen  1268  und  1332  fällt,  war  der  Sohn 
Konrads  II. 

VI,  47.     Konrad  IV.,  Graf  von  Wernigerode  1325. 

Sohn  Albrechts  V.,  1297  —  1339,  in  welchem  letzteren  Jahre  er  stirbt. 
Unser  55  mm  Durchmesser  haltendes  Siegel  hängt  an  der  Urk.  L.  60.  Die 
Darstellung  stimmt  in  allem  Wesentlichen  mit  Einschluss  der  Umschrift  mit 
der  auf  dem  Siegel  seines  gleichnamigen  Grossvaters  überein  (vergl.  Nr.  45). 
Das  übrige  Detail  einer  Vergleichung  der  Abbildungen  überlassend,  heben 
wir  nur  hervor,  dass  1)  bei  Nr.  47  der  Wappenschild  über  den  inneren 
Perlenkreis  hinausragt  und  dass  sich  daselbst  2)  vor  dem  Kreuz  zwischen 
Anfang  und  Schluss  der  Umschrift  die  Rosette  ^  nicht  findet. 


o  o 


VI,  48.     Konrad  VI.,  Graf  von  Wernigerode  1398. 

An  den  Urkunden  Wa.  98  v.  J.  1347  und  Wa.  102  v.  J.  1348  finden 
sich  Bruchstücke  von  Siegeln  Konrads  V.  (1325 — 1370),  die  dem  vorigen 
und  dem  Siegel  seines  Sohnes  Konrad  VI.  (1358 — 1407)  so  ähnlich  sind,  dass 
man  an  eine  Vererbung  der  Siegel  vom  Vater  auf  den  Sohn  denken  könnte. 
Die  Darstellung  des  55  mm  im  Durchmesser  starken  Siegels  Nr.  48  ist  ganz 
ähnlich  wie  bei  Nr.  45  und  47,  nur  dass  hier  auch  ein  äusserer  Perlenrand 
deutlich  hervortritt  und  neben  dem  inneren  nach  innen  zu  noch  eine  glatte 
Kreislinie  sichtbar  ist.  Der  dreieckige  Schild  reicht  über  den  inneren  Perlen- 
kreis hinaus.  Zwischen  den  beiden  Forellen  ist  ungefähr  in  der  Mitte  ein 
Schrägrechts  gekehrtes  Kleeblatt  sichtbar.  Bei  Harenberg,  Histor.  Gandersh. 
Taf.  XVIII  Nr.  15  findet  sich  ein  zwar  in  der  Grosse,  nicht  aber  in  der 
Zeichnung  stimmendes  Siegel  Gr.  Konrads  von  Wernigerode  aus  dem  Jahre 
1367,  auf  welchem  zwischen  den  Forellen  statt  des  Kleeblatts  eine  fünf- 
blättrige Eose  zu  sehen  ist.  —  Von  Graf  Konrad  V.  findet  sich  ein  Siegel 
zu  V.  Erath,  c.  dipL  Quedl.  T.  XXXVI  Nr.  15  abgebildet.  Aus  dem  Jahre 
1357  stammend  bat  es  nach  der  Zeichnung  63  mm  Durchmesser  und  zei^ 
kein  Kleeblatt  zwischen  den  Fischen.  Unser  Siegel  hängt  an  der  Urkunde 
Wa.  139  V.  J.  1398. 

Vn,  49.     Heinrich,  Graf  von  Wenügerode  1403. 

Von  den  nun  noch  folgenden  vier  kleineren  wernigerödischen  Grafensiegeln 
gehören  drei  dem  letzten  Mannssprossen  seines  Geschlechts,  dem  seit  1879  in 
Urkunden  auftretenden,  am  3.  Juni  1429  verstorbenen  Grafen  Heinrich  an, 
der  diesen  im  Hause  bis  dahin  nicht  übliclien  Vornamen  von  den  ihn  8|MU4»r 
beerbenden  stolbergischen  Vettern  bekommen  haben  mag. 

Nr.  49    erscheint  als   ein  kleines   rundos  Secrotsiegel   von  nur  22^  mm 


Tafel  VI  Nr.  46-48.    VII,  49-51.  115.  579 

Durchmesser.     Es   zeigt   einen   breiten   dreieclcigen  Schild   stehend  mit    den 
Forellen.     Umschrift  Minuskel: 

^  S'  Iitiir  C0iiit  it  v'iiii. 

Das  Siegel  hängt  an  des  Grafen  Verschreibung  für  das  Kl.  Wa.  vom 
6.  Mai  1403,  vgl.  Wa.  Nr.  143. 

Vn,  50.     Konrad  VL,  Graf  von  Wernigerode  J406. 

Hinter  dem  vorigen  Siegel  hing  an  derselben  Urkunde  ein  Siegel  seines 
bei  VI,  48  genannten  älteren  Bruders  Konrad.  Da  jedoch  der  betr.  Abdruck 
nicht  erhalten  ist,  so  ist  unsere  Zeichnung  des  26  mm  Durchmesser  starken 
Siegels  nach  dem  an  der  Urk.  Wa.  146  v.  J.  1406  hangenden  Exemplare 
gefertigt.  In  der  Darstellung  kommt  das  Siegel  dem  Graf  Friedrichs  v.  J. 
1258  (Nr.  43)  ziemlich  gleich,  nur  dass  natürlich  die  Heroldsfiguren  dem 
Charakter  der  Zeit  entsprechend  formirt  sind.  Unser  Siegel  zeigt  rechts- 
gekehrt einen  Stechhelm  mit  Pfauenwedel  und  davor  quergelegter  Forelle  in 
einem  Vierpasse  mit  gothischem  Masswerk.  Umschrift  zitischen  Perlonkreisen 
in  gothischer  Minuskel: 

cg3  s>'  aoERÄDi  aomiTis  D'  wöreigrodq. 

vn,  51.     Heinrich,   Graf  von  Wernigerode  1406. 

Hinter  dem  zuletzt  erv^ähnten  Siegel  seines  älteren  Bruders  hat  an  der 
Urk.  Wa.  146  Graf  Heinrich  das  hier  abgebildete  nur  24  mm  im  Durch- 
messer haltende  Siegel  angehängt.  Es  zeigt  in  einem  durch  Kreuzung  eines 
Dreiecks  und  eines  rundbogigou  Dreipasses  gebildeten  Sechspass  in  einem 
stehenden  Schilde  die  beiden  in  hergebrachter  Weise  aufgerichteten  ein- 
ander zugekehrten  Forellen  und  zwischen  glatten  Kreislinien  die  Majuskcl- 
umschrift: 

S  8  IiIKRI  8  COffil  8  IVE  3  DB  8  WÖREI6  8 . 
vn,  115.     Ebenderselbe  1412,   1427. 

Wo]  das  letzte  Siegel,  welches  für  das  alte  wemigerödische  Grafenge- 
schlecht gestochen  wurde,  ist  das  an  den  Urkunden  Wa.  160  und  151  han- 
gende aus  den  genannten  Jahren.  Von  ansprechender  Form  und  30  mm 
Durchmesser  zeigt  es  in  einem  senkrecht  gestreckten,  nach  oben  und  unten 
in  runden  Bogen,  zu  beiden  Seiten  in  Spitzen  auslaufenden  Vierpass  unten 
einen  gelehnten  Forellonschild ,  darüber  einen  Stechhelm  mit  Pfauen wedel  und 
quer  davor  gelegter  Forelle,  alles  rechtsgekehrt.  In  den  beiden  Winkeln  des 
Vierpasses  sind  gleich  kleinen  heraldischen  Lilien  gebildete  Figuren  zu  sehen. 
Die  zwischen  einem  äusseren  Perlenkreise  und  schlichten  inneren  Kreislinien 
stehende  llinuskelumschrift  lautet: 

%°  S*  §  liiiiricl  8  (um  °— ^  itw  °o^  li'iiiienili  ^^  . 

Man  konnte  vorsucht  sein,  den  Ortsnamen  nach  der  üblichen  volks- 
thümlichen  Aussprache  irei-nitjeroe  zu  lesen. 

87* 
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Grafen  von  Blankenburg  und  Regenstein. 

In  der  ansehnlichen  Reihe  theilweise  heraldisch  besonders  merkwürdiger, 
bis  auf  Nr.  54  und  das  des  Domherrn  Burchard  Nr.  57  sämtlich  runder 
Siegel  des  blankenburg  -  regensteinschen  Geschlechts,  die  wir  hier  fast  aus- 
nahmslos nach  Urkunden  der  Commende  Langein  mittheilen,  ist  das  älteste 
in  rothem  Wachs  mit  langer  roth  und  gelber  Seidenschnur  der  Urk.  L.  12 
V.  Jahre  1225  angehängt  und  mit  dieser  weiter  unten  im  Lichtdruck  nach- 
gebildet. Es  gehört  dem  Grafen  Sifrid  III.,  Sohn  Sifrids  I,  an,  dessen  Leben 
zwischen  1196  und  1246  fallt.  Gleich  den  übrigen  dieser  Urkunde  anhangenden 
Siegeln  ist  es  von  einer  Wachsschussel  umgeben,  aber  verkehrt  angehängt 
Das  eigentliche  Siegel  misst  nur  26  mm  im  Durchmesser.  Es  lässt  frei  im 
Siegelfelde  die  linksgekehrte  Hirschstange  mit  drei  Enden  sehen.  Zwischen 
glatten  Ringen  laufend  lautet  die  Umschrift: 

^  SIFRIDVS  De  BliÄHBeiBölC. 

Wie  sehr  häufig  bei  Siegelaufschriften,  zumal  in  älterer  Zeit,  i.st  der 
N- Strich  über  £  auf  dem  Original  wie  auf  der  Nachbildung  nicht  sichtbar. 
Bei  V.  Erath,  c,  d.  Quedl.  Taf.  XXI  Nr.  14  ist  das  Siegel  nach  einem  Ab- 
druck zu  der  undatirten  Urk.  Nr.  XXXII  abgebildet,  ebenso  unter  Nr.  15 
dcis  gleichfalls  unserer  Urk.  L.  12  angehängte  Siegel  des  zum  schwäbischen 
Grafonhause  Urach  gerechneten  Kardinals  Eonrad  von  Porto  und  S.  Rufina. 
Spitzoval  und  stark  61  mm.  hoch  zeigt  dasselbe  den  Siegelführer  im  bischöf- 
lichen Ornat  mit  segnend  erhobener  Rechten,  den  Krummstab  mit  sich  zuge- 
kehrter Krücke  in  der  linken  Hand  haltend  auf  einem  mit  Löwenköpfen  ver- 
zierten Sessel.    Umschrift  zwischen  glatten  Rändern: 

SIGBüti  °   COHRÄDI  °  PORTVeH  CT  SOe  RVFIHe  ÖPI  o. 


VII,  52.     Heinrich  VI.,  Graf  von  Regenstein  1259. 

Sohn  Graf  Sifrids  IIL,  1251—1282.  An  der  Urk.  L.  23  hangend  von 
51  mm  Durchmesser  ist  das  Siegel  an  der  rechten  Seite  beschädigt:  Stehender 
dreieckiger  glattgeränderter  Schild  mit  rechtsgekehrter  dreiendiger  Hirschstange. 
Der  einfache  geschlossene  mit  zwei  Hirschstangen  beseitete  Topfhelm  ragt  in 
den  Schild  hinein.  Die  leicht  zu  ergänzende  Umschrift  zwischen  glatten 
Ringen  Lautet: 

^  o  s  o  aoMixis  o  nemm[ci  o  oe  o  ReceHSTien  <>, 


Vn,  53.     Heinrich  HI.,  Graf  von  Blankenburg  1269. 

Sohn  Sifrids  IL  von  1222—1271.  Das  Siegel  ist  der  Urkunde  L.  29 
angehängt  y  von  47  mm  Durchmesser.  Linksgerichtete  Hirschstange.  Von 
aussen  schlichter  Rand,  nach  innen  Perlenkreis  zwischen  glatten  Kreislinien; 
dazwischen  die  Umschrift: 

■:A^   JSIGILL'  COIIIT    hOHRICI  DÖ  BLÄKQIB'. 
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Vn,  54.     Uhich  H.,  Graf  von  Regenstein  1282. 

Seine  Zeit  zwischen  1246  und  1318,  Sohn  Graf  Ulrichs  I.  Das  Siegel, 
65  mm  hoch,  an  L.  86,  dreieckig  oder  schildförmig.  Linksgekehrte  regon- 
steinscho  Hirschstange.     Umschrift  zwischen  glatten  Rändern: 

cgi  SIGIIiLVOa  o  OliRICI  o  CO<i>HISIS  o  dq  o  RQGaHSXa 

Vgl.  zu  V.  Eraths  cod.  dipL  Quedi,  Taf.  XXV  Nr.  6 :  wo  jedoch  weder 
die  Grösse  noch  Einzelheiten  in  Umschrift  und  Zeichnung  genau  überein- 
stimmen. 

vn,  55.     Heinrich  IV.,  Graf  von  Blankenburg  1289. 

Zwischen  1276  und  1305,  Sohn  Graf  Sifrids  IV.,  gezeichnet  nach  L.  41 
und  44  nelst  einer  Lichtdruck -Nachbildung  auf  der  beiliegenden  letzten  ür- 
kundenanlage.  Die  Abbildungen  bei  v.  Erath,  c.  d.  QuedL  XXIX,  12  und 
XXXII,  3  sind  etwas  abweichend.  —  Von  58  mm  Durchmesser  zeigt  das 
Siegel  einen  rechtsgelegten  mit  schraffirtem  Rande  versehenen  dreieckigen 
Schild,  darüber  den  Helm  mit  den  Hirschstangen  und  oifenem  Visir.  Zwischen 
den  Stangen  ein  Sternchen.  Zu  beiden  Seiten  des  Schildes  eine  sechsblättrige 
Hose.    Umschrift  zwischen  glattem  Rand  und  innerem  Perlenkreise: 

*  S'  aomsis  o  Heroaiai  <>  ds  ^  blähböeborg  ^c. 

Vin,  56.     Sifrid,  Graf  von  Blankenburg  1281. 

Ebenso  wie  das  vorhergehende  Siegel  Gr.  Heinrichs  finden  wir  das  seines 
Sohnes  Heinrich,  das  auch  an  L.  Nr.  42  vom  1.  Jan.  1289  und  an  einer 
älteren  v.  J.  1281  L.  34  hängt,  mit  der  Urkundenanlage  Nr.  4  vom  I.Februar 
1289  im  Lichtdruck  nachgebildet.  Es  zeigt  frei  im  Siegelfelde  linksgekehrt 
die  möglichst  naturwahr  nachgebildete  Hirschstange.  Mehrere  glatte  und 
Perlenkreise  fassen  die  Umschrift  ein : 

^  SiGXhiiV  o  COOirP    °  SIFRIDI  o  DÖ  o  BLÄHBÖHB'. 

Vergl.  das  abgebildete  fragmentar.  Siegel  zu  v.  Erath,  c,  d.  Quedi. 
T.  XXV,  7,  XXVI,  5  und  XXUI,  13,  welche  die  gleichgestalteten  Siegel 
Graf  Sifirids  und  seines  Sohnes  Heinrich  zeigen. 

Vm,  57.     Burchard,   Propst  zu  S.  Wiperti  in  Nienbui-g, 
Domherr  zu  Halberstadt  und  Magdeburg  1281,  1289. 

Das  45  mm  hohe  spitzovale  Siegel  dieses  Bruders  von  Gr.  Heinrich  IV. 
(Nr.  65)  zeigt  die  übliche  Gestalt  der  Domherrensiegel.  Den  Urkunden  L.  34 
v.J.  1281  und  43  v.J.  1289  anhangend  zeigt  es  in  seiner  hergebrachten  Drei- 
theilung  oben  das  Brustbild  der  Maria  mit  dem  Jesuskinde  in  einer  Nische, 
darunter  die  Steinigung  S.  Stephans,  des  Hauptpatrons  der  Stiftskirche  zu 
Halberstadt,  wobei  sich  ein  Mann  mit  der  Judenmütze  besonders  kenntlich 
macht.  Links  davon  der  Magdeburger  Stiftspatron  S.  Moriz  als  Fahnen-  und 
Schildhalter  des  blankenburgischen  Wappenschildes.  Unten  der  Domherr 
rechtsgekehrt  im  Gebet  kniend  mit  Mond  und  Stern,  deren  Bedeutung  wir 
schon  vriederholt  hervorhoben.    Die  ohne  eine  innere  Linie  am  Bande  laufende 
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Umschrift   lässt   sich   aus   den    verschiedenen  Abdrücken   ziemlich  sicher  er- 
ganzen als: 

S'  BVRQIiÄRDI  QÄH  MÄGDaBVRCaHS  ST  IiÄLBäR- 

STÄDap  eaaa. 

Domherr  zu  Halbcrstadt  war  Burchard  schon  1277;  als  Propst  zu 
Nienburg  erscheint  er  auch  bei  v.  Heinemann,  cocL  dipL  AnJu  11^  662. 

Vin,  58.  Heinrich  der  Jüngere,  Graf  von  Blankenburg  1297. 

An  der  Urkunde  Wa.  Nr.  15  vom  Jahre  1297  hängt  das  unter  Nr.  58 
abgebildete  51  mm  im  Durchmesser  haltende  Siegel  Graf  Heinrichs  d.  J.  von 
Blankenburg.  Die  starke  linksgerichtete  dreiendige  Hirschstange  zeigt  eine 
besondere  Ränderung  oder  Einfassung.  Unter  der  Stange  achtstrahliger  Stern. 
An  den  Spitzen  der  schmalen  Strahlen  kleine  Kreise  oder  Kügelchen.  Um- 
schrift zwischen  je  drei  äusseren  und  inneren  Kreisen,  von  denen  nach  sorg- 
föltiger  Vergleichung  des  Originals  die  mittlere  als  Perlenkreis  erscheint: 

^  S'  o   COMITIS  8  ItlRRlCI  8   DÖ  8   BL[ÄHBe]I2BVR(m. 

Das  Siegel  ist  auf  Tafel  NHL  nicht  ganz  gerade  gestellt. 

Vin,  59.    Heinrich  Vn.,i  Graf  von  Regenstein  1303. 

Als  am  19  April  Graf  Heinrich  von  Rejrenstein  (1267—1312)  dem 
deutschen  Orden  aas  Eigenthnm  von  6  Hufen  zu  Hoppenstedt  übergab  (L.  51), 
bekräftigte  er  die  hierüber  ausgestellt«  Urkunde  mit  dem  hier  abgebildeten 
54  mm  im  Durchmesser  haltenden  Siegel.  Dasselbe  zeigt  einen  stehenden 
dreieckigen  Schild  mit  linksgekohrter  dreiendiger  Stange.  Umschrift  zwischen 
glatten  Kreislinien: 

cgi  S  o   höMRiai   A  aOHITIS   o°o  DÖ   o°.   RöfoeHSTÖM   o%  . 

Vgl.  ein  ähnliches  Siegel,  doch  ohne  ^^  am  Schluss  der  Umschrift, 
Taf  XXXII,  1  bei  v.  Erath,  cod.  d.  Quedl. 

Vm,  60.    Heinrich  IV.  (V.),  Graf  von  Blankenburg  1 322. 

Dieses  58  mm  im  Durchmesser  haltende  Siegel  Graf  Heinrichs  IV.  von 
Blankenburg  (1305—1324)  ist  dem  gleich  grossen  unter  Nr.  56  abgebildeten 
seines  gleichnamigen  Vaters  so  ähnlich  gestaltet,  dass  die  Beschreibung  des- 
selben hier  ebenso  laut  n  müsste.  Zu  v.  Erath,  c.  d.  Quedl.  T.  XXIX,  12 
findet  sich  eine  nach  einem  Bnichstück  gefertigte  Abbildung.  Unsere  Zeich- 
nung ist  von  einem  Abdruck  an  der  Urk.  L.  59  v.  J.  1322  genommen. 

Die  Vergleichung  mit  der  Abbildung  bei  v.  Erath  dient  aber  zur  Fest- 
stellung eines  charakteristischen  Unterschiedes  der  Siegel  von  Vater  und  Sohn, 
dieses  nämlich,  dass  letzteres  zwischen  Anfang  und  Schluss  der  Umschrift, 
wie  gewöhnlich,  ein  Kreuz,  nicht,  wie  das  Siegel  des  Vaters,  einen  Stern 
zeigt.  (Vergl.  auch  das  Siegel  Taf.  XXXIT,  3  bei  v.  Erath  a.  a.  0.  zu  einer 
Urk.  v.  J.  1324.) 


1   Bei  Grote,  Stammtafeln  S.  235  der  XI. 
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Vni,  61.     Heinrich  d.  J.,  Graf  von  Blankenburg  1322. 

Bei  der  erwähnten  Urk.  L.  59  haben  neben  das  Siegel  ihres  eben  ge- 
nannten Vaters  aach  dessen  Söhne  Heinrich  d.  J.  und  Poppe  ihre  Siegel 
anhängen  lassen.  Beide  36  mm  im  Durchmesser  stark  sind  eigenthümlich 
gebildet.  Der  nur  in  der  Umschrift  etwas  beschädigte  Abdruck  an  der 
Langelnschen  Urkunde  ist  nach  dem  sonst  fragmentarischeren  bei  v.  Erath 
a.  a.  0.  Taf.  XXXV,  19  abgebildeten  Abdrucke  an  einer  Urk.  v.  J.  1324 
(c.  dipL  QuedL  S.  400)  leicht  zu  erganzen. 

Wir  sehen  zwischen  zwei  aufgerichteten  Blumenranken  die  stehende  Figur 
des  jungen  Grafen  ohne  Kopfbedeckung,  die  Rechte  auf  den  stehenden  Wappen- 
schild lehnend,  mit  der  Linken  eine  auf  die  Erde  gestützte  Lanze  haltend. 
Die  Umschrift  lautet  nach  t.  Erath  ergänzt: 

tg3  s'  iin?R[icn  De  B]LÄi?Bn?BVRa[ii  qvciORis. 

Vm,  62.     Poppo,  Graf  von  Blankenburg  1322. 

Dieser  Bruder  des  Vorigen,  der  um  1314—1364  lebte,  war  zur  Zeit  der 
Ausstellung  der  Urk  L.  59  oifenbar  noch  jung.  Wir  sehen  auf  Gr.  Poppos 
Siegel  die  Stange  in  sonst  nicht  üblicher  Weise  rechtsgekehrt  und  in  einem 
gegitterten  Felde.    Umschrift  zwischen  glatten  Bandlinien: 

^  S'  o  POPPOEIS  o  aomiTIS  o  DS  o  BLÄKCBOCBORa 

Wir  finden  hier  beim  Ortsnamen  wie  bei  Sifrid  III  und  Nr.  55  o  statt  u. 
Abgebildet  ist  unser  Siegel  bei  v.  Erath  a.  a.  0.  Taf.  XXXV,  16  zu  der 
schon  erwähnten  Urk.  v.  J.  1324  (S.  400  des  Textes). 

IX,  63.     Albrecht  III.,  Graf  von  Regenstein  1336. 

An  der  Urk.  L.  63  hangen  die  Siegel  der  Gebrüder  Albrecht  und  Bern- 
hard, Grafen  von  Begenstein,  deren  Zeit  um  1312 — 1341  und  bezw.  1312 
bis  1361  fällt.  Beide  haben  gegen  60  mm  Durchmesser  und  sind  einander 
sehr  ähnlich.  Von  dem  Siegel  Albrechts  finden  sich  zu  y.  Erath  a.  a.  0. 
Taf.  XXXVI  Nr.  1  und  6  zwei  Abbildungen,  die  ein  wenig  von  unserem  Bilde 
T.  IX,  63  abweichen.  Es  bliebe  zu  prüfen,  ob  hier  wirklich  verschiedene 
Siegelsteropel  anzunehmen  sind.  Die  v.  Krathschen  Abbildungen  sind  nach 
Urkunden  aus  den  Jahren  1328  und  1332  (vgl.  a.  a.  0.  S.  413  und  426) 
gefertigt. 

Graf  Albrechts  Siegel  zeigt  in  einem  mit  Blumenranken  verzierten  Siegel- 
felde den  stehenden  Schild  mit  der  linksgekehrten  Hirschstange,  links  daneben 
den  Topf  heim  mit  quergelegtem  doppelten  Pfauenwedel  bedeckt    Umschrift: 

cg3  SI6ILLVM  o  ÄLBÖRTI  o  QOMITIS  o  DÖ  o 

RöGGTOSTGOBe. 

IX,  64.    Bernhard,  Graf  von  Regenstein  1336. 

Ausser  dem  beim  Siegel  seines  Bruders  gesagten  ist  bei  Bernhards  Siegel 
zu  erwähnen,  dass  sich  von  demselben  bei  v.  Erath  a.  a.  0.  Taf.  XXXYI,  3 

1   Bei  v.  Erath  IIENRICL 


584  Erläuteningen  zu  den  Siegeltafeb. 

eine  Abbildung  nach  einem  Siegel  v.  J.  1328  findet  (die  eines  andern  Siegels 
V.  J.  1329  das.  T.  XXXVI  Nr.  8).  Auch  das  erstere  Siegel  bei  v.  Erath 
stimmt  in  der  Zeichnung  nicht  ganz  mit  unserer  Nr.  64  überein. 

Wie  bei  dem  Siegel  des  Bruders  sehen  wir  den  stehenden  Wappenschild 
in  einem  von  Blumenranken  verziei*ten  Felde  und  links  daneben  stehend  den 
kleinen  Helm  mit  offenem  Visir  und  halbaufgerichteten  Pfauen  wedeln ,  welche 
Schrägrechts  und  schräglinks  übergelegt  sind.  Umschrift  zwischen  glatten 
und  Perlenringen: 

O  SIGUiLVn  8   BöREIiilRDI  8   aOMITUS  8   Dö   8 

RöGecsTGroe. 

IX,  65.     Heinrich  IV.,  Graf  von  Blankenbui-g  1314. 

« 

Das  letzte  hier  mitgetheilte  Siegel  eines  Grafen  aus  dem  Hause  Blanken- 
burg-Eegenstein,  das  des  um  1305 — 1324  lebenden  Grafen  Heinrich  IV.  von 
Blankenburg  ist  bei  64  rara  Durchmesser  das  grösste,  das  wir  kenneu,  und 
besonders  merkwürdig.  Es  zeigt  im  mehrfach  gerandei-ten  stehenden  Schilde 
einen  rechtsgekehrten  heraldischen  Löwen,  dessen  Brust  mit  dem  gelehnten 
Schilde  der  Blankenburger  belegt  und  dessen  Kopf  mit  einem  Helm  bedeckt 
ist,  den  zu  beiden  Seiten  eine  Stange,  das  angeerbte  Heroldszeichen,  ziert 
Das  Feld  ist  schräg  gegittert  und  jedes  Feld  oder  Baute  mit  drei  Kügelchen 
bestreut.    Die  Umschrift,  welche  von  Perlenkreisen  eingefasst  ist,  lautet: 

cg3  siGiLLVfli  o  aomiTits  o  iiöRRiai  o  Da  o 

BliAHBGTOBVRaii  o. 

Da  die  bei  v.  Erath  a.  a.  0.  Taf.  XXXII  Nr.  4  mitgetheilte  Abbildung 
mit  der  hier  vorliegenden  im  Wesentlichen  gleich  und  nach  Siegelabdrücken 
aus  den  Jahren  1312  und  1313  (vgl.  Text  S.  362  und  366)  entworfen  ist, 
so  wird  man  doch  annehmen  müssen,  dass  derselbe  Siegelstempel  zu  Grunde 
liege.  Demnach  muss  es  auffallen,  dass  nicht  nur  die  Gestalt  der  Buchstaben 
(z.  B.  M)  verschieden  ist,  sondern  dass  sich  auch  hlERIQI  st  IiGnPRKIIi 
-BVROB  St.  -BVRail  findet.    Unser  Siegel  ist  der  Urk.  L.  56  angehängt 

Uebrige  Harz-  und  benachbarte  Grafen. 

rx,  66.     Ernst  IV.,  Graf  von  Gleichen  um  1260. 

Wenn  wir  das  64  mm  im  Durchmesser  starke  Siegel  Graf  Emsts  von 
Gleichen  mit  dem  rechtsgekehrten  stehenden  (leider  auf  unserer  Tafel  nicht 
gerade  gestellten)  Löwen  neben  dem  Siegel  Heinrichs  IV.  von  Blankenburjf 
mit  demselben  Wappenthiere  vor  uns  sehen,  so  möchte  man  sich  wol  zu  der 
Annahme  hinneigen,  dass  den  Grafen  von  Blankenburg  Familienbeziehungen 
zu  dem  Gleichenschen  Grafenhause  zur  Verwendung  dieser  Heroldsfigur  zur 
Verzierung  seines  Wappens  veranlasst  haben  könnten. 

Der  an  der  betr.  undatirten  ürk.  L.  47  siegelnde  Graf  von  Gleichen  ist 
jedenfalls  Ernst  IV.,  dessen  Zeit  zwischen  1228  und  1287  fällt  (vgl.  Hopf. 
Histor.-geneolog.  Atlas  I  S.  159).  Von  der  zwischen  Perlenkreisen  laufenden 
Umschrift  des  schön  gestochenen  Siegels  ist  noch  zu  lesen: 

Ä  o  aoMi , . .  o  .  RHesTi  o  De  o 
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IX,  67.     Voh-ad,  Graf  von  Valkenstein  1303. 

Zwar  nicht  die  bekannten  Werke  von  Schaumann  *  und  v.  Ledebur  über 
das  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  erloschene  Harzgrafengeschlecht  der 
Valkensteiner,  wol  aber  v.  Erath,  cod,  dipL  Quedl.  Taf.  XXXI  Nr.  3  und  6 
bietet  Abbildungen  der  hier  mitgetheilten  Siegel  der  Gebrüder  Otto  undVolrad, 
Sohne  Graf  Friedrichs  II.  von  Valkenstein,  von  denen  der  erstere  um  1281 
bis  1323,  der  letztere  1287  —  1312  lebte.  Dieselben  dürften  aber  die  er- 
neuerte Mittheilung  in  entsprechenderer  Gestalt  nicht  unerwünscht  erscheinen 
lassen. 

Die  Zeichnungen  bei  v.  Erath  sind  nach  vollständig  gleichzeitigen  Ab- 
drücken an  einer  Urk.  v.  1303  (a.  a.  0.  337  f.)  gefertigt.  Die  Abbildungen 
auf  unserer  Tafel  IX  gründen  sich  auf  die  an  der  ürk.  L.  50  hangenden 
Abdrücke  aus  demselben  Jahre,  das  Gr.  Ottos  auch  noch  auf  eine  Besiegelung 
von  h,  45  aus  dem  Jahre  1296. 

Bei  Graf  Volrads  Siegel  stehen  Helm  und  Schild  in  einem  von  Blumen- 
ranken  daraascirten  Siegelfclde.  Der  gelehnte  Schild  ist  von  einem  Topfhelme 
bedockt,  dessen  Bäuder  zu  beiden  Seiten  der  Schilddecke  herunterhangen. 
Der  Helm  zeigt  an  einer  querübergelegten  Stange  zwei  doppelt  rechtwinklig 
gebrochene  Stäbe,  die  oben  mit  Pfauenwedeln  besetzt  sind.  Der  senkrecht 
getheilte  Schild  zeigt  rechts  den  halben  Adler  von  Valkenstein  (ursprünglich 
Falke  nach  v.  Ledebur  a.  a.  0.  S.  37 f.),  links  eine  vierfache  Quertheilung 
bezw.  zwei  Balken,  von  denen  v.  Ledebur  annimmt,  dass  sie  als  das  Wappen 
der  Edlen  v.  Hessen  wegen  der  Vermählung  Graf  Friedrichs  mit  der  demente 
von  Hessen  angenommen  seien  (a.  a.  0.  S.  40).  Nach  der  Abbildung  bei 
V.  Erath  ergänzt  lautet  die  von  zwei  Perlenringen,  die  von  je  zwei  glatten 
Kreisen  umgeben  sind,  laufende  Umschrift: 

[^  S'  o  VOLRÄDI  o]  DQI  o  6RÄ  ^  aOIlITI[S  «  D'   o 

VÄL]BeroSTe[C]. 

Durchmesser  58  mm. 

IX,  68.     Otto,  Graf  von  Valkenstein  1296.  1303. 

Das  Siegel  Ottos,  des  älteren  der  unter  voriger  Nummer  genannten 
Brüder,  zeigt  hinsichtlich  der  Gestalt,  Stellung  und  Verzierung  des  Schildes 
und  bezw.  des  Helmes  dieselbe  Ordnung,  wie  das  Siegel  Volrads.  Die  Pfauen- 
w(^el,  die  bei  jenem  fast  wie  halbrunde  Bosensträusse  aussehen,  sind  bei 
Ottos  Siegel  der  Natur  mehr  nachgebildet.  Der  Schild  aber  ist  nicht  getheilt, 
sondern  zeigt  nur  den  angestammten  Falken  oder  Adler.  Dagegen  steht  links 
vom  Hauptschilde  ein  kleines  wie  bei  Nr.  67  getheiltes  Schildchen,  nur  dass 
die  beiden  Balken  zu  2  und  1  mit  Rosen  belegt  erscheinen.  Bechts  von  dem 
Haupt-  oder  Mittelschilde  steht  auch  noch  ein  kleinerer  Helm,  der  mit  zwei 
Federn  besteckt  ist,  nach  Schaumann  S.  129  der  Amsteinsche  Helm.  Nur 
links  vom  Hauptschilde  blieb  noch  Baum  zur  Verzierung  des  Siegelfeldes  mit 
einer  Rosenranke.  Umschrift  zwischen  denselben  glatten  und  Perlenringen 
wie  bei  Nr.  67: 


1  Wenn  mit  dem  bei  Schaumann,  Grafen  v.  Valkenstein  S.  130  abgebildeten 
Siegel  Gr.  Ottos  IV.  unsere  Nr.  68  gemeint  sein  sollte,  so  kann  diese  2^ichnung 
doch  nur  als  freie  Skizze  gelten. 
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S'   o   01TTJ0I?IS   o   DQI  o   6RÄ  <>   COMITIS  D' 

VÄLEOKSTÖI?. 
Durchmesser  56  mm. 

X,  69.     Heinrich  H.,  Graf  von  Woldenberg  1259. 

Das  in  der  Geschichte  der  mittloron  Harzgegenden  so  bedeutsam  hervor- 
tretende Geschlecht  der  Grafen  von  Woldenberg  ging  bekanntlich  im  zwölften 
Jahrhundert  von  den  Grafen  von  Wöltingerode  aus,  die  sich  später  in  drei 
nach  ihren  Hauptsitzen  genannte  Zweige  der  Grafen  von  Woldenberg  (bei 
Hildosheim),  Woldonstein  und  Werder  (de  Insula)  spalteten.  Während  bei 
Spener,  hisL  insignium  L  11,  c.  9.'  526  und  Abbildung  bei  Eckstorm, 
Öhron.  WalkenredensG  S.  310  ein  ganz  anderes  jj^äflich  Woldenbergisches 
Siegel  sich  angegeben  findet,  ist  das  uns  hier  auf  Taf.  X,  69  vorliegende  Sicgelbild 
in  dreifacher  Gestalt  auf  der  ersten  Tafel  zu  Harenbergs  MsL  Gandershem, 
Nr.  4 — 6  aus  den  Jfihrcn  1249,  1265  und  1277  zur  Darstellung  gebracht,  wobei 
sich  jedoch  unser  Siegel  Heinrichs  nicht  befindet.  Auch  Harenberg  gibt 
dann  Nr.  7-9  völlig  abweichende  und  zu  der  bei  Spener  und  Eckstorm 
gegebenen  Blasonirung  und  Abbildung  stimmende  Formen  Woldenbergischer 
Grafensiegel. 

Unser  Siegel  gehört  dem  gegen  1241  —  1278  lobenden  nach  Harzzeit- 
schrift III,  479  an  einem  26.  November  verstorbenen  Grafen  Heinrich  IL 
(Hopf,  Genealog.  Atlas  1,  184)  an.  Das  sehr  ansehnliche  herzschildförmige 
76  mm  hohe  Siegel,  das  an  der  Urk.  L.  20,  in  einem  Bruchstücke  auch 
noch  an  der  folgenden  Nr.  hängt,  zeigt  eine  durch  fünf  Balken,  von  denen 
zwei  vor  drei  senkrecht  stehenden  quergelegt  sind,  gebildete  Gitterung.  Die 
querliegenden  Balken  sind,  ähnlich  wie  bei  Harenberg  a.  a.  0.  Nr.  4  und  5« 
mit  Blattranken  damascirt.  Im  Schildfusse  eine  heraldische  Lilie,  wie  ähnlich 
bei  Harenberg  a.  a.  0.  Nr.  4.  Vor  dem  mittleren  senkrechten  Balken  steht 
oben  ein  Topf  heim,  bis  an  den  oberen  Querbalken  reichend,  mit  einem  Fluge, 
dessen  Hälften  oben  zusammengebogen  sind.  Die  Umschrift,  von  glatten 
Rändern  eingefiisst,  lautet: 

SIGILLVM   o    COMITIS  o   HENRI   o    DE   o   WÄLDEE, 


X,  70.     Ludolf  V.,  Graf  von  Dassel  1263. 

Dieselbe  herzschildförmige  Gestalt  wie  das  vorige  hat  das  Siegel  Graf 
liudolfs  V.  von  Dassel  (1235—1292),  dessen  Stammheimat  zwar  westlicher  im 
Hildosheimschen  liegt,  dessen  Familie  aber  auch  im  Halberslädtischen  und  wie 
unsere  Urkunde  zeigt,  auch  in  der  Umgegend  von  Langein  Besitzungen  hatte. 
Das  hier  nach  H.-Pf.  Nr.  15  gezeichnete  Siegel  zeigt  ein  unten  durch  die 
Wurzelkrone  verbundenes  Hirschgeweih,  das  unten  zu  beiden  Seiten  eine 
Kugel,  zwischen  den  beiden  Stangen  sechs  Kugeln  zeigt,  von  denen  die  vier 
mittleren  rautenförmig  zusammengestellt  sind.  In  Farben  sind  die  Kugeln 
golden,  das  Feld  blau,  das  Geweih  weiss.  Die  besonders  am  Schildfuss  etwas 
verletzte  Umschrift,  von  glatten  Linien  gerändert,  lautet: 

^  si6[iL]iiVin  o'o  aoiiiiTi[s  :  lvjdolfi  :  dö  DÄSJüe  o% 
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X,  71.     Heimich  XIX,,  Graf  zu  Stolberg  U70. 

Die  Urkunden  H.-Pf.  97  und  98  vom  Jahre  1470,  nach  deren  Siegeln 
Nr.  71  gezeichnet  ist,  bestätigen  die  im  Erganxungsheft  zu  Jahrgang  IX  der 
Zeitschrift  des  Harzvereins  S.  24  gemachte  Bemerkung,  d<iss  die  Vermehrung 
deß  Titels  bei  neuen  Erwerbungen  der  des  Wappens  voraufging,  denn  Graf 
Heinrich  (regierte  von  1455 — 1511),  Sohn  Graf  Bothos,  dos  Erwerbers  der 
Grafschaft  Wernigerode  und  anderer  Besitzungen,  nennt  sich  in  beiden  Graf 
und  Herr  zu  Stolberg  und  Wernigerode,  fuhrt  aber  in  seinem  29  mm  Durch- 
messer starken  runden  Siegel  nur  den  in  herkömmlicher  Weise  rechtsgerich- 
teten schreitenden  Hirßch  im  einfachen  stehenden  Schilde.  Die  von  Perlen- 
kreison  eingefasste  gothische  Minuskelumschrifl  lautet: 

S  ^  Ijmrin  .  ccmitif^  •  in  .  ftalkerg  itb^^  ^. 


Niederer  Adel. 

X,  72.     Richard  von  Alsleben,  Truchsess  des  Erzbischofs 

von  Magdeburg  1296. 

Die  beiden  nächsten  Siegel  gehr)ren  sehr  angesehenen  alten  Adelsge- 
schlechtem  an.  die  sich  dem  Herrenstande  näherten,  das  nur  bruchstückweise 
erhaltene  Siegel  Nr.  72  einem  früh  im  12.  .Jahrh.  auftretenden  niagdeburgischen 
tJeschlechte,  das  im  14.  Jahrh.  erlosch  (v.  Mülverstedt  im  Neuen  Sieb- 
macherschen  Wappenbuch  6,  6  S.  2  f.). 

Im  gelehnten  quergetheilten  Schilde  oben  ein  wachsender  Löwe,  unten 
drpi  zu  2  und  1  gestellte  Kosen.  Helm  mit  Helmbändern  und  oifenem  Flug. 
V<in  der  zwischen  glatten  Kreisen  laufenden  Umschrift  ist  noch  erhalten : 

cgi   SI6  ...  DI   D'   ALSLCVei?, 

und    ^ird   vollständig   gelautet    haben:    sicjfiUum)    Richardi   de   Alsleven 
d4i/n'f(eri)  cur(ie)  Magdedfurgensis). 

Das  49  mm  im  Durchmesser  haltende  Siegel  ist  der  Urk.  L.  46  an- 
gehängt 

X,  73.     Burchard  der  Lange  von  der  Asseburg  1313. 

Der  genannte  Siegelführer  hat  die  Urk.  Wa.  59  ausgestellt  und  besiegelt, 
die  Zengniss  von  dem  ehemaligen  Besitze  der  Familie  in  der  Nähe  des 
Klosters  gibt.  49  mm  hoch  zeigt  das  schild-  oder  herzförmige  Siegel  den 
aufgerichteten  rechtsgekehrten  v.  d.  Asseburg -Wolfenbütteischen  Wolf  zwischen 
zwei  sechsstrahligen  Sternen.  Die  zwischen  glatten  Linien  laufende  an  der 
rechten  Schildecke  beginnende  Umschrift  lauiet: 

*  S  BOROIiiRDI  L0I26I  o  D[a.]  ASSaBVRC«[. 
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Wernigerödischc   Mannschaft   und   benachbarter 

niederer  Adel. 

XI,  71.     Georg  von  DingeLstedt  1361. 

Das  nur  bnichstückweise  erhaltene  ursprünglich  etwa  34  mm  hohe  Herz- 
schildsieprel  Georgs  von  Dingelstedt  zeigt  im  Schilde  einen  fast  wie  ein  Berg- 
mannshut  aussehenden  Topfhelm  rechtsgekehrt  und  darauf  vorn  einen  Stern 
oder  Rosette,  wovon  in  einem  Bogen  ein  Hahnenfederbusch  nach  hinten 
herabhängt.  Von  der  Umschrift,  die  sigiüum  Georgü  de  Dingelatede 
gelautet  haben  wird,  ist  nur  noch  R  6  erhalten. 

Da  wir  nun  hier  kein  Wappen-  sondern  ein  blosses  Helmsiegel  vor  uns 
haben,  so  bleibt  die  Frage  zu  beantworten,  welcher  Familie  der  Inhaber 
dieses  Siegels  angehörte  oder  welches  Heroldszeichen  dieser  und  ihm  zu- 
komme. Es  sind  nämlich  wenigstens  zwei  Familien  des  Namens  v.  Dingelstedt 
nicht  nur  bekannt,  sondern  sie  waren  auch  in  den  nordharzischen  (hegenden 
angesessen.  Die  eine  führte  einen  alterthümlichen  dreifüssigen  und  drei- 
armigen  Leuchter  im  Schilde,  die  andere  einen  schräglinks  gerichteten  aus 
dem  linken  Schildrande  hervorgehenden  Ast,  der  an  den  drei  gebogenen  herab- 
hangenden Zweigen  oben  mit  einer  Rose  besetzt  ist.^ 

Wir  glauben  in  Kürze  darthun  zu  können,  dass  Georg  der  Familie  an- 
gehörte, welche  das  letztere  Zeichen  im  Schilde  führte.  Eine  seit  dem  13.  Jahr- 
hundert häufiger  vorkommende  Familie  dieses  Namens  gehörte  zur  gräflich 
wernigerödischen  Mannschaft  und  war  jeden&lls  auch  in  der  Stadt  Wernige- 
rode angesessen,  da  wir  ihren  Namen  unter  den  dortigen  Stiftsherren  finden. 
Bei  dieser  Familie  waren  die  Namen  Johann  oder  Jan  und  Georg  oder  Greger, 
Jürgen  u.  s.  f.  üblich. 

Im  J.  1300  erscheinen  ein  Hermann  v.  D.,  Stifbsherr,  und  zwei  Johannes, 
wol  Vater  und  Sohn,  von  denen  der  eine  Ritter,  der  andere  Knappe  im  Ge- 
folge der  Grafen  Albrecht  und  Friedrich  von  Wernigerode  war;*  der  ältere 
Johann  begegnet  uns  als  Ritter  auch  wieder  ein  Jahr  darauf  bei  denselben 
Grafen.*  Wieder  etliche  Jahre  später  ist  unter  der  Mannschaft  Graf  Albrechts 
v.  Wem.  bei  einer  in  der  Stadt  ausgestellten  Urkunde  der  jüngere  Johann. 
der  damals  immer  noch  Knappe  war,  anwesend  und  hat  dabei  sein  Sio^l 
anhängen  lassen.^  Dieses  zeigt  nun  bei  v.  Erath,  c.  d.  Quedl.  Taf.  XX XII 
Nr    19  den  Schild  mit  dem  Rosenzweig  und  die  Umschrift: 

*    S'    lOhÄKEIS    Dö    DICeOiSTIDÖ. 

Im  Text  der  Urkunde  lautet  der  Name  des  Knappen,  dem  damals  noch 
der  Ritter  Johann  als  Vjiter  oder  doch  als  Aelterer  gegenüberstand,  in  der 
Koseform  Henning,  die  v.  Erath  gar  nicht  ins  Register  aufnahm. 

Wir  können  nur  kurz  erwähnen,  dass  wir  in  wernigerödischen  Urkunden 
auch  1305  und  1331  einen  Johannes,  im  letzteren  Jahre  daneben  einen 
Knappen  Georg  v.  D.  bezeugt  'finden,^  den  letzteren  nach  den  Zeugen  zu 
schliessen  in  einer  vom  Abt  zu  Ilsenburg  an  Ort  und  Stelle  ausgestellten 
Urkunde.    Als  des  letzteren  Bruder  lehrt  uns  nun  die  Waterlersche  Urkunde, 


*    Vgl.  v.  Mülverstedt  im  Neuen  grossen  Sicbmacherschen  Wappenbach  VI,  6 
S.  36  mit  Abbildung.  2  Hgenb.  Urkdb.  167.  3  v.  Erath,  cod,  dipl.  Qu^^. 

338  £  4  A.  a.  ü.  352.  ö  Ugenb.  Urkdb.  II,  519.  227.  234. 
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an  welcher  das  hier  abgebildete  Siegel  Georgs  erhalten  ist,  wieder  einen  Jo- 
hann oder  in  der  zeitüblichen  volksthümlichen  Namens  form  Jan  kennen.  Nun 
belehrt  uns  v.  Mülverstedt  a.  a.  0  S.  36,  dass  Johanns  Siegel,  das  an 
unserer  TTrk.  v.  1361  auch  hing,  aber  nicht  mehr  vorhanden  ist,  sich  noch  an 
einer  drei  Jahre  jüngeren  Urkunde  findet  und  dasselbe  ist,  wie  das  seines 
Bruders  Georg  (hier  Gregor),  d.  h.  das  hier  abgebildete. 

Die  Familie  muss  in  Veckenstedt  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  15.  Jahrh. 
hinein  angesessen  gewesen  sein,  denn  im  J.  1480  wird  dort  ein  Hof,  der 
Ziegelhof  genannt,  erwähnt,  von  dem  es  heisst:  habuit  (vom  El.  Ilsenburg 
nämlich)  Oorges  (also  wieder  Georg!)  van  Dingelstede, 

Demnach  waren  also  in  der  in  der  Grafschaft  angesessenen  wernigerö- 
dischen  Dienstmannenfamilien  v.  Dingelstedt  die  Namen  Georg  und  Johann 
0 blich.  Bei  einem  älteren  Sprossen  dieses  Geschlecht«,  das  den  letzteren 
Yomamen  trug,  finden  wir  zu  Anfang  des  14.  Jahrh.  den  Schild  mit  dem 
Bosenstrauch,  spater  bedienen  sich  die  Gebrüder  Georg  und  Johann  unseres 
Helmsiegels.  Da  wir  nun  in  dem  Gefolge  der  Grafen  von  Wernigerode  keine 
zweite  Familie  des  Namens  v.  D.  anzunehmen  Grund  haben  als  die,  in  welcher 
die  Bulnamen  Johann  und  Georg  nebeneinander  vorkommen  und  welche  sich 
im  14.  Jahrb.  erst  des  Rosenstrauchs  im  Schilde,  dann  eines  Helmsiegels 
bedient,  so  dürfen  wir  es  als  wolbegründet  ansehen,  wenn  wir  den  Rosen- 
strauch —  oder  wie  man  im  Mittelalter  von  der  edeln  Rose  lieber  sagte 
Bosenbaum  —  für  das  Schild-  und  Heroldszeichen  derjenigen  Familie  v.  D. 
halten,  welche  sich  1361  und  1364  in  den  Gebrüdern  Johann  und  Georg  des 
hier  abgebildeten  Helmsiegels  bedient.^ 


XI,  75.     Ludwig  von  Elbingerode  1314. 

Wir  können  hier  bei  dem  an  der  Urk.  L.  56  sehr  gut  erhaltenen  Siegel 
Ludwigs  V.  Elvelingerode  oder  Elbingerode  nicht  über  die  von  Fachmännern 
wie  V.  Ledebur  und  v.  Mülverstedt  in  lehrreicher  Weise  besprochene  grosse 
und  angesehene  nordharzische  Familiensippe  der  v.  Elbingerode,  v.  Kampe, 
V.  Bodendiek,  v.  Blankenburg,  v.  Neindorf  mit  dem  Heroldszeichen  dos  Zick- 
zackbalkens handeln,  sondern  müssen  auf  die  Untersuchungen  dieser  Forscher 
verweisen.2 

Der  Bitter  Ludwig  v.  E.,  der  sein  Geschlecht,  Namen  und  Herkunft  offenbar 
von  dem  lange  Zeit  mit  der  Grafschaft  Wernigerode  verbundenen  Amte  und 
Orte  Elbingerode  herleitet,  führt  in  seinem  43  mm  hohen  Herzschildsiegel 
oben  den  fünfmal  gezogenen  Zickzackbalken,  im  Schildfuss  einen  Kesselhaken. 
Bei  eineno  spateren  Siegel  Ludwigs  v.  J.  1327  zeigt  der  Haken  eine  etwas 
andere  Gestalt  und  der  Balken  eine  SchrafPur.^ 

Wie  V.  Mülverstedt  bemerkt,  fuhrt  unser  Bitter  im  J.  1331  dieses  ihn 
unterscheidende  Zeichen  nicht  mehr.^  Die  Umschrift,  zwischen  glatten  Bändern 
laufend,  lautet: 

^  S  LODÖWiaVS  Da  aLVOLTGÖROD. 


i   Ilsenb.  ürkdb.  U,  401.  2  Vgl.  M&rk.  Forschungen  111  S.  321;  Harzzeit- 

schrift XU  S.  590.  3  s.  Abbild,  zu  S.  408  auf  Taf.  XXX ,  10  in  v.  Kraths  cod, 

dipl.  QuedL  ^  Gr.  Siebmachersches  Wappenbuch,  Neue  Bearb.  6,  (i  S.  43. 
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XI,  76.     Albrecht  von  der  GowLich,  Bitter  1307. 

Die  von  der  Go wisch  sind  ein  altes  zunächst  im  Hildeshei mischen  und 
Braunschweigischen  Angesessenes  Geschlecht,  kommen  aber  auch  schon  früh 
im  Halberstädischen ,  besonders  in  und  bei  Osterwiek  vor.  Unsere  Urkninden 
zeugen  auch  von  ihrem  Besitze  in  der  Grafschaft  Wernigerode,  wo  um  1364 
auch  eine  Tochter  des  Hauses  Aebtissin  zu  Drübeck  war.  Die  im  15.  Jahrh. 
erloschene  Familie  führte  einen  Schrägrechtsbalken  im  Schilde,  der  Helm 
zeigte  fast  stetig  einen  offenen  Flug.  l3as  wenig  verlelzte  Siegel  des  Kitters 
Albrecht  v.  d.  G.  an  der  ürk.  Wa.  47  hat  37  mm  im  Durchmesser  und  ist, 
wie  die  übrigen,  rund.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

Pg3  S'  ÄLBGRTI  o   Da  o  GOWISaiiö  o  MILITIS. 

Helmbänder  sind  bei  unserem  Siegel  nicht  erkennbar. 

XI,  77.     Hennann  von  der  Gowisch,  Eitter  1323. 

Das  Siegel  Hermanns  v.  d.  G.  von  39  mm  Durchmesser  hängt  an  der 
Urk.  Wa.  75.     Die  Schildfläche  ist  gegittert    Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

^^  S'   höRIlÄHHI   Dö  GOWISaiiQ  MI[LITI]S. 
XI,  78.     Hermann  von  der  Govrisch  1357. 

An  der  Urk.  Wa.  114,  wie  voriges,  doch  der  Balken  gegittert,  Durch- 
messer 42  mm.  Von  der  Umschrift  zwischen  glatten  und  Perlenkreisen  ist 
noch  zu  lesen: 

^  S'  hERM all. 

Das  E  ist  in  alterthümlicher  Weise  nicht  rund,  sondern  eckig,  der 
Familienname  ohne  e  am  Schlüsse. 


XI,  79.     Otto  von  der  Gowisch,  ICnappe  1357. 

Der  Knappe  Otto  v.  d.  G.,  der  Bruder  des  Vorigen,  hat  sein  kleineres 
nur  31 — 32  mm  im  Durchmesser  zahlendes  Siegel  an  derselben  Urk.  Wa.  IH 
liinter  dem  des  Hruders  anhangen  lassen.  Der  Balken  ist  hier  punktirt.  Um- 
schrift zwischen  Porlenkreisen : 

^  S'  OTTOEIS  DÖ    e. 

XI,  80.     Anno  von  Heiinburg  13 J  4. 

Neben  dem  unter  Nr.  75  abgebildeten  Siegel  Ludwigs  von  Elbingerodo 
hängt  au  der  Urk.  L.  56  auch  das  des  edelen  mannes  herfn  Anrnm 
vmi  lU^ijmlmrij,  Das  sehr  angesehene  alte  Geschlecht  derer  von  Hoimbun;. 
mich  der  gleichnamigen  zwischen  Wernigerode  u  d  Blankonburg  gologenon 
Bnrg  und  Flecken  gen.innt,  blüht  im  Hannoverschen  noch  heute  fort.  Ausser 
bei  den  Grafen  von  Blankenbiirg- Regenstein  finden  wir  die  v.  11  besi>ndpi*s 
auch  als  Ministerialen  des  Hochstifts  Halberstadt  und  in  geistlichen  Stellungen 
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daselbst,  aber  auch  in  nahen  Beziehungen  zur  Grafschaft  und  zum  Collegiat- 
stift  in  Wernigerode.* 

Chr.  Heinr.  Delius  berichtet  von  einem  vom  Silvestrikirchhofe  auf  den 
Kathswaghof  zu  Wernigerode  gebrachten  Leichensteine,  der  auf  seiner  zu 
Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  noch  erhaltenen  Skulptur  einen  geharnischten 
Ritter  zeigte,  der  mit  der  Rechten  ein  Schwert,  mit  der  Linken  aber  einen 
Herzschild  hielt,  auf  dem  noch  fünf  querliegende  Balken  und  vom  Datum 
XXVIlIj  III  kal ...  zu  sehen  war.^  Delius  dachte  dabei  an  einen  Herrn 
Ton  Heimburg,  und  es  könnte  wol  an  den  in  Urkunden  des  Stifts  vom  Ende 
des  14.  und  Anfang  des  15.  Jh.  öfter  genannten  Heinrich  gedacht  werden, 
der  dann  im  J.  1428  gestorben  wäre. 

Im  Westen  der  Grafschalt  W.  hatte  die  Familie  verschiedene  Besitzungen 
inne.  So  beleihen  im  Jahre  1352  Anne  unde  Anne  gheheten  von  Heyeii- 
I)orch  die  Kinder  Olrikes  van  Drubeke^  mit  drittehalb  Hufen  und  dem 
EkhoÜ  vor  deme  Ostberghe,^ 

Diese  Besitzungen  grenzten  unmittelbar  an  das  einst  östlich  von  Wer- 
nigerode gelegene  Dorf  Bimmeke  oder  Rimbeke.  Das  nun  das  einst  in  diesem 
Dorfe  wohnende  und  nach  demselben  genannte  Adelsgeschlecht  mit  den 
V.  Heimburg  dasselbe  Wappen:  drei  Querbalken  im  Schilde  führte, ^  so  liegt 
die  Annahme  nahe,  dass  beide  Geschlechter,  die  sich  auch  in  der  Stadt 
Wernigerode  persönlich  berührten,  eines  Stammes  waren. 

Unser  Siegel,  das  sich  in  ähnlicher  Gestalt  auch  an  der  ermähnten 
Urkunde  der  beiden  Anno  v.  H.  v.  J.  1352  im  Oberpfarrarchiv  zu  Wcrn. 
erbalten  findet,  hat  54  mm  Durchmesser  und  zeigt  in  einem  rechtsge- 
lehnten Schilde  drei  Querbalken,  Helm  mit  Federbusch,  vor  welchem  ein 
sechsmal  hochgetheilter  Balke  quergelegt  ist.  Schild  und  Helm  sind  von 
zwei  aufrechtstehenden  Blumenstengeln  mit  je  3  Rosen  beseitet.  Umschrift 
zwischen  Perlenkreisen : 

^  SieiLLVM  o   ÄNI?OHIS  <>   DÖ  o   IiOIÖlBVRQIi. 
XI,  81.     Engelbrecht  (Engelhard)  von  Jerxheim  1322. 

Die  V.  J.,  offenbar  genannt  nach  ihrer  Herkunft  aus  dem  gleichnamigen 
braunschweigischen  Orte,  gehörten  nachweislich  schon  seit  Mitte  des  13.  Jahr- 
hunderts <*  zu  den  Dienstmannen  der  Grafen  von  Wernigerode,  die  in  älterer 
Zeit  weit  ausgedehntere  Besitzungen  und  Beziehungen  in  jener  braunschwei- 
gischen Gegend  hatten,  als  spilter.  Nach  v.  Mtiherstedt,  Neues  Siebmachersches 
Wappenbuch  6,  6  S.  80  und  auf  Grund  eines   Siegels   Hermanns  v.  J.   aus 


^  Eine  Schenkung  Heinrichs  v.  H.  ans  Stift  v.  J  1392  s.  unter  Wcrn.  Nr.  6 
im  königl.  Staats -Archiv  zu  Magdeburg.  2   in   seiner  um   1792   von  ihm  ge- 

fertigten Beschreibung  von  Bauwerken  u.  Inschriften  der  Grafech.  Wem.  S.  352. 

*  Für  die  Geschichte  der  Namen  ist  merkwürdig,  dass  aus  ran  Drubeke  (1352) 
nachher  Drubeker  (1392)  tmd  Drubers  (1411)  und  1413  wieder  Drubekers  wird. 
I>er  Vomaine  Olrtk  wird  1392  zu  Ölte,  1411  Olteke,  1413  wieder  Olrik.  ürkk.  des 
S.  Silvesteratifts  Nr.  26,  49,  65,  67.  *   Ks  ist  der  heutige  Austbcrg  mit  der 

Austwarto.  Nach  dieser  alten  Gestalt  des  Nam  ns  wäre  an  die  Iiagc  im  O.  von 
Stadt  u.  Gra&ch.  Wern.  zu  denken;  1411  heisst  er  aber  Astberg,  1427  Anwesbcrch. 
Crk.  S.    Süv.-Archiv  u.  Urkdb.   d.  Stadt  Haiborst.  816,  817.  ö   Abdrücke    im 

«rafl.  H.-Arch.  zu  Wem.  n.  Ijei  v.  Krath,  cod.  dipl.  Q\mU.  Tafel  XXXI I,  7  Johann 
v.  R.,  XXXIV,  21  Barthold  v.  11.  o  Vgl.  Register  zum  IIncuI».  u.  Drüb.  Urkdb. 
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dem  Jahre  1479  war  das  Siegelbild  der  Familie  durch  zwei  mit  den  Schwänzen 
übers  Kreuz  gelegte  Fische  —  Helm,  geschlossener  Flug  —  gebildet.  Man 
könnte  hierbei  an  eine  Anlehnung  an  die  Heroldsfigur  ihrer  alten  Lehnsherren, 
die  beiden  gräflich  wemigerödischen  Forellen,  denken.  Blicken  wir  aber  nun 
auf  unser  über  anderthalb  Jahrhundert  älteres  Siegel,  so  finden  wir  darin 
statt  der  eigenthümlich  gelegten  Fische  eine  ganz  andere  Heroldsfigur,  nämlich 
eine  Scheere.  Eine  Scheere  —  gemeinhin  als  Schafscheere  blasonirt  —  ist 
eine  bei  Adelsfamilien  gar  nicht  seltene  Wappenfigur.  So  finden  wir 
südlich  vom  Harz  bei  den  Truchsessen  von  Schlotheim,  den  v.  Eölleda,  v.  Mila 
u.  a.  eine  ziemlich  ausgebreitete  Wappensippe  mit  diesem  Zeichen,  das  wir 
freilich  auf  alten  Siegeln  sonst  der  Regel  nach  nicht  wie  hier  gekreuzt  dar- 
gestellt sehen. 

Da  eine  Vergleichuug  des  Siegels  von  1479  mit  den  Fischen  und  nnseres 
Siegels  v.  J.  1322  zwar  eine  Grundverschiedenheit  des  Gegenstands ,  ebenso 
sehr  aber  eine  Symmetrie  oder  Gleichförmigkeit  der  Darstellung  erkennen  lässt, 
so  möchten  wir  nicht  an  ein  grundverschiedenes  Siegel  und  an  zwei  Familien 
gleichen  Namens,  sondern  an  eine  —  doch  wol  auf  Missdeutung  beruhende  — 
Herleitung  des  Fischwappens  aus  dem  Scheerenwappen  denken. 

Unser  herzförmiges  Siegel  hat  ergänzt  etwa  33  mm  Höhe.  Um  den 
inneren  Wappenschild  läuft  zwischen  einem  glatten  und  einem  Perlenkreise 
die  Umschrift: 

S'  aGGÖLÄROI  o  De  .  ...JSSVIl 

Da  die  Urkunde  Engelbertus  hat,  so  muss  man  entweder  annehmen, 
dass  der  Siegelstecher  sich  geirrt,  oder  dass  Engelbrecht  sich  des  Siegels 
eines  Verwandten,  etwa  des  ererbten  seines  Vaters  bedient  hat,  wie  wir  das 
im  J.  1493  bei  der  Besiegelung  einer  Urkunde  durch  einen  Bürger  in  Halber- 
stadt sehen. 

An  derselben  Urk.  Wa.  73,  an  welche  Engelbrechts  v.  J.  Siegel  gehängt 
ist,  findet  sich  auch  noch  ein  unteres  Drittel  von  dem  mit  angehängten  eben- 
falls dreieckigen  Siegel  seines  Bruders  Heinrich  erhalten,  auf  welchem  auch 
noch  der  untere  Theil  der  Scheere  zu  erkennen  ist. 

Xn,  82.     Dietrich  von  Hartesrode  (Hasserode),  Ritter  1253. 

Die  Siegel  des  seit  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrh.  bekundeten  Ge- 
schlechts von  Hasserode,  des  merkwürdigsten  Rittergeschlechts  der  Grafschaft 
Wernigerode,  das  anfangs  in  einer  dem  Herrenstande  sich  nähernden  Stellung 
erscheint  und  ums  Jahr  1400  erlosch,  böten  wegen  des  mehrfachen  Wappen- 
wechsols  und  -Wandels  Anlass  zu  einer  eingehenden  Besprechung.  Wir 
müssen  und  können  jedoch  hier  auf  die  Untersuchung  von  Delius  im  7,  Bande, 
von  V.  Ledeburs  Archiv  S.  97  — 133  mit  Stamm-  und  Siegeltafel,  auch  auf 
V.  Mülverstedt,  Neues  Siebmachersches  Wappenbuch  6,  6  S.  65  und  Tafel  41 
verweisen. 

Das  älteste  Siegel  des  Geschlechts,  das  des  um  1237  bis  gegen  1257 
lebenden  Ritters  Dietrich  v.  H.,  des  Stifters  von  Himmelpforten,  findet  sich 
ausser  auf  Tafel  XII  Nr.  82  auch  verletzt  und  bezw.  bruchstückweise  an  dor 
in  doppelter  Gestalt  überkommenen  Gründungsurkunde  dieses  Klosters  und 
mit  dieser  Urkunde  auch  auf  den  beiliegenden  Tafeln  in  Lichtdruck  nach- 
gebildet. 

Wir  erblicken  in  dem  51  mm  hohen  herxschildförmigen  Siegel  einen  von 
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der  Mitte  des  rechten  Schildrandes  ausgehenden  Rosenstock,  von  dem  sich 
zwei  Stiele  nach  oben  abbiegen,  einer  nach  unten,  so  dass  die  an  ihren  Enden 
befindlichen  Rosen  symmetrisch  zu  2  und  1  gestellt  sind.  Umschrift  zwischen 
glatten  Bändern  oder  Leisten: 

S-  ^-  DIDRiai  H-  &  H-  HÄRTQSROD. 


xn,  83.     Ritter  Johann  und  Anno  von  Hartesrode  1264. 

Das  an  der  ürk.  H.-Pf.  16  hangende,  gleich  den  übrigen  Siegeln  dieses 
Geschlechts  schildförmige  ansehnliche  59  mm  hohe  Siegel  ist  ein  Beispiel 
der  nicht  eben  häufigen  Gemeinschaftssiegel.  Es  gehört  nämlich  den  Ge- 
brüdern Johann  {geg.  1249-  1283)  und  Anno  (gQg,  1249—1292)  v.  H., 
beide  Ritter,  an.  Im  Wesentlichen  dem  vorigen  gleich,  zeigt  es  die  Rosen 
runder  und  voller  ausgebildet.  Der  Ast  oder  Stamm  der  Rose  erscheint 
breiter  und  vom  Schildrande  ab  bereits  getheilt;  die  eigentlichen  Blumenstiele 
sind  kürzer  und  dünner.    Umschrift  zwischen  glatten  Leisten: 

^  S-  o  VHfllS  8  ex  8   ÄfflOHIS  «^  o   hiRTISROD -R. 

Das  letzte  Zeichen  halten  wir  für  eine  Verbindung  von  F  und  R,  so 
dass  die  Legende  lauten  würde:  Sigillum  lohannis  et  Annonis  de  llarUs- 
rod  fratrwm. 

XII,  84.    Dietrich  von  Hartesrode,  lütter  1284. 

Auf  diesem  hier  nach  einem  Abdruck  v.  J.  1284  an  H.-Pf.  27  nur 
fragmentarisch,  nach  einem  besseren  aus  dem  Jahre  1299  auf  der  Siegeltafcl  von 
DeliuH  unter  Nr.  5  ganz  abgebildeten  Siegel  des  Ritters  Dietrich  v.  11.  (1263  bis 
gegen  1300)  erscheint  zuerst  die  Heroldsfigur,  die  von  da  ab  sowol  für  die 
Familie  als  für  Ort  und  Gebiet  von  Hasserode  allein  vorkommt,  nämlich  ein 
durch  einen  dreifachen  Zinnenschnitt  senkrecht  getheilter  Schild,  der  aber 
hier  von  einem  schrägrechts  gerichteten  schmalen  Rautenkranze  überdeckt  ist. 
Letztere  Vermehrung  des  Zinnenschnitt-Wappens  führt  auch  1317  und  1327 
ein  Ludolf  n.  (1299—1337)1  und  1354  der  Knappe  Ludolf  IH.  im  Schilde.2 
Auf  dem  Rautenkranze  des  letzteren  Siegels  erscheinen  wenigstens  auf  der 
Abbildung  theilweise  Rosen,  so  dass  man  daran  denken  konnte,  die  ursprüng- 
liche Schildfigur  der  Rosen  sei  hier  absichtlich  angebracht. 

Die  rechte  Schildhälfte  unseres  vollständig  45 — 46  mm  hohen,  ausser 
bei  Delius  auch  zum  Stötterlingenbjirger  Urkundenbuch  Taf.  VI  Nr.  37  abge- 
bildeten Siegels  ist  schraffirt.  Umschrift  —  ergänzt  nach  den  erwähnten 
Abbildungen  —  ist  zwischen  glatten  Rändern: 

tga  S'  o  xmaRciavs  s  oa  %  iiÄRTTQSRO]Da. 

xn,  85.    Johann  von  Hartesrode,  Ritter  1309. 

Das  bei  uns  nach  dem  an  derUrk.  H.-Pf.  42  vom  Jahre  1309  hangenden 
Bruchstück,   bei  Delius  a.  a.  0.  Nr.  4  und  bei  Schmidt- Phiseldeck,   Stötter- 


»   v.  Mülverstedt  a.  a.  0.  S.  65.  2  Deli,«  a.  a.  0.  S.  129  u.  Abb.  Nr.  7 

auf  der  SiegeltafeL 
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lingenburgor  Urkimdenbnch  Taf.  VI  Nr.  38  nach  einem  Abdruck  v.  J.  1299 
abgebildete  Siegel  hat  eine  Hohe  von  50  mm  und  zeigt  den  auf  der  rechten 
Schildhälfte  mit  Kügelchen  damascirten  und  geränderten  dreifachen  Zinnen- 
schnitt. Die  in  gleicher  Weise  wie  bei  voriger  Nummer  ergänzte  Umschrift 
lautet,  zwischen  glatten  Einfassungsrändem  laufend: 

^  S  o  I[OIiimHIS  o  DÖ  o   RÄRXeSROTIija 

Johann  erscheint  seit  1289  —  damals  noch  Knappe  —  bis  1324.  Er 
war  des  zu  XII,  83  genannten  Anno  I.  Sohn. 

XII,  86.     Bosse  von  Haitesrode,  Knappe  1864. 

Das  auch  auf  der  Siegeltafel  bei  Delius  unter  Nr.  10  abgebildete  Siegel  des 
Knappen  Bosse  v.  H.  (1356 — 1363)  an  der  ürk.  Wa.  121  hangend  ist  das 
letzte  uns  bekannte  des  Geschlechts.  Nur  29  mm  hoch  entspricht  es  in 
seiner  bescheidenen  Gestalt  der  durch  überreiche  Begabungen  geistlicher 
Stiftungen,  vielleicht  auch  durch  andere  Umstände  herantergedrückben  Lage 
des  einst  angesehenen  verlöschenden  Geschlechts.  Es  zeigt  im  herzförmigen 
Schilde  den  in  der  rechten  Schildhälfte  rautenförmig  damascirten  Zinnenschnitt. 
Die  an  der  rechten  Schildecke  beginnende  von  einer  Perlenränderung  eingefasste 
Umschrift  lautet: 

S'    BOSSOEIS  .  De    hÄRTÖSRODa 


Xn,  87.    Dietrich  von  Ler  (Husler),  Bitter  J348. 

Die  deutsche  Urkunde  Wa.  101  vom  6.  December  1848,  durch  welche 
die  V.  Ler  den  v.  d.  Gowisch  gewisse  Güter  zu  Waterler  zu  Gunsten  des 
dortigen  Klosters  auflassen,  gewährt  in  mehrfacher  Beziehung  ein  besonderes 
Interesse.  Es  ist  zunächst  das  älteste  Schriftstück  auf  Papier,  das  im  graf- 
lichen Archive  aufbewahrt  wird,  und  an  ihr  hängt,  freilich  nur  noch  als 
Bruchstück,  das  einzige  auf  uns  gekommene  Siegel  des  Geschlechts  der  Aus- 
steller, eines  der  ältesten  innerhalb  des  Bereichs  der  Grafschaft  Wernigerode 
entsprossenen,  das  wenig  später,  wenn  nicht  in  der  Person  des  Siegelführers, 
so  doch  bald  nach  ihm,  durch  die  Gewaltthat  von  Standesgenossen  erlöschen 
sollte. 

Dicht  an  dem  alten  Fusswege  von  Waterler  nach  Minsleben  im  Lüttgen- 
huslerfeld  liegt  ein  Hügel,  der  Wall  genannt  der  längst  zu  Ackerland  gemacht 
ist  Diesen  Platz,  wo  vordem  das  Haus,  die  Burg  Husler  stand,  gcib  1301 
Jordan  von  Husler  aus  geistlichen  Beweggründen  an  das  Kloster  Waterler.^ 
Dieses  feste,  damals  wol  schon  seit  einiger  Zeit  verlassene  Haus  war  der 
Stammsitz  der  nach  demselben  entweder  als  von  Hus-Lere,  gewöhnlich  aber 
einfach  von  Liere,  Lere  oder  Ler  genannten  Familie.  Den  Ort  Lieren  nennt 
schon  1018  eine  ilsenburger  Urkunde.  Mit  Yoltram  von  Liere,  einem  Bitter 
Graf  Poppos  von  Blankenburg,  tritt  dann  aber  auch  das  hier  gesessene  Ge- 
schlecht 1141  in  die  Geschichte  ein  2  und  um  dieselbe  Zeit  und  wenig  später 
folgen  sich  Ethe,  Brun  und  Husward  v.  L.^  Zu  Ende  des  12.  Jahrb.  be- 
gegnen  uns    als   halberstadter   Ministerialen    Heinrich    und    dessen   Brüder 


1  Urk.  V.  Wa.  26.  2  ügenb.  Urkdb.  18.  8  DrUbecker  Urkdb.  12  u.  13. 
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Konemann  und  Jordan,^  1235  wieder  Konrad  als  lialherh:tädter  Ministerial.^ 
Um  die  Mitte  des  13.  Jahrh.  nennen  ilsenburger  und  stötterlingenburger 
Urkunden  öfter  einen  Heinrich  v.  L.,  1282  das  Drübecker  Urkdb.3  einen 
Bartold.  Im  J.  1297  aber  bewidmen  die  Grafen  von  Blankenburg  die  Heil igen- 
blutkapelle  zu  Waterler  mit  dem  Eigen  einer  halben  Hufe  zu  Husler,  die 
der  nach  diesem  Orte  genannte  Jordan  ihnen  aufgelassen  hatte.*  Dieser 
Jordan  war  es,  der,  wie  wir  sahen,  1301  die  Wiegenstätte  seines  Geschlechts 
dem  neuen  Hoiligenblutkloster  überliess. 

Wohin  die  Familie  nach  dem  offenbar  durch  Krieg  und  Fehde  veran- 
lassten Aufgehen  ihres  Stammhauses  mitten  im  Lande  gezogen  war,  wissen 
wir  nicht,  wahrscheinlich  nach  der '  benachbarten  festen  Stadt  Wernigerode. 
Mindestens  schon  zu  Anfang  des  14.  Jahrh.  trugen  sie  von  den  Grafen  von 
Wernigerode  zwei  Hufen  am  Kattenklint  zu  Lehn,  die  im  J.  1340  Dietrich 
und  Walter  v.  L.  dem  Grafen  Konrad  von  Wernigerode  zu  Gunsten  des 
Klosters  Himmelpforten  aufliessen.^  Die  beiden  letzteren  erscheinen  nun  in 
unserer  acht  Jahre  späteren  Urkunde,  der  erstere  als  Bitter,  der  zweite,  sein 
jüngerer  Vetter,  als  Knappe. 

Der  Bitter  Dietrich  wollt«,  wahrscheinlich  schon  bejahrt,  zum  Heil  seiner 
Seele  im  Kloster  Waterler  einen  Altar  stiften  und  hatte  für  denselben  bereits 
einen  Johann  von  Ler,  von  dem  wir  jedoch  nicht  bestimmt  sagen  können,  ob 
er  zu  des  Bitters  Familie  gehörte  oder  nur  nach  demselben  Dorfe  genannt 
war,  zum  ewigen  Vicar  daran  verordnet.  Da  wurde  er  von  einem  zu  Schwane- 
beck wohnenden  Knappen  Konrad  Immedale  oder  im  Thal  und  von  dessen 
Gefreundschaft  schnöde  ermordet.  Zur  Sühne  seiner  Schuld  (occtsionis  quon-^ 
dam  perpetrate)  gab  nun  jener  Knappe  Konrad  zu  dem  vom  Kitter  Dietrich 
von  Ler  gegründeten  Altar  im  Jahre  1358  eine  halbe  Hufe  zu  Bohrsheim 
und  eine  Hufe  bei  Wockenstedt,  die  Graf  Heinrich  von  Kegenstein  zu  jenem 
Zwecke  dem  Vicar  Johann  von  Ler  und  dem  Kloster  überwies.^ 

Unser  ursprünglich  etwa  zu  30  mm  Durchmesser  anzunehmendes  Siegel 
zeigt  nun  einen  linkssehenden  Bracken-  oder  Büdenkopf  mit  offenem  Maule. 
Von  der  Umschrift,  die  8'  Thidenci  de  Lere  gewesen  sein  wird,  ist  noch 
DQRIQ  in  gothischer  Majuskel  zu  lesen.  Der  Bracken-  oder  Büdenkopf 
(auch  ganzer  Hund)  ist,  zumal  in  Norddeutschland,  ein  nicht  häufiges  Schild- 
emblem. Dass  ihn  sich  die  verschiedenen  Familien  des  Namens  Hund  (Merse- 
burg, Schlesien),  Eüd  [v.  Collenberg],  Toggenburg),  als  redendes  Zeichen  nicht 
entgehen  liessen,  liegt  nahe.  Als  Helmzier  dient  er  häufiger  bei  den  Häusern 
HohenzoUern,  Beuss,  v.  Oettingen  u.  a. 

xn,  88.     Otto  von  Langein  1373. 

Am  19.  April  1373  verkaufen  die  Eathmannen  Otto  von  Langein,  Otto 
V.  Oldentüde,  Kord  von  Minsleben,  Johannes  Witte,  Kord  Kotze  (Gosse) 
von  Neindorf,  Hennig  v.  Hüne,  Bernard  von  Smaltfelde  (Smatfelde?)  und 
Heinrich  Muntmester  nach  dem  Willen  und  mit  Zustimmung  der  ganzen 
Stadigemeinde  zu  Wernigerode  dem  S.  Stephanskaland  zu  Halberstadt  einen 
Zm8.7 

Es  könnte  auf  den  ersten  Augenblick  auffallen,  dass  wir  hier  Sprossen 
alteingesessener  Adelsgeschlechter  neben  bekannten  Bürgerfamilien  als  Bath- 


»  Iberib.  ürkdb.  44.         2  Urkdb.  d.  St.  Halbcrst.  29.         »  S.  285.  *  Wa.  15. 

5  H.-Pt  59.  «   Urk-  Wa.  115.  ?   Harzzeitschr.  2,  1,  18f. 
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mannen  in  einer  bescheidenen  Landstadt  den  Willen  der  BQrgergemelnde  roli- 
ziehen  sehen.  Es  ist  aber  von  einem  Meister  in  der  Kunde  des  niederen 
Adels  eingehend  gezeigt  worden,  dass  im  dreizehnten  Jahrhundert  in 
deutschen,  insbesondere  auch  niederdeutschen  Städten,  die  adlichen  Burg- 
mannengeschlechter  vielfach  an  der  Spitze  der  Stadtverwaltung  standen,  ohne 
bürgerlich  zu  leben  und  Bürgercharakter  anzunehmen.  Es  ist  aber  dabei 
ebenso  hervorgehoben  worden,  dass  diese  Verfassung  bei  der  allgemeinen 
Kntwickelung  des  Städtewesens  nicht  lange  bestehen  konnte  und  bald  wieder 
aufgehoben  wurde,  * 

So  sehr  nun  im  Allgemeinen  eine  Gleichmässigkeit  in  der  fortschreitenden 
freiheitlichen  Entwickelung  der  Städte  in  den  deutschen,  zunächst  nieder- 
deutschen (legenden  stattfand,  so  waltete  doch  je  nach  dem  Charakter,  der  Grösse 
und  Bedeutung  der  Städte  eine  Verschiedenheit  ob,  und  es  wird  in  jedem 
einzelnen  Falle  zu  prüfen  sein,  welche  Stellung  etwa  seit  dem  Beginn  des 
14.  Jahrh.  der  Adel  in  den  Städten  gewann.  Nicht  nur  eine  Eeichsstadt,  wie 
etwa  Goslar,  verlangte,  dass  die  in  ihr  wohnenden  Familien  auch  bürgerliche 
Pflichten  leisten  und  Bürger  sein  müssten,  sondern  selbst  eine  Eaufistadt  wie 
Burg  Lei  Magdeburg,  erkauft  sich  am  18.  Juli  1301  vom  Erzbischof  Burchard 
von  Magdeburg  für  200  Mark  —  nach  mittelalterlichem  Brauche  —  die 
Freiheit,  dass  Adliche  und  Geistliche,  die  in  der  Stadt  wohnen,  das  Bürger- 
recht erwerben  müssen.^  Selbst  der  erst  seit  dem  13.  Jahrhundert  entstandenen 
Neustadt -Wernigerode  verbrieft  es  im  J.  1410  Graf  Heinrich  zu  Stolberg, 
dass  ein  jeder  we  dar  mit  one  wonen  well,  de  schall  ore  boraerschop 
hebben  unde  schall  uns  vor  deme  sulvigen  rade  gehuldiget  heboen. 

Das  Gleiche  gilt  aber  von  der  Altsta^  Wernigerode  nicht,  sondern  hier 
gab  es  bis  in  nachreformatorische  Zeit  eine  gewisse  Zahl  nur  den  Grafen  ver- 
pflichteter Dienstmanngeschlechter,  die  ihre  adliche  Freiheit  ohne  die  Leistung 
irgend  welcher  Bürgerpflicht  bewahrten  und  als  Edelleute  lebten.* 

Eine  hiervon  unabhängige  ganz  andere  Frage  ist  es  aber,  ob  jene  Adlichen 
auch  als  solche,  das  heisst  ohne  Leistung  des  Bürgereides,  und  als  ein  vor- 
herrschender Stand,  eine  Herrschaft  und  Oberleitung  der  Stadtgemeinde  be- 
haupteten und  einnehmen  konnten.  Dies  war  nun  entschieden  schon  seit  der 
ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  nicht  mehr  der  Fall.  Genau  können  wir 
die  Zeit,  in  welcher  diese  Veränderung  eintrat,  nicht  angeben,  da  es  uns  in 
älterer  Zeit  zu  sehr  an  Nachrichten  über  die  städtische  Entwickelung  fehlt 
Wir  dürfen  dieselbe  aber  mit  Bestimmtheit  von  dem  Zeitpunkte  an  als  ein- 
getreten ansehen,  wo  die  Stadt  der  Gerichtsbarkeit  des  —  in  herkömmlicher 
Weise  dem  Adelsstande  angehörigen  —  Landvogts  entnommen  und  ihr  ein  be- 
sonderer Stadtvogt,  der  Bürger  war  und  sein  musste,  verliehen  war.  Denn 
es  ist  doch  nicht  wol  denkbar,  dass,  wenn  der  Vertreter  des  Grafen  für  die 
Bechtsangelegenheiten  der  Bürger  in  deren  Stande  leben,  Bürgereid  und 
Pflicht  leisten  musste,  Mitglieder  des  Eaths  einem  andern  Stande  gemäss  und 
nach  einem  andern  Bechte  leben  konnten. 

Wenn  wir  nun  gleich  wol  bis  ans  Ende  des  14.  und  ins  15.  Jahrhundert 
hinein  dem  Landadel  und  der  gräflichen  Mannschaft  angehörigen  Männern 
sowol  im  Bathe,  als  mit  dem  Amt  eines  Stadtvogts  beklei4ot  begegnen,  so 
sind  wir  zu  der  Annahme  genöthigt,  dass  sie  in  dieser  bürgerlichen  Stellung 


'   Vgl.  die  Abhandlung  meines  lieben  Freundes  v.  Mülverstedt  in  derHanieit- 
schrift  2,  4,  132—155.  ^  Riedel,  cod.  dipl  £r.  A,  X,  454.  s   Harzieit- 

Schrift  5  (1872)  S.  387.  **  DaselUt  S.  385. 


Tafel  Xn  Nr.  88. 


597 


ebenso  Bürger  sein,  Bürgerrecht  und  Pflicht  leisten  mussten,  wie  die  Stadt- 
vögte aus  den  Familien  derer  v.  Oldenrode,  v.  Minsleben  und  Domewase. 

Einen  Stadtvogt  finden  wir  in  Wernigerode  zuerst,  soweit  urkundlich 
nachweisbar,  1324  in  der  Person  eines  Johannes  oder  Hans  Man,  der  nicht 
nnr  als  solcher  bürgerlichen  Standes,  sondern  auch  bürgerlicher  Herkunft  war.i 
Wenn  wir  nun  schon  aus  einigen  Beispielen  seit  jener  Zeit  den  entschieden 
bürgerlichen  Charakter  der  wemigerödischen  Rathsmitglieder  erkennen,  daneben 
aber  auch  bis  ins  15.  Jahrhundert  hinein  die  Mitglieder  alter  eingeborener 
Adelsfamilien  darin  vertreten  finden,  so  kann  kaum  ein  Zweifel  sein,  dass  sie 
bei  diesem  Amte  den  besondem  Charakter  ihres  Geburtsstandes  nicht  behaupten, 
sondern  Bürger  sein  mussten. 

So  begegnen  uns  als  Bathmannen  in  der  Altstadt  Wernigerode: 


1362: 

Fritze  van  Buchte, 
Cord  van  Ilsenebcrcky 
Htnrik  van  Mmsleve, 
Henning  Okertoer, 
Bertram  von  Nigendorp, 
Albrecht  Smeckebotterj 
Henning  Luders^ 
Reynoid  Bluter s. 

1381: 

OlrUc  van  Nyghendorp, 
Lader  KalvesnaJce, 
Htnrik  van  Minsieve, 
Henning  Tyman, 
Hans  TVittencordes, 
Hermen  Brunamk, 


1390: 

Hinrik   Uppelingh, 
Hinze  Muntfmestery 
Hinrik  hwme  de  elder, 
Albrecht  Brokenatukes, 
Olze  Speckhose, 
Olze  Kemeden, 


) 


I 


^ 


1408: 

Hennen  von  Guatidde, 
Hinrik  Robbery 
Bartold  Vemdel, 
Olrik  Weddekgnty 
Fritze  StelmekeTy 
Hans  Wiwey 


■c  ^  •*» 


1453: 

Roihter  Krevet, 
Clawes  IsenblaSy 
Hinrik  Weddighen, 


1 


radesman  to 
Wemingerodeß 


Wir  mussten  diese  Bemerkungen  voraufschicken,  um  zu  erklären,  wie 
Otto  von  Langein,  den  schon  sein  Siegel  als  Sprossen  eines  alteingesessenen 
Adelsgeschlechts  der  Grafschaft  Wernigerode  kenntlich  macht,  zu  derselben 
Zeit,  wo  er  der  Urk.  Wa.  129  das  hier  abgebildete  Siegel  anhangen  lässt,  im 
Bathe  der  Stadt  Wernigerode  sass.  Die  Familie  wohnte  dort  wol  schon 
längere  Zeit.  Wol  sein  Vater,  der  Bitter  Hans  von  Langein,  sagt  1352  von 
sich  mit  einem  gewissen  Nachdruck:  de  dar  wonet  in  der  stat  to   Wemi- 

gherode.^ 

Sonst  bedarf  es  einer  weiteren  Besprechung  über  die  v.  L.  und  ihr 
Siegelzeichen  nicht,  da  bereits  zum  Usenb.  Urkdb.  II  S.  LXXXVI — ^VIII  das 
Nüthige   beigebracht  ist.     Wie   dort  S.  LXXVIE  bemerkt   wurde,   zeigt   der 


1    Vgl  H.-Pf.  50.  2  Delius,  Wem.  Dienerschaft  S.  12  mit  handschriftl. 

Nachträgen  uid  oben  Wa.  160.  8  H.-Ff.  62. 
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Schild  einen  gebogenen  Baumaßt  mit  drei  Lindenblättern,  von  denen  zwei  nach 
links  gekehrt  sind,  eins  schrii^rechts  zur  rechten  Schildecke  gerichtet  ist.i 

Der  an  Urk.  Wa.  129  hangende  Abdruck  von  Ottos  v.  L.  30  mm  im 
Durchmesser  haltendem  Siegel  ist  zwar  zerbrochen,  aber  nach  Zeichnung  und 
Umschrift  noch  hinreichend  zu  erkennen.  Fritz  von  Beuchte,  für  den  die 
Urkunde  mit  ausgestellt  ist  und  der  1362  Eatlimann  zu  Wernigerode  war, 
scheint  auch  einem  kleinen  dem  Hildosheimschen  entstammten  Adelsgeschlechte 
anzugehören.^  Die  Umschrift  in  gothischer  Majuskel  zwischen  glatten  Bändern 
laufend  lautet: 

[^  S'  OTTJOEIS  o   DQ  <>  LÄGGÜüQ. 

Die  vollständige  Uebereinstimmung  des  Wappens  mit  dem  eines  unmittel- 
bar benachbart  gesessenen  Geschlechts  von  Minsleben  muss  wol  den  Gedanken 
an  eine  ursprüngliche  Namensgemeinschaft  beider  Familien  nahe  legen. 

Xn,  89.     Beseke  (Basilius)  von  Romsleben  1350. 

Das  knapp  30  mm  im  Durchmesser  grosso  Siexel  des  Beseke  v.  B.,  das 
der  Urk.  Wa.  104  angehängt  ist,  zeigt  im  stehenden  Schilde  einen  gegitterten 
Querbalken,  eine  Heroldsfigur,  die  einer  ganzen  Reihe  theilweise  sehr  früh 
bekundeter  Adelsfamilien  am  Nordharze,  den  v.  Goslar,  v.  Bomsleben,  v.  Ben- 
zingerode, v.  Berge  {de  Monte,  besonders  im  Quedlinburgischen),  v.  Wegeleben, 
von  Gattersleben  zukommt  und  daher  die  Frage  einer  Stammeseinheit  nahe 
legt.3  Bücksichtlich  der  v.  Bomsleben  und  v.  Benz'ngerode  ist  zu  bemerken, 
dass  beide  als  wemigerodische  Lehnsmannen  sich  in  Wernigerode  begegneten, 
sowie  dass  die  v.  Benzingerode  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  14.  Jahrh.  mit 
dem  Hofe  in  der  Burgstrasse,  wo  später  die  gräfliche  Regierung  war,  belehnt 
waren.  Beseke  ist  bekanntlich  die  Koseform  des  bei  der  Familie  v.  R.  alt- 
hergebrachten Namens  Basilius.*  Die  wenigstens  nach  innen  von  einem 
Perlenrande  eingefasste  Umschrift  lautet: 

s'  ^  BasaBQ  o  Da  <>  RoiMajSL*  o. 


Bürgersiegel. 
Xin,  90.     Rolf  (Rudolf)  von  Baxum  zu  Goslar  1357. 

Die  v.  Barnm  oder  Barem,  genannt  nach  ihrem  Herkunftsorte,  der  alten 
hildesheimischen  Malstatt  und  Archidiakonatsort  B.,  waren  ein  sehr  angesehenes 
wolhabendes  Bärgergeschlecht  der  Reichsstadt  Goslar.  Sie  waren  —  soweit 
anders  der  gleiche  Name  auch  die  gleiche  Familie  bezeichnet  —  auch  Dienst- 
mannen der  Grafen  von  Woldenberg  und  der  Edeln  von  Meinersen,^  auch  finden 
wir  sie  in  geistlichen  Prälataren,  so  als  Stiftsherren  zu  S.  Blasien  in  Braun- 
schweig, oder  als  Comtur  zu  Lucklum.^ 


^  Vgl.   auch  V.  Mülverstedt  im  Neuen    Siobmtcherschen  Wappenbache  VI,  6 
Taf.  71.  2   1254  erscheint  zu  Wernigerode  dominus  Bemarthu  de  BtMe 

mxles  im  Gefolge  der  Grafen  von  Wernigerode.  *  Vgl.  v  Mülverstedt  im  Grossen 

Siebmacherschen  Wappen  buche  VI.  6,  13,   14  und  Siegeltafeltext  zum  Urkdb.   der 
Stadt  Quedlinburg  LXXXVUI.  -*   Bacillus ,  Bitter  1267—1800  vgl.  Heenbuigcr 

und  Drübccker  Urkdb.  6  Harzzeitschr.  V,  462,  469.  «   Das.  III,  243. 
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Unser  Rolf,  Kolof  oder  Rudolf  v.  B.  ist  eine  uns  aus  Siegeln  des  Goslarer 
Archivs  auch  sonst  bekannte  Persönlichkeit.  Als  am  Palmenabendc  1365  die 
V.  Dornten  den  sechsten  Theil  der  Hütte  und  Holzmark  to  deine  Kelwatere 
zam  Kirchlehn  zu  S.  Johannes  im  Bergdorfe  vor  Goslar  gaben,  hängte  unter 
acht  Siegeln  auch  der  Bürger  Rolof  v.  B.  sein  noch  gut  erhaltenes  Siegel  an, 
welches  ganz  dasselbe  22  mm  hohe  sechseckige  Petschaftsiegel  ist,  welches 
auf  Tafel  XIII  Nr.  90  nach  der  Urk.  Wa.  114  abgebildet  ist,  so  dass  wir 
darnach  unsem  etwas  beschädigten  Abdruck  ergänzen  konnten.  In  der 
Goslarschen  Urkunde  v.  J.  1365  nennen  sich  als  inighe:  her  Werner  van 
Oldwardeshuaen  riddery  Lnidolf  unde  Thomas  van  Oldtoardeshusen 
hnapen;  Rolef  van  Barum  unde  Hans  Meyse  de  eider e,  borgere  to 
Goslere. 

Das  sechseckige  Siegel,  das  so  gestellt  ist,  dass  je  eine  Spitze  sich  nach 
oben  und  unten  kehrt,  zeigt  frei  im  Siegelfelde  einen  aufgerichteten  Wider- 
haken oder  Wolfsangel  zwischen  zwei  Rosen.  Ueber  dem  Haken  schwebt  ein 
abgekürzter  Sparren,  so  schon  in  einem  Siegel  Rolfs  v.  J.  1344.1 

Die  Umschrift  des  scharf  gestochenen  Siegels  lautet  zwischen  glatten 
Bändern  laufend: 

*  S'  RODOLFI  :  DQ  ,  BÄRVfll. 

Bürger  zu  Wernigerode. 

Siegel  wemigerödischer  Bürger  sind  schon  aus  dem  späteren  Mittelalter 
ziemlich  zahlreich  erhalten  und  manche  davon  zu  den  Urkundenbüchem  von 
Tsenburg,  Drübeck,  Stötterlingenburg,  und  in  der  Harzzeitschrifb  veröfiföntlicht 
und  besprochen.  Ueberall  tritt  hierbei  im  14.  und  15.  Jahrhundert  das  Vor- 
wiegen der  Stadtvogt- Siegel  hervor.  Diese  waren  nicht  bloss  im  Mittelalter 
und  bis  weit  in  die  neuere  Zeit  hinein  keine  Amts-  (Stadtvogtei-)  Siegel,  sondern 
personliche  und  überkommene  Familienzeichen,  deren  die  Familien  und  die 
Personen  der  Stadtvögte  sich  auch  vor  und  nach  ihrer  Amtsführung  zur  Be- 
glaubigung ihrer  Urkunden  bedienten.  So  siegelt  1412  Henning  Muntmester 
einfach  als  Bürger  zu  Wernigerode,^  während  1485  Hans  M.,  sein  Nachkomme, 
dasselbe  Zeichen  als  Stadtvogt  f  ührt.^  Dasselbe  werden  wir  zu  dem  Hilbrecht- 
schen  Siegel  Nr.  104  zu  bemerken  haben.  Lambrecht  v.  Alvelde,  nach  ein- 
ander längere  Zeit  Stadtvogt  und  gräflicher  Yogt  oder  Landvogt,  bedient  sich 
später  1498  im  Privatstande  als  wemigeröder  Bürger  desselben  angeborenen 
Siegels,  das  er  in  jenen  Aemteni  führte.^  Waren  aber  auch  die  alten  Siegel 
der  Stadtvögte  keine  Amts-  oder  Stadtvogteisiegel,  so  siegelten  sie  doch  im 
Namen  oder  wegen  ihres  Amtes,^  und  so  kam  es,  dass  Familien  und  Personen, 
die  ein  althergebrachtes  Siegel  hatten,  sich  dessen  bei  wichtigen  Urkunden 
nicht  bedienten,  sondern  den  Stadtvogt  um  Bekräftigung  von  Verkaufs-  und 
sonstigen  Briefen  durch  sein  Siegel  baten.  So  hatten  die  Wegener  in  Wem. 
schon  zu  Anfang  des  15.  Jahrh.  ein  Siegel,^  aber  während  1403  Hans  W. 


1  V.  Mülverstedt  im  Neuen  Siebmacherschen  Wappenbuche  VI,  6  S.  16  mit  Abb. 
auf  Tat  6.  «  Drübecker  Urkdb.  110  mit  Abb.  30  auf  Taf.  IV.  »  Stötter- 

lingenb.  Urkdb.  263  m.  Abb.  63  auf  Tau  IX.  «  üsenb.  Urkdb.   Nr.  449  und 

Siegeltafeltext  S.  G — GL  ^  Lammerth   v.  AUevelde   bekennt   1480  ^   dass   er 

umme  heude  toälen  ATAT«   van  ammechtea  weygen  mjfn  ingeaeygel   vnütken  hebbe 
ghehenged  an  aussen  breff.    Ilsenb.  Urkdb.  360.  ^  1403  Hans  Wegener  Bsenb. 

Urkdb.  269.  Abb.  Ta£  VH,  49. 
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sein  eigenes  Siegel  anhängt,  lässt  1448  ein  Hans  W.,  wahrscheinlich  sein 
Sühn,  den  Stadtvogt  Hermen  Provest  einen  Verkaufshrief  besiegeln. ^  Da  nun 
dies  die  Regel  war,  so  ist  uns  von  manchen  theilweise  angeseheneren  und 
älteren  Bflrgerfamilien,  die  kein  Mitglied  als  Träger  der  Stadtvogtswurde  auf- 
zuweisen hatten,  nicht  die  Gestalt  ihres  Siegelzeichens  aus  älterer  Zeit,  und 
wo  sie  früh  erloschen,  überhaupt  keins  überliefert.  Nur  seltener  und  bei  feier- 
licherenUrkunden  kam  es  vor,  dass  der  bürgerliche  Aussteller  noch  sein  Siegel 
neben  dem  des  Stadtvogts  anhängen  liess,  so  1470,  wie  wir  sehen  werden, 
neben  dem  des  Stadtvogts  Mathias  Koppejohan.^ 

Wenn  die  Siegel  auf  Tafel  XIII  durch  ihre  Grösse  und  Gestalt  von  den 
jüngeren  auf  Taf.  XIV  sich  sehr  augenfällig  unterscheiden,  so  ist  jener 
Unterschied  doch  weniger  wesentlich,  als  es  scheint:  die  Herrschaft  der  kleinen 
meist  ovalen  oder  eckigen  Ringsiegel  war  zu  jener  Zeit  und  ins  17.  Jahrh. 
hinein  überhaupt  eine  sehr  verbreitete  und  waren  die  Schildembleme  zuweilen 
kaum  zu  erkennen.  Letztere  stehen  auf  beiden  Tafeln  gewöhnlich  im  Schilde, 
seltener  frei  im  Siegelfelde ;  auf  Tafel  XIII  bei  3  von  9,  auf  Taf.  XIV  bei  2 
von  15  Siegeln. 

Xm,  91.     Cord  von  Minsleben  1362. 

Ein  an  der  ürk.  Wa.  120  hangendes  bisher  unveröflFentlichtes  Siegel  des 
Stadtvogts  Cord  von  Minsleben  zeigt,  obwol  stark  verletzt,  doch  noch  deutlich 
im  stehenden  schraffirten  Schilde  ein  gothisches  M,  ein  Monogramm,  den 
Anfangsbuchstaben  des  Familiennamens.  Die  gothische  Msyuskel Umschrift 
die  zwischen  einem  inneren  Perlenkreise  und,  wie  es  scheint,  einem  äusseren 
glatten  Rande  lief,  ist  fast  ganz  zerstört.     Sie  wird  gelautet  haben: 

[^  S'  COERÄDI  o  D]a  o   [MIPSIiaVGQ. 

Das  Siegel  war  rund  und  hatte  einen  Durchmesser  von  etwa  26  mm. 
Der  fragmentarische  Zustand  des  Siegels  verursacht  keine  Schwierigkeiten, 
zumal  wir  dasselbe  Schildemblem,  dessen  sich  hier  der  1373  verstorbene 
Stadtvogt  bedient,  1391  in  einem  mit  Kreuzchen  bestreuten  Felde  bei  einem 
Nachkommen  wiederfinden,  ausserdem  als  Minuskel -m  gestaltet  und  in  einem 
Sechspasse  (wie  bei  Nr.  bl)ß 

So  wenig  Umstände  aber  auch  das  Verständniss  des  Siegels  macht,  so 
merkwürdig  ist  dasselbe  doch  wegen  seiner  Darstellung  und  wegen  des  bei 
der  Familie  des  Siegelführers  zu  bemerkenden  Siegel-  und  Wappenwechsels. 
Mit  Bezug  auf  den  letzteren  ist  nämlich  zu  bemerken,  dass  sich  die  spateren 
Nachkommen  seit  1431  eines  ganz  anderen,  bereits  an  anderen  Stellen  be- 
sprochenen Wappens  mit  den  halben  Pfählen  bedienen,*  das  in  seinem  alt- 
heraldischen Typus  eigentlich  nicht  so  aussieht,  als  sei  es  um  die  Mitte  des 
15.  .lahrh.  erfunden.  Auf  die  hochwichtige  Frage  des  Wappenwechsels,  den 
wir  auch  bei  den  benachbarten  v.  Hartesrode  zu  erwähnen  hatten,  und  der 
in  der  älteren  Zeit,  als  die  Wappen  und  Siegel  in  Gebrauch  kamen,  sehr 
natürlich  war  (vgl.  die  ältesten  Siegel  der  Grafen  zu  Stolberg,  zu  Woldenberg 
u.  a.),  können  wir  hier  nicht  eingehen. 


1    Dsenb.  Urkdb.  297.  2    oben  S.  342  und    Harzzeitschr.  III  8.  994. 

a  Nach  Chrn.  Heb.  Delius  vgl.  Harzzeitschr.  HI  (1870)  S.  241  und  auf  einer 
Tafel  Deliusscher  Siegelzeichnnngen,  hier  mit  der  Umschrift:  8,  Johannis  Minsle. 
*  Vgl.  Harzzeitschr.  HI  S.  241;  vgl.  das.  S.  225,  286—241  mit  zwei  AbhOdungen 
und  Ilsenb.  Urkdb.  U,  XCH  mit  Taf  VI  Nr.  45  und  46. 
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Die  Wahl  eines  Buchstabens  oder  Monogramms  als  Schildzeichen  ist 
allerdings  wol  nicht  so  ganz  selten,  immerhin  aber  eine  nicht  zu  häufige. 
Anf  Städtewappen  und  -Siegeln  finden  sie  in  den  Harzgegenden  z.  B.  bei 
Eimbeck  und  Sangerhausen,  wo  der  Buchstabe  ein  älteres  Bild  verdrängte. 
Ebenso  führt  1397  der  Dienstmann  des  Grafen  Konrad  von  Wernigerode  Cord 
von  Weddingen  ein  grosses  W  als  sein  Zeichen  frei  im  Siegelfelde.  ^  Denselben 
Namensbuchstaben  verwendet  in  gleicher  Weise  (z.  B.  nach  Abdrücken  aus 
den  Jahren  1364  und  13702)  der  bischöfliche  Siebter  Werner  Richtere, 
richtere  to  Osterwikß  Im  letzteren  Falle  ist  es  bemerkenswerth,  dass  Werner 
nicht  auf  den  wol  noch  nicht  lange  aus  der  Berufsbezeichnung  erhärteten 
Familiennamen,  sondern  auf  den  wol  auch  in  seiner  Familie  üblichen  Vor- 
namen den  Nachdruck  legt.  Auf  eine  höchst  merkwürdige  Wappenwahl  dieser 
Art  bei  dem  alten  anhaltischen  Geschlecht  v.  Biedersee  macht  uns  v.  Mülver- 
stedt  aufmerksam.  Bei  diesem  Geschlechte  pflegte  nämlich  der  SchildfQhrer 
den  Anfängsbuchstaben  seines  Taufnamens  in  die  Mitte  eines  strahlenförmigen 
Schildbeschlags  auf  den  Buckel  des  Schildes  zu  setzen  > 

Sind  durch  den  urkundlich  ei*wiesenen  genealogischen  Zusammenhang  die 
anscheinend  vier  Familien  des  Namens  v.  M.  mit  a)  dem  Lindenaste,  b)  dem 
Monogramm,  c)  den  halben  Pfählen  und  d)  mit  einer  Hausmarke  auf  drei 
zurückgeführt,  so  dürfte  die  Stamm  Verwandtschaft  von  b)  und  cj  mit  den 
Führern  des  Lindenasts  mindestens  als  eine  offene  Frage  zu  bezeichnen  sein. 
Ist  es  schon  nicht  gewöhnlich,  dass  vier  verschiedene  Famiiien  desselben 
einem  kleinen  Dörfchen  entnommenen  Namens  in  derselben  Nachbarstadt  sich 
begegnen  und  miteinander  wohnen,  so  muss  auch  die  Gemeinsamkeit  der  Ruf- 
namen bei  1  —  3  auffallen.  Wollten  wir  auf  den  gemeinsamen  Gebrauch  der 
Namen  Johannes,  Hans  oder  Heinrich  kein  Gewicht  legen,  so  dürfte  es  doch 
zu  beachten  sein,  dass  wir  die  Enkel  des  Stadtvogts  Kord  nebeneinander  die 
Vornamen  Dithmar,  Johann  und  Konrad  oder  Kord  führen  sehen,  die  alle  drei 
bei  den  v.  M.  Nr.  1  altüblich  sind,  so  dass  mit  dem  Namen  Dithmar  der 
Familienname  ums  Jahr  1200  überhaupt  erst  in  die  Geschichte  eintritt.^ 

Weder  die  Verschwägerung  mit  Bürgerfamilien,  der  wir  auch  z.  B.  bei 
den  Y.  Oldenrode  begegnen,  noch  der  in  Folge  der  Verwaltung  städtisch- 
herrschaftlicher  Aemter  in  der  Altstadt  Wernigerode  festgestellte  bürgerliche 
Charakter  Kords  von  Minsleben  ^  vermag  uns  nach  dem  zu  Nr.  88  bemerkten 
abhalten  anzunehmen,  dass  dieser  einer  adlichen  Familie  entstammte.  Der 
Adelscharakter  seiner  Nachkommen  wird  auch  von  competenter  Seite  ange- 
nommen.'^ 

XTTT,  92.  Heinrich  Riman,  Stadtvogt  oder  Hogreve  1428, 1434. 

Der  mnd.  Name  Biemann,  hochd.  Reimann  wird  erklärt  aus  ahd.  ragan, 
goth.  ragin  (Rath)  und  man,  obwol  auch  an  eine  Herleitung  aus  rik  und 


1   Er  wird  neben  den  v.  Schauen,  v.  Oldenrode,  v.  Benzingerode  vom  Grafen 
ab  UfiM  man  bezeichnet.  Gräfl.  H.-Arch.  B  22,  6,  27.  ^  Stötterlingenb.  Urkdb. 

Nr.  188  u.Taf.  IX  Nr.  38;  Waterlerl25  m.  A.  »  Stötterlingenb.  Urkdb.  Nr.  138. 

*  NecKS  Siebmachersches  Wappen  buch  VI.  6  S.  17  mit  Abbildungen.  ^   Vgl. 

Harzzeitschr.  III  &  288  und  229  ff.  ^  Schon  gleichzeitig  ist  dieser  mit  Land 

und  Hof  am  Orte  seiner  Herkunft  belehnt:  Sonnabend  vor  lleminisc.  (8/8 )  1843 
freit  Gr.  Konrad  v.  Wem.  dem  Konrad  v.  Minsleben  eine  Hufe  auf  dem  Felde  zu 
Minsleben  und  einen  Hof  in  dem  Dorfe  von  den  gräflichen  Grundabgaben  und 
Diensten.    S.  Silv. -Archiv  Nr.  22.  ^  v.  Mülverstedt,  Harzzeitschr.  m,  237. 
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man,  also  der  reiche,  mäclitige  Mann,  gedacht  werden  könnte.^  Unser  Stadt- 
vogt Heinrich  und  seine  Familie  wussten  von  einer  solchen  Bedeutung  nichts, 
denn  es  ist  kein  Zweifel,  dass  die  Zeichen,  welche  der  erstere  auf  Siegeln 
aus  den  Jahren  1428  und  1434^  im  Schilde  führt,  das  Haupthandwerkszeug 
eines  Riemers  (sonst  Riemenschneiders),  das  Beil  und  einen  kurzen  Riemen 
(vielleicht  auch  Riemermesser)  und  also  ein  redendes  Wappenzeichen  bedeuten 
sollen,  wie  wirs  ähnlich  bei  seinem  Mitbürger  Riemenschneider  (Nr.  95)  finden 
werden.  Stärke  des  runden  Siegels  26  mm  Durchmesser.  Umschrift  zwischen 
glatten  Rändern  in  gothischer  Minuskel: 

Das  richterliche  Amt  des  Siegelführers  wird  1428  als  voaet  to  Wernige- 
rode,  stadvoged  to  Wem,,  sechs  Jahre  später  von  ihm  selbst  als  hoareife 
to  der  tiid  des  edelen  m.  g.  h.  greven  Bode  to  Stalb,  tu  heren  to  Ivem. 
bezeichnet.  Die  letztere  Amtsbezeichnung  war  sonst  in  Wernigerode  nicht 
üblich.3 

Um  die  Mitte  des  15.  Jahrb.  waren  Ölte,  Bartold  und  Hinrik  Riman  in 
besonderen  Häusern  zu  Wernigerode  angesessen.  Die  Familie  scheint  dann 
zurückgegangen  zu  sein;  wenigstens  wurde  1542  die  Habe  von  zwei Rhimans 
in  Wern.  nur  zu  je  97  und  26  (iulden  berechnet*  Zu  bemerken  ist,  dass 
der  erste  dieser  beiden  Henning  genannten  Rimänner  ein  Hopfenland  im 
Dilndal,  dem  heutigen  Christianenthal,  besass,  das  dem  Grafen  einen  Groschen 
zinste.  Ein  Ackerstück  nördlich  von  Drübeck  zu  wüst  Wenden  wurde  Rymans 
teyn  morgen  genannt.'^  Im  Kirchenbuch  der  Oberpfarrgemeinde  begegnet 
der  Name,  auch  Riemanns  geschrieben,  bis  zur  Mitte  des  17.  Jahrhunderts.^ 

Xin,  93.     Heimig  Kemden,  Stadtvogt  1439. 

Erläuternder  Bemerkungen  zu  diesem  nach  einem  Abdruck  an  H.-Pf. 
Nr.  79  gezeichneten  runden  Siegel  von  29  mm  Durchmesser  dürfen  wir  uns 
wol  für  überhoben  ansehen,  als  wir  sowol  über  des  Stadtvogts  Person  und 
Namen  als  über  sein  Siegel  in  der  Harzzeitschrift  V,  342  ff,  349  ff  -^  wo 
auch  schon  die  Abbildung  gegeben  ist  —  XI,  398 f,  XTI,  610  ausführlicher 
gehandelt  haben.  Das  Siegelzeichen  ist  ein  redendes  und  stellt  ein  Haus  oder 
Kemenate  dar.  Die  seit  dem  13.  Jahrhundert  zuerst  lateinisch  de  Dotno 
(1279,  1307)  dann  im  14.  Jahrii.  niederdeutsch  van  der  Kemenaden  in  den 
Urkunden  genannte  Familie  scheint  im  15.  Jahrh.  erloschen  zu  sein.  Die 
Darstellung  zeigt  innerhalb  eines  Perlenkreises  ein  festes  Giebelhaus  mit 
kleinem  Erker,  rechts,  wie  es  scheint,  ein  Weberschiffchen.    Minuskelumschrift: 


1   Heintze,  Deutsche  Familiennamen  S.  188f.  u.  191.  »  Wa.  152  cl  15.T 

3  Die  Stellung  eines  Hogreven  war  sonst  eine  höhere;  demselben  war  auch  die 
Bewachung  der  Burg  anvertraut.    Vgl.  Grimm,  Weisthümer  3,  29.  *  GrafL 

Bibl.  Yd  6  Bl.  128*,  130*,  133*.  ö  ür.H.-A.  B  97,  7  Veranlagung  zur  Türken- 

stcuer.  «  nsenb.  ürkdb.  481 ;  vgl.  das.  II,  370  u.  403.  ^  Am  8.  Mai  1597 

lässt  ein  Henning  R.  einen  Sohn  Albrecht  taufen.  Vgl.  auch  gr.  H.-Arch.  B  5,  3, 36, 
des  Haths  zu  Wem.  Transaction  mit  Martin  Riman  über  980  Thlr.  Ostern  1625. 
23./8.  1511  hat  Hinrik  Ryinan,  borger  to  Wern.,  Alheit  s.  Frau  einen  Hof  vor 
der  Neustadt.    Gr.  H.-Arch.  B  101. 
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Xm,  94.    Albrecht  Franken,  Stadtvogt  U53. 

Die  Familie  Pranke  wurde,  wie  eine  ziemlich  zahlreiche,  auch  in  der 
Grafschaft  Wernigerode  früh  vertretene  Gruppe,  ein  Hans  Hesse  (1480,  1503),i 
Wigand  von  dem  Rine  (1460,  1466),2  Andres  Hellender  (1550),3  nach 
deutschen  StUmmen  und  Gegenden  genannt.  Die  Fr.  waren  alteingesessen. 
Einen  HenningVranke  lehrt  uns  schon  1384  eine  Urkunde  der  Gebrüder  Kurt  und 
Dietrich  von  Wernigerode  für  das  Silvesterstifb  kennen.*  Wie  wir  es  beim 
Stadtvogt  ^Meister*  Hille  sehen,  betrieb  auch  der  Stadtvogt  A.  Fr.  ein  bürger- 
liches Gewerbe.  Schon  ein  Jahr  nach  der  Ausstellung  unsrer  Urkunde  nennen 
ihn  die  Stifterechnungen  unter  den  Bäckern.^  Lange  scheint  die  Familie 
nicht  in  der  Stadt  geblüht  zu  haben.  Im  J.  1542  erwähnt  die  Veranlagung 
zur  Türkensteuer  noch  einen  Hans  Franken  in  ganz  untergeordneter  Stellung; 
1587  finden  wir  keine  Spur  mehr.  Dass  der  Name  1480  und  1482  auch  in 
Ilsenburg  vorkommt,  sei  wenigstens  bemerkt.^  Das  26  mm  im  Durchmesser 
messende  Siegel  des  Stadtvogts,  das  wir  nur  nach  dem  Abdrucke  an  Wa.  161 
kennen,  zeigt  im  stehenden  Schilde  in  stilvoller  Ausführung  eine  spiralförmig 
gewundene  mit  Klee-  oder  Lindenblättem  besetzte  Bänke.  Ob  die  Wahl 
dieses  an  den  Namen  Franke  anklingenden  Schildzeichens  mit  dieser  Assonanz 
in  einem  beabsichtigten  Zusammenhange  steht,  wagen  wir  weder  zu  behaupten 
noch  zu  leugnen.    Minuskelumschrift  zwischen  Perlenringen : 

tgj  °  S  °  [«Hrr(|]t  o  fraii[k7]  <&<&'*. 

xm,  95.     Heinrich  Remensnider,  Stadtvogt  1457  —  1460. 

Der  Familienname  Bemensnider,  1542  — 1660  auch  Beimschnider  und 
Reimenschnider,  jetzt  hochdeutsch  Riemschneider,  im  Volksmunde  zu  Wernige- 
rode  aber  noch  Beimenschnider,  ist  ein  seit  dem  15.  Jahrh.  wie  auch  sonst  am 
Harz  so  besonders  in  Wernigerode  bis  zur  Gegenwart  verbreiteter  und  üblicher. 
Seine  Bedeutung  als=  Biemer,  Weissgerber,  corngiariua ,  qui  incicUt  cor- 
rigiaa  leidet  keinen  Zweifel.  Daher  sehen  wir  denn  auf  den  z.  B.  den  Ur- 
kunden Wa.  165  und  167  angehängten  Siegeln  des  Stadtvogts  Heinrich  B.  nach 
rechts  gelehnt  frei  im  Siegelfelde  innerhalb  eines  Ferienringes  am  kurzem 
Stile  dasselbe  für  das  Schneiden  des  Leders  gebrauchte  beilartige  Messer,  das 
uns  auch  Nr.  92  in  Heinrich  Biemans  Siegelschilde  beg^nete.  Zwischen 
Perlenringen  läuft  darum  die  gothische  Minuskelumschrift: 

lg]  S  §  Inrik  ^  xm\tix%tx. 

Die  kürzere  Namensform  auf  dem  27  mm  im  Durchmesser  haltenden  Siegel 
ist  wol  der  damaligen  Sprachweise  gemäss,  während  die  Urkunden  Bemen- 
snider bieten.  Zweimal  ist  in  einer  ürk.  v.  1.  Febr.  1460  unser  Stadtvogt 
mit  dem  echt  bürgerlichen  Beiworte  de  vorsichtige  bezeichnet.'*^  Ein  Hennig 
B.  nennt  sich  1499  borger  to  Wemingerodefi  Nach  der  Veranlagung  zur 
Türkenstener  wohnte  1542  ein  Henning  Beimschnider,  dessen  Habe  nur  zu 
80  Gulden  eingeschätzt  ist,    im  Noschenrott,  ein  anderer  gleichen  Namens 

»   Hsenb.  Urkdb.  II,  868.  380  u.  Nr.  469.  2   ürk.  100  u.    108  im  Ober- 

p£uTarchlv.  3    sampt  4    ffr^ider.     Erbzinsreg.    des  Amts    Wem.    B   86,   3. 

*   Gr.  H,-Arch.  B  3,  6,  2.  6  Harzzeitschr.  12 ,  344.  «    Ilsenb.  Urkdb.  ü, 

365,  475.  ^  Ilaenb.  Urkdb.  311  und  313.  8  Harzzeitschr.  5  (1872)  S.  403. 
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aber,  dessen  Behausung  mit  100,  dessen  gesarate  Habe  aber  —  der  Schulden 
nicht  zu  gedenken  —  zu  198  Gulden  berechnet  ist,  in  der  Altstadt.^  Dieser 
Henni  K.  wohnte  in  der  Burgstrasse.^  1496  ist  ein  Herwig  E.  Pfarrer  zu 
S.  Jürgen  vor  Wern.,  1536  — 1541  Domherr  und  Dechant  des  Kalands  zu 
"Wernigerode.^ 

Xm,  96.     Ludeke  Venstermaker,  Stadtvogt  1461. 

Auch  zu  diesem  26  mm  hoben  runden  Stadtvogtssiegel,  das  der  Urk. 
H.-Pf.  86  V.  J.  1461  angehängt  ist,  haben  wir  keine  weitere  Erklärung  zu 
geben,  als  es  zum  Ilsenb.  TJrkdb.  II  S.  CII  zu  der  Abbildung  Nr.  50  auf 
Tafel  Vn  gegeben  ist.  Wir  haben  in  dem  frei  im  Siegelfelde  stehenden 
Bilde  doch  wol  eine  Anspielung  auf  den  Familiennamen  zu  suchen.  Möglicher- 
weise ist  bei  dem  Schildchen  innerhalb  der  dreipassartigen  Figur  an  den 
Diamant,  das  Instrument  des  Fenstermachers  zum  Glasschneiden,  zu  denken. 
Minuskelumschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

xm,  97.     Koppen-  (Koppe-)  johan,  Stadtvogt  1469,  1470. 

Mnd.  Icoppen,  kappen,  nhd.  köpfen,  den  Kopf  oder  die  Spitze  abschlagen 
heisst,  einen  Baumstamm  so  zustutzen  und  zum  Stubben  machen,  wie  wir 
es  unter  Nr.  97  in  dem  innerhalb  eines  Perlenkreises  geradestehenden  Schilde 
des  Stadtvogts  Koppen -Johan  oder  Koppejohan  vor  uns  sehen.*  Wir  dürfen 
daher  nicht  zweifeln,  dajjs  wir  hier  ein  redendes  Wappen  vor  uns  haben. 
Sonst  fuhren  Familien  des  Namens  Kopp,  Köpken  u.  a.  wol  Köpfe  (Mohren- 
K.  auch  Adler-K.)  im  Schilde;  die  vorpommerische  Familie  v.  Koppen  hat 
zwar  im  Schilde  einen  Weinstock,  aber  als  Helmzier  einen  geköpften  Banm- 
stubben.  Wenn  ihn  aber  die  von  Göben  ebenfalls  führen,  so  scheint  es 
mindestens  gewagt,  hier  die  gleiche  Erklärung  eines  redenden  Wappens  zu 
geben.  Bei  den  von  Holwede  erklärt  sich  das  ganz  ähnliche  Bild  als  hole 
lüede,  als  hohler,  geköpfter  Weidenstamm.^  Auch  sonst  ist  ein  ähnlich  ge- 
köpfter stehender  oder  gelehnter  Baumstubben  bekanntlich  ein  nicht  seltenes 
Schilderablem  adlicher  und  bürgerlicher  Familien. 

Der  Name  unseres  Stadtvogts  ist  aus  drei  christlich -hebräischen  Namen 
gebildet,  die  ebenso  vielen  sich  folgenden  Geschlechtern  entsprechen :  Der  Gross- 
vater oder  Ahn  hiess  Jacob,  volksthümlich  verändert  Kopp,  Koppe,  Koppen, 
Köpkc,  der  Sohn  Koppe(n)- Johan  (=  Johann,  Koppes  oder  Jacobs  Sohn), 
der  £nkel  Mathias  Koppen  -  Johan.  Natürlich  ist  damit  nicht  gesagt,  ddjSF 
die  Geschlechter  in  dieser  Weise  unmittelbar  aufeinander  gefolgt  wären. 
Der  Stamm-Familienname  ist  also  Koppe,  den  wir,  wie  anderswo,  so  auch  in 
unserer  Gegend  nicht  selten  finden,  so  in  Halberstadt  1508  einen  Geistlichen 
Joachim  Koppe(n),6  1497  einen  Stiftsherm  zu  U.  L.  Fr.''  Balthasar  Kopke.'^ 


1  Gräfl.  H.-Arch.  B  98,  7.  ^  Erbenzinsbriefe  des  Amts  Wem.  v.  J.  1550 

B  86,  3.  3  Harzzeitschr.  II,  2,  192 f.;  XII,  172.  —  Vgl.  ilaenb.  Zinsb.  ▼.  8./6. 

1550  für  den  xxjrsichtigen  u.  bescheiden  Hans  Beifnenschnider,  Gose  s.  Fr.  u.  s.  Br. 
Hans.     US.  Urkdb.  658.  ^   Vgl.  die  Bestinunung:   toyden,  de  in  einer  achede 

stahn  tvmchen  nähern  mögen  sc  heyde  brücken  u.  köppen.    Büg.  Landbr.  e.  77, 
ß   Vgl.    V.  Mülverstedt,  Neuer  Siebmacher  VI,   6  Taf.  47.  «  Schmidt,  Urkb. 

V.  S.  Pauli  in  Halb.  363.  ?   Ders.,  Urkdb.  d.  St.  Halb.  1213.  14. 
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Gewöhnlich  ist  der  Zuname  des  Stadtvogts  Koppe- Johan  d.  h.  unflectirt 
geschrieben,  wie  er  auch  der  Bequemlichkeit  wegen  gesprochen  wurde, ^  doch 
auch  Eoppenjohan.^  Auch  die  zweite  Hälfte  des  Namens  findet  sich  1480  verkürzt 
in  der  Form  Koppeyan  (=  Koppejän).^  Die  zwischen  einem  inneren  Perlen- 
kreise und  einem  glatten  Eande  laufende  Minuskelumschrift  lautet: 

S  <»  ki|i|ir  <^  '^  ui|ii  ^ . 

Von  einer  dauernd  in  Wernigerode  angesessenen  Familie  Eoppejohann 
wissen  wir  nicht> 

xm,  98.     Henning  Bode,  Vogt  1491. 

Der  Name  Bode  und  sein  Nehengänger  Bote  gehört  nicht  nur  in  Wernige- 
rode, sondern  üherhaupt  in  den  nordharzischen  Gegenden  zu  den  verbreitetbten 
Familiennamen.  Ursprünglich  dürfte  Bodo,  der  noch  heute  so  oder  mit  in- 
lautender tenuCs  Botho  lautende  Vorname  der  Bedeutung  nach  =  nuntitiSj 
Bote  sein.  Ein  Bäcker  Henning  B.  wird  1465  Bürger  zu  Wern.s  Noch 
1492/93  erscheint  dieser  Name  nach  den  Küstereirechnungen  des  Stifts  unter 
den  Bäckern.  Ein  Peter  B.  ist  zwischen  1535  und  1547  Bathmann.^  Im 
J.  1587  huldigt  wieder  neben  einem  Ludeke  ein  Henning  Bode  den  Grafen  zu 
Stolberg.7  Eines  Kupferschmieds  Jürgen  Bode  Frau  wird  1645,  66  Jahre  alt, 
auf  dem  Jüi^enhofe  begrahen.^ 

Wenden  wir  uns  der  Person  des  Vogts  Henning  B.  zu,  so  ist  es  nicht 
unwahrscheinlich,  dass  er  seihst  der  erwähnte  Träger  dieses  Namens  ist,  der 
1465  in  jüngeren  Jahren  in  den  Kreis  der  Wernigeröder  Bürger  eintrat. 
Gleich  dem  grösseren  Theile  der  Bewohnerschaft  Wernigerodes  war  er  ein 
Ackerbürger,  worauf  auch  das  uns  an  der  Urk.  H.-Pt.  118  erhaltene  24  mm 
im  Durchmesser  haltende  Siegel  deutet,  das*  im  stehenden  Schilde  eine  mit  der 
Spitze  nach  unten,  mit  der  Schärfe  nach  rechts  gekehrte  von  je  zwei  Kosen 
beseitete  Pflugschar  sehen  lässt.  Die  Umschrift  auf  dem  als  Spruchband  ge- 
bildeten Bande  laufend,  ist  auf  dem  an  der  Urk.  s.  r.  VII  C,  16  des  Stadt- 
Archivs  zu  Wem.  erhaltenen  Ahdrucke  so  undeutlich  ausgeprägt,  dass  sie  nur 
mit  Hülfe  des  Textes  der  Urkunde  als 

mit  ziemlicher  Bestimmtheit  anzugehen  ist. 

In  den  Fasten  d.  J.  1473  erkauft  er  und  seine  Frau  Ilse  von  den  Ge- 
brüdem Kurt  und  Klaus  y.  Minsleben  2  Hufen  im  Keddeberthal,  Ilsenburger 
Mannlehen  ,^  am  21.  Sept.  1486  überlßsst  ihm  Dietrich  Goldschmied  zu  Dan- 
stedt  2  Hufen  daselhst  und  2  Hufen  zu  lleudeber,  dass  er  sie  als  erbeigen 
butren  unde  inemen  mach  etmchhck.^^  Als  er  seine  wahrscheinlich 
nur  kurze  Amtszeit  als  Vogt  hinter  sich  hatte  und  schon  in  höherem  Alter 


»  Vgl  Wa.  169.  170.  2  Wa.  172.  »  Usenb.  Urkdb.  II,  369         *  Deliiis, 

Wem.  Dienerschaft,  der,  wie  es  scheint,  mit  dem  Namen  nichts  rechtes  anzuÜEUigen 
wuflste,  theilt  S.  17  unsern  Stadtvogt  in  3  Personen.  1469  führt  er  einen  Matth. 
Hoppe,  dann  M.  Koppejohan   und  Matth.  Kopman  auf.  »    Harzzcitschr.  XU 

S.  344;  gr.  Bibl.  Yd  6;   vgl.  1486  Drüb.  Urkdb.  S.  251.  »   DeUiis,  Dienersch. 

S.  12  h£chr.     Ilsenb.  Urkdb.  645.  ^  Urk.   im   Stadt-Arch.    zu   Wernigerode 

^    Kirchenbuch  der  Oberpfarrgemeinde.  ^    Ilsenb.   Urkdb.  344   u.  II,   367. 

^  Das.  403.    Ueber  unsern  IL  Bode  vgl.  noch  Chron.  d.  St  Brschw.  H,  S.  295  ff. 
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schriebenA  Hieraus  geht  hervor,  dass  Jacob  W.  wol  ein  Siegel  führte  oderge- 
lührt  hatte,  dass  es  ihm  aber  zu  der  Zeit,  wo  er  davon  Gebrauch  machen  sollte, 
fehlte.  Wie  leicht  war  das  in  jener  traurigen  Zeit  des  verheerenden  Ejieg^es 
möglich,  und  wir  werden  hier  so  recht  an  den  Einfluss  erinnert,  den  der 
dreissigjährige  Krieg  auf  das  Verschwinden  so  vieler  alter  Pamiüensiegel  und 
-Merkzeichen  übte. 

Unter  den  Priechen  des  Theobaldikirchleins  begegnen  wir  auch  einem 
Johann  W.,  der  von  gegen  1625 — 1644  Fleckenschreiber  zu  Nöschenrode  und 
übrigens  seines  Zeichens  ein  Fleischer  war.  Wir  möchten  ihn  noch  nicbt 
darum  einer  andern  Familie  zuweisen,  weil  die  von  ihm  erhaltenen  Siegelab- 
drücke nicht  die  alte  Hausmarke,  sondern  im  behelmten  stehenden  Schilde  ein 
wahrscheinlich  freigewähltes  Sinnbild,  ein  8chrägre9hts  von  einem  Pfeile  durch- 
schossenes Herz,  sehen  lassen.^ 

Der  Familienname  war  offenbar  von  der  hellen  Hautfarbe  —  vgl.  auch 
Gelhut  =  Gelbhaut  3  —  möglicherweise  auch  von  der  des  Haupthaars  her- 
genommen, wie  es  in  ähnlicher  Weise  bei  Namen  von  Wittekop  (Witthöft, 
Weisshaupt),  Swartekopp,  Gelhar  u.  s.  f.  der  Fall  ist.  Bei  der  alten  wemige- 
rödischen  Familie  Wittecordes  oder  Wittencurdes  ^  möchte  man  auch  an  die 
weisse  (helle)  Hautfarbe  denken.  Bekanntlich  unterscheiden .  sich  in  Familien 
Personen  und  Linien  nach  der  Haut-  oder  Haarfarbe  als  Weisse,  Bothe, 
Schwarze  (v.  Alvensleben,  v.  d.  Asseburg  n.  a.  m.)  Anderer  Art  sind  die 
nach  den  Wappenfarben  gewählten  Parteinamen  der  ßothen,  Weissen  u.  b.  f. 
Eine  Einwanderung  der  Familie  W.  aus  der  Nachbarschaft,  etwa  aus  dem 
Halberstädtischen,  wo  uns  1313  ein  Heinrich  W.  (wahrscheinlich  in  Sargstedt) 
begegnetjö  ist  nicht  unwahrscheinlich. 

XIV,  100  und  101.     Hans  Amelung  1615. 

Die  vierzehn  nur  15  bis  16  mm  hohen  (102,  107  und  110  nur  14  mm) 
Handringsiegel  wemigerödischer  Bürger  auf  der  14.  Tafel  sind  um  so  mehr 
ein  Beispiel  von  der  allgemeinen  Verbreitung  solcher  persönlichen  und  Familien- 
zeichen, als  sie  nur  zwei  Urkunden  aus  den  Jahren  1589  (H.-Pf.  161)  und 
1615  (Wa.  245  A.  und  deren  unter  Wa.  245  abgedr.  Erneuerung  v.  J.  1616j 
entnommen  sind.  Trotz  ihrer  Kleinheit  —  das  bei  Wa.  245  darüber  befind- 
liche Siegel  Graf  Wolf  Georgs  ist  bei  19  mm  Höhe  des  felderreichen  Wappens 
wegen  verhältnissmässig  noch  kleiner  —  sind  sie  doch  ihrer  Mannigiultigkeit, 
des  Wechsels  altheraldischer  Schildfiguren  mit  Hausmarken,  Monogrammen. 
Sinnbildern,  Handwerkszeichon  und  redenden  Wappen  wogen  doch  jedenfEills 
bemerkenswerth. 

Beim  ersten  Blick  auf  die  beiden  Ringsiegel  Hans  Amelungs,  von  denen 
Nr.  101  der  Ausfertigung  der  TJrk.  Wa.  '^5  von  1615,  100  aber  der  vom 
nächsten  Jahre  aufgedrückt  ist  —  der  Siegelführer  besass  also  zwei  Siegel- 
ringe oder  liess  einen  älteren  durch  einen  besser  gestochenen  erneuern  (!)  — 


1  Acta,  die  Yiolirung  der  herrschaftl.  Jurisdiction  u.  s.  £  betr.    Gr.  H.-Archiv 
B  47,  2.  2  Vgl.  Yiermanncn  zu  Nöschenrode  gegen  Joh.  Witte  wegen  derCoo- 

tribution  B  63,  4.  3  Zwar  siegelt  5./1.  1615  der  Hairer  Geelhut  in  Sargstedt 

mit  einem  Siegel,  in  dem  wir  einen  dreieckigen,  gelb  zu  denkenden  Hut  als  redendes 
Zeichen  erblicken  (vgl.  Wa.  2S8  A.),  aber  nur  auf  Grund  einer  missverstandenen 
Yerhochdeutschung,  da  bei  Hut,  jnleus  der  Name  Gelhoet  (kot)  lauten  müsstc. 
^  1370  u.  1381  Drüb.  Urkdb.  S.  235  u.  Dellus,  Dienersch.,  hdschr.  zu  S.  12  Schmidt, 
Urkdb.  d.  St.  Halberst.  347. 
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wird  man  darin  kein  redendes  Schildzeichen  erkennen.  Wir  erblicken  in 
einem  stehenden  ^  theilweise  zierlich  mit  Arabesken  nmsaumten  (101)  Schilde 
ein  das  einemal  schrägrechts,  das  anderemal  schräglinks  von  einem  Pfeile 
durchschossenes  Herz,  aus  welchem  eine  Staude  mit  f&nf  Blättern ,  Früchten 
oder  Aehren  hervorwächst,  über  dem  Schilde  die  Namensbuchstaben  H.  A. 
Das  Herz,  die  feurige  Liebe  zu  Grott,  Muth,  Aufopferung  andeutend,  ist  ein 
häufiges  allgemeines  Sinnbild  christlicher  Symbolik,  ebenso  die  Verwundung 
durch  Pfeile,  die  einfach  auf  Anfechtungen  und  die  Pfeile  des  Bösewichts 
(E^h.  6,  16)  zu  beziehen  ist.  Das  Eigenthümliche  ist  die  Staude.  Hierin 
etwa  die  Melde  zu  sehen,  die  das  thüringische  Geschlecht  v.  Meldingen  sieh 
als  redende  Schildfigur  erkor,  und  hier  an  eine  Anspielung  auf  den  Namen 
Amelnng  zu  denken,  läge  zu  fem.  Vielmehr  war  das  letztere  Wort  selbst 
eine  volksüiftmliche  Entstellung  eines  fremdsprachigen  Namens  für  eine  ein- 
heimische Pfianze:  amedomy  amedwnkj  ameiungy  aus  griechisch  dffJiuXov, 
woraus  ein  in  den  alten  Arzneibüchern  oft  empfohlenes  Kraflmehl  gewonnen 
wurde,  in  Meklenburg  auch  amdamsblom,  adamablom  genannt,  omiihogahmi 
umbellaiy/m  und  bUeum,  gelber  Goldstern,  der  auch  bei  Wernigerode  und 
Hasserode  häufig  vorkommt.  Auch  Grimms  Wtb.  führt  amelung  als  yolks* 
thümlichen  Namen  eines  essbaren  Krauts,  das  neben  Lattich  genannt  wird, 
auf.  Daneben  ist  nach  Grimm  und  Heinsius  Amelkom  (vgl.  Amelmehl)  = 
Dinkel  oder  Spelt 

Wir  lassen  es  unentschieden,  da  die  variirenden  Wappenbilder  auf  keine 
wissenschaftliche  Schärfe  Ansprach  erheben  können,  an  welches  von  diesen 
heilkräftigen  Kräutern  die  Amelung  sich  bei  der  Wahl  ihres  Schildzeichens  lehnten, 
bemerken  aber,  dass  sich  das  Wappen  ausser  anderm  in  ansehnlicher  Grösse 
und  zweifach  als  das  unseres  Hans  und  des  Hermann  A.,  als  Kirchväter 
an  der  Oberpfarrkirche,  im  Jahre  1611  von  ihrem  Mitbürger  Bernd  App  schön 
geschnitzt  mit  Helmdecken  undHelmen^  aufweichen  sich  die  Amelung- Pflanze 
als  Helmkleinod  wiederholt,  an  der  Kanzel  der  S.  Nikolaikirche  erhalten  hat.^ 
Die  jedenfalls  nicht  mehi*  mit  Sicherheit  als  ursprünglich  anzunehmenden 
Farben  zeigen  die  Blattstiele  theils  grün,  theils  golden,  die  wie  Erdbeeren 
aussehenden  Blumen  (Aehren?)  roth.  Die  letztere  Farbe  hat  auch  das  Herz, 
in  welchem  der  Pfeil  (wie  bei  100  und  101)  das  einemal  schräglinks,  das 
anderemal  schrägrechts  steckt.  Bei  dem  einen  Wappen  ist  das  Helmkleinod 
abgebrochen.    Die  Farbe  des  Schildes  erscheint  jetzt  dunkel. 

Trotz  dieser  volksthümlichen  Deutung  des  Wortes  Amelung  erkannte  man 
offenbar  dessen  Eigenschaft  als  Rufnamen  noch  wol.  Gab  es  doch  zu  Lande 
z.  B.  ums  Jahr  1474  noch  einen  Amelung  Amelungs.^  Amelungesfeld  und 
Amelungesholt  war  (schon  1411  bezeugt)  ein  alter  wemigerödischer  Forst- 
ortname.^ 

Wir  dürfen  unsere  über  die  wemigerödische  Familie  A.  gesammelten 
Nachrichten  hier  nicht  alle  verwerthen  und  bemerken  nur  Folgendes.  Die  A. 
werden  zuerst  in  der  westlichen  Grafschaft  und  danlber  hinaus  zu  Drübeck, 
Veckenstedt,  Bettingerode ,  Alten  rode  ^  zu  Anfang  des  16.  Jahrh.  genannt,^ 
und  erscheinen  in  der  Stadt  W.  zuerst  —  dem  Vornamen  Hermann  nach 
zu  schliessen  aus  Veckenstedt  eingewandert  -  ums  J.  1542  in  bescheidenen 
Verhältnissen  ,6  gewinnen  aber  seit  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrh.  Ausbreitung 


1  Jetzt  im  Kirchlein  der  Altlutheraner.  >  Wa.  174.  s  Harzzeitschr.  HI 

8. 128.  «  Hier  ist  1593  ein  Jacob  A.  Adtemuum.   Kirch.-Bechii.  v.  1524—1626. 

fi  Vgl.  Usenb.  Urkdb.  588  a.  569.  6   b  93,  7  Veranlagong  zur  Xorkensteoer. 
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und  Ansehen.  Als  Vornamen  wiederholen  sich  besonders  Hermann,  Jacob, 
Andreas,  Anna  nnd  Elisabeth.  In  der  S.  Johannesgemeinde  begegiMn  sie 
noch  1682  nnter  den  Oonfitenten;  zn  U.  L.  Frauen  wird  1726  ein  61  jahriger 
Heinrich  A.,  1741  seine  im  63.  Jahre  verstorbene  Witwe  beerdigt^ 

Unser  Hans  A.  wohnte  in  der  Oberp£Eirrgemeinde  und  war  offenbar 
ziemlich  wolhabend  und  in  angesehener  Stellung.  Als  Sechsmann  führte  er 
bis  ins  Jahr  1632  das  Protokoll  zur  Geschichte  des  dreissigjährigen  Krieges  ^ 
und  starb  drei  Jahre  später,  seine  Witwe  aber  61  J.  alt  im  J.  1641  nnd  fand 
ihre  Buhest&tte  zu  S.  Nikolai.^  Hermann  A.  heirathete  Anna  Hilbracbt, 
Enkelin  des  Himmelpförtner  Priors  Tieman. 

Während  seit  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  die  A.  in  Wem.  nicht 
mehr  gefunden  werden,  blflhen  sie  im  westlichen  Theile  der  Grafschaft,  wo 
wir  sie  schon  vorher  fanden,  zu  Drübeck,  Ilsenburg  und  Yeckenstedt  noch 
heute  f  <Hi. 

XIV,  102-    Bernd  App  1616. 

Der  wemigerödische  Bürger  Bernd  A.  leistete  erst  im  Jahre  1616  als 
Ersatz  f&r  den  nicht  lange  vorher  verstorbenen  Henning  Schaper  mit  Unter- 
schrift und  Siegel  Bürgschaft  für  seinen  Mitbürger  Andreas  Schaper  als  Propst 
oder  Pachtinhaber  des  Klosters  Wasserleben  (Wa.  245).  Das  der  runden 
Form  genäherte  Handringsiegel  zeigt  frei  in  dem  glattgeränderten  Siegelfelde 
unter  den  Namensbuchstaben  BOA  senkrecht  stehend  einen  durch  ein  Hen 
geschossenen  mit  der  Spitze  nach  oben  gekehrten  Pfeil,  gegen  welchen  im 
rechten  Winkel  ein  Winkelmass  unterhalb  des  Herzens  gelegt  ist  Die  Dar- 
stellung ist  von  Pünktchen  und  Eügelchen  und  zwei  Rosetten  beseitet  Wir 
finden  dieses  Siegelbild  aber  auch  in  einem  eigenthümlich  ausgeschweiften 
geschnitzten  Wappenschilde  über  dem  Aufgange  zu  der  alten  S.  Nikolaikanzel, 
die  sich  nach  dem  1873  erfolgten  Abbruch  der  letzteren  in  dem  Kirchlein 
der  Altlutheraner  befindet  Das  Herz  ist  hier  quer  und  mit  der  Spitze  nach 
rechts  gelegt,  und  statt  von  Punkten  und  BoseUen  sind  Herz  und  Winkelmass 
von  den  Buchstaben  B  A  beseitet. 

Unser  Bernd  war  nämlich  mit  noch  einem  Berufsgenossen  der  kunst- 
reiche Verfertiger  dieser  Kanzel;  worüber  der  fleissige  Geschichtsfreund  Pastor 
Job.  Fortmann  in  seinen  geschichtlichen  Aufzeichnungen  Folgendes  bemerkt: 
(im  J.  1610)  .Dinstages  nach  Aller  Seelen  nach  gehaltener  Wochenpredigt 
ist  den  beyden  Dischem  Bemt  Appen  undt  dem  jungen  Hansen  Hartungk  der 
newe  predigstuel  in  der  kirchen  zue  S.  Nicolai  verdinget  worden  mit  bildem, 
Schnitzwerk  undt  anderm,  nach  dem  abris,  wie  sie  gezeigett,  zu  verfertigen, 
zwischen  dato  undt  Pfingsten  des  künftigen  1611.  jars,  umb  hundeit  Daler: 
In  beysein  des  Erbam  Raths,  M.  Schoppüy  M.  Fortumarmi,  als  der  Pastom, 
unt  der  beyden  kirchväter  Herman  Amelungk  undt  Hansen  Beckers:  Gott 
helfe  das  werck  sembtlich  mit  gesundem  leibe  erleben,  das  vorfertiget  und 
gesetzet  werde.*    Weiter  heisst  es  in  derselben  Quelle  zum  Jahre  1611: 

,Den  25.  Jul^\  war  Donnerstags  Jacobitagk,  ist  die  alte  Cantzell  zue 
S.  Nicolai  abgenommen:  darumb  den  auch  den  folgenden  Sontagk  die  Fröhe- 
predigt  zue  S.  Sylvester  gehalten  worden,  weil  zu  S.  Nicolai  an  der  mawer 
gebawet  worden.    Femer  ist  auch  diese  Zeit  über  die  newe  Cantzell  aufgerichtet 


1  Nach  Anasflgen  aus  den  Kirchenbachera.  ^  Wem.Wochenbl   1810  S.174. 

3  Kirdienbadli  der  OberpCufcem. 
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nnt  nnterdesseii  die  Fiüh-  uidt  Wochenpredig^  zue  S.  Sylvester  von  M. 
Schoppio  imdt  mir  gehalten  worden,  bis  der  Predigstuel  gentzlich  vorfertiget 
worden,  welcher  den  7.  Auguati  Mitwochen  fdr  Laurentij  von  den  beyden 
dischem  Bemdt  Appen  unt  Hansen  Hartnngk  einem  Khmvesten  Bäht,  Mir 
nnt  den  kirchv&tem  fiberantwortet  nnt  tradArt,  femer  den  15.  Septembria^ 
Donnerstag,  war  Mariae  Himmelfahrt,  hat  M.  Schoppiaa  die  erste  Predigt 
dannf  geüian,  ans  dem  8.  Gap.  Nehemiae  von  Nehemiae  unt  Esrae  hohen 
hflltzemen  stQcke,  Ich  aber  folgenden  Sontagk,  war  der  18.  Sontag  nach 
TrmüaiUy  znr  frühpredigt  die  erste  predigt  darauf  gethan:  üb^r  den  Text: 
lyucce  am  19.  Mein  Haus  ist  ein  Bethaas  etc.  von  einweihunge  der  kirchen 
nnt  deren  vomembsten  gebewden  ant  stficken. 

Den  21.  Deeembrisy  war  Thomaetagk,  hat  der  Bildschnitzer  an  der 
Gaatzell  zue  S.  Nicolai  noch  eüiche  bilder  gemacht  unt  das  Schnitzwerk  an 
der  Treppen  hinauf,  item  der  HerschafI;  undt  des  Bahts,  auch  anderer  guter 
leuta  wapen.'^ 

Der  in  neuerer  Zeit  seltene  Familienname  App,  der  in  unseren  wemige- 
rödischen  Quellen  meist  als  Appe  und  llectirt  Appen  erscheint,  ist  der  alte 
deutsche  Mannsname  Appo,  Abbo,  Abo.^    Bekannter  ist  die  Koseform  Abeken. 

Die  Familie  unseres  Meisters  A.  war  in  Wernigerode  nicht  alteinheimisch 
und  wohnte  hier  kaum  ein  halbes  Jahrhundert.  Ums  Jahr  1600  wanderten 
zwei  Personen  des  Namens  Bernd  A.  hier  ein,  da  wenigstens  am  27.  Nov. 
1609  eines  Bernhard  Appen  Witwe  zu  Gevatter  steht.^  Bernd  A.  dem  Jfingem 
wurden  noch  bis  zum  J.  1611  Kinder  geboren.  Eine  1606  geb.  Tochter 
Marie  ehelichte  im  Nov.  1626  der  Papiermacher  Schöner.  Der  Kunsttischler 
starb  im  Jahre  1623.& 

Als  sehr  wahrscheinlich  ist  es  wenigstens  zu  bezeichnen,  dass  zwei  fernere 
wemiginrödische  Bftrger  Michael  und  Jacob  Appe  des  jfln^m  Bernd  Söhne 
waren.  Michael,  seit  1623  genannt,  trat  im  J.  1638  mit  Anna  Huffeners 
Tochter  des  Pfarrers  zu  Hüffer  (Kr.  Herford),  in  die  £he^  und  war  Stück- 
giesaer.  Im  Frfilgahre  1639  wurde  nämlich  zu  Wernigerode  eine  Stfickgiesserei 
angelegt,  .darum  den  27.  Martij  eine  Kompagnie  (Schweden)  in  die  ^badt  ge- 
schickt, bis  die  Arbeit  von  den  zwei  Feuermörsem  von  Michael  Appen  ge- 
fertigt, so  den  1.  Mai  allbereit  geschehen.'  Sie  kostete  wöchentlich  200  Thaler. 
Die  Hälfte  der  600  Thlr.  Gesamtkosten  übernahm  die  Stadt,  die  andere 
forderte  Torstensohn  vom  Lande. ^  Jacob  A.  war  Apotheker.  .Am  9.  JuUj 
1689  hat  man  Jacobus  Appen  den  Apotheker  zu  S.  Nikolai  beigesetzt.' 3 

XIV,  103.    Peter  Gries  1589. 

Der  Eigner  dieses  der  Urk.  H.-Pf.  161  angehängten  Siegels  kam  erst  in 
der  zweiten  HMfle  des  16.  Jahrb.  nach  Wernigerode  und  heirathete  Engelheid 
Hilbrecht,  des  ehemaligen  Priors  Tieman  Enkelin.  Das  Geschlecht  setzte 
sich  in  der  U.  L.  Frauen- Gemeinde  bis  ins  18.  Jahrb.  fort  Peter  Gr.  hat 
ftr   die  Geschichte  von  Nöechenrode   eine   gewisse  Bedeutung.    Als  Krämer 

1  Mariae  Himittdfahrt  fillt  auf  den  15.  August,  nicht  Sept.  '  üeberreete 

von  Anfiselcfanungen  Fortmanns  Ober  kirchliche  Yorkommniflse  in  40  OberpCur-Archiv. 
s  Bei  A.  Heintse,  Die  d.  Familiennamen  S.  94  ist  Abbo  ak  zweistftnmuge  KOrsung 
ane  Ath,  addl,  edel  und  bo  erklärt  ^  Kirchenbuch  der  O.-Pfiurrgem.  ^  £bm- 
daselbst  ^  Ebendaselbst  '^  Wem.  Woehenbl  1812  S.  73£    Er  selbst  oder 

wol  sein  gleichnamiger  Sohn  ist  1665  Stftcfcgiesser  in  WolfenbatCel.  Harzzeitschr.  X,  94. 
s  Kirchenbuch  der  O.-Pfarrgem. 
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hafcte  er  nämlich  den  Grafen  Albrecht  Georg  und  Wolf  Ernst  nach  und  nach 
fQr  650  Thlr.  Waaren  geliefert.  Nachdem  er  lange  auf  Bezahlung  hatte 
warten  mOssen,  verhandelte  Graf  Wolf  Ernst  im  Jahre  1602  mit  den  Yier- 
mannen  und  der  Gemeinde  zu  Nöschenrode,  dass  sie  den  P.  Gr.  befriedigton. 
Das  geschah  und  fttr  die  bezeichnete  Summe  verkaufte  nun  auf  dem  ,  Hause 
Wernigerode'  Martini  1602  Graf  W.  E.  den  N5schenrödem  drei  Holzberge 
im  später  sogenannten  Mtihlenthale,  den  Bötschenberg,  Dnbckef^rotaberg  und 
Ehrechtaberg  von  der  Steilen  Gleite  bis  zum  Jägersberg  und  Eichenberg, 
woran  der  Graf  das  harte  und  Nutzholz,  die  Nöschenröder  aber  das  Tannen- 
holz zur  Hälfte  hatten»  erb*  und  eigenthCmlich.^ 

Das  Siegel  zeigt  eine  Yerschlingung  der  Namensbuchsteben  P  und  G, 
aber  beseitet  von  denselben  Buchstaben.  Wir  sehen  also  auch  hier,  was  wir 
bei  Nr.  91  bemerkten,  dass  man  in  älterer  Zeit  auch  die  allereinfochste  Gestalt 
eines  Siegels,  die  Anfsingsbuchstaben  des  Namens,  niemals  nur  als  solche, 
sondern  als  ein  Zeichen,  Emblem  oder  Gemerke  hinstellte  und  mit  ümsdirift 
oder  mit  einfacher  Wiederholung  der  unverzierten  Buchstaben,  wie  hier,  versah. 

XIV,  104.    Mathias  Hübrecht  1589. 

Die  Hillebrecht  oder  Hilbrecht  kommen  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des 
14.  Jahrh.  zwischen  Wernigerode  und  dem  Huy  und  Fallstein  vor  zu  Dan- 
stedt,^  Ostorwiek  (1370),^  1384  zu  Berssel,  wo  Hans  H.  Zinsmann  der 
weniigerödischen  Familie  v.  Oldenrode  isi^  Melcher  Hillebrecht  wird  1468 
Bürger  zu  Wern.^  Seit  dem  15.  und  16.  Jahrh.  gehört  die  Familie  zu  den 
angesehensten  der  Stadt  Die  Rufnamen  Balthasar  (1481  bei  einem  Sohne 
Johannes^)  und  Mathias  erhalten  sich  im  15.  und  16.  Jahrh.  durch  mehrere 
Geschlechter.  Balzer  H.  ist  zwischen  1512  und  1529  Stadtvogi  Er  war 
Vormund  der  Tochter  Hermann  Tiemans,  des  ehemaligen  Priors  zur  Himmel- 
pforte, die  später  Mathias,  Balzers  oder  Balthasars  Sohne,  die  Hand  reichte. ' 
Durch  diese  Verbindung  mochte  sich  der  Familienbesitz  ansehnlich  vermehren. 
Im  J.  1542  wurde  derselbe  zu  747  Gulden  geschätzt.  Es  gehörten  dazu 
Ländereien  bei  Wernigerode,  Bimmeke,  Langein,  Darlingerode.^  Mathias  d.  J. 
war  1587 — 1594  Piarrer  zu  Wasserler,  dann  bis  zu  seinem  Ableben  1612  zu 
8.  Johannis  in  der  Neustadt.  Ob  der  noch  jetzt  auf  der  Heide  lebende 
Fleischer  dieses  Namens  zu  dieser  altwemigerödischen  Familie  gehört,  müssen 
wir  hier  unentechieden  lassen,  jedenMls  nicht  unmittelbar,  da  der  Name 
Hilbrecht  unter  den  Erben  des  Mathias  im  17.  Jahrh.  verschwindet 

Das  hier  abgebildete  Si^el  an  dem  H.-Pf.  161  hangenden  mit  einem 
Perlenbande  geränderten  Ringpetschaft  enthält  ein  althergebrachtes  Schild- 
zeichen. Wir  finden  es  in  etwas  ansehnlicherer  Gestalt  z.  B.  1522  bei  einem 
sechseckigen  Siegel  des  Stadtvogte  Balzer.  Die  zu  2  und  1  stehenden  Blumen 
gehen  an  sehr  dünnen  Stielen  nach  oben  gewendet  ans  einem  unten  quer- 
Iiefi;enden  Aste  hervor.^  Auf  unserem  kleinen  eiförmigen  Handringsiegel 
gehen   die   in  einem   zu  beiden  Seiten  ausgeschweiften  Schilde  zu  1  und  2 


1  Abachr.  B  6,  1  im  gräfl.  H.-Arch.  2  Schmidt,  Urk.  v.  S.  Bonifkcü  &  261. 

s   Stötterlingenb.  Urkdb.  149.  ^   Gr.  H.-Arch.  B  22,  6,  26.  ^  Gr.  Bibl. 

Yd  6.  «  Urk.  L.  Nr.  71.  ?  Vgl.  oben  S.  202.  »  Veranlagung  zur 

Tfirkensteuer  B   93,   7.  »    Gr.   H.-Arch.    B  101,  2,  44:   Urk.    v.    Dienst, 

nach  Nicolai.     Ueber  dem  rechts  auflgeschweüten  Schild  die  gothischen  Minnskel- 
buchstaben:    %  |. 
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gestellten  etwas  anders  gestalteten  Blumen  von  einem  links  unten  gelehnten 
Zweiglein  aus.  lieber  dem  Schilde  die  Anßmgsbuchstaben  des  Pfarrer- 
namens: M    c»  H    o. 

XIV,  105.     Gabriel  Homeburg  1616. 

Nach  dem  alten  Städtchen  Homburg  an  der  Bse^  als  ihrem  Ausgangs- 
punkt sind  Familien  in  den  nordharzischen  Städten  Goslar,  Braunschweig, 
Magdeburg  9  Halberstadt  schon  in  den  letzten  Jahrhunderten  des  Mittelalters 
genannt.^  Qnter  der  Bürgerschaft  von  Wernigerode  begegnet  uns  der  Name 
erst  in  der  Person  Gabriels. 

Letzterer  kam  nicht  lange  vor  dem  J.  1590  als  Mann  der  Katharina 
Lappe,  einer  Bürgerstochter  aus  Halberstadt,  nach  Wernigerode  und  bewohnte 
den  alten  adlichen  vorher  Krebsschen  Hof  Nr.  576  in  der  Oberengengasse.^ 
Dieses  Haus,  sowie  zwei  ZehnteUi  vier  Holzberge  (darunter  die  Kakemieke)  und 
etliche  Hufen  Landes  wurden  den  Kindern  vom  Grafen  Wolf  Ernst  als  Erb- 
lehen verschrieben,^  so  dass  wir  Gabriel  H.,  dessen  Frau  im  Hause  ihres 
Schwiegersohns  des  Stiftsherm  Johann  Bohrendes  zu  Goslar  im  J.  1634  ver- 
starb und  in  der  1819  abgetragenen  Domkirche  beigesetzt  wurde  ,^  in  sehr 
guten  büi^rlichen  Verhältnissen  sehen.  Am  25.  Juni  1606  zeigt  er  dem  Grafen 
Johann  die  am  14.  Juli  (Montag  nach  Margar.)  zu  feiernde  Trauung  seiner 
Stieftochter,  der  ehrbaren  und  tugerUaahmen  jungfraw  Anna,  die  mit  graf  1. 
Consens  dem  eknoürdigea  u.  hochgelartten  hem  Johan  BehrendeSj  der 
medicm  Dodori  und  canofiico  des  keiaser^freyen  exempt  atiffta 
9s,  Swioma  etJudce  binnen  Gosslar,  ekeUch  versprochen^  an  und  bittet 
ihn,  er  möge  bei  der  in  Bürgermeister  Michael  Puelmans  Hause  am  Markte 
zu  feiernden  Hochzeit  den  christlichen  kirchgangk  mit  dero  oreffL  per- 
sohnl,  gegenwcart  zieren.  Natürlich  bittet  er  auch,  wie  in  dergleichen  Fällen 
üblich,'  zu  besserer  Ausrichtung  des  Ehrentages  seiner  Tochter  um  etwas 
wilpradtfi 

Dass  wir  1599  einer  Dienerin  Gabriel  H's  gedacht  finden,  darf  uns  nicht 
wundem.7  Im  J.  1627  lässt  der  durch  schwere  Gontributionen  Wallensteins 
gedrückte  Bath  durch  den  Kanzler  Jordans  (ihren  Schwiegersohn)  ^die  Hom- 
burgische' bitten,  der  Stadt  doch  mit  200  Thlr.  zu  Hülfe  zu  kommen,  weil 
sie  von  aller  Einquartierung  frei  gewesen  ^  Ein  Heinrich  Homburg  heirathet 
eine  Tochter  Hermann  Amelungs  und  kommt  dadurch  in  die  Tieman-Hil- 
brechtsche  Verwandtschaft  Bis  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  kommen  Hom- 
burge  in  den  drei  Gemeinden  von  Wem.  vor,  doch  ist  nicht  von  allen  be- 
stimmt, ob  sie  zur  Familie  unseres  Gabriel  gehörten,  der  sich  übrigens  durch 
Stiftungen  einen  guten  Namen  machte.^ 

D^  der  Name  Homburg  die  Wahl  eines  redenden  Wappens  so  leicht 
machte,  so  weiden  wir  uns  nicht  wundem,  dass  nicht  nur  die  Stadt  H.  sich 
eines  an  einem  querliegenden  knorrigen  Aste  mit  einer  Schnur  herabhangenden 


1  Vgl.  darüber  Harzzeitschr.  IH,  S.  70d— 706.  ^  üeber  eine  im  Rath  und 

durch  einen  Bürgermeister  seit  der  1.  Hälfte  des  16.  Jahrh.  vertretene  Familie  des 
Namens  H.  8.  Grote,  Osterwieker  Stadtbueh  S.  23.  s  Wem.  Intell.-Bl.   1832 

S.  45.    1588  ist  G.  H.  Komschreiber  d.  Amts  Wem.  ^  Vgl.  das  von  1650  bis 

1730  fortgefhhrte  v.  Burgdorfsche  Famflienbuch  nach  Aaszügen  meines  1  Freundes 
Geh.  R.  V.  Mülverstedt.  ^  Nach  dem  Familienbnche.  ^  Urschr.  gr.  H.-Arch. 

A92,8.  7  Wem.  Wochenbl.  1809  S.  186.  ^  Nach  den  £rbssin8regg.B86,5 

heisst  es  1645,  dass  wegen  Harnbwrgea  erben  Heinrich  Osterloff  gefolgt  sei. 
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Jagdhorns  bediente, ^  sondern  dass  wir  das  Rom,  theilweise  auch  die  Burg, 
als  redende  Zeichen  von  so  genannten  Familien  antreffen,  ohne  dass  daraus 
schon  ein  verwandtschaftlicher  Zusammenhang  zu  folgern  w&re.  So  bedient 
sich  der  Stadtvogt  Amd  Homeburg  zu  Goslar  an  einer  im  dortigen  Stadt- 
Arch.  bewahrten  TJrk.  v.  33.  Juni  (S.  Job.  ßapt.  Abend)  1511  eines  Siegels, 
auf  welchem  über  einer  dreithürmigen  Burg  eben&lls  ein  mit  der  Oeffiiung 
nach  links  gekehrtes  an  Schnüren  freihangendes  Jagdhorn  zu  sehen  ist.  Auf 
dem  Helme,  der  mit  Helmdecken  verziert  auf  Gabriel  H's  stehendem  Schilde 
liegt,  erblicken  wir  auch  als  Kleinod  zwei  von  den  Bustabon  G  und  H  be- 
seitete Büffelhömer.  Die  Schildfigur  im  Siegel  Gabriels  vermochten  wir  aber 
auch  bei  wiederholter  Prüfung  der  uns  vorliegenden  Abdrücke  aus  den  Jahren 
1606,  1615  und  1616  mit  Sicherheit  nicht  zu  erkennen.  Es  kann  wol  der 
auf  unserer  Zeichnung  auf  Taf.  XIY  sichtbare  Kranz  sein,  den  das  geübte 
Auge  des  Herrn  Clericus  darin  erkannte. 

XIV,  106-    Hans  Kraper  (Krüper)  1615- 

Die  Familie  Kruper,  Krüper  oder  Krüpper,  die  in  Wem.  nur  etliche 
Jahrzehnte  langer  blühte,  als  die  Appe  und  Homborg,  stammte  aus  Halber- 
stadt Dort  baute  um  1455  auf  Befehl  des  Baths  der  Bürger  Johann  Kruper 
einen  Wandrahmen.^  Wol  des  vorigen  gleichnamiger  Sohn  Hans  Krüper 
(Oruper)  und  dessen  Frau  Zieke  verschrieben  am  20.  April  1491  dem  Stift 
S.  Bonifacü  in  Halb,  drei  Viertel  Mark  jährlich  ans  zwei  Hausem  in  der 
Komstrasse  an  der  Holtemme.^  Wieder  ist  im  Jahre  1540  Johann  Kmper 
Procorator  der  S.  Stephansbrüderschaft  zu  Halberstadt.^ 

Nicht  gar  lange  darnach  muss  ein  vierter  gleichnamiger  Spross  der 
Familie  in  die  nicht  sehr  entfemte  Stadt  Wernigerode  gezogen  sein,  denn 
am  26.  Juli  1587  huldigt  ein  Johannes  Kmper  dem  Gn^en  Wolf  Ernst  zu 
Stolberg  und  dessen  Brüdern.^  Am  14.  Win  1590  steht  bereits  Hansens 
Frau  Gatharina  mit  dem  Amtsschösser  Lutterodt  und  dem  Apotheker  Frons- 
berger  bei  Yaltins  des  Krämers  Kinde  zu  Gevatter,  woraus  auf  seine  gesell- 
schaftlicbe  Stellung  ein  Schluss  gestattet  ist;  am  18./11.  1600  bestattet  H. 
,Kmeper*  ein  .klein  Megdlein.'^  Wol  sein  Sohn  ist  Feter  Kr.,  der  1622  als 
Fathe  erw&hnt  wird  und  am  25.  April  1626  in  einer  furchtbaren  Nothzeit 
von  der  Fest  dahingerafft  zn  S.  Nicolai  begraben  wurde.7  Er  starb  wol  in 
den  besten  Jahren,  da  erst  am  31.  Januar  1661  Peter  Kr's  nachgelassene 
Witwe  zu  S.  Nicolad  begraben  wurde,  hinterliess  aber  einen  Sohn  Mathias,  der 
Papiermacher  wurde  und  sich  am  25./7.  1662  mit  des  Bathssägemüllers  Schel- 
hom  Tochter  verehelichte.  Im  August  1665  und  Mai  1668  wurden  M.  Kr's 
des  Papiermachers  Söhnchen  und  bezw.  Töchterchen  zu  S.  Silvestri  bestattet. 
Dann  verschwindet  der  Name  aus  dem  Kirchenbuch,  doch  hatten  noch  im 
J.  1688  Mathias  Kr*s  sei.  Kinder  wegen  Hans  Streithorsts  Witwe  Ansprüche 
an  dem  Hilbrechtschen  Haupttheile  der  vom  ehemaligen  Prior  Tieman  und 
dem  Kl.  Himmelpforten    herrührenden  Güter.^     Zu  bemerken   ist,   dass  der 


i  YgL  Harzzeitschr.  HI  S.  706  m.  Abb.  a  Schmidt,  Uiinmden  des  StifU 

S.  PauU  zu  Halb.  Nr.  216  Anm.  »  Ders.,  Urkdb.  d.  Stadt  Halb.  1177,  von 

S.  Boni&dl  347.  ^   Harzzeitschr.  XI,  393.  6  Stadt- Arch.  zu  Wem.  lY 

B  20  der  76.  Name  unter  451.  ^  Aeltestee  Kirchenlmdi  der  Oberpfarraemdnde. 

7  Ebendaselbst  ^  Vgl.  Himmelpt  Nr.  161. 
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Familieuname  zuletzt  gewöhnlich  Erflpper  geschrieben  und  jedenfalls  dem  entr 
sprechend  gesprochen  wurde. 

Wenden  wir  uns  dem  Krüperschen  Siegel  zu,  so  hat  dasselbe  einen  echt 
heraldischen  Typus  und  der  Schild  mit  seinem  Embleme  ist  ganz  wie  ver- 
schiedene hochadliche  Wappenschilder  gebildet  ^  Es  reicht  offenbar  in  ältere 
Zeit  zurück,  da  Hans  Kr.  in  Halberstadt  sich  schon  1491  eines  eigenen 
Siegels  bedient,  das  leider  an  der  betreffenden  Urkunde  zerstört  ist.^  Unser 
den  beiden  Waterlerschen  Pachtverschreibungen  v.  J.  1615  und  1616^  ange- 
bängtes rundes  Siegel  zeigt  unter  den  Namensbuchstaben  ^  R  ^  K  °  einen 
queigetheilten  geschmackvoll  ausgeschweiften  Schild;  in  der  unteren  Hälfte 
drei  zu  2  und  1  gestellte  funfblättrige  Rosen,  in  der  oberen  einen  wachsenden 
Greifen.  Den  letzteren  halten  wir  für  das  eigentliche  Familienzeichen  und  zwar 
für  ein  redendes,  da  Greif,  niederdeutsch  ^rrm?,  an  den  Namen  KrQper  anklingt. 
Die  Hälfte  mit  den  Rosen  wurde  vielleicht  in  Folge  einer  Verschwägerung 
hinzugefügt 

XIV,   107.    Hans  Petersilie. 

Vilmar  in  seinem  Namenbüchlein  S.  45  meint,  der  Name  P.  geh(^re  ebenso 
wie  Salwey,  Merrettich,  Yoglber  zu  den  neuen,  zum  Theil  sehr  neuen  Familien- 
namen. Die  Petersilie,  apium  petroseHnum,  Steineppieh,  gehört  bekanntlich  zu 
den  Küehenkrftutem,  welche  mit  der  christlich-abendländischen  Onltur  sehr 
frflh  bei  uns  heimisch  wurden.  Dem  entsprechend  finden  wir  denn  auch  schon 
ahd.  den  Namen  in  veischiedener  Gestalt  als  pederetUi,  petrosäl^  pedarsä 
und  Tolksthümlich  an  deutsche  Wörter  gelehnt  federaceUi,  Wir  dürfen  uns 
daher  nicht  wundem  wenn,  entgegen  der  Yilmarschen  Annahme,  P.  schon 
früh  als  Familienname  vorkommt  Schon  1450  bewohnt  ein  Hans  Petercillige 
ein  Haus  in  der  Tescher-,  j.  Kochstrasse  z.  Wem.^  Im  Huldigungsverzeichniss 
V.  J.  1587  erscheint  der  Name  in  Petzerlei  umgewandelt.  Mitglieder  der 
Familie  ans  dem  16.  und  17.  Jahrh.  welche  sich  gelehrten  Stndiem  widmeten, 
nannten  sich  natürlich  Petroadind.  Bemerkt  werden  mag  noch,  dass  es  1450 
in  W.  neben  Hans  P.  auch  einen  Pawel  Sennep  gab.  —  Unser  an  H.-Pf.  161 
gehängtes  eirundes  mit  einem  Perlenbande  gerändertes  Petschafteiegel  zeigt 
ins  Andreaskrenz  gestellt  zwei  Handwerkszeuge,  die  auf  den  Stand  des  Siegel- 
führers deuten.  Das  eine  ist  als  Hammer  leicht  zu  erkennen;  das  andere 
wagen  wir  nicht  zu  bestimmen;  vielleicht  ist  an  einen  Hobel  zu  denken. 
Ueber  dem  ausgeschweiften  geränderten  Schilde  die  Namensbuchstaben  H  ^  p  o 
Hans  P.  heiiuthete  Catharina  Hilbrecht,  Enkelin  des  ehemaligen  Priors  Tieman 
zur  Himmelpforte.  Mitte  des  17.  Jahrh.  scheint  seine  Nachkommenschaft  aus- 
gestorben zu  sein.^ 

XIV,  108.    Andreas  Schaper,  1615. 

Der  Name  Schaper,  Schäfer  ist  bei  einer  vorzugsweise  Ackerbau  und  Vieh- 
zucht treibenden  Bevölkerung  und  insbesondere  auch  seit  dem  15.  und  16.  Jahr- 
hundert in  Wernigerode,  Silstedt,  Wasserleben,  Drübeck  so  häufig,  dass  es 
uns  trotz  einer  hier  nicht  im  Einzelnen  zu  berücksichtigenden  Sammlung  von 
Auszügen  nicht  gelungen  ist,  die  Herkunft  des  Andreas,  der  uns  als  Pacht- 


^  Wir  erinnern  an  das  v.  Eolenburgische,  v.  Alslebenache,  v.  d.  Malsboigische, 
▼.dLanckensche  a.  a.  Siegel  ^  Urkdb.  d.  St.  Halberst.  1177.  »  Wa.246 

m.  A.  *  Gr&fl  BibL  Yd.  6.  6  Vgl.  H.-Pf.  164  u.  165. 
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Inhaber  von  Kl.  Wa.  in  einer  sehr  bewegten  Zeit,  besonders  nahe  angeht, 
mit  Sicherheit  zu  bestimmen.  Auf  eine  Verwandtschaft  mit  den  SiegelfÜhrem 
von  Nr.  109  und  110  scheint  eine  Spur  zu  deuten, i  aber  der  Umstand,  dass 
A.  sich  erst  1622  in  Wem.  ankauft  und  die  völlige  Verschiedenheit  des 
Siegels  nöthigen  uns,  beide  Familien  auseinander  zu  kJten.  Dagegen  gab  es 
in  Wa.  selbst  eine  alte  Familie  Schaper,  so  1542  einen  Diderich  Sch.^  dessen 
Sohn  nach  Wem.  gezogen  zu  sein  scheint,  da  um  1598  hier  auch  ein  gleich- 
namiger Seh.  auf  der  Heide  wohnt,  bei  dessen  NaclLkommen  derselbe  Bufname 
sich  im  17.  Jahrh.  mehrfach  wiederholt.^  In  Wa.  waren  die  Seh.  za  Anfuig 
des  17.  Jahrh.  so  zahlreich,  dass  im  Jahre  1612  sechs  erwachsene  Männer 
dieses  Namens  den  Grafen  zu  huldigen  hatten ,  womnter  wieder  drei  den  Vor- 
namen Hans  fahrten,  ein  vierter  Hennig  (Koseform  von  Hans),  ein  fünfter 
Tue  hiess.^  Den  letzteren  Vornamen  finden  wir  seit  Anfang  des  16.  Jahrh.^ 
in  verschiedenen  Generationen  bei  einer  wolhabenden  Familie  Schaper  im  be- 
nachbarten Langein,  die  wieder  Mitte  des  16.  Jahrh.  mit  Familien  in  Wer- 
nigerode, den  Hoppe  und  Furhane  (Feurhane)  verschwägert  waren.^ 

Müssen  wir  nun  die  Herkunft  des  Andreas  unbestimmt  lassen,  so  tritt 
uns  derselbe  doch  als  angesehener  wolhabender  Mann  und  als  Vertrauens- 
person Graf  Wolf  Georgs  entgegen.  Als  solcher  hatte  er  in  der  kritischsten 
Zeit  zwischen  1615  und  1624  neun  Jahre  lang  das  Kl.  Wa.  in  Pacht  und 
Verwaltung.  Er  heisst  bald  Fachtmann  und  Verwalter,  bald  Propst  und  wird 
mit  ehrenden  Beiworten  belegt  Am  20./9. 1620  wird  er  z.B.  der  emveater, 
furachihare  und  vornehme  A.  8.,  im  J.  1621  der  emvestery  achtpar  und 
vornehmer  Ä.  8ch.,  gräß'L  Stolb.  Verwalter  des  cL  Wa,,  im  nächsten  gräjfL 
Stolb,  probst  des  jungfrewleinclosters  Wasserler  genannt.  ^  Bei  der  Ein- 
führung der  Aebtissin  Anna  Hedwig  heisst  er,  der  erbar,  der  emhaffte  u. 
achtbar  A.  Seh.  probst.^ 

In  der  von  Ejrieg  und  Leidenschaft  erregten  Zeit  lauteten  die  Urtheile 
über  Sch's  Person  bei  beiden  Parteien  ganz  entgegengesetzt  Der  Propst  Metter- 
nich  bezeichnet  ihn  bei  seinen  ungebührlichen  Forderungen  nnter  Ver- 
schweigung des  Namens  geradezu  als  einen  Plünderer  und  Bäuber.^ 

Die  Grafen  vertrauten  ihm  aber  nicht  nur  die  Verwaltung  des  Klosters 
an,  sondern  bedienten  sich  seiner  auch  in  der  Eriegszeit  zu  ausserordentlichen 
Sendungen  und  ihr  Gericht  nahm  sich  seiner  bei  Klagesachen  an.  Als  von 
1621  — 1623  Hans  Bomemann  als  Sachwalter  der  Elisabeth  Spangenbeigs 
geb.  Haffering  gegen  ihn  wegen  des  Näherrechts  seiner  ^Pflegefrauen'  an  einem 
von  Schaper  erkauften  Hause  in  Wem.  klagte,  heisst  es  im  Sommer  1622, 
A.  Seh.  sei  für  Graf  Wolf  Georg  in  hoch  angelegenen  sacken  an  andere 
Oerter  verreist  gewesen.  ^^  Auch  nachdem  Andreas  seit  Juli  1624  auf  Befehl 
Kaiser  Ferdinands  des  Katholischen  seiner  Würde  entsetzt  war,  diente  er  der 


i  Vgl.  B  86,  8  gräfl.  H.-Arch.  Amt  Wem.  Erbenzinsreg.  1662—1666:  Christoff 
Schapers  Erben,  itzo  Herr  Mag  Klingspora,  14  Gr.  Erbenzins  von  allerlei  Gütern, 
darunter  V4  Landes  mit  dem  Zusatz:   von  Andreas  Schaper,  >   Veranlagimg 

zur  Türkensteuer  B  98,  7.  ^  Kirchenbuch  der  Oberpfarraem.  ^  Hnldi- 

ffungsacten  B  58, 10.  &  Wem.  Amtsrechn.  Galli  1624/25  Tu  Soaper  zu  Langd. 

^  Vgl.  Bechtssachen  eines  ans  Lan^ln  gebürtigen  Tue  Schaffer  (Schaper)  zu  Claus- 
thai (im  Clauestal).  Dessen  Schreiben  aus  Clausth.  Sonntag  Sexagos.  1558.  GräfL 
H.-Arch.  B  7,  1  Langchi  Varia,  ^  B  67,  2  Acta  in  Sachen  Hans  Bomemans 

—  contra  Andr,  Seh.,  vonoaltem  des  cL  Wa,  1621/23.  ^  oben  Wa.  Nr.  254. 255. 

*  In  der  unter  Wa.  Nr.  260  im  Auszage  nutgetheilten  Liquidation.  ^  GräfL 

H.-Arch.  B  67,  2. 
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Stadt  und  Herrschaft  noch  in  ausserordentlicher  Sendung:  Am  5.  Februar  1626 
kommt  er  mit  dem  gräflichen  Segierungssecretair  Wolf  Stolberg  von  einer 
Mission  an  Wallenstein  zurück  um  diesen,  wie  es  scheint  nicht  ohne  Erfolg,  um 
Yerschonung  der  ihm  verdächtigen  Stadt  Wernigerode  von  einer  angedrohten 
schweren  Züchtigung  anzuflehen. 

Das  Haus,  welches  Andreas  in  Wernigerode  im  Jahre  1622  von  Matthias 
Haffering,  der  erwähnten  Elisabeth  Bruder,  Büi^er  und  Fleischer  auf  der  Voigt- 
strusse  (j.  Büchtingen*Str.),  ftir  1300  Thlr.  und  mit  Leistung  eines  ansehn- 
lichen Nachsdiusses  erkaufte,  wird  das  einemal  als  auf  der  .Matamstrassen/ 
das  andere  mal  als  auf  der  .Tescherstrassen'  belegen  bezeichnet.  Die  Strasse 
(die  heutige  Kochstrasse)  scheint  also  Torfibei^hend  nach  einer  Familie 
Matam  oder  Matern  jenen  Namen  getragen  zu  haben.  In  dem  Processe  nahm 
man  sich,  wie  erwähnt,  von  Seiten  des  Gerichts  A.  Sch's  an.  Dem  Kläger 
Bomemann  gegenüber  führt  dieser  Wa.  9.  Oct.  1622  eine  sehr  entschiedene 
Sprache:  H.  B.  läse  sich  gelüsten,  seine  peraon  mit  aUerhand  mjurten  zur 
höchsten  tmgebuer  onssugieasefL  Er  hskoe  das  Haus  theaer  genug  erkauft 
Bornemann  wird  als  leaterhaftiger  Schriftsteller  bezeichnet:  wenn  man  sich 
ex  ixdverso  nur  ein  weinigk  in  retrocLctis  ersehe  und  die  äugen  ohne 
unzeitiges  nasewasser  nur  recht  aufthäte  und  den  brieU  mitt  fleiss 
ttffsetzie,  märde  man  darin  das  widerspiel  simnenlderlich  befinden,  tu 
kette  er  sotAanen  obeneüz  u,  superkmgheü  .  •  tool  können  daheimen 
lassen  oder  auf  ein  ander  zeit  sparen,^  Den  Metternichschen  Bezichtigungen 
gegenüber  erklärte  er,  er  kette  u  gn.  dem  kerm  graffen  alles  mit  reidetn 
und  bam  gelde  bezalet^  w<is  er  auf  dem  closter  gefunden,.^ 

Wenden  wir  uns  nun  zu  dem  Siegel,  so  ist  zu  bemerken,  dass  wir  das- 
selbe nicht  nur  in  mehreren  Abdrücken,  sondern  auch  in  etwas  wechselnder 
Gestalt  erhalten  haben.  Die  Nr.  108  abgebildeten  Abdrücke  von  1015  und 
1616  zeigen  in  dem  etwas  abgekanteten  fost  rechteckigen  Bingpetschaft  einen 
stehenden  ein&chen  Schild  mit  Helm  und  Helmdecken.  Wenn  auf  dem 
Helme  in  der  Abbildung  ein  rechtsgekehrtes  wachsendes  Schaf  als  Helmklcinod 
zu  sehen  ist,  so  müssen  wir  bemerken,  dass  wir  bei  aller  Sorgfalt  dieses  Bild 
auf  den  Abdrücken  selbst  nicht  zu  eritennen  vermochten.  Die  Embleme  des 
Schildes  lassen  sich  nur  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  als  ein  Tannen- 
bänmehen  erklären,  gegen  welches  ein  Schlüssel  mit  eigenthümlich  gewandenem 
Bart  (oder  sollte  es  eine  Schafscheere  sein?)  quergelegt  ist.  Ueber  das  Ganze 
sind  die  Buchstaben  A  S  gesetzt  Am  9.  Oct  1622  bedient  sich  nun  aber 
A.  S.  in  den  mehrerwähnten  Processacten  wegen  des  Hauses  in  Wernigerode 
eines  eirunden  Ringsiegels,  welches  dieselben  Schildflguren  von  zwei  Kreuzchen 
oder  Beseiten  (O)  beseitet  zeigt,  aber  frei  im  Siegelfelde. 

XIV,  109  und  110.     Christoph  tuid  Henning  Schaper  1615. 

Die  Schaper  sind  seit  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  als  eine  ange- 
sehene wolhabende  Familie  der  Stadt  Wem.  nachweisbar.  Sie  führten  seit 
ihrem  ersten  Auftreten  den  freilich  sehr  allgemeinen  Bufnamcn  Hans  oder 
Henning  und  trugen  schon  damals  von  den  Statins  oder  Musitz  Land  zu 
Rimmeke  östL  von  der  Stadt  zu  Lehn,  das  sie  auch  noch  im  16.  und  17.  Jahrb. 


1   In  den  mehrerwAhnten  PMoessacten  B  67,  2.  >  B  67,  2,  der  Grellin 

Anschlige  auf  das  EL  Wa. 
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innehatten  and  das  einst  Mitglieder  der  gräflichen  Mannschaft  von  demselben 
ritterlichen  Geschlechte  zu  Lehn  getragen  hatten.^ 

Hinrik  8ch.  wohnt  um  1450  auf  der  Heide  und  Henning  Sch^  wird 
um  1470  Bürger  zu  Wem.^  Bei  der  Veranlagung  zur  Türkensteuer  fehlt 
1542  der  Name  Seh.,  aber  in  dieser  für  unsere  Zwecke  sonst  so  wichtigen 
Quelle  fehlt  leider  eine  Papierlage  bei  der  Altstadt.  Im  J.  1587  aber  haldigen 
den  Grafen  gleichzeitig  vier  Seh.,  zwei  des  Namens  Hans,  ein  Michel  und  ein 
Hennig  oder  Henning.^  Da  der  mit  dem  Petschaft  Nr.  110  siegelnde  Hennig 
oder  Henni  schon  zwischen  Laetare  1615  und  1616  starb,  was  ein  Haupt- 
grund der  Erneuerung  der  Pachtverschreibung  Wa.  245  wurde,  so  wäre  es 
recht  gut  möglich,  dass  der  H.,  welcher  1587  huldigte,  mit  dem  gleichnamigen 
Bürgen  für  Andreas  Schaper  im  J.  1616  dieselbe  Person  war.  Zu  beneiden 
ist  allerdings,  dass  dem  Hennig  Seh.  schon  1581  der  mit  Nr.  109  siegende 
Sohn  Christoph  geboren  wui^e  und  wieder  ein  Hennig  Seh.  im  J.  1601  einen 
gleichnamigen  Sohn  taufen  liess,  der  1624  f.  Stadtsdiieiber  in  seiner  Vater- 
stadt wurde  ,^  sowie  dass  erst  1624  des  nachgelassenen  Hoini  Seh.  Tochter 
mit  einem  Michel  FindeisMi  in  die  Ehe  trat^ 

Besonders  bemerkenswerth  ist  nun  Christoph  Seh.,  der  als  Sohn  Hennigs 
am  12.  Oct.  1581  geboren  wurde,  erst  1604  mit  Ursula  Geier  (Gier),  dann 
mit  Anna  Witten,  Witwe  Math.  Gleissenbergs,  in  die  Ehe  trat,  1621  Bath- 
mann,  1630  Bürgermeister  in  seiner  Vaterstadt  wurde  und  am  6.  Mai  1643 
verstarb.^ 

Aus  dem  bewegten  mitton  in  die  Schrecken  des  dreissigjfihrigen  Krieges 
fallenden  Leben  dieses  Mannes,  den  die  Inschrift  des  einst  zu  S.  Nicolai  be- 
findlichen Leichensteins  als  besonders  treuen  aufopfernden  Diener  seiner 
Vaterstadt  rühmte,  können  wir  nur  Weniges  erwfthnen.  Mit  seinem  vor  dem 
Kriege  ansehnlichen  Vermögen  half  er  durch  Darlehen  sowol  seiner  Vaterstadt 
als  dem  Grafen  Wolf  Georg  aus.  Erstore  erborgte  von  ihm  im  Jahre  1625 
200  Thaler,7  dem  Grafen  Wolf  Georg  streckte  er  800  Thaler  vor,  mosste 
aber  auf  die  Wiederbezahlung  vergebÜch  warten.  Endlich  drängte  die  Noth 
den  schon  bejahrten  Mann,  sich  am  12.  März  1639  an  den  gräflichen  Kanzler 
Kaspar  Klock  zu  wenden,  dem  er  klagend  schrieb,  das  Kriegswesen  habe  ihm 
schweren  Schaden  and  Abnahme  seines  Vermögens  verursacht  So  sei  er  in 
schwere  Schulden  gerathen  and  wisse  bald  nicht  mehr,  wie  er  sich  länger 


i  1449  dea  mand.  na  d,  aond,  Inweavü  BoUff  MusUt,  anders  ffenamith 
leiht  "^l^hufe  landeß  bdegen  uppe  dem  vdde  to  Bymbekef  de  iehttoan  van  «edb 
hadde  Memugk  Domewaeze,  u.  4^2  morffen  landes  das.,  de  Skerth  van  dem  Daie 
van  mek  to  lene  hadde,  dem  beechedene  manne  Hanse  Schaper  to  eunem  rechten 
manitken  leen  u.  Alheyde  siner  diken  hnsfr.  to  eyner  rechten  Uffhicnt.  Danmter 
ist  ziemlich  gleichzeitig  bemerkt:  Frederich  MusUse  hats  gdu/en  anno  XLI  (1441) 
Hans  Schaper  die  22  morgen,  idem  Vd  huffe  gdegen  anno  XXXIX  (1439).  QrUl 
H.-Arch.  B  83,  5.  —  Vgl.  Auszug  aus  der  Wem.  Amtsrechn.  v.  Mich.  1683—1584 
gr.  H.-Arch.  G  3.  Damach  hat  Hans  Schaper:  %  landes  gu  Bimcke,  ^  gr.  3  p/1, 
eine  leiden  am  Eisenberge  8  pf.,  item  1  garten,  so  Sim.  Gleisseriberg ,  die  Bsfer/äZ*- 
schen  u.  gemdter  H,  S.  zusammen  haben  8  pf.,  item  1  garten  am  iAndenpkm*8  pf. 
s  Gopialb.  Td  6  auf  gräfl.  Bibl.  3  Nr.  40.  99.  278.  400  in  dem  Veraeichnifls 

aof  gräfl.  Stadt- Arch.  IV,  B  20.  «  Delius,  WemiserOder  Dienerschaft  a  11. 

6  Kirehenbach  der  Oberptorgem.  ^   Die  Abschrift  der  Leichensteininschrift 

bei  Chn.  Hdnr.  Delius,  Beschreib,  d.  Gra&ch.  Wem.  (Inachriftensammlnng)  I  (eins. 
TheU)  Stadt  S.  161f.  ?  B  5,  334  (£  Na  19)  ObiUga^  R  Erb.  SaJfM  g^en 

ChpJi,  Schapem    MauriUi  1625.  —  Transactüm  mit  Maig.Jae.KUngspom  v.  1650. 
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rotten  möge.  Er  habe  deshalb  auch  an  den  Grafen  Heinrich  Ernst  geschrieben.^ 
Als  trener  Verwalter  seines  öffentlichen  Dienstes  musste  er  auch  die  mit  dieser 
Stellung  verbundenen  Kriegsdrangsale  leiden,  so  als  am  23.  December  1627 
der  wilde  Kroatenobrist  Horastowasky,  dessen  unverschämten  Forderungen  einer 
wöchentlichen  Schätzung  von  900  Thhr.  und  300  Scheffel  Hafer  von  der  ganz 
erschöpften  Stadt  er  sich  widersetzt  hatte,  ihn  mit  acht  andern  Batbsmit- 
gliedem  in  den  Thurm  hinter  der  Stadtmauer,  den  Eitterhöfen  gegenüber, 
worin  man  grobe  Missethäter  zu  werfen  pflegte,  setzen  liess.  Er  musste  hier 
die  Weihnachten  über  bis  zum  26.  in  der  Kalte  schmachten,  bis  er  mit  seinen 
Amtsgenossen  auf  das  Rathhaus  gebracht  und  so  lange  in  Haft  gehalten 
wurde,  bis  sie  sich  zur  Leistung  der  Contribution  bereit  erklärten.^ 

Die  einzige  ihn  überlebende  von  seiner  ersten  Frau  ihm  geborene  Tochter, 
die  tugenisame  jwm^er  Maria  SchafferSy  des  erenfesten  u.  toolweiaen 
herm  buraermetster  Christoffen  Schaffem  eltbliche  dochter,  wurde  am 
3.  Sept  1632  mit  dem  Mag.  Jacob  Klingspor,'  Pastor  zu  ü.  L.  Fr.,  vermahlt. 
Wenn  Christoph  Seh.  nach  dem  Kirchenbuch  erst  am  3.  Juni  1643  zur  Erde 
bestattet  wurde,  so  musste  in  der  Kriegszeit  die  Leiche  ungemein  lange  über 
der  Erde  gestanden  haben. 

Die  unmittelbare  Nachkommenschaft  Christophs  erlosch  mit  seiner  ge- 
nannten Tochter,  welche  ihr  Erbe  ihrem  Manne ^  dem  Pastor  Klingspor  zu- 
führte. Sonst  verfolgen  wir  die  Familie  Schaper,  Scheffer,  Schaffer  bis  über 
die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts,  wo  zwischen  1661  und  1751  eine 
Drechsler£amilie  des  Namens  auf  der  Breitenstrasse  wohnte.  Andere  wohnten 
~  von  nachweislich  eingewanderten  abgesehen  —  schon  im  17.  Jahrh.  in 
den  Ritterhöfen,  wo  noch  heute  der  Name  fortlebt 

Sehen  wir  uns  nun  die  Siegel  Henni's,  den  Job.  Fortmann  in  seinen  Auf- 
zeichnungen gelegentlich  1613  als  Rechnungsführer  (Hofesherr)  zu  S.  Jürgen 
erwähnt  und  das  Christoph  Schapers  an,  so  erscheinen  sie  in  Nr.  109  und  110 
ganz  verschieden  und  dt  den  Nachweis  des  Familienzusammenhangs  ganz 
bedeutungslos.  Dies  erweist  sich  aber  aus  der  Vergleichung  anderer  er- 
haltener Siegel  als  nur  scheinbar  und  es  ergibt  sich,  dass  Nr.  109  und  110 
das  Siegel  nur  halb  haben  oder  dass  Christoph  Seh.  sich  hier  der  jedenfalls 
älteren  Hausmarke,  Henni  des  eben&lls  in  der  Familie  üblichen  redenden 
Schildzeichens  bedient  Auf  der  Treppe  der  mehrerwähnten  1610  — 1611  ge- 
arbeiteten Nikolaikanzel  findet  sich  nämlich  in  einem  schön  geschnitzten 
Schaperschen  Wappen  rechtsgekehrt  Kopf  und  Hals  eines  Schafe,  wie  bei 
Nr.  110.  Dagegen  erscheint  das  Hausmarkenwappen  Nr.  109  als  Helmzier 
ausgeschnitzt  Das  Schaf  ist  weiss,  der  Schild  roth  und  dem  entsprechend 
sind  auch  die  Helmdecken  roth  und  weiss.  Ganz  ebenso  war  das  Wappen 
nach  Delius*  Beschreibung  auf  dem  einst  in  der  Nikolaikirche  befindlichen 
Leichensteine  Christoph  Schapers  zu  sehend 

Den  schon  erw^ten  Brief  vom  12.  März  1639  verschliesst  nun  aber 
der  Bürgermeister  Christoph  M.  mit  einem  achteckigen  Ringpetschaft,  das  in 


^  Gr.  R-Ardt  19,  7.  Der  Brief  ist  schwarz  besiegelt.  Papierzeichen:  Stadt- 
wunen. >  Wem.  Wochenbl.  1810  &  18.  >  Bielefeld,  Leichenpr.  auf  M. 
J.Kliiigfpor  S  59£  ^  Wir  bemerken  hierbei,  dass  nach  derselben  Beschreibung 
om  zweiter  Schild,  der  seiner  Frau  Ursula,  nach  der  Cqne  der  Inschrift  Petri 
Geier  /Uta,  unter  den  Buchstaben  U.  P.  G.  die  verschlungenen  Buchstaben  P.  G. 
z^.  Da  dies  mit  Nr.  108,  dem  Siegel  des  Ftoter  Gries,  stimmt,  so  vermuthen 
wir,  dass  statt  Geier  Ortes  zu  lesen  war. 
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einein  mit  Rankenwerk  verzierten  Schilde  das  Emblem  Henni's:  Kopf  nnd 
Hals  eines  Schafs,  sehen  lässt.  Die  zwischen  Bandlinien  laufende  Umsclirift 
lautet  ausgeschrieben:  CHRISTOF  .  SCHAPER.  Nochmals  kehrt  dieses 
Wappen,  farbig  ausgeführt,  auf  der  im  J.  1655  bemalten  oberen  Prieche  zu 
S.  Theobaldi  bei  Maria  Seh.,  der  Frau  Mag.  Jac.  Elingspors^  wieder.  Der  fast 
bimfdrmig  spitz  gestaltete  Schild  zeigt  wieder  in  Roth  den  weissen  Kopf  eines 
Schafs,  der  aber  hier  auch  als  Helmzier  wiederkehrt.  So  wurde  die  alte  Hans- 
marke vergessen,  die  wir  jedenfalls  für  das  ursprüngliche  Familienzeichen 
ansehen  dürfen. 

XIV,  111.    Eüsaeus  Trappe  1615. 

Was  in  Nr.  111  der  Bürger  E.  Tr.  im  Schilde  führe,  ist  nicht  schwer 
zu  bestimmen.  Es  ist,  als  redendes  Wappenzeichon,  der  in  Deutschland  und 
dem  mittleren  Europa  nicht  seltene  Strichvogel,  die  Trappe,  otia  tarda.  Als 
Schildhaltor  steht,  wie  um  diese  Zeit  häufig,  eine  Engelsgestalt  mit  ausge- 
breiteten Flügeln  dahinter,  und  der  Schild  ist  von  den  Anfangsbuchstaben  des 
Namens  E  T  beseitet.  Von  der  Familie  gilt  dasselbe,  wie  von  den  Kruper,  dass  sie 
nämlich  aus  Halberstadt  in  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrh.  einwanderte.  Am 
7.  April  1573  gestattet  das  S.  Paulsstift  daselbst,  nachdem  es  vor  Jahren 
Herrn  Tilemann  Tr.,  seiner  Frau  Margarete  und  deren  Kindern  Anna  und 
Elisaeus  auf  Lebenszeit  eine  neu  zu  bauende  wüste  Hausstatte  verkauft  hatte, 
dass  Margarete  und  die  genannten  Kinder  Haus  und  Hof  verkaufen.  ^  Die 
ürk.  lässt  in  Tilemann  Tr.  auch  erst  einen  Einzögling  der  Bischofsstadt  an- 
nehmen, und  dürfen  wir  wol  mit  Sicherheit  in  ihm  dieselbe  Person  erkennen, 
die  in  der  Halberstädter  Kirchen- Visitation  von  1589  gelegentlich  als  Pfarrer 
zu  Wegeleben  erwähnt  ist.^  Elis.  Tr.,  der  1573  jedenfalls  noch  minderjährig 
war,  zog  bald  nach  1587  in  das  benachbarte  Wernigerode.  Am  24.  Oct.  1604 
nennt  der  Papiermacher  Heinrich  Becker  nach  ihm,  als  Gevatter,  ein  Sohnchen 
Elisaeus.  Am  10.  Juli  1608  aber  hebt  E.  Tr.s  Frau  Justina  ein  nachge- 
borenes Töchterchen  desselben  Papiermachers  aus  der  Taufe,  das  auch  nach 
ihr  genannt  wird.^ 

Elisaeus  Tr.  starb  1620  und  seine  Witwe  schenkte  100  Gulden  an  die 
XJ.  L.  Frauenkirche,  wo  sie  also  wol  wohnte.*  Eine  Wolborch  Trappen 
wurde  allerdings  am  3.  März  1620  zu  S.  Silvcstri  begraben.  Am  18.  uec. 
1626  steht  hier  Marie,  die  Tochter  eines  Jochim  Tr.  und  vermuthlich  Elisaeus' 
Enkelin,  Gevatter.^  Hiermit  verschwindet  die  Familie  schon  wieder  aus 
unserer  Stadt,  wo  sie  also  etwa  nur  ein  Menschenalter  gewohnt  hatte.  Nicht 
unerwähnt  mag  bleiben,  dass  ums  Jahr  1470  ein  Hans  Tr.  in  Wem.  als 
Mitbürge  bei  einer  Urfede  erscheint :  Hans  Trappe,  Ciauwes  Bokol,  Hcms 
Utk  der  Molen  fiebben  gheloveth  von  der  orfeyde  Jürgen  Wisachepels 
unde  Jürgen  Bonenfi 

XIV,  112.  113.    Hans  und  Andreas  Veckenstedt  1615- 

Nach  dem  ansehnlichen  Dorfe  Veckenstedt  in  der  Grafschaft  Wernigerode 
nannte   sich   zwar  ein   schon  zu  Anfang  des   12.  Jahrh.  erlöschendes  Edel- 


1  Schmidt,  Urkunden  des  S.  Paulsstifts  in  Halb.  Nr.  478.  >  Nebe,  Kirchen- 

Vis.  zn  Halb.  S.  178.  ^  Kirchenbuch  der  Oberpfarrgemeinde.  ^  Beigabe 

£um  Wem.   Intell.-Bl.   1832  S.  85.  ^   Kirchenbuch  der  Oberpfarrgemeinde. 

^  Stadtbuch  Yd  6  auf  gräfl.  Bibl. 


^ 


Tafel  XIV  Nr.  111-113.  «21 

herrengeschlecht, '  aber,  soviel  wir  wissen,  kein  Geschlecht  niederen  Adels. 
BGrgeigeschlechter  des  Niimens  finden  wir  aber  schon  seit  dem  13.  Jahrb.  in 
den  Nachbarstadten,  so  zu  Halberstadt,  1353  einen.  Henning  van  Vekenstidde 
in  Osterwiek.i  Die  Gleichheit  dieses  Namens  zeugt  natürlich  nur  fQr  die 
Gleichheit  der  Herkunft,  nicht  für  einen  Eamilienzusammenhang.  Nicht  ganz 
unwahrscheinlich  ist  ein  solcher  Zusammenhang,  wenn  wir  denselben  Namen 
in  Wem.  und  dem  benachbarten  Langein  finden.  Im  letzteren  Dorfe  lebte 
schon  1282  ein  Ilinrick  van  Veckenstede,'^  in  Wem.  1392  ein  Hermen 
van  Vekenstede,^  Wenn  1542  in  Langein  neben  einem  JacufF  Y.  ein  Tile 
Vekens^U  in  mittlerer  Wolhabenheit  lebt,^  so  ist  beachtenswerth,  dass  den- 
selben Vor-  und  Zunamen  um  1450  ein  auf  der  Tescher-  (Koch-)  Strasse  zu 
Wernigerode  wohnender  Bürger  führi^  Ums  Jahr  1490  schwört  sodann  hier 
Andrewea  Vekensiedde  Urfcde,  wofür  u.  A.  Hans  V.  bürgt.^ 

Hier  haben  wir  bereits  die  Bufiiamen  unserer  beiden  Siegelführer  neben- 
einander. Der  Vorname  Andreas  erhält  sich  bis  gegen  £nde  des  17.  Jahrh. 
Im  J.  1542  ist  uns  nur  Joachim  V.,  als  Vertreter  dieses  Namens  in  Wem. 
bekannt,  der  zu  nur  60  Mark  Habe  eingeschätzt  ist?  Seit  der  zweiten  Hälfte 
des  16.  und  in  der  ersten  des  17.  Jahrh.  widmeten  sich  verschiedene  Familien- 
glieder akademischen  Studien,  so  Faul  V.  schon  1570  Conrector  der  Latein- 
schule, 1578  Diakonus  zu  S.  Silvestri,  der  1587  huldigt  und  seit  1591  als 
Prediger  zu  S.  Silvestri,  sich  durch  seelsorgerische  Thäigkeit  und  practische 
Einrichtungen  überaus  verdient  machte.^ 

Wahrscheinlich  ein  Sohn  Pauls,  Johann  oder  Jan  V.,  zog  in  geistlichen 
und  Schuldiensten,  nachdem  er  in  Helmstedt  studirt  hatte,  dem  Norden  zu 
nach  Stade,  dann  Bordesholm,  wo  er  um  1641  Klosterprediger  war.  Nach 
der  Unart  seiner  Zeit  verlateinte  er  seinen  Namen  in  Janua  Vicastadius.^ 
Dazu  kommt  drittens  Mag.  Hermann  V.,  der  in  der  Oberpforrkirche  6./7.  1610 
mit  Catharina  Blocks  ehelich  verbunden  wird.  Am  19.  und  20,  Juli  1624 
ist  dieser  Bürger  und  Notar  zu  Wernigerode  bei  der  Wiedereinsetzung  der 
Elisabeth  Grell  als  Domina  gegenwärtig.  i<>  Dazu  kommt  nun  Andreas  oder 
Andres  V.,  der  sich  20./d.  1611  mit  Anna  Ghea  vermählte  und  im  Jalire 
1626  als  Organist  an  der  Oberpfarrkirche  starb.^^  Nach  der  Weise  der  da- 
maligen Zeit  waren  die  Organisten,  zumal  in  den  Städten,  oft  studirte  Leute. 
Noch  eine  Spur  von  einem  vir  lüteratus  in  dieser  Familie,  wahrscheinlich 
einem  Bmder  der  beiden  zuletzt  genannten,  gewährt  das  Ziusregister  des 
Amts  Wem.  von  1662 — 1666.  Darin  heisst  es  nämlich,  Elisabeth  V.,  Tochter 
des  gleich  zu  erwähnenden  Hans,  habe  2  Morgen  Acker  zu  Rimmeke  von 
Hern  Jacobo  Feckenstedien  ererbet  Die  Bezeichnung  HerJacobus  deutet 
bestimmt  auf  den  gelehrten,  wahrscheinlich  geistlichen  Stand. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  Johann  oder  Hans  V.,  so  wurden  diesem  zu 
Anfang  des  17.  Jahrh.  von  seiner  Frau  Helena  mehrere  Kinder  geboren, 
wobei  bemerkenswerth  ist,  dass  der,  soweit  wir  wissen,  älteste  Solm  den 
Namen  Joachim  führt,  den  wir  nicht  nur  schon  in  der  1.  Hälfte  des  16.  Jh. 


1  StAtterlingenb.  Urkdb.  124.  8  Drübecker  Urkdb.  S.  280.  8  Urk 

S.  8ÜV.  Nr.  44.  *  Toricenateuer  gr.  H.-Arch   B.  93,  7.  »  Yd  6  Bl.  181*. 

^  Ebenda».  Vgl  auch  1486  de  VedekeneUäesche  Dr.  Urkdb.  S.  251  u.  S.  252  A.  2. 
'  Veranlagung  zur  Türkensteoer  B  98,  7.  ^  DeUn»,  Wern.  InteU.-BL  1881 

St.  28  S.  51  f.  9  Vergl.  Kesalin,  SchriftsteUer  von  Wem.  S.  8  und  269 ;  Harz- 

zeitscbr.  6,  381:  7,  878f.  lO  Kirchenbuch  der  O  -Pfarrgem.  u.  gräfl.  H.-Arch 

B  67,  2.  H   Kirchenbuch  der  O.-Pfurgem. 
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bei  der  Familie  in  Wem.  fanden,  sondern  welchen  auch  ein  V.  ans  Langein 
führte,  der  1607  zu  S.  Silvestri  mit  einer  Tochter  Andr.  VogtlSnders  getränt 
wurde.  ^  Die  nahe  Verwandtschaft  Johanns  und  Andreas  ¥*&.  p«ht  ans  den 
wiederholten  Gevatterschaften  herror.  Es  waren  wol  BrQder.  Wir  sehen  von 
weiteren  Mittheilungen  über  die  Familie  ab,  die  noch  bis  mindestens  znm 
Ende  des  17.  Jahrb.  inW.  fortblühte,  nnnmehr  aber  l&ngst  daselbst  erloschen 
ist,  während  ausserhalb  der  Stadt  und  Grafschaft  der  Name  noch  fortlebt 

Bei  den  vorliegenden  Siegeln  ist  es  mericwürdig,  dass  Hans  und  Andreas 
y.  die,  wo  nicht  Brüder,  so  doch  jedenfalls  nahe  untereinander  verwandt  sind, 
anscheinend  ganz  verschiedene  Zeichen  im  Schilde  führen.  Andreas  Y's. 
Siegel  zeigt  in  einem  von  Bennaissance -Verzierung  eingefstösten  Schilde  an 
einem  qnerliegenden  knorrigen  Zweige  oder  Beise  ein  wie  an  einem  Beben- 
blattstiele nach  oben  gebogenes  und  wieder  zurückgewendetes  Blatt  Rebe 
und  Bebenblatt  wftre  ein  überaus  häufiges  christliches  Sinnbild,  es  würde  auf 
das  Verhaltniss  Christi  zur  Gemeinde  oder  —  bei  einem  einzelnen  Blatte  — 
zur  Seele  zu  beziehen  sein.  Dazu  würde  auch  die  von  links  auf  das  Blatt 
scheinende  Sonne  stimmen  —  die  Sonne  der  göttlichen  Gnade.  Freilich  gibt 
uns  die  Vergleichung  der  Abdrücke  keine  Sicherheit  und  es  ist  auch  mög- 
licherweise an  einen  hereinragenden  aufgerichteten  Arm  bu  denken.  Auch 
kann  statt  der  Bebe  ein  knorriger  Eichenzweig  mit  Blatt  gemeint  sein.  So 
ist  1637  Hieron.  Müllers  zu  Nüschenrode  Wappen  im  Theobaldikirchlein  mit 
einem  am  knorrigen  Ast  nach  oben  gekehrten  Eichenblatte  zwischen  zwei 
Eicheln  gemalt,  und  Elisabeth  Grell  besiegelt  15/10.  1609  ihren  Vertrag  mit 
Gr.  Heinr.  zu  Stolberg  mit  einem  Bingpetschaft,  wo  im  Schilde  aus  einem  quer- 
liegenden  Eichenzweige  ein  Stiel  mit  drei  fächeln  nach  oben  hervorgeht, 
welche  von  zwei  EichenblAttem  getrennt  sind,  darum  die  Buchstaben:  E.  G. 
D.  Z.  W.  (EUaaheih  Orellen,  Ihmina  tu  Wasaerler).  Hans  V's.  Siegel  zeigt 
im  stehenden  verzierten  Schilde  einen  vom  mittleren  Unken  Schildrande  her  in 
denselben  hereinreichenden  Arm,  der  einen  nach  oben  gerichteten  Lilienstab 
hält.  Die  Lilie  ist  als  das  Sinnbild  der  Unschuld  nnd  Seelenreinheit  bekannt 
Vielleicht  ist  das  Festhalten  dieses  Stabes  als  festes  Bekenntniss  zu  dieser  Christen- 
tugend aufzufstösen.  Jedenfiüls  gibt  sich  in  dergleichen  Sinnbildern  eine 
eigenthümliche  symbolische  Bichtung  der  Zeit,  wo  sogenannte  Bymbola  in 
Spruch  und  Bild  üblich  waren,  zu  erkennen.  Daher  bildet  sich  z.  B.  um 
dieselbe  Zeit  das  Wappen  des  schon  1621  als  adelich  anerkannten  braun- 
schweigischen  Baths  und  Berghanptmanns  Dr.  juris  Daniel  v.  Campen  in 
Braunschweig  als  ein  vom  linken  Schildrand  reichender  bekleideter  Ann,  der 
ein  Schwert  hält,  um  welches  sich  eine  Schlange  windet.^  Auf  einer  älteren 
Zeichnung  reicht  dieser  Arm  aus  Wolken  in  den  Schild.^ 


XIV,  114.     Curt  Wiese  1615. 

Da  pratwm  die  Wiese  mnd.  wische  heisst  —  vgl.  die  Namen  von  der 
Wische/  V.  d.  Gowische,  Bethwisch  u.  a.,    in  Nöschenrode  noch  1607  ein 


1  Kirchenbuch  der  O.-Pfiurrgem.;  1641  wifd  auch  ein  Schüler  Ham  V.  aus 
Langein,  der  in  Wem.  in  Pflege  stand,  zu  S.  Georgii  bestattet.  Ebendas.  >  Neues 
SiebmacherBches  Wappenb.  II,  2,  Adel  d.  Hzgth.  Brannschw.  Taf.  2.  ^  Homn^ 

herg,  hiatoria  Gandersh.  Taf.  XXX,  21.  «  1895  in  HUdesheim  Bemh.  v.  d.  W. 

Hanieitacfar.  X,  258. 
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Heinrich  Wüsche  —  so  kann  unseres  Gurt  Familienname,  der  in  Wem.  schon 
in  mittelalterlicher  niederdeutsch  redender  Zeit  vorkommt  —  Hansa  Wyaaen 
wird  1467  Bürger  in  der  Altstadt ^  —  nicht  diese  Bedeutung  haben,  sondern 
muss  von  sapiens  weise  oder  unmittelbar  von  dem  alten  deutschen  Bufhamen 
Wiso  sich  herleiten  Bei  der  Verhochdeutschung  im  16.  Jahrb.,  wo  man 
theilweise  sehr  sorglos  Yerfuhr,  kamen  leicht  Irrthilmer  vor.  Das  oft  erwähnte 
Bürgerverzeichniss  bei  der  Huldigung  vom  Jahre  1587  nennt  nebeneinander 
Cnrt  Weis«^,  Thonis  Weisse,  Ulrich  Wiese.  Den  Thonis  Weisse  müssten  wir 
eigentlich  nach  der  Gestalt  des  Namens  von  den  Wiese  und  Weise  trennen; 
letztere  aber  sind  entschieden  Träger  desselben  Namens  und  Glieder  einer 
Familie.  Von  beiden  haben  wir  nämlich  noch  die  gleichen  Schildembleme 
erhalten.  Unseres  Gurt  eirundes  von  einem  Perlenrande  umgebenes  Handring- 
siegel zeigt  in  einem  ausgeschweiften  stehenden  Schilde  unter  den  Namens- 
bnchstaben  C.  W.  ins  Andreaskreuz  gelegt  die  Handwerkszeichen  des  Fleischers 
Beil  nnd  Messer.  Dieselben  Metzgerinsignien  führt  ums  Jahr  1625  der 
Fleischer  Ulrich  Wiese  —  wol  ein  Nachkomme  des  1587  huldigenden  Ulrich  — 
auf  einem  gemalten  Wappen  zu  S.  Theobaldi  in  Nöschenrode  im  Schilde.  Gurt 
W.  heirathete  Adelheid  Hilbrecht ,  des  einstigen  himmelpförtner  Priors  Tieman 
Enkelin,  und  seine  Erben  lassen  sich  bis  1683  verfolgen.^  Um  dieselbe  Zeit 
(1684)  linden  wir  auch  den  Namen  zuletzt  im  Kirchenbuch  der  U.  L.  Fr.- 
Gemeinde.  

Papier-  oder  Wasserzeichen. 

Da  die  Wasserzeichen  sowol  um  ihrer  bildlichen  Darstellung  willen  als 
fQr  die  Altersbestimmung  undatirter  Schriftstücke  oder  getrennter  vereinzelter 
Bl&tter  und  Bogen  von  Werth  sind,  so  glaubten  wir  ihnen  in  unserm  Ur- 
kundenbuche eine  Beröcksichtignng  schenken,  uns  aber  auf  die  ältesten  ein- 
heimischen Marken  beschränken  zu  sollen,  die  als  Zeugnisse  eines  seit  der 
ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  bis  ins  17.  zunehmenden,  in  neuerer  und  neuester 
Zeit  aber  zurückgegangenen  Betriebes  dieses  wichtigen  Erwerbszweigs  in  der 
Grafschaft  Wernigerode  dienen. 

Die  auf  Tatel  XY  zusammengestellten  Beispiele  haben  das  Ueberein- 
stimmende,  dass  sie  nicht,  wie  sonst,  und  später  auch  in  der  Grafschaft  ge- 
wöhnlich, ein  persönliches  Wappen  oder  Zeichen,  sondern  das  der  Landesherr- 
schaft oder  der  Stadt,  und  zwar  im  Schilde,  sehen  lassen.  Es  hatte  das  hier 
von  Anfang  an  einen  besonderen  Grund,  weil  sich  wenigstens  die  älteste 
Papiermühle  im  Gemeinschaftsbesitz  mehrerer  Gesellschafter  befand.  Ein  im 
J.  1568  aufgenommenes  Yerzeichniss  des  Zubehörs  der  Grafschaft  Wernige- 
rode* sagt  darüber:  Em  pappirmole  vorm  Westerthore  gelegen^  ist 
etUcher  burger.  Davon  gefalUn  4  reis  pappir  u.  s,f.  Dagegen  fuhrt 
Balzer  Sconer,  Schoner  oder  Schöner  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahr- 
hunderts sein  Familienzeichen ^,  einen  sechsstrahligen  Stern,  in  einem  ge- 
krönten Schilde  als  Geschäflsmarke  auf  dem  von  ihm  bereiteten  Papiere.^ 
Neben  den  Schöner  sind  unter  den  wemigeröder  Papierfabrikanten  der  älteren 


1  Td  6  Bl.  185  auf  nftfl.  BibL  >  H-P£  Nr.  165.  >  Gr.  H.-Arch. 

B  59,  6.  *  Z.B.  ak  Wappen  Anna  Schoners,  der  LFraa  des  1654  verstorbenen 

Pastors  Mag.  W.  Posewitz,  auf  dessen  Leichenstein  neben  der  sfldl.  Kirchenthür  in 
Langeln  m  seheo.  ^  Vgl.  Abschr.  v.  H.-Pf.  159  (1588)  Anm.,  Wa.  218  A. 

Zinareg.  v.  1608iL  B  86^  5. 
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Zeit  mit  selbständigem  Betriebe  z.  B.  die  Glaser  zu  nennen.  Baltbasar  61., 
der  schon  1612  verstorben  var,  machte  u.  a.  Liefemngen  an  das  Domcapitel 
zu  Magdeburg.  1 

XV,  116.     Hasserode- Wernigerode  1544|47. 

Da  das  edle  Geschlecht  derer  von  Hartesrode  schon  ums  Jahr  1400  er- 
losch,  so  ist  uns  schon  seit  dem  Ende  des  14.  Jahrh.  kein  Siegel  und  Wappen 
desselben  mehr  erhalten,  als  welches  sich,  wie  wir  sahen,  seit  Ende  des 
13.  Jahrh.  der  dreimal  gezogene  Zinnnenschnitt  festgesetzt  hatte.  Später 
findet  sich  nun  dieses  Wappen  als  Hoheitszeichen  des  Gebiets  und  Orts 
Hasserode  über  der  Thüre  einer  Stube  auf  dem  Bathhause  zu  Wernigerode, 
als  Weiterfahne  an  der  hasseröder  Amtsmühle  und  sonst  vereinzelt.  Die 
älteste  uns  erhaltene  derartige  Verwendung  findet  sich  nun  seit  etwa  1540, 
sicher  aber  zwischen  1544  und  1547  als  Wasserzeichen  für  das  auf  der 
hasseröder  Gemeinschaftsmühle  bereitete  Papier.^ 

Gegen  50  mm  hoch  lässt  unser  siegelförmig  rund  gestaltetes  Wasser- 
zeichen einen  senkrecht  getheilten  Schild  und  darin  rechts  quergelegt  den 
doppelten  Zinneuschnitt,  links  die  beiden  graf  lich  wemigerödischen  Forellen 
sehen.    Umschrift  in  der  üblichen  Benaissanceform: 

§   WERNIRODE    §   VORM  §    BROCKEN. 

Auf  der  im  Jahre  1611  geschnitzten  mehrerwähnten  Nicolaikanzel  ist  am 
Aufgang  neben  dem  graflichen  und  städtischen  Wappen  auch  das  von  Hasae- 
rode  angebracht,  mit  welchem  die  Nicolaikirche  in  damals  also  noch  lebendig 
erkanntem  Zusammenhange  stand.^  Dieses  hübsch  geschnitxte  Wappen  lässt 
im  weissen  Felde  in  der  Mitte  senkrecht  gestellt  einen  langgezogenen  goldenen 
Zinnenschnitt  sehen.  Diese  Heroldsfignr  wiederholt  sich  in  verkürzter  Gestalt 
aut  dem  Helme.  Becht  bezeichnend  und  bedeutsam  dienen  bei  dieser  echten 
Harzrodung  als  Schildhalter  zwei  wilde  oder  Harzmänner,  welche  mit  den 
Wurzeln  ausgerissene  oder  gerodete  knorrige  Baumstämme  in  der  freien  Hand 
halten. 

Als  Papiermarke  findet  sich  das  hasserödische  Zinnenwappen  auch  auf 
einem  von  einer  Hand  des  ausgehenden  16.  Jahrh.  geschriebenen  Auszuge  des 
erwähnten  im  J.  1558  zusammengestellten  Zubehörs  der  Grafschaft  Wernige- 
rode.^ Der  Zinnenbalke,  der  auch  zwischen  zwei  Straussenfedem  aus  dem  Helme 
hervorwächst,  steht  auch  hier  in  dem  senkrecht  getheilten  Schilde,  während 

T  links  ein  wol  die  Buchstaben  F  und  T  verbindendes  Monogramm 
zu  sehen  ist.  Da  wir  einen  Elisaeus  Trappe  unter  den  Papiermachem 
fanden,  so  möchte  man  wenigstens  an  seine  Familie  denken. 

XV,  117.     ForeUenschild  1549|59. 

Das  Original  des  eben  erwähnten  Inventars  v.  1658,  aber  auch  schon  das 
Erbenzinsregister   vom  Jahre  1550 ^  führt,  ebenso  wie  verschiedene  hier  vor- 


1   Copiar,   198f.  Bl.  146**  im  kflnlgl.  Staatsarchiv  zu  Magdeburcf.  '   1544 

H.-Pf.  156;  1546  llaenb.  Urkdb.  684;  1547  H.-K  157  A.;  Brief  v.  Miaer,  dam.  1547 
B  71,  1  gr.  H-Arch.  Zwar  ist  auch  H.-Pf.  151  v.J.  1585  darauf  gescbriebea,  aber 
die  betr.  Abschrift  scheint  erst  1544  gefertigt  zu  sein.  8  Drttbecker  Urkdb.  222. 

^  Gr.  H.-Arch.  B  59,  6.  &  Im  Fach  B  86  des  gr.  H.-Axch. 
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liegende  Schriftstücke,^  den  unter  Nr.  abgebildeten  ausgeschweiften  stehenden 
Schild  mit  den  beiden  Forellen,  als  Gebietswappen  der  Grafschaft.  Als  Be- 
krönung  erscheint  über  dem  Schilde  noch  ein  einfaches  lateinisches  W.  Der 
Schild  dieses  Wasserzeichens  ist  32  mm  hoch. 

XV,  118.     Hans  Rethmar  1586.  1589. 

Das  77  mm.  hohe  grösste  der  hier  mitgetheilten  Papierzeichen  gehört 
entschieden  dem  in  der  XJeberschrift  genannten  H.  E.  an.  Die  Eothmar,  Reth- 
mer  auch  Rittmer  genannt,  waren  eine  angesehene,  schon  im  15.  Jahrh.  auf 
der  Tescher-  oder  Kochstrasse .  angesessene  Familie.  Unser  Hans  R.  verstarb 
nach  dem  Kirchenbuche  der  Oberpfarrgemeinde  am6.  Febr  1611  im  70.  Lebens- 
jahre und  wurde  am  8.  d.  Mts.  zu  S.  Silvestri  begraben. 

Wir  finden  dieses  Zeichen  z.B.  an  der  wem.  Amtsrechn.  von  1585/86  und 
dem  Papiere  auf  welches  ein  Schreiben  Graf  Wolf  Ernsts  zu  Stolberg  vom 
28.  October  1589  an  den  Comtur  zu  Langein  geschrieben  ist.2 

In  einem  verzierten  ausgeschweiften  unten  in  einer  Eichel  endenden 
Schilde  sehen  wir  eine  dreigethürmte  Stadtmauer  mit  Thor  und  aufgezogenem 
Fallgitter,  darunter  die  rechtsgekehrte  Forelle.  Zu  beiden  Seiten  dieses  das 
wernigerOdische  Stadtwappen  darstellenden  Schildes  die  Namensbuchstaben 
H  B.  Theilweise  gleichzeitig,  aber  ihn  lange  überlebend,  wohnt  zu  Wernige- 
rode auch  ein  Papiermacher  Hans  Bameken,  gewöhnlich  Runge  genannt.^ 

XV,  119.     Kleines  wemiger.  Stadtwappen  1589. 

Da  gerade  der  Bath  das  mit  diesem  nur  31  mm  hohen  Wasserzeichen 
versehene  Papier  führte  und  der  am  24.  Juli  1589  auf  dem  Kathhause  ver- 
handelte Vergleich  L.  93  darauf  geschrieben  ist,  so  werden  wir  auch  dieses 
auf  hasserOdischen  Ursprung  zurückführen  dürfen.  Der  Schild  ist  einfacher 
und  geschmackvoller  als  bei  Nr.  118,  die  Forelle  linksgekehrt. 

XV,  120.    Wemigerödisches  Stadtwappen  1585|90. 


Auch  dieses  mit  dem  wemigerödischen  Stadtwappen  gezeichnete  Papier 
ist  dem  die  Marken  118  und  119. tragenden  ziemlich  gleichzeitig  und  findet 
sich  auf  der  Amtsrochnung  von  1685/86*,  auf  einem  Schreiben  aus  Langein 
V.  12.  April  1590Ö  und  sonst  öfter.  In  dem  51  mm  hohen  zu  beiden 
Seiten  ausgeschweiften  Schilde  das  wemigcrödische  Stadtwappen,  die  Forelle 
rechtsgewendet. 

Seit  dem  Ende  des  16.  und  im  17.  Jahrh.  gibt  es  noch  eine  Beihe  von 
Abweichungen  dieses  Papierzeichens  mit  dem  Stadtwappen;  vgl.  z.  B.  Anm. 
zu  Wa.  Nr.  213.  Von  da  ab  mehren  sich  die  mannigfaltigen  besonderen 
Zeichen,  die  später  mehr  als  allgemeine  Sinnbilder  oder  Marken  ohne  Schild 
erscheinen. 


1   Vom  5./9.  1558  und  13./4.  1559  Wa.  219  u.  220.  2  Gr.  H.-Arch.  B  7,  1. 

'  Näheres  über  die  Rothmar,   Rnnge  und  das  vorliegende  Waäserzeichen  s.  Harz- 
zeitschr.  XV  S.  145 flf.  u.  151  f.  4  Qr.  II.-Arch.  C  3.  ö  Gr.II.-Arch.  B7,l. 
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1)  Orts-  und  Personen -Eegister. 

Vorbemerkung:  Die  Zahl  hinter  der  Jahrzahl  bezieht  sieh  auf  die  Seite;  r 
rangirt,  wo  es  den  Werth  von  k  hat,  mit  diesem,  also  Cord,  Seat,  Ecke,  Kckehard  = 
Kord,  Skat,  Ekke,  Ekkehard;  y  ist,  ausser  wo  es  grioch.  t'  entspricht,  als  i  registrirt; 
dh,  yh,  bh  (aspirirte  Media)  ist  ^=  h,  d,  g  behandelt,  also  Jiher  =  Her,  Dhiderik  = 
IHderik,  Gham  =  Garn.  Die  verschiedenen  Abwandlungen  der  Vornamen  (z.  B. 
Uliic,  Oltik,  Olrek,  Ölte,  Oltehe,  Olzs  u.  s.  f.)  sind  möglichst  gesondert,  dir 
Orts-  und  die  Familiennamen  thunlichst  auf  eine  (der Regel  nach  mittelniederdoutsche) 
Form  zurückgeführt.  —  A.  =  Anmerk.  oder  Bemerk,  hinter  dem  Text  der  Urk. ;  B.  ■= 
Burger;  Br.  =  ^Braunschweig ;  Ulb.  =  Halberstadt;  Hpf.  =  Himmclpforten ;  L.  = 
Langein;  R.  =  Ritter;  S.  =  Sohn;  T.  =  Tochter;  Wa.  =  Wasserler;  We.  =  Wer- 
nigerode. Die  Woglassung  der  lateinbchen  Endung  ist,  wo  dies  eine  Bedeutung  hat, 
durch  einen  Punkt  angedeutet. 


AUbenhiisen,  villa  1285,  Abbenhausen  Kr. 
Diepholz,  Güter  das.  28. 

Abbenrode,  Jungfrauenkl.,  Kr.  Hlb.,  Propst 
1328,  187 ;  seine  Visitation  15l:\  3ö3  A. 

-4fe«i^,Priesterbr.u.Venves.  z.L.  1225,18. 

Acemens,  ep.,  B.  v.  Acerno  in  Ünteritalien 
1296, 236  f. 

Achiües,  Osterw.,  derA,  siechte: 

Adam,  -dams,  Cord,  We.  1491,  360. 
^,Zaeharia8,  We.  1589,  386;  1599,389; 

Propst  zu  Wa.  1609,391. 
— ,  Maria,  K^.  Wa.  1614,  895;  1616, 402; 

1681,  521.  542  A.  1; 1643, 519  A. 
Adelheid,  -Jteyd,  -heyt,  Aebt.Wa.  1320,271. 
— ,  Aebt.,Wa.  1325/26,  276  f.  [209. 

— ,  Priorin,Wa.l300,  240;  1317,265;  1308, 
— ,Triorin,Wa.  1325,  276;    1327,  276 f.; 

1334,281. 
— ,  Priorin,  Wa.  1348, 288;  1357,  296. 
— ,  Fr.Owrt  Wiesesgeb.  ÄTftrecÄe  1589,221 ; 

1612, 222. 
Adesleve,  Jungfrauenkl.  9.  ^M»2atza  Adors- ' 

leben  bei  Wegelel)en.  Kljj.:  Konegtmd 

V.  Bek  (Bech)  1311, 260  u.  Johanna  v.  B, 

1325, 276;  1327, 278;  ttl)er  dasConvents- 

aiegel  (wo  Aihensleve)  572. 
Adolf,  Erzb.  v.  Mainz  1462, 160f. 
— ,  Gr.  von  Dassel  1258. 
Adrian  VI,  Papst  1523, 193. 
Ad/riana,  Gem.  Gr.  Heinrichs  zuStolb..geb. 

V.  Mansfeld  1614, 560  A. 


Advocatus^.  Voget. 

Aemilitts  (Oemler),  Georg,  Dr.,  Snperint.  n. 

Pfarrer  zu  Stolb.  1558, 374-376. 
Agnes  Horings,  -ungs,  Hör-,  Här-,  Priorin 

zu  Wa.  1525. 
Agnete,  Angnete  v.  Borchdorp,  -torp.,  K^., 

Wa.  1451. 
— ,  Aebtiss  1476-1488.  [1485, 354. 

Agriensis  ep.,  B.  v.  -A^ria(Erlau)  inlJngam 
Aken,  D.O.-Hof  zu  A.  a/Elbe  1451,51; 

Gomtur  Laurentz  Berlyn  1419, 47. 
— ,  V.  (de  Aqua),  Heinric.,  R.  1263, 107. 
Alamannia,  Alemannie  regn.  s.  Deutschld. 
Alard  v.  Borchdorp,  Knappe  1354. 

—  V.  Wackersleve,  Priester  Hlb.  1262. 
Älberstadens.  s.  Halberstad. 

Albert  J.,B.  v.Hlb.  1805-1321,  vgl.  ^H»r««. 

—  IL,  B.  V.  Hlb.  1825-1350. 

—  IIL,  B.  V.  Hlb.  1367. 
Domdechant  zu  Hlb.  1894. 
Pfarrer  zu  Hoppelnstcdt  1354. 

—  zu  S.  Benedicti  in  Qucdl.  1324. 
Prior  zu  Michaelstein  1299. 
Propst  d.Jglrkl.  zu  Biankenb.  1802.1807. 

—  zu  Burcslo,  Domh.  zu  Hlb.  1228. 

—  zu  S.  Pauü  in  Hlb.  1302, 35. 
Alberi  (AWrectes)  Wa.  1807, 1312. 

—  V.  Alvensleve,  Stiitsh.  zuS.Nik.  in  Magd. 
1288 

—  V.  Anhalt.  Propstzu  S.Pauli  ininb.1302. 
— ,  Herz.  V.  Braunschw.  1258. 

—  V.  Dorazh,  D.  O.-Br.  Lucklum  1288. 

—  „  d.  Goujische  (Gowis),  R.  1304-1307. 

—  „  ITaZfe&ercÄ,  Vertreter  d.  D,  0.-Meisten> 
1248. 
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ÄWert  V.  Ilüdensem  126r». 

—  Kovoit,  der.  Halb,  dioc.,  Notar  146B. 

—  Miitenluden  1312. 

—  de  Monte,  R.  1324. 

—  PamiS,  B.  in  We.  1324. 1329. 

—  IL,  Gr.  V.  Begemten  1259. 

—  lILy  Gr.  V.  Begensten  1324. 1336. 

—  r.  Schandealeve,  1268  D.Ü.-Br.,  1296 
Comtur  zu  L. 

—  Speculum  1S07. 

—  V.  Ttmdersleve  1806. 

—  „  7unnenr€U  1219. 

—  V.,  Gr.  V.  Wernigerodes  1281-1289. 

—  VIL,  Gr.  V.  Wernigerode  1824. 

—  geb.  Gr.  v.  Wern.y  Dompr.  zu  Hlb.  1394. 

—  r.  Werte  1304  Kn.,  1311 R. 

—  gcb.Gr.  V.  Woldenberg,  Propstzu  s.Orucis 
in  Hild.  1259. 

—  V.  Zymmenstede,  Kn.  1350. 
AWems,  ASbertus  s.  AlbrecteB. 
AWrecht,  in  latein.  Urkk.  Albert,  Albrecht 

schon  1280,  32. 

—  //.,  B.  V.  Halb.  1325. 

—  IIL,  B.  V.  Halb.  1370.  1389, 

—  IV.,  B.  V.  Halb.  1411-1419. 

— ,  Cardinal-£rzb.  v-  Magd.  u.Mainz»  Adm. 
zu  Halb.  1514-1542. 

—  Brokenstukes^yie.  1390. 

—  JPVancA:0n,  Stadtv.  zuWe.  1453. 

—  Heyer,  We.  1525. 

—  r.  Campe f  leye  Utr.  Stifts  1581. 

—  Liseman,  Dcchant  zu  s.  Bon.  in  Halb. 
152B. 

—  Afeige,  Hlb.  1535,  Bür^orm.  1544. 

—  IIL,  Gr.  V.  Begensten  1336. 

—  Smeckebotter,  We.  1362. 

—  iSiinf,We.  1525. 

—  F.,  Gr.  V.  Wemigetode  1289. 

—  VlI,  Gr.  V.  Wern.  1325. 

—  geb.  Gr.  v.Wern.,  Dompr.  1406,  Bisch,  v. 
Halb.  1411-1419. 

—  Georg,  Graf  zu  Stolberg  1544-1587. 
Albrectes,  \At.Alberi(Alb<rtt8),  l/mnc.  ,Wa. 

S.  Söhne: 

-:S^.,i  1312,262.263. 

Aldebrand,  B.  v.  Sutri  in  Mittelital.  1288. 
Aldenlmrdi,  -bwg,  Altenburg  im  Ostcr- 

iand,  D.O  -Coivmemlo,  Hei nric.preceptor 

1225, 13. 

—  bei  Bemburg,  die  ▼.  Poschwitz  das.  1572, 
450. 

Aldendorff,  Jacob,  L.  1533, 70. 
Aldendorp  v.,  Conrad,  mag.,  Stiftsherr  zu 

S  Bon.  in  Halb.  1262, 229 ;  1264, 232. 
Aldewrode  8.  Oklenrode. 
Alding^  Hiwrik,  Ratbniann,We.  1390, 597. 


Aldxyrgj  Fr.  des  Hans  Jse»2//a/9, Wem.  1460, 
337,  Mutter  des  Henning  L  1470, 341. 

Aleydis,  Gem.  Gr.  Adolfs  v.  Dassel  1258. 

— ,  Grälin  v.  Bavensberg  1258.  ^ 

Alemania,  -mannia  s.  Deutschland  u.  Aug.- 
Einsiedler. 

Alexander  IV. ,  Papst  1255,  Ulf.;  1256, 
94  f.  ,-1256,  97;  1258, 102  f. 

—  VI,  Papst  1498. 1500,483. 481 .  485  A.  1. 
— ,  piior  gener,  der  Aug. -Einsiedler  1320, 

181. 

—  V.  Dottenstede,  R.  1269,23. 
Alh£id,'heyd,  -Jieit,  Aeht.  zu  Wal  41 2, 322. 
— ,  Fr.  Brand  Bodekers,  We.  1460. 

— ,  Fr.  Botes,  Ils.  1363. 
— ,  Fr.  Herrn.  Brugghemans,  Hlb.  1457. 
— ,  Fr.  liU  Denkes,  Neust.  We.  1458. 
~,  Fr.  d.  Clawes  Ysenbtas,  We.  1439. 
~Ciawe5,Ky.,Wa.  1481. 

—  Luders,  Ky.,Wa.  1435. 

—  Mdllentioff,  -hoces,  Klj.,Wa.  1357-1373. 

—  Otten,  Priorin,  Wa.  1470. 1482. 

—  TFate»,  KU.,  Wa.  1392. 

Almar,  R-opst  zu  s.  Bauli,  Domh.  in  Hlb. 
1223,11. 

Älmelsleve  v.  s.  Alvensleve. 

Alsleve  v.,  BicJutrd,  erzb.  magd.  Truchsess 
1296, 38  ;s.  Siegel  587. 

Alta  Domo  de  (v.HohenhattsJ, Conrad,  Lec- 
tordes  Aug.-Eins.-Kl.  zuMagd.  1296,120; 
Yicar  des  deutschen  Provinzials  d.  Aug.- 
Eins.  per  distr,  Saxonie  1297,  121;  sein 
Siegel  560. 

Altringer  in  Halb.,  1627, 539. 

Alvelde,  Allevelde  v.  Lambert,  -bard,  Lam- 
merth,  Stadtvogt  zu  We.  1479, 348;  1480, 
348;  1481, 349;  1484, 352;  voged  (Land- 
vogt) 1490,  359;  in  anibachte  m.  g.  h.  v. 
StcUb.  1486, 354. 

Alvensleve,  S.  126  verschr.  Almdsleve. 

—  V.,  Cx>nrad,  Domh.  zu  Hlb.  1225, 13. 

—  „  Albert,  Stiftsh.  zu  S.  Nie.  in  Magd. 
1288, 80.  [126. 

—  «7.^  Johannes,  Truchsess  d.  St.  Hlb.  1312, 
Alvenstedens.= Halberstadens.  (1288.233). 
Alverad,  Mutter  des  (hnrad  v.  Bitoende  u. 

Irider.  Vrese  (Friso)  1318, 268. 
Alveric.  v.  Borchdorp  1854. 
Atneliens.  ep.,  B.v.  Ameliain  Umbrien.iUati- 

rus  1288, 232  f. ;  1296, 236. 
Amelingesborne,  Cisterc- Mannski.  Ame- 

lungsbom  Kr.Holzminden,  Baldetcin,Abt 

1299, 238. 
Amehing.  Amdy/ngi,  Notar  1474. 
— ,  (AnühAngk),  Hermen,  Yeckenst.  1525, 

196. 
- ,  Herman  1589, 221 ;  1612, 222. 
— ,  Anna,  s.  Fr.  geb.  HUbrecht,  ebds. 
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Amelung,  AmeJtmgi,  Anna,  ilireT.  Frau 

Hinr.  Hom^>urg8  1640,  222. 
— ,  Eans,  B.  z.  We.  1616, 403  f.  üeber  die 

Farn.  u.  ihr  Siegel  s.  608  ff. 
Amelungi,  Amelung.,  Notar  1474,  «S48. 
Ammensleve  v.,  her  Hewning  1370, 806. 
Ampeleves,  Grete,  mone  AVmtDenkea  in  d. 

Neust.  We.  1458, 335. 
Anagnia,  Anagni,  Ansst-Ort  1256, 96. 97 ; 

1259, 103. 
Andre,  Larentz,  Stiftsherr  z.  We.  1533, 69. 
Andreas  Haffenmg,  B.  zu  We.  1526. 

—  V.  Hedershtisen,  R.  1310. 

—  V  Hohetüoch,  D.  O.-Br.  1225. 

—  Krause,  Lic.  D.  O.-Syndicus  1655. 

—  Neander,  Protonotar  d.  kaiserl.  Reichs- 
Kammerger.  1584. 

—  Nicol,  Geschworener,  Wa.  1650. 

^  Fordener  (Bord-),  Prior  zur  Hpf.  1469/70. 

—  IVoies,  Prior  zur  Hpf.,  dann  Vicar  der 
Congreg.  d.  Observanz  d.  A.- Einsiedler 
1456-1503. 

— -  Eeynerdes,  Altarist  des  U.  L.  Fr.-Alt.  zu 
Wa.1483. 

—  Schaper,  Pachtmann  od.  Propst  zu  Wa. 
1615-1624. 

—  Thimpe,  Wa.  1593. 

—  Vegkenstedt,  B.  in  We.  1616. 

—  Vesterling,  B.  1601. 

—  Weckenstede  (==  Veckenst,),  L.  1601. 

—  Wunstorp,  A  -Eins.-Br.  zur  Hpf.  1484. 
Andrenepoiüanus  archiep.  Iheoctist.,  -  von 

Adrianopel  1488, 282. 
Andres,  -dress  Haffenmg,  B.  in  Wa.  1539. 

—  Hoppen,  We.  1525. 

—  Kistener,  Langenst.  1525. 

—  Letze,  We.  1525. 

—  Pfeifer,  We.  1525. 

—  Schutze,  Darling.  1525. 

—  Seger,  Herrendienstmann  1526. 

-,  GreHchen,  Lehrkind,  Wa.  1614, 395. 
Andrewess  dronetoald,  Stiftskelluer  zu  U. 

L.  Fr.  in  Hlb.  1496. 
AnebeiUd  (^  Adenbudd),  Brief  böte  1585, 

456  A.  1 ;  vgl.  OnebutteU. 
Angerstein,  Levin,  We.  1525, 194. 
— ,  Heinrich,  Stiftssenior,  dann  senior  min, 

zu  We.  1567,  73 ;  1581, 453, 458. 
— ,  Heinrich,  Notar,  We.  1622, 890  A. 
Angnete^  s.  Agnete.  [1451, 51. 

Anhalt,  1825.   Anehalt  1306,  Herrschaft 

—  V.,  Hinrie,,  Propst  zu  s.  Bonif.  u.  Dom- 
dcch.  zu  Hlb.  1306, 254. 

—  von,  Fürst  Bernhard  IlL  1325, 44. 

—  V..  Eli8abeth,FVaKÜn,  Dechantinv.Gom- 
rode  1560, 379  A. 

Anna,  Kaiserin,  Gem.  K.  Matthias  1616, 
404-407;  1617, 407  £ 


Anna,  Fr.  Herrn.  Ameiungs  geb.  Hübrecht 
1589. 1612. 

—  Arndts,  Wa.  1618. 

—  Bengehais,  (Brenghdls),  Converse,  Wa. 
1614.  1616. 1681. 

--  r.  Büa,  Domina  zu  Drüb.  1560. 

—  Engelken,  Engligken,  Priorin  zu  Wa. 
1616. 1628. 

—  V.  Goslere  IS19. 
—  Grawehoze  1473. 

—  Fr.  Hans  Howechs,  We.  1481. 

—  Kerstens,  sonst  Tonies,  1616. 

—  Klingsporn,  Wwe.  Hans  Barden,  We. 
1683. 

—  Krausen,  K]}.,  Wa.  1614, 1616. 

—  Michels,  1581  subpriorissa,  1599j>rt(0- 
riisa,  1614  Seniorin,  1618.  1631  Priorin 
Wa. 

—  iJfottc,  We.  1559. 

—  Neu-  od.  Nulandes,  Elj.,  Wa.1614,1616. 

—  Bosm,  We.  1640. 

—  Schneibergs,  (Schonbeiges),  ELWa.  1609. 
1614. 

—  Fr.  Tue  Sochtingks  (Sost-)  Heud.  1507. 
— ,  Gem.  Gr.  BothoszxxStolberg,  1522. 1525. 
— ,  (jTsAxiza  Stolberg,  AebUzu  QuedL  1585. 

—  Tonnies,  Tonies  s.  Kerstens,  K^j.,  Wa. 
1614. 1616. 

—  Vogels,  Converse  zu  Wa.  1614. 1616. 
— ,  Fr.  Henning  Wolters,  Wa.  1488. 

—  Elisabeth,  -Gem.  Gr.  Heinr.  Emsts  zu 
Stolb.'  Wem.  1658. 

—  Hedwig,  geb.  1599,  T.  Gr.  Ludw.  Georgs 
zu  Stolb.,  1618-1622  Aebt  zu  Wa. 

Anne  vgl.  Awno. 

—  V.  Heimburg  1814. 

—  V.  Heynborch  1892, 1  xt^.l^^ 

—  V.  Heynborch  1892,  /  fettem. 
Anneberch  s.  Luneborch, 

Annichen,  Lehrkind  zuWa.,I>r.  TjudUentits 
gehör.  1614,  895. 

—  Brauns,  Lehrkind,  KL  Wa.  1614. 
Anno,  Domh.  z.  Hlb.,  Propst  znBo8level225. 
— ,  Domscholaster  zu  Hlb.  1302. 

— ,  herzogl.braunschw.Truchsess  1250, 100. 

—  V.  Goslar,  Knappe  1.327. 

—  L  ü.  Hartesrode  R.  1257-1287. 

—  IL  V.  Hartesrode  R.  1287. 

—  IIL  V.  Hartesrode,  1298  - 1309  Knappe, 
1819-1340  R. 

—  Kolgrove,  Knappe  1302. 
Antonius,  Ritter,  1318, 267. 

—  Eckebusch  {Kickebusch)  zu  S.  Silv.  Wa. 
1525. 

—  Hezder,  IZesseler,  1456/58  Br.,  1459  Prior 
zur  Hpf. 

Anvordev.,  Jofiann,  red.  scoktr.  inWe.  1262. 
106 ;  s.  auch  Gertrud  Aebt  zn  QuedL 
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Änvordesleve  inferior,  wüst  bei  Amfurt  Kr. 

Wanzleben  1225, 12. 
App,  Appe,  Bernd,  B.  u.  Tischlerm.,  We. 

1616, 403,  über  ihn,  s.  Farn.  u.  Siegel  s. 

610f. 
— ,  Michad,  Stückgiesser,  We.  1639, 611. 
Aqua  s.  Aken. 

Arbana  in  Slavonien,  Bisch.  Jacob  1276, 112. 
Arbrecht,  Henning,  L.  1533, 69. 
Amd,  Arndt,  Amt,  v.  Doetzem,  Kn.  1449. 

—  Metten,  Wa.,Vater  u.  S.  1486. 

—  Mette,  Veck.  1525. 

—  Schade,  Hlb.  1542. 

Arendt  v.  Sandaw,  Comtur  zu  L.  1655. 
Aries,  Heydenric.,Domh, zuHlb.  1306,254. 
Ariminum  (Rimini)  de  Gerhard,  General 

der  Aug.-Einsiedlcr  1467, 168. 
Amd€8,Cla\is,  Myge  s.  Fr.,  Heud.  1470, 172. 
- ,  Hans,  We.  1480, 348. 
Arnesitin  s.  Arnst. 
Arndts,  Anna,  Wa.  1613, 528. 
Arnold,  Abt  zu  Altenkampen  fin  Campo) 

1299, 238. 
— ,  Archidiak.  d.  Banns  Dardeshein  1227, 

227 ;  vgl.  1262, 229. 
— ,  Comtur  zu  Burow  1304, 249. 
— ,  Domdechant  zu  Hlb.  1223, 11 ;  1225, 13. 
— ,  Pflugmeister,  Laienbr.  in  Walkenried 

1335, 282. 

—  i?.  Berle,  R  1257. 1264, 

—  r.  Czelle,  Tzelle,  Domvicar  zu  fflb.  1370. 
Arnold  r.  Gitere  1320. 

—  F.  Goslar,  Br.  zur  Hpf.  1363. 

—  „  Land^iberg  1626. 

—  ,,  Schermbke,  Domh.  zu  Hlb.,  Archid.  d. 
Osterbanns  1223. 1225. 

Amstein,  Arnest-  v.,  MechtHd  um  1250, 574. 

—  r.,  Gevehard,  Domherr  u.  Kämmerer  zu 
Hlb.  1287,115. 

—  r.,  Wolter,  Landcomtiu'  der  D.-O.-Ballei 
Sachsen  1303, 36;  1304, 249;  1307, 38. 

—  r.,TVb/fer  1320, 271. 

Amsiccdd,  -walt  v,,NN'.,grvS\.  Stolb.Lehns- 

mann  1525, 445, 4i6  A.  1. 
Amt  s.  Amd. 
Artnmn,  Carstian  presb.,  Altarist  zu  Wa. 

1483, 352. 
Asbeke  (Esebeck)  r.,  Frederie  1239, 15. 
Aschaffenimrg,k.'OTi  1262,230;  1326,137. 
Asche  Beiffenstein  1598. 
Aschersleve,  Aschcrsleben,  Heinric.,  Pfarr. 

1262, 106. 
Aschioin,  Astüin,  v,  Borthvelde  1481. 

—  r.  Minslece  1324, 1329.      [1492, 186  A. 
Aspenstide,  -stidde,  Hasser.  Achtwort,  Dorf 

Einwohner:  lAntbom  (1402),  Luffen- 
backer  (U^2). 

—  r.,  Henric.,  R.,  Hlb.Ministerial  1257,99. 


Ge- 
)schwi8ter 
1304, 247. 


Asseborch  1285,  -feurcÄ, -5ur/;  1262.  1258. 
Assenburg  1486,  v.d.,  E€bertd,Ae,  1258, 
100;  1262,20;  1263.  1264,  21  m.  A.  zu 
Nr.  26. 

—  V,  d.,  Ecbert  d.  J.,  R.  1263, 21. 

—  V.  d.,  Bwrchard  V.  1285, 28,^ 
d.  Ae., 

—  v,d.,  Burchard  VI.,  Lerne, 

—  V.  d,,  Burchard  VII.,  Stifts- 
herr zu  Hlb., 

—  v.d  ,Burchard  VIIL,  longiis, 
sein  Siegel  587. 1313,  263  f., 

—  v.d, Burchard  IX., sinister 
(lochte), 

—  V.  d.,  NN.,  Schwester,  Wwe. 
Conrads  v.  Warberg, 

—  v.d..  Sophia,  Gem.  Burchards  d.  Langen 
1313, 263  f. 

—  V.  d.,  Barchard,  R  1318, 268. 

—  v.d.,  Borchard,  Domh.  zu  Hlb.  1350, 292. 
~-v.d,:^rchurd    1  Gebrüder 

—  ü.  d.,  Borchard,  zu  Dreileben  1356, 296. 

—  p.  d.  (hnrad,  A.-Ein8.-Br.z.Hpf.,  studirt 
1483/86  in  Heidelb.  190f. 

—  Vogt  Eckd/rechts  d.  Aelt  :  Conemundt 
1262, 20. 

Astvin  s.  Aschioin, 

Atenstede  1287,  -stidde  1481,  Pfarrdorf 
Athenstedt  nw.  v.  Hlb.  1287, 115;  1297, 
121;  Johawneslmmenrodt^  Püeut.  uml  560, 
576  A.  3. 
—,6iai««,We.  1481, 348. 
Augsb  irg,  Reichs  tagsbeschluss  1534,  213; 
Reichsalfflchied  1538,  7 1.  [168. 1 69. 

— ,  Bischof,  Petrus  card.  tit.  s.  Vitcdis  1467, 
August,  Kurfürst  v.  Sachsen  1585, 456. 
Augustiner  -  Einsiedler  —  die  Personen, 
die  Sachen  s  im  Sachregister: 
Generale  (priores  gener.) : 
Cfet/ien«  1288, 115  f 
Alexander  1320, 131. 
Bamanus  de  Favaronibus  1420,  474. 
N  N  1437, 154. 
Gerhard  de  Ainmino  1467, 168. 
Hieronymus  Seripando  1546/47, 500. 

Provinziale  der  deutschen,  dann  derthür.- 
sächs.  Provinz: 

Heinrich,  pr.  fr.  er.  o.  s.  A.  per  Ale- 

manniam  1279, 113. 
Hermann  Hershove  1296, 119. 
Johannes,  prior  provinc.  Tlmr.  et  Saxonie 

1320, 131. 
Heinrich  1331, 138. 
Hermann  Zachariae,  provinc.  Thur,  1430, 

154,  sein  Siegel  560  f. 
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(Augustiner  -  Einsiedler.) 
Heinrich  Modege. ,  proo.  Saaxmie  1467 , 1 64, 
provincia  TÄur.c^Äu^ntc  1817,127;  1326, 

135; 1462, 160; 
prov,  Saxanie  1467,  168 ,  ihr  Umfang  vgl. 

1320,131. 

Yicare  des  Priors  d.  deutschen  u.  sächs. 

Provinz:  [120. 

Ghyselbert  vicar.  priaris  pronncicU,  1296, 

Conrad,  d€  Alta  bonio,  vicar.  jyrcv.  Ala- 

mannie  j)er  districium  Saxonie  1297, 

121;  sein  Siegel  560.  1131. 

Heinrich,  Generalricar  des  Generals  1320, 

Heinric.  Cod.'oicar.  1447,190. -j^T.  JV.  Pro- 

vinzial  1538,  71 ; 
Johann  Hoffmeister^  Vic.  aller  A.-Eins.  in 

Deutechl.  1546;47, 500. 
Vicare  der  sächs.-deutschen  Congrcgation 

von  der  Observanz: 
vgl.  Heinrich  ZolUr,  Mag.  1447, 190;  475 

m.  A.  4. 
SimonLindner  ronheisnig  1 467-1 473,4  79. 
Andreas  1^-oles  1465,  164  f;   1473,  174; 

1477,175.  478  ff. 

Johann  v.  Staupitz  1515. 1517,  192. 

Mariin  LnUher,  Di strlcts vicar  1517,  vgl. 

192,Hpf,  128A.  L137. 

Augustinus,  Prior  zur  Hpf.  1317,1 26 ;  1328, 

Aurifaber,  Emest,  Stittsh.  zu  ö.  Pauli  in 

Hlb.  erw.  1457, 53. 
Austin  Siman  B.  1601, 459  A.  3. 
Aventroth,  Ifans,  Laienbr.  zur  U[)f.  1526, 

200.  203;  1529,  204. 
Avinio,  Avignon.  A.-O.  1317,  128;  1319 

271; 1347, 141. 
Axthelm,  Julius  We.  1683, 223. 

Bahenberch  1143,  -herg  geg,  1100,  B(ü)fi- 
bergens.  1219,  Banibergens.l  456/58,  Pam- 
beber getis  \2i^J,cintQS  1456fi',  157;  Dom, 
Altar  Ä.  Petri  1109,  3;  Stittseink.  u.  IVä- 
benden  12.  Jh.,  5;  Domstift  1219,  5-9; 
Chor  der  Dorakirclxe  1219, 6  2  mal. 

lUschöfc: 
Hereinann  (1065-75)] 


jeo66rU1075-1102)    is.3-5. 
O^to  (1109. 1128.)     J 


Ecchebert  VZi^,  (5-0, 

Dompröpste: 
Eberhard  U2S.  IU\\  4. 
Boppo  1219,  6  2  mal  7.  8. 

Domdecliantcn: 
i*:^t7^erni28,4. 
Gundelog  1219,6-8. 
Domscholaster:  Itidand     \  ^,,^j.  ^« 
Domthesaurar. :  Martpiard  ]         ' 
—  Stiit  s,  Jacübi  1073  gegr.,  1109  neu  gQ- 
Yfcihts.Jacob.ap.,  eccl  .s  Saloatot^is,s.Cra- 


(Babenberch.) 
cts,  s.  Marie,  s.Jac.,  et  OmmtHn  «9. 1128, 
4.  Anm.  z.  ISr.  1, 1219, 5-9. 

PröDst<e  * 
Eberhard  1128. 1143, 3.' 4. 
i^ci>i?o  1219, 5-9. 

s.  Michadsberg,  Abt  12 19, 6-8.  [6-8. 

s.  Marix  Turstadens.  Propst:  SifHd  1211), 
Stilt«m«nisterialcn  1219, 6. 
Buchten  der  kerken,  Hcnnigh,\\c.  1439,155. 
Baden,  Hermann,  Markgr.  von  1220, 9. 
Bahm  Behr, 

Backe,  Harn,  B.  1601, 459  A.  3. 
Backenbleke  s.  2.  Reg.  Flurnamen. 
Baldeivin,  Abt  zu  Amelungsborn  1299, 2:38. 
— ,  Dcchant  zu  s.  Blasii  in  Braunschw. 

1312,262. 
— ,  Vogt  zu  Dalem  1239, 15. 
— ,  Br.  des  Truchsess  Jcrdan  (v.  Elvelinge- 
rodej,  bei  Hz.  0  ttu  v.  Braunschw.  1 239, 1 5. 

—  V.  \\r\inzleve,  Stittsh.  z.  U.  L.  Fr.  in  Hlb. 
1262. 

Balhorn,  Ballfiorn,  wüst  zw.  Langolu  u. 

Dansted t,  2  Hufen  das.  1363,  3ü3;  D.  (j.- 

Wiese  das.  1757, 89. 
Ballenstede,  Bencdictinerstift  das.  Wilken, 

Wilkin,  Abt  1494.  1499,  350  A.  zu  184. 

—  c ,  Hilbraml,  Knappe  1358,  oOO. 
Baisole,  im  Balsell,  wüst  bei  llalberst.  u. 

dem  gleichialls  wüsten  Ergsted t  1499, 
55.  57. 
Baltasar,  -thasar,  Decker  o.  Bunickeym, 
Vicecanzlcr  d.  Univ.  Ueidclb.  1488, 190 f. 

—  Meystorff,  Hlb.  1531. 

—  V.  Nutcenstadt,  Dompr.  z.  Hlb.  1507. 

—  Tilesius,  Dr.,  Braunschw.  Batb  1623. 

—  Voigt,  P.  m  Wa.  1593-1611. 
Baltezar  Hilbrecht,  Wo.  1481. 
Baizar  Hillebrecht,  We.  1539. 
Baltser  Grcn,  L.  1533. 

Bamberg  s.  Bid/enbcrch.  ( 1 5 12, 2 1 T). 

Ban  ^einstedt  (Hohenneinstedt  amHu}  i) 

Bansleve  v,,  Henrik  1318, 269. 

Bar  s.  BeJir. 

Barbara  v.  Ertzel  (Erzzen)  1607. 

—  Klingensporn,  Aebt.  zu  Wa.  1641-1650. 

—  Peterzillieti,  Wwc  Ludtv.  Piepers  1640. 

—  Catfiarifui  Bäff'enstein  1598, 4^  A  5. 
Barboie  1 163,  Bareuoye  1 302,  Btirboy  1:507. 

—  i\,  Wichtnann,  Domb.  zu  Magd.  PiiKi, 
230  f. 

—  V.,  Borchard  oder  Busse  1302,  34.  35; 
1307, 38  2 mal.  39. 

—  V.,  Clementa,  d.  Vor.  Gemalilin  1302, 34. 
35;  1307,  39. 

—  r.,  LiUterut,  Priorin  des  Kl.  Wieder» tedt 
1336, 46. 

Barchm'jin  s.  Berehmun. 
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Barde,  NN.,  We.  1480, 348. 

^,  Conrad,  Vfe.  1640,223;  seine  beiden 

Kinder: 
— ,  Hans  1640, 223 ;  Annan.  Fr. geb.  iC/wi^- 

«pom  1683, 223  A. 
— ,  Etigelheü  1640, 223. 
— ,  myt  dem,  Cord  erw.,  Jutte  8.  Fr.,  Ghese 

ihre  T.,  Frau  dos  Ilenn.  Isenblas,  Wo. 

1470,341. 
Bardorf,  Barndorff,  Bahrendorf  b.  Magd. 

1535.  1544, 212.  216. 
Barem  1304,  Barum  1357. 

—  r.,  Johannes,  B.  in  Goslar  1304, 249. 

—  „  Olric.,  Ü.  O.-Br.  1303,  37 ;  Comtur  zu 
Lucklum  1307,  39. 

—  V.,  Bolf,  BoUt\Boddf,  B.  in  Goslar  1344- 
1365,  599;  1357,  298;  über  s.  Siegel  u. 
Fam.598f. 

Barlt  Stebing,  L.  1533. 

Bartelt  Ilelkivgt,  We.  1525. 

Bartold,  -thold  1322  S.  42,  Bart,  neben 

Bert,  in  ders.  Urk. 
— ,  Pfarrer  zu  Kattenstedt  1351. 293. 
— ,  —  zu  s.  Ambrosii  in  der  Sudenburg, 

Magileburg  1288, 30. 
— ,  Pfr.  zu  S.  Katharinen,  Magdb.  1288.  30. 
— ,  Propst  zu  Wa.  1306,  251.  252. 

—  Bitider,  Dcchantzu^.  Oi/riac«  vor  Br.  1526. 

—  Bolze,  Verwalter  zu  Wa.  1635. 

—  v.Czymtnetistede,  T^sitzerderlleil.-Blut- 
kapellezuWa.  1398. 

—  r.  Ditforde  1304. 

—  r.  Eynbeke,  Vicar  zu  We.  1412. 

—  Fraing,  Stifteherr  zu  We.  1490. 1491. 

—  t\  Gadetistedt  1612. 

—  ,,  d.  Goicisclie,  Kn.  1306. 1307. 

—  „  Grafliorst,  Br.  Es.  r.  Scowen  1307. 

-  ,,  CUttenbergy  Domh.  z.  Illb.  1262. 1264. 

—  „  Krattecvelt,  Domh  zu  lllb.  1306. 

—  Marquordes,  We.  1450. 

—  Ulrikes  (Olrid),  Den'uburg  l;522. 

—  r.  Rymbeke,  R  1312. 

—  „  Scfiotvefi  1376. 

—  Tibe,  Tyben,  We.  1463. 

—  Vtrider  1406. 

—  Vern  Nedelen  od.  VornN.,  Osterw.  1370. 

—  Verfulel,  We.  1408. 

—  r.  Werfungerode,  Stiftsherr  zu  ü.  L.  Fr. 
in  Halb.  1306. 

—  r.  Zimmenstede  1361. 
Bartoltneus  Smytfli  1533. 

—  Wildt/uhrer,  We.  1525.  [228. 
Bartramm,  Stiftsh.  zu  S.  Joh.  Hlb.  1227, 
Bartram  Kok,  Wa.  1484  (Bartran). 

- ,  Thäe,  StrölKJck  1492,  186  A. 
Barum  s.  Barem. 

lUtsse,  Hans  Christoff,  We.  168.3, 223. 
Batlie  s.  Bodc, 


Baurato  s.  Burowe. 

Bati/rs,  Margaretha,  lütj.,  Wa.  1614, 395. 

Baven-,  Bagenberg  s.  2.  Reg.  llolzberge. 

Bawppehheim  s.  Papetiheim. 

Beate,  Köchin  oder  Dienerin  des  Comturs 
Heinr.  Garn zuL.  1566,72;  1567  erw. 73. 

Beatrix,  T.  Henr.  de  Norali,  L.  1260, 20. 

Beck,  Beck  v.  s.  Bek. 

Bechtessem  1322 ;  Dersem  effteBecsemVi\Sii, 
Becksem  1591,  Bexem  oder  Bechsheim, 
Thcil  von  Dcei'sheim,  villa,  2  Hufen  das. 
1322, 20;  dorp  to,  de  rodinge  by  B.  1383, 
9  Morgen  u.  1  Hof  310  A.;  9  morg.  a.  vor 
B.  in  der  Judengraffl  1591, 1^7. 

Bedeke  -=  Berthold,  Comtur  zu  L.  1262,20. 

Bedmann  s.  Bethnutnn. 

liehme,  der,  Landsknecht,  We.l  526,445  A. 4. 

Behr,  Bar,  Bdlyr,  Beinher th,  Darlinger. 
1516, 191  f. 

- ,  JUieifÜMrth,  Vogt  zu  We.  1544, 216f. 

Behrendes,  Jofiann,  Dr.  med.,  Stiftsherr  zu 
Gosl.  1606,  613.  [1269. 

Beynssche,  de  olde,  Wa.  1490,  359.  Bech 

Bek  1300.  BhekVMjO,  2?ec  1300,  jB€CÄ1269, 
Beck  1321,  wüstes  Dorf  unmittelbar  bei 
O.terwiek.  V2  Hufe  das.  1389, 311 ;  Bech 
nlUiH.  OsterbechVdV2, 260;  2  ILincampis 
Bhek  }>rof)e  civ.  Osterw.  1357,  279. 

—  r. ,  Heinr ic. ,  R.  1 269, 23.  Die  Geschwister : 

—  .,  Bertram  DVOO,  239;  1311, 260. 

—  ;,  Ihideric.  1300,239. 1311,  260;  1321, 
272.  1325,  276;  1327,278;  1329,  137 f.; 
1339, 286. 

—  r. ,  Henric,  Laienbr.,  Wa.  l:J06,  241; 
1312.263;  1321,  272;  Kn.  1325,  276; 
1327,  278;  1329, 137. 138;  1339, 286. 

—  r.,  Frideric,  Laienbr.  zu  Wa.  1300,241 ; 
13ll.260;l312,263;  1325.276;  1327,278  f. 

—  V.,  Konegtiiul, Klj  ,  AderslolHjn  1 31 1 ,  260. 

—  „  Johanna,  Klj.,  Adersleben  1325,  276. 

—  „f/emni?.  1360,  301. 
Bekere,  Bernard.,  Notar  1466, 16?. 
Becker,  Beckere,  Conrad,  Domvic.  zu  Halb. 

1408,  320  f. 
— ,  Hans.  Kirch vater  bei  der  Oberpfarrk. 

We.  1610,610.  [519. 

— ,  JoJuinn,  Organist  zu  Wa.  1611-1613, 
-—.Xicolatis,  mag.  1640,  223;  Pastor  in 

Schauen  1685, 223  A. 
Becksem  s.  Bechtessem. 
Bela  s.  Bila. 

Bele  mn  Ostermk,  Aobt.zuWa.  1336, 284. 
Belitz,  Mathias,  Domvic,  Hlb.  1529,63.64. 
Ben ...,  Pde,  päpstl. Kanzlei  1485, 353  A. 
Bcnczengerode  s.  Benzinger. 
Bcmli.r'lMde,  We.  1683. 
Benedictns  in  L.  1223, 11. 
— ,  Einwohner  zu  Ler  1227, 22a 
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Bengehdls,  BenghcUß,  Brenghallß,  Anna, 
KJj.,Wa  1614,395;  1616,  402;  1624, 
587;  1631,543. 

BensitJterode  8.  BenUsingerode. 

Bmzingherode  1352,  Bentz- 1302,  Bmts- 
1322,  Bensüher-  1340,  Beticzengerode 
1470,  B'ische  gemeyne  (Holz)  1470, 170. 

—  i\,  Hmric ,  \  Gebr.  1302, 

—  „  Johannes  gon.  Bo\*ere,  J  246. 

—  „  T7Au2mA;,Landcomtur  d.  Balloi  Sach- 
sen 1322, 41. 42. 

—  V.,  Hinnk,  Derenburg  1322, 41f. ;  R.1 340, 
140;  1351, 293;  1352, 144;  1358,  300. 

Berhoem,  MycMl,  We.  1491, 151 A. 
Berchbruqe,  Thideric.,  Laicnbr,  zu  Walk. 

1335, 282. 
Berchman,Barchman,  Hans,  B.  zuWe. 

1475, 345;  1480, 348. 
— ,  Bernd,  Stadtvogt  1475. 1476,  345 f.;  B. 

zuWe.  1481, 349. 
Berendt,  Berndt  Äpp,  B.  zu  We.  1616. 
Beremnkele  s.  Berw-. 
Berge  1419,  -ghe  1288,  Deutächonlenscom- 
turei,  Kr.  Neuhaldensl.  1288,  29;  1451, 
51 ;  1533, 67. 

Comturc: 
JohanVdkeveU  1419, 47. 
Heinrich  v.  Velthem  1 529, 62. 64. 
Heinrich  r.  Ijossow,  Landcomtur  d.  Ballci 

Sachsen  iL  Comtur  zu  B.  1 572, 450. 
Jan  Daniel  v.  lYiort,  Landeomt.  d.  Bailei 
Sachsen  u.  Comtur  zuLucklum  u.  Berge 
1655,87. 
^  r.,  ^innA;,  1479, 178. 
Bertfling,  Hanß,  We.  1525, 196. 
Berle  r.,  ArnoUl,  R.  1257,99;  1258, 15f.  16; 

1262, 106;  1264. 108. 
Bcrlyn,  Laurentz,Comti\T  z.  Akenl419,47. 
Bertiard,  D.  O.-Br.  in  L.  1264, 2*J. 
— ,  Einw.  zu  Ler  1227, 228. 
—,  Vitzthum  zu  Illb.  1223, 11. 

—  Bekerer,  Notar  1466. 

—  r.  Ditfiyrde  1304. 

—  „  Dorstat  1239. 

—  „  Gotingen,  A.-Ein8.-Br.  1363. 

—  „  Osterrod,  Rathm.  zu  Osterw.  I;i06. 

—  „  d.  Schulefihurg,  Domh.  zu  Ulb.  1370. 

—  „  Sma(l)tfelde,\\c.  1373. 

—  „  Thitcorde,  Quedlinb.  Stiftsmarschalk 
1263. 

—  r.  Werre,  Ratlisherr  zu  Osterw.  1306; 
Knappe  1310. 

—  r.  Werre,  Knappe  1350. 

Bernd,  Bernt,  Berndt,  Berchman,  Stadtv. 
zuWe.  1475.  1476;  B.  in  Wo.  1481. 

—  Bocketnöller,  Ilarlingerode  1538. 

—  Brader,  We.  1481. 

—  Dülige  oder  lilUge  d.  A.  u.  d.  J.,  L.  1533. 


Bernd,  Bemt,  Berndt,  Flarye,  Stiftsh.  zu 
8.JRiu/tinHalb.l457. 

—  Meyger,  Stadtv.  zu  We.  1450. 

—  Mychd  od.  Czeyszer,  Vle.  1481. 

— ,  Gr.  V,  Begensten,  d.  Ä.  u.  d.  J.  1352. 

—  BeruMes,  We.  erw.  1436. 

—  r.  Tettenhom  1519. 

—  Jybcn,  We,  1480. 

—  WiM,  Wippel,  gräfl.VogtzuVeck.  1584. 
Bemdes,  Ludolff,  Propst  der  Domvicare  zu 

Hlb.  1408, 320. 
Bernhard  IIL,  Fürst  zu  Anhalt  1325. 

—  V.  Bersle,  Ritter  1282. 

—  „  Bracle,  R.  1285. 

—  „  Langete  1282. 

—  ///.,  Gr.  V.  Beghensteyn  1324-1852. 

—  V.  Werre,  Knappe  1854. 
Bemigerodt,  Omr.,  Kler.  Hlb.Stiftsl  504,59. 
Bersle  1239,  Bersel,  -ele  1854, 1493,  Berssel 

1564,  BerseU,  Börßel,  Pferrdorf  Berssel 
Kr.  Halb.,  2  Hufendas.  1239,14;  HoMeck 
ap.  villam,  Einw.  apud  stubam  1312, 262. 
263: 1  H.  1363, 303;  IV«  Hufe  1487,  :te6; 
1493, 361 ;  'die  v.  Rössing  das.  u.  zu  Wiil- 
l)erode  1564, 379  A. ;  Wiesen  zw.  Wa.  u. 
B.  1611, 393  2mal.  Luddf,  Pfarrer  1354, 
295. 

—  r..  Berthold,  R.  1281, 1 13. 

—  „  Bernhard.,  R.  1282,  26. 

—  „  Frederic.  1300, 241. 
BeHelt  Ruberg,  We.  1496. 
Berthe,  Fr.  Hinrik  Stegelers  1434. 
Bertlins,  Jacob,  erw.  Wa.  1599,  J«59. 
Bertold,  -thold,  -tölt,  vgl.  auch  Bedeke  u. 

Bartdd,  ma//.,  Official  zu  Hlb.,  Stittsh.zu 
U.L  Fr.  13Ö2, 245  2mal. 

— ,  Comtur  zu  L.  1262,20;  1263. 1264.21  m. 
A  ;  1264, 22. 

— ,  Warrcr  zu  Südschauen  u.Yormund  (frö- 
rest) des  Kl.  Wa.  1360, 30;  1361,  iV)l. 

—  r.  BersU,  R.  1281. 

—  „  Bokenen  1324. 

—  „  Bremen^  Br.  zur  Hpf.  1262. 

—  „  Dreifüeve,  Comtur  zu  L.  1304. 

—  .,  Gvdenstede,  Stiftsherr  zu  S.  Alex,  in 
Eimbockl3l8. 

—  r.  d.  Gowische  1258. 

—  Halterung  d.  Ä.,  B.  zu  Wo.  1428. 

—  Kapitelle,  Pr.  zu  Dr.  1458. 

—  r.  CUttenberg,  Domh.  zu  Halb.,  Archid. 
in  Uteslere  1257. 

—  Pitj)en,  Üarlinjrer.  1516. 

—  V.  Sadenbeke  1260. 

—  „  Scawen  1JW7. 

—  „  Tannenrode  1225. 

—  Tv6e,We  1460. 

—  ülrici,  Kn.  1302. 

—  r.  Veitheim,  R.  1322. 
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Bertdld,  -thMete.,  Vemdd,  We.  1460. 

-  V.  Wemißerode,  Stiftsh.  zu  U.  L,  Fr.  in 
Halb.  1300. 

Bertradü  Nachtgyris,  Klj.,Wa.  1300-1301. 

-  V.  Slanstede,  K^..  Wa  1307-1338. 
Bertramm.,  Kaplan  zu  8,  Servatii  in  Quodl. 

1264, 22. 

-  V  Bek  1300-1311. 

-  „  Langete  1259,  erw.  1282. 

-  „  Niqendorp,  We.  1362. 

-  „  Vdtem,  R.  1264. 
Berwmke2el26i,'Winkil  1359,J?crctt7- 1264, 

d.  wüste  Dorf  Bärwinkel  nördl.  v.  üstcr- 
wlek.  2  Hufen  das.  1359, 300. 

-  r.,  Guncdin,  R.  1264, 22. 108. 

-  „  Burchard,  Br.  desVor.,  R.  1264, 22. 

-  „  CrtMoelin,  Stiftsh.  zu  ü.  L.  Fr.  in  Illb. 
1300  239. 

-  r.,  Burchard  1306, 253;  R.  1310,  259. 

-  „  GuneeUn,  R 1312, 263.  [1357. 
Besehe,  -seco  —  Basüius,  v  Ramesleve  1350. 
Besuken,  Ltuleke,  L.  1533. 69. 

Beteko,  Bertold  (vgl.  1282, 27). 
-  r.  Graf  hörst,  D.  O.-Br.  1263.' 
Betuferode,  Bcttingcrode,  Amt  Harzburg 

1538, 449.  Einwohner:  Wülingerod  oder 

Wülig^  1538. 
Betnian,  BetJhmanUlljBedn^  1417, Bete- 

mann  1302. 

-  r,  Derrellingrode,  We.  1411. 

-  „  Dercelingrode,  We.  1477. 
— ,,  Haslevelde,  erw.  1302. 

-  „  Hoym  1319. 

Bettmers,  auch  Bohttmers  402,  CatJiarina, 
Klj.W ,  cantrLv  1581,  :»84 ;  Gastmeisterin 
1509.  :i89 :  Kellnerin  1603, 390;  priorissa 
161M2,  393;  1614.  394;  1616. 402. 

Bet:  (Beza)  od.  Friedlieb,  gräf  1.  Stolb.  Rath 
zuWe.  16J58.545. 

BerenhiMett,  Bevensen  Kr.  Uelzen,  Art'hi- 
diak  :  Conrad  r.  HeymxMen  1318,267. 

Berere  r.,  Hermann,  R.  1263, 107. 

Be.rem  s.  Bechtesaem. 

Bieren  r.,  Joachim  Ernst,  prorisor  fahricae 
am  I)om,Proi)8t  zu  «.  Bonif.  u.  Pauli  Illb. 
1603, 390:  Domh.  zu  Hlb.  1618, 409. 

Bila  1 560,  Bela  1453,  r.,  Fntze,  gräf  1.  Stolb. 
Marschalk  zu  We.  1453,  3JM). 

-  r.,  Anna,  Aebtissin  zu  Drüb.  1 560, 379  A. 
Büsten  r.,  Johann ,  B.  zu  Gosl.  1258, 100. 
Binder,  Bartold,  Dechant  zu  s  Cyriaci  vor 

Br.  1526,  60. 
Bindseü,  GtüßHely  zwei  Töchter,  dcss.Lehi> 

kinder  im  Kl.  Wa.  1614, 395. 
Bynedhe  r.  8.  Bunde. 
Bys,  Peter,  Elbinger.  1525, 196. 
Bischoff,  'SchopPf  Henninff,  B.  in  We.  1533, 

494;  1539, 502;  erw.  1595, 222. 


Bitter,  Rener,  Subprior  zu  Demeburg  bei 

Hildesh.  1650, 429. 
Bitcende,  Byw-,  -dlie,  Gr.-  u.  Kl.-Biwende, 

Braunschweig.  Dörfer,  Kr. Wolfonb.,  Hufe 

u.  Hof  das.  1263,21. 

—  V.,  Marquard,  erw.  1263, 21,  s.  Sohn: 
--  „  Thideric.  1263, 21. 

—  „  Helmold,  R.  1287, 115.  [253. 

—  „  Burchard,  Rathmann,  Osterw.  1306, 

—  „  Alverad,  erw.  1318,  266,  ihr  Sohn : 

—  ,,  Conrad,  ?iM7tYam  1318,  268:  /amuZtis 
267 ;  Burgmann  zu  Hornburg  268. 

—  V ,  Borchard,  müitaris  1318,  266. 

—  „  Conrad,  A.-Eins.-Bruder  1363, 144. 
— ,  Borchard,  Domvicar  zu  Hlb.  1408,320. 
Blank^nborg,  -horch  1258.  1289,  -fttircÄ 

1225,  -hure,  -hurg  1258. 1269;  die  Stadt 

Blankenburg  am  Harz;    Ausstell. -Ort: 

1258, 102;  1260,  20;  1269,23;  1280,  25 

zweimal;  1281,  26;  1289,  33;  castrum 

1289, 31 ;  1297, 237 ;  1314, 40. 
Jungt'rauenkl.  s.  Barth6lomaei^sA.\2S\ , 

25;Propstu.  Jungfrauenkl.1302,34;  131 1, 

260;  Ck)nventssiegel  573. 
Pröpste  Hinric.  1314, 40. 
Aebtiss.  Jutta  1302, 34;  erw.  1307, 38; 

ihr  Siegel  572f. ;  de  kanoneke  toBL  1289, 

32. 
Grafen: 
— ,  Sifrid  IL  1222,10;  1225,12;  scinSicgel 

580;  Gem.  Mathilde  (v.  Am  fürt)  1225, 

12:  ihre  Kinder: 
—,Dirtn<;Ä  77.1225,12. 
— ,  Sifrid  IV.  1225,  12;  1258,  100.  101; 

1260, 19f.;  1269,  23;  1280,  24:  1281,  25; 

Gem.  MechtUd  1260,  20;  lun  1270, 111; 

Siei^el  vgl.  581. 
—,  Heinrich  UL  1225,  12;  1258,  16;  als 

verst.  erw.  1280.24. 
Kinder  Sifrids  IV.  ; 
— ,  Heinrich  IV.  1260,20;  1269,23;  geg. 

1270,111;  1280,24.25;  1281,25;  1282, 

27;  1289,30.31.32;  1292,  233f.;  1297, 

237;  IJiOO.  242  2 mal;  erw.  1307,  ;i8.  39; 

1310,259:  Siegel  581 ;  seine Gem.Gerhorg 

alst  erw.  1310,259. 
— ,  Hermann  1260, 20;  1269,23;  Hallierst. 

bompförtner  1281, 25;  Fr.  zu  S.  Bonif.  in 

Halb.  1289,  30-32,  vgl.  Anm.  zu  L.43 

u.  Bischöfe  v.  Halb. 
— ,  Bttrchtird  1260, 20;  1269, 23:  Domherr 

zu  Magd.  1281, 25;  Pr.  zu  S.Wip.  in  Nien- 
burg 1289, 30-32 ;  sein  Sic^'ol  581  f. 
— ,  Sifrid  1260, 20;  1269, 23;  Domherr  zu 

lüld.  1281,  25;  1289,30.32;  1292,232; 

Domdechant  zu  Halb.  1301-1302  s.  unter 

Halberst. 
— ,  MechtUd  1260, 20;  1269, 23. 
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(Blankenborg,) 

Graf  Heinrichs  IV.  Söhne: 
— ,  Sifrid  1289.  aO-32 ;  sein  Siegel  581. 
—,  Heinrich  K,  1289,  lU)-32;  1297,  237; 
1802,35;  1310,  258f.;  1314,40;  1317, 
265 f.;  1322,  42.  43;  Siegel  582,  584;  s. 
Gem.  Sophie  1310, 259. 
Ihre  Kinder: 

Heinrich  VI.  1322, 42. 43;  s.  Siejrcl583. 
Ibp2;€l322,42.43;  1350,291.292;  Siegel 

583 
Sifrid  Vii22, 42. 
Hermann  VyZ2, 42, 
Gerburg  1322, 42. 
Vogte: 

Egend'f  1260,  20. 
Boch  1269, 23. 
Jofuinnes  1281, 25. 

Eberhard,  Vogt  u.  Rittor  1289, 31.  32. 
Heinrich  u.  Dietrich  Vosse(  Vnlpea),  gräfl. 
Blankenb.  Knappen  1280, 25.  30. 32. 

Familien  nicdem  Adels :  a)  am  Nordharz : 

—  V.,  Ihioderic.  Gigas  deBl ,  R.  1304, 248- 

—  „.E6er/wirrf,R.  1310,259. 

—  ,yMechtild,  Aebt.  zu  \Va.  1317,  265; 
1318,  267.  269;  1320,  271. 

—  r.,  Jofuinn,  Knappe  1354, 295. 

hj  ukermärkisch-liintcrpomraer.   Fam., 
die  drei  Brüder: 

—  V.,  f/aco&,  Erbsass  auf  Hildcbrandshagcn, 
Handinhaber  von  Wiederstedt,  kursüchs. 
Hauptmann  1541. 1572.  1585.  1595,80ff. 
450.  457;  1581,  78  f. 

—  r.,  Jmtchim  1572.  1585.  450. 457. 

— ,  Otto,  Comtur  zu  L.  lö72-1596J7ff  80ff. 
81.  85.  448  A.  7.450-4.58. 

Blankenow,  -cketiow,  Eggebrecht,  kokenie- 
stertoL  1419,  47;  Egbrecht,  hiißkuni' 
menthur  to  L.  1449,  156;  her  Ebbrecht 
BL,  ctimptor  to  L.  1457, 53 f.;  14.53,  331. 

Bfasins  ErMfacfi,  Domvic.(?)  zu  Hlb.  1531. 

Blök,  Borduml,  L.  1289,  30.  32. 

Bloine,  Hinrik,  Hlb.  1435, 327. 

Bhmentreder,  Chrd,  Wc.  1483, 180. 

— ,  Hinrik,  We.  1496, 186. 

Bobetihanaen  r.,  Heinrich,  Administr.  d. 
Horhmeistcrth.  im  l).  u.Welsrhen  Landen 
1581, 451 ;  1584,  77 ff.:  1589,  80 f. 

Boch  Boc  s  Bok 

Bockde  1323,  Bhchede  1370,  Buchte  1362. 

~  r.,  Henric,  1323,  274. 

—  „  Fritze,  Rathm.  zu  Wo.  1362. 

—  „   Vritze  1370, 305  :W)6: 1373, 307. 

—  „  Xüf/tcf///4 1373, 307. 

—  „  de,  redderen  1 370,  '»06. 

B*)fle,  Bodo  vgl.  Bote,  Botho.  ^  I).  O.-Br.  in 
L.  1264, 22. 


Bade,  Bodoetc,  v.  Wansdeve,  D.  O.-Br.  in 

L  1282. 
— ,  greve  to  Stalb.  u.  here  to  Wem.  14'M. 

1449f.  1453. 
— ,  Fluss  s.  2.  Reg.  FlüSvSO  u.  Gewässer. 
— ,  HennmkfGeschyfomer  u.Älteniiann  zu 

Heudeb.  1463, 162. 
— .  Hemiigk,grÄÜ.  Stolb. Vogt  zuWe.  1401, 

184;  s.  Siegel  u.  Fam.  605  t. 
— ,  den,  Ciliacus,  Propst  zuWa.  1578,  SS\. 
Bod€ker,Brani,yVe.,ÄUieyds.¥T.Ui30,S^^. 
— ,  Hetinig  1470,  339. 
Bodendike  v.,  Ijtq/pold  1260,  20. 

—  r.,  Miann,  R.  1289,  30.  33;  1300, 242. 

—  „  Hennann,  R.  1300,  242. 

—  „  LippoU  1310,  259. 

—  „  //cnni^l3l9,270;Jb/Mmn,iGebrilder. 

—  „  /Zm^jc  1319,270;  7/«nr.,l  1327,277. 

—  „  Erik,      \  Gebr.  jmtrtieles  der  beiden 

—  „  hippold,]  Vorgenannten  1327, 277. 

—  „  Bethman  r.  Hoyms,  Tochterkinder, 
de  ock  t\  Bodemiyk  hetedt  1319,  270. 

Bodenrad,  Cbrd,  B.  in  We.  1483,  180. 
Bodenrode  v. ,  h iidolf,  Landcomtur  der  Ball. 

Sachsen  1336. 46. 
Bodensten  v ,  Hinrik  1325, 44. 
Bodimis  s.  Boudin. 
Bodo  s.  Bod€. 

Boemieregnnm  1256,  95;  1265, 108. 
BohttmerA,  QitJiar.  s.  Bettmers, 
Boyzeneborch  ?\,  Henric,  Domcustos  zu  Ver- 
den 1318.  267. 
Bok,  Bock,Boch,  Ifircus,  Ire-,  Yrcus,Herm., 

Stiftsh.  zu  U  L.  Fr.  in  Hlb.  1 262, 228. 
— ,  Hcinric.  K.  1269, 23. 
— ,  Henric,  Roorcnst.,  Ritter  12^3.  1294, 

235'  1300  2  *9. 
—Jhnrad ,  des  Vor.  Br.,  R.  1300.239.  242. 
— ,  Jofuinnes,  ord.Cistert.  z.Goslarl  309, 257 . 
Bokenen  r.,  fr.  Johann  sen.,  Henric.  iun. 
— ,  Bertold,  Henric.  layats  1324.  V\4. 
Bockewoller,  MatthaciiS,  \   Harlin'^erode 
—,  Bernd,  (   1538,449. 

Boldeman,  Hans,  We  ,  erw.  1477, 175. 
Bolze,  Barthold,  Verwalter  z.  Wa.  1635, 

543.  A.  1. 
Bomerani,  Pom-,  die  Pommern  1128, 3. 
Boiie  od.  verlateint  Bona,  Hansa   Wa. 

1526, 196. 
— ,  Heinrich,  Stadtvogt  Wa.  16:^,  545. 
— ,  Jofuinn,  Pastorin  Wa.  1638, 546  f.;  I65t1, 

429,451. 
Bmiifaz  VIII.,  Papst  1296, 237;  lü»8  v-rl. 

152;1302, 123f.  127. 

—  IX,  Papst  1401.  314f. 
Bonkenrode  1373,  BomUkenr-  1461,  zw. 

11s.  u.  Veck.  10  Morgen  Grases   uiitcih. 
1373, 307 ;  de  Klus  to  B.  1461, 159. 
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Bonne  r.,  3ItcMy\  Landsknechte  152ö,  445 

—  r.,  Kersten,     (  A.4., 

Bofius,  Johannes  s.  2. Eeg.  Aug-Einsiedl. 

Jioppo  8.  Ibppo. 

Borchard,  -art,  B.  v.  Hlb.  1451, 330. 

— ,  Br.  des  Pfarr,  zu  Osterbi  wende  1315, 265. 

Borchard  d.  A.  ,R.  r.d.  A  sseborch  1 304, 

—  Lom^ts  1304.1313.1318, 

—  Sinister  (lochte)  l:U)4, 
Jjetne  1304 

—  Domherr  zu  Hlb.  1305-1350. 
—]  1356  \ 

— '  1356  }  Gcbr  v.  d.  Asseb. 

—  1356  i 

—  V.  Bareboye  1302. 

—  ,,  Biwende  ISIS. 

—  Biicende,  Domvic.  zu  Hlb.  1408. 
--  Blök,  B.  128iK 

—  Siverd,  Sargstedt  I4ö2. 

—  r.  Papenheym,  Comtur  znJj.  1525.1526. 

—  Gr.  V.  Valkenstein  1336.  • 

—  V.  Werberge^  Domh.  z  Magd.  1415. 
-,Grafr.  Woldenber ge  VMyO. 
Borchlorpe  s.  Barchtorj)€. 

Borcherd,  -chert  v.  Moringlie^  Domherr  zu 
Illb.  1322. 

—  Müller,  Wo.  1470. 

Borcfiers,  Heinrich,  We.  1683  erw.  223  A. 
Bfprvhiorp,  -pe,  -thorpe  1258,  -dorp  1454. 

—  f.,  Ihnric.  1258,  100. 101. 

—  .,  Lndolf,  R ,  erw.,  s.  JSohn : 

—  „  Aheric. 

—  „  Hinric,  R,  s.  Söhne :        J 1354,  294. 

—  „  AUird,    I  ^ 

—  „  Hinric.,  I  J^nappen 

—  "  Mette,  Aobt.  zuWa.  1428. 324f.  1451, 
330:  1470,  341;  1474,  343. 

—  r.  Ludelf,  Liutelcff,  der  Xdht  Hr.,  1451, 
330.  1487.  356.  Ludolfs  Twhtor: 

—  r.,3/«r/7refe,Klj.,Wa.l451.3;U):  1480,348. 

—  ,,A(fnete,  Klj.  zuWa.  1451,330;  Aebt. 
1480,  348;  1482,350;  U83,  351  2mai; 
i486,  354;  1487, 356;  1488.  3.57  f. 

Bor(fkhart,-cklMrdt,  //«M*,W(i.l526. 196. 
— ,  Jlcnric.,  Anna  geb.  Wiese  s.  Fr.  1610, 

erw.  Sohn  Heinrich  222. 
Bordener  s.  Ibrdener. 
Htjrkt1ior})€  s.  Bcrchtfnrp. 
Bornekere  12(50,  -wtAerc  1 225,  Börneke  u.ö. 

V.  Blankenburgall.  rineedas.  1225, 12. 

—  r,  Beiner;  s.  Söhne:  \ 

—  „  Johann,  >  1260,  20. 
—  ,,  Hermann,              ' 
Bornenuxn,  Hans,  B.  We.  1621/23, 61 6  f. 
— ,  Joh,  Fricdr.,  grfl.  Amtm.  /.u  We.  1720, 

224. 
Borsendorf,  Bonnlorf  bei  IMbrta.  Cnnrad. 
precepior  ord.  Iftenton.  das.  1225, 13. 


Barstelmann,  Heinrich,  Glockengiesser  zu 

Magd.  1601,459. 
BortfeUle,  Borthv^lde,  v.,  Ludolf,  1     Gebr. 

—  V.,  Geveluird.  ]  1239,15. 

—  „  Hinrik  1481,  erw.  54;  s.  Söhne: 

—  „  Hinrick    "i 

—  „  Asschirin  >  1481, 54. 

—  ,.  Ludoleff  J 

Basiere,  wüst  nöstl.  v.  Hlb.,  Amvo,  Prop.st 
des  (1237  nach  Hlb.  verlegton)  Stifts 
s.  Bonifacii,  Domh.  zu  Hlb.  1225, 13. 

Bosse  (Burchurd)  v.  Hartesrode,  Knecht 
1363. 

— ,  Graf  V.  Beynstein  1376. 

— ,  Grafv.  ra/^e/wte'm  1336. 

Bote.  NN.  zu  Ilsenburg,  s.  Fr. :  \ 

— ,  A  Iheyt,  ihr  Sohn :  }  1363,303. 

— ,  BoU  ^ 

— ,  Hans,  Nöschenr.  1491,184. 

—  Crratve/wze,  Göddekenrode  1473. 

— ,  Bothe.  Both,  Botho.  Botte,  BoU,  vgl. 

au(  h  B^)d€,  Graf  zu  Stollwrg,  1508-1538. 
Botenstein,  Botin  -sten,  i\,  Ei'cfienbrecht, 

bischöfl.  Bamberg.  Ministerial  1219,6-8. 

—  r.,  Frideric.  Domh.  z.  Hlb.  1306, 254. 
Boudin,  Bodinus,  Johann,  Amtsschösser 

zu  We.  1638, 545-547. 
Brader,  Bernd,  We.  1481, 348. 
Bracle  oppidum,  die  Stadt  Brakel,  Rbz. 

Minden  m.  Siegel. 

—  r.,  BernJuird,  m.  S.  1285,  28. 

Br  actis  de,  Burchard.,  A.  Eins. -Bruder 

1363, 144. 
Branberc,  r ,  (  \mrad,  Domh.  zuHlb.  1 225,1 3. 
Brand,  Brant,  Bratid,  Bodekei\  We.  1460. 

—  Kneten  (Kneten?),  We.  1525, 

—  r.  Ohlenrfxle,  Wo.  1461. 

Brandes,  Diderilc,  VicarzuWe.  1412,323. 
— ,  Hcnnitufk,  We  1477, 175. 

—  Wieso  im  Markl.  Feld  1526, 200. 202. 
Brandenbarq  a.  Havel,  die  Stiftsgeistlichk. 

das.  1466,166. 
— ,  die Markgr.  u.  Kurf.  alsOberlehnsherren 

derGrafbch.  Wern.  u.  der  Klöster  15iU, 

208  209. 212 ;  (Kurf.  ii.  Räthc)1537,497A; 

1590,  448  A.  7;   1613f.  530;  1641,549; 

1685.1687. 1690,  553.  -E.Danckebnann, 

Minister  161X),  432. 
— ,  Friedrich,  Kudilrst  1450, 157. 
— ,  Khsabeth,  geb.  r.  Br.  s.  Brunswik. 
— ,  Joachim,  Kurf.  1568,  52 1. 
— ,  Friedrich  ]l'i7/i€/w  1686,430;  1687.431. 
— .  Friedrich  III.  als  Kurprinz  1686, 430f; 

Kurf.  1690, 431  f. 
Braune,  Braun  «.  Brnno. 
Brauns,  Mattes,  Darlingor.  1583, 454  A.  3. 

,  Annichen,  L-hrkind  Kl.  Wa.  1614,395. 
Braunschireijj,  -schwig,  s.  Brunswik. 
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Breyer,  Franciscus,  Domvicar  zuHlb.  1520, 

63.64. 
Brema,  Bremen,  Stiftsgeistlichk.  zu  8.  Änr 

scharii  u.  8.  WilUIuidi  1466, 166. 

—  v.yBertold,  Br.zurH -Pf.  1262, 106. 
Bremer,  Hans,  We.  1491, 183. 
Brenghalß  s.  Bengehais, 

BricHni,  Congregat.  s.  2.  Reg.  Aug.-Eins. 
BrokenstukeSf  ^/6rccÄf,Rathmaii,We.  1390, 

597. 
Brocken,  Werniroderormlb44j  21 3A.;  1624. 
Brofnes,  Hans,  R.  1307, 38. 
Brosies,  Werner,  B.  zu  Ostcrw.  l  1475, 

—  Ilsebe  s.  Fr.  f  343  f. 
BruggJieman,  Herman^  \  Hlb.  1433,50. 
— ,  Älheü  8.  Fr.,             /  1457,  52  flf. 
Brücke  v.  d.,  s.  de  Ponte. 

Brtme  s.  Bruno,  Bm/nestcic,  s.  Bru/nswik. 
Brunfreter,  Nickel,  We.  1525, 196. 
Bruniß,  grtl.  Regenst.  Notar  1304, 248. 
Brüninges,  Cord  I  .^^  ooo 

Brtmnen  bei  Bamberg  1143, 5. 
Bruno  1322,  Brune  1350,  291.   JBrat*w« 
1617, 408, 

—  r.  Giterc  1322. 

—  ü,  Gustede  1307. 

—  G.ü.McmsfeldlQUi 

—  V,  Baifiealece  1350. 

Brutis,  Hvinerich,  We.  1525, 196. 
Bru9i8mk,-wi€  1 258.1 370,  Än*iie»M'iV?l  239, 
Bruneswich  1263.1312flf.,  -nswichViSS. 
lS22,Brun8tm(fkl4b\rwigl^l2r8chmgk 
1512,  £raiin«fi7Ü7l526;  die  Stadt  Braun- 
schweig ;  Ausstell.-Ortl  263,2 1 ;  Zahlungs- 
ort 1288.29;  1322, 41 ;  1334,  139;  Stadt 
1 451 ,  52 ;  gemeyne  rad  in  allen  vyff  toichr 
beiden  1499,365;  1503,  365;  1508,  366. 
Bezugsquelle  von  Fischen  1525, 445  A.  2. 
— ,  iuiiees  ordinarii  1539,  373;  Gerichts- 
secr.  Valentin  Krüger  1572, 450  f. 

Geistlichkeit  und  Kirchen :  [373. 

bisch.  Ulh.OfRziAlJofmn  Kerckener  1539, 
Domstift  8.  Blasii  1466, 165i. 

Propst : 
Ilenric.  v.  Thetnaris  1258, 100. 

Dechanten : 
Baldemn  1312, 262. 
EngJieibert  v.  Medinghe  1318,  267. 

Domherr : 

Godo/rid  1258,  100. 

Prämonstratenserstift  8.  Cyrinei  1466, 
166; 1526, 60. 

Dechant:  Bartold  Binder  1526, 60. 
Benedictinerkl.  s.  Kgidii  1466,  165 1. 
Neues  Hospital  ü.  L.  Fr,  1263,  21. 

S.  Michacliskirche: 
Henric ,  Pfarrer  1263, 21. 


(Brunswik.) 
Prit^sterbrüderschaft  m.  Siegel  1312, 261. 
£in  wohnerfamilicn :  Boten  deme  kerchote 
(1374);    Dobbertzyn  1400;    Gotschalk 
1512;  t\  Helmstede  1366;  Immenrode 
1404. 1434;  c/^oWe  1359. 
Die  Herzöge: 
— ,  Otto  1239, 14. 15. 
— ,  Albrecht  1258, 99. 100.  Sein  Br.: 
—,Jb/*ann  1258, 100. 
— ,  Otto  1822, 40.  41 ;  1327, 277;  1334, 139. 

- '  ^Ermr^]  ^^^  ^"""^^^  ^•^^'  ^^'  ^^• 

—\  Otto  1370, 305. 

-,  Herzog  1451, 52. 

— ,  Heinrich  d,  Ä.  1512, 189. 2  mal. 

—,  Heinrieh  d.  J.  1512,  189 f;  1526,  60: 

1542, 448  f. 
— ,  Erich  1525, 4S2  u.  8.  Gemahlin : 
— ,  Elisabeth,  geb.  v,  Brandenburg  1525, 

194.  492. 
— ,  Heinrich  Julius  1581,  521  f;  vgl.  auch 

Hlb.  Bischöfe  -  herschaft  Br.  1590,  448 

A.7. 
Hofömter: 
— ,  Jordan,  Tnichsess  1239, 14. 15. 
— ,  Anno,  Truchsess  1258. 99. 100. 
— ,  Willekin,  Marschalk  1239, 14, 
— ,  Jusarius,  Schenk  1239. 14. 
—,  Jordan.  S<*enk  1258, 99  f. 
— ,  Jordan  v.Nendorpe,  R ,  Schenk  1322,40. 
NotarG  * 

Joidun  1258. 100. 

Jkideric.  1322, 41. 
— ,  die  V.  Heimburg  Ministerialen  1239, 14. 

—  V.,  Heuric.t  Priesterbr.  ^u  Walkeiir. 
1335  282 

—  „  iArmen,  Rathm.,  We.  1381,  597. 
Buchaii,   Ulrich,  grfl.  Amtäschösser,  We. 

1581. 80  A.,  1588, 219ff. 

—  «•Wiese,  bei  Odorp  1564.  1566,  379 ff. 
1596,  389. 

Buchholz,  Jorge,  Vockonst  1527  f.  494  A.5. 

Bticholtz,  Buchliolz,  .Vo^;.  3fcircYi«  a.Quc<U. 
1628 ,  Rector  in  Heimst.,  f  1635  als  P.  zu 
Wa.  425ff.,  539f.  [1%. 

Buchrugk  (Puchringk?)  Hanß,  We.  1526, 

Buchte  r.,  s.  Bochede. 

Buchtenkirch  y  Joachim,  gräf  I.Hofschreiber 
1627,  539;  Secretair  zu  We.  1641, 547  f. 

Bueh\citz,Bochwit2, Bockwitz  r.,  EUsidteth, 
aus  Marienstuhl  vor  Egeln  1627-1641, 
Aebt.  zuWa.1629,261 ;  1 638,428 ;  539-546. 

Bülau\\,%.  Büloto. 

Büle,  Hermann  1263, 107. 

Bülow,  Bnlau  r.,  Otto  Dietrich,  Ltaiidcom- 
tur  der  Bailei  Sachsen,  D.  Ord.-Comtiur 
zuLucklumu-Langeln  1705, 69A.  1717,88. 


Orts-  und  t^ersonen-Reglstef. 


6B? 


BuUzingesleve  v.,  Hermann,  Domh.  zu  Hlb. 

1350, 292. 
Bunde  1312»  Bynedhe  1310,  v.,  FHderic, 

R.  1310. 259;  1312,263. 

—  t?.,  Frederik,  bischöfl.  Hlb.  Dienstmann 
1889,311. 

Bunikeymv,,  Mag.,  BalÜuisar  Decker, Nico- 

kanzler  d.  üniv.  Heidelb.  1486, 190  f. 
BuntzeL  Ludeike,  erw.  seine  Br.:  \  Elbinge- 
— ,  Jordan^  I  rode 

— ,  Gertrtid,  Ludekes,  Wwe.,      |  1490, 
— ,  Henning,  s.  Sohn:  J  182. 

Burch,  2  Höfe  in  der  B.,  loctis,  qui  diciUtr 

(\istrum,  L,  1289, 30.  32. 
Burdutrd,  Dompropst  zu  Hlb.  1309,  256. 
— ,  Propst  zu  Jecbeburg,  Domh.  zu  Hlb. 

1223,11;  1225,13. 
— ,  Vizthum,  Domh.  z.  Hlb.  1264, 22. 229. 

—  V,  d.  Asseborch,  m.  Siegel  1285, 

—  r.  Beretüinkele  1264. 

—  v.Berwinkel  1306,  R.,  1310. 

—  V.  By  wende,  Rathsherr  zu  Osterw.  1306. 
— ,  S.  (ir.  Sifrids  v.Blankenburg  1260-1269, 

Domh.  z.  Ma^d.  1281,  Propst  zu  Nien- 
burg 1289. 

—  r.  Brakel  {de  Bradis),  A.-Eins.-B.  1363. 

—  „  Dreynlet^,  D.  O.-Br..  Lucklum  1288. 

—  „  Gramm,  Comtur  zu  L.  1678. 

—  „  Meinersen,  Domh.  z.  Hlb.  1225. 

—  „  Moringen,  Domh.  z.  Hlb.  1306. 1314. 

—  „  Boipemieim,  Comtiu*  zu  L.  1525. 1526. 

—  „  Valkensten,  Domh.  zu  Hlb.  1306. 
— ,  Gr.  V,  Valkenstein  1330. 

—  r.  Wanzlevel288. 

— ,  Gr.  f.  Wddenberg  1259. 

—  V.  Widferhutle  1239. 

—  „  Zeghenberghe,  Domh.  zu  Hlb.  1306. 
Burchardi,  Johann,  Br.zurHpf.  1456/58, 158. 
Burcslo,  Borechhi,  Stiftskirche  beiTreflfurt. 

Albert,  Propst,  Domh.  zu  Hlb.  1223, 11; 

1225, 13. 
Burgensis,  Joh.  Grave,  P.  zu  L.,  aus  Burg 

bei  Magd.  1581, 74f. 
Bwrghart,  Burgkart  r.  Pa^^enheim,  Land- 

comtur  der  Bailei  Sachsen  1529.  1533. 

1538. 
Burotoe  1304,  Buroutoe  \i\9,Buraw  1451, 

Bawraw  1533,  Deutschordenscommende 

Kr.  Zerbst  1304,  249;  1419, 47;  1451,51 ; 

1529,62.64:1533,69. 
Comturc : 
— ,  fr.  AmM  1304, 249. 
— ,  Joftan  Makereye  1419, 47. 
— ,  Hans  r.  Latarff  1529,  62. 64;  1533, 69, 

Landcomtur  d.  Bailei  Sachsen. 
Bu99e,  Bu8$o,  Barchard  p.  Barboy  1307,38 

2  mal  39.  [153."^. 

—  Esigman(hikeman)QA..Pu88E,,lj.\h2h, 


Busse,  Busso  Falkenbergk,  We.  1525. 
Bussel,  Heilgobülfe,  We.  1510, 491 
Butingen  v.,  Büdingen  in  Hessen,  Gerlach 
1220, 9. 

Caesarius,  Johann,  rhein.  Humanist  1528, 

494. 
Calistus,  Calixt  IIL,  Papst  1456/58, 157. 
(Jampus,  Altenkampen,  Cist  -KL,  Rgbez. 

Düsseldorf  1299, 238 ;  Arnold,  Abt. 
Castrum  s.  Burch. 
Celestinus  IL,  Papst  1143, 4 f. 
Celles,  Cort,  We.  1459, 159. 
Celi  Porta  s.  Himeljxyrten, 
Charhoff's.  Kariwff. 
Chastele,  Castell,  Grafech.  ünter&anken ; 

Rupert,  Graf  V.  C.  1219, 6-8. 
Christian  Ernst,  Gr.  zu  Stolberg -Wernige- 
rode 1717-1721. 
Christian  Friedrich  Heimltach,  Syndicus 

des  D.  0.,  Amtsrath  1809-1837. 
Christian  Friedrich  Schütze,  past.  adj  in 

der  NeusL  Wem.  1705. 
Christine,  geb.  Herzogin  zu  Meklenburg- 

Güstrow,  Wwe.  Gr.  Ludw.  Christians  zu 

Stolberg  1717, 88  A. 
Christoff,  -stoph,  Crisioff,  We.,  Aufrührer 

im  Bauernkrieg  1525, 491 A.  3. 
Christoph  Basse,  We.  1683. 

—  V.  Hoymb,  Oberaufseher  d.  Grüsch.  Mansf. 
1650. 

—  V.  d,  Liepe,  gräfl.  Oberforstmeister,  We. 
1618. 

—  Il»pe,We.  1581. 

—  Fdeff  (Boeff),  We.  1580. 

—  ScJiaper,  B.  in  We,  1615-1627. 
— ,  Graf  zu  Stolberg  1547. 1560. 
— ,  Graf  zu  Stolberg  1590-1638. 

—  Friedrich,  Graf  zu  Stolb.  1717. 

—  Friedrich  Schüler,  Pächter  u.  Amtsrath 
inL.  1781flf. 

Christophorus  Weichman,  Diak.  am  Dom 

zu  Magd.  1581. 
Chwrt  8.  Kurt. 
Gilgenveld  s.  ZÜlinge. 
Ciiiacus  Bode,  Propst  zu  Wa.  1578. 
GaiaxKunemunt,\ogtzaWe.  (1518.1526), 

erw.  1544. 

—  Bhode,  Propst  zu  Wa.  1608. 
Ciriax  Bobber,  Wo.  1683. 

Cistercium,  Dep.C6ted'0r  beiNuits,  Cister- 

zienser-Mutterkl.,  Johann,  \ht,  gener. 

cap.  ord.  Gisterc.  prov.  Sax.  et  Thuringie 

1488, 357. 
Clemens,  Mahder,  Nöschenr.    1526,  404 

A.7. 

—  IV.,  Papst  1265, 108;  vgl.  102fl 

—  F:,Papetl8l2,126. 
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Clemens  VL,  Papst  IJU?,  140  f.  152. 

— ,  2>»'ior  genei'  ord.  erem.  s.  Attgust.  1288, 
115f. 

Cletnetita,  Gem.  Bussos  v.  Barhy  1 302. 1 307. 

Coloniens.,  Erzb.  v.  Köln  1317, 127;  1462, 
160. 

Corneliuß  Lamjen,  We.  1525. 

Ct-ispus,  Johann,  Pries  tcrbriider  zu  Walken- 
ried 1335, 282. 

Crist  4  %,  Christoff . 

Cyprus,  die  Insel  Cypern,  innavisiipra  mare 
iuxta  C.  1289,  233. 

Czelle  8.  Zelle. 

Czemmenstede  s.  Zimmensfede. 

Czeyszer,  Hans,  We.  1481,  349;  das.  Bei'nt 
Mychely  anders  genant  Czeyszer. 

Czerwest,  -wist  s.  Zerwest. 

Czymtnenstede  s.  Zimmenstede. 

Dada,  Dänemark  1256, 95. 

Dag,  Hans,  Neust.  We.  1470, 339. 

Dale  V.,  Conrad,  R.  1300, 242.  [282. 

—  „  Jb/iamie9,Laienbr.,Walkcnr.l335, 

—  „  Dyderick,  Knappe  1351, 293. 
Dalem  r.,  Baldetvm,  Vogt  1239, 15. 
Dalsche,  Johannes,  Kler.,  Mind  Bisth.Notar 

11.  Schreiber  1531,  66. 

Damman,  Henninck  1529, 62. 

Danckelman,  Eberhard,  Kurbrandenb.  Mi- 
nister 1690, 432. 

Damel,  B.  v.  Lacedogna  in  Apulien  1296, 
236. 

— ,  Pfarrer  zu  Schlanstedt  1307, 256. 

—  Geelhut,  Hlb.  1615. 

—  Kannenberq,  Priester  1610. 

—  V.  OtheleveyOtenleve,  R.  1258. 

—  Äb/iaf,  Knappe  1302. 

Dansdorff  1451,  Danpstorf,  Dahnsdorf  Kr. 

Zauche- Beizig,  D.  0.  Comturei,  Comtur 

1451, 51 ;  Heinr.  v.  VeWieim,  Comt.  1533, 

69. 
Dantzke,  Hans,  horetman,  im  Bauemauf- 

ruhr  1525,  492. 
Dardessem  s.  Derdessetn. 
Varlingero'le  s.  Dervelinger-. 
DasU  Kr.  Einbeck,  GH'sch.;  Adolf,  Graf. 

—  r.,  Aleyd  g.  Gem.  1258, 101. 

—  „  IWo//' 1263, 107;  Siegel  586. 
David,  'Vit  Garn,  Darlinger.  1562. 1566. 

—  öam,I)arl.  1614. 

Dehnem  (Kr.  Wolfenb.,  A.  Schöningen)  ?\, 
llsd)e,  Aebtissin  zu  Wa.  1387,  310;  mit 
dem  Vornamen  1370,303-805.  307;  1383, 
309. 310.  [276. 

Dedeleve  v,,  Thideric ,  B.  zuOsterwick  1325, 

Degenard,  Br.  des  Kl.  Ilpf.  1312, 126. 

Deistorff,  -tarjyff,  Diesdorf  bei  Magd.  1535, 
212;  1544,216. 


Decker,  mag,  Balthasar  D.  v.  Bantckeym, 
Vicecanzier  d.üiüv.  lleidelb.  1486 f,  190  f. 

Decklingerode  wüst  bei  Wem.,  D.-Weg. 
1480,  178. 

Demen,  Demmens.  Tefnmefn). 

Dengte  (Denkte  bei  Wolfenb.)  r.,  Hüde- 
brand.B,  in  We.  1324, 133. 

Denker,  Mönch  zuMarien  thal  (1303-20)  246. 

Denkes,  lue.  Neust.- We.  ] 

—,  Alheit  B.  Fr.  [  1458,335. 

—,  llsebee,  Tochter  ' 

Depetwwev,,  Vdrad,  R.  1263, 107. 

Derbelinger-,  Derblinger-  s^Dervelingerode. 

Derdessem  1227,  -esem  1302,  -essen  1618, 
Dardesheim  Kr.  Halb.-  Archidiakonat: 
Archidiakonen:  ^moW  1227,227;  Fre- 
derik  r.  Plosseke  1301,244;  1302,  245, 
Domherren  zu  Halb.;  Commissare  des 
Archid.:  NN.  1474,343,  dessen  8i^ 
575;  1483,  35 If.;  1400, 458;  1618, 409. 

Dei-n^borch  1302.  li^94,-?mr(7 1264,  A»tr<^ 
1 304. 1 322, -&<»V7Ä  1 303, -tori7 1 304,  J>mi- 
Inirg  1525.  Demeburg  1589,  die  Stadt 
Derenburg  Kr.  Halberst.  1525, 445  A.  8; 
A.-Ort:  1302, 246;  consules  opidi  1394, 
149;  1400, 150.  Sondersiechenhof,  jm^te 
mtiros  op.  D.;  Vorsteher:  Henning  r. 
Wardetiberch  1322, 41 ;  vicaria  s.  Thome 
apost.  1322,42,  A.  zu  58.  Einwohner: 
V.  Bentsingerode  {1^22),  OlHke8(\S22). 

— ,  pfhle(ß€  (herschafft)  D.  1537, 497  A 

— ,  Mattli.  V.  Veitheim  auf  D.  1589,  80. 8;^. 

—  r.,  Henric,  D.  O.-Br.  in  L.  1264, 22. 
Die  beiden  Brüder: 

—  V.,  Henric,  R.  1302, 246;  1304,  2i7.  248. 
249* 1306  251. 

—  r.,  Conrad,  R.1303, 247;  1304, 247.218. 
249;  1306,  251. 

—  V.,  Hinric,  Knappe  1320, 272. 

—  „  Jan,  Knappe  1322, 42. 

—  „  Jb/kxnwaod. //an«€,Ky.zttWR.1334, 
281;13Ji8,285. 

— ,  Hinnk,  We.  1439, 155. 

— ,  Demborch,  Dernburgk,  Demdmrg, 
Augustiner-,  seit  1448  Cisterciensei^ 
Jungfrauenkl.  zu  Dem.'burg  Kr.  Ueben- 
burg  b.  Hildesbeim  1465,  165;  Jiener 
Bitter,  Subprior  1650,  429  u.  Verbesse- 
nmgen  am  Schluss. 

Dersetn  1322,  -sum,  Dorf  Deersheim  lioi 
Osten^-iek,  villa  1322,40;  vgl.  auchitfc/i- 
tessem. 

—  r.,Ownrad  1325,44. 
Defrelingerode  1268. 1583,  4ingrode  15;M, 

'Vellingrode  1477,  Derwtrdingeroffte, 
-rode,  Dereioerdingeroth  1258  1262  f., 
Dfiert'erdigerothe,  -rodhe  1290,  Derbe- 
lingrode,  -erode,  DerbUngeroi  1526,  Derb- 
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lingenrode  1567.  BeiWngerodu  1605, 
Dalligerode  1717,  Darlfii^jerode  158^^, 
Darlingerodal68S,  d.  Dorf  Darlingerode 
zw.  Wernigerode  n.  Ilsenbiirg,  n7^i  1258, 
101  2  mal;  1262, 105;  2  Hufen  das.  1268, 
106;  1  V2  Hufe  1263, 107;  1296, 119;  Be- 
schreibung d.  vom  D.O.  erkauften  Häuser, 
Höfe,  Hörige  Oda  u  T.  1296, 120;  Hufe 
das.  1469,  170  2  mal;  Hof  u.  Zubehör 
147Q,171f.:U77,175;V2Hufel477,176; 
Hufe  1479,  I77f ;  Haus,  Hof,  Mtüilenteich, 
2  Hufen  1490, 182;  1525.  1526, 196. 446 
A.2:  blek,  merme  toD.,  eccl.  s.Lawretüii, 
Steffenhof  in  (Um  dorjie  hy  der  Linden^ 
Hasselbleck,  Molenwyske  1516-1534, 191 
11.  A.;  Baumgarten,  moln'  u.  tichwise 
1526, 200. 202. 494  A.7;  Garten  das.1538, 
213f.;  1538,  71;  Haus  u.  Hof  der  Gam 
das.  1562.  1614;  Langelnsches  Förster- 
haas  mit  Gemüse-,  Obst-  u.  Grasgarten ; 
Nachbarrecht  460  A.  462;  Burgberg  über 
D.  1567,  73;  1605,86;  1717,88  A;  4 
Hufen  Landes  in  Hegken  1544,  216f ; 
1376,  453;  1588,  454  A  3;  1583,  219; 
Haus  1673, 223  A  ;  1683, 223. 
Einwohnerfamilien:  Bar,  Bahr,  Behr 
1516,  r.  Berge  1479,  Bra^ms  1583,  Gam 
1562. 1614,' Otete^er  1477,  Füjim  1516, 
Bethen  Beyihen  1516,  Schutze  1525, 
Steffens  1469. 1516. 

Derreliftgerode,  -lingrode  etc.  r ,  Bethman, 
Wc.  1411, 150. 

—  r.,  Bedman  v,  D.,  Wwe.,  erw.  1477, 175. 

i^Ärfwar,  Pfarr.  zuOsterbiweiidc  1315, 265. 

Uetmrrß,  Hans,  Goslar  1499, 188. 

Jhiie,  Johann  Joachim,  Notar,  Wo  1717, 88. 

Dettmar,  Dümar,  Thomas  1529  ff ,  vgl. 
2.  Reg.  Holzberge  unter  Kakemike. 

Deutscher  Orden,  hosp.  s.  Mar.  Teuioni- 
corum,  Teoton-,  Iheut&n-,  Thertton-, 
IherosoHmitanum  1219, 5  6  8.  9,  domus 
Jfieut  1222, 10 ;  1223  que  est  in  partilms 
transmarims  II;  fr.  crd.  Th.  serricfites 
terre  sancte  1225, 13;  /r.  crd.  s.  M.  dorn, 
theut.  1303, 36;  brudere  von  dem  diide- 
sehen  hos  1314,  40;  brodere  vanmedhiir 
deschen  hus  1289, 32 ;  ord.  des  dudisclien 
httses  sente  Marien  to  Jerusalem  des  spe- 
tales  1 322 ,  42 ;  militantes  dei  1 303 ,  36 ; 
godilesridder  1453, 331. 
Visitation  u.Visitatoren  d.  Hochmeisters 
1451,  51  f. 

Ordensherren  u  rattbruder  1529, 64. 
Hochmeister  und  Deutschmeister: 
Hermann  (magister)  1219,  5-9. 
Hermann  Otter  1222,10;  \22l>  precej^tor 
dorn,  nostreperunii'ersam  Alemanniam 
1225. 13. 


(Deutscher  Orden.) 
Albrecht  v.  Hallenberg,  Stellvertreter  des 

Deutschmeisters  1248, 15. 
Anno,  magister  ord.  dorn.  tJietit.  geg.  1282, 

27 ;  magister  generalis  1304,  249. 
Dyderik  ran  M'^ydersh^isen,  meister  dwle- 
sches  ord.  in  dudeschen  u.  in  walscJien 
landen  1419, 47. 
Dietrich  i\  Clcbe,  Deutschordcnsm.  1529, 64. 
Walter  v.Oroneberg,  in  teutschen  u.  welschen 
landen    meister  des  tetttsclien  ordens, 
administrator  des  hoffmeistcrampts  in 
Preiissen  1529,  62  f.  64;  1538,71;  vgl. 
213f. 
Wolfgang,  adm.  d  hochmeisterth.  in  Pi'„ 
meister  t.  0.  in  t.  u.  welschen  l,  propst  u. 
herr  zu  Ellwangen  1555, 72. 
Heinrich  (v.  Bobmhausen),  adm.  d.  hoch- 
meisterth. in  Pr.,  m.  d.  o.  in  deutschen  u. 
w  ZanJ€nl581ff.,451f.;l584,77ff.;1589, 
801,  erw.  1590, 84. 
Maximilian^erwölterz.  kon,  in  Bolen,  Erzh. 
z.  Oesterreich,  administrator  d,  hoch- 
meistertumbs  in  I^eussen,  meister  t.  o.  in 
tu.welsdien  landen  1590, 84 f.;  1501  f., 
451  f. 
procurator  cau,sarum  des  D.  0.  auf  dem 
Langelnschen  Ordenshofe  zu  Halb.  Joh. 
Eodis  1499-1513, 55  ff.  57  f. 
Landcomture  der  Bailei  Sachsen  (ihr 
Siegel  556  f)  theilw.  gleichzeit.,  Land- 
corat.  d.  Ballci  Thüringen.  Anfänge  der 
Bailei  S.  439.  Visitation  1451, 51  f;  in 
capitulo  versamletelandtcommentJwru. 
capitulares  der  D.  0.- Bailei  Sachsen 
1721, 88A.;  \g\  lb29 cumpthuru.  ritter- 
bruder  der  bcäley  zu  Saxen  62. 
Ekkard  v.  Irdnzin  commend.  per  Thur. 

et  Saxoniam  1250.  Mühlh.U.-B. 

Vclgmar,  Thur,  ac  Saocon.  commend    M. 

U.-B.  [D.  0.) 

(Otto  V.  Bichotre  1270  bloss  Thün?  Voigt, 

Albrecht  r.  Ammendorf  1271.  1281.  1283. 

Riedel,  CD,  M. U.-B.  u. Voigt,  D.Orden. 

Landcoratur  v.  Thür.  u.  Sachsen: 

{Heinrich  v.  Hochheim  1287.  1288. 1290. 

Mühlh.  Ü.-B.,  Voigt.) 
{Helwich  v.  Goldbach  1292-1295,  commend. 
prov.  Thur.  M.  Ü.-B.,  Wyss,  Hess.  U.-B., 
Voigt,  D.O.) 

(JommenflutoresfratrumTheutonicorum 

per  provinciam  Saxonie,  videlicet  cotn- 

mendator  prorincicUis,  commendator  in 

Ijatigele  et  comm.in  Luckenum  1288, 29. 

Gotfrid.  de  Varila,  commend.  promncialis 

1296,  120  ol>en  (vgl.  Gotfrid  ».  Körner 

1296-1308  in  lliüringen.  Mühlh.  U.-B., 

Voigt,  D.  0.). 
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(Deutscher  Orden  Bailei  SacJisen.) 

Godefi'id.  Cruch,  provincialis  Saxonie. 

V.  Hein.,  cd.  Anh.  II No.  814. 

WaÜher  v.  Amstein,  pronficialis  od.  Land- 
comtur  der  Bailei  Sachsen  1303,37 ;  1304, 
249;  1307,  38.  39;  1310;  ISU  lantcom- 
mendurere  to Sassen  40.  Riedel,0.  D.  Br, 

ßurchard  v.  WitmigsUdi  1314.  Voigt,  D.  0., 
C.d.Anh,  III,  2S7, 

Thideric.  v.  Bentsingerode,  cammend  gene- 
ralis per  Sax/miam  (lantcommendurere 
to  Sassen)  i  322. 41 .  42.  (43 f. 

Jan  Stapel  1324.  C.  d.  A^ih.  III,  483  1325, 

Ludcifv.  Bodenrode  1336, 46;  1339  Reifer; 
vgl.  Langein  S  442  Anm.  6.        [50, 149. 

irar<ifian(inDanstorp)1356.  Cd.  Anh.  IV, 

Thideric  1356  a.  a.  0. 149. 

Beinhard  Hirn  1361.  Voigt,  D.  0. 

Bnmo  V.  Ma/nsfM  1371  (Urk.  im  Bes.  d. 
H.  F.  Wamecke  in  Berlin). 

Heinrich Kegel\^2.\^U.  Voigt, D.O. 

Wedego  Pidmc  1414,  Böge  Burgen  S.  121 : 
1419, 47;  1432,  49;  1433,  50;  vgl.  156. 

Dietrich  van  Plettenberg  1429.  Voigt,  D.O. 

Wedego  Pichoio,  1428  Voigt,  D.  0.;  1432, 
49;  1433,  50;  vgl.  156. 

Friedrich  v.Fölem  1449, 156;  z.  J.  1447. 
1448. 1464.  Voigt,  D.  0. 

N,  N.,  stathdder  (des  Landcomturs)  wn 
Sachsen  \ih\,h\. 

JoJuinnPustar  {?),  Voigt,D.O.,  1461. 1462. 

Nicolaus  r.  Benz(ke'0,  Statthalter  1475. 
1489.  Voigt, D.O. 

Konrad  v.  l  •ttenrode,  Landcomtiur  von  Thü- 
ringen u.  Sachsen  1499. 1504, 55  f.  57  f. 

Klans  V.  Uttehrode  1505.  Voigt,  D.  0. 

Martin  v.  Tiipfer,  Landcomtiir  in  Sachsen 
1510,  Voigt,  D.O.;  1511,39;  am  17/5. 
1514  ßeliger  kumpthur  tho  iMkkdem. 

Wigandv.HdUzadet  (inLiicklum)  1515,60. 

{Friedrich  v.  Beiffenberg  [vorh.  Statthalter] 
1526.  Voigt,  D.O.). 

Burchard  v.  Papperiheim,  I>>andcomtur  1 529 
in  Lacklum  62. 64  2mal ;  1533,66ff. ;  15:)8, 
71;  1554.  Voigt,  D  0. 

Georg  Sed,  Shele,  Statthalter  u.  Landcomt. 
1554;  1555,  72;  1558.  Voigt,  D.  0. 

Heinrich  Garn  1566;  1567  der  haUei  in 
Sachsen  stathalter  zu  iMcklum  73. 

Joliawn  V.  Lossow,  Landcomtiir  1572  zn 
Berge;  1581,  74 f.  75 .f;  1590,85. 

Henning  v.  Britzke  1606.  Vgl.  Voigt,  D.O. 

Balthasar  v.  Eimbeck,  Coadjutor  1618. 
Voigt,  D.O. 

Joachim  v,  Hopf  korb,  der  Balley  Ober-  wid 
Niedersachsen  Landcomtnr,  Comtur  zu 
Lucklum  u.  Berge  1622.  1624.  Gr.  H.- 
Arch.  B  45, 8,  Pfarrbest.  zu  Lang.  I,  B1.7 1*. 


(Deutscher  Orden  BaUei  Sachsen.) 
JohannDaniel  v.  Priort,  1644  Landcomtiir 

(zu  Büro  w),  1654  Lucklum  u.  Berge;  1655, 

87 ;  1662. 1679.  Voigt,  D.O. 
Die  folgenden  Landcomture  zugleich 
Comture  zu  Langein  (u.  Berge)  nach 
Delius,  Wem.  Wochenbl.  1809  S.  15  A: 
Frh.  V.  Stein  1682-1704. 
Otto  Dietrich  v.  Bülow  1717-1732. 
Hilddfrand  Christoph  v.  Hardenberg  17:^2 

bis  1737. 

August  Wilhelm  Grote  1737-1753. 
Friedrich  August  AUbrecht^l'Vh.r.Bothmer 

1753-1757. 
Daniel  Christoph  Georg, Grafv.d.  Schulen- 

6iirp  1757-1772. 

Eckard  August,  Frh.  v.  Stammer  1 112'1A. 
Gottlol>FriedrichWilhelm,Frh.  v.  Harden- 
berg, a^adjutor  1774-1800. 
Friedrich  Wühdm,  Frh.  v.  Vdtheim.Coadj. 

1800-1803.  [biß  1808. 

Philipji  Otto,  Frhr.  v.  Mimciihausen  1804 

Deutschland^  Tetitonia  1219,5,  Alamannia 

1219, 6.  7;  BömiscJies  Beich,  Germanica 

nacio,  Germanicenaeionisdioceseset pro- 

vincie  1456/58, 157. 
Könige  und  Kaiser : 
Friedrich  IL  1220, 9. 
Budolf  IL  15S^,  77  S. 
Matthias  1618, 410;  dessen  Gemahlin: 
Anna  1616, 404-407 ;  1417. 407f. 
FerdinandlL  1622,533  f.  1623;  1624,417f. 

4l9f.  537.;  1629,  vgl.  425. 
Ferdinand  IIL,  1650, 428f. 
Reichskammerger.  zu  Speier  15B4,  77 

bis  80;  1589, 80 1590, 84. 85;  45lf. 
Kaiser!.  Hofgericht  1622f.;  533  f.;  1624, 

5.37 ;  primas  Germ.  s.  Krzb.  r.  Magd. 
Kanzler  und  Kanzlei:  Sifred,  tot.  Germ. 

cancell  A220A0. 
Cunrad,  Metens.  et  Spirens.  ep.  vioecan^*. 

1220,  10. 
Werner,  s.  imp.  per  Germ,  archioane.  1262, 

230;  1207, 109. 
Mathias,  desgl.  1326,  1.35. 
Adolf,  desgl.  1462. 160. 
Kanzlei  K.  Ferdinands  II. :  Peter  Hein- 
rich V.  Stralendorff,  Vicckanzler  1624, 

418,421:1625,422. 
J.  B,  Pucher  1624,  418  421. 
JoJtawn  Söldner  1625, 422. 
Bugkerl&eißing  1624. 1625, 418.421. 422. 
Diderik  1338,  Dyderick  1351,  -rik  V^\ 

Diderich  1348  neben  Diderie  1348,  2h«), 

Dhiderik  12B9. 

—  Achiäis,  Osterw.  1475. 

—  V.  Bec  1338  f. 

—  r.  Bemingherode  1852. 
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Diderik  Brandes,  Vicar  zu  We.  1412. 

—  V,  DcUe,  Knappe  1351. 

—  Kok,  canonek  to  We.  1383. 

—  p.  Lere  1348. 

—  Neuhaus,  d.  alte  Propst  zu  Wa.  1614. 

—  Beckweg,  Wa.  1649. 

—  Rese,  R  1289. 

—  V.  Stockhusen,  Gomtur  zu  Göttingen,  D. 
0. 1419. 

—  Vrie,  A.-Eins.-Br.  zu  Osnabr.  1415. 

—  V.  Wydershusen,  D.  O.-Meister  1419. 
IHefholte,  Dhef holte  v.,  Cono,  Domh.  zu  Hlb. 

1225, 13: 1258, 17. 
Dieman  s.  Tenimen. 
Dierlam,  Harn,  We.  1525, 196. 
Dietrich  1529,  Bietherich  1558,  v.  Gaden- 

stedt,  Hauptm.  zuWe.  1558. 

—  Gam,  Darlinger.  1614. 

—  r.  Clebe,  D.  O.-Meister  1529. 

—  Newhams,  Propst  zu  Wa.  1603. 
Dighdstede  s.  Dingelst. 

Dike  vame  =  de  Piscina. 

-,  Conrad  1258, 100. 

Dyck,  Cord,  Danstedt  1492, 186  A. 

Diüige  (Tiüige),  BemtA.  Ä.  u.  d.  J.,  L.  1533, 
67. 69.  70. 

Dimin,  Dcmmin  in  Pommern,  Jb/umn  Felix, 
archidiac.  das.  um  1300, 571  f. 

DingeUtede  1282,  Bhing-  1283,  Bigdstede 
1296,  Bhingelst'  1300,  Bighelst-  1310, 
BingelsHde  1325,  Bingmstidt  1594,  Dorf 
Dingelstedt,  Kreis  Oscherslcben ;  Jcbst 
Gedhwt,  Harrer  1594, 388. 

—  V.,  Hermaftn,  R.  1282, 26;  1297, 122. 

—  „  Johannes,  R.  1283, 28 ;  Henntng  1289, 
33;  Joh,  1296, 120;  verst.  1310, 259. 

—  r.,ijrerwatm,Stift8herrzuWe.  1298,238. 

—  „  7'Ä«imc,Knappol303, 247;  1304,248. 

—  „  Hennigh,  der  S.  Hennings  1310, 259. 

—  „  Hinric,  Knappe  1310, 259;  1311,260. 

—  „  /oÄaw«»,R.  1320, 271. 

—  y,  Jan,  Gomtiu*  zu  L.  1325, 43. 
•  -  „  Conrad,  R  1352, 144. 

Die  Gebrüder: 

—  „  Jt*r^f6?eewfl;  1361, 302;  1405,317. 

—  „  Jan  1361, 302 ;  1376, 302  2maL  309; 
1405, 317. 

—  r.,  Kunse  1405, 317.  -  lieber  Wappen  u. 
Siegel  der  v.  D.  8. 588  f. 

Bii/igenstidt  s.  Bingelstede. 

Bitfordeimi,  r/ittiwdel263,  vd.  auch 
HoUemmedit forde,  r.,  Bemara,  Mar- 
schalk d.  Stifts  QuedL  1263, 107. 

—  t».,  Bemardy  ^«^  «7 

—  „  Bartold  (  ^'^'  '^'-  [280. 
DUmaryDithmar,  Abt  zu  Ilsenb.  1383, 279. 

GMebSebtMi.  d.  Pr.  6«ebMii  XV. 


Bitmar,  Biihmar  v.  Wernigerode,  Priester- 
bruder zu  Walkenr.  1335. 

— ,  Ournrad  od.  Kurt,  Procurator  der  Dom- 
vicarezufflb.l531,65f. 

Bobbeiher,  Paul,  Domvic.  zu  Hlb.  1531, 65. 

Böbbertzyn,  Gherd,  B.  zuBraunschw.  1400, 
814. 

Bomenitze,  Tideric,  Klar.,  Hlb.Diöc.,  Notar 
1415, 152. 

Bomis  de,  Johannes,  Stiftsherr  zu  U.L.  Fr. 
in  Hlb.  1262, 228. 

Bommes,  Hans,  Gretes.  Fr. ,  Wo.  149 1,1 51 A. 

Bommitzl419f  Bomitzsch,D.O.-GQmm€Xide, 
Dommitzsch  a.  E.  Kr.  Torgau.  Comture: 
Nycolaus  Cawitz  1419,  47;  Lodcwigk 
Klopell  V,  Ekkershawsen  1529, 62.  64. 

Bonat,  Valentin,  Stiftsherr  inWe.  1567,73. 

Borazh  v..  Albert,  D.O.-Br.,  Lucidum  1288, 
30. 

Boringh,  Ha/ns,  de  olde  Boringessche  We. 
1411, 150. 

Boringen,  D.  O.-Ballei  s.  Deutscher  Orden. 

Bornem,  2  Hufen  das.  1258, 101. 

Bometen  ld04,  TÄorwrtÄe,  Dornten imHil- 
desheim.,  v.,  Ulric,  D.  O.-Br.  1222, 10. 

—  V,,  Joh.,  Bürger  in  GosUir  1304, 249. 
Bornetoaze,  J^iawn,  Propst  zu  Wa.  1408, 

319  f. 
Borothea  Spangenberges,  K^.,  Wa.  1614, 

später  Lehrerin  zu  Neust.  We. 
Bor8tatl2Sd,  -Stadt  1598,  v.,  Bemard  1239, 

14. 15. 

—  V.,  Margaretha  1598, 458  A.  5. 
Borsten  v.,  Johann,  A.-Eins.,  Erfurt  1465, 

164. 
Bottenstede  v.,  Alexander,  R  1269, 2o. 
Boetzem  v.,  Hans,  s.  Söhne:  1 

—  V.,  Byderick,  Kn  \  1449, 328. 

—  „  Amd,  Kn.  J 

Bove,  Johann,  ünterprior  1463, 161 ;  1473 

Prior  zur  Hpf.  174. 
Breyleve  s.  Breinleve. 
Breinleve  1304,  Breynl- 1288,  Breni- 1306, 

Breyleve  1307,  Dorf  Dreileben  Kr.  Wol- 

mirstedt.  Borchard  v.  d.  Asseburg  das. 

1356, 296. 

—  v,,Burchard,D.O.'Br.,  Lucklum  1288,30. 

—  „  Bert.,  Comtur  zu  L.  1304, 249. 

—  „Johann.  Domh.  z.  Hlb.  1306,  251; 
1809,256;  Dompförtner  1307,  39;  sein 
Siegel  568  f. 

—  V.,  BodcHff,  Gomtur  zu  Elmsburg  1307, 39. 
Brenleve  s.  Breinleve. 

Drewfcn  1585,456;  1649, 550  A.  3;  refor- 

mirter  Aug  -£ins.-ConTcntdas.  1467, 168. 

Breus,  Brews  (Andrews)  Hilbrecht,  L.1 533. 

—  Mantel  L.  1533. 

Brondorpv.,  ITemer^Domh.  z.  £Qb.  1225,13. 

41 
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Regster. 


DrondoTi)  v.,  Henric,  Domh.  z.  Hlb.  1264, 
22  232 

Drubeke  1304,  Drubeck  1486,  DrM%1450, 
Ihtib&flbü,  Drubtglb2S,  Drübujklh2b, 
Brwbigk,  7VwtbtcÄ;'l560,  7Vt«>ccfcl622; 
(vgl.  auch  Inibcuiy)  Dorf  u.  Jungirauenkl. 
DrübeckGrafsch.Wern.  1304, 249 ;  1305. 
250;  1317, 126;  Aebtiss.  ii.  Pfarrer  1328. 
137;  1428-1430,153  f. ;  1450, 157;6Morgcn 
Kloßteracker  1453, 331 ;  1477, 176;  dorp, 
ktisterie,  Boderstrate  1486,  354;  Dorf 
1526, 446  A.  2. 

— ,  JungfrauenkLs.  FtVt  1335,281 ;  Visitator 
des  Kl.  1513fF.,  368A.;  1523,  193;  Ver- 
anlag, des  Kl.  zur  Türkensteuer  1528f, 
472;  Zerstörung  1525,  195 f.;  damina 
1544, 217 ;  1608  das  Kl.  522;  Habit  der 
Klosterjungfrr.  1622,418;  das  Kl.  1686. 
1687.1690,430-432. 

— ,  Aebtissinnen  oder  Dominae : 

Margaretav.  P2es8e  1298,122;  1304,249  f. 
Fyga  (Sophie  v.  d.  Assfbwrg)  1477, 177. 
Anna  v.  Büa  1560, 379  A. 
Margareta  Wimkm  1593,  ß88. 

— ,  Pröpste: 
Bertolt  KappeUe  1453, 331. 
Werner  Setzen  1486, 181. 
Michael  Hanneman  1593, 388. 

—,  Küster: 
Johann  Rigman  1486, 181. 

— ,  Einwohner:  Lutteke  1460.  Sante  1486. 

—  van,  lSb2, Drubeker  1^92, Drrihers  14X1, 
0/nA;1352,591,8.Sohn: 

—  ,  Ölte  1892,  l  gQj  .   o 
— ,  Olteke  1411,  Olrik  1413,  ( ^^^  ^'  '^• 
Drubeker,  Drtibers  s.  van  Dirubeke. 
Druibiqk  s.  DrUbeke, 

Dube,  i'letrue,  A.-Eins.-Br. zur Hpf.  1515, 

191. 
JDudo,  Dochant  zu  We.  1324. 133. 
Dtdberch,  -g,  Ebeling,  Ostcrw.  1475, 344. 
Düngern  v,,  Olric,  R.  1257, 99. 
Dunckel,  Heinrich,  We.  1525. 196. 
Ihmstede  v.,  Hinrik,  Schenk  1289, 30. 33. 
Bwne  t?.,  Ulric,  D.  O.-Br.  1225, 14. 

Ebbekestorp  wüst  b.  Langenstein  1225, 12. 
Ebbelinghess.  Ebd-, 
Ebbert,  Abt  zu  Riddagshausen  1488, 357. 
Ebbrecht  (Blankenow),  Comtur  zu  L.  1453, 

331. 
Ebbrechtea,  Hinrik,  We.  1464,  339. 
Ebeling  DuWerg,  Osterw.  1475. 

—  Ebbdingheslyie.  1491. 

— ,  Johann,  Notar,  We.  1618, 412. 

—  sehe  Erben,  We.  1683, 223. 
Ebelinghes,  Ebbeliwffiea,  Ebeling,  Seffke 

8.  Fr.,  We.  1491, 360  f. 


Eberhard,  Dompr.  u.  Propst  zu  s.  Jaoobi  in 

Bamberg  1128, 3f. 
--  V.  Blanckenborgh,  R.  1310. 

—  (v.)  Dafickelmann,  Kurbrandb.  Minister 
1690. 

—  (Eberart)  v.  Keschendorf,  Bamberg.  Mi- 
nisterial  1219. 

—  ,  Gr.  V.  Königstein-Eppstein  1524. 1525. 

—  V.  Wisentmoe,  Bambg.  MinLstorial  1219. 
Ecke  s.  Ekke. 

E^echt  (Blankenoto),  Comtur  zu  L.  1440. 
— ,  Hinrik,  Nöschenr.  1491, 184. 

Egden,  Egelens,,  Egeln,  Stadt  anderBode. 

Kloster  Marienstuhl  vor  E. ,  die  GreU  u. 

Krüger  aus  Kl.Wa.  da  .  1615, 530;  1624, 

536;  1625,  588;  Elisabeth  r.  Boekicits 

(Buchwitz)  von  dort  1627,539;  erzstift 

Hauptmann  JbA.  t?.  Loßau  das.  1581, 74  £ 
Egeldvestein  s.  Egloffstem, 
Egenölf,  Vogt  Gr.  i^rids  v.  Blankenburg 

1260  20. 
Eggard  Krantz,  Dr.,  Offizial  d.  Hofs  z.  Hlb. 

1504. 
Eggebrecht  Blankenoto,  kokemester,  dann 

Comtur  zu  L.  1419, 47;  her  Egghibrecht 

1433,5O;vgl.J^M>r0cAt 
-—  Wenezlau,  Kunne  s.  Fr.  1487. 
Eggehardi  (EggerdesJ,  Ludolf,  Rathm.  zu 

Osterw.  1306. 253;  vgl.  Eekehardi. 
Eqgdard  v.  Jerkssum  1322. 
E^ggerdes,  Mathias,  CordMinslevesKnecht, 

1453, 330 ;  vgl.  Eggehardi, 
Egilbert,  Domdecluuit  v.  Bamberg  1 128, 3. 
Egeloffsteyn  I4b\ ,  Egehlvestein  1219. 

—  v:,  VöMant,  bisch.  Bamberg.  Ministerial 
1219,  6-8. 

— ,  r.,  Jwrge,  Vogt  zur  Leippe  1451, 51. 

EJUisabeths  Elisab-. 

Ehrhart  s.  Evert. 

Eiketnan  s.  Eseman. 

Eylard  v.  Bottorp,  Schwaneb.  R.  1360. 

Eyld)orch,  EHburg  s.  Eleborgh, 

Eylesltve,  Eylsleve,  v.,  Conrad,  R  1800, 239. 
242;  1304, 249;  1.306, 251. 

Eülikestorp  1225,  Eylekertarp  1847,  Eils- 
dorf 1 V2  St.  nördl  von  Hlb.  Zehnten  1225, 
12 ;  L'scher  Hof  das.  1347, 46 

Eylstede,  Eilenstedt  nördl.  vom  Huy  1327, 
276  f. 

Eynbeke  s.  Embeke. 

Eisenbergk  s.  Isenb. 

Eisleben  ^  Isleve. 

Ecbert  d.  Ä.  v.  d.  Assebnrg  1258. 1264. 

—  d.  J.  V.  d.  Assebnrg,  R.  1263. 
-'r.Wulferbutle\2Z9. 

Ecke,  TOefHon,  Notar  1504, 59. 


Orts-  und  Personen -Register. 


64*5 


Ecchebert,  Eccebert,  Ediebej-t,  B.  v.  Bam- 
berg 1219, 6. 7  zweimal;  1220, 9. 

Ecktbusdi  8.  Kikebusch. 

EckeJiard,  Stiftsherr  zu  S.  Alexander  in 
£imbeck  1318,130. 

-,  Abt  zu  Walkenried  1335,  282. 

Eckehardi,  Ludolf  1311,  260;  vgl.  Egge- 
hardi. 

Elbelingrot  s.  Elvelingerode. 

E Welle  wüst  bei  Hettstedt,  1  Hufe  das. 
1304,  37;  Ellebelle  1336, 46. 

Elbtrittgerothe,  Rodung,  auf  welcher  nach- 
her Kl.  Ilpf.  sich  erhob  1253, 93. 

Eleborch,  -tora  1453  f.,  Elbarch  1463,  Eyh- 
bQrchl49ö,Eüburglb26,  Henning,  AUsl- 
ristzuWa.  1453, 331. 

-,  Hinrtk,  Domvic.  zu  Hlb.  1460,  337  £1 

-:SS'?Fr.,lWo.l463,467A.       ^,^^ 

- ,  Mkonn,  Prior  zur  Hpf.  1496, 186;  1499, 

— ,  Eilburgs  hoppenlant  b.  Alten-  u-  Dar- 
linger. 1526, 202. 

EleraeUe,  Tue,  gestoorn  richter  to  Osterw. 
1475, 344. 

Elias,  Sohn  d.  Comturs  Heinrich  Garn  zu 
L.  in  Darl.  1566. 

Elisetis,  Eli8(BU8,  Elias  Trappe,  B.  in  We. 
1604. 1615  flf. 

Elisabet,  -beth,  Elizabeth  ygUlsäbe,  1  Isebe, 
BeUu  8.  f.,  (v.  Ostertoiek),  Aebt.  zu  Wa. 
1388,285;  1334,281;  1337,285;  1342, 
286;  1336, 284:  wr  Bete  van  Osterwik. 

— ,  Priorin  zu  Wa.  1320, 271. 

— ,  Fürstin  zu  Anhalt,  Dechantin  zu  Gem- 
rode  1560. 

— ,  Ucrzogin  zu  Braunschweig,  geb.  Mark- 
gräfin v.Brandenburg  1525. 

—  V.  Btichwitz  (Bockwitz),  Domina  zu  Wa. 
1627-1641. 

—  Francken,  Aebt.  zu  Wa.  1506  ff. 

— ,  Gräfin  v.  Gleicheti,  Aebt.  zu  Gernrode 
1560. 

—  Grell  od.  Grelleti,  Ivapellanin  1581. 1591, 
Cantrix  1589,  Kapellanin  bis  1602,  daim 
Domina  zu  Wa,,  11627. 

—  r.  Levede,  K^.  zu  Wa.  1334, 281. 

—  Täpe,  Wa.  1581. 

—,  Gräfin  r.  Begenstein  1358. 

—  t.  Bodhen  1306, 253. 

—  Spangenberg,  We.  1621  f. 

—  Spieß,  We.  1683. 

—  Stoffregen,  Wwe.  Streithorsts  1683. 
^Uckershatcsen  r.  s.  Klopell, 
EU(hellen,E  Welle. 

Ellengerode  s.  Elvelitigerode. 

Ellinge,  -gJie  1357,  Ellig  1330,  Elligen 
1321,  Wüstung  nordwesil.  v.Wa  ,  V2Uufe 
tncainpi8JB;.1321,271;2Uufen  1330,279; 


dorp  Ellinge  boven  Schowen  1336,  283; 
1345,  289;  E.  prope  Sutscmven  6  Hufen 
1357,297. 298;  Ellingeveld  2Hufen  1427 
mit  Wiesen,  Höfen,  Holz  323;  Zehnte 
1494 1499;  /c«marA:J5?.  1590, 350;  Zehnte 
1581,  521f.;  1618, 409. 

Elhcangen,  Propst  u.  Herr  zu  E.  im  Jagst- 
Kreis  Würtemberg.  Der  Deutschmeister 
Wolfgang  1555,  72. 

Elmesi/wrch,  jetzt  wüst,  ehemal.  Deutsch- 
ordenscommende  Elmsburg  bei  Twief- 
lingen  auf  dem  ^]m,praeceptor  od.Comtur 
Theoderic.  v.  Sulinghenl22^,  13;  Johatm 
V.  Wegeleiven  1262, 20;  Bodolffv.  Drcy- 
leve  1307, 39. 

Elsebe,  Aebt.  zu  Wa.  1361, 301. 

Elsineburg  s.  Ilsendmrg. 

Elvelingerode  1310,  -velligherode  1824, 
-veligerodel%\4,  Elvelingrodelb2h,Elb6' 
nigrot  1526,  ElbdingroUlbSSS.,  Ellenge- 
rode 1 525.  Die  Stadt  Elbingerode  auf  dem 
Harz.  -  radhus,  rad  des  blekes,  termenie 
des  Kl.  Hpf.  mit  mdketihuß  1490, 182f. 
Antheil  am  Bauernkriege  1525,490ff.; 
1526,  446  A.  2.  Vüirrer  Hinr.  Wedding 
1538-1546, 576f. 

— ,  Einwohnerfamilien :  Bys  (1 525)  Buntzel 
(1490).  Konigk  1490.  Krevet  1490.  Mol- 
man  1490.  Ohmn  1525.  Wikke  1525. 

—  V.,  Lodewic,  grf  1.  Regenst.  Schenk  1293, 
235. 

-- 1\,  Jordan,  d.  Vor.  Sohn  1293, 235. 

—  „  XodeM7tc,R.  1310, 259;  1314,40;  1324, 
275. 276 

Embeke  1318,  Etiibike  1363  Eynibecens 
1462,  Embicens.  1363,  Eynbeke  1412, 
Stadt  Eimbeck  in  Grubenhagen.  Bomold, 
früher  Münzmeister  1318, 130. 
Stifts.  Alexafidn  1318, 129 f.;  Stiftsgeist- 
lichkeit 1462,  160;  Stift  s,  Marie  u, 
s.  Alexandri  1466, 166. 
EkeJiard,  \  Stiftsherren  zu 

Grtüjo  V.  Godenst€de,\sMex.  1318, 130. 
Aug.-Küisiedlerkl.  das.  1318,  129f.;  ür- 
denscap.  das.  1320,131.  Prior:  Hernie. 
V.  Moringefi  1363, 144. 

—  V.,  Gevehard,  Aug.-Einaiedlerbr.  1363, 
144. 

—  v.y  Bartold,  Vicar  zu  We.  1412, 323. 
"    „  Hinrick,  We.  1491,  360. 
Emersleve  v.,  Herbord  1262, 106. 

r:tÄd.Vor.S.,lß-^802,246. 

Einerentia,  Emerentiuna  Spangenherges, 
Domina  zu  Wa.  1572,  t4./9. 1602. 

Ernmer,  J^Videric,  fr.,  Visitator  aus  dem 
Cisterzienserkl.  Kaisersheim  in  Schwaben 
1641,510A.  1.539.  547. 
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Enegrimsleve ,  Enegremesleve ,  Ermsleben 
Kr.  Aschersleben.  Ausstell.-Ort  1 303, 36 ; 
1304, 249. 

Engelbert,  Englidb-,  Admcatus  (Voget) 
1258. 

—  V.  Yerkaem  1322. 

—  „  Lochtenem,  R.  1257. 

—  „  Lochtene  1314, 1329  Kn. 

—  „  Medinghe,  Dcchant  zu  8.  Blasii  in 
Braunschw.  1318. 

Engelbrecht,  Peter,  Hüttenfactor  1566, 381 

A. ;  Verwalter  des  Kl.  zu  11s.  1590, 389. 
Engelhard  i\  Äbben/^usen,  R.  1285. 

—  r.  Vanekessen,  R.  1259. 

Engelheü  geb.  Hübredit,  Fr.  PeUrGriese'a, 
Wc.  1589, 221 ;  1612, 222,  erw.  1640. 

—  Barden,  We.  1640. 

Engelke  (v,)  Stendel,  Richter  zu  Osterw. 

1475. 1481. 
Engelken,  -ligken,  Anna,  Klj.  1616, 402; 

Priorin  zu  Wa.  1623, 534 ;  1624, 537. 
-,  Valentin,  Wa.  1593, 387. 
Enmerveld  im  Hildcshcimschen,  3  Hufen 

das  1449,328. 
EntzJieim,  Ensisheim,  Treffen  bei  1674, 461 . 
Epstein  s.  Stidberg. 
Erastnas,  Br.  zur  Hpf.  1456/58, 158;  pro- 

cwrator  1459, 158. 
ErcJienbreht,  -brecht  v.  Botenstein,  Truch- 

sess,  Bamberger  Ministerial  1219, 6-8. 
Erfardia  1290,  Erffurdia  1462,  Hervordia 

1312,  die  Stadt  Erfurt  Ausst.-Ort  1290, 

117;  1428, 153. 
Domstift  8,  Mar.  1225,  13;  1312,  126; 

8.  Mar.  et  Severi  1466, 166. 
Erfordena.  prep.  Conrad,  Domh.  zuHlb. 
1225  13. 
JSr.JSr.,'Dechant  1312, 126. 
8.  Jacobi  Scottor.  1428, 153;  1462, 160. 
8.  PetH  Abt.  1462, 160;  Kl.  1466, 166. 
*A.-Einsiedlerkl.:  Heinric,  lector  1320, 

131;  ebds.  Festsetzung  eines  A.-Eins.- 

Provinzialcap.  das. ;  Hermann  Zacharie, 

Ordensprovinzialdas.  1430, 154;PriorDr. 

Johann  Lange  1517, 192.  -  Universität, 

Privileg,  zum  Empfang  der  Magister- 

würde  durch  Johann  c.  Dorsten  1465, 1 64 ; 

Dt.BüU,  Student  aus  Hpf.  das.  1487,191. 
ErgezsteäCy  Ergerzstede  s.  Erkstede, 
Erich,  EHk  1327,  Erich  1484  v,  Bodendike 

1327. 
— ,  Herz.  V.  Braunschw.  1525, 492. 

—  Meier,  Hildesh.  1484  181. 

Erkstede  1322,  Erkzsteae  1297,  Ergezstede 
1239,  'Stide  1260,  Ergerzstede\29>\,Erch' 
stede  1302,  Erxstedhe,  -stede  1307, 1499, 
Erghstede  1314,  Erxstedium  1432,  wttet 
Ergstedt  bei  Langenstein.  Kirche  das. 


1239, 14;  4 Hufen  1260,  20;  tdUa,  cwria 

maüf  1281,  25;  1297,  121;  1302,  34; 

1307, 38;  20  werten  in  dem  dorpe  tho  E. 

1314, 40 ;  2 1/2  Hufen  im  dorp  t.  E.  1322, 

42;  wüste  Kirche  1432,49 ;  wüst  1499,55  f. 
Erldmch,  EUmus,  (Domvicar?)  zu  Halb. 

1531, 65. 
Ertnegard  1324,  Ermengard  1260,  Erm- 

gliart  1412,Dechantin  zuQuedlinb.1324, 

275. 
— ,  Priorin  zu  Wa.  1412, 322. 
— ,  Tochter  des  Henr,  de  Nomli(rame  Rode) 

1260, 20. 
Ernest  L,  B.  v.  Halb.  1394, 147. 

—  Äurifaber,  Ciuion.  zu  S.  Pauli  in  H^b., 
erw.  1457. 

— ,  Herz.  V.  Braunschw.  1322, 41. 

— ,  Gr.  i\  Gleichen  um  1250, 84. 

Ernst,  Erzb.  v.  Magd.,  Administr.  zu  Hlb. 

1496,  363;  1497, 187.  364;  1506/7,365f  ; 

1513  S.  59  No.  74  A. 

—  r.  Lattorf  1572. 

—  „  Mandelsloh  1585. 

— ,  Gr.  zu  Stolberg  1672-1710. 

—  Wilh.  V.  Beiffinstein  auf  Kelbra  u.  Mins- 
leben 1631. 

Ertrtlde  v.,  07fe,.Neust.  We.  1362, 302. 
Ertzel,  Erzzen  v.  Barbara  zu  Ertzd  (zu 

Erzcll  od.  Uerzell) ,  Pfarrei  Ulmbach  Iwi 

Schlüchtern  1607, 527, 
Erocstede  s.  Erkstede. 
Eibeke  t\,  Ludolf,  D.  O.-Br.  1282, 27. 
Eschenetoege,  Eschwege,  Festsetzung  eines 

Aug.-Eins.  Provinzüdca)).  das.  1320,  l.")!. 
Esigman,  Eseman  vgl.  Eikemann,  Busse, 

Puss,  L.  1527. 1533,  1 69  u.  70 

— ,  Dreus  (Drews),  L.  1538. 1542,  f  m  Anm 
EageniuslV,,  Papst,  erw.  1467, 168. 
Everard  v.  Jerketiem,  R.  1257. 

—  V.  Odem  1239. 
i(;))erAard,gräfi.Blankenb.yogt  1289,31  32. 

—  r.  Gerxem,  R.  1258. 1262. 

Everd,  Eberhard,  auch  Ehrhart  r.  Heuse- 
dorp,  Hewtzendorp(Hentzendorp?),  Lai- 
enbruder z.  Hpf.  1526. 1529. 

Everstein  R.-B.  Minden,  Ausstell.-Ort  126:], 
107, 

—  V.,  Hermann,  Graf  1268, 107. 

Fabali  de  s.  2.  Reg.  Aug.-Einsiedler. 
Faber  (Sinedj,  Henric.,  Rathmann  zuOstcr- 

wiek  1806, 258. 
Falckenbergk,  Buße,  We.  1525, 196. 
Falstein,  LinderFeld  vor  demF.,  1481. 51 : 

VdHunm  am  F.  1603, 890. 
Fegstet,  -stedt,  Feckenst-  s.  Vekenstede. 
Feytz,  Cord,  Göddekenrode  1473, 174. 
Fdix  Milensius,  Aug.-£ins.  1614, 501. 
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FdiXj  Johann,nMg.,  Stiftsherr  zu  8. Nie.  in 
Magd.j  Archidiak.  zu  Demmin  in  Pomm. 
um  1300,  sein  Siegel,  sein  Herk.  aus  Wis- 
mar u.  Verwandtschaft  570-572;  Dom- 
custoB  (Thesaurar)  zu  Hlb.  1B06,  254; 
1307, 39;  1309, 257;  1310,  259. 

Ferdinand  IL,  Rom.  Kaiser  1622, 533  f.  537; 
1624, 417  f.  419f. ;  1625, 421  f. ;  1629  vgl. 
425. 

—  ///.,  Rom.  Kaiser  1650, 428f. 
FerenUntts,  Ferretmus  ep.,  Ferentino,  Bi- 
schof Hubei-t  1296, 236.  237  A. 

Feurgtacke  s.  Fwrstake. 

Fyga  (Sophie),  Aebt.  zu  Drüb.  1479, 177. 

Finegistad  v,,  HugM,  D.  O.-Br.  1222, 10. 

Flacius  Illyricus  u.  seine  Auffassung  von 
der  Thätigkeit  des  A.  Proles  1556, 485. 

Florye,  Benid,  Kanonik.  zu  8,  l\iuZi  in  Hlb. 
1457, 53. 

FiksUT,  Phü.  Ernst,  Dr.,  gräfl.  Stolb.-We. 
Rath  1655, 87. 

Försters,  Ilsabe  im  Kl.  Wa.  1614, 395. 

Fortman,  Johann,  seit  1594  in  d.Gra&ch. 
Wern.  534  A.4,  1599-1604  Conroctor, 
1609Rector,1610f.,610f.,1614(15)Diak., 
auch  Hofpr.  Gr.  Heinrichs,  f  1654  als 
Oberpfarrer  zu  s.Siloestri  inWe. ;  um  1 630, 
69A. ;  1635,539 ;  1638, 535. 545 ;  1 649,551 . 

Forwergk,  Curt,  We.  1525, 196. 

^Vaneia,  Frankr.  1256, 95. 

Frarunscus,  B.  r.  Sinigaglia  1296, 236. 

- ,  B.  r.  lerracina  1288, 232  f. 

—  Breyer,  Domvic.  zu  Hlb.  1529. 
Francke,  Francko,  Joh.,  Br.  ziur  Hpf.  1456 

bis  1458, 158. 
Francken,  J.ÄrecÄ*,  Stadtvogt  zu  We.  1453, 

334;  sein  Siegel  603. 
-,  Elisabeth,  Aebt.  zuWa.  1506(1507)  ff., 

365  f. 
Frankenvurt  1225,  Franckhfurt,  D.  0.- 

Commende  Heinric,  preceptor  1225,  13; 

Kapitel  1555, 72. 
irafüconia  de,  Joh.,  Br.  zur  Hpf.  1456/58, 

158. 
Frantz  Schüssler,  Dr. ,  gräfl.  Stolb.  Rath 

1583. 
Frederie,  bis  ins  14.  Jh.  meist  nur  im  lat. 

Frederictis,  doch  auch  schon  1 289  deutsch 

Vredenk  (Vrese)  S.  33,   1389  Frederik 

fv,  Bunde)  S  311. 
- ,  Bisch.  V.  Dorpat  1268, 1 10. 
- ,  Bisch.  V.  Karelien  1268, 109  f. 

~,  Subprior  zur  Hpf.  1479, 177. 
- ,  Vicar  zu  Homeborch  1318, 268. 
-,  Vogt  von  Vockenstodt  1325, 276. 

—  ü.  Äsbeke  1239. 


Frederic  (v.  Eck),  Laionbr.  zu  Wa.  1300  bis 
1327. 

—  ü.  Brnide,  bischöfl.  IDb.  Min.  1389. 

—  Friso,  R.  1300-1318;  vgl.  Vrese. 

—  0.  Mordorp,  Knappe  1302. 

—  Neynstidde,  Stiftsherr  zu  U.  L.  Fr.  in 
Hlb.  1457. 

—  v.  Scowen,  R.  1259. 
,  Laienbr.,  Wa.  1301. 

—  Sommerstorpe,  Domvic.  zu  Hlb.  1408. 
— ,  Gr.  r.  VcUkenstein  1303. 

—  Vrese  (vgl.  Friso),  K  1289. 

—  I.,  Gr.  D.  Wernigerode  1253-1258. 

—  U.,  Gr.  0.  Wernigerode  1281-1325. 

—  0.  Weverlinge  zu  Hessen  1453. 

—  „  Winningstede,  Stiftshorr  zu  ü.  L.  Fr.  in 
Hlb.  1262. 

Frederici,Conrad,  Inhaber  d.  wüsten  Kirche 

zu  Ergstedt  1432, 49. 
FVedrich  v.  2!d)echtes8en  1420. 
Fregenode,  MarimAS,  sübdiac.,  Parmens. 

dioc.  1456/58,  157. 
FVeißing,  Bugker,  Kanzlei  K.  Ferdinands  H. 

1624, 419.  421;  1625, 422, 
FVideric,  lat,  Fridericvs  u.  Friderich  in  den 

jüngsten  Beispielen  (S.  432  v.  J.  1690). 
— ,  Bisch. v.Hlb.  1223,10f.;1225,12f.;1227, 

228,  erw.  1253, 93. 
— ,  Bruder  B.  Ottos  v.  Bamberg  1128, 3. 
— ,  Domherr  zu  Hlb.  1306, 254. 
— ,  Erzb.  V.  Magdeb,  1450, 157. 

—  IZ.Röm.  Königu,Kön.v.Sizilienl220,9. 
— .  Pfarrer  zu  Hol  thusen,  Kaplan  zu  Ravens- 

berg  1258, 101. 
— ,  Subprior  zu  Michaelstein  1299, 238. 

—  ü.  Bek,  Laienbr.  zu  Wa.  1300-1327. 

—  „  Bersle  1300. 

—  „  Bynedhe,  Bunde,  R.  1310-1312, 

—  „  Botensten,  Domh.  zu  Hlb.  1306. 

—  IL,  Kurf.  V.  Brandenburg  1450. 

—  IIL,  Kurprinz,  dann  Kurf.  o.  Brandenb. 
1686-90. 

—  i^mer  aus  Kaisersheim^Visi  tatorCister- 
cienser-Ordens  1641. 

— ,  Graf  V,  Kirchberg  1258. 

—  V.  Plozeke,  Phsseke,  Domh.  z.  Hlb.  1301, 
Archid.  zu  Dardesh.  1302. 

—  V.  Schowen,  R.  1257/58. 

—  „  Scowen,  R.  1281/82. 

—  Vrese,  R  1319. 

—  /.,  Graf  V.  Wernigerode  1258. 

—  IL,  Graf  i\  Wernigerode  1281-1325. 
Friderich  Wilhelm,  Kurfürst  «.  Branden- 
burg IQSß,  4^0 -,1081, 4!^l. 

Frieäerich  Hdd/rich^  gräfl.  Stolb.  Secrot, 

Wo,  1409. 
— ,  Idel  im  Gericht  Harzburg  1542, 448. 
Friedlid)  s.  Betz» 
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Friedrich  Carl,  Graf  zu  Stolb.  in  Gcdem 

1717  88A 
IfVickeMtdre,  Wo.  1453, 833. 
Friso  mnd.  Frcsc  1289,  33;  1318.268.269. 
— .  Frederik,  R.  1289, 31 ;  1300,  242;  1313, 

264;  erw.  1318, 268.  269;  Bruder  desR. 

Can/rad  c.  Biwende  1318, 268. 
— ,  Johann,  R.  1300, 242,  des  Vor.  Bruder. 
— ,  N.N.tR.  (Frederik?),  sorcriusJoJianm 

v.WerreVdn,2Q0. 

]  des  gen.  Ritters 
—,  Cowrad,  d.  Vater  Friedr.  Vrese  u. 
— ,  Alverad,  d.  Muttor      Konr's.  v.  Biweu- 

)  de,erw.l318,268. 
Frist,  Seifar,  We.  1525, 196. 
Fntze  Bela  (v.  BilaJ,  Marschalk,  We.  1453. 

—  v.  Buchte,  We.  1862. 

—  SUhnek&r,  We.  1408. 

Fritzlar,  ..U8st.-0rt  1462,  161;  opidum 
.  nostrum  (des  Erzb.  v.  Mainz)  ebds. ;  Stifts- 

geistlichk.  das.  1462, 160. 
Froling,  Bartold,  Stiftsherr  zu  We.  1490, 

182;  1491, 360. 
FVontlberger,  Apotheker,  We.  1590, 614. 
FVatstet^Fnidtstetev.,  Johann,  Hauscom- 

turzuL.  1499,55f. 
FiMt,  Fulda,  Ausst-Ort  1590, 85.      [1533. 
Furstdke  1601,   FuerstagJu,  Feurstacke 

—  yHamd.k.,  » 

-^,  Hans  d.J.,  ]  L  1533,67.70. 
— ,  Cordt,  ' 

— ,  Mathias,  L.  1601, 459  A.4. 
iu/rstenperg,  herzogl.  braimschw.  Schloss 
Fürstenberg  a/Weser  1526, 61. 

Gabriel,  tu.  s.  Sergii  et  Bachi  cardin.  (ep. 
Agriens.,  v.  Erlau  in  Ungarn)  1485,  353. 

—  Bindseil  1614. 

—  Hom^m/rgk,  B.  inWo.  1588. 1615  f. 
Gadensis,  episc.  Matthias,  Hlb.  Weihbischof 

1497, 187  f. ;  sein  Siegel  568. 
Gadenstedt  s.  Godenstede, 
GalhiS  (Hahn),  Martin,  Lector  u.Diak.am 

Dom  zu  Magdeb.  1581,  75. 
Garn,  HeinricJtt  Comtur  zu  L.  gegen  1554 

bis  1570,  449f.;  1566,  72 ;  1567,  73. 
— ,  Beates.  Diener,  u.  Köchin  1566/67,72.73. 

~ '  ^fJ^o'      l  ihre  Kinder,  in  Darlinger. 
~;  SÄ/ J  72.  73.  460  A.  4. 

Gandersem  1264,  Gandersheym  1451,  Aus- 
steil. -Ort  1271,  23;  eine  stat  und  sloss 
d,  lierz.  c.  Brunsw.  1451, 52. 
Kaiserl.  freiweltl.  Stift:  Convent  u.  dessen 
Siegel  1271, 23  u.  271  f.  [271. 

3/ar(/areto,  Aebtissin  1271,  23;  Siegel 


Gandersem  v.,  Widekind,  Domh.  zu  EQb. 

1264, 22. 
Gardolf  t\  Veinersem,  Domh.  zu  Hlb.  1225, 
Gatersleve  i\,  Rodolf,  Domh.  zu  Illb.  IMl, 

243. 
Gätitwen  s.  Gottinge. 
Gebichenstein ,  ScUoss  Giebichcnstein  l)ci 

HaUe,  Ausst.-Ort  1480(88?),  179;  1506/7, 

366. 
Geelhut  s.  Gdhut. 

Geyse  (Gese),  Fr.  Tue  Sanfftderens  1490. 
Gheysmarv.,  Hinrik,  Osterw.  1409, 321. 
GeWpuJien,  Marichen,  Lehrkind,  Wa.  1614, 

395. 
GheHdolf,  preceptor  ord.  theut.  in  Magd. 

1225, 13. 
Ghelehar,  Nicolavs,  Aug.-Eins.-Loctor  zu 

Magd.  1415, 151. 
Gdhut,  'huts,  Geelhut,  Joltst,  Pfarrer  zu 

Dingeisted 1 1594, 388;  seine  Kinder: 
— ,  Margareta,  Chorjungfrau  zu  Wa.  1594. 

1615, 388f.;  1614, 395. 
— ,  Samuel  1615,  388f. 

—  I>aMi^n615,388f.521. 

Gencel,  -tzd,  Jodocus,  Notar,  We.  1526, 

199  f. 
Georg,' Aug  -Eins.-Br.  1363, 144. 
Georg,  tit.  s.  Marie  in  lYanstiber.  (ep.  Ibr- 

tugalens.)  USb,  SbSt 
— ,  gräfl.  Stolb.  Kanzleidiener,  Wc.  1591, 

387  A. 

—  ÄemÜius  (Oemler),  Dr.,  gräfl.  Suiieriut 
u.  Pfarrer  zu  Stolb.  1558. 

—  Mdman,  Elbinger.  1490, 182. 
— ,  Herzog  von  Saclisen  1526, 496. 

—  Sed,  Seden,  Comtur  zu  L.  1553/54,  dann 
Landcomtur  der  Ballci  Sachsen  449; 
1555,  72. 

—  Stöckle,  Reichskamraerger.-Bote  1584. 

—  Terell,  gräfl.  Stolb.  Rog.-Sccr.  1651-55. 

—  Winter,  grätl.  Stolb.  Rath,  Prag  1616  bis 
1617. 

—  Friedrich  Schuhart,  gräfl.  Stolb.- Wem. 
Forstmeister  1717. 

Gearius,  D.  O.-Br.  in  L.  1264, 22. 
Gerard,  GJierard,  Dompr.  zu  Hlb.  1307, 39. 
- ,  Notar  B.  Vobrads  v.  Illb.  1257, 99. 

—  ,  Pfarrer  zu  Ostcrwiok  1262, 106. 

-,  Pfarrer  in  d.  Neust.  Quodl.  1324, 276. 

— ,  Graf  zu  Regenstein  1320. 

Gerborg  1310,  -burgh  1322. 

— ,  Gem.  Gr.  Heinrichs  i\  Blankenb.  1310, 

259. 
—,  ihre  T.  1322. 
Gerbodo,  -tho  in  L.  1248, 15. 
— ,  Litono,  Muhnke  1298,  122. 
Glicrd,  Gert  (—  Gerltard)  DoUjertsyn,  B.  zu 

Braunschw.  1400. 
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Gherd  Reimer(8j,  Wc.  1488. 

Gerdrud  s.  Gertrud. 

Gerebode  v.  Langete  geg.  1282. 

Gerenrods.  Gerwrode. 

Gherert  Sman  1839. 

Gerhard,  Gher-,  vgl.  auch  Gherard,  KartM- 

naL  päpstl.  Bibliothekar  1148, 5. 
— ,  Biach.  V.  Hildesheim  1394, 148. 

—  de  Ärimino,  General  d.  Aug.-Eius.  1467. 

—  Koneken,  decr.  doct,  Domcellerar  in  Hlb. 
1432. 

—  r.^McrcnwrdcDomh.zuHlb.  1302.1808. 
Gerken,  Hans,  We.  1463, 161. 

Gerlach  v.  BuHngen  1220, 9. 

Germaniea  nacio,  dioceses  et  protinc.  s. 
Deutschland. 

Ghermens,  Hennig  1406, 318. 

Gemrode,  Gherenrod  1457,  Gerenr-  1560, 
freiwelü.  Stift  Gemrode  1489, 181 ;  Aeb- 
tissin  u.  Pröpstin  1530,204;  Elisabeth, 
^b.  Grafin  v.  Gleichen,  Aebt ;  Catharina, 
ihre  Schw.,  Pröpstin;  Elisabeth,  Fürstin 
V.  Anhalt,  Dechantin  1560, 376  f. 
PÜEurer  im  Stift:  Fäui  CroMest;  PfiEurer 
in  der  Marktkirche:  Wigand;canon.da». : 
Henriß,  Schavestro  1489, 181. 

— ,  Sophia  1457,  334. 

Gerold,  Gher-,  Oechant  zu  s,  Silo,  in  We. 
1281, 113;  1283, 28. 

Gertrud,  ein  paarmal  Gerdr-  1490,182; 
f  506  365. 

— ,Aebt.  zuQuedl.  1258,  101;  1263,106; 
ihr  Siegel  567. 

— ,  Aebt.  zu  Wa.  1322, 274. 

— ,  Wwe.  Lud.  Buntzds  zu£lbinger.  1490. 

— ,  Edle  c.Hesnem,^tiitAh.  zuQuedl.  1306. 

-,  T.  d.  Laicnbr.  Wolter  (v.  Ler?),¥^j.  zu 
Wa.  1317. 

— ,  T:.d.Henr.deNovali(vameBode'Ol260. 

—  Spegels,  1506  (1507  ?)  Aebt.  zu  Wa. 

—  Wolter,  Ky.,  Wa.  1357. 

Gerwer,  GJieruh,  Herniig,  Rathmann,  Wc. 

1362, 597. 
— ,  Johannes,  der,  Magd,  dioc.,  Notar,  We. 

1464, 164. 
Gerxetn  s.  Jerksem. 
Gesalb99.mUs.Gese. 
Gese  (=  Gertrud,  vgl  G.  Wolter  1357, 296; 

1361, 302),  Ghese,  Geße,  vgl.  auch  Giesa, 

Gesa^  Geyse. 

—  Hertevrode,  KU«,  Wa.  1458. 

~,  Fr.  d.  Henn.  Isenblaß,  We.  1470. 
- ,  Fr.  d.  Cord  Krames  We.  1427. 

—  Kratoels,  Aebt.  zu  Wa.  1560.         ( 1614. 

—  Gleßmans  (Lesntans),  Converse,  Wa. 

—  F.  MinOeve,  Ky.,  Wa.  1481. 1488. 

—  Mullers,  KeUerin  zu  Wa.  1581,  can^> 
1599,  caplensche  1603-1616. 


Gese  etc.,  Fr.  Beyneke  Sluters,  We.  1489. 

—  Stimmen  1616, 402;  vgl.  dag.  1614, 895 : 
Gesa  ein  stunü)^  Converse,  Wa. 

—  Tro/fer«,K]j.,Wa.  1361. 

Gevehard,  Ghevef^,B.  v.  Hlb.  1478, 178 f.; 

1478,1761 
— ,  Prior  zur  Hpf.  1849. 142. 
— ,  Propst  zu  8.  Pauli  in  Hlb.  1308, 87. 
— ,  S.  Hinr.  Albers  (Albrechtes),  Wa.  1807. 

—  r.  Arnsten,  Domherr  u.  Kämmerer,  Hlb. 
Hlb.  1287. 

—  c.  Bartfelde  1289. 

—  „  Efttbeke,  A.-Ein8.-Br.  1868. 

—  „  Minsleve  1262. 

—  „  Querentxyrde,  Domkellner,  Hlb.  1801. 

—  L,  Gr.  V.  Wernigerode  1253-1258. 

— 11.^  geb.  Gr.  v.  Wernigerode,  Domherr  zu 
Hlb.  1306. 

—  IlL,Gr.  0.  TFemt^crod«,ver8torbenl325. 

—  IV.,  Gr.  V.  Wernigerode  1325. 

—  V.  Weverlvng,  R.  1334. 
Geveldehusen,  Margrete,  Klj.,  Wa.  1470, 

389  f. 
Geverd,  -ert,  Linibom,  Aspenstedt  1492. 

—  Geverdes,  We.  1460. 
Geverdes.^  Geverty  We.  erw.  1460. 

- ,  Hans,  Wa.  1486,  .355. 

Giese  Krawels,  Domina,  Wa.  1560. 

Criffas  s.  Bese. 

Giseke,  -ken,  Gyseken,  Henmng,WG.  1525, 

491  A.  3.  [78. 

— ,  Henning,  Senior  d.  Stifts  zu  Wo.  1567, 
Gyseko  v.  Langete  1259. 
Ghyselbert,  Vicar  d.  Sachs.  Provinzialpriors 

d.  Aug.-Eins.  1296, 120. 
Gisder  c.  Sulinge,  (st.  ChUinge)  1258. 
Ghyso  vame  Stene  (de  Lapide),  R.  1309. 
GhysseU,  Ktj.,  Wa.  1409, 321. 
Gitere  v,,  Arnold  1320, 271. 

Gittd  c,  Hans,  Landsknecht  1526, 445  A.  4. 
Gleissenberg,  Simon,  gräfl.  Amtschö88cr,We. 

1566, 880  f. ;  1570, 450;  1572,  74  A. 
Glessmann  s.  Lesmans. 
Glycinen,  Gleichen v., Ernest,GT9i\xml2bO, 

34;  Siegel  584. 

1ZU  Gemrode 
Schwestern 
1560,  379  A. 

Glogovia  v.,  Jodoc.,  Br.  zur  Hpf.  1456/58, 158. 
Gocia,  (Gothland).  Schweden  1456/58, 157. 
Godefrid,  Süftshcrr  zu  s.  Blasiiin  Br.  1258, 

100. 
Goddekenrode ,  Gödokenrode  Kr.  Halbcr- 

stadt,  Mühle  das.  1464,  168;  1473, 174. 
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(Godekenrode.) 
£inwohnerfani.:    FeuU    1473.    Grahase, 

Grawehoze  1464, 1478. 
Godekolmmedale,  Knappe  Seh waneb.  1358. 
Godenstede  1318. 16.  Jh.  Gadenstedt. 

—  V.,  Ekehard,  \  Stiftaherren  zu  Einbeck 

—  „  Bertold,    f  1318, 130. 

—  „  Dietrich,  Hauptm.  zu  We.  1647-1576, 
453;  1558, 374  f.;  1566,3801'.;  1570,450. 
- 1?.,  Bartold,  Altenr.  1612, 560  A. 

Godesaüc  i\  Minslece  1262. 

Gdtbeke  s.  2.  Reg.  Flüsse. 

Goltpeck,  Johann,  Br.  ziu*  Hpf.  1456/58, 

158. 
Gorge  s.  Georg. 
Gar'ge  Koch,  We.  1525, 196. 
Gorie  v.,  Jan,  Comtur  zuLucklum  1304, 249. 
Goslar,  Goslarial2hS,  Gosler,  GoslereVSOi, 
(ü.)  Gossler  1394.  Ausstell.-  u.  ZahloFt  u. 
s.  f.  1258,  100;  1268,  110,  2  mal;  1311, 
234.  Nr.  10  A.;  1318,  267;  1348,  290; 
1357, 298;  1484, 181. 
radheren  1349, 142;  Stadt  u.  Rath.  1499, 
188;  1611, 393;  1617Rathu.st&dt.  Tafel- 
amt 408.  —  Schilderstrate  1349,  142.  - 
Gosslarisch  hier  1594, 388. 
Demstift,  kerkederhügenap.  s,  Süm.  u,Jude 
1473, 174  f. 

Pröpste  1629, 425;  1633, 428. 
Domherren:   Beynard  vame  Stene  (de 
Lapide)  erft.  1JW9, 257  f;  Hinrek  Keghd 
1357,284  ;JoAan  Ber9idesl606. 1618,613. 
Senior:  Hinrik  Himpteken  1473, 174 f. 
Vicar:öt*n«?Ztn257f. 
Cistercienser-Jimgfrauenkl.  Novi  Operis 
(Neuwerk).  • 
Pröpste:  Johann  Bok,  (Hircus)  1309, 257. 

J^ufmc  1311, 234. 
Deutsch-Ordens-Commende  m.  Weddingen 
verb.  vgl.  1 45 1 ,  52 ;  d .  Siegel  557 .  Ck)m  ture : 
Br.  Conrad  v.  Quedelingebarch  1304,249. 
Br.  Hinrik.  oonmendu/redeshoveshiwnen 
derst.to  Goslere  1325, 43  f. 
Nycdaus  Baxüi  1419, 47. 
Franziskaner-  (BrQderklostcr),   Joha/nn 
Gardian  lJ«)9,257f. 

Terminie  d  Aug.-Eins.-Kl.Himmelpforten : 
1349, 142;  1355, 471  A.3;  1499, 188. 
PfjEurkirche  s.  Stephani.  [vgl.  508  f. 

Johann,  Pftirrerl299,  238;  1304,  249; 
Einwohnerfamilien:  v.Baretn,  -rutn  1304- 
1357.  Berendes  1 606. 1 61 8.  v.  Bastenl258. 
DetHm€(n)  1487.  JDetmerß  1499.  v.  Dorn- 
ten 1304.  (Joh.)  Hugoldi  1292.  Copman 
1292.  Bamoldes,  linneldes  \m4.  1337. 
r.SeldelSftö  bis  1337.  r. Sesen  1349.  vame 
Stene,  R.  (de  Lapide)  1309.  ».  Vif^ke, 
Vesbeke  1258-1348. 


Goslar  V.,  Henning  l  1319,270. 

—  V.Anna  (Anne- Anno?)   |  » 

—  „  Johann,  R.,  (  Grebr.,  wahrsch.  =  den 

—  „  ^nno,  Kn.,  |  Vorigen  1327,277. 

—  „  ^rwoW,A.-Eins.-Br.  1363, 144. 

—  „  Hewric,  Pfarrer  in  Heudeber,  1394, 
148. 

Gosioisch  s.  Gatoisch. 

Gotfrid,  Br.  zur  Hpf.  1456/58, 158. 

—  r.  Varäa,  (Yargula),  Landcomtur  von 
Thür.-Sachseii  D.  0. 1296. 

Grota,  -ensis,  Gotha,  Ansetzimg  eines  Pro- 

vinzialcap.  imA.-Eins.-Kl.das.  1320,131; 

Stiftsgeistlichk.  1462, 160. 
Gotghemakede^ohannes,l>Qtmh.z.B\hA  306, 

254. 
GotingehlQGIi,  GottingeUW,  GoUmglb29, 

G&iingen  1451,  ausw.  Schreiber. 
— ,  gute  stat  u.  guter  D.  0.  -  Jäo/'das.l  451 ,52. 

Gomture: 

Dyderik  v.  Stockhusen  1419, 47. 
Gotschaigk  Micke  1529.  62. 64. 

—  i\,  Bernard,  A.-Eins.-Br.  1363, 144. 
Gotsch,  Heinrich  Lorenz,  Notar,  We.  1712, 

83;1714,222f.A. 
Gotschalk,  -schaigk,  Micke,  Comtiu*  zu  Göt- 
tingen 1529. 

—  Schilder,  Comtur  z.  L.  1529-1547. 

—  Simon,  Braunschw.  1512. 
Gottschalks,  Catliarina,  KellerinimKI.  Wa. 

1589,386 ;  1599,389 ;  gastmesterscfteim, 
390;  1614, 394;  1616, 4ü2;  1624  f,  537. 
Gawische,  v.  d.  l'^W,  Gowisse  1804,  Gowis 
1306,  Goswtsch\2bS,Gowiacel^i2,Gho- 
wische  1347,  -wisse. 

—  v.  d.,  Bertold  1258, 100. 

—  „  „  ^ß>cr*,R.  1304,247;  1306,254  1307, 
255  U.S.  2  Brüder: 

—  V.  d.  Bertold  1306,  254. 

—  „  „  Hermann,  K,  erw.  1307, 254. 1312, 
262. 263. 1324, 274f.  seine  3  Söhne: 

—  f.  d.  Barthold  1307, 254  f. 

—  „  „  AlbeH  1307, 254f. 

—  „  ,.  Volgmar  1307, 254£ 

—  „  „  Hermann,  Eil  1348,  288.  280;  R. 
1357  297  f. 

—  V.  d!otto,  kn.  1348, 288.289;  1357,297  f. 

—  „  „  Siterd  1348, 289. 

—  „  „  über  die  Siegel  des  Geschl.  590. 
Graf/wrst  r.,  Beteko  1263,  Bertold  um  1282, 

D.  O.-Br.  21.  27.  [256. 

—  BartoldyBmderBartoidsv.Sßowenl^l, 
Grahose  1464,  Grawehoze  1473,  Grauhose 

1480. 

,  Hmnmgh,  Priester  1464, 16;). 


— ,  Bote, 
•,Awna, 


Geschw.  Göddekonrode 
1473, 174. 


— ,  Jlsd)e,  Ky.  Wa.  1480, 348. 
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Gratte^  Grawe,  Jo^nnesaiis  Burg b.  Magd., 

Pfarrer  zu  L.  1581  ff.  74  ff. 
Grauhose,  Grawehoze  s.  Grahose. 
GreqmuslX.  Papst  (1227/41)  erw.  1256,95. 

—  X.,  Papst  1272, 24. 

—  XJ/.,  Papst  1408, 319. 

Groforius  Immenroihf  KaplanzuWa.  1519. 

—  Eethmer,  Stiftsherr  zu  We.  1529. 
Greyte,  Fr.  Hans  Stendds  1490. 

Grdl,  GreOen,  GrdUn,  GröUin  419,  Elisa- 
beth, auch  Ilsabeth,  sangmeistersche  gen. 
525,  eapeOensche  1591, 387;  1599,  389f; 
seit  Sept.  1602  Domina  oder  Aebtiss.  zu 
Wa.  525;  1603,  390;  1609,  391  f.;  1611, 
1612,393;  1613Proce8s  gegen  dieselbe, 
Gefangeusch.  u.Absetz.  528ff.;  1614,395; 
Herkunft  525  ff. ;  Wiedereinsetzung  1624, 
536f.;  vgl.417f.  419f.;  lQ2b coadiittrix 
421  f.;  1627,  539;  erw.  424  f.;  ihr  Siegel 
1609, 622. 

Greüenort  (GreOevort?) ,  Hans,  Wolborch 
8.  Fr.  1484, 352. 

Grete  AmpeUves,  KJj.,  Wa.  1458. 

— ,  Fr.  d.  Hans  Dammes  1411. 

— ,  Fr.  d.  Hans  Egelmann,  Ostcrw.  1471. 

—  Gramer,  KU-,  Wa.  1362. 

— ,  Fr.  Brants  r.  OUenrode  We.  1461. 
- ,  Yt.  Matheus  Olrykes,  We.  1476. 
— ,  Fr.  Hans  Stendds,  Wa.  1490. 
— ,  Fr.  Karsten  Struves,  Osterw.  1481. 
- ,  Fr.  Card  S^ruves,  We.  1487. 

—  Werlodes,  KU.,  Wa.  1361. 
Gretichen  Andres,  Lefarkind,  Wa.  1614. 
Griis,  Griese,  Peter  od.  Fetter,  We. 

—  Efigdheit,  s.  Fr.  geb.  Hilbrecht  1589,221 ; 
1612,  222:  erw.  1640,223. 

— .  Feter  d.  J-,  erw.  1640,  223 ;  s.  Sohn : 

— ,  Henrich  223;  das  Siegel  v.  Peter  Gr.  d. 
Ä.  611  £,  Griesche  Erben  1683, 223. 

Grifenstein  c,  Heinric.  Über.  1219, 6-8. 

Grimmis,  GWmtRa,  Festsetzung  einesProv.- 
Cap.  im  Aug.-Einsiedlerkl.  das.  1320,131. 

Gröuin  s.  Grdl. 

Gran,  Baheer,  L.  1533, 70. 

Granewald,  Andreweß,  Stiftskeller  zu  U.  L. 
Fr.  in  fflb.  1496, 186. 

Grandnge  1263,  Graning  1473,  Gr&ning, 
Gromg  1533 f.,  Gruningen  1538. 

— ,  Hausgröningen  a.  Bode  Ausst.  Ort,  das 
bischöfl.  Schloss  1473, 174;  1478, 177. 

— ,  r.  Heinric,,  R  1263, 107. 

— ,  Hermann,  abtrünniger  Conventiuü  des 
Ki.  Upf.  um  1525, 493 ;  zieht  geg.  1530/33 
wieder  in  das  zerst.  Kl.  1533, 206;  1534, 
207-210.212;  1538, 71;  f  Jan.  1542, 215, 
war  zol.  Kaplan  ebds.  [1 149, 328. 

Gronowe,  staato,  Gronau  LHildoweimschen 

GrosmanfJohannyBrjiVTUpf.  1456/58,158. 


Großhennig,  Larentz.,  L.  1533, 69. 

Grove,  Tideric.  1260, 20. 

Grube,  Grubo  v.  Grubenhagen  1318. 

—  t>  Gustedel^:^. 
Gruben.  Tyle,  We.  1491, 360. 
Gritbenhagen  v.  Grubo  1318,  130. 
Grudding,  Hermann  1525,  44. 
Gritmbach,  Johann  Benjamin,  gräfl.  Klost.- 

Verwalter  zu  Wa.  1641,  548. 
Chruningen  s.  Groninge. 
GuiUelmus  s.  2.  Reg.  Aug.-Einsiedler. 
Guillermini,  Jo(hannes),  päpstl.  Kanzlei 

1485, 353. 
Gulinge  v.,  s.  Svdinge. 
(hmcdin  8.  Gumadin.  [1219, 6-9. 

Gwnddog,  -lochus^  Domdechant  zu  Bamberg 
Cruntherr.  Mansvdt,  Dompr.  zu  Hlb.  1301, 

244;  1302, 35. 
—,flanAWe.  1525,196. 
-,  ühHch,  Pfarrer  zu  L.  1581, 75. 453. 
Guntzeke,  Propst  zu  Wa.  1370,  305. 
(runtzd  V.  Lochten  1453. 
Gunzdin  1264,  -cdin  1266,  -czdin. 
— ,  Propst  zu  s.  Banif.  in  fflb.  1302, 35. 
— ,  Propst  zu  Wa.  1370, 303-305. 
— ,  Stiftsvicar  zu  Goslar  1309,  257. 

—  V.  Beretoinkde,  R.  1264.  R  [1300. 

—  r.  Berwtnkde,  Stiftsh.  zuü.  L.  Fr.  in  Hlb. 

—  V.  Berwinhde,  R.  1312. 

—  0.  Wanzleve  1288. 

Gustav  Adolf,  Kön.  v.  Schweden ;  seineSiegel 
befreien  die  (ira&cb.  Wem.  von  gewiüt- 
samerGegenreformat.  1631, 540  f;  vond. 
Gegnern  iJs  ,Schwed.  Unruhe'  oder  ,Ein- 
fair  bez.  1641,  542,  A.  3. 

Gustede,  -stedt  1591  v.,  WiUekin,  bischöfl. 
fflb.  KapUn  1300, 239. 

—  V.,  Bruno  1307, 256. 

—  „  Hinoemann,  Knappe  1318, 268. 

—  „  GVtifte  1383, 310. 

::;;Ä,h^'^i7'«^'°sobn: 

—  „  Hermann,  Rathmann  zu  We.  1408. 

—  „  Joachim  u.  Gem.  1591, 387  n.  A. 
Gutebom,  v.Hovmsche  Besitzung  1650,428. 
Guljar,  N.  N.,  We.  geg.  1750, 184  A. 

Haberstroh,  Joh.  Tob.,  We.  1683, 223. 
ffadebere  1262,  -deber  1463,  Hedd)er  1537, 
das  Pfarrdorf  Heudeber  Kr.  Hlb. 

—  vOla,  2  Hufen  u.  1  Hof  1262, 105  f. ;  Hufe 
u.Hofet.  1319, 130;  1329, 137.  138;  Hufe 
u.  2  Worten  1352, 143  2mal;  vülanilS94, 
148  f,  Geschwome  u.  Aelterleute  1463, 
162;  opidum,  freier  Münchehof  des  Kl. 
Hpf.  ebds. :  H.  Achtwortdorf  1492, 186  A. ; 
H.  im  halberst.  Stiftsamt  Zilly,  2Hdfe  des 
Kl.  Hpf.  das.  1537, 496 1 
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(Iladebere.) 

— ,  Kirchlchn  1394.  148 f.;  1400  sytwdaUa 
von  der  lürche  149 f.;  C<nirad  sacrista 
(Küster)  1403, 162f.  der  Prior  zurHpf.  de 
orerstepemer  1470, 172. 

— ,  Einwohnerfamilieii:  Arndes  1470,  Bode 
1463,  Had^ber  1463,  Helmöld^s,  Hdle- 
molth  1453  1492,  Herbardes  1394,  KaU^ 
meister  1463,  Schröder  1492,  Sochtmgk, 
Sost  —  1507,  ty  denie  StegJie  1894. 

— ,  Hans,  Geschwomer  und  Alteiman  zu 
Ueud.  1463, 162. 

IladebergdHirg  s.  2  Reg.,  Ho]zbergc. 

Ha<ieber8,  üydeke,  Odeke  1479,  347. 

Jlademerslece,  Benedictiner- Jungfrauenkl. 
Hadmersleben  a.  Bode,  HinriCi  Priester, 
NicclauB,  Kaplan  1327, 279. 

Haff'erung  1539,  -vering  1583f. ,  "Verwng 
1428. 

— ,  Bertold  d.  Ä.,  B.  zu  We.  1428, 324f. 

— ,  Iszeke  s.  Fr.  1428, 324f. 

— ,  Andres,  B.  in  We.  1526, 200;  1539,502. 


(Hafferung,) 

— ,  Henning,  Br.  \  in  We.  1581,  384;  1581, 

-  ,  Jaoo^  8.*Sohn  f  385;  1583,  220. 

~  ,  Matthias,  Fleischer,  We.  1621  ft,  616  t. 

Haqdom,  Steif  an  1526,  Landsknecht,  Wc. 

445,  A.  4. 
Hagemann^  Levin,  Heinrich,  Pachtmann 

der  Comm.  L.  1757, 89 ;  1781, 461. 
Hagen,  -qens,  Ilsebe  oder  Elisabeth,  Elj.  We. 

1614,394;  1616,402.  flO. 

Hagenmoe,  Hagenau  im  Elsass,  A.Ortl220, 
Hcthn,  Martin  s.  GaUus. 
Hahnwesen  (Halmensee?) v,,  Schwed.  Ritt- 
meister 1631, 542. 
HaynoHom,  Amtschreiber,  Stöttcriingon- 

bürg  1618. 
Hainrieh  d.  J.,  Herz.v.Braunschw.  1526,60. 
Hake,  Ludewic,  1258, 101. 
Hakebome,  Hakenb,  v.,  Otto,  Knappe  1304, 

248;  1324,275. 
Hakenstede  v.,  Hinrik,  Stiftsherr  zu  U.  L.Fr. 

in  Hlb.  1300, 239. 


Halberstadt. 


HalberstcU  1223,  Halberstad  1264,  1302, 
Halberstaddens.  1259 ,  Halbirstad  Utö9, 

HoMrstat  1359,  Halberstadt  1451,  HcU- 

berstet,  -stete  1499,  (thOring.)  Alvensle- 

dens.  1288,  (ital.) 
pcptUtts  Halberstadens.  1401,  315;  ecclesia 

Halberstadens.  (Dom)  ebds.,  Stiftsgeist- 

lichk.  1466,  166. 

Bischöfe  I 
J^Viedrich  li.  1223,  lOf;  1225, 12f.;  1227, 

228;  erw.  1253,  93;  sein  Siegel  s.  an  der 

ersten  Lichtdriicktafcl ;  vgl.  1401 ,  315. 
Ltulolf  I.  (1238-1241)  erw.  1258,  94. 
Meinhard  (1241-1253)  erw.  1253,  94. 
Ludölf  IL,  erw.  1253,  94. 
Volrad  1253,  94  A.  12;  1257,  94.  97.  98; 

1258,  19.  102f.;  1259, 103;  1262,  105f. 

228;  1263, 230;  1264,  232,  22  zweimal ; 

1282,27;  1284, 114;  1287,29,115;  1290, 

116; 1295, 118; erw.  1297,  121. 
Hennann  1300,2:^.8  f.;  239,240.242;  1301, 

244;  1302. 5U  35,  244f.;  erw.  UW,  255. 
Albrecht  L  1305,  250;  1306,  123,  2.53f.; 

1307.  38  zweimal;  39;  1309,  256,  258; 

1310,259;  1318, 128 f.;  1821,  273. 
Albrecht  IL  1325,44: 1329,45;  1333.280 

2raal;  1335, 282f.;  1:U8,  288.  289;  1350, 

291. 
Ludwig  lt\h9,  m)  [311. 

Albrecht  IIL  1367, 145;  1.370,  306;  1389, 
Ernst  L  1394,  147  f. 
AlbredU IV.  (1411-1416)  vgl.  473f 


(Halberstat.) 
Bischöfe : 
Johann  1432, 49. 
BurchardllL  1451,330. 
Ernst  IL,  Administrator  1480(88?),  179; 
1496,  363;  1497, 187.  364;  1506/7.  3e5f ; 
1518.S.59L..74A. 
Albrecht,  Administrator  1514,  75;  15:^i, 
205f.;  1534, 206f.;  208-211 ;  1542, 215f; 
Heinrich  Julitis  1581,  521  f.   1591,  :i87; 

1603,  390. 
Lecpcid  Wüfidm,  Erzherz.  v.  Oesterrcich 
etc.  1641,  547.  549  f. 

Weihbischof: 
MaUhias,  B.  v.  Gad.  1497,  187  f;  sc!a 
Siegel  568. 
Bischof  1.  Beamte : 
ötiftshauptmaim  N.  N,  1512. 189;  Ileinr. 
r.  Hoym  1534,  210:  15<53,  :«1  A.  Burg- 
vogt Joac/w>ii!r.7f««€Ä^i  1629, 425;  16;  w. 
1639, 428. 

Marschall : 
ITmwjr  1287, 115. 

"Pruchsess : 
Joh.  i\  Alretisli^jen  1312.  126. 

Kanzl(^r: 
Johan/nes  r.  Helegendorp  1262,220. 
awrrt/11287,115. 
Willekin  r.  Oustede  im>,  239. 

Räthc: 
NwolatiS  IjiKhau 
Dr.  Homburg 


\  15:U,210. 
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(Halberstat) 
Domcapitd  1225, 12 ;  sein  Siegel  s.  in  der 

ürkundenanlage  I,  I2ü4,  22;  1J500,  242; 

IkmicapUeUstuJbe  1536,  05;  1587,  497; 

domcapUtUar.f  Kloster1u}f\  Burgtreppe, 

Hof  R  in  der  Burg,  Küsterfuius  1531, 

65  f. ;  Domprcpstei,  Petershof  1534, 210, 
DerDoin.  Ausgt.-Ort.  1264.  232;  erw.  (z. 

J.  1228)  1401, 316 ;  foMca  tnawris  eccl 

1401,  316. 
DomprÖpste: 
3/eiward  1223, 1 1 ;  1225. 13.  [229. 

Johannes  Zemeke  1242-1245)  erw.  1262, 
Hermann  1264,  22. 

GätUherv.  Mansfdd  1301,244;  1302, 34f: 
Gerhard  1307, 39. 
Burchard  1309, 256. 
Johann  1350, 292. 
Albrecht  r.  Werffigerode  1394,  148  149; 

1406, 319. 
Balthasar  v  Neustadt  1507,  366;  sein 

Si^el  568. 
Wolfgang,  Gr.  zu  Stolberg  1533,  67  f; 

1538,  71. 

Domdechanten: 
w4rfio2<il223, 11;1225, 13. 
Wigger  1264, 22. 232. 
Sifrid  V.  Blankenburg  1300,  242;  1301, 

244;  1302,  34f.  245. 
i'VterfrtcÄ  1306, 251.  254. 
Jacob  1335, 283. 
Themo  1350, 292. 
Älbrecht  1394, 148. 149. 
Johann  v.  Marenholt  1531, 65;  1534, 210. 
Mathias  r.  Oppen  1618,  409.  NN.  1618, 

533. 

Domkammerer: 
Gebhard  c.  Ämstein  1287, 115. 
Werner  v.Wanzld)enl^^06,2M;  1309,256. 
mag.  TAefiio  1335, 283. 

Domkellner: 
Gebhard  c.  Querfurt  1301, 243. 244. 
Ludteig  r.  Wanzleben  l:U7;  s.  Siegel  570. 
Gerhard  v.  Koneken,  Dr.  1432, 49. 

llomthesaurare  (=  Küster): 
maq,  Johannes  Fdixldm,  254;  1«^7, 39 ; 

l:i09,256;  1 3 10, 25il^  sein  Siegel  570-572. 
liU^/wV/itmi/atM^m  1348,288;  1350,292. 

DompfÖrtner: 
liudolfV^lh,  13;  1262, 228.229;  1264,22. 
Hermann  r.  Blankenburg  1281, 25. 
Jofiann  r.  UreOeben  1306.  251.254;  1307, 

39;  1309, 256 ;  sein  Siegel  568. 
Mathias  r.  Oppen  1618, 409. 

Schulmeister  oder  Si'holaster: 
Hermann  fron  Kreuzburg)  1258, 17 ;  1264, 

22 
Anno  (von  Heimburg)  1302, 34  f. 


(Halberstat.) 

Schidmoister  oder  Schoiaster: 
Heinrich  (von  Heimbur(f)  1306, 254. 
Joachim  c. Hünckenl629y42b',lim.  1639, 

428. 

Yicedomini: 
BernAard  1223, 11. 
Bmchard  1262, 228;  1264, 22. 
Domherren: 
.   Albrecht  (c.  Anhalt) ,  Pr.  zu  S.  Pauli  1302, 

34.35. 

Albrecht,  Pr.  zu  Burslo  1223, 11  ;1225, 13. 
Albredht  i\  Twidersleben  1306, 254. 
Almar,  Pr.  zu  S.  Pauli  1223, 11. 
Anno,  Pr.  zu  Boslebon  1225, 13. 
Arnold  i\  Schennbke  1223, 11 ;  Archid.  d. 

Osterbanns  1225, 13 
Berthold  v.  Clettenberg  1257,  99;  Archid. 

d.  Banns  Utzleben  1262, 228;  12«j4,  232. 
Bertold  v.  Kranichfeld  1306, 254. 
Burchard  v.  d.  Asseburg  1350, 292. 
Burchard,  Pr.  v.  Jechaburg  1223, 1 1 ;  1225, 

13. 
Burchard  V.  3fe>fi^«e)i*  1225. 13. 
Burchard  v.  itfonVi^^  1306, 254;  1822,43. 
Burchard  v.  Valkenstein  lSk)6, 254. 
Burchard  v.  Ziegenberg  1306, 254. 
Degenhard  Propst  zu  Hougen  1 225, 13. 
Dietrich  v.  Blankenburg  122S,  1 1 ;  1225,13. 
Dietrich  i\  FrecklAen  1306, 254. 
Dietrich  v.  Hessen  1301, 243. 244. 
Friedr.  v.  Bodenstein  1306, 254. 
Friedrich  v.  Plötzke  1301, 244;  Archid.zu 

Dardesheim  1802, 245. 
Gardolf  V,  Meinersem  1225, 13. 
Gebhard  v.  Querfurt,  Pr.  zu  s.  JViu^t  1303, 

37. 

Gä^rd  c.  Wernigerode  1306, 254. 
Gerhard  v.  Querfurt  1302, 35;  1303, 37. 
Gunzdin  v.  Beichlingen  1302, 34. 
Heidenreich  Widder  (Aries)  1306, 254. 
Heinrich  o.  Anhalt,  Pr.  zu  S.Bonif  1306, 

254. 

Heinrich  p.  Drondorp  1264, 22.  232. 
Heinridi  v.  Valkenstein  1302,  }Vi.  35. 
Heinrich  v.  Woldenherg  1301,  243.  244; 

1302,34.  35;  1303, 37. 
Herbord  Mor  1321, 273;  1324, 275. 
Hermann  v.  Blankenburg,Vr.  zn  S.Bonif. 

1289, 30.  31.  32 
Hermann  r.  Bülzingsleben  1350, 292. 
Joachim  Ernst  r.  Bieren  erw.  1618, 409. 
Johann  Gotghemakede  1306, 254. 
Johann  (Zemeke),  Pr.  zuU.LFr.  1225,13. 
Conrad  r.  Alretislebeth  1225, 13. 
Conrad  v.  Bramburg  1225, 13. 
Conrad  r.  Diepholz  1225, 13;  1258, 17. 
Conrad,  Pr.  zu  ErfiMrt  1225, 13. 
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(Halberstat) 
Domherren : 
Cowrad  v.  Vroburg  1225, 13. 
Ludeger  (Struz)  1264, 22. 
Ludolf  0.  ScJUaden  1223,  11;  Archid.  zu 

Eisleben  1225, 13. 
Oslo,  Priester  1225, 13. 
RicJhard,  Priester  1225. 13. 
Rudolf  V.  Gatersl^n  1301, 243. 
Tegenhardj  Thideric  s.  Deff-,  Dietr-. 

Vdrad  vofi  Hessen  1306,  251.  254;  sein 

Siegel  569. 

Werner  v.  Drondorp  1225, 13. 
Werner  v.  Schemibke  1306, 254. 
Werner,  Propst  zu  Walbeck  1302, 35. 

Wid^fkind  v.  Oandersheim  1264, 22. 

Widekind  v.  Neustadt  1263, 232. 

Domvicare  (u.  Consiliaricn): 
Arnold  v.  Czelle  1370, 304. 
Balthasar  Meysdorf  IbSh  65. 
Blasius  Erlebach  1531, 65. 
Burchard  Bywende  1408, 320. 
Dietrich  r.  Tülixen  (Home)  1408, 320. 
Dietrich  Wichhusen  1408,  320. 
Francisc.  jBr«yw  1529, 63. 
IfViedrich  Somerstarpe  1408, 320. 
Heinrich  Eleborg  1460, 337  f. 
Heinrich  i\  Osterode  1408, 320. 
Heinrich  r.  Pättensen  1408, 319f.       [65f. 
Heitwich  Spangenberg,  cons.  u.  «c.  1531, 
Hefining  Jude  1529, 63. 
Jacob  Bemmding,  cons.  u.  vtc.  1531, 65  f. 
Johannes  v.  Hildesheim  1327, 278. 
Jb/iatm  Bodekremere  1408, 320. 
Jb/tannVcM/cm^  co««.  u.  üic.  1529, 63;  1531, 

65f. 

Conrad  Becker  1408, 320. 
Conrad  Dittmar,  Procuratar  d,  vic.  1531, 

65  f. 

Conrad  v.  Beinstede  1338,280. 
Conrad  Sezen  {Zcjsen)  1408, 320. 
LudolfBemdes,  I^pst  der  vic.  1408, 320. 
Math.  Bditz,  cons.  u.  vic.  1529, 63. 
Nicöl.  Stekdman,  cons.  u.  vic.  1529, 63. 
l^tU  Dobbdher^  cons.  u.  vic.  1531, 65  f. 
TTcrner  r.  /Jörter  1370, 304 

Bischöfliche  Notaro: 
2>urfricÄ  1223, 11;  1225, 13. 
Gerhard  1257, 99. 
fnag.  Johannes,  scripior  noster  1262, 229; 

notarius  1264, 232. 

Bischöfl.  0£fiziale: 
BertM.,  can,  zu  U.  L.  Fr.  1302, 245. 
Eggert  Krantz,  Dr.  1504, 56.  59. 

Küster  am  l>om: 
Henning  lyjippe  1531, 65  f. 

CantoramDom: 
N.  K  (h-eU  um  1590, 525. 


(Halberstat.) 

Kurbrandenb.RaÜi  u-Kriegscommissar 
Schreiber  1690, 432. 

Stift  U.L.  Frauen. 

Prozession  dahin  1 401 , 3 1 5 ;  Stiftsgeist  Uch- 
keit  1466,  166;  Pfandinhaber  des  Lan- 
golnschen  Ze'mten  vgL  84A. 

Dechanten: 
Dietrich  1262,  228. 229. 
Friedridi  1306, 251. 
Heinrich  Hom  1548, 374. 

Propst  (zugl.  Domherr): 
Heinrich,  Chr.  v.  Valkenstein  1304, 249. 

Thesaurare  oder  Gustoden : 
Dietrich  1262, 228. 229;  1264, 232. 
Heidenric  1306, 251. 

Scholaster: 
Werner  1264, 282. 
Heinrich  v.  Hasserode  1297, 122. 
Heyso  Vuncke  1432, 154. 

Kellner: 
Andreas  GronewaJd  1496, 186. 

Sonstige  Stiftsherren  nach  d.  Zeitfolge : 
tnag.  Bichbert  1257,  99;  1262,228.  229; 

1264, 232. 
Heinrich  v.  Hasserode  1257, 99 
Hermann  Bock  (Hircus)  1262, 228. 
Segd)odo  1262, 228. 
Johannes  de  Domis  1262, 228. 
Heidenreich  v.  Lewenberg  1262, 228. 220. 
Friedrich  r.  WinniastedtV2ß2, 228. 
Hugold  r.  QuenstecU  1262. 228. 
fTartmann  1262, 228. 
Heinrich  v.  Hakenstedt  1300, 239. 
mag.  BertM  v.  Wernigerode  1300, 239. 
Cfunzdin  v.  Bärtoinket  1300, 289. 
Heinrich,  Pfarrer  an  d,  Marktkirdie  1302, 
245. 
Bertold,  Official  1302, 245. 
Ludolfv.  Sargstedt  1311, 260. 
Friedrich  v.  Neinstedt  1457, 334. 

Stift  S.  Bonifacii  (etMauritii.) 

Stiftsgeistlichkeit  1466, 16d. 

Pröpste  (immer Mitgll.d.  Domcapitels: 
Hermann  v.  Blankenburg  1289, 30. 31. 32. 
Gunzdin  (v.  BdMingen)  1302,  :^. 
Heinrich  v.  Anhalt  1306, 254. 
Matthias  v.  Oppen  1618, 409. 

Dechanten: 
Conrad  (v.  Barby)  1264,232. 
Johann  (v.  Sommerschenburg)  1321, 273. 
Albrecht  Ldsemann  1523, 193. 

Stiftsherren: 
Conrad  v.  Aldendorpl262,2Z9;  1264,232. 
mag,  Dietrich  v.  Nordhausen  1264, 232. 
JolMnn  0.  Bänstede  1821, 273;  1327, 277. 
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(HaJbersUit) 

Stift  S.  Pauli. 

deken  u.  capitds.  Pawels  kerJcen  1457, 5^f. ; 

Süflsgeistlichkcit  1466, 166. 

Pröpste  (zugl.  MitgU.  d.  Domcapitcls): 
Albrecht  von  Anhalt  1802, 35. 
Gebhard  1303, 37. 
Heinrich  von  Begenstein  1358, 299. 
Stiftsherren: 

H'ui/er  1262, 229. 
Omrcui  1318, 268. 
Jöliann  Scharben  1348, 288. 
Ernst  Aurifabri  u.  Bernd  Florye  erw. 

1457, 53. 

Kloster  (Stift)  s.  Johannis, 

ord,  s,  August.  1263, 230;  1307, 39;  1227, 
227;  1262-1264,  228-232;  de  van  s.  Jo- 
hanse  vor  der  st.  H.  1325, 44. 
Pröpste :  prep.etecdes.  1302, 245 ;  j^^- 
1513ff.,868A.: 
Johannes  1227, 228. 
Johannes  1262, 106. 
nCermann)  1264, 232. 
Ludolf  1300, 239. 

Prior:  Heinric.  1227, 228. 
Custoe:  Conrad  1227, 228. 
Cellerar:  Dietrich  1227, 228. 
Sacerdotes :  Wulfer.  Herbord  1227,228. 

JungfrauenkL  Cist-O.  s.  Burchardi 

(Jacob  i.) 

conv.  sancHfnon,  s.  B,  extra  muros  Halb. 

1311,260. 
de  van  sanU  Burchard  1325, 44;  1347,46 ; 
Conventssiegel  373  f. 
Propst: 
HeydenreicJh  1303, 37 ;  Aebtissinnensie'^'el 
573. 

Suppriorin: 
Barbara  Klingenspom  1641, 548-550. 

Prcdigerkloster. 

N.  N.y  Prior  1264,  22;  Br.  Wulveram, 
lirior  1280, 25 ;  Hans  »,  Zilly  ( Tzillinghe), 
petreier  1376, 208  2iiiai. 

Barfü88er-(Franciskaner') 
Kloster. 

N.N.,  Gardian  1264,  22;  Hof  beim  Kl. 
1302, 34. 85. 


(Halberstat.) 

Notare  und  Kleriker  Halberst.  Stifts: 
MaUratz  1497, 188. 
Joluvnn  Kerkener     \  ^tni.  cq 
Conrad  Bemigerodt  t  ^^*»^^- 

Die  Stadt.  Ausstellungsort  1223,  11; 
1225, 13;  1262, 106;  1264,  232;  1264,  21 
A.  zu  S.  22;  1284, 114;  1290, 116;  lt)00, 
239;  1301, 243.  244;  1302, 245. 36;  1306, 
123.  251.  252.  254;  1307,  38.  39;  1318, 
129;  1385.283;  1350  (in  nostro  capit. 
generali)  292;  1358, 300;  1394, 149;1408 
(in  d.  Curie  d.  Domvlc.  Pattensen)  320; 
1411,322;  1428.  1429,  153;  1482,  154; 
1497, 188.  864;  1499,56;  1504,59;  1515, 
60;  1523, 193;  1618, 409.  Vgl.  1288  (Lie- 
ferungsort)  29 ;  H.  eyne  gutestat  1451, 52. 

Gottesritterhof  auf  der  Vogtei  1307,38. 
39;  1433, 50f.;  hus  an  des  Ordens  hove 
uppe  deme  tome  by  deme  Hilghengheiste 
1433 ,  auch  1457, 52ff. ;  1499, 55 fi: ;  vor 
dem  Herslänschen  thcr  1529,  62  £f. ;  Ver- 
&us8eruDg  desselben  an  d .  Dom  vicare  62  fi. 
64 f.;  Yenauschung  ans  Domcap.  1531, 
65  f.;  Verkauf  an  die  St.  H.  1533  £f.;  vgl. 
Langein  Nr.  82  A.  -  FrQher  von  R  Bet- 
mann  r.Hasselvelde  bewohnte  Curiel302, 
34.  85  (beimFranziskanerkl.) 

bcrgemestere,  radman,  inningesniester  u. 
burmestereder  st.  H.  1470,  zA;  gemeinde 
der  Hei'slingestrate  1435,327;  Albrecht 
Meige.BUrgermiAsteir  1535.1544,212.216. 

Marktkirche  (s,  Martini),Fiarrer  Hein- 
rich 1302, 245  2  mal. 

Einwohnerfamilien: 

Aurifaber  (Goldsmed),  Belit2lb29.  Blome 
1435.  Breyerlb29.  Bruggheman  lASii, 
DühmarlbSl.Dobbelherlh^l.  ErMfoch 
1531.  FhryeUbl.  GdhutUlb.  Grell 
16.  Jh.  Hanschemeker-Wengher  1457. 
Haskerod  1435.  Jude  1529.  Kannenberg 
1614.  iCruper  1455. 1540.  LappelbSl. 
von  deme  Lo  1822.  Bemmelingh  1531. 
l^M^is  1499- 1513.  llonstedel^X^.  Burik 
1319.  Schadelhi2.8luterUbl.Sjiangen' 
berghlbSl.  Stekel-  man  1529.  Stortewin 
1435.  Irappe  1573.  Vogen  1529.  15:U. 
Wengher  1483. 1457. 


Halchteren,  Hans,  de  duchtige ,  Osterw. 

1471, 342. 
Hfäle  a.  S.,  Htdlis^  8.  Moritzl»urgyAn9»toU.' 

Ort;  1533,202;  1534,208.21 1*;  1537,497. 

D.  O.-Uaus,  Phil^preceptorl^S^,  13. 


Halleberdi  r.,^Uir€c/»^,  Vertreter  d.  Deutsch- 
meisters 1248, 15. 
Halt  Edler  r.  Hertbeke  1264, 22. 
Hamerslere,  -leben  1525, 492  A.  3. 
— ,  A  ugustiner  -  Chorherrenstift ,  der  Prior 
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Visitator  zu  Meiondorf,  Hedersleben,  Wa- 
terler  u.  Jnngfrauenkl.  zu  Stendal  1513if. 
363  A. 

Hanne  v>.  Berndyurch,  K^.,  We.  1338. 

— ,  Fr.  Hans  Cramers,  Wa.  1362. 

—  V,  Minsleve,  K^j ,  Wa.  1383. 
Hanneke  Huslere,  Klj.,  Wa.  1460. 1470. 

—  Cframer,  K^j.,  Wa.  1362. 

—  Meygers,  Klj.,  Wa.  1460. 1464. 

—  Meiger,  YvA.Henn.  M.^  Mutter  der  vor- 
gen.*1464 ;  Küsterin  1470. 

—  MeUjer,  Tochter  d.  Hinrik  M.,  Klj.,  Wa. 
1464.  1476. 

— ,  Fr.  d.  Amt  Mette,  Wa.  1486.  [388. 

Hanneman,  Michael,  Propst  zu  Drüb.  1593, 
Hawnes  von  Langete^  Wa.  1352. 

—  von  deme  La,  B.  in  Hlb.  1822. 

—  Bese,  Knecht  1822. 

—  Stekelifig,  Knecht  1322. 

— ,  Gr.  17.  Wernigerode,  S.Gr .  Oetehards  1 825. 

Hanrodt,  Hans,  L.  1533,  70. 

Hans,  Hanß  Ämdungk,  B.  in  We.  1615  f. 

—  Amdes,  We.  1480. 

—  Aventroth,  Laienbr.  zarHpf.  1526-1559. 

—  Backe,  h  1601. 

—  Barden.  We.  1640. 

—  .BarcÄman,BercÄw.,B.zuWe.l475.1480. 

—  Becker,  We  1610. 

—  .Bcrr//tn^,  We.  1525. 

—  BoÜeman,  Wo.  1477. 

—  Bane,  Wo.  1525. 

—  BorgkhaH,  We.  1525. 

—  Bote,  Nöschenr.  1491. 

—  Bremer,  We.  1491. 

—  Buchrugk,  We.  1525. 

—  Czeyszer,  We.  1481 . 

—  Dag,  Neu8t.-We.  1470. 

—  Dantzke,  Uauptm.  im  Baucrnkr.  1525. 

—  Detmerß,  Goslar  1499. 

—  i>t«rZaw,We.l525. 

—  Dommes,  B.  zu  Wo.  1491. 

—  I>orttu/,We,141l. 

—  V.  Dötzetn,  Knappe  1449. 

—  Eqelman,  Osterw.  1471. 

—  liierstcufke,  Feuerst,  L.  1533. 

—  Gerken,''We,  1463. 

—  Geverdes,  Wa.  1486. 

—  V.  Gittel,  Landskn.,  Wo.  1526. 

—  (^rellenort  (GreUevKyrt?),  Wa.  1484. 

—  Gunter,  We.  1525. 

—  Hadeber  in  Hcudob  1463. 

—  Halchterer,  Osterw.  1471. 

—  Hartum,  We.  1610. 

—  Hanrodt,  L.  153tJ. 

—  Hase,  Ilerrondionstm.  1526. 

~  r.  Hedcrslere,  kern  Hanse  v.  H.  1408. 

—  r.  d.  Heide,  1562  grt'l  Hausvo^,  We. 
1562,  vgl.  1583. 


Hans,  Hanß  Heideblut,  We.  1525. 
~  Heysen  1493. 

—  Hdlemolth,  Heud.  1492. 

—  Hellevogt,  WGAb2b. 

—  Hesse,  Ströbeck  1492. 
-^  Hülebrecht,L.  IßOh 

—  V.  Hoffe,  gräf  1.  Hausvogt,  We.  1616. 

—  iZbt(?ecÄ,We.  1481. 

—  Isenhlaß,  We  1460,  Stadtv.  Ua^,. 

—  Kaiemeister,  Heud.  1463. 

—  Kavot,  Osterw.  1475. 

—  Kene,  We.  1525. 

—  Kloworst,  We.  1525. 

—  Knuth,  R.,  We.  1470. 

—  Kock,  We.  um  1500. 

—  Gramer,  B.,  We.  1362. 

—  von  Kreyendorpe,  Osterw.  1487. 

—  Krevet,  Elbinger.  1490. 

—  Kruper,  B.  in  We.  1615f. 

—  Ouensch,  We.  1459. 

—  Kuntzken,  We.  1525. 

—  V.  Latcrff,  Comtur  zuBurow  1529,  Land- 
comlur  1533. 

—  V»  Lossau,  Landcomtiu:  d.  D.  0.  Ballel 
Sachsen  1581. 

—  Ludemans,  Wa.  1490. 

—  Meier.  Wa.  1649, 1650  Geschworener. 

—  Mester,  Nöschenr.  1470. 

—  V,  Myngerott,  Drost  zur  Harzbiu*g  15.'>3k 

—  Muller,  We.  1525. 

—  Muüre,  We.  1481. 

—  Mwnt,  Bote  (Nöschenr.)  1520.       [  1491. 

—  Muntmester,  Stadtv.  zu  We.  1486,  vgl. 

—  NickeU,  L.  1533. 

—  Oldenrod,  Stadtv.,  We.  1412. 

—  Olman,  Elbinger.  1525. 
--  Tälbom,  We.  1525. 
^Äl)c,Wa.  1581. 1584. 

—  FaM,  We.,  erw.  1683. 

—  J1?tera;ten,We.  1491. 

—  Fmerzüge,  We.  1589.  1610. 

—  Ftterzillien,  We.  1640. 

—  Frovest,  We.  1487. 

—  Puchringk,  We.  1525. 

—  Bubergk,  We.  1525. 

—  Sander,  We.  1525. 

—  ScJiapei',  L.  1533. 

—  Schmii,  We.  1525. 

—  Schmit,  L.  1533. 

—  Schrader,  L.  1533. 

—  Sdiutte,  Neu8t.-Wc.  1612. 

—  Schutze,  Langenst.  1525. 

—  Scloten,  Wa.  1453. 

—  Simon,  Veckenst.  1525. 

—  vofn  Spriiig,  Landskn.,  We.  1525. 

—  Stendel,  Wa.  1490. 

—  Stoczd,  Wo.  1481. 

—  Streiiharst,  erw.  We.  1683. 
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Hans,  Jlanft  r.  TzilUfige,  -Highe,  Czillig, 
pewder,  Hlb.  1376. 

—  Vegkenstedt,  B.,  We.  1615f. 
~  Vesterling,  L.  1601. 

—  Vetter,  We.  148S. 

—  Vröling,  We.  1439. 

—  WAer,  We.  1525. 

—  Wiwe,  Rathm. ,  We.  1408 . 

~  Wre^keviy  Schafimeister,  Kl.  Wa.  159.5. 

—  Wurzler,  (Nöschenr.)  1525. 

—  Ziegenhom,  We.  1589. 

—  Christoff  Basse,  We.  1683. 
Ilanschemeker  od.  Wengher,  Olrik,  B.  inlllb. 

1457, 52ff. 

Hardewie%  Herdeivic,  Herdewich,  Hertwic, 

Harlivgeberdi  v,,  Henric,,  Knappe  1302, 
246. 

llartesrode  1264,  -rathe  1253,  -rodJie  1324, 
Harthesrodel2S^,Hartsrode\n24,HartZ' 
rode  1463,  Hartsingerod  1257.  Hasse- 
rode  bei  We. 

Der  Ort :  de  pemer  to  H.  1463, 467  A., 
hoppenktnd  amEkberge  ebds.  Hohe  Wart, 
466,l/efiaeTM2eri^e^fl720,224.da8Wapi)en 
von  Geschlecht  und  Ort  624.  Conv,  Urte 
Cdiin  H.  1309, 125;  Guter  der  v.  H  in 
H.  1284,  114  f;  Joh.  et  Amw  de  Hart, 
fundatores  P.  Ceti  1324,  135;  de  heren 
van  Hartesrode,  erw.  1492, 185. 

~  r.,  Dietrich  L ,  Bitter  1253,  931 ;  erw. 
1257, 99;  s.  Siegel  592  f;  seine  Gem.: 

—  r.,  Heilewig  1253, 94 ;  beider  Söhne: 

~  „  JoÄati«!.  1253,94;  1257, Ritter98f.; 
1258, 15. 16 ;  1264, 107 ;  1282, 26 ;  erw. 
1287,  115;  1324,  135;  593  Gemeinsch.- 
Siegel  für  ihn  u.  s.  Br.: 

—  r..  Anno  Z,  Ritter  1257, 98;  1264, 107 ; 
1281, 113;  1282. 26;  1284, 114;  1287  d. 
Ä.  115;  erw.  1297, 121;  1298, 237;  1324, 
iJiÖ. 

—  r.,  Dietrich  IL  1257,  98;  Ritter  1264, 
107;  1284, 114;  Siegel  593. 

—  r.,  Ludolf,  Ritter  1264, 107;  1284, 114. 

—  „  Heinrich,  Stiftsherr  zu  U.  L.  Fr.  in 
Ulb.  1257,  99;  Scholast  das.  1297, 122. 

Sohn  Johannes  L: 

-  r.,  Anno  IL,  Ritter  1287, 115. 

Söhne  Annos  I. : 

-  r.,  Johann  IL,  Ritter  1297, 121;  1298, 
237  f;  1301, 122f.  1809, 125;  1319, 130; 
1329,  135.  138;  1384,  139  Siegel  593  f. 
seine  Gem.  Konegund  1309, 125. 

—  r..  D»rtr»cÄI/I.,  Knappe  1297,121 ;  1298, 
237f.;1301, 122f. 

—  r..  Anno  HL,  Knappe  1298, 237  f;  1309, 
125;  1319,Ritterl30;  1322, 273;1324,133. 
1:^5;  1329,  138;  1S34,  139;  1340, 140. 

Enkel  Lndolfs: 


llartesrale  r.,  Bosse,  Knap|)e  1363,  303. 

Siegel  594.  —  Vgl.  GeseHertesrodes,  Klj. 

zu  Wa.  1453, 333  f. 
Harth  s.  Harz.  [1262.  228. 

Hartmann,  Stiftsherr  zu  ü.  L.  Fr.  in  Hlb. 
HnHrad  Wlf  1258. 

Hartungk,  Hans,  Tischler,  We.  1610, 610. 
Harz  1631;  Hartz  )bU;  Harth  lb2b,  das 

Harzgebirge;  i'omHarthelb2b,  490;  Itol- 

tzwngen  ahm  Hartze  1534, 211 ;  K|ij.  und 

Gem.  zu  Wa.  flüchten  in  der  Noth  des  30j. 

Kriegs  auf  den  H.  1631, 543. 
Harz-,  i/ar£2!&awen,  ihr  Einfall  aufs  Kl.  Wa. 

1631,543. 

-  r.,  r.  HarUe,  Henning  1  ^^^5^^' 

-  V.,  V.  Hartze,  Michel      ]  2\  ^^^^^^^' 

Hardmrg,  Ort  u.  Gericht,  oltsaten,  im  Ger. 
H.  gelegenes  D.  O.-Holz  das  Comtiuv  od. 
Sendeholz  1530/45,  439.  Forstort  Teufels- 
bad,GerichtezurH.,Eisenhttttel542.448f. 
Heinrief i  Koch,  herzogl.  Förster  155>8; 
Amtmann  449.  Drost  Hans  v.  Myngerott 
1533,  69;  Idel  Friedrich,  herzogl.  Ünter- 
than  das.  1542,  448. 

Harzrode  s.  Hatzrode. 

Hase,  Haße,  ifatw,  Herrendicnstmaiin  (Nö- 
schenr.) 1526,  494  A.  7;  vgl.  184  A. 

Has^xis,  Johan,  Pfiwi  er  zu  Wa.  1587, 385. 

Haskerod,  Hermen,  Hlb.  1435, 327. 

Haslevelde  v,,  Betemann,  R.,  Hlb.,  erw. 
1302, 35. 

Haße  vgl.  Hase. 

Hasserode  vgL  Hartesrode. 

Hatzrode,  Hartzrode,  Harzgerode  auf  dem 
Unterharz  1534, 211  u.  A.  212. 

Havelbergens.  Stiftsgeistlichk.  1466, 166. 

Haverung  s.  Ilafferung, 

Hedd)er  s.  HadAer. 

Hedershusen  v.,  Andreas,  R.  1310, 250. 

Hederslet^e,  Cisterz.- Jungfrauenkl.  a.  Selkc 
Kr.  Ascherslelwn ;  sein  Visitator  1513  i!', 
363  A. ;  domina  1568, 523. 

~  r.,  Hans  1408, 320  [1614. 

Hedewich  Kantienberges,  Lehrkind  Kl.Wa. 

Heide  1562,  de  Merica  1253. 

-  V.  d.,  Hermann,  R.  1253. 93. 

-  r.d.,  Hans,  gräfl.  Hausvogt,  Wo.  1502 
bis  1572, 524;  vgl.  1583, 220. 

Heidebhit,  Hanß,We.  1525, 196. 
HeideJberg,  Univers.  Vicecanzler  mag.  Bal- 

thas.  Decker  r.  Bunickeym;  Prof.  Joh. 

Heym  deWynheim,  /i^arta(  Bücherei), 

Studierende  das.  aus  Kl.  Hlmmelpf.  1444. 

1483-1486, 190f. 
Heidenric,  lleyd-,  l^ropst  zu  s.  Borciwrdi 

in  Hlb.  1303, 37. 
— ,  Vicedom.,  Domh.  zu  Hlb.  1302, 35. 
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(Heidenric.) 

— ,  Thesaurar  (Custos)  zu  U.  L.  Fr.  in  Hlb. 
1306.251. 

—  Aries,  Domh.,  Hlb.  1B06. 

—  V.  Lewenbergy  Stiftsherr  zu  ü.  L.  Fr.  in 
Hlb.  1262. 

—  Pampofoe,  Priesterbr.  zuWalkenr.  1335. 
Heydes,  Herman,  We.  1525, 194. 
Htyyer,  Albrecht,  We.  1525,194;  lleyera 

hoppenUvnd  bei  Marklinger.  1526, 202 
Heüigendorp  s.  Udegendarp 
Ileiligenstadens.j  Stiftsgeistlichk.  1462,160. 
Beilewiff  1253,  Heylwych  1411. 
• —  V.  Hartesrothe  1253. 

—  Seyketoorpds,  We.  1411. 

Heym,  Johatmes,  mag.,  Heiddb.,  vgl.  Wyn- 
heim  1484/87, 190f 

Hembach,  Christian  Driedrich,  Syndicus, 
dann  Hofrath  d.  D.  0.  in  L.  1809-1887, 
461. 

Heimbere,  Haimar  im  Hildesheimsch.  Hein- 
ric,  P&rrer  das.  1264, 232. 

Heimbarch  1239,  -bürg  1258,  -barg  1304, 
Heynburch  1297,  Heyenborch  1352;  Sie- 
gel Hoimburch  1314.  Dorf  und  Schloss 
Heimburg  a/H.,  weatl.  v.  Blankenburg 
1297, 121 ;  AuBst-Ort  1304, 248. 

—  r.,  über  das  Gcschl.  u  Siegel  590  f. 
lAppoUl,\    herz.  Braunschw.  Minl- 
Johann,  \        sterialen  1239, 14. 
Heiftric,,  D.  O.-R.  1239, 14. 
Nicolaus  1258, 17. 
Anne,  de  edde  man  1314, 40. 590f. 

A^'  )  vedderen  1352. 

„  ifmriÄ;  1392. 1411. 1413. 
Heymstidcj  -stidde,  Hymst-,  her  Hinrik, 

Osterw.  13.  Jh.  144. 
HeymividetJjp.,  Conrad,  Archidiak.  z.  Bevenr 

husen  (Bevensen  Kr.  Uelzen)  1318, 267. 
Heynbarch,  -burch  s.  Heimborch. 
Heindrich,  Hendrich  r.  Metterfiich,  Propst 

zu  Wa.  1628, 424  A  ;  1638, 428. 
Heine,  Heyne  bovendemeKercfiove,  Brschw. 

1374. 

—  Kirchner,  We.  1525. 

—  Rode,  We.  1525. 

—  Schutze,  Langenst.  1525.  (524. 
J/cfn«i,CiMpor,R^.-Secr.,Wc  1557-1578, 
Heyneman  v.  Orem  erw.  1461. 
Heinerich,  barbirer,  d.  Ä.  zuWe.  1525, 194. 

—  fruns,  We.  1525. 

—  Dunckea,  We.  1525. 

—  Hellevogt,  We.  1525. 

—  Heuptman,  We.  1525. 

—  Hillen.  We.  1525. 

—  MalerwcherCO,  We.  1525. 

—  Werner,  We.  1525. 


Heimlet  BeitDeiling,  L.  1601. 
Heino  {vgl.  Heine)  v.  Weneden  1239. 
Heinrich,  Heinric,  Heynric,  Abt  zu  Ilsen- 
burg 1292, 234. 
— ,  Abt  zu  Huisburg  1625, 538. 
— ,  8.  theol.  bacc,  Aug.-Eins.  1320, 131. 
—,  B.  Y.  Regensburg  1290, 32. 
— ,  A.-Eins.-Br.  zur  Hpf.  1489, 156. 
— ,  Generalvic.  d.  A.-Eins.-Ord.  1820, 131. 
~ ,  P£uTer  zu  Ascheral.  1262, 106. 

—  ,  Pfarrer  der  Markt-  (S.  Martini-)  Kirche 
zu  Hlb.  1302,245  2mal.  [l». 

— .  preceptor  ard.  theut.  zu  Altenburg  1225, 
— ;  prec.  ard,  theut.  in  Frankfurt  1225, 13. 
— ,pr€C.ord.  theut.  in  Mergentheim  1225,14. 
— ,  precard.  theut  in  Reichenbach  1225, 13. 
— .,  Prior  zu  8.  Joh.  in  Hlb,  1227,  228. 
— ,  Provinzial  d.  A.-£in8.  in  Deutschi.  1331, 

138. 
^,  Stiftsherr  u.  Priester  zu  U.  L  Fr.  in  Hlb. 

1262, 229. 

—  Angerstein,  1567  Stiftsherr,  1581  Senior 
zuWe. 

—  Angerstein,  Notar,  We.  1622. 

—  de  Aqua  (o,  Aken),  R  126:). 

—  Becker,  We.  1604. 

—  III ,  Gr.  V.  Blankenburg  1225-1258. 

—  IV.,  Gr.  V.  Blankenburg  1260-1310. 

—  F.,  r.  Blankenburg  1289-1322. 

—  V.,  Bebenhausen,  Administr.  dos  Hoch- 
meisterthums  D.  0. 1581  ff.  1584  1589. 

—  Boch,  R  1269. 

—  Bane,  Stadtvogt,  We.  1638. 

—  Barchers,  We.  erw.  1683.  (1001. 

—  Barstdmann,  Glockengicsser,  Magdeb. 

—  r.ÄMCÄtorpl258. 

—  d.  Ä.,  Herz.  v.  Braunschw.  1512. 

—  d.  J.,  Herz.  r.  Braunschw.  1512.  1542. 

—  Hagemann,  Pächter,  L.  1 781. 

—  Gam,  Comtur  zu  L.  1554-1570. 
~  Gam,  Sohn  des  Vor  1566. 

—  r.  Grifenstein  1219. 

—  „  örontw^,  R.  1268. 

—  „  Heimburg,  1).  0.  Br.  1239. 

—  Hübrecht,  We.  1683.  ( 14:V). 

—  Kenseier,  Kentzder,  Br.  zur  Hpf  142S- 

—  Knoche,  Pachtmann  zu  L.  1697-1722. 

—  Koch,  herz.  B.-Förster,  Harzburg  15:Ä 

—  CdüK  B.  zu  We.  1296. 

—  ij.  Konenrode,  R.  1258. 

—  Lutterodt,  We.  um  1530. 

—  Lutte' odt,  Stadtvogt,  We.  1568-1598 
->  de  MogwnJtia,  D.  O.-Br.  1225. 

—  r.  Nideche,  Bunb.  Ministerial  1219. 

—  Plensdin,  Verwalter,  Wa.  1035. 

—  r.Bedebere  127  \. 

—  Ä«j)ite,We.  1683. 

—  1?.  Räte,  Bamb.  Ministerial  1219. 
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IJeinHch  etc,  Bosetidal,  Wo.  1683. 

—  r.  Salze,  gr&fl.  Stolb.  Jjehnsm.  1525. 

—  Schrader.h.  1601. 

—  r.  Scouwen,  R.  1262. 

- ,  Gr.  zu  Stolb.-  Wem.  1470. 1490. 

— ,  Graf  zu  Stotb.-  Wem.  1525. 1555.  1550. 

-,  Gr.  zu  Stolb.-  Wem.  1584.  1590. 1606- 

1615. 
-r.Stritbereh  1219. 

—  „  Veltem,  R  1262. 

—  „  Vdthem,  Comtur  zu  Berge  1529,  zu 
Dahnsdorf  1588. 

—  r.  Wedelßdorf.  bertlhaber  zu  Wo.  1588, 
Hauptinann  1584. 

—  r.  Wenden  1583. 

- ,  S.  Gr.  Siberts  r.  Werde  1220. 

—  r.  d.  Wema  1519. 

—  Wüligerode  in  Bettingorode  1588. 

—  Wiring,  Stadtv.,  Wo.  1650. 

—  r.  Woldenberch,  Domh..  Hlb.  1301. 

—  Ernst,  Gr.  von  Stolb.-  Wem.  1627-1672. 

—  MiuSy  Herz.zuBr.,  B.  v.  Hlb.  1591.1603. 

—  Lorenz  Gotsch.  Notar  zu  We.  1712. 

—  Volrad,  Gr.  zu  Stolb.,  erw.  558. 
Ileinrüsigrode ,  v.  Alvonslebischcs  Schloss 

1312,  126. 
Heise,  Ileyse,  Ileiso  1268. 

—  r  Luckenetn  1268. 

—  r.  JR)We,  B.  in  Brach w.  1859. 

—  FuncA^,Scbola«f  erz.  Ü.L.Fr.i.Hlb.l482. 
Heysen,  Hemutn, ) 

— ,  Hans,  ]  Gebr.  1498, 861. 

-,  Cord,  f 

Heldrich,  i^WerfmcA.Seoret.,We.  1609,891. 

Helegendorp  1262,  Heiligendorpe. 

~  r., Johannes,  bischöfl.  Hlb  Notar  1262, 
229:1264,108. 

Helena,  Fr.  d.  Hans  Veckenst.  We.  lOOl.ff. 

— ,  Odüia  Lyderina ,  Aebt.  zu  Wöltirig. 
1658,  552f. 

Helyas,  Priesterlir.  D.  0.  in  L.  1288,  80. 

Hellemolth  vgl.  Helmdldes. 

HeUerofft.  Hanß,  \ 

—,  Bartelt,  \  We.  1525, 195. 196. 

— ,  Heinerieh,       ' 

Helmestede  1820.  1868,  Helmstede  1866, 
Helmestat\290,  Helmestadens.lHlSMel- 
metistadens.  1867,  Heltiuttedt  1513ff.  Die 
Stadt  Helmstedt,   consules  et  unireis. 
cirium  1290.  116;  ratmanne  \g\.  S.  142 
Anm.     Particu]ar8chule  Mag.   Marcits 
Bucholtz,  Rccfor  1628, 589. 
Kl.  Marienberg  ('Bflnr/e  Virginis  in  H.),  sein 
VisiUtor  1518  ff.,  663  A. 
Vallis  b.  Mar.  \m  H.  s.  unter  Maricnthal. 
Anglist iner-Eiiisiedlerkl  vom  KJ.  Hpf.  aus 
besetzt  ,die  Heil.-Gcistkap.  ihm  übergelicn 
1290, 116;  Convcnt  mit  14  Pricsteni  zum 

OMchlchtaq.  d.  Ft.  8«ehaeD.  XV. 


(Helmestede.) 
Predigen  1818,  129;  Festsetzung  eines 
Provinzialcap.  daselbst  1820,181 ;  14  Prie- 
sterbr.  1867, 146. 
Prior  Luddph  1863, 144;  Lector  Jo- 
hannes 1820, 181. 
— ,  r.,  Thile  B.  zu  Braunschw.  1366, 308. 
Helmold  1268.  Hellemolth  1492. 
— ,  D  O.-Br.,  L.  1268, 21  (y.  Mar  klinger.  ?). 

—  v,Biwende,Kl2Sl. 

—  (r.  Markelinger.),  R.,  Wo.  1297, 122. 

—  r.  Marklingtrode  1319. 

— ,  Helmdldes  Hellemolth,  Heudelier. 

— ,  Henning  1458, 330. 

— ,iran«  1492, 186  A. 

Helmstede  s.  Helmestede. 

Hene  Benherts,  We.  1525. 

Heneke  nach  S.  304  =  Hinrik  (Henrik). 

—  r.  Hoym,  R.  1314.  [1822. 

—  die  langhe  u.  die  luiteke  r.  Hoyen,  R. 

—  r^!m  (vom)  Nedden,  Osterw.  1370. 
Heneken,  Hinrik,        \  Nöschenr.  1491, 
- ,  Seffe  (Zeffe)  s.  Fr.,  f  184. 
Hengkel  8.  HenckeU. 

Henige  1306,  Henigge  1822,  Heninge  1806. 

Dorf,  Landdrostei  Hildesh.,  AmtWftltin- 

gerode.  Ausst.-Ort  1306, 252. 
Augustincrinnenkl.  8.  Petri  et  Bauli  das., 

Adelheid ,  Priorin ,  Luckard  u.  Mechtild 

r,  Hesnem,  Ki^.,  Johannes^  Propst  1306, 

251  2mal.  252.  M...,  Priorin  1822,  274. 
Henigk,  Henning,  We.  1525, 196. 
Hening  Giseke,  Wo.  1525. 
Henekell\h2h,  Hengkdlßlß,  Curt,  We. 

1525, 196. 
— ,  JoJiann,  gräfl.  Amt^chösser,  We.  1616, 

530  A.  5; 1618,  411 ; 1624,  586. 
Henni  Schaper,  Wo.  1613. 619. 
Henning,  -nmgh,  -nig,  -nigh,-nink,^nck, 

-ningk  =  Johann,  vgl.  S.  588. 
— ,  Abt  zu  11s.  1564,  379;  1566.  879ir.,  erw. 

1596,  889. 
— .  Br.  im  Kl.  Ilpf.  =  //.  Smedt. 

—  ,  Klbr.,  d.  spätere  Abt  zu  11s.  1558,  875. 

—  r.  Ammensleve  1370. 

—  Arbrecht,  L.  1588. 

—  Buchten  der  Kerken,  We.  1489. 

—  Bischofflh^,  -opp  1539,  We. 

—  Bischoff,  We.  1595.  [1468. 

—  JBo(fe,Geschworener  u.  Aelterm.  zu  Heud. 

—  Bode,  gräfl.  Vogt  zu  We.  1491. 

—  Bodeker  1470. 

—  r.  Bodendyke  \f\l9, 

—  Brandes,  We.,  erw.  1477. 

—  B^mtzel,  Elbinger.  1490. 

—  Damman  1529. 

—  r.  DingeJstede,  1289,  erw.  1810. 

—  V.  Dingelstede  s.  Sohn  1310. 
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(HennifUß.) 

—  Domeioasze  erw.  1449. 618  A.  1. 
~  Eldxyrch,  Altarist  zu  Wa.  1453. 
— -  Ghermens  1406. 

—  Gherwer,  We.  1B62. 

—  Gy sehen,  Stiftssenior  zu  We.  1567. 

—  r.  Goslere  1319. 

—  GraJiose,  Priester  1464. 

—  Hafferwn^,  We.  1581-1584.  [1525. 

—  vmnHartz^  Landskncchtshaiiptmaii.We. 

—  Hmigk,  We.  1525. 

—  r.  Hesnem,  Vogt,  Wo.  1B42. 

—  „  Ueandm,  Knappe  1348. 

—  „  Hoppeistede  1406. 

—  „  Hüne,  We.  1373. 

—  Isenblas,  Stadtv ,  We.  1463 f. ;  vgl.  1470. 

—  Jude.  Domvic.  Hlb.  1529. 

—  Kemds,  Stadtv..  We.  1489. 

—  Kerkener,  We.  1496. 

—  Kettelhod,  We.  1476. 

—  Kredxyme,  erw.  1449. 

—  Lappe f  Domktkster  zu  Hlb.  1531. 

—  Luders,  ^Ve.  1362,  Ludegers  1439. 

—  Meyger,  B.  zu  We.  1464. 
~  Mesters,  We.  1463. 

—  Mester  d.  J.,  Nöschenr.  1470. 

—  Mollen,  S.  des  Thüe  Vo«  1350. 

—  Mmitmester^  Prior  zur  Hpf.  1489. 

—  Oltnan,  Vcckonst.  1525. 

—  Ormatts,  We..  erw.  1475. 

—  Fhnure,  We.  1450. 

—  Probst t  leye  Hildens,  stifts  1531. 

—  RetJien  (Reythen),  DarUng.  1516. 1524. 

—  Rossing,  L.  1533. 

—  Schmiedt,  Wa.  1618. 

—  Smeth.  Laienbr  zur  Hpf.  1526. 1529. 

—  Solter,  Präbendat  zu  Wa.  1412. 

—  by  deme  Steghe,  Hcud.  1894. 

—  Stesius  (Stesies),  Knappe  1348. 

—  Tyman,  We.  1381. 

—  Verndel  1460. 

—  V.  Wardeni>ei*cA,Vorst.d.Sondersiechenh. 
vor  Derenb.  1322. 

—  Weske,  We.  1464, 1475. 

—  r.  Wighenrode,  Knecht  1S22. 

—  Tro?<er«,Btirgerra.,We.  1483. 1488. 1401. 

—  Wrobbeck,  Wo.  1470. 

Henric.,  meist  latein..  alier  auch  schon  1318 
deutsch,  Heniik  f  S.  269) ;  ITenrich  1525, 
445,  A.  4;  Henrich,  Griese,  Peter zillicn 
223,  Gr.  zu  Stolb,  1609-15. 1840. 

— ,  Cellerar  zu  Kl.  Mich  eist.  1299,  238. 

— ,  Klbr.  zur  Ilpf.  1450/58,  1 57  f.  [238. 

— ,  Viag.,  coni*er»OT.  zu  Kl.  Michaeist.  1299. 

— ,  Pfarrer  zu  Wo.  1 253, 94. 

—•,  Priester,  l^ferrer  zu  Husler  1262,  228. 
2t30;  \2G^,2^',pldxm.deHeimbere\2U, 
232. 


Henric,  prefectus  (Osterwiek)  1306, 253. 
— ,  Provin'<5isl  d.  Aug.-Einsiedl.  in  Deutschi. 
1279, 11.3. 

—  Schultheiss.grfl.Rogenst.  1259,19  2nial. 

—  Vogt,  grf  1.  Regenst.  1259, 19, 2  mal. 
■  —  r.  Aspenstide.  R.  1257. 

—  „  Banssleve  1318. 

—  „  Bek,  Beck  1300. 1329. 

—  „  Bentzingerode,  Knappe  1302. 

—  III.  Gr.  r.  Blankenbwrg  1258. 

—  IV.  Gr.  V.  Blankefiburg  1260-1310. 

—  r.  Bochde  1323. 

—  r.  Boizenebcrch ,  Domcustos  zu  Vcnlen 
1318. 

—  ?'.  Bokenem  1324.  d.  A.  u.  d.  J. 

—  Barckhardt,  W^e.  n.  gleichn.  S.  1640. 

—  v.Borkihotpel2bS. 

—  „  B9tm9t(7»cA,Priesterbr.Wnlkenr.l335. 

—  „  Derndmrg,  D.  O.-Br.,  L.  1264. 

—  „  Demd)orch,  R.  1302. 

—  „Dingelstede  ISOO. 

—  „  i>rwwiö»y  1264,  Domh.  zu  Hlb. 

—  Faher  (Smed),  Rathm.,  Osterw.  1306. 

—  r.  Gosslere,  Pf.  zu  Heudeb.  1394. 

—  Griese,  We.  1640. 

—  r.  Harlingd>erch,  Kn.  1302. 

—  ,,  Hnrtesrods,  Stiftsherr  zu  U.  L.  Fr.  in 
Hlb.  1257. 

—  Hircus(Bok),  Regenst  R.  1293f.  1300. 

—  r.  Hoym,  Hlb.,  Stiftshauptm.  1534. 

—  Hdtniker  1263. 

—  r.  TfortAofÄf.R.  1318. 

—  Jrctis,  Yrcus  =  Hircus. 

—  Yseriborde  1258,  R.  1264. 

—  r.  Jerksem,  R.  1258. 
— .,  Yerksen  1322. 

—  Keghil,  Stiftsherr  zu  Wo.  1324. 

—  t\  Clauwenberg  1258. 

—  Knoch,  Amtman,  Pensionär  d.  Comtnrei 
.    L.  1705. 

—  Codi,  Vicar  d.  A.  Einsiedler  1447. 

—  ?'.  (hncrierode  (Conenrode)  1258. 

—  r.  LangeU  1259. 

—  Longus  1268. 

—  Ludovici,  Aug.-Eins.  1447. 

—  V.  Markdvingerode,  R.  1283. 
^  „s.Michad\2m,2\. 

—  „  Minslew,  R  1259. 

—  Modege,  A.'Eins.'Prorimial  r,  Sachsen 
1465. 

—  Mdcnhaf  1323-1347. 

— ,  S.  des  Mümweisters,  We.  1322. 
— ,  Br.  des  Jordan  Mmietarius,  We.  1324. 
-  ?'  Moringen,  Ang.-Eins.-Prinr,  Eimbeck 
1363. 

—  de  Novali  (vante  Rode?),  Vater  u.  S..  L. 
1260. 

—  r.  Papisdorp,  A.-£iii8.-Bt.  1863. 
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(Ilenric.) 

—  BOerziaien,  We.  1 640. 
— ,  Gr.  r.  Regenstein  1259. 

—  VIL,  Gr.  r.  Begenstein  1259-1J)06. 

—  Eese  Rathsherr,  Osterw.  1306. 

—  r.  Bodhen,  Osterw.  1806. 
— ,  Rurik,  ß.  in  Halb.  1819. 

—  r.  Santhersleve,  R.  1259. 

—  Sau,  Regenst.,  R.  1320. 

—  Schavestro,  Canon,  zu  Gomrode  1489. 

—  r.  Schawen  1258 

—  r.  Set^erthfisen,  KnapiK)  1302. 

—  Sj/iruf  d.  Ä.,  R.  1313. 

—  r.  Sprinq,  Landskn.  1525. 
— ,  Gr.  zu  Stolberg  1609-1615. 

—  ,  Gr.  zu  StolbAVem.  1840. 

—  r.  langermünde  1363. 

—  r.  Themaris,  Propst  in  Br.  1258. 

—  riniiiiol263. 

—  Töpffer,  Lic,  gräfl.  Stolb.-Wern.  Hofpr. 
1705. 

—  Ur8U8(l!ere).KlSlS. 

—  Wayner,  Br.  zur  Hpf.  1456/58. 
— ,  Gr.  r.  Woldenbeng  1259. 

—  ZciUeTy  8.  iheol.jyrof.,  A.-Eins.  1447. 

—  August^  Gr.  zu  StoU).- Schwärm  1717. 

—  Georg  Neuss,  Dr.,  Superint.  We.  1705. 
Jleiifen,  Curt,  We.  1525, 196. 
Jlerbipolis  s.  Würzburg, 

Jlerbord,  Priester  zu  «./o/*.,  Hlb.  1227,228. 

—  r.  Emerslece  1262. 

—  3for,  Domh.  zu  Hlb  1321,  Official  1324. 
IlerbordeSj  Kersten,  Heudeber  1394, 148. 
Ilerbordia,  Herford,  Fostsetz.  eines  Provin- 

zialcap.  d.  Aug.-Eins.  das.  1320, 131. 
Herdegen  r.  Ritte,  Bamb.  Ministerial  1219. 
Ilerdeieich,  -wie,  Ilardewic,  Ueriicic  Dem- 

meti,IHeman,Demen,  Temmen  ausGosl., 

Klbr.  zur  Hpf.  148:5-1487. 
Herenutnn,  B.  v.  Bam'  erg  1065-75  S.  3. 
Jferfordia  s.  It/rford. 
Jlerlingerode,  Uarllngerode  Amt  Harzburg 

1538, 449. 

Einw.:  BockemoUer  (1538). 
Hermann,  -man,  Abt  zu  ILsenburg  1511 

bis  1515,8.59  f. 
— ,  BLs<h.  V.  Halb.  1300,  238.  239.  240. 242 ; 

1301, 244;  1302,  244  (Jlemuindus!).  M. 

35;  1307,558. 
— ,  Br.  zur  Hpf.  1456/58, 158. 
— ,  C'omtur  zu  Höxter  1285, 28. 
-  ,  Dorapropst  zu  Hlb.  1264, 22. 
— ,  DomscholastcrzuHlb.  1258,17 ;  1264,22. 
— ,  mag.  hosp.  s.  Mar.  Teutonicor.Jfierosol. 

1210,5.6  7.  8;  1220, 9. 
— ,  Notar,  gräfl.  Wemigor.  1".40, 140. 
-,  Pfarrer  zu  Husler  1^42, 287. 
- ,  Prior  XU  Ringelheim  1484, 180£ 


(Hermawn.) 

— ,  Propst  zuWa.  1825, 276 ;  1827, 276.277 ; 
sein  Sieget  568  f. 

—  Amelwng,  We.  1589. 1612. 1640. 
- ,  Markgr.  v.  Baden  1220. 

—  r.  Bevere,  R.  1263. 

— ,  S.  Gr.  Sifrids  v.  Blankenb.  1260. 1269, 
Hlb.  Dompfbrtner  1281 ,  IV.  zu  8,  Bonif, 
in  Hlb.  1289,  vgl  Bisch,  v.  Hlb. 

—  r.  Bodendike,  R.  1300. 

—  V.  Bornekere  1260. 
~  Bule  1263. 

—  i\  Bultzingesleve,  Domh.,  Hlb.  1350. 

—  „  Dingelstede,  R.  1282-1297. 

—  „  Dingelstede,  Stiftdierr  in  We.  1298. 

—  „  Dingelstede  1300. 
— ,  Gr.  r.  Everstein  1268. 
-^v,d,Gawisdie,B.  1307-1323. 

—  V.  d,  Gmoisclie,  Kn.  1348. 

—  Groning,  Gröning,  v.  Grtmmgen,  frühe- 
rer Conventual  z.  Hpf.,  geg.  1525,  wieder 
gog.  1533-88,  t  Jan.  1542. 

—  Grudding  1325. 

~  V.  Gustidde,  We.  1408. 

—  Heydes,  We.  1525.  [1296. 

—  HersJiove,  Prov.  d.  Aug.-Eins.  in  Sachsen 

—  Hircus  (Bok),  Stiftsherr  zu  U.  L.  Fr.  in 
Hlb.  1262. 

—  Ka/rhoff,  Charhoff,  Propst  zu  Wa.  1563. 
1566. 

— ,  Kleinsmüy  d.  alte  Prior  zur  Hpf.  1534. 

—  w  Langete  1259. 

—  Lorbeer,  Mag.,  Pf.  in  L.  seit  1655. 

—  Ludike,  gfl.  Stolb.  Sccr.,We.  1591. 1618. 

—  Lutieke,  Drab.  1460. 

—  de  Mirica  (t\  d.  Heide),  R.  1253. 

—  O^^,  Deutschordensmeister  1222. 1225. 

—  Veffen,  We.  1525. 

—  de  Ihnte  (v.  d.  Brügge?),  Osterw.  1306. 

—  V,  Sadenbeke  1260." ' 

—  ScMherten,  A.-Eins.  1447. 

—  Subropa,  A.-Eins.-Br.  1363. 

—  Timan,  Ihietnan,  Prior  zur  Hpf.  1525 
bis  c.  1538. 

—  Vorlop,  A  -Eins,  zur  Hpf.  1447. 

—  r  Werlterghe,  Dompr  zu  Magd.  1370. 
— ,  Gr.  r.  Woldenberg  1259. 

—  Zac/iariae,Dr.  theol.,ProvinziaId. Aug.- 
Eins.  in  Thür.  1430. 

Hermen  Ammdtmgk,  Ycckenstedt  1525. 
— ,  Gr.  V.  Blankenburg  1322. 

—  BruggJieman,  Hlb.*1433. 1457. 

—  Bnmstoik,  We.  1381. 

—  r.  d.  Goivisch,  R  1357. 

—  r.  Giistidde,  We.  1408. 
--  Haskerod,  lUb.  1485. 

—  Heysen,  1493. 

—  Helmaldes,  Heudeber  1453. 
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(Hermen.) 

—  Coky  B.  zu  Osterw.  145B. 

—  Liulers,  Wo.  1453. 

—  Menten,  Wa  1484. 

—  Metten  od.  Metken  1487. 

—  r.  Northeym,  Priestei-,  Wa.  HM. 

—  0/«Ze<5fcr,We.  1491. 

—  Qicestenberg,  We.  1496. 

—  liethmer,  Wo.  1496. 

—  Sman  1339. 

llerre,  Gr.-Hoere  im  Hildeshcimschen. 

Lüx/rius,  Pfarrer  1299, 238;  1301. 243. 
Ilershove,  Hermann,  Provinzial  d.  A.-Eins. 

Y.  Thür.-Sachsen  1296, 119f. 
Herslere,  Gr.-  u.  Kl.-HarslelKjn  Ixji  Hlb. 

1297, 121.  Hersieb.  Thor  8.  Halberst. 
Herlbeke  (Harbke)  r.,  Halt,  Edler  1264,22. 
Hertesrode  (vgl.  Hartesrode  ^=  Hasserode), 

Gese,  KR  Wa.  1453,  ?^. 
Hertüic  s.  Herdewich. 
He  loiges,  lyd,  We.  1459, 159. 
Herzo  r.  Maricelingerode  1319. 
J/e«rM?m  1306,  -mw  1301,  Braunschweig. 

Dorf  östl.  von  Homburg.  Klosterhof  von 

Stöttorlingenbiirg  das.  1494, 350;  Frede- 

rik  r.  Wererlittge  da».  1453, 331. 

—  r.,27iia€rM;,Ddinh.zuIIlb.  1301,243.244. 

—  r.,  Volrad,  Domherr  zulllb.  1306,  254, 
Oheim  der  Folgenden  251  f. ;  s.  Siegel  569i 

—  V ,Gertrud,Ei\lc,Stift>h.z  Qucdl.,1  g  i 

—  „  N.  N..  Edler  v.  H.  1318,  266       '  "^  - 

—  „  Hetmig,  Vogt  zu  We.  1342,  286. 

—  „  Hennig,  Knappe  1348.  290. 
Hesseier  1459,  Hezeler  HbGjbSy  Anthonius, 

Br.  zur  Hpf.  1456/58,  158;  Prior  1459, 

158. 
Hesse,  -en,  Hatis,  Ströb.  1 492, 186  u.  A.  dazu. 
— ,  Syeman.  Ströb.  1471, 173. 
— ,  Tyle,  We.  1496, 186. 
Heimicke  s.  Hmiicke. 
Heuptman,  Heinerich,  We.  1525, 196. 
Heiisedorj)  Heutzendorj)  r..  In:  Eiyei'd(Ehr' 

Jiardt),  auch  Eberhard,  Professe  im  Kl. 

Hpl.  1526,  200f. ;  1529, 204. 
Heußleben  s.  Hisler. 
Hezeler  s.  Hesseier. 
Hetzstede  1351,  Hezstede  12S^ ,  Ilettstcdt 

im  Mansfeldischen.    Iheodoric.^  Pfarrer 

1351  293 

—  r.,  Nicola'kis,  Priesterbr.,  I.  1288,  30. 
Hieronymxis  3/öi/er,  Nösch.  1637. 

—  Tflug,  Stiftshauptm.  zuQnedl  1585. 

—  Senpando,  Ordensgcncral  d.  Aug. -Eins. 
1546/47,  500. 

HiJborch  s.  HiUeU-. 


Hilbrand  r.  Ballenstede,  Knappe  1358. 

—  Reyndes,  Propst  zu  Wa  1482. 
Hilbrecht  s  Hülebrecht. 
Hildet)rand  r.  Dengte,  B.  zu  We.  1324. 

—  Beynardes,  Altarist  zu  S.  Annen  in  Wa. 
seit  1474. 

—  /'.  Stenbruch,  B.  in  We.  1329. 

—  dictus  de  Ste^tgrove,  We.  1297. 
Hüd^andt,  Mtdid,  We.  1525, 194. 
Hildensem  1262,  -seim  1259,  HUdesemens. 

1363,  HildüJieym  1451,  Hüdeßeni  14J4, 
HiUeslieim  1610,  die  Stadt  Hildesheim. 
Ausst  -Ort  1494,  36U.   HochstiR  (dm 
gesHchte)  1451 ,  52   Hoch-  u.  Stiftsgcist- 
lichk.  1466, 166 
Bischöfe: 
Sifrid  1307, 123f. 
Johannes  1363, 144. 
Gerhard  1394, 148. 

Dompropst : 
I/ennfVi4//»1531,66. 

Domherr : 
Sifrid  geb.  Graf  r.  Blankenburg  1281, 25; 
1289,80.32. 
Stift  s.  Mauritii. 
Stiftsgeistlichk.  1466, 166. 
Stift«  Oticw. 
Proivif  * 

Albrecht,  (Gr.  r.  Woldenberg)  1259, 17. 

r>echant  u.  Scholasticus  1262, 229;  1263. 
231. 

Stiftsgeistlichk.  1466, 166. 
Hinric.  Hindenborch,  Stiftsherr  14JM, 
361  f. 

ünterkirche  oder  Kluft  zn  8.  Or.  1610. 
527,  vgl.  520. 
Stift  8.  Andree  1466, 166. 
s.  Michaelis,  Benedict.-Mannskl. 
Abt  1466, 165. 
Einwohner:  Crardl  1484.  Meier  1484. 

—  r.,^ö>er^  1263, 107. 

—  r ,  Conrad,  Domvic.  zn  Hlb.  1327. 278. 
Hilleborclh  1559,  HiWorch  1614. 

— ,  suster,  Braumeisterin.  Convorse  zn  Wa. 
1614,  395;  1616, 402,  519. 

—  Rekeuech,  Klj.,  Wa.  1559. 
Hillebrand,  Br.  zur  Hpf.  1454/56, 157. 
Hülebrecht,  Hilbrecht  l4Sl,Hilprecht\6iO. 

Siegel  d.Fam  612f. 


-,  JofiannesoTYr.,  s.  Sohn 
-  ,  Baltezar 
— ,  Soffeke,  dessen  Frau 


■I 


1481,54. 


- ,  Balzar,  Stadtvogt  und  B.  in  Wo.  1539, 

502.  vgl.  S.  612  t. 
— .  Matthäus  des  Vor  S. ,  verm.  mit  Judit 

lieman  um  1550,  502;  1589, 221. 
— ,  Matth.d.Z.,V\. in  Watorler,  dannNeitst. 

Wem.  1 1612,221.222.  Seine  Schwestern: 
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(HtOebreeht) 
— ,  Anne 

Z;  SSäS*^  }  ^^'*'  ^^^-  ^^^'^'  *^''^^^- 

— ,  Engelheit 

— ,  MUkiaa  1640, 228. 

— ,  Heinrich  1683, 223  A.  Erben  das. 


(Hillebrecht) 

— ,Drew«,  L.  1533,  70. 

~,  i/ans,  L.  1001,  449,  A.  4. 

iri7/e»,  Heinerich  We.  1525, 194. 

Hilprecht  a.  Hilld/recJU. 

Htlsenborg  a.  Ilsendxyrg. 


Himmelpforten. 


Himdporten  1330 ,  Hymel-  Hymmelpor- 
then  1394,  Hemelpforten  1450  auswärt., 
Hymelporty  1520  Hymelpforten^  Himelr 
port  1526  1534,  ctosier  Hymmelporten 
1534.  1530  Heymdporten,  Hiemeljyfortt, 
Ceti  Porta  1253,  J^jrto  0?i  1257. 

— ,  I/>cu«  in  EJberingerothe ,  ^i*t  wt*n<j  C 
P.  mmcupatur  1258,93;  Weg  dahin  1330 
S.  466f.  A.  1.  P.  0.  ap.  Tr<Tni^cro<fel25a 
100.  101,  iuxta  Wern.  1268, 110;  1340, 
140 ;  extra  et  prope  muros  opidi  W.  1 394, 
147 ;  apvid  W.  1432, 154;  canr.  P.  C.  in 
Hartesr,  1309,  125;  novella  plantacio 
1257, 99 ;  fratrea  in  Nemore  commorantes 
1324, 134;  tn  dem  Wolde  1525,  197. 

— ,  fratr.  herem.  de  regulab.  AiLgustirU  1253, 
93;  domu8  P.  C.  beate  Virginia  et  ord.  s. 
August.  1268,  110;  V.L.Frouwen  u, 
detne  cloatere  to  der  Hymmdp.  141 1. 150 ; 
1420, 153;  ^  gheystl  lüde  prior  u.  bro- 
dere  des  orden  8.  Auqustini  to  der  H. 
1439,155;  closter  torlt»  desord.  dereinse- 
ddere  broderen  8.  Augwst.  d.  hül.  biss- 
coppes  1477. 175 ;  geystliJce  heren  to  der 
i/.  1471, 173;  vgl.  1491,  n60. 

— ,  12  Priester  zum  Predigen  im  Kl.  1318, 
12;  1367, 145  f.  de  kuster  1420, 143;  ört^ 
dere,  donaten  u.  a.  1470, 171 ;  ambachtr 
brodere,  eldeste  u.  gJiesyndeidea  Jd.  1492, 
185;  leyenbrüder  1526,  200;  Bath  zu 
Wem.  Patron  gen.  1525, 197.  —  Ueber 
die  Zugehörigk.  des  Klosters  zur  sächs.- 
dentschen  Conj^reg.  von  der  Observanz  s . 
denXitelAug.-Einsiedler  imSachregister. 

— ,  altare  b.  Marie  Virg.  1257,99;aZt.  8.  An- 
dree,  altare  tnaius  1309, 125;  caj)ella  be- 
ute Katherine  cufn  liberaria  1478, 176f; 
Altar  d.  h.  SUvester  u.  von  15  benannten 
Heiligen  1497.  187.  -  Licht  vor  U.  L. 
Fr.-Büd  1420, 153;  1439, 155. 

— ,  Siegel  des  Priors  und  Convents  557. 558. 
das  lü.  Ausstellungs-  u.  Yersammlmigs- 
ort:  Kapitel  d.  deutschen  Provinz  1279, 


CHitnelporten.) 

113;  1297,121;  Provinzialcap.  1320, 131; 
1331,139;  1465.165;1517Staupiz,Luthcr, 
bei  der  Visit,  das.  192 ;  vgl.  das.  Nr.  127 
u.  128. 

-  ,  Holzungen  und  Holzhandel  des  Kl.  1522, 
1671.  468  mit  A.  10;  Teiche,  Gärten, 
Wiesen  1525  ff.  494  m.  A. ;'  Acker  des 
Priors  1544,  217.  Türkensteuer  1523f., 
472.  Absichten  der  kathol.  Partei  auf  die 
Himmelpförtner  Güter  1628f.,  541.  Kur- 
brandenb.  Concession  wegen  H.  1687, 431. 

-»Durchführung  der  Klosterreformation 
um  1429,  475?;  des  A.  Proles  Verhalt- 
niss  zum  Kl.  479  f. ;  Früchte  dieser  Refor- 
mation 480  ff. 
— .  Marienkultus  u.  altröm.  Kirchenwesen 

im  Kl.  483  f. 
— ,  Zerstörung  im  Bauernkrieg  1525,  489ff. 
Geschichte  der  Kirche  und  des  Kl. -Ge- 
bäudes; 503  f.  die  Stätte  bis  zur  Gegen- 
wart von  Goschichts-  u.  Naturfreunden 
besucht  504. 
Prioren: 

Joliann  v.  Bemninge  (Remmlingen)  1262. 

Ihanuis  1290.1 

Johann  \}.  Wittenberg  1296. 

Heinrich  r.  Mtilbeke(M\ümke)  1298,  J/ctV 
rtcÄ1309. 

Augitstinus  1317.  1328. 

Gebhard  1349. 

JoJiamies  1368. 

Andreas  Proles  1456-1458. 

Anton  Hesseier  1459. 

Johann  Dove  1493. 

Andreas  Bardener,  Pcyrd- 1469. 1170. 

Jodoa^  Thoniastoald  1473. 

Johann  Tintan  1477. 

Jodocus  Thomasioald  1479. 

NicoUius  Stendel  1489. 

Henning  Mtmtmester  1489. 1492. 

Johann  Beße  1496 

Jöhawn  EyUborch  1499. 


'    So  iiRch  CorrosiiondenÄ- Blatt  dos  Gos. -Ver.  d.   dontseheti  Gesch. 
1866  S.  Jl.     Eine   l>oi  Lobzeiten    de»    Kiiisonder*    Frhr.    v.    Lodebur 
richtete  Aufrage  nach  der  QuoUu  dieser  Au{;abe  war  orfulglos. 


II.  Altorth. -Ver. 
an   denselben  j^o- 
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(Himdporteti.) 
Herman  linian,  7Atß»(an- 1525, tritt  nach 
demBaucmaufruhr  zur  Reformation  über 
28/12.  Ib29  etioan  2)rwry  f  YOT  1538. 
(Hermann  Gröning  o«ier  r.  Gruningen 
sucht  zw.  1530  u.  1534  das  Kl.  wieder 
einzunehmen.) 

Unterprioren : 
Johannes  1459. 

Jodocus  (Thomaswald)  1463. 1469. 1477. 
Johannes  Dove  1478. 
Friedrich  1479. 
tfohannes  Reße  1499. 

Sacristane  oder  Küster: 
Meytihard  1469. 
JoJuinnes  Ctiper  1477. 1 479. 
LaurefUitAS  Hogkman  1499. 

Procuratoren  oder  Schaffner : 
Ei'osmus  1459. 
Laurentius  1469. 
Jacob  1477. 
Joluinnes  1479. 
Johann  Eild)orch  1496. 
Johann  Steinwich  1499. 

Sonstige  Brüder: 
Br.Bertoldv.Bretnen  1262. 
(Johann  v.  Ämfurt,  Schulmeister  in  We. 

1262). 
Johannes  1298. 
Degenard  1312. 

Joliatm  d.  Ä.,  Heinrich  d.  J.,  Bertold  und 
Laienbruder  Heinricfh  v,  Bokenein  1324. 

Äif  ^'     )  Terminarien  in  Goslar. 

Heinrich  Kensder  1429/30. 

(^»rod  FtYtt/t  1444. 

fratres  Hinric.  Ludovici,  Henncmn.  ScJiel- 
leerten,  Johannes  Vorlop,  Poiiecdi  con- 
centus  fratres  (Provinzialcap.  zu  Nord- 
hausen) 1447. 

JoJiannes  OnUzbtrg  (Tr-  ?),  Nicol.  Meltzer, 
Cmw.  Crupir,  HiUebrant,  Henrik^  üh'- 
hardy  Hermann^  Johann  v.  Kultnbach 
(Collinbach) ,  Johann  Grosman,  Jodo- 
ctM  txm  Glogau,  Anton  Hezeler,  Erasmus 
MejfnhardyJohannes  Bu/rchardiGotfrid, 
Heiyvr.  Wagener,  Johann  Cupir,  Johann 
Franke,  Jofiann  von  Franken  (deFran- 
kofiia),  Johannes  Goltpeck,  Heinrich, 
Johatvnes  Mmitag  1456/58. 

Herdewich  Ihntneny  Vetnmen,  Die- 
»lan»,  Hetnen  1482ff.,  1499  der  h.  Schrift 
Doctor. 

Conrad  r.  d.  Assdnirg,  1486  Mag.  1483 ff. 

Andreas  Wunstorp.  1484. 

Dietrich  (Tfuxxlericus  de  P.  C.)  1498. 

Johann,  Laienbnider  1499. 

Fdrus  Dube  1515. 


(Himelporten.) 
Joh.  Holscomaclier,  UdschetnecJier  152ö. 
— ,  I£at%s,  1529  H.  Arentrath. 
— ,  Luddekel 526,  LudikeSzunUnges  1 52t». 
— ,  Hetming  1526,  Henning  StneÜi  1521». 
— ,  Ehrhard(Eberh.),  Ib29  Evert  v.  Ueu- 
sedorp. 
—,Jo8t\b27. 

Klostergesinde :  valvarii  1482 ;  sementarius 
Ludeke  1483,  482  A.  4  u.  9;  gertner  zu 
Himelportlb2ß,494\.7. 
Himpteken,  Hinrik,  Stiftssenior  zu  Goälar 

1473, 174. 
Hbicetnann  v.  Getlede,  Knappe  1318. 
Hindenbwxh,  Hinrik,  Stiftäh.  zu  s  Crucis, 

Hüd.  U94,361f. 
Hinrek  Keghel,  Stiftssenior  zu  Goal.  13:17. 

—  Kettdhoed,  We.  1483. 

—  Cläre,  Nöschenr.  1470. 

—  Weddigen,  We.  1483. 

—, Graft.  Wer^iigerode  1403, 3l6f.;  1412, 
322f.;1427,323f. 

Hinric,  -rik,  Hynr-,  -rick,  Hasscröd.  Acht- 
wortbauer 1492, 185.  I43t. 

— ,  B.,  Comtur  d.  D.  O.-Hofe  zu  Goslar  1325. 

— ,  Dechant  zu  a  Süv.  in  W.  1298, 2:tö. 

— ,  Domscbolaster,  lilb.  1306, 254 

— ,  lYicster  zu  Hadmerslebou  1327, 279. 

—  Albrectes,  Sohn  Albers  (AWrec/itsJzuWtL. 
1307-1312. 

~  Aldingh,  We.  1390. 

—  c.  Aneftalt,  Propst  zu  s.  Bonif.  u.  Domb. 
zu  Hlb.  1306 

—  c.  Bek  (Bech)  1311-1327. 

—  „  Beck  1325-1339. 

—  „  Bentsingerode  1322. 
ß^ffM  1479. 

—  ,  Gr.  i\' Blankenburg  1300-1322. 

— ,Gr.  r.  Blanketiburg,  d.  Vor.  Sohn  l;kH> 
bis  1322. 

—  Bhme,  Hlb.  1435. 

—  Bhtnetitreder,  We.  1496. 

—  c.  Bodendike  1327. 

—  „  Bodetisten  1325. 

—  „  Borchdarp  1354  erw.  S.  Sohn: 

—  „  Borclidorp,  Knappe  1354. 

—  Brmnes,  R.  1307. 

—  i\  Demeborch,  R.  1304-l;U)6. 

—  „  Demeburc,  Knappe  1320. 

—  Demdborch,  We.  1439. 

—  V  Dinghelstedte,Ki\,  1310. 1311. 

—  „  Doetzem,  Knappe  1449. 
--  „  Dunstede,  die  soenke  1289. 

—  Ebbrechtes,  We.  1464 

—  l'Jgbrecht,  NcTschenr.  1491. 

—  Elebarch,  Domvic,  Hlb.  1460. 
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—  Elhorch,  We.  1463. 

—  p.-EmöcA:c,We.  1401.   • 

—  r.  Gheysmar  1400. 

-  Geoerdes,  We.  1460. 
~  ü.  Gusstede  1406. 

—  i;.  Ildkenstede,  Stiftsh.  zu  ü.  L.  Fr.,  Hlb. 
1300. 

—  c  Ifortesrcxie^  Scholast.zuU.L.Fr^  Hlb. 
1297. 

—  ü,  Heimbarch  1392-1413. 

—  Heyn^,  Heymp-,   Hytnstide,  -stidde, 
Osterw.  15.  «Tb. 

—  Hetieken,  Nöschenrotle  1491. 

—  Himpteken,  Stiftssenior,  Goslar  1473. 

—  Ilifidetiborch,  Stiftsh  zu  8  Oi^uds,  llild, 
1494. 

—  r.  Hogem,  D.  O.-Br ,  Pfarrer  in  Lucidum 
1288. 

—  r.  Hoym,  R.  1310.  [1548. 

—  ITom,  Lic.,  Dechant  zu  ü.  L.  Fr.,  Hlb. 

—  Homd/urg,  We.  1640. 

—  Immenrode,  Brschw.  1434 

—  Yaenbarde,  R.  1262. 

—  KettOhoed,  We.  1476  1483. 

—  Kymmen,  We.  1488. 

—  Cläre,  Nöschenr.  1470. 

—  Konigk  de  oide,  Elbingcr.  1490. 

—  r.  herej  Knappe  266. 

—  p.  Lochtene,  Kaplan,  Wa.  1334. 

—  Lume  de  eider,  We.  1390. 

—  I/w»ied.J,We.  1392. 

—  Meyer,  Meygers,  We.  1464. 1476. 

—  r.  MinsUce,  We.  1362. 1383. 1392. 

—  Molenhoff,  Vogt,  Wa.  N.N.  s.Fr.  1330. 
1336. 1345 

—  Molenhoff,  Sohn  d.  Vor.  1345-1351. 

—  MoOen,  S.  des  Ihüe  Vos  1350. 

—  Müller,  Wo.  1453. 1486. 

—  Muntmester,  Rathm.,  We.  1373. 

—  Mh8,  Knappe  1324. 

—  l^icöUii  in  Husler  1336. 

—  Nigendorp,WG.  1480. 

—  Ortmdorp,We.l491. 

—  V  Oldewrode  erw.  1449. 

—  OUleger,  Darlinger.  1477/79. 

—  r.  Osterrode,  Domvic.  zu  lllb.  1408. 

—  V  Ihttensen,-zen,  l)om\ic.,\l\h  1408. 

—  Heboc,  R.  1263. 
-^  r.  liedebere  1298. 

— ,  Gr.  r.  Hegenstein  1300-1320. 
— ,  Gr.  r.  h^enstein  1358. 
— .  Gr.  r.  Begenaten,  Propst  zu  ».  Pnüli  in 
lllb.  1358. 

—  liememfiider,  Stadtv.,  Wo.  1460. 

—  Kiilcl406. 

—  Kymanl428Stadtv.,14:UÄöy;rew,We. 

—  c.  Mymbeke,  Stitth.  in  We.  1298. 


(Hifvrik.) 

—  Robher,  Wo.  1408. 

—  Salatnon,  Magtl  1466. 

—  c.  Schoiven,  B.  zu  Osterw.  1325. 

—  Schröder  y  Heudebcr  141>2. 

—  Schutte,  Richter  zu  Osterw.  1434. 

—  r.  Seßen  erw.  1486. 

—  Äca*,R.  1:^22. 

—  Sman  1339. 

—  Smed,  We.  1428. 

—  r.  Snetlighe,  sacerd,  1304. 

—  Spatigenbergh,  Domvic.  zu  Hlb.  1531. 

—  Springh,  Homb.,  R  1318. 

—  Stegeier,  Osterw.  1434. 

—  v.Stotterlingl^b. 

— ,  Graf  zu  Schwarzbwrg  1449. 

—  Uppelingh,  Rathm.,  We.  1390. 

—  i\  Valkmsten,  Domh.  zu  Hlb.  1453. 

—  Weddeghen,  Rathm.,  We.  1453. 

—  Weddeler  erw.We.  1491. 
— ,  Grafr.  Wernigerode  1411. 

—  Witten,  Stadtvogt,  Wo.  1491. 

—  r.  Woldenberg,  Domh.  zu  Hlb.  1802/3. 

—  Wolters,  We.  1488. 

Ilifize,  -tze  vgl.  auch  Himemann. 

—  r.  Bodendyke  1319. 

—  Muntmester  1390/91. 
Hircus  8.  Bok. 

Hoffe  vom,  Hans,  gräf  1.  Haus  vogt  zu  Wem 

1616,  530  A.  5. 
Hofftneister,  Johann,  geb.  1508,  Vicar  der 

Aug.-Einsiedler  inDoutschl.  1546. 1547, 

500.  [188. 

Hogktnan,  Ijuurencius,  Küster,  Hpf.  1499, 
Hogem  t\  s.  Hoietn. 

Hohenloch  v.,  Andreas,  D.  0.  Br.  1225. 
Hohnstein,  b.  Honsten. 
Hoiem,  Hoyem  1300,  Hoyet^  1322,  Hogetn 

1262,  Hoym  1311,  Hmmb  1525,  Hoym 

—  r,]  WiüekHn,  R.  1262, 106. 

—  „  Hinric. ,  D.  0.  Pfarrer  zu  Lucidum 
1288  30 

—  r.,  Johannes  1300,  R,  1300, 241 ;  1306, 
251:  1310,  259;  Oheim  der  i\  Bok  1311, 
260. 

—  r.,  Hinrik.,  R.  1310, 259. 

—  „  neneke,^\%l\,AQ,\dielangheu.die 

—  „  Heneke^YL,,  \  Zwttefc«  1322,43. 

—  „  Joluinties,  Knappe,  S.  des  R.  Joliann 
1311,  260. 

—  „  Bethinan:  seiner  T.  Kinder,  de  van 
Bodendyck  hetedt  1319, 270. 

—  r.yMargreta,  Subpriorin  zu  Wa.  1525,370. 
—■  „  //enricÄ,Hlb.Stiftshauptm.l534.210. 

—  „  Christoff  axd  (rtUeborn,  Btihland  und 
Weqeleben,  Kimjüchs.  Oljcraufs.  d.  Gfsch. 
Maiiöf.  zu  Ei^U^n  1650, 428  ff.  551. 
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Hayer  v  Lmoingen,  Comt.  zu  L.  1598-1625. 

—  r.  Selede  1383. 

Hüllender,  Valtin,  Botengänger,  We.  (Nö- 
schenrode)  1583, 453  A.  8. 

Holling  r.,  LudolfK  1334, 139. 

Ilolric  8.  Olric  (1282, 26). 

Uolscomecher,  lIol8cJi<mecher,Johann,Ck)n' 
ventual  des  Ivl.  Ilpf.  1526, 199. 

IToZf^nna  1322,41  die  lioltemmc,  Holtenme 
IHtforde,  Wüstung,  westl.  vorlllb.,  rt7/.t 
DUforde  1307, 89;  D,  super  Holtemnam 
1822,41 

Hotthuseti,  Dorf  im  Raven8})erg.  P£Eurrer: 
Friäeric.  1258, 101. 

Holtniker,  Henric.  1268, 21, 

IMtzadel  r.,  Wigafid,  Landcomtur  von 
Sachsen  1515, 60. 

Holzhawer,  Curt,  We.  1525, 196. 

Honhorst  c,  Henric.,  R.  1818, 267. 

Honlaghe  r.,  Ludolf,  R.  1822, 41. 

Honorius  IIL,  Papst  1219, 9. 

mnrejeger,  Tue,  We.  1411, 150. 

Honsten,  Hohnstein  v.,  LodowiCt  Dom- 
küster zuülb ,  Cantor  zaJecheburg  1348, 
288;  1850, 292.  [456. 

— ,  Schloss  östl.  d.  £lbe,  Kgr.  Sachsen  1585, 

Hopf  korb  v.,  Jochim  1598, 458  A.  5. 

Hoppelenstede  1303,  Hoppel-  1325,  Hopp- 
2en- 1854  Hoppen- 1529,  Dorf  Hoppenstedt 
Kr.  Halb.  6  Hufen  das.  Ii08, 51,  Ptarrer 
Albert  1854, 295,  Hof  1529, 63. 462. 

— ,  Carol,  B.  zu  Oaterw.  1325, 276 

-  ,  Hennig  1406, 318. 

Uoppen,  -en,  AndreßfVfe.  1525, 194;  Farn. 

16.  Jh.  Iül6. 
Horastowasky,  Kroatenobrist  1627, 619. 
HorifigSy  -ungs,  Här-^Hör-,  Agnes,  Priorin 

zu  Wa.  1525, 870  f. 
Hörn,  Hinric. ,  Lic. ,  Dechant  zu  U.  L  Fr. 

in  Hib.  1548.  374. 
— jHayfio,  Amtschreiber,  StAtterlingen- 

biu-g  1618, 409. 
Hol  ne,  Tyderic  r.  Titlixen,  anders gheheteti 

Harne,  Domvic.  zu  Hlb.  1408, 320. 
Homeboreh  1318. 1353,  Hörn-,  Hornä>nrg 

1534-1640,  Stadt  u.  Schloss  Homburg  a. 

Ilse  Kr.  Halberstadt.   Ausst.- Ort  1318. 

Conrad  r.  Byicende,  castelhmus  das.,  Jo- 

fumneSy  Pfarrer,  l'Vw/enV;.,Vicar  267-269 ; 

1353, 294. 
— ,  ArtuJ,  Stadtv.,  Gosl.  1511,  614. 
— ,  Dr.,  bischöfl.  Rath,  IDb.  1534, 210. 
— ,  Gubrül,  B.  in  We.  1588.  1615  f.,  403  f; 

über  ihn,  s.  Farn.  u.  Siegel  613  f. 
— ,  Hinrich,  s.  Fr  (Amm)',  T.  Herm.  Arae- 

lungs  1640,  222. 

^^'^ir.ü^'Sr'^     1  Wo.  1610, 223 
— ,  Marguretw  s.  F  r. ,  |  ' 


Hougen,  Propetei  Hang,  Würzburg,  Tegen- 
/iar(2,PropstzuH.,Domh.inHlb.  1225,13. 
HovemcM,  Cord  1491, 151  A. 

Hoioech,  i  We.l481,848f. 

— ,  Anna  s.  Fr.,  |  ' 

Hubert,  B.v.  FerentinoinCampanienl29G, 

236  f. 
Hugold,  Abt  zu  Ils.  erw.  1292, 284. 

-  0.  Finegestad,  D.  O.-Br.  1222. 

-  „  Langele,  D.  O.-Br.  12'22.  [V2^2. 

-  „  Quenstede,  Stiftsh.  zu  ü.  L.  Fr. ,  Hlb. 

-  „  Sericstede,  R  1287. 
HugMi,  Joh.,  B.  in  Goslar  1292, 234 
Hui^mrg  s.  Huseborg, 

Huk,  Ludeke,  We.  1480, 848. 
Hucxeres  Huxere.  [150. 

Hunderttnarck,  Farn.  inWe.,  ihr  Haus  1411, 
Hüne  t\,  Hennig,  Rathm.  inWe.  1873, 595 
Hüneken  i'.,  Joachim,  Domscholastier  u. 
Burgvogt  zu  Hlb.  1629, 425;  1638  f.,  428. 
Hwnicke,Heunicke,Bote,N6sch.lb22 1525, 

489. 492  A  3. 
Huseborg  1496  1548,  HiUsburglhOS.  1625, 
das  Benedictinerkl.  Huisburg  auf  dem 
Huy  Kr.  Hlb.,  ^xiter  Husdmrgens.  Visi- 
tator für  Wa.  1496.  1513  ff,  363;  1548, 
374;  1568. 523;  1618,  538.  KH  Heinrich 
1625,  538. 
Husinberc,  Huzin-  r.,  Rudolf  i220,9u.  10  A 
Huslere  1297    1800    1460,  Hußler  1345, 
Husslere  1406,  Heußlebisch— 1618,  sehr 
oft  einfach  Liere,  Lere  1227. 1259,  wüstes 
Dorf  s.-östl.  V.  Wasserleben  auf  dessen 
Flur,  cives  de  L.,  dasPatronatsrecht  der 
dort.  Kirche  betr.  Streit  1227-1264,  227 
bis  232;  cives  1227.  Bemard ,  Johann, 
Benedict,  Jordan  228;  oorthmune  cirium 
deL.  1262, 230;  rt22a  Hufen  das.  1259, 18. 
19;  1/2  Hufe  1297, 237;  1300. 242;  1301. 
243;  1318, 269;  locus  castri  qmdic  icvii 
1301,242;  eccl  inH.  1302,244f. ;  Nicolai 
moram  in  H.  1336,  28^^,  Zehnte  1406, 
(ncischzehnt)  319;  1618, 409. 
Pfarrer:  ITeur/c.  1262-1264 ,  228-232. 
N.N.  1300,240.  ITermann  1345, 287 

-  r.,  über  die  nach  domDorfe  gen.adl.  Farn. 
s.  unter  Lere. 

— ,  Hanneke,  Kij.,  Wa.  1460, 338  A.;  1470 

kelnei'ynne  Ml. 
Hüstermafis,  llsabe,  K^  ,  Wa.  1614, 394. 
Huxaria  1285,  Hucxtre,  Huxere  1370, 

dvitas  d  Stadtllöxter,  ihrSiegel,  i)cutsch- 

ordenshaus,  daselbst  Hermann  Comttir 

1285, 28. 

-  r.,  Werner,  Domvic.  zu  Hlb.  1370, 304. 

1 1285. 
Yda,  Gem.  d.  R.  Engelhard  r.  AIßbenhusen 
Idel  Fnederieh,  im  Gericht  Harzburg  1542. 


Orts-  und  Personen -Eagister. 


665 


Ilfdd,  d.  Abt  aat*  Sclil.  Wem.  1525, 445. 
lUeffis^hiächMX  Amtm.zuOsterw.  1487,356. 
Ilsabej  wechselnd  mit  Elisabeth^  S  394  u. 
402. 

—  Försters,  im  Kl.  Wa,  1614. 

—  Hagen,  Ky  ,  Wa.  1614  (vgl.  1616). 

—  Hüstermans,  Ktj.,  Wa.  1614. 
Ilaabeth  (GreUin)  um  1600. 

Ilse,  Ylse^ Elisabeth,  den  Pluss ,  s.  2  Reg. 

Gewässer. 
- ,  Fr.  Hinrek  KetUHhoeds,  We.  1483. 
— ,  Fr.  Bemt  Tibes  in  We.  146:^-80. 
-,Fr.  OlT.  Wenghers^mh.  1433. 1437. 
Ilsebe,  Ylsebe  mit  Elisabeth  wechselnd. 

h.  Ilsebee  1458 
— ,  Aebt.  zu  Wa.  1370, 303. 304. 305.  (307). 

1883, 309f.,  1387  Ilsebe gheheyten  v.IM- 

ncm  310. 
— ,  Priorin  zu  Wa.  1370,  303.  304.  305. 

(:307);  1383,  309;  1393,  312,  1397,  310. 
— ,  Fr.  d.  Werner  Brosies,  Osterw.  1475. 
~ ,  Frau  Cord  BrUmnges  1449. 

—  Denkes,  Nonst.-We.  1458. 

—  Graufiose,  Ky ,  Wa.  1480. 

—  Minsleves,  Priorin,  Wa.  1428. 
iiÄfweiwcÄ  1333.1362  -&t*rcÄ1248,  Ylsen- 

horch, -borg  ims,  1392,  Elsineburg  1296, 
llsenborch  1482,  Hüsenborch  1461,  Ilse- 
borg, -bürg  1496. 1513. 
— ,  Dorf  (Hüttenort)  a,Il8e  1526,  446  A.  2 ; 
Hüttenfector  P.  Engelbrecht  1566,  381 
A ;  Gr.  ABtrecht  Georg  zu  StoU).  das.  1583, 
454  A.  3 :  P&rracker  1583,  222;  Ilsenb. 
Knick  1596,  389. 

Einwohner:  Bote  ilS&B\SchneDogt  (1606). 
— ,  Benedictiner- Mannski.  S.  Peters  und 
JPauhi  das.  1248,  Ib;  de  mn  Ylsenborch 
1302, 312;  1432, 154;  inomchkl  u.  eptige 
1450,  157;  Klosteracker  zu  Mulmke,  4 
Ilsdxjrase  morgen  1453,331;  1461, 159; 
1469,  170  2mal;  ertauscht  den  Zehnten 
zu  Odorp  1482, 351 ;  1489, 182;  Türken- 
steuer 1523,  472;  im  Bauemkr.  zerst. 
1529.  195;  445  A.  2;  1566,  72;  Zinso  ans 
KL  1615,  397 ;  Zehnte  vom  Kl.  Wa.  1616, 
401. 

Aebte,  Yisitatoren  zu  Wa.  1496,  zu 
Abbenrode,  Marienthal  bei  Heimst,  u. 
Marienbom  1513  ff.  368  A.  N  N.  1529, 
63;  1566,377: 

Hugoid,  erw.  1292,  234. 

Heiwridi  1292, 284.  N.  N,  1296, 120. 

K  N.  1328, 137. 

DUhmar  1338,  279. 280. 

Ludoric,  1402, 150. 

Hertnann  1513-1515, 59f. 

Thajderic,'  1560,  r»8l,  A.  377. 

Henning  1564. 1566, 379  ff. 


Cllsenborch.) 
Peter  EngeWrecfU,  Verwalter  1596.  389. 
N.  N.  Procurator  1496, 488. 
Klosterbr.  Jacob  u.  Tymme  1458, 831. 
ehr  Wichman  1566, 381  A. 

—  r.,  Cord,  Rathm.,  We.  1362, 597. 
Immedale,  Conrad,  Knappe,  Schwanebeck 

1358  299. 
— ,  6?odeA»,  knappe  1358,  300. 
Immenrot,  Ymm-,  -roth,  -rode  Gregor,  Kap- 

lanzu  Wa.  1519,867  f.,  Pfarrerzu  Vecken- 

stetltl552,576A.8. 

—  f.,  Henning,  Osterwiek  1355, 576  A.  3. 
- ,  Cord  1404,  Hinrik  1434  in  Braunschw., 

auch  Farn,  in  Goslar  576  A.  3. 
Innocentius  IV.,  Papst  1250, 98. 

FJJ7.,  Papst  1485, 353;  1488, 357. 
Ircus,  Yrcus  s.  Bok. 
Isenbeke  s.  2.  Reg.  Flüsse  u.  Gewässer. 
Iseitbergk,  Eiss-,  Eitz-,  CUms,  \  Wasserl. 
— ,  Ctirt.  Br.  d.  Vor.  I  1613,394. 

Isenblas,  Ysenbl-,  -blaß,  Clawes,  B.  zu  We. 

1489, 154  f.  radesman  1453, 831. 
-,  Äleyds.  Fr.  1439, 154  f. 
— ,  Hans  1460,887;  1470erw.341 ;  Stadtv., 

We.  1488,  851. 
— .  Ald)org  8.  Fr.  1460, 837 ;  erw.  1470. 841 ; 

ihr  Sohn : 
— ,  Henning,  Stadtv.  zu  We.  1463,  161; 

1464, 889;  1470, 341  f. 
— ,  Ghese  s.  Fr.,  T.  Cords  myt  dem  Barde 

1470,  341. 
-,  Ciauwes  1470,  340 f.;  Rathspers.  1480, 

178 
Ysenborde,  Henne  1258, 17;  R.  1262, 106; 

1264, 108. 
laleve,  Archidiakon.    Liudolf  v.  Sladem 

1225, 13.  1824. 

Iszeke,  Fr.  BertoldHaverungs  zu  We.  1428, 

JaJuin  txin  Bodendik,  R.  1289. 

Jacob,  Fürstabt  zu  Kaisersheim  1629 ff., 

425  f  540  f. 

,  Bischof V.  AcenioinUntcrital.  1296,236f. 
— ,  Bischof  V.  Arbona  1276, 112. 
— ,  Conventual  zu  llscnb.  1453, 331. 
- ,  Domdech.  zu  Hlb.  1385, 283. 
— ,proctirator  od  Schaffner  zur  Hpf.  1477, 

175f. 

—  Aldendorff,  L.  1583. 

—  Bertling.  Wa.  1599. 

—  V.  Blankenburg  auf  Wioderstedt ,  Kur- 
sächs.  Hauptm.  1572-1595. 

—  Fegstedt,  L.  1533. 

—  Hafferung,  We.  1581. 1584. 

—  Klifigspom,  3f.,  Pfarrer  zu  U.  L.  Fr..We. 
1640. 

—  Bemmelingk,  l>omyic.,Hlh  1531. 


am 
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(Jacob.) 

—  Eifisch,  L.  15^3. 

iWe.  1525,  195. 
196.491.  d.  eine 
&\ic\i  Jacob  Law 
gen.  197  A.  1. 

—  Tegeder,  We.  1439. 

—  Vcckenstedt,  We.  1(562  erw. 

—  Wüte,  Stadtvogt,  Wo.  1619. 1628. 
Jacufy  -cu/fdtofjfme»^er,  Scharfrichter  1525, 

492  A.  4. 

—  Jaide,We.  1544. 

Jan,  Propst  zu  Wa.  1412, 322. 

—  V.  Demdm/rch,  Knappe  1322. 

—  „  DifigeUtide,  Comtur  zu  L.  1325. 

—  „  Dinghelstede  1361. 1376. 1405. 

—  „  Goriz,  Comtur  zu  Luckliun  1304. 

—  Stapel,  Landcomtur  zu  Sachsen  1325. 

—  ü.  Uppelinge,  Vicar  zu  Wa.  1434. 

—  Walen  1392. 

—  Daniel  v.  Priori,  Landcomt.  zu  Sachsen, 
Comtur  zu  Lucklnm  u.  Berge  1655. 

Janus  =  Jan  »  Johawn,  vgl.  Janus  Vioo- 
stadius  (Yeckenstedt)  621. 

Jechdmrg,  Augustiner -Chorherrenstift  in 
der  Schwarzb.-Sondershäus.  Unterherr- 
schaft Propst  BurcÄard  1223, 11 ;  1225, 
13;  Cantor:  Lodoioic  v.  Moniten,  Dom- 
kust.  zu  Hlb.  1348, 288. 

Jekel,  Bote  1525, 494  A.  7. 

Jerechsem,  Jerichsem  s.  Jerksem. 

Jerksetn  1302. 1322,  Yerks- 1322,  -kessem 
1263,  'kessen  1257,  Jercsim,  -sym  1303. 
i:W7,  Jerichsem  1258,  Jerechsem  1356, 
Gerxem  1262. 

—  i?.,  Everard.,  R.  1257,99;  1258, 16  2mal; 
1262, 106. 

—  v.y  lienric.,  R,  d.Vor.  Br.  1258, 16  2mai. 

—  „  lAidolf,  R.  1263, 21.  [256. 

—  „  Joftann,  R.  1302,246;  1303, 37;  1307, 

—  y.,J.tido//' 1307, 256. 

—  „  Engelbert (Eg(felard)lS22,2T^,{X\)cr 
sein  u.  der  Farn.  Siegel  591  f. 

—  V.,  Otto,  Pfarrer  zu  Rimboke  1322, 273. 

—  „  i»/^.iV.,  Knappe  1356, 29r». 
Jeronimus,  tit.  s.  Griaogoni  card.  1485,353. 
Jfierosolimitanusjuxtp.  s.Mar.  Theutonioor. 

s.  Deutscher  Orden.  [546. 

Joachim,  Kaplan,  Wa.  1631,  544 f.;  1638, 

—  c.  BlankenbiM'gyl]  Qkormikrker  1572.1585. 
— ,  Kurfürst  v.  Brandenburg  1568. 

—  Bxuihtenkirch,  Hofechreilwr,  We.  1627. 

—  r.  Jlüneken,  DomHcholastcr  u.  Burgvogt 
zu  IUI).  1629-1639. 

—  Ltidolf,  Organist  zu  Wa.  1609-1611. 

—  Veekenstedt,  We.  1542. 

—  Krnst  r.  Bieren ,  Dumh.  T[)rov.  fabric(ie, 
Propst  zu 8.  Bon.  u.  Paidi,  Hlh.  1 603. 1 61 8. 


Joanna  v.  Bek,  I^j.  zu  Aderslcbcn  1325,27 
Joamies,  Aug. -Eins.,  Lector  zu  Uclmst 

1320, 131. 
Jobst  Gedhut,  Pfacrer  zu  Dingelstedt  1594. 
Joachim  v.  (xustedt  1591. 

—  V.  Hopf  korb  1598. 

Jodde,  Jacuff,  We.  1544,  217  A. 
Jodocus,  Subprior  zur  Hpf  1463, 161 ;  1469. 
170. 

—  Gentzeh  Notar,  We.  1526. 

—  V.  Glogoiria,  Br.  zur  Hpf  (=  dem  spät. 
subprior  u.  prior?)  1456/58. 

—  Lindenlatih  1527. 

—  ThomatwaM,  Prior  zur  Hpf.  1473,  uMder- 
prior  1477,  prior  1479, 

JoJtann,  JoJiannes  Johan  1408, 319. 
— ,  Abt  V.  Cisterzium  1488, 357. 
— ,  Abt  zuS.Egidien  inNiünberg  1474, 169. 
- ,  archiep.  Magyncem.  1289,  233. 
-,  Bisch.  V.  Hlb.  1432, 49. 
— ,  Bisch.  V.  Hüdesh.  1363, 144. 
— ,  Bisch.  V.  Koron  1324, 134;  1326, 135. 
— ,  Custos  zu  a  SUv.  in  We.  1281, 113. 
— ,  Dech.  zu  S.  Moriz  in  Hlb.  1321, 273. 

—  ,  Dompförtner,  Hlb.  1306, 254. 
— ,  Dompropst  in  Hlb.  1350, 292. 

— ,  Domscholaster  zu  Verden  1318, 266. 
— ,  Einwohmer  zu  lior  (Husler)  1227, 228. 
— ,Gardian  der  Franciskaner  zu  Goslar 

1309  257 
— ,  Kaplan  zu  Wa.  1301, 243. 
-,  Laienbr.  zur  Hpf.  1499/1500, 191. 
— ,  Lector  der  A.-Eins.  in  Magd.  1331, 139. 

—  XX IL,  Papst  1317, 127 f.;  1819, 270 f; 
1331  erw.  l:i8f.  166. 

— ,  Pfarrer  zu  S.  Stephan  in  Goslar  1291», 

238;  vgl.  1300,  508 f.;  1304.  249. 
— ,  Pfarrer  zu  Homburg  1318,  268. 
— ,  Pfarrer  zu  Langoln  1264, 21  f. 
— ,  Prior  zur  Hpf.  1363, 144. 
'^,  prior  promnc.  d.  Aug.  -Eins,  von  Thür.- 

Sachsen  1320, 131. 
— ,  Pricsterbr.inL.  1260, 443  A.  l(vgl.«/oÄ., 

Pi'arrer  in  L.> 
— .  Prociuutor  oder  Schafl&ier  zur  Hpf.  1479, 

177. 
— ,  l^pst  zu  Drüb.,  dann  Aug. -Br.  zurllpH 

1298, 122. 
— ,  Propst  zu  U.  L.  Fr.  in  Hlb. ,  mag.  (Jo- 

luinn  Semeke)  1225, 13. 
— .  Proiwt  zu  S.  Johann  in  Hlb.  1227, 228, 
— ,  Propst  zu  S.  Job.  in  Hll).  1262, 106. 
-,  Propst  zu  Wa.  1300,  240;   1;U)1,  243: 

1306,  252;  1309.  257;  1312, 263. 

,  Propst  zu  Wöltinirorodo  1337, 284. 
-,  Rieh: er  zu  Ostcrwiek  1325,  276. 
-  ,  bisihöf  1.  Schroilvr.  mtig  zu  Hlb.  1262, 

229. 
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(Jc^nn.) 

—  ,  Terminarius  des  Kl.  Hpf.  in  Gosl.  1355, 
471,  A.a 

— ,  Truchsess  1307, 256. 

— ,  Unterprior  ziur  \l\)i.  1459, 158. 

—  V.  Alvensleve,  halb  Truchsess  1312. 

—  ,,  Anvorde,r€ctor  scolur.  zu  We.  1262. 

—  .,  Barem^  ß.  in  Gosl  1304. 

— ,  Behrendes,  Dr.  med.,  Goslar  1606. 1618. 

—  Becker,  Organist  zu  Wa.  161 1  ff. 

—  ü.  Büsten,  B.  in  Gosl.  1258. 

— ,  Erbe  Gr.  Sifrida  v.  Blankenburg  1281. 

—  i\  Blankenburg,  Knappe  1354. 

—  c.  BodendikeyKltm. 

—  „   Bodendike  1227. 

—  „   Bokenen  d.  Ä.  1324. 

—  „    Bokenen  d.  J.  1324. 

—  Bana,  Pfarrer  in  Wa.  1650. 

—  i\  Bomekere  1260. 

— ,  Herzog  von  Braunschweig  1258. 

—  Burclutrdi,  Br.  zur  Hpf. 

—  Caesarius,  rhein.  Humanist  1528. 

—  OrispuSj  Priesterbr.  zu  Walkenr.  1335. 

—  c.  iSak,  Laienbr.  zu  Walkenr.  1335. 

—  DalscJie,  Notar  u.  Schreiber  1531. 

—  i\  Dingdstede,  R  1280. 1296. 

—  „  lXngJiel8tede,K  1320. 

—  deDomis,  Stü'tsh.zuU.L.Fr.,  Hlb.  1262. 

—  ü.  Ihnieten,  B.  in  Goslar  1304. 

—  „  Dorsten,  Ür.,  A.-Eins.,  Erfurt  1465. 

—  Vornewaze,  Propst  zu  Wa.  1408. 

—  Dave,  Prior  zur  Hpf.  1463. 1473. 

—  r.  Drenleve,  Domh.  zu  Hlb.  1306- 1309. 

—  Kbelimjk,  We.,  Notar  1618. 

—  JtAfldjorch  1496  Procwator,  1499  Prior 
zur  Hpf. 

—  V.  Emersleve,  R.  1300. 

—  Felix  (Salege),  mag.,  Domcustos  zu  Hlb. 
1306-1310. 

—  Fortman,  Schüler,  Conr.  Rector,  Diak., 
Oberpr.  in  We.  1594- 1654. 

—  Fnuxcko,  Br.  zur  Hpf.  1456/58. 

—  de  Frankama,  Br.  zur  Hpf.  1456/58. 

—  Friso  (Vrese),  K.  1300. 

—  V.  Frutstet^  Hauscomtur  zu  L.  1499. 

—  Gerwer,  Notar,  We.  1464. 

—  Goltpeek,  Br.  zur  Hpf.  1456/58. 

—  r.  Goslar,  R.  1327. 

—  Gotgliemakede,  Domh.  zu  Hlb.  1306. 

—  Grave,  Grawe,  l*larrer  zu  L.  1581  tf. 

—  Grosinan,  Br.  zur  Hpf.  1456/58. 

—  Guillertnini,  päpstl.  Kanzlei  1485. 

-  c.  Hartcsrode,  R.  1258-1282. 

—  „  Jlartesrofle,  K.  1297-1334. 

—  Hasdxis,  Pf  zu  Wa.  1587. 

—  *?.  Heiligendorpe,   bischöfl.  Not.,  Hlb. 
1262/64.  [1484-87. 

—  Heymv.  Wynlhenh,s.iheol.bacc.,\lc\de\\), 


(Jolumn.) 

—  V.  Reifnimrg,  herz.  Brschw.  Ministerial 
1239. 

—  Hengkd,  Amtschösser,  We.  1616-1624. 

—  Hübrecht,  erw.  1481. 

—  V.  Ilildensem,  Domvic,  Hlb  1327. 

—  Hircus  (Bok),  ard.  CisL,  Goslar  1309. 

—  Hoffmeister,  Aug.-Eins.  aus  Colmär  1508- 
1547. 

—  V.  Hoyeji,  R.  1300-1311. 

—  .,  Hoyem  s.  Sohn,  Kn.  1811. 

—  Holscomecher ,  Holscliem.- ,  ConwentusA, 
Hpf  1526. 

_  Hugoldi,  B.  in  GosL  1292. 

_  Immenrodt,  Pf.  in  Athenstcdt  um  1560. 

—  ü.  Jerksem,  R.  1300-1307. 

—  Casditz,  gräfl.  Amtschösser,  We.  1650. 
— 1\  KoMenstede  1310. 

—  Kerckener  (Kirchner)  der.  Halb,  dioc., 
Dechant  zu  We.,  Ofiizial  zu  Br.  1504. 
1533-1539. 

—  t\  CkAlmbach,  Br.  zur  Hpf.  1456/58. 
--  Coace,  Kozze,  Kn.  1302,  R.  1320/22. 

—  V.  Orendorp,  R.  1300- 1310. 

—  Künne,  Pastor  zu  Schauen  f  1644. 

—  Oupir,  Br.  zur  Hpf.  1456/58,  Küster 
1477/79. 

—  Lackefunacher  u.  Fr.,  We.  1598. 

—  Landolfi  der.  Mag.,  dioc.  1408. 

—  Lange,  Dr.,  Prior  zu  Erfurt  1517. 

—  V.  Lafigele,  R.  1324-1348. 
-~  „  Langde  1282. 

—  „  Lere,  Altarist  zu  Wa.  1358. 

—  Idndner,  Chronist  um  1585. 

—  Loffs,  We.  1640. 

— ,  des  Henr.  Lotigus,  Br.  1263, 21. 
— ,  od.  Hanß  v.  Loßau  zu  Egeln,  Hauptm., 
Statthalter,  D.  ü.  in  Sachsen  1581-1590. 

—  V.  Luchteti,  Knappe  1345. 

—  ,,  Luckluni  1263. 

—  de  Lupico,  päpstl.  Kanzlei  1312. 

_  retro  Macdla,  Rathsh.  Osterw  1306. 
Makereye,  Comtur  zu  Burow  1419. 

—  Man,  Stadtv.,  We.  1324. 

—  V.  Marnlwltz,  Domdech.,  Hlb.  1534. 

—  de  Merica  (v.  d.  Heule),  Kn.  1302,  R. 
1320/22. 

—  Midimll,  Stiftssonior,  Wo.  1533. 
_  Middenbose,  R.  1312. 1317. 

_  Middetüme,  s  S.  1317. 

—  V.  Mifisleve,  R.  1282. 

—  MolenJujff,  Vogt  1330. 

—  Montag,  Br.  zur  Hpf.  1456/58. 

—  Mor,  Knappe  1324. 

—  0.  Midmbeke,  Litone  1298. 
_  Nirrtceoo,  D.  O.-Br.  1263, 

—  Vape,  Propst  zu  Wa.  1581  - 1598. 

—  Pa/xJs.S.  1584,  Pr  1612-1614. 
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(Johatm.) 

—  Pranibalch,  Domh.,  Verden  1318. 

—  V.  Bedekin,  Domdoch.,  Magd.  1415. 

—  Reeße,  Sulmrior,  Hpf.  1499. 

—  0,  Beimteaey  Stiftsh.  zu  S.  Moriz,  Halb. 
132l;«.5ont/:i327-13;J3. 

—  ü.  Bemninghe,  Prior  zur  ITpf.  126*2. 

—  Eepkow,  "kaw,  Official  d.  Domkellners 
zu  Hlb.  1461,  Pf.  zu  Ströb.  1471. 

—  Uuiman,  Küster  zu  Drtib.  1486. 

—  c.  RyinbehCjl^.  1312. 

—  „  BodJien  1306. 

—  Bodekretner,  Domvic  zu  Hlb.  1408. 

—  Balis,  D.  0.- Anwalt  u.  Pachtmann  zu 
Hlb.  1499-1515. 

—  V.  Bomesleve.K  1298-1312. 

—  „  Botnesleve,  R.  1321-1357. 

—  Bosenthal,  We.  1640. 

—  Booere,  Br.  Henr.  v.  Benzinger.,  Kn  1302. 

—  SanU,  Drnb.  1486. 

—  Schat,  Knappe  1302. 

—  Scharben,  can.  zu  8.  Pwli,  Hlb.  1348. 

—  Schul,  Aug.-Fiinfi.,  Neust,  a.  Orla  1447. 

—  Seeße  (Sefiße),  Propst  zu  Wa.  1625. 

—  V.  Shülinge,K  l2bS. 

—  „  Sitidss,  Sitewitz,decr.DT,,graSLSU)\h. 
Kaplan,  1478-1482  Dechant  zu  We. 

—  r.  Scawen  1301. 

—  Söldner,  Kanzlei  K.  Ferdin.  II.  1625. 

—  Spieß  u.  Fr.,  We.  1598 

—  Stapel,  Comtur  zu  Lucklum  1322. 

—  Staupiz,  Dr.,  Vicar  d.  Aug.-Fins.  1503  ff. 
1516  f. 

—  Steynwichj  Procurator  zur  Hpf.  1499. 

—  Stmes,  Knappe  1310. 
— ,  Gr  zu  StcHb.  1583-1612. 

—  V  SudJierode  1323. 

—  SuzditzCf  Comtur  zu  Dahnsdorf  1419. 

—  lyman,  Prior  zur  Hpf.  1477. 

—  Trutzbm'g(Cruczhy),Br  zur  Hpf.  1456 
bis  1458. 

—  r.  Isillinge,  R  1257. 

—  „  Vesbeke,  B.  zu  Goslar  1348. 

—  Vogen,  Domvic.  zu  Hlb.  1529.  1531. 

—  Vogtlcfider,  Schreiber  zu  Mulmke  1610. 

—  VolkeveUl,  Comtur  zu  Berge  1419. 

—  V.  Wanzleve  1288. 

—  WcddderUn. 

—  v.Wegeleiren,  Comtur  zu  Elmsburg  1262. 

—  „  Wegeleve,  D.  O.-Br.  1282, 

—  „  WeUletnestide  1258. 

—  Widdinck,  canfesaor  ^nrg.  zu  Wa.  1519. 

—  irarfe,  R.  1300. 
~  Witte,  We.  1373. 

—  i\  Wittenberg,  Prior  zur  Hpt.  1296. 
Wiäff,  cler.  Mind.  dioc.,  Notar  1531. 

—  ZcHicke,  Semektt,  Dompr.  zu  Hlb  (1212 
bis  1245). 


(Johann.) 

—  Benjamin  Grrumbach,  Verwalter  zu  Wa. 
1641. 

—  Friedr,  Bornetnann,  Amtm.,We  1721. 

—  Georg,  Kurf.  zu  Sachsen  1649. 1650. 

—  Heinr.  Beiche,  Amtm.  zu  Zilly  1757. 

—  Joachim  Dette,  Notar,  We.  1717. 

—  Just  V.  Windheim,  Bürgerm.,  Wo.  1720. 

—  Martin,  Gr.  zu  Stolberg  1635. 1641. 

—  löbiasHahentroh,  We.  1683. 
Johanna  v.  Demdxtrch,  K^.,  Wa.  1334. 
-,  T.  d.  Henr.  de  Novali  1260. 

—  ü.  Fo^etetori>,  Klj.,  Wa  1300-1309. 
Johannesmichaeilytit.s.Marceüi  card.  1485, 

353. 
Johannicius  archi^.  Mokicensis  1288, 232  f. 
Jordan,  Jordanis  und  Jordanus,  nr  quidam^ 

Wa.  1300, 240. 
— ,  Einw.  zu  Husler  1227, 228. 
— ,  Notar,  herz.  Braunschw.  1258, 100. 
— ,Priesterbr.zuL.1260,443A.l;  1264,22. 
—,  Propst  zu  Wa.  1317,265;  1318,267.269. 
— ,  Schenk,  herz.  Braunschw.  1258, 100. 
— ,  Truchsess  Herz.  Ottos  v.  Brschw.  1239, 

14. 15. 

—  Bwntzel,  Elbinger.  1490. 

— ,  8.  des  Schenken  Lodevic.  (v.  Elvdinge- 

rode)  1293, 235. 
-t?.ifu«terc  1297-1301. 

—  „  Merklingerode  1319. 

—  „  Minsleve  1262,  R.  1298. 
Monetarius  (Mtmtmester  od.  der  Münzmei- 

ster)  1324.  We. 
— ,  des  Monetär.  Sohn  1322. 

—  V.  Nendorpe,  Regens  t  R.  1294. 

— ,.  Nendorpe,  R.,  herz.  Brschw.  Schenk 
1322.  [473. 

—  V.  Qi*edlinburg  od.  d.  Sachse ,  Aug.-Eins. 

—  v.  Bedebere.  R.  1259. 

—  „  Bedeber,  Regenst.  R.  1293/94. 

— ,,  Scowen,  Rathsherr,  Osterw.  liiOö. 

—  .,  Uttesleve,  Kn.  1303. 

—  „  WigcMTode,  Regenst.  R  1293/94. 
Jordans,  Heinridh,  1611-21  Rath,  -1625 

Kanzler,  1625-1629  Rath  Iwi  Gr.  Heinr, 
Ernst  zu  Stolb.  von  Haus  aus  529 ff.  meist 
in  den  Anmm.;  1618,  533;  1624, 535f.; 
1626.538  1627, 613;  seine  Carriero  nach 
dem  Uebcrtritt  ins  röm.  -  kaiserliche 
Lager  1 638,544  f. ;  Hall)erst  JCanzler  1650, 
551. 

Jiyrge  Buchholz,  Veckenst  1527. 

Jorgeti  Nessing,  Landsknecht,  W(\  1526. 

Jost,  Br.  zur  lipf.  1527, 191  A, 

—  Krop,  Chorherr  zu  Marienburg  1451.51. 

—  Christian,  Gr.  zu  StMerg  (Bossla)  1717. 
Jmleni/ml  s  2.  Reg.  Holzlierge. 

Jiulit  Ticfnan  15;'i9.  1542. 
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JtUtan,  ß.  V.  Ostia  1485,  S5». 

Julius  Axthelm,  Wc.  1683.  .  1616. 

—  r.  Eößmg,  Jul.  Heinrich  v.  R.,  erw.  161 1- 
Jurge  v.  Egloffsteyn,  roith  zur  Ijdppe  1451 . 

—  Wisschepd,  We.  1470,  Bme,  We.  1470. 
JurgeSj  Jwrghes  v.  Dingelstede  1361. 1405. 
Jusarius,  Schenk  Herz.  Ottos  v.  Brschw. 

1239  14. 
Justinay  Fr.  des  El  Trappe,  We.  1608,(^20. 
Jutta,  Aebtissin  zu  BZanX^en^ur^  1302  1307. 
— ,  Aebtissln  zu  Quedlinburg  1324, 275. 
— ^custrix  oder  thesatiraria/.iiWe  1334,281. 
Jutte,  Fr.  Cords  myt  dem  Barde,  We.,  erw. 

1470. 
-,  Fr.  Hinrik  Elborchs,  We.  1463. 
— ,  Fr.  Henn.  Planures,  We.  1450. 
Jutteke  V.  Schatoen,  Ky.,  Wa.  1406. 

CJtid€9reu^^Knrbrandenb  Obereinnebmer, 
We.  1690, 432. 

Kaisersheim,  Caesarea,  Cisterz.  -  Mannski 
j.  auch  Kaisheim  im  Bair  Schwaben, 
Bez.-Amt.  Donauwörth,  Fürstäbte:  Jacob 
1629,  540f.;  1631,425  Georg  1641, 547  f. 
fr.Frideric,  Emmer,  Ordensvisitator  von 
dort  1641,  510,  A.  1  539, 547.  fr.  Simon 
Steidle,  Professe  von  dort,  zum  Propst  nach 
Wa.  befördert  1641-1650, 548f. 

Kaldenbom.  Kl.  Kaltenborn ,  Kr.  Sangerh., 
Propst  1462;  160. 

Kaiemeister,  Hans,  Heudeber  1463. 163. 

KatvesnakCy  Luder,  Rathm.,  We  1381,597. 

Caminens  ,  Stiftsgeistlichkeit  v.  Kamin  in 
Pommern  1466, 166. 

Ciimpev.,  AJbrecht,  leie  Utrecht,  st.  3511,66. 

Canitz  Nycolaus,  Comtur  zu  Dommitzsch 
1419,47.  [1610.527. 

Kannenberg,  Fam.  zu  Hlb.  Daniel,  Priester 

— ,  Balthasar  1614, 530. 

— ,  Hedewich,    \  Lehrkinder  zu  Kl.  Wa 

— ,  Catharina,  I  1614, 895. 

/ira/>prfte,J?erto?f, Propst  zu Drüb.  1453.331. 

Kareliens.,  ep.  Erideric.,  Bisch,  v.  Karelicn 
lFinland)1268,109f. 

Karhoff,  Char-,  Hermann,  Propst  zu  Wa. 
1561,  381  A;  1566,  379 f.;  t  geg.  Ende 
1572, 522  f. 

Carol  V,  Hoppelstede,  B.  zu  Osterw.  1325. 

C4irolßs.  (^uls  1616, 420. 

Karsten  Siruren,  Osterw.  1481. 

Carstian  Artman,pre^.  Halb.  dioc.  1483. 

Casehtz,  Johann,  gräfl.  Amtschössor,  We. 
1650,  429f.  551.  [1557-1578. 

Kaspar,  C^t^par  Heinel,  Rcgior.-Secr.,  We. 

—  Klock,  gräfl.  Stolb.,  Kanzler  1609-1641. 

—  &Äfl;>cr,L.  15.3.3. 
ZigetUtam,  Wc.  1527. 15:U). 

Casper  Zigenham,  Wo.  1526. 


Casselensis,  Stiftsgeistlichk.  v.  Kassel  1462, 

160. 
ai8«;«,6WaiWc.,AltaristzuWa.  -1474,  JU3. 
Katerine,  Catharine  Hilprechts  1589,  erw. 

1640. 
— ,  Fr.  Ludeke  Koks  1453. 

—  Weddeler,  We.,  erw.  183. 
Katharina,Cath'  Bettmers(Bohttmers)gast- 

mei8terschelb99  KelnerinlGOS.priorissa 

1611-1616  Kl.  Wa.  (1616 

— ,  Gräfin  v.  ^ietcÄ^n,  Pröpstin  zu  Gemrode. 

—  Gottsclmlks,  Kellnerin  1589. 1599,  gast- 
mestersche  1603- 1616,  Kl.  Wa. 

—  Kannenbergs,  LehrkindimKl.  Wa.1614. 

—  Ortds,   Cards,  Gonverse  im  Kl.  Wa. 
1614-1616. 

-,  Fr.  H.  Krupers,  We,  1590, 614. 
— ,  Fr.  des  Propsts  Joh.  Fiape  zu  Wa.  1581- 
1619.  [1616. 

—  Willirodes,  WiUiegerode,  Klj.,  Wa.  1613- 
Katharinichen  Mittendorfs,  Lchrkind,  Kl. 

Wa.  1814. 
Cathrine,  Fr.  Hatis  Papes,  We.  1619, 560. 
Kattenstede,  Pfarrdorf,  Kattenstedt  V4  St. 

von  Blankenburg  am  IL  BartJwid,  Pfieirrer 

1351,  298. 
—V.,  Johannes  1310, 259. 
Kattrina  Bettmers  cantrix,  Wa.  1581, 384. 
Kavot,  Hanß,  Osterw.  1475,  344. 
Keghel,  Keghil,  Henric.  Stiftsherr  zu  We. 

1324, 133. 
— ,  Hinrek,  canon.  zu  Goslar  1337, 284. 
Kellern  =  Kelbra,  E.  W.  r.  Beiffenstein  a. 

K.  u.  Minsl.  1681, 543. 
Kemde,  -den  1439,  Keineden  1390. 
— ,  Olze,  Rathm  zu  We.  1390, 597. 
—,Hennigh,  Stadtvogt  zuWe.  1439,154. 

155;  s.  Siegel  602. 
Kemeden  s.  Kemde. 
Kene,  Hanß,  We.  1525, 196. 
Kenseier,  Kentz-,  Heinrich,  A.-Eins.-Br.  z. 

Hpf  1428-1430, 153f 
Kerherch,  Meier  zu  Wa  1370,  :U)6. 
Kerchore,  bovendeme,  Heyne,  B.  in  Brschw. 

1374, 308. 
KeTkener\A^Q,Kerck',Kirchener. Kirchner. 
— ,  Hennigk,  We.  1496. 186. 
— ,  Johatm,  der.  Hlb.  Stifts  1504.  59;  I)o- 

chan  t  zu  We.  1 533, 69 ;  Offizial  zu  Brschw. 

1539, 373. 
— ,  Heim,  We.  1525, 196. 
Kersten  r.  Bwvne,  Landsknecht,  Wc.  1526. 

—  Herbordes,  Heudcb  1394. 

—  Mundtmeister,  Wc.  1525. 

—  r.  ScJioHwen  1353. 

—  Sprefigpfell  We.  1525. 

Kerstans,  Odüia,  Lehrkind  Kl.  Wa.  1614, 
395;  vgl.  auch  Tanies. 
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Kesdiendorf  V.,  Eberart,  Bamb.  Ministerial 

1219,6-8.  [345. 

Kettdiwd,  -Iwed^Henning,  We.,  erw.  1476, 
-,  Hinrek  1476,  845,  We.  1483, 351. 
~,iZ8C  8.  Fr.  1483,351. 
Kertl,  Cord,  \  ^    ,  .g.   «ßn 

— ,  Margofr.  s.  Fr.  I  ^°-  ^^^^'  '^*^- 
Kei-erefSbereh,  N.  N.^  nobüis  Mechtüd,  gob* 

Gräfin  v.  Begenst.  8.  Gem.  1320, 272. 
Kike^u^ch  (entstellt  zu  Eckdmsch)^  her 

Anthon  zu  S.  Süv.  in  W.  1525, 196. 
Kymmen,  Hinrik,  We.  1488, 357. 
Kircliener,  Kirchner  s.  Kerkener. 
Kircberge  r.,  Frideric.,  Graf  1258, 17. 
Kirssberck,  Üh'ich,  aus  Iflb.  zum  Propst  von 

Wa.  bestimmt  1572,  523. 
Kisslehen  r.,  K-sches  Gut  um  1570,  der  alte 

Himmcli)fbrtn.  Münchehof  zuWe.  497  A.4. 
Kistener,  Andreß,  Langenst.  1525, 196. 
Cläre,  Hinrek,  Nöschenr.  1470, 340. 
Clatiestal,  Klausthal,  Tue  Schaper  oder 

Schaffcr  das.  1558, 616  A.  6. 
Claus  Atenstidd€,Yfe.  1481. 

—  Isenbergkj  Eisenb-yyfei,  1613. 

—  J«f««>to,We.  1470. 

—  Lindauw,  gräfl.  Amtsvogt,  We.  1581. 
1584. 

—  iisderMarg,  Landsknecht,  We.  1525. 

—  V.  Minsleben  erw.  1541. 

—  „  iSSto^6er^,  Landsknecht,  We  1526. 

— yClaws  Steffens,  Stephmis^  Darlingcr. 

1469  f. 
Clauwenberg  r.,  Henric.  1258, 100. 
Ciauwes  Ysenblas,  Rathspers.,  Wo.  1480. 

—  RohÄ,  We.  1476. 
CUiwes  Amdes,  Heudeb.  1470. 

^  Yse^ihlas,  B.  zu  We.  1439. 1453. 

—  r.  Mynslete  1488. 

Clatces,  Alheyd,  Klj.,  Wa.  1481,  349. 
CUbe  V.,  Dietrich,  D.Ord.-Mcister  1529, 64. 
Kltyne  Jlynsen,  Cleyne  lientze,  Cord,  Vogt 

zu  We.  1453, 330;  vgl.  1470, 170. 
Kleinsmity  her  Hernian^  der  alte  prior  zur 

llpf.  1534, 210 ;  Hennan  lieman  vgl.  559. 

—  (Kleinschmidt),    Martin,   gräfl.  Amt- 
ßchasserzu  We.  1581. 1584.  78  m.  Anm. 

Clettenberg  r,  Bertoldy  Domh  zulllb.  1257, 

99;  1262, 228;  1264, 232. 
Klingensporn  (Barb.),  Klingspom  (Joe). 
— ,  Barbara^  bis  1641  Subpriorin  zu  S.  ßur- 

chardi  vor  Illb.,  -1650  Aebtissin  zu  Wa. 

548.  551 ;  ihr  Siegel  563. 
— ,  Jacobf  mag ,  Pfarrer  zu  U.  L  Fr.  in  We. 
— ,  Marie  s.  2.  Fr.,  T.  Christoph  Schapers 

1640,  223;  vgl.619f. 
— ,  Anna,  Kr.  Hans  Barden,      \  Wc.l683, 
— ,  N.  N.,  Wwe ,  NN.  Meldaus,  (  223  A. 
— ,  OUo,  We.  1683, 223  A. 


Klock,  Casper,  gräfl.  Stolb.  Kanzler  1609, 

391.  526 ;  1639, 618 ;  1641, 547. 549L 
Klopell,  Lodeicigk,  Kl  r.  Elckershaicsen, 

Comtur  zu  Dommitzsch  1529, 62, 64. 
Klot,  Werner,  B.  zu  Osterw.  1359,  300. 
Kloworst,  Hanl3,yfQ.  1525, 196. 
Cluvere,  0^,Archidiak.injS^^en«i»1318. 
Kneten (Kueten?),  Brandt,  We.  1525, 196. 
Kniff,  Iheodtric,  Dechant  zuWe.  1478. 

480A.  1. 
Knoch,  Knoche,  Heinrich,  Amtmann  oder 

Pensionarius  d.Comt,  L.  16974722, 461 ; 

1705, 69  A.;  1717, 58  A.  fl70. 

Knuth,  Hans,  Ritter,  u.  s.  Fr.,  We.  1470, 
Cöberg  s.  2.  Reg-  Holzberge. 
Koch,  Garge,  We.  1525, 196. 

—  Heinrich,  Förster,  Harzburg  1538, 449. 
Coci,  Henric.,  Vicar  d.  A  -Eins  1447, 190. 
Kohlmeister,  ValHn,  Wa.  1618, 412. 
Kok,  Kock,  vgl.  auch  Koch,  Dyderik,  canon. 

to  TTern.  1383,810. 
— ,  Wüken.  Neust.-We.  1420, 153. 
— ,  Hermen,  Wa.  1453, 334. 

,  Jjuaeke,  \  xv«  ooo 

— , Katerine s.  Fr.,  f   ^^*'  ''**' 

- ,  Bartram,  Wa.  1484.  352. 

— .  Hans,  We.  lun  1500, 180  A. 

Kokes,  Mette,  K^j ,  Wa.  1451, 380. 

Kolere  1453,  Köler  1589. 

— ,  Ludeke,  Wa.  1453,  331. 

— ,  Lazarus,  Dr.  jur.  1689, 80.  83. 

Colith,  WcdtTher,  I  o  _. ,,.    .  on/*  i  on 
-,Heinric,      '  }  B.zu  We.  1296, 120. 

Kolgrove,  Anno,  Kn.  1302, 246.  (158. 

Colimbach  f.,  Johann,  Br.  zur  llpf.  1456/58, 
Colin  a.  d.  ^ee,  A.-0. 1690, 4:^2. 
Koimar,  Aug.-Eins.-Convent  Br.  Joh.  Hoff- 
meister um  1538, 500. 
Coloniens.  s.  C. 
Konegund  1311,  Qw-  1337. 
— ,  Acbtissin  zu  Woltingerode  1337, 284. 

—  r.  Bech,  Ky.  zu  Adersiebon  1311, 
Koneken,  Glierhard,  decr.Dr,Domrellarar 

zuHlb.1432,49. 
C!t>ncwwn<i,v.d.  AsscburgischerVogt  1 202,20. 
Konenrode  1 258,  S.  1 00  verschr.  Goncrierifde. 

—  V.,  Heinric.,  R  1258, 16  2raal.  100. 
Konigk,  Hinrik,  deoldeFAhinger.  1490.182. 
Königsberg,  Ang.-£insiedlerkL  in  d  Neii- 

mark,  Festsetzung  eines  Provinzialcap. 

das.  1320, 131. 
Konigshof  hci  Elbingerode  1534,  211.  212. 
Kf'mifßstein-  Ejtpstein,  Eberhard,  Gmfn.  s. 

Gern  1524  ff.,  495;  1525, 489  f. 
— ,  Amui  s.  Schwester,  Gem.  Gr.  Bothos  zu 

Stolb.  8.  Stalberg. 
Cono  vonDiefhdUe  (Dhefh-),  Domh.  zuHlb. 

1225. 1258. 
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(Cono  von  Dief  holte). 

—  von  Tuiffen  1220. 

Conrcid.  selten-raf  1B25.  U09,indjdeutech. 

Urkk.  meiBt Cord,  doch  z.B.  IMl  Conrad 

grere  to  Wem.  287. 
— ,  Abt  zu  Michaelstein  1299, 238. 
— ,  B.  V.  Porto  u.  S.  Rufina,  päpetl.  Legat 

1225, 12f;  Siegel  580. 
~ ,  Custos  zu  S.  Joh.  in  Hlb.  1227, 228. 
— ,  Custofc  in  Heudeber  1463, 163. 
— ,  Capellan  zu  Wa.  1334, 281. 
— ,  Dechant  zu  S.  Bonif.  in  Hlb.  1264, 232. 
— ,  Kaplan  d.  Bisch  v.  Hlb.  1287,  115. 
— ,  Laienbr.  zu  Wa.  1327, 279;  1334,  281 ; 

1342  286. 
-,  Laienbr.BuWalkenr.,  Bäcker  1335,282. 
— ,  Propstzu  Erfurt,  Domh.zuHlb.  1225, 13. 
-,  Propst  zu  U.  L.  Fr  in  Magd  1331, 138. 
— ,  Schmied,  NN.  8.Sohn,  Hörige  1320,271. 
— ,  Stiftsherr  zu  S.  Pauli  in  Hlb  1318, 268. 
— ,  Terminarius  des  Kl  Hpf.  in  Goslar  1355, 

471  A.  3. 

—  V.  Äldendorp  mag.,  Stiftsh.  zu  S.  Bonif. 
in  Hlb.  1262. 1264. 

—  de  Älta  Domo  (v.  Hohenhaus),  Lect.  d. 
Aug  -Eins,  in  Magd.  1296,  Vicar  d.  Aug.- 
Eins,  in  Sachsen  1297. 

—  r.  Alvensleve,  Domh.  zu  IDb.  1225. 

—  t?.  d  Agseburg,  Aug.-Eins.  zur  Hpf ,  stud. 
in  Ileidelb.  1483-1487. 

—  Barden,  We.,  erw.  1640. 

—  Becker,  Domvic.  zu  Hlb.  1408. 

—  Bemigerodt,  der,  Hlb.  Stifts  1504. 

—  V  Bffwendt,  Bürgin,  zu  Hornburg  1318. 

—  „  Bitcende,  A.-Eins.-Br.  1363. 

—  „  Branberc,  Domh.  zu  IDb.  1225. 

—  „  Dale,  R.  1300. 

—  „  Demebcrch,  R.  1;W3-1306. 

—  „  DingeUiede,  R.  1352. 

—  „  Ei^/<»ferc,  R.  1:M)3-1306. 

~-  iyederici,  Inhaber  der  wüsten  K.  zuErg- 
stodt  1432. 

—  r.B«yi»trüien.Archid.zuBcvenscnl318. 

—  Immedale,  Schwaneb.  Kn.  1358. 
— ,  Br.  d.  Henr.  Irctis  (Bok)  1300. 

—  Ccpnuin.  B.  zu  Goslar  1292. 131 1. 

—  Orupir,  Br.  zur  Hpf.  1456/58. 

—  F.  Langete^  We.  1352. 

—  „  Marklinqerode  1319. 

—  „  MwÄtoCjMünzmoister.We.  1342. 1373. 

—  de  Piscina  (rame  Dike)  1258. 

—  r.  Qi^edelingdtorch,  Com tur  zu  G osl .  1 304. 

—  „  biierberche.  R,  i:*>29. 

—  „  Querenheke,  R.  1324. 

—  „  Beynstede,  l>omvic  zu  Hlb.  1:130. 
— .,  Itfidhen  huriens.  in  Osterw.  l:M)6. 
--ronden  Bodhen UU)9. 

—  r.  BomeOevt,  R.  1312. 


(Conrad.) 

—  Sezen,  Zezen,  Domvic.  zn  Hlb.  1408. 

—  apud  Stubam,  Borssel  1312. 

—  V.  Uteivrode,  Landcomtur  v.  Thür.  und 
Sachsen  1499. 1504. 

—  V.  Vekenstede,  B.  in  Osterw.  1325. 

—  „  Veltem,^  12S9. 

—  „  K«s6cfcc,B.  in  Goslar  1258. 

—  Vituli,  prof.  in  Porta  Ceti  1444. 

—  17.  VrdyuA'ch,  Domh.  zu  Hlb.  1225. 

—  „  Fro«cnl263. 

—  „  Wendesen,  D.  G.-Br.  in  L.  1264. 

—  Wenlig,  Rathsherr  in  Osterw.  1306. 

—  r.  Werberch^  erw.  1304. 

—  JI,  Gr.  V.  Wernigerode  1257-1283. 
--  IV,  Gr.„  Wernigerode  1324ff. 

—  F.,  Gr.  „  Wernigerode lS2S'l^bS, 

—  VI..  Gr.  „  Wernigerode  1394. 

—  Werre,  Knappe  1304. 

Copman,  Conrad,  B.  in  Goslar  1292,  234 ; 

1311,  das.  a.E. 
Kopp^ohan,  Koppenr,  Mathiea,  Stadtvogt 

zu  We  1470, 340  2mal,  342,  sein  Name 

u.  Siegel  604£ 
Koppessche  de.  Neust.- We.  1458, 335. 
Card,CMU91,  Cordtl!y^,Cort,  KordUll. 
-~  Adams,  Wo.  U9l. 

—  myt  dem  Barde  1470,  We.  erw. 

—  Blomentreder,  erw.  1483. 

—  Bodenrad,  We.  1483. 

—  Briminges  1449. 

—  a!7«»,We.l459. 

—  Dyck,  Danstedt  1492. 

— .  Feytz,  Göddekenrode  1473. 

—  Faerstagke,  L.  1533. 

—  ircyscn'1493. 

—  Hoveman  1491. 

—  V.  Ilseneborch.  We.  1362. 

—  Immenrod,  Brschw.  1404. 

—  Kei^,  We.  1490.  [1453. 1470. 

—  Cleyndientze,  Kleyne.  Ilynse.Wc.  \o»ty 

—  Kosse  r.  Neyndorp,  We.  1373. 

—  Kramer,  7M\neT  zu  We.  1427. 

—  Marqword,  Schuhm.  We.  1434. 

—  Mentses,  L.  1479. 

—  r.  Minsleve,  Stadtvo^t  zu  Wo.  1362. 

—  „  MinsUve  1449,  We.  1453. 1458. 

—  „  Minslere  1488. 

—  Mu/ntmesten*,  Vater  u.  S.,  We.  1491. 

—  Pfp^oppc,  Verwalter  zu  Veckenst  1584, 

—  QxiistenliercK  We.  1483. 

—  BamcHt,  -eldes,  B.  u.  Vogt  zu  (iosl.  1357. 

—  Ä>7ter,  Osterw.  1471. 

—  Stortewin,  Hlb.  1435. 

—  Stmven,  Osterw.  1487. 

—  tYin5'irtcÄ^/n449. 

—  t).  Titlixen,  Dechant  zu  Wo.  1408,  Dom- 
vicar  zu  Hlb.  1408. 
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Cord  Vogen,  We.  1483. 

—  F.,  Gr.  V.  Wernigerode  1H63. 

—  VI.,  Gr.  V.  Wernigerode  1398-1408. 
Coroniacens.  ep.,  Johannes,  B.  V.  Koroii  (Mo- 

rea)  1324, 134; 1326, 135. 
Karvers,  MeUe,  Pr.  Ourdt  Ocfcc's  1578, 881. 
Gosse  8.  Kozze. 
Coswic,  Stadt  Koswig  a/E.  Hzgth.  Anhalt. 

Stift  h,  Marie  virg.  Stifteherr  VcUentin 

Spieser  1466, 167. 
Kozze  1302,  Cosce  1320,  Kosse  1373. 
— ,  Johawnes,  Knappe  1302,  246;  Regenst. 

Ritter  1320, 272;  1322, 42. 
-,  Segebodo,  Knappe  1320, 272 ;  1322, 42. 

—  V.  Neyndorp,  Rathm.  in  We.  1373,  595. 
Kovoit  (vgl.  auch  Katvt),  Atbert,  der.  Hlh. 

diocy  Notar  1468, 163. 
Kramer,  Gramer,  Hans,  B.  zu  We. 
— ,  Hanne  8.  Fr. 
— ,  Grete  ihre  T. 
— ,  Hanneke,  Enkelin,  Ky,,Wa. 

Gramm  r.,  5wrcÄar<2,ConiturzaL.  1678,460. 
Kranecveltj  Granichvdd  v ,  Vulrad,  Edler 
1264, 108. 

—  r.,  Domh,  zu  Hib.  1306, 254. 
Oranest,  Faul,  Ck^nfess.  Stift  Gemrode  1489, 

181. 
Krause,  -sen,  Anna,  Gonverso  Kl.Wa.  1614 

bis  1616, 395. 402. 
— ,  Andreas,  Lic.,  D.  O.-Syndicns  1655, 87. 
Gravell,  Ludloff,  ffild.  1484, 181. 
Kraiods,  Gr-,  Gese,  Giesa,  Aebt.  od.  Domina 

zu  Wa.  1560, 377. 379. 
Krebß  8.  Krevet. 
Kreyendorpe  1487,  Grendarp  1300. 

—  V.,  JoJuinn,  R.  1800, 239;  1310,  259. 

—  „  Hans,  Österw.  1487. 
Krecbome,  Henning,  erw.  1449, 328. 
Greke,  Gurdt,  s.  Fr.:     1 1 r7Q  ooi 
~,  Mette  geb.  Karveis  |  *'''^'  •^'• 
Grendarp  v.  s.  Kreyendarpe. 
Kret^  1453,  KreH  1490,  Krebß  1525. 
— ,  Bothiwre,  Wo  1453,  330. 

— ,  Hans,  Elbinger.  1490, 183. 

- ,  Rutger,  Butticher  We.  1525, 197. 

Krieger,  -in  s.  Kruger. 

Groensis,  Grofiens-,  episc  Bamanus  (von 
Graja  in  Albanien)  1276, 112:1 288, 232  f. ; 
1296, 236. 

Groneberg  v.,  Walter,  in  deutscJien  u.  wel- 
schen landen  fneister  t  ord ,  adm.  d.  hoff- 
meisterampis  in  Preußen  1529,  62  f.  64; 
1538.  71;  vgl.  213  f 

Krop,  Jost,  Chorh.  z.  Marien  bürg  1451, 51. 

Gruezburq  (nach  d.  Hdsrhr.  Trutzb-),  Joh., 
Br.  zur  Hpf.  1456/58,157. 


Kruqer,  Krueger,  Krüqer,  'in  (einmal 
liriegerin),  Krügers,  Sophie,  im  Kl.  Wa 
1594,-534  A.  4;  1610,  527 f.;  1611. 1612 
miWZanfn  393;  1613. 525 f.  528f.;  1614, 
395;  1622. 1624, 41 7 f.  419;  1625, 421  f.; 
schefferin  1629, 425. 

— ,  Valentin,  Gerich  t^^secr.  d.  St.  Brschwg. 
1572, 450f. 

Kruls,  Gnus,  Garolß  1616, 402,  Kruüß. 

—  ,Gatharina,  Converse.  Wa.  1614,  395; 
1616, 402. 

'-,  Margaretha  ihre  Schw.  ebendas.  1614, 

395;  1616, 402.  518  A.  7;  1631, 54.S. 
Kruper  1615f.  ;CVujHrl456;  1665ÄrMjJ7>er. 
— ,  Ganrad,  Br.  zur  Hpf.  1456/58, 157. 
— ,  Hans,  B.  zu  We.  1615, 403  f.  über  sein 

Siegel  u.  Fam.  614f 
— ,  Peter,  We  1622  f.,  614. 
— ,  MaUhias  1652.  1665,  68.  614,  Wo.,  s. 

Kinder  1683, 223.  [476. 484. 

Gues  V.,  Nicolaus,  Cardinal  um  1450,  474. 
Guensh,  Hans,  We.  1459, 159. 
Kueten  Brandt,  We.  1525, 196. 
Kunemunt,  GUiax,  Vogt  zu  We.  (1518  bis 

1526),  erw.  1544,217  a. 
Kunne,  Fr.  Wenczlau  Eggebredtts  1487. 
— ,  Wwe.  Geteert  Oererdes  1460. 

—  Siverdes,  Yeckenstedt  1378. 

Kiinfie,  Johannes,  Pfarrer  zu  Schauen  ii. 
1625/27  Wa.,t  1644,  538  f. 

Gunrad,  Bisch,  v.  Metz  u.  Speier.  Reichs- 
kanzler 1220, 10. 

^ ,  precei)tor.  ord  teut.  in  Barsendorf  1225. 

— ,  prec.  ord.  th.  in  Neghelstete  1225. 

—  V.  Dersum  1325. 

--  t*.  Kwrt  Diihmar,  Procurator  der  I)om- 
vicarezuHlb.  1531,65f 

— ,  Burggr.  V.  Nürnberg  1220, 9. 

Kwnse  r.  Dingelstede  1405. 

Kuntzken(\giGuensh),Hans,yfelb2b.\9ß. 

Guper,  'ir,  Johann,  Br.  zur  Hpf.  1456/5S. 
158;  Prior  1477, 175;  sacnsta  1477. 176; 
1479  177. 

Gurt,  dprdt,Ghurt,  Gurd  1439. 

—  hissenl)ergk  f,  Wa.  1613. 

—  Foncergk,  We.  1525. 

—  Henckell,  We.  1525. 

—  H^fen,  We.  1525. 

—  Holzhawer,  We.  1525. 
-^  Greke  \hl%. 

—  Mentzen,  L.  1601. 

—  Mergkel,  We.  1525. 

—  V.  Munden,  We  1439. 

—  Pipegrop  Pipgrobe,  We.  B.  1568-72. 

—  Schtoencke,  Veckenst.  1525. 

—  Widenbein  \b42. 

—  Wiesen,  We.  1589-1612. 

Güster,  Ludicke,  L.  1533, 67.  69;  1580, 73. 
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Lackenmacher,  Johann,  dessen  Fr.,  We. 

1598.  458,  A.  5. 
Lambard,  "bert,  Lammerth  t\  Alvelde,^iAAi' 

vogt  1479. 1486- 1490  Vogt  zu  We. 
Lampert  Bösen,  We.  1640. 
Landolfi,  Johann,  Kler.  Mainzer  Diöc.  1408, 

320. 
Landsberg  r.,  Arnold  1626, 538. 


Lanffoia,  langangana  lange  s.  Langete. 
Lange,  die,  Gestüt  auf  dem  Harz  bei  El- 

biuger.  1615, 397. 
Lange,  JoJiann,  Dr.,  Prior  des  Aug. -Ein- 

siedlerU.  zu  Erf.  1517, 192. 
Lange  Pauwel,  Rädclsttihrer  im  Bauem- 

aufruhrl525,490f. 
Lange  Tyle,  We.  1411, 150. 


L  a  n  g  e  1  n. 


Langete  1222,  so  herrschend  -  Anf.  d.  16.  Jh., 
Langala  1073. 1109  1128,  LanqelaUZ^, 
Langella  1529,  Langhel  122.1,  Lafigel 
IS22,  Langhelel2H\l.  1340,  Lag^le  1262. 
1296,  Langelle  1272,  Langhelen  n2b, 
Langein  1555,  Langelem  1526,  Langehn 
IGOSyLanglemlbSO,  Langlum\b67.\bS\, 
Langten  1525,  Langena  1143,  Langan- 
gana geg.  1150,  Langen  121 9  f.,  Langhe- 
nem  1264f.,  Langelaw  1451,  Langeire 
1381. 

— ,  rilta  m.  Hör.  beiderl.  Geschl.  1073-1128, 
2.  3;  1143, 5;  mlla  1219,  5-9;  Dorf  u.  Zu- 
behör 1220,9;Litonen  1223,11 ;  verkaufte 
Leute  das.  1280,  24;  2  Hufen  u.  benannte 
Höie  1248,  15;  4  Höfe  u.  Ho&tellen  in 
pagoetviUal25S,  15f. ;  2Hufen  1259,17f ; 
4  Hufen  u.  1  V2  H.  1260, 19f ;  1  Hufe  in 
rilta  etpago  1269,  23;  8Morgen  1271,23 ; 
1 H.  1282, 26  f. ;  Hufen  u.  Besitzungen  der 
Gr.  V.  Blankenb.  dat  gttdethsen  Conr. 
I^egerepes  30.32;  2  Hufen  1334,  139; 
Langeische  reld  1 1/2  H.  im  Home  1491, 
360;*AeckerzuL  1529, 63;  1533, 67. 69  f.; 
Hufe  in  L.Flur  1584,  .^»85. 

— ,  de  ran  Langet  (die  Einwohner)  1526,61 ; 
im  Bauernkriege  1525 f.,  446  m.  A.  2; 
Alterleute,  Kirchväter  u.  Geschworene 
1601. 459  m.  A. 

— ,  Auastellungsort  1304, 249;  1608, 86. 

— ,  Kirche  u.  Kapellen  1143,  5;  eccles.  pa- 
rochiatie  1219, 6.  7. 8;  8  Kirchenhufen  u. 
1 1/2  ferto  ad  lumituxria  eccl.  1223,  10  f. ; 
Abüws  für  die  1).  0.- Kirche  1287,  29; 
1329, 44 f.;  1432, 49;  die  hochlnsfreitc  D. 
O.-Kirche  1584,78;  Kirchonbau  u.  Ein- 
richtung, Glocke  1601  ff.,459-461 ;  Patro- 
nat  1581,  74-77;  1655,  b7. 
' ,  domus  ord.  theut.  inL.  1225, 13;  fratres 
deL.  um  1250,  34 ;  hof  der  dhudeschen 
brodere  1289,  32 ;  comtnettd.  et  fratres  da- 
mtis  1322, 42;  hemanter  qodfhsridderlMff 
1381, 441  A.  1 ;  ordenshoffUhl,  52;  h%M 
Langete  1499, 56  u.  58;  Imus  zu  L.  1538, 
71.214;  ituw/>/wr/io/7'15:i3,68;  1572,  74 
A. ;  1589  commentarJioff'SO ;  compterey  um 
1590, 448  A.  7. 
G«Mhkht«|.  d.  Pr.  Saehtea  XV. 


(Langete.) 

— ,  Zubehör  dessell)en  462  f. ;  vgl.  438  f. 

—  ,  zugehöriger  Hof  (Gottesritterhof)  zu 
Halber^tadt  1307, 38. 39 ;  1433, 50f. ;  1457, 
52  ff.;  1499,55f.;  1504,56-59;  1511-1515, 
59  f. ;  1529, 62-65;  1531-1537, 65.66  m.  A. 

— ,  dorfu.  hoff  deutsch  ordens  unter  bran- 
denburg.  Oberlohnsherrlichk.  1450, 157 ; 
Standschaft  des  Comturs  in  der  Gra&ch. 
Wem.1451, 52 ;  I541,449f, ;  Veranlagung 
zur  Türkensteuer  1523  f.,  472;  gräfl.  ün- 
terthanen  zu  L.  1525, 370. 

— ,  Verwüstung  der  Comturei  im  Bauern- 
kriege, Entschädigung  des  Comturs  und 
Vertrag  mit  den  Grafen  zu  Stolberg  1525. 
1526,  60.  61. 444-446. 

— ,  Einwohnerfamilien:  Atdendorff  1538, 
Arbrecht  1533,  Backe  1601 ,  Benedictus 
1223,  Besuken  1533,  Blök  1289,  Diltige 
(Till')  1533,  Esigman,  Esenutn  1525/42, 
Fegstedt  1533,  Furstake,  Fuerstagke, 
Feurstacke  1533.  1601,  Gerbotho  1288, 
Gron  1533,  Grossheyming  1533,  Hanrodt 
1538,  Hilbrecht,  Hillebrecht  1533. 1601, 
Oi«#cr  1533. 1580,  v.  Langete\Z.uA4:  Jh., 
Lauing,  Latoing,  gew.  Laling  17!  Jh.  ff., 
i>>.^1538,3fanfW1538,  Mentses,  Mentzen, 
Mentz  1479. 1533. 1601 ,  deNomti  s.  rame 
Bade,  Nickel  1533,  Päscken  1533,  Pegen 
1533,  Patern  1533,  Beinoldl2i8,Beiu}ei' 
ting  1601 ,  Bimch  1533,  vame  Bode  (de 
Norati)l2Q0,  BossinglbZn,  Schaper  1533, 
Schröder  IbSS,  Siman  (1601),  Smed,Smü 
1533,  Stdnnglbf\'^,Stegerepl2S9,  littige 
vgl.  Dill-,  Vesterling  1601,  Vos,  de  Vosse 
1289orw.,  l^eclcensiede  1601  vgl  Fegstedt. 

— ,  Comture  u.  Vorsteher  des  Orüenshauses; 
ihr  Siegel  555 : 
fr.  AJaaton  sacerdos  et  prorisor  domus  in 

Laiighel  1225. 
fr.  Heinric  r.  Ueiinlßurg,  (Comtur?)  1239. 
Br.  Bedeke  oder  Bertotd  (c.  Graf  hörst?) , 
Comtur  1262-1264. 
Albert  i\  Schamleslere,  C^omtur  1296. 
Ber(told?)  e.  Dreinleve,  Comtur  1304. 
Jan  r.  I^itigetstide,  Comtur  1325. 
IlenricJi  v.  'Daleni,Comt.  1339,  S.442m.  .\.6. 
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(Langele.J 

Br.  Eggebrecht  Blankenow,  "kokemefder  fo 
L.  1419;  her  Ebbr.  Bl,  Comtur  HUO, 
HauBcomtnr  1449,  Comtur  1457. 

Johan  v.Frutstet,  Hauscomturl499. 1504. 

Borchard  v.  Papcnheim,  Comtur  1 525. 1 526. 

Gotschalk  Schilder  1529-1547. 

Georg  Seele  1554. 

Heinrich  Garn  1554-1570. 

Otto  von  Blankenburg  1571-1595. 

Hoier  vor  Bauingen  1598-1625 

N,  N.  von  Eimbeck  1625f. 

Amd  von  Sandau  1G26,  f  Mai  1664. 

Wolf  Ludwig  Spitznas  1666-1674. 

Biurchard  v.  Cramm  1678  abges. 
(die  späteren  Comture  bis  1808  s.  unter 
D.Orden,  Landcomture  d.Ballei  Sachsen.) 

Ordensbrüder  ausser  den  Ordeosgeist- 
Ucben: 

Hugold  r.  L.  1222;  Wdfard  Dietrich  r. 

Beinsteinl262]  Ednwld,  Beteko  v.Qraf- 

hörst,  Johann  Nortceco,  Dietrich  v.  Bi- 

wende,  Sohn  Marquards  126B. 
Bodo^  Georiusfhnradv.  Wendessen,  Hein- 

richr.DerefibfM'g,  TagmarJBemard,  Wtd- 

fard,  Sifrül  1264. 
Br.  Jöh.  r.  Wepeld)en,  Liidolf  r.  Esdjeck^ 

Bertold  v.  Graf  hörst,  Bodo  r.  WanzJd)en 

(alle  in  L.?)  1282. 
Ijaienbr.  Albrecht  r.  Sandershben  1288. 

Pfarrern  Ordensgeistliche  in  Langein; 
ihr  Siegel  v.  J:  1264, 555  f. : 

fr.  Älisalon  sacerdos  1225. 

fr.  Johannes  plcbanus  inL.  4./1.  und  19  /4. 

1261 ;  Joh.  et  Jordanis  pretbiteri,  fratres 
in  L,  7.112. 1264,  vgl.  zum  J.  1260,  beide 

Beffe,BurgenS.  122. 
fr.  Helyasii.fr.  Nicolaus v.JIezstedesacer- 

dotes  18./8, 1288. 

Seit  der  Reformation: 

1.  Georg  Becker. 

2.  Valentin  (Steinmetz?) 

3.  Reinbert(Keiner)König,sp&t.PfiuTer 
zuGr.Selschen  imHildesheimschen. 


(Langete.) 

4  Andreas  Günther  1565-1573. 

5.  Ulrich  Günther  1573  -  Ostern  1581 
ging  iiachWatzum  im  AmtSch(yppen- 
stedt.i 

6.  Johann  Grave  oder  Grawe  ^  geb.  1549 
zu  Burg,  Torh.  Conr.das.,  vonOstern 
1581  bis  anfangs  1621. 

7.  Mag.  Wilh.  Posewitz  geb.  zu  Wem. 
1593, 1621- 123./8. 1654. 

8.  Mag.HermannLorbergeb.zuRasten- 
burg  1617, 8. 1649  Rector  in  Wem. 
1654- 1  8./ 1.1665. 

9.  Mag.BalthasarPosewitzausLangeln, 
Solmd.  Vor.,  zehn  Jahre  Past.  in  Bar- 
neberg, 1665-'tl0.  Juli  1708  (senior 
ministerii). 

10.  Theodor  Christoph  Rover  aus  Wem. 
;).a^*.  1702,-t4./7.174L 

11.  Job.  Dan.  Schilling  ausBOhie,  Ge- 
richt Hardenberg  8./8.  1713,  1741  - 
1 5/1. 1779. 

12.  Joh.  Christian  Lieber,  vorh.  Rector 
zu  Haraleben  1779  -  11. /3. 1820. 

18.  Joh.  ChristianHarzmann.geb.27./10. 
1791  zu  Merseburg,  1815  Erzieher 
der  Kinder  des  Gr.  Henrich  1  /lO. 
1820-1882  P.  zu  Langein  v.  6.  Jan. 
1833  -  Michael  1861,  P.  in  l^übeck, 
1 28./6. 1866  zu  Zirke. 

14.  Karl  Hermann  Voigtel,  geb.  24.  Aug. 
1807  zu  Magdeburg,  Pred.-A.  Cand. 
u.  Michael  1 832Lchrer  an  d.  U  andels- 
schule  das.,  20.  Jan.  1833  -  Anf.  Aug. 
1849,  P.  zu  Langein,  dann  P.  zuRed- 
deber,  1 9.  Aug.  1876. 

15.  Joh.  1mm.  Gotth.  Schilling  geb.  zn 
Wa.  81.  Dec.  1806,  1835  Katechet 
zu  Ilsenburg,  1889  P.  in  Altenrodc. 
1849 P.  in  Langein,  1867  in  Vecken- 
stedt,  t  dasell)6t  am  2.  Nov.  1881. 

16.  Albert  Diener,  geb.  zu  Erfurt  9.  Nov. 
1832,  1859  -  Mai  1863  jfost.  adj.  zn 
Wem.,  dann  P.  zu  Hasserode-Fried- 
richsthal. Mai  1863  bisObtober  1867, 
seit  13.  Oct.  1867  P.  in  La.  ^ 

—  r.,  fr.  Hugold  (Ordensbr.  von  Geschl 
V.L.?)  1220, 10. 


1  Eine  1776  vom  P.  J.  D.  Schilling  verfussto  Kirchthunnknopf- Inschrift  lässt  als  die 
ernton  drei  Prediger  inL.  aufeinander  folgen:  1.  Reinhard  König;  2.  A".  Herling,  welcher 
von  Langfln  nach  Watzon  gezogen;   8.  N.  Gttnther,  ist  nach  Orsleben  berufen. 

2  Dass  der  Buchstabe  u  bei  der  häufigen  Schreibung  Graue  nicht  vocalisch,  dass 
also  nicht  Oraue  -^  rami»,  griaeus,  sondern  Grave  =  Graf,  com««  zu  sprechen  und  zu  ver- 
stehen sei,  geht  daraus  hervor,  dass  es  in  den  Pfarrbostellungsacten  von  Wa.  B.  45,4 
lieisst,  der  regierende  Graf  halje  anfangs  1600  JJalth.  Voigt  die  Kanzel  verboten  und 
Joh.  Oref/en,  jt/arhetn  zu  Jjangeleben^  mittlerzeit  den  Pfarrdienst  aufgetragen. 
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(Langde.) 

— ,  Cferhodo  und  Bemhold,  auf  Höfen  zu  L. 
gesessen^  zum  Geschl.  y.  L.  geh.  ?  1248^  15. 

—  r.,  Hermann  1259, 19  2mfü. 

—  „  Hewric.  d.  Vor.  Br.  1259, 19  2mal. 

—  „  Gyseko  1259, 18. 

—  .,  Bertram,  d.  Vor.  Br.  1259, 1 8 ;  R.  1282, 
26.  Seine  3  Söhne: 

—  „  Bernhard  |  ^^^"^^  ^^• 


Langen,  Corneliuß,  We.  1525, 196. 
Langena  1143,  Ijongenem  s.  Langete. 
Langensten   1257,  -siein  1258,'  bischöfl. 

Schloss  Kr.  Hall)er8t.  meist  als  Ausstcll- 

Ort  V.  ürkk.  gen.  1257,  97.  98;  1258, 17; 

1287,  115;  1297,  121;  1805,  250;  1307, 

88;  1310,  259;  1867. 146. 
Einwohnerfam.  des  Dorfe  L. :  Kistener 

(\b2b),  Schutze  lb2b. 
Langlemj  Langlen,  Ijatiglum  s.  Langele. 
Lapide  de  s.  rame  Stene. 
Tjappe,  Henning,  Küster  an  der  Domkirche 

zu  Hlb.  1531. 65  f. 
Laquedoniens. ,  ep.  Daniel  v.  Lacedogna  in 

Apulien  1296,  236. 
Larinen8.,ep.  Perronu8,KY.LarinainTerra 

dt  iarwo  1288, 282  f. 
Latorff  V.,  Hans,  Comtur  zu  Burow  1529. 

62. 64;  liandcomtur  zu  Sachsen  1583,69. 

—  r.,i?rti^  1572, 450. 

Laurencius,  procurator  7A\Tllpt  1469, 170. 

—  Hogkman,  Küster,  Hpf.  1499, 188. 
Lauretitz  Berlyn,  Comtnrzu.  Aken  1419. 
Larentinus  ep.  Ömvrad,  Bisch,  v.  Lavant 

1290,31. 

Latc,  Jacob  auch  Jac.  Schutte,  We.  1525, 
195. 196  u,  197  Anm  1. 

Jm  iringen  1 598,  Let4ingen(Ijerifigen),r.  Fre- 
dmc,R.  1352,293* 

— .  t\,  Hoier,  Hoyer,  Comtur  zu  L.  1598, 
458  A.  5;  1605-1608,1613,86;  1624,536. 

Lazarus  Koler,  der  Rechte  Dr.  1589. 

Leippe,  Jurge  r.  Egloffstein,  D.  O.-Br.,  Vogt 
das.  1451, 51. 

Leiptzig,Lipcz,  die  Stadt  Leipzig.  Schöffen- 
stuhl 1525, 492 ;  1613, 529.  Univer8.1482, 
191.  Stiftsgei.stlichk.  zu  s.  Thome  1466, 
166. 

—  r.,  Leiptzitz,  Margar.  s.  Luptitz. 
Lerne,  Zuname  eines  der  5  Brüder  jBorc/iarei 

r.  d.  Asselmrg  UU)4,  247. 
XcoX,  Papst  1520, 483. 
Ijeopald  Wi^?ielm,  Erzherz.  v.  Ocstc^rreich, 

B.  V.  Strassbur«;,  Halberstadt,  Passau, 

OlmOtzu.  8.  f.  1^41,547. 
Leopoliensis  prorindi  (von  Iiomlierg)  1456 

bis  1458, 157. 


{Langete.) 

-'  T.,  Johannes  1282,  26. 

—  „  ö«-e&oiß  geg.  1282,27. 

—  „  Johannes,  R.  1324, 133. 276. 

—  „  Johann,  d.  Vor.  8.,  Knappe  1324, 276, 
Ritter  1340, 140.  1348,  290.  Hannes  in 
Wem.  1352, 143.  Seine  beiden  Söhne: 

—  V.,  Conrad  1352, 143. 

—  „  OUe  1352, 143;  1373,  807;  Rathmann 
zu  We.  595 ;  sein  Siegel  394-398. 


Leother.  ep.  Verulanus,  Bisch,  v.  Veroli  in 
Gampanien  1288, 232f. 

Lere  zuweilen  für  Waterlere  b.  d.,  öfter  für 
Huslere  s.  dasselbe. 

Lere  r. ,  das  alteinhcim.  edle  G^eschl.  nach 
dem  Dorfe  Lere  —  Hi/tslere  genannt,  aller- 
meist bloss  V.  Lere,  doch  auch  r.  Huslere 
(Jordan)  1300,  242  u.  ders.  1297  Jord. 
dictits  de  ipsa  viUa  (Huslere)  237 ;  über 
die  Fam.  u.  ihr  Wappen  u.  Siegel  594f. 

— r.,  Jordanl297, 237 ;  1300, 242 ;  1801 ,  243. 

—  „  Walther  1812, 262 ;  de  Leren  263  ;Kn. 
1317, 266. 

—  V.,  Wolter  1817, 266;  Kn.  1323, 274. 

—  „  Luder  1317  Kn.  266. 

—  „  Dtdmc,-ncÄ  1347, 140;R.  1348,289; 
1350, 292 ;  erw.  1358,  299.  [289. 

—  r.,  Wolter,  knape  1340, 140;  knapelSiS, 

—  r.,  Johann,  Altarist  zu  Wa.  1358, 299. 
Lesmans,  Leß-,  S.  402  Gleßmans. 

—,  Gesa,  KU.  Wa.,  Converse  1614, 395 ;  1616, 
402 ;  1624, 537. 

Letze,  Andreß,  We.  1525, 196. 

Leuinge,  Le^-inge  s.  iMwingen. 

Leeede  r.,  Elisabet,  K^j.,  Wa.  1384, 281. 

Levin  Angerstein,  We.  1525. 

Lewenherg  v.,  Heidenric,  Stiftsherr  zu  ü. 
L.  Fr.  in  Hlb.  1262, 228.  [243. 

Liborius,  Pfarrer  in  Heere  1299, 238;  1301, 

Lyderina,  Ottil,  L.  Hel^  Aebt.  zu  Wölting. 
1658, 552f. 

Liepe  r.  d.,Chri8toph,  gräf  LOberforstmeister 
zu  We.  1618,533. 

Liere  s.  Huslere. 

IAncike^\\&i  l)eiBlankenburga.H.  1225, 12. 

Lindauw,  Clauß,  gräfl.  Stolb  Amtsvogt 
1581. 1584,  78.80  A. 

Linden  1300,  Lindedhe  1307,  wüstes  Dorf 
unfern  Osterwiok  vor  dem  Kalistein,  viUa 
Unden  1309,  257;  'fe  Hufe  das.  1307, 
256 f.;  campi  dicHLiäiden,  von  ausser- 
halb ist  bemerkt :  Schauwen  1800, 240  f. ; 
Lindere  reld  rar  deme  Valsteyne  1 481 ,  54. 

Lindenlaub,  Jodocus  1527  f ,  494  A.  9. 

Ijindere  reld  s.  Linden, 

Linede  r.,  Jjodeunc.,  R.  1529, 17. 

Lindner,  Joh.,  Chronist  um  1530, 500  £. 
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Kegister. 


Lintbam,  Gererdy  Aspenstedt  1492, 186  A. 

Lipczens.  s.  Leipzig. 

Xrtppüi,  LippstadtinWe8tfiilen,Fe8tsetznng 

eines  sächs.  Provinzialcap.  im  Augustiner- 

Eins-.Kl.  das.  1820, 131. 
Lippdld  r.  Bodendike  1810-1327. 

—  r.  Emeralere,  R.  1302. 

—  „  Heitnburg,  Brechw.  Ministerial  1239. 

—  ,,  iMttere,  R.  1259. 

lAsetnan,  Albrecht,  Dechant  zu  s,  Bonifacii 

in  Hlb.  1523, 193. 
Utpfumia  (Litauen)  1456/58, 157. 
Litiiard  ep,  Nepesimis,  Bisch,  v.  Nepi  in 

Tu8cienl288,232f. 
Liudolf  v.  Sktdetn,  Domherr  zu  Hlb.  1223, 

archid.  in  Isleve.  [48. 

Lo,  ron  deme^  Hannes,  B.  zu  Hlb.  1322, 42. 
Lochaw,  Lochau,  Lochato  v.,  her  NidauSy 

HJb.  1534, 210.  [83. 

—  r..  Ludung,  Domdech.,  Magd.  1589,  80. 
Ijochenfelt,  Tile,  We.  1483, 180. 
Lochtene  1314. 1324,  -^nem  1257,  Lochten 

1453,  Loctene  1829,  Luchten  1345. 

—  r.,  Etigelbert.  R.  1257, 99. 

—  „  Engelbert  1314,  264f.;  Knappe  1321, 
138. 

—  r.,  Hinnc,  Kaplan  zu  Wa.  1334, 281. 

—  „  Johan,  Knappe  1345, 287. 

—  „  Guntzel,  Heudeb.  1453, 330. 
L'xlerstede  1296. 1303,  Loderst-  1304,  Lur 

derat-  1336,  wüstes  D.  Lottcrstedt  bei 
Hettsted t ;  1 296  nlUi  2 mal ;^3 :  nlla  1303, 
36;  4Hufenda8. 1304,37:  Landdas.1336, 

46. 
Lodeinqh  1314. 1370,  -ww/Ä'l  529, -iric  1259. 

—  r.  Eheliruferode  (Schenk  1293),  R.  1310 
bis  1324. 

—  u.  Jjodowic  r.  HonMen,  Domcust.  zu  Hlb., 
Cantor  zu  Jocheb.  1348. 1350. 

--  KJopeU  r.  Elckershawsen,  ('f>mtur  zu 
Dommitzsch  irj29. 

—  r.  lAnedc,  R.  1259. 

—  r.  Tzymmenstede  erw.  1370. 
Lodwigh  r.  Bochcde  1378. 

X*/^«,  :/(>/«»«»  Wcrn  \  1040,222. 

—  ,  Margar.  geb.  Wtese  s.  i  r.  |  ' 
IxKtene  s.  Lochtene. 
Ijomburdia,  Lombardei  1256,  95. 
Jj07igti8y  Henric.  u.  s.  Br.  JoIuahh  1263,  *21, 
Lorbeer,  IIerwa}m,mag.,V{türroTmL.  1655, 

87. 
Lorenz,  -rentz,  Andre,  Stiftsh.  zuWe.  1533. 

—  Ootsch,  Not,  We.  1714. 

—  Großhennig,  L.  1533. 
-  Proßius,  We.  1525. 

—  Welnr,  ZöUner,  We.  1585. 

Loß(i  u  1 581 ,  -a ir,  -ssaic  1 570,  Joh.  od .  Hans, 
Landcomtur  d.  D.  O.  Ball.  Sachsen  1570, 


450 ;  Statthalter,  Hauptm.  zu  Elgeln  1581, 
74f.;1590,85. 

Lößes,  Marite,  Gonverse,  Wa.  1614. 895. 

Lossie  Ziegeler  geb.  Wiesen,  We.  1683. 

Lossow  8.  Loßau. 

Lubicens.  ^Lübeck),  Stiftsgeistlichk.  1466, 
166. 

Lubucens.  (Lehm),  Stiftsgeistlichk.  1466, 
166. 

Luchten  s.  Lochtene, 

Luchtenius,  Dr.  Annichens.  Pflegling,  Lehr- 
kind im  Kl.  Wa.  1614, 395. 

Lttddeke,Ludeke(Szuminge8),  Laieobr.  zur 
Hpf.  1526. 1529,  200  f.  204. 

Luddetoigk  Stipping,  We.  1525. 

Ludeger,  Domb.  zu  Halb.  1264, 22. 

Ludegers,  Hennigh,  1439  s.  Luders. 

Ludeke,  sementariuszörUpL  1483,482  A.9. 

—  Besuken,  L.  1583. 

—  Buntzd,  Elbinger.  1490. 

—  Huk,  We.  1480. 

—  Kok,  We.  1453. 

—  Kolere,  Wa.  1453. 

—  Mollen,  S.  des  Thilo  Vos  1850. 

—  Jhsgen,  L.  1533. 

—  Vetistermaker,  Stadtv.,  We.  1461. 

— ,  auch  'ike  und  Lüdeke,  Hermann,  Secr. 

zuWe.  1591,387  A.;  1618,533;  1624,5:W. 
Ludeleff,  Dat.  Ludeire  1487,  JAtdelfS.  284 

neben  Liidolf. 

—  r.BorchtorpUh\,USl. 

—  „ÄjWe,B.v.  Goal.  1337. 

—  Welt^ck,  Comtiir  zu  Lucklum  1419. 
Jjudeloff  SifMH  1339. 

Ludenians,  Hans,  Wa.  1490,  359. 
Luder,  Propst  zu  Wolmirstedt  1311, 261. 

—  Kalresnake,  We.  1381. 

—  r.  Lere,  Kn.  1317. 

—  Mdlenhoff,  Wa.  1345. 
~riokhfn-st,\\e.U:VX 

lAUlers  {I4f**9  Jyi4degers),  Henning,  Katb- 

maiui,  Wo.  1362,597. 
— ,  Alheid,  KU.,  Wa  14Jj5,  327. 
'-,He7inigh,  Wo.  1439,  156. 
— ,  Hermen,  We.  1453. 333. 
Luderstede  h.  Jjoderst. 
Ijuderwald,  -tcalt,  M&bder  (Nösch,)  1526, 

494  A.  7  u.  9. 
Ludeiciif  1359,  -wie.  1258,  -wuy*  1525.  Lue- 

rfe?Wer/ 1618, 410. 
— ,B.v.*Hlb.  1359,300. 

—  Hake  1258, 1. 

—  Onel/uttell  1525. 

— ,  Gr.  V.  Barensberg  1258. 

— ,  Gr.  zu  fiStoö/crp  1*558. 

— ,  Georg,  Gr.  zu  Stolberg  1618. 

Ludike,  -icke,  -eke,  Ouster,  L.  1533.  1580. 

Ludloff  Orawell,  Hüd.  1484. 
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LudoUffv,  Borthvelde(PAtLudolve)  1481. 
Ludölf  1239. 1311,  -olff  1408  -olph  1363. 

—  /,  B.  V.  mb.  1253, 93. 

—  IL,  B.  y.  Hlb.  1253, 94. 

— ,  Domdcch.  zu  Verden  1318, 266. 
— ,  Pferrer  zu  Berssel  1354, 295. 

—  ,  Prior  zu  Heimst  1363,  144. 

—  Berndes,  Propst  der  Domvic.  zu  Hlb. 
1408, 320. 

—  V.  Bodenrode,  Landcomtur  zu  Sachsen 
1836. 

—  „  BorcJuhrp,  R  1354. 

—  „  Bortvdde  1289. 
— ,  Gr.  ü.  Dassel  1263. 

—  Eggehardi,  Eckehardi,  EggerdesOsterw. 
1306. 1311. 

—  17.  E^ke.  D.  O.-Br  1282. 

—  „  Gitere  1823. 

—  ,.  Hartesrode,  R.  1264. 1284. 
->  „  HofUaghe,  R.  1322. 

—  „  Hollifig,  R.  1334. 

—  „  Jerksem,  R.  1263. 

—  „  Jercsym  1307. 

— ,  Gr.  V.  NyeYiovere  1285. 

—  c.  Bedd)ere  1262. 

—  „  Bossing  auf  Wülpeiode  1589, 

—  „  Seide,  B.  zu  Goal.  1337. 

—  ,.  Serdistede,  Stiftsherr  zu  U.  L.  Fr.  Hlb. 
1311. 

—  V.  Watticsetn  IZll, 

—  „  Winmngstede.R.  1311-1318. 

—  .,  Wulverstede,  R.  1307. 

—  ,  Joachim,  Organist  zu  Wa.  1609-1611, 
519. 

Ludolrhigehölt  s.  2.  Reg.  Holzberge. 
Ludovic.,  Abt  zu  Ils.,  1402, 150. 
Ludorici,  Henric,  Aug.-Eins  1447, 190. 
Ludwig,  v  Loc/mi  M,r)omdech.  zu  Magd.  1589. 

—  JRwjper,  We.,  erw.  1640. 
-,  Gr.  zu  Stolb.  1547. 1560. 

— ,  lAtduneg Luedetcieg  Georg,  Gr.  zu  Stolb. 

1590, 83f;  1613. 1618,529.523;  1618,410. 
Luffefibacker,  Tue,  Aspenstedt  1492, 186. 
LMgdunuM,  Lyon  1250, 98. 
Lugkden  s.  Luckenem. 
Lucas,  päpstl.  Kanzlei  1319, 271. 
LMcka  (—  LifUgardjVr.  Hinrik  Mollenlwffs, 

Wa.  1345,  vgl.  Lücke. 
Ltickard  v.  Hestiem,  Klj.  zu  Heiningen  1306. 

—  p.  Wernigerode  um  1250. 

Lücke  vgl.  Lucka,  Fr.  Hans  Mesters  Nösch. 
1470. 

Luckde,  T.  Gr.  Bosses  r.  Valkenst.,  Ky.  zu 
Wioderst.  1336. 

Luckenem  1263  1304.  1322,  -enum  126i. 
1288. 1307.  \499,Luckelum  1419,2.i*A:fce- 
lem  lbl,4  Lt*ckdeyn  1451 .  Lugkelen  1533, 
Luckelml52d,Luhlml70b,LuckemlbO4, 


(Lukenem.) 
Lucklum  1567,1655  Deutschordcnscom- 
turei  j.  Dorf  Luklum  2  St.  von  Wolfen- 
büttel, 3  vonBraunschw.  entfernt  unterm 
Elm.  4  Kirchenhufen  und  2  Mühlen  das. 
1264,22;  Pfarrer,  D.  O.-Br.  Hinr.  de  Ho- 
geml2S8,S0,  Mey  \S07,  39.  DerComtur- 
hof  u.  Comturei  1263, 21  u  Nr.  26  Anm. ; 
desO.  gutes  Haus  1451,  52:  compterlwf 
1533, 67 ;  incapitiUo  rersamletelandtcom- 
mewthwr  u,  capitular.  d.D.  O.hall.  Sachsen 
1721.  88  A;  Siegel  des  Comtiu^  556. 
Comture  v.  Lucidum  und  hier  rosidir. 
Landcomture  der  Bailei  Sachsen: 

N.  K  1288, 29. 

Jan  V.  Goriz  1304, 249. 

Olric  i\  Barum  1307, 39. 

Johannes  Stapel  1322,  41. 

LudeUff  Wdtebeck  1419, 47. 

Mertin  v.  Toppheren,  Hauscomtur  1499. 
1504, 57  f  1511  Landcomtur  d.  Bailei  d. 
Ball.  Sachsens.  59.1514 17/3.  yaT^tkump- 
tlier  tho  Lukkehn, 

Borgkart  v.  Papenheim,  Lande,  d.  B.  S. 
zuL.  1529,62.64. 

Heinrich  Gham  d.  hall.  S.  stathdlter  in  L. 
1567,  73. 

Jan  Danid  i\  Priori,  L.Comt.  u.  Comt.zu 
Berge  u.  L.  1655,  87. 

Otto  Dietr.  v.Bülau,  L.C.  d.  Ball.S.,  Com- 
tur  zu  L.  u.  Langein  1705, 69  A. 
— ,  Ordensbr.  fr.  Bu/rchard  v.  Dreytdeve  u. 
Alb.  V.  Dorazh  1288, 30. 

Lume,Hinrikdcdd€r,^2X\Lm,  zuWe.  13JK), 

-^,Hi7irikd,uWG  1392,312. 

Lund)orchlb29,  Lnmeburgens.  Luricnburg, 
1511  Bürgerm.  \i.B,&t]i\n.  stadtgei'echtigk. 
u  sto^ttteH,  1511,367  m  A.,  vioÄnneberch 
st.  Lnindxyrch,  rad  to,  L.  1529, 137.  Abt 
zu  s.  Michadis  1466, 166.  [126, 

Lupicode^  JoJiannes,  päpstl.  Kanzlei  1312. 

Luppold  r.  Bodcndike  1260 

Luptitz  f\wol=  r.  Leipzig,  Margareta.  Aebt. 
zu  Wa,  1525,  368. 370  f. 

Lutgard,  Fr.  Hinrik  Molenlwffs,  Wa.l336 

— ,  T.  Gr.  Conrads  v.  Wernigerode  1282. 

Luther,  Mariin.  Br.,  August.-Eins.-Ord., 
Districtsvicar  des  Goneralvicars  der  Ob- 
servanz, 1517, 192  u.  A.;  seinürtheil  über 
Proles  486. 

lAiiken  Otterdebe,  -ben  s.  Ottersl. 

Jyutroi  s.  LiUter-. 

Lutteke,  Herman,  Drüb.  1460,j538 

Lüttere  r.,  Lippdld^^.  1259, 17. 

Lutterodt  1526,  Luterot  1525,  Lutrot  -rodt 
1541,47. 
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(Lwtterodt.) 

— ,  Mathias,  Schööser,  We  1525, 196 ;  1526, 
61. 200;  1528,  Wa.  Nr.  143  A.,  1530,833 
A. ;  1533, 69;  1534,  209  A  ,  210, 211  A., 
1538,  374;  1541,  373;  1547, 217. 

— ,  Heinrich  Ml;  Stadtvogt,  We.  1568  bis 
1598, 80  A.  (391. 

— ,  ilfaef^ta«,Amt8SchöS8er  1590.61 4;  1609. 

Luttentt  V,  Barboy  i  Priorin  d.  Predigcrkl. 
zu  Wiederstedt  1336. 

Lyderina  s.  Lider-. 

M.,  Priorin  zu  Kl.  Heiningen  1322,  274. 
Maßdla  (Scharren)  re^ro./oÄanncs,  Rathm. 

zu  Osterw.  1306,  253. 
Magdalena,  -lehna  Schaden,  Convcrse,  Wa. 

1614. 
—  -ene,  Madydal.  Tacke(n),  K^j.  1491/93, 

1534  Priorin  zu  Wa. 
Mapdebarch  1263.  1370,   -burgens.  1329, 
-for/7l357.1415,  Maydeborch  iS20,-burch 
1 288,  'burc  1296,  -bürg  i296,Meged^)wch 
1386,  Meideburch  1451 .  Stad  t  Magdeburg. 
Au88tell.-Ort  1263,  231 ;  1296, 34;  1320, 
271 ;  1415  ftn  curia  decanat  Magd.)  152 ; 
1466  (erzb.  Hof)  167;  1581,  75. 
DieStadtl331,138f.  Einwohner:  ITctw- 
rich  Borstelmann,  Glockengiesser  1601, 
459.  SaUmon  1466. 
Schöffenurtheile  1525, 492;  1613, 529. 
mag.  Bertold,  Pfarrer  zu  «.  Anü)ro8ii  in 
der  Sudenburcfi  1281, 25. 
Dom  u.  Ciurien:  Curie  Johanns  r.  Warn- 
leve  1288,  29;  Curie  des  Domdechantcn 
Joh.  c.  Redekin  1415, 152 ;  erzb  Hof  1466, 
167. 
Domgeistlichkeit : 
D.  Siegfried  Sack  (Saccus),  Dompr.  )     ►- 
Christoph  Weichmann,  diac.  pt  §o 

Martin  Gallus(Hahn),  lector  u.  diac. )     "^ 
Das  Hoch-  oder  Erzstift:  Magdeb.  pro- 
vinda  1456/58, 157 ;  Stift  1451,  51 ;  1529, 
203;  1535,  213;  1544,  216;  Stiftsgeiet- 
lichkeit  1466,  166;  Patron  S  Mauritius 
1329, 44  f. 
Die  Erzbischöfe  1300,  240;  1317,127; 
1336, 45;  1462, 160. 
Otto  1329, 44f.;  1357, 297. 
tYiedrich  1450, 157. 
Johann,  Herz.  v.  Sachsen,  Pfalzgr.  y.  Baiern 

1466, 165  f.  167. 
Emest,  Herz.  v.  Sachsen  1480(88?),  179; 
1496,  363  A.;  1497,  187.  364;  1506/7, 
36öf.;1513,74A. 
.  Albrecht,  Erzb.  v.  M.  und  Mainz,  Admin. 
V.  Hlb.,  Cardinal  1514,59;  1533,  205; 
1534,206-211;  1537, 496  f.  m.  A.;  1542, 
215f, 


(Magdtborch.) 
i5ompropst: 
Hermann  v.  Werberghe  1370, 307. 

Doradechanten: 
Ih(eodericus)  1263, 230. 281. 
Johann  r.  Bedekin  1415, 152. 
Ludwig  v.  Lochaw  1589, 80. 83. 
'  Domherren: 

Walter  r,  Misna  (Meissen)  \  1263,  2:W. 
Wichmann  r.  Bar^xne         i       231. 
Burchard  geb.  Gr.  r.  BUmkenburg  1281, 
25. 

Sifrid  geb.  Gr.  v.  Begensten  1320, 272. 
Borclvard  v.  Werberge  1415, 152. 

erzb.  Hofeunt : 
Richard  i\  Alsleve,  Truchsess  1296, 33. 
Stift  8.  Nicolai  Nori  Fori  1466, 166. 
Albert  v.  Alrenslere,  Canon.  1288, 30. 
Stift  8  Sebastiani  1466, 166. 
Kloster  U.  L.  Frauen  1415, 152:  1466. 
166. 
Propst  Konrad  1331, 138 f. 
Kloster  Berge,  s.Jc^nnis  inMonteexira 
muros  1466, 165. 
Abt  siegelt  1288, 30. 

A  ugus tiner  -  Einsiedlerkloster : 
Der  Convent,  seine  drei  Terminirbezirke 
zu  Stendal,  in  Prato  et  Merica  (Altmark) 
1318,129;  1367, 146;  Convent.  l*rov.cap. 
1320, 131. 

Hauptconvent  mit  Studium  generale: 
Lectoren: 
Conrad  de  Alta  Domo,  Vicar  d.  A.-Eiiu;, 
pror.  Alainannie per  distr.Sujcofüe  r2*»H5. 
1297,  120  121. 

Htrmann.,  princip,  lector  1320, 131. 
fr.  Heinric,  s.  th.  baccal.  (auch  in  M.i) 

1320, 131. 
Johannes,  lector  1331, 138  f. 
Nicol.  Ghelehar  1415, 151. 
Heinric  Zelter,  regens  stwlH  1429, 475. 
Andreas  Proles,  lector  1465, 164. 
Dr.  Joh.  Sartoiis  1467, 478. 
Der  Convent  einer  der  Stammconvcnte 
von  der  Observanz  1467, 168;  1480*88? , 
179  ;  ron  Staupiz,  visit.  1517, 192. 
Magyncens.  archiep.  Johannes  1289, 238. 
Magnus,  Herz.  v.  Braunschw.  1822. 
Maguntia  s.  Mainz. 
Maydeborch  s.  Magdeb. 
Mainz  16 18,  Maguntia  1220,  Maguntia 
1265.  Au88t.-Ort  1265. 1267. 109 :c.  12i»5, 
119;  Maguntinens.  sedes\22X>,  10;  1326. 
1 35  f. ;  s.Mag.  sedis  iudices.  um  1 295, 1 1 S  t.; 
d.  Erzb.  1317,  127;  das  HochsUft  1466. 
166;   erzbischdfi.  ('ommiss.  gegen  Grat' 
Wolfgeorg  zu  Stolb.  1618,508;  der  Erzb., 
Kurf.,  geisU.  Ordinär,  d.  Kl.Wft.  1624, 5.S7. 
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(Mainz.) 

Erzbischöfe: 
Sifred  1220, 10. 

Werner  1262 ,  229. 230;  1268, 2S1 ;  1267, 
109. 
3fae/iüwl326, 135f. 
^(io//f  1462, 160  f. 

—  r.,  (de  Maguntia),  D.  O.-Br.  1225, 14. 
Maim,  Dr ,  Oberprediger  in  We.  1581, 458 

A.  3.  [47. 

Makereye,  Johan,  C!omtur  zu  Burow  1419, 
Maierischer,  Heinerich,  We.  1525, 194. 
Man,  Johannes,  Stadtv.,  We.  1324, 133. 
Mandddoh  v.,  Einst  1585, 457. 
Manekrafft sonst  Weddeler,  Johannes^Vfo, 

1490, 184 A. 
JMatw/eW,-tW«  1301 ;  kurfdrstl.  Sachs.  Ober- 

au&eher  ders.  Christoph  r.  Hoiinh  und 

Actuar  od.  Notar  Maximilian  S:herff  zu 

Eisleien  1650, 428flF.  551. 

—  r.,  Günther,  Dompr.  zu  Hlb.  1301, 244. 
--  „  Bruno  oder  Braune,  Graf  v.,  kaiserl. 

Hartschier-  u.  Trabanten-Guardi  Obrist 

bei  der  Kaiserin  Anna  1616,  405.407: 

1617, 407  f. 
Mantdy  Dreus,  Drews,  L.  1533,  70. 
Marbeke  wüst  zw.  Langehi  u.  Zilly,  Zehnte 

zu  M.  1451, 330. 
Marg  us  der,  Claus,  Landsknecht,  We. 

1525, 445  A.  4. 
Maryareta,  -tha,  Aebtissin  zuGandersheim 

1271, 23;  ihr  Siegel  566. 

—  Aebtissin  zu  Wa.  1393,  312. 

—  ,Baurs,  K^j..  Wa.  1614. 

—  r.  Dorstadt  1598. 

—  Gelhut,  Ky.,  Wa.  1614. 

—  JCritfe  (Curölß),  Couverse,  Wa.  1614. 
1616. 1631. 

—  r.  Luptiiz(Leiptzig),  Aebt.  zu  Wa.  1525. 
— ,  T.  Hetir.  deNovali  1260, 20. 

—  (t,  Hesse),  Aebt.  zu  Drübeck  1298. 

—  Satigerhausen,  Aebt.  zu  Wa.  1641. 

—  &/tretZ;eT^,Klj.,Wa.  1614. 

—  Schweinmeisters,  K^.,  Wa.  1614. 
— ,  Fr.  Cowr,  v.  Vekenstede  1325. 

—  Werlodes,  K^j..  Wa.  1357. 

— ,  Fr.  /o/».  Loffs  geb.  Wiese,  We.  1640. 
- ,  Fr.  Hans  Pauli' s  geb.  Wiese.  We.  1683. 

—  Winikefi,  Domina  zu  DrQb.  1593. 
Margareta,  -the  6re//mto,Chorjungfr.  zu  Wa. 

1594.1615. 
— ,  Fr.  Secerin  Hornungs  1640. 

—  Sluters,  Hlb.,  erw.  1457. 
— ,  Fr.  d.  Hans  Prorest  1487. 
-,  Fr.  Cord  KereU,  We.  1491. 
Marglingrot  s.  Marklingenrode. 
Margreta  v.  Hnmb,  Supprioriu,  Wa.  1525. 
MargreU  i\  -BarcÄ<ewy,Ky.,  Wa.  1451.1480. 


Mararete  Gevddehusen,  K|j.,  Wa.  1470. 
— ,  Fr.  Borcherd  Müllers,  We.  1470. 

—  Poiwestes,  Pabsts,  Papstes,  Priorin,  Wa. 
1578-1591. 

Maria  Adams,  K^.,  Wa.  1613. 

—  Ziegenhorn,  We.  1598. 

—  Magdalena ,  Gräfin  zu  Stolb. ,  Aebt.  zu 
Wa.  1622-1624. 

Marichen  GeUbpuhen,  Lehrkind  Kl.  Wa. 

1614.  [1640. 

Marie  Peterzillien,  Wwe.  Rud.  Pötts,Vfc. 

—  Schaper (Schaff er).  Fr.  Mag.  Joe.  Kling- 
spomsXQ^. 

Marienberg  s.  unter  Hdmestede. 
Martenborn,  Augustinerinnenkl.  IM.  s.-ostl. 
Y.  Heimst.;  s. Visitatoren  1513 flf.,  363  A. 
Marienburch  1363,  'borg  1451. 
— ,  bischöfl  Hildesh  Schi ,  A.  0. 1363, 145. 

—  ,  MarienburginPreu8sen,Jbs^iLrop.,Chor- 
herr  des  dort.  Stifts  1451,  51. 

Marienstuhl  s.  Egden. 

Marienthal,  vallis  s  Marie,  Cisterz.-Kl  bei 
Heimst.  Wasmod, Aht, Denker jK\br.i\si;i. 
1303/20, 246. 

Marie  vallis  s.  Helmestede.  [157. 

MarinusdeFregeno,siibd.  Pnrmens.  1456. 58, 

Marite  Lößes.  Converse,  Kl.  Wa.  1614. 

Marklingenrode\^24,  MarcklingrodeVd2i, 
Marckolingherode  1324,  Marcolvinge^ 
rothe  1253,  -ingherodJie  1281,  Markel- 
vingerode  1283,  Marchlingerod  1595, 
Marglingrot  1526,  Merklingerode  1317. 
m9,Mergkl-  1547. 1583,  das  wüste  Dorf 
Marklingcrodezw  Wern.u  llsenlmrgbeini 
HcrtzerschenGartcn  unterm  Ziegen  borge 
1253, 93,  Villa  5  Hulon,  Hof  und  51/2  M. 
Wiese  1324, 132,  Thyderic  v.  M  das.  erw., 
2  Hufen  u.  einige  Aecker  1324,134;  1317, 
126;  15  6.  200;  M.-er  Feld  1547,  2171; 
1583. 218f.  219;  teich  1595, 222. 

—  t?.,  theoderic.,K  1281. 113. 

—  „  Henric.,  R,  1283, 28. 

—  „  ifc/moW,R.  1297,  We.  122;  1319,130; 

Seine  Söhne*. 

—  V.,  Herzo         \ 

—  „  Jordan         1319, 130. 

—  ,,  2^icharias  ] 

—  „  Theoderic.    rÄ«ferfc.inMarkl.l324, 

—  „  Cofirad       )     132. 

Marcus  BucJidz,  Buchholtz,  P.  in  Wa. 

1628-1635. 
MarnJioltz  v.,  Johan,  Domdcchant,  Hlb. 

1534, 210. 
Maroch,  Theoderic.,  R.  1263, 107. 
Jfarc/uarrf,  Dom  thesaur.  Bamberg  1219,0-8. 

—  V.  Biwetuie,  erw.  1263. 

—  Slicchar,  Bamb.  MinisteriaJ  1219. 
Marqword,  Cord,  Schuhm.,  We. 
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Marqwctd,  Mye,  s.  Fr.  434,  825  f. 
Marqtuyrdea,  BartoUl,  We.  1450, 329. 
Marthen  v.  Topperen,  Landcomtur  d.  Ball. 
Sachsen  1511.  [1581. 

Martin  GaUus,  Lector  am  Dome  zu  Magd. 

—  Kleinschmidt,  AmtschösserzuWe.  1581. 
1584.  [1517. 

—  Luther,  Distric'.svicar.Aug.-Eins.Ordens 

—  Schmidichen,  Pfarrer,  Wa.  1611-1625. 
Mateiny  Fam  ,  We.  1622, 617. 
Matheß  Schutte,  We.  1525. 

MatheuSy  -thaeus,  Bockemoller,  Harlinger. 
1538. 

—  Olrykes,  B.  zu  We.  1476.  [1415. 

—  r.  lledekvn  Sdftsh.  zu  «.  Sebast.,  Magd. 
3faeÄtti«,-ttÄtVw,  AbtzuWalkenr.  1481,350. 
—,  Erzb.  V.  Mainz  1326, 135  f, 

— ,  röm.  Kaiser  1618, 410. 

—  ü.  Gad,  halb.  Weihbischof  1497, 187  f. 

—  BelüZy  Domvic  ,  Hlb.  1529. 

—  Furstake,  L.  1601. 

—  HiXbrecht  d.  Ä.,  geg.  1550. 1589. 
--Hilbrecht  d.  J.,  1589-1612,  P.  zuWa., 

Dom.  Neust.-We. 

—  Hüprecht  1640,  Wo. 

—  Krüpersy  We.  1683. 

—  Lutterodt,  Schösser,  We.  1525-1547. 
~  LuUerodt,  Schösser,  We.  1590. 1609. 

—  ».  Oppen,  Dompförtn'T,  Propst  zu  S.Bonif. 
u,  PauU,  Hlb.  1603. 

—  Schulte,  We.  1525. 

—  V.  Veitheim  auf  Derenburg  1589. 
Mathies,  'tthies,tho\U  neb.  Math-,  Matthias, 

—  ICggerdes,  Cort  Minsleves  Kn.  1453. 

—  Kopp^ohann,  Stadtv.,  We.  1470. 

—  V.  Oppen,  Domilech.  u.  s.  f.,  Hlb.  1018. 
Mats  8.  Matz. 

Mattes  ygi.Matheß.BraunSfVaxUngCT.  1583. 
Mattratz,  Notar,  Hlb  1497, 188. 
Matz  1525,  Mats  1533. 

—  Mentz,  L.  1533. 

—  Wintzler,We.lb2b. 

Maurus,  B.v.  AmeUa  1288, 232f.;  1296,236. 
Maximüian,  erwählter  K.  v.  Polen,  Erzherz 

V.  Oesterr. ,  Administr.  d.  Iloclimeister- 

amts  in  Prenssen  1590,  84;  1591  flf.  451. 
Jlfaa"twt7fianAS5cÄer/f',Amt8schreiber(Actuar) 

u.  Notar  zu  Eisleljen  1650, 428  ff. ;  551  f. 
MechHld  r.  Ärnstein  um  1250. 
— ,  T.  Gr.  Sifrids  r.  Blankenburg  1260, 20; 

1269  23. 

—  V.  BlankenUwg,  Klj  ,  Wa.  1311,  261; 
Aebt  1317,265;  1318,267.269;  1320,271. 

—  V.  Hesnem,  Klj.,  Ueinimßen  1306. 
— ,  T.  Herir.  de  Nomli  1260. 

— ,  Gr.  i\  Kevemberchj  geb.  r.  Begenst  1320. 
- ,  Fr.  Conrads  r .  BodJien  1 306.  [383  A. 
Meder,  Valent,  Dr.,  gräfl.  Stolb.  Rath  1580, 


Medinghev.,  Enghdbert,  Dechant  zu  s.  Bio- 

m  in  Brschw.  1318,267. 
Mediölanens.,  Mailand,  Erzb.  1 485, 354  a  E . 
Mey,  Deutschordenspfarrer  zu  Lucklum 

1307,  39. 
Meydeburgs  Magdd)orch. 
Meier  s.  Meiger. 
Meige,  Albrecht,  Hlb.  1535, 212;  Burgerm. 

1544,216. 
JtfetpettJar/*,  Jungfrauenkl.nöstl.  v.  Oschcrsl. 

sein  Visitator  1513fr.,  363  A.,  Martjar. 

SangerJiausen,  Professe  das.  vor  1641 ,547. 
Meiger  1460,  Meygei'  1450,  bei  weibl.Fam.- 

Gl.  Meiqers,  Meygers,  Meier  1484. 
— ,  Bernd,  Stadivogt,  We-.  1450,  329. 

ihre  beiden  Kinder: 
— ,  Hanneke,  Klj.,  Wa.  1460,  336  f.  1464, 

338 f. ;  Kusteiynne  1470,  341. 
— ,  Hinrik,  We.  1464,  338 f.;  1476, 345. 
dc"*sen  T  * 
-,  JZan/kjfcc,' KU.,  Wa.  1464, 338 f.;  1476. 

345. 
-,  Fjrik,  B.  zu  Hild.  1484, 181. 
— ,  Hans,  Geschworener  zu  W^a.  1649,  520; 

1650, 429. 
Meynard,  Dompr.  zu  Hlb .  1223,1 1 ;  1225,13- 
Meijnershefn  t\,  Gardilf,\  Domhh.  zu  Hlb- 
-  P.,  Burchard,  f  1225, 12. 

MeniHiardy  Meynh.  vgl.  Meynard. 
— ,  B.  von  Hlb.  1253  erw.  94. 
— ,  Br.  zur  Ilpf  1456/58, 158;  sacrista  1460, 

170. 
— ,  Pfarrer  zu  Ost'Twiek  1354,  295.     [1 44. 
Meynrich,  77j«>rfür<c.,  Aug. -Eins.- Br.  1363, 
Meijstor/f)  Baltasar,  Domh.  z.  Hl  b.  1 53 1 ,  65  f. 
Mekleriburg,  Christifhe  geb.  Herzogin  zu  3/.- 

^TM^/r.,  Wwe.  Gr.  Ltidic.  Christians  zu 

Stolberg  17  \7,S8A. 
Melczer,  Nicolaus,  Br.  zur  Hpf.  1456/58, 157. 
Meldau,  N.  A^.,  W we.,  geb.  Klingsporn j^^e. 

lern.  223  A. 
MennicJien,  der  Jude,  Ost^rw.  1471, 342. 
Menten,  Hermen,  We.  1484, 352. 
Mentses  s.  Mentz, 
Mentz,  Mentses ,  Mentzen ,  Cord,  L  1479, 

347  f. 

--:  S  1  ^'  ^^^'  '^ 

— i0/tMri,L.  1601,459A.4. 

— ,  Anfui,  sonst  Sterns  1631.  543. 

Merania,  Meran,  Otto,  Herzog  1219,6-8. 

Mergentheim,  Mergh-,  Stadt  u.  lieutsch- 
ordenscoram.  im  Würtemb.  Jagstkr.  Aus- 
stell.-Ort  1538,  71.  jyreceptor  ord.  th. 
Hdnric,  1225, 14. 

Mergkell,  Curdt,We  1525,196. 


Orts-  und  Personen -Eegifiter. 
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Mergk-,  Merklingerode  s.  Market'. 
Merica,  die  Heide  südl.  Altmark  bei  Garde- 
Z«/en  1318, 129;  1367, 146. 

—  dCyOd.  Myrica  =  ©.  d.  Heide,  Johannes, 
Kn.  1302,  246;  Regenst.  R.  1320,272; 
1322, 42. 

Merseburg  1585,  456;  Domstiftsgeistlichk. 

1466,  166;  Abt  zu  8.  Pefril466,  165; 

Stift  «.Sirtt  1466, 166. 
Merten  1470,  Mertyn  1499,  MartJien. 

—  r.  Topperen,  Topphercn^  Hauscomtur  zu 
Lucklum  1499.  1504;  lantkumptu/r  der 
ball.  Saßen  Ibll.  1514. 

—  Welker,  iimst'We. 

Meseb^g  r ,  Gerh.  Wilh.,  grfl.  Stoib.-Wem. 

Forstmeister  1667-1694. 1671, 86  A. 
Mester,  -sters,  Henning,  We.  1463, 161. 
— ,  HanSj  1 

— ,  Lücke  8.  Fr.,      >  Nösebenr.  1470, 340. 
— ,  Henning  d.  J..  ^ 

Methild,  Gera  Gr.  Sifrids  r.  Blankenb. 122b. 
Metis,  Metz,  Metens.  ej),  Cu/nrad  1220, 10. 
Metke  u.  MetU  lacke,  Ki^.,  Wa.  1470.1486. 
Metta,  Wwe.  Xor.  Webers,  We.  1584. 

—  T.  B&rchUyrpe,  Aebt.  zu  Wa.  1428. 1471. 

—  Kokes,  Klj.,  Wa.  1451. 

-  Korvers,  Er.  Curdt  Orekes  1578. 
— ,  Fr.  Hinriks  r.  Minslere  1392. 
— ,  Fr.  Joh.  Sante%  Dr.  1486. 

—  Tacke,  Ky.,  Wa.  1491/93. 

Metten  od.  Methen,  auch  Mette,  Amt,  erw. 
1486, 354. 

—  ,.4rMn486,354. 

— ,  Hanneke  s.  Fr.  1486,  354. 
—,//en«m  1487,  356. 
— ,  Arndt,  V(ck.  1525, 196. 
Mett€rnich,'nicht  545,  r.  Heindrich,  Hend- 

rieh,  PropHtzuWa  ,8.  1626(1627)  -1631; 

541  ff.  545;  1628, 424  A  ;  1638, 428. 
Micfuiel  iHhreil)er  des  Kl.  Wa  1453, 331. 

—  Honnef nan,  Propst  zu  Drüb.  1593. 

—  Sdinerogt  aus  Ils.  u.  Fr.  Conversen  zu 
Wa.  1606. 

Michaeli,  /oÄa»,  Stiftsherr  zu  We.  1533,69. 
Michaelis  s.,  mons  s.  Babenberg. 
Michaelis  s ,  in  Brschw.  Hild.,  Henric  d.  S. 

Jtf  1263,21. 
Michaelis,  iMpis  «.,  s.  Michaelstein. 
Michaelstein,  Ijapis  s.  Michaelis,  Cisterci- 
cnsermannskl.  westl.  v.  Blankenburga.  H. 
A.-Ort  1299,  238:  Abt  1626. 1638.  546. 

Conrad,  Abt 

Albert,  IVior 

Henric.,  cellerarius 

Vrederic,  sithprior  \  1299,  21^. 

Henric. ,  mag*  conversorwn 

Iheodoric.,  iyfirmarius 

NicolaMf  naiar.  dam.  abb. 


Michel,  Mychel  1481,  Mychell  1491. 
— ,  Knecht  in  der  hem  Iwve  zu  We.  1525, 
491,  A.  8. 

—  Berbom,  erw.  1491. 

—  i\  Banne,  Landsknecht,  We.- 1526. 

—  tvm  Hartz,  Landskn.  auf  Schi.  We.  1525. 

—  Hüdebrandt,^^.  1525. 

Mychel,  Bemt  anders  gen.  Czeyszer,  We. 
1481,  349. 

Michels  Anna,subpriort8sa,  Wa.  1581, 384, 
jmorin  1599, 389f.;  1603,390;  seniarin 
1614,394;  j>r/on»  1618, 412 ;  altepriarin 
1631, 543. 

Michelveldens.  abbasB.  Babenberg  1219,6-8. 

Middenbose  Johannes,  R.  13 12,' 262;  1317, 
266. 

—,  Johannes  s.  S.  1317,  266. 

Mye,  Fr.  Cord  Marqwords,  We.  1434. 

3Ä//C,  Fr.  Clawes  ^m^€«zuHeudeb.  1470. 

Micke,  Gotschalgk,  Comtur  zu  Gdttingen 
1529.  6264. 

Milensi\is,  telir,  Aug.-Eins.  1614,  501. 

Jfi>ui6//i^'ttnnSchwaben,Aug.-£insiedlerkl. 
Familienstift,  des  Geschl.  v.  Frundsberg, 
Reformation  durch  Proles  1490, 483. 

JlfiW«n«.,Stift8geistlichk.  u.  Stifter  s.  Mar- 
tini u.  s.  Johfmnis  1466, 166.  Joh.  Datsche 
und  Joh.  Wulff,  Kleriker  Mindisches 
bischafftunibs  1531, 66. 

Myngerott  r ,  Hatis,  Drost  zur  Harzburg 
1533  69. 

Minslevelibl .  1480,'leeen  1488,  -lebenlbU, 
Mynsl.,  Dorf  Minsleben,  nöstl  v.  Wernige- 
rode, 1  Hufe  auf  dem  Felde  1376,  308. 
809;  V2  H.  1460,387;  1  H.  1488,  859; 
1544,  'J17  A.  Mynskre  weg  1480, 178.  -— 
Krust  Wilh.  r.  Jieiffenstein  auf  Kelbra  u. 
Minsl.  1631.543. 

—  r.,  SifHd,n  1257,99;  1258, 15. 16;  1262, 
106:1264, 108;  1281, 113. 

—  r.,  Hetiric,  R.  1259. 18. 19. 

—  Glievehard,  NN.,  Mutter  u.  Schw.  1262, 
105  f.  u  scinBr.: 

—  r.,  Thittnar  1262, 105  f. 

—  „  Jordan,  R.  1262, 106;  1298, 238. 
~  „  Godescalc,  R.  1262,  106. 

—  ,.  Johannes,  n  1282,26. 

—  „  Aschicin,  R.  1324.  133: 1329, 138. 

—  .,  Conr<id  od.  Cord,  Münzmeister  zu  We. 
1542,  286;  Stadtvogt  1362,  302;  1373 
Rathm.  595 ;  sein  Siegel  u.  Fam.  600f. 

—  r.,/fmriÄ:, Rathm. zuWe.  1862.1381,597. 

—  r.,  Hanne,  Klj.,  Wa.  1383, 309f. 

~  ;:  £?8^'r.  i  ^^^*^  1392,311, 1383,310. 

—  i/tFW?ei>»,7to*tf,Priorinz.Wa.l428,324. 

—  Mytisleve,  Mynsd.;  Cordt  auf  Muhnke 
1449, 333  A. ;  1453, 880f. ;  1458, 835. 
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(Minsleve,) 

—  ü.,  Cordt  1488, 358  £ ;  dessen  Br. : 

—  V.,  C/awÄ  1488, 858f ;  beider  Schwester: 

—  v.,ö/ie«;,Ky.,Wa.  1481, 349;  1488,358  f. 
- 1.,  (Maw,  Aebta.  Wa.  1534,372;1541 ,873f. 

—  V.,  Claus,  dessen  Absterben  1541 ,  74  A. 
Mirioa  s.  Merica  (v.  d.  Heide), 

Mi$na  126S,  Misanerms  1466;  Stiftsgeist- 

lichk.  von  Meissen  1466, 166 ;  mag.  Walter 

de  3fi8na,Domh.zuMagd.  1263,230.231. 
Mütendorfs,  Katharinichen,  Lehrkind  Kl. 

Wa.  1614, 395. 
Mittenluden,  Albert  1B12, 126. 
Mcdege,  Henric,  Provinzial  d.  Sachs.  Prov. 

Aug.  £in8,-0rd.  1465, 164. 
Mog}*nbia  s.  Mainz, 

MÖkicens.,  JoJionnicius  ar€hi^.l28Sy  232  f. 
Molbeg  s.  MuXbehe, 
Molen,  Utk  der.  ITontf^We.  1470, 620. 
Molenhof  -hoff,  Molnh-  MoOmh,  zu  Wa. 

(t?.;fi«nrtc.,Wa.  1323, 274;  Knappe  1329, 

138;  ia*K)  Vogt,  279;  1336,283;  1345. 

1347, 287;  s.  Frau: 
— ,  lAUgard  1336, 283;  Lucka  1345, 1347. 

Beider  2  Kinder: 
— ,  Hiwrie.  1845. 1347,  287 ;  1351 ,  293. 
— ,  Luder  1345.  1347, 287. 
-,  MoUn-  MtiOenkores,  Alheid,  K^j.,  Wa.  ' 

1357.296;1361,302;1370.306;1363,307. 
Molle,  Mollen,  Thileko,  Hinric.,  Ludeke  u. 

Henning,  Söhne  des  llitlo  Voe  1350,250. 
— ,  Anna,  We.  1559,  876  f. 
MöUen-,  Mclnhof,  -hovea  s.  Molenhof. 
Moiman,  Georg,  Elbinger.  1490, 182. 
Mißler,  Hieron.,  Nöschenr.  1637,  622. 
Monasteriena.  (von  Münster),  ep.  Wilhelm 

1260, 104.  CiüUas  1456/58, 157. 
Jtfcm^A^en^^runi^^,  Klostergröningen  an  der 

Bode  1297, 121. 
Monetarius,  Jordan  (Fam.-N.?)  1324,  We., 

Henric.  s.  Br.  133. 
MonrestcU,  Münnerstadt  in  Franken.  Aug.- 

Einsiedl -Kl.,  Feststellung  eines  Provinz.- 

Cap.  das.  1320, 131 . 
Montag^  Johann ("u.  Henric,?),  Br.  zur  Hpf. 

1456/58, 158. 
MonU  de  (vame  Berge),  Albert,K  1324, 275. 
Monzingheberg,  Kl.  Münzenberg  b/Quedlinb. 

1222, 10. 
Mor,  Herbord,  Domherr  u.  Ofifizial  zu  Hlb. 

1821,  273;  1324, 275. 
— ,  Johannes,  Knappe  1324, 276. 
Mordorp  v..  Frederic.  1802, 246. 

—  r.,  Beyner  s.  S.,  Kn.  1302, 246 ;  1322, 42, 
Moringen,  -ghen,  -ghe,  Morige  (c.d.Asseb.). 

—  V..  Bwrchard ,  Domh.  zu  Hlb.  1306 ,  254 ; 
1314, 40;  1322, 43.  [1363, 144. 

—  r.y  Hernie.,  Aug.-£iiiB.-Priorzu  Kimbeck 


Morungen  v.,  Volkmar,  gräfL  Hauptm.  zu 
We.  1525, 194.  445  u.  A.  492;  1527, 191 
A.;  erw.  1544, 216  f. 

Mückenbach  s.  2.  Reg.  GewälSser. 

Mulbekel298AiSS,  Molbig  It^SO,  wüstes 
Dorf,  j.  Vorwerk  Mulmke  zw.  Heudeber, 
Zilly  u.  Langein.  Hof  mit  lOHufen  1337, 
284  f. ;  C.  r.  Minsl  6  Hufen  u.  1  sedelhof 
in  dem  dorpe  tinde  up  dem  relde  to  M. 
1449, 333  A. ;  Thit,  Schalkesborch^Tegd- 
hoff,Cleyne  hoffbyhereSiverdes  hoff,  hoff 
na  dere  Schalkesborch  to  der  vorderen 
hant,  de  hoff  gegen  der  kerken;  von  Cord 
V.  Minsl.  innegehabte  Klosteräcker  von 
Wa.  1453,  330-333;  Hufe  vor  M.  1541, 
74  A.;  Joh.  Vogtlender,  Schreiber  das. 
1610,528;  Amt  1614, 530f.;  halb,  dom- 
capitular.  Amtswiese  1 757, 89 ;  MtUmsche 
Amtsbreite  ebds. 

-  V.,  Johann,  Litonc 

-  „  H(inric),  Prior  zur  Hpf.  1298,  122; 
vgl.  1309, 125. 

Mulhusen ,  Mühlhausen  in  TbOr.  D.  O.-Br. 

Beinhard,  quond  pleb.  in  M.  1262, 20. 
3fu/tii^,  Gr.  Mühlingen  b  BarbyHzgth.Anh. 

Hufen,  overlant  u.  Ho&tellendas.  1288. 29. 
MMere  1453,  Mulre  1453,  MuUer  1486, 

Müllre  1481,  Müller  1470,  MuOers  1599. 
~,  Fricke,  We.  1453, 333. 
- ,  Hinrik,  Wa.  1453, 330;  1486,  355. 

"''^^'^J'   V     iWe.14V0.389f. 
— ,  Margrete  s.  r"  r.,  | 

-,Ha»w,We.  1481,348. 

-  ,  Hans,  We.  1525, 196. 

- ,  Gese,  kellerin  zu  Wa.  1581, 384 ;  cantrix 

1599,  389 f.;  ca/jZem^c^  1603, 390;  Klj. 

1614,  .395;  1616.  402;  1624,  537. 
Mullers,  Muüre,  Müllre  s.  Muüere. 
Midmke,  Muimscfie  breite  s.  Mulbeke. 
Munden  r.,  üurd,  We.  1439, 156. 
Munt,  Hans,  Bote  (Nösch.)  439  A.  4. 
Munttnester  1373. 149  l,Afifndtm«»ta- 1525, 

vgl.  auch  Monetarius. 
— ,  Hinrik,  Hinze,  Rathm.,  We.  1373,595; 

1390, 597;  1391, 147. 
— ,  Hans,  Stadtvogt  zu  We.  1486, 352. 
— ,  Henning,  Pi  ior  zur  Ilpf.  1489, 181. 
— ,  Cord,  We.  1491, 184. 

Z;  i/i  I  «•  ^^"®  ^^^^'  ^^^• 

— ]  Kersten  1525, 196. 
— ,  Patcell,  Stiftsherr  zu  We.  1533, 69, 
Mus,  Hinric,  Knappe  1324, 275. 
Mtisitz  (SUUius),  Frederich  1439,  Boleff 
1449,  We.  618  A.I. 
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Neander,  ^tM^eas^ProtonotarbeimkaiserL 

Reichskammerger.  in  Speier  1584, 79. 
NeapoHs,  Neapel,  Ausst-  Ort  1255, 112. 
— ,  Neapolitan.  a/rchiep.  1485, 354  a.  E. 
Nedden,  cern  od.  vom  s.  Vemedelen. 
Neghdstete,  D.O  -Commende  zu  Nägelsted  t 

Kr.Langensalza.  Ctinrad,preceptori22bj 

13. 
Neyndorp  r.,  (Jord  Kosse,  Rathm.,  We. 

1373,  595 
Neynsttdde,  Frid^ric,  Stiftsherr  zu  U.  I.. 

Fr.  in  Hlb.  1457, 334. 
Nendorpe,  -dorp  v.,  Jordan,  Regenst.  R. 

1294, 235. 

—  V ,  Jordan,  R.,  Herz.  Brannschw.  Schenk 
1322, 40. 

Nepesin.  epiac.  lAtuard.,  B.   v.  Nepi  in 

Tuscienl288,282f. 
Nerkom,  Sylyacus,  Danstedt  1492, 186  A. 
Nessing,  Jörgen,  Landsknecht,  We.  1526, 

445  A.  4. 
Neuhaus,  Netcha'uss,  Diederich,  Propst  zu 

Wa.  1603, 390;  1614, 396  der  alte  Pr. 
Neidandes  s.  Nülandes. 
Neuss,  Henr.  Georg,  Dr.,  Saperint. ,  We. 

1705,  69  A. 
Neustadt  alOrla ,  NovaCivitas,  Aug.-Ein- 

siedlerkl.  Prof  esse:  Johannes  Schul  1447, 

190. 
Newhauss  s.  Neuhaus. 
Neuufenstede  s.  Nuwenstadt. 
Nideche,  -ecchev,,  Heinric,  Bamb.  Mini- 

sterial  1219, 6-8. 
Niebauei',  nach  1 625  Propst  zu  Wa.  536  A.  3. 
^ieti!x>rc^,Mrmchcnnienburga.Zusammen- 

fluss  der  Bode  u.  Saale,  Benedikt.-Kl.  das. 

Burchard,  S.  Gr.  Sifrids  r.  Blankenb,, 

Propst  das.  1289,  dO;proi'€^t  des  goddesh. 

sinte  Wipprechtes  to  Nienbwrch   1289, 

3J.32. 
Niendorffs.  Nigen-, 
Nigendorp  1362. 1480,  JViVmfor/f  1525,  vgl. 

Neyndorp  von  u.  ohne  Präpos.,  Farn,  in 

We. 

—  V.,  Bertram,  Rathm.  1362, 597. 

—  „  OlHk,  Rathm.  1881,  597. 
— ,  N.  N.  1475, 345. 

— ,  HinHk  1480, 178. 

— ,  Vcdten  1525, 196. 

Nygenorer  r.,  G rat"  Xurfo//"  1285, 28. 

Nickel  Bnmfrtiier,  We.  1525. 

— ,  Hans,  L.  1538, 69. 

Niclaus  Lochaw,  her,  Hlb.  1584. 

Nyelawes,  Pi  opst  zu  Wa.  1347, 287,s.  Nico- 
laus. 

Niool,  Andreas,  Geschworener,  Wa.  1650, 
429.  [283. 

Nicolai,  Bynric',  wohnh.  zu  Husler  1336, 


Nicolaus  y  Abt  zu  Ringelheim  1484 »  180f. ; 

1534,  210. 
— ,  Bisch,  von  Verden  1318, 269f. 
— ,  Kaplan  im  Kl.  Hadmersleben  1327, 279. 
— ,  Kaplan  imKl  Wa.  1333,280;  1334,281 ; 

1335  N.  V.  Staden  282. 
— ,  Notar  d.  Abts  zu  Michaelstein  1299,288. 

—  JF.,  Papst  1289, 118  f. 

—  Propst  zu  Wa.  1348,  289;  1354,  294; 
1357, 296 ;  sein  Siegel  564. 

—  Becker,  mag,  1640.  1683.  [1415. 

—  GMehar,  Aug.-EinsiedL-Lector,  Magd. 

—  V.  Heymburg  1258. 

— 1\  Hezstede,  Priest  erbr.  in  L.  1288. 

—  Canitz,  Comtur  zu  Donmiitzsch  1419. 

—  ix>ti  dies,  Cardinal  1450. 

—  Melczer,  Br.  zur  Hpf.  1456/58. 

—  Pauli,Comt  zu  Goslar- WeddingenHl9. 

—  Floppe,  Notar  1408. 

—  V  Banstede,  B.  zu  Hlb.  1319. 

—  r.  Staden,  Vicar  zu  Wa.  1338. 

—  Stekdman,  Domvic.  zu  Hlb.  1529. 

—  Stendell,  Prior  zur  Hpf.  1489. 
Nartceco,  Johannes,  D.  O.-Br.  1268, 21. 
Northeym  v.,  Hermen,  Priester,  Wa.  1434, 

325  f. 
Narthmen  1264,  -hußen  1526,  die  St  Nord- 
hausen. Stiftsgeistlichk.  das.  1462,  166; 
s.  Oruds  ebendas.,  stogmeister  od.  Scharf- 
richter Jacuf  von  dort  1525, 492  m.  A.  4; 
schulteß  zu  N.  1526, 496  A.  2. 
August.-Einsiedlerkl.  das.,  Festsetzung 
eines  Provinzialcap.  das.  1320,  131;  das 
Kl  1447, 190. 

—  r.,2/ieoe2mc.,9ita^.,  Stiftsherr  zu  U.L.  Fr., 
Illb.  1264.  232. 

Norttcalt  s.  2  Reg.  Holz-  u.  a.  Berge. 

Norwegia  1456/58, 157. 

Noskenrode  1491 .  Nößkenrode  1470,  No- 
schenrotlb4:2,Nossenroder  1526,446  A.  2. 
Flecken  oder  Vorort  Nöschenrode'  bei 
Wernigerode,  hua  u.  hoff  in  dem  N  -  an 
der  stad  Wem.  1470, 340;  datN.  vor  W., 
stdnirhium  Wem.  hus  u.  h.  by  der  Scho- 
nenegge das.  1491,  184  m.  A.;  erkaufte 
Hobsberg  1602, 611  f;  Viermannen  ebds. 
EinwohnerfamiUen:  Anebeutel  (Aden- 
btidel)  1585.  Bote  1491.  Clemens  1526. 
Egbrecht  1491.  HaßelQ.Zh..  Heneken 
1491.  Hdlender  1583.  Hurnke  1522/25. 
Jekel  1525/26.  Cläre  1470.  LuderwaU 
1525/28  MesterUlO. Möller leSl.  Beim- 
schnider  1542  Bibstal  1525/27. 

Nom  dritas  s.  Neustadt  a.  0. 

Norali  de,  Uewric,  s.  Kinder: 

—  Henric        1  ^^^  ^^  ^^"«^  ?  ^'  = 
,  ^ennc  mmeBode,  v.  Boden  vgl. 

-,  Margareta  (  ^^^^  j^^^^  j^^^^^^ 
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1260,20,  Hörige 
in  L.  =  vanie 
Bode,  V.  Boden 
vgl.  unter  Boden, 
Bodhen, 


(NavcUide),  Emengard 

— ,  Ji^uinna 

— ,  MechiOd 

— ,  Beatrix,  des  älteren 
Henrie,  Schwager 

-,Oda 

Novariena.  (^.?)  ToncnntW,  yonNovara 
in  der  Lombardei  1319, 271. 

NovumCastrum  (Neuenburg)  de,  Widekind, 
Domh.  zu  Hlb.  1264,  232.' 

NuUmdes  1614,  Neulandes  1616,  Anna, 
Ky.,  Wa.  1614,  894;  1616, 402. 

Numburg,  Neumburg,  ^um&-,  Naumburg. 
Dompropst  Wolf  gang ,  Gr.  zu  Stolberg 
1533,67;  1538,71.  StlftsgeistUchk.  1466, 
166.  Abt  zu  8.  Georgii  1466, 165. 

Nuremberge,  Nurin- 1467,  Nurenberc,  die 
Stadt  Nürnberg.  Ausst-Ort  1467, 168f. 

— ,  Augu8t.-Eins.-Kl.  Oswald  Beinieinj  Re- 
formator das.  1420,  474;  Mitglied  der 
Congreg.  von  der  Observanz  1467, 168  £ 

— ,  Benedict -Kl. «.  Egidien.  Johann,  Abt 
1474, 169. 

— !?.,  Ömrad,  Graf  1220, 9. 

Nuwenstadt ,  auf  dem  Siegel  Newwenstede^ 
t?. ,  jBolfewar.  Dompr.  zu  Hlb.  1507,  366; 
über  ihn,  s.  Fam.  u.  Siegel  568. 

Ochsenbeke  s.  2.  Reg.  Gewässer. 

Oda  u.  gleichn.  T.,  Darlinger.  1296, 120. 

— ,  Schw.  des  Henr,  de  Nuvaliy  in  L.  Hörige 

1260,20. 
Odalric.  Casadl,  Altarist  in  Wa.  1474, 343. 
Odeke  Hadebers,  L.  1479, 347. 
Odem  V.,  Ecerard  1239, 14. 15. 
Odüia,  auch  wechselnd  mit  Odylie  1337  u. 

OttüialbU. 
^yCeOeraria  zu  Wa.  1334,  281;   Priorin 

1337.  1338,  285;  1342,  286;  Aebtissin 

1348  288 

—  Kentens,  Lehrkind  Kl.  Wa.  1614. 

—  V.  Minsleve,  Aebt  zu  Wa.  1534. 1541. 
Odylie  s.  Odilia. 

Odiolric,  Gr.  v.  Begensteyn  1394. 

Odorpe  1313,  0^^  1304.  1596.  Oidorp 
1482,  Odorpp  1324,OdorRpc  1482,  Ordorp 
1335,  Ordorffisch  1564,  wüstes  D.  Odorp, 
einst  Adorp,  nördl.  v.  Wa.  auf  dem  linken 
Ilseufer ;  campue  et  villa  1 304. 248  f. ;  Hufe 
1313,26i;Hof8t.l314,264;(n7;alVaHufe 
1320,271;  1321,  272;  Va  H.  1324,  275; 
IH.  1333, 279f.;  1334,281;  1335,  282; 
1  H.  Feld  zuO.  1338, 285;  2  H.  u.  3  Hof- 
stellen 1351 ,  293;  holczpleg  by  O.  1359, 
300;  1/2  H.  a.  d.  Felde  1405, 317 ;  Zehnte 
zuO.  1482.  350;  1560,  377;  1564.1566, 
379 ff.;  kleine  Zehnte  u.  Bucfiauer  Wiese 
1596, 389. 


Oedenburg  in  Ungarn.    Ausst-Ort  1622, 

533. 
Oesterreich ,  Oessterr-,  Osterr-  s.  DeutichL 

n.  Maximiliany  Erzherz.  1590, 84  f. 
Oydeke,  Odeke  Hadebers  1479. 
Öldendorp,  N  N,,  Wa.,  erw.  1351, 298. 
- ,  Hinrik.  We  1491, 360. 
Oldenrode  1449,  Oldenrod  1373,  Olenrode 

1583,  Ullenrode(yerschr.)\S17,Äldenrode 

1526^  das  Pfarrdorf  Altenrode  zw.  Wem. 

u-Ilsenbiu-g  1317, 126;  1526,202;  1583, 

219;  Kirchenstand  das.  1602,  460;  die 

V,  Gadenstedt  dBS.  1612, 460. 

—  V ,  Otto,  Rathm.,  We.  1373,595. 
— ,  Hans,  Stadtvogt,  We.  1412, 323. 

—  V.,  Uiwrik,  erw.  1449, 333  A. 

Z;;ÄFr.>e.l461,159f. 

Olegart,  Stifterin  der  Heiligenblutkap.  zu 

Wa.  Ende  d.  13.  Jh.  508. 
Oliver,  ep.  Sabinens.  (Sabina)  1485, 353. 
Olman,  Henning,  Yeckenst  1525, 195. 196. 
— ,  Hans,  Elbinger.  1525, 196. 49i: 
Olrich  8.  Olrik, 
Olrik  1289. 1336,  in  älterer  Zeit  meist  Ol- 

ric(us),  Olrich  1333, 280,  Ärfric  1282, 26. 

—  Ächillis,  Osterw.  1475. 

—  V,  Barem,  -rum,  D.  O.-Br.  1303,  Comtur 
in  Lucklum  1807. 

—  V.  Drubeke,  We.  1352. 

—  Drubekers  f=  van  Dr.),  We.  1413. 

—  c.  Düngern,  R.  1257, 99. 

—  V.  Lamfd^  1282. 

—  V  Nyg?iendorp,yfe.  V\Sl. 

—  /.,  Gr.  r.  Begensten  1257-1262. 

—  IL,  Gr.  r.  Begensten  1259-1306. 

—  VIIL,  Gr.i\  liegensten  1320-1329. 

— ,  S.  Albr.  ///.,  Gr.  v.  Begensten  1333-1336. 
- ,  S.  Bcmh.  IV.,  Gr.  von  Regenst^  1394- 
1405. 

—  Wengher  od.  HanscJiemeker,  Hlb.  1433. 
1457. 

—  ».  ffcrstedtf/wcoo  (Fronbote),  1259. 

—  Wyddekynt,  Wo.  1408. 

Olrikes,  -rykes.  Olrici,  BartM  s  Fr.  u.  Br. 
Dereiiburgl322,41.42. 

-.Mathem      J  1476,  345. 

— ,  Grete  s.  r  r.  I  * 

OlsUqer,  Hinrik.,  Darlinger.  1477,  176; 

1479, 178. 
—,  Hermen  um,  m) 
Olte(\i.  Olrik)  DnUjeker,  We.  1392  f. 

—  r.  Ertvelde.  Neust.  We.  1362. 
Olteke  Drubers,  (-Drubeker),  We.  1411. 
Ohe  Kem^den,  Rathm ,  We.  1390. 

—  Speckliose,  Rathm.  We.  1390. 
OnebutteU,  Ludewigk,  We.  1525,  196;  vgl. 

auch  AnebeuteL 
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Oppen  r.,  Matthia8,VoTtensir\i.  Domh.,pro- 
fMor  fabricae  am  Dome,  Stiftsh.  zu  8,Bo- 
nif.  in  Hlh.  1603,  390;  Domdechant  u. 
Propst  zu  8.  Bofiif.  1618, 409. 

Opperman,  Zacharias,  Anwalt  der  Aebt. 
A7w.  6?rc2Z  zu  Wa.  1624, 536. 

Ordorffs.  Odorpe. 

Orem  v,  Eeyneman,  We.  erw.  1461, 159. 

Orientdlia  hannus  (Osterbann),  Archidiak. 
Arnold  A22b,  18. 

Ormans,  Henning ,  We,  erw.  1475,  345. 

Orslevev.,  Tää^oZ/^,  Priester,  Hlb.  1262, 229. 

OrtikenSchneberge8,he]iTkmd  Kl.Wa.  1614. 

Oschersldben,  Ausst-Ort  1641, 547. 

Osenbrugg  1320, 08nabnigen8.lS20,  Ossetir 
hrt^gens,  1460,  dioc*  der.  Bern.  Bekerer 
1466, 167. 
Aug.  itins.Conv.  Provinzialcap.das.  festge- 
stellt 1320, 131 ;  ddortGwrent,  Dietrich 
Vrie  XL  Henr.  Zolter  von  dort  1415. 1429, 
475  A.  4, 474. 476, 

Osterbech,  (vgl.  auch  Bek),  wüst  bei  Osterw. 
5  Hufen  u.  Patronatsrecht  das.  1311,260. 

Osterbiwende ,  braunschw.  Dorf,  nördl.  v. 
Stötterlingenburg  1315, 265. 

Osterloff  Heinr.,  We.  1645, 613  A.  8. 

Osterrodhe  1239,  Osterrod  1306,  -rode  1408. 

— ,  Stadt  in  Grubenhagen ,  Ausst.  -  Ort 
1239, 15. 

— ,  Dori'amNordabh.  d. Fallsteins;  darnach 
ist  jedenfalls  genannt :  [253. 

—  r.,i?crwarrf,Rathsherrzu03terwiekl306, 

—  V,  Htnric,  Domvic.  Hlb.  1408, 320. 
Osterwik  1325. 1434.  -toiek  1353. 1581,  -mg 

1359.1512, 08t€rwicl%\)^,0stenoich\2&^, 
Ostvrwich  1389,  die  Stadt  Osterwiek, 
Ausst  Ort  1638, 546  f. 
— ,  wfUtersitas  oonsulum  0.  civitatis  1806, 
253;  1327.279;  1318.267;  consules  civ. 
1350,  290;  Bx^th  (unse hem)  1409,321; 
die  rmi  O.  1512, 189;  1615, 530.  -  Haus 
u.  Hof  in  der  Kapeltenstrate  1453 ;  su^te 
Clawesdor,  harn  1434.  326 f.;  1471,342; 
Nyenkerkenstrute  1475, 344 ;  die8cll)e  u. 
ManekehofUSl,U9. 

1/2  Hufe  vor  der  St.  1321, 273;  1325, 276; 
1359,  300;  1370,30341  305;  1389,311; 
Haus,  Hof  u.  Erbe  1370,  304  f. 

s,  Stephans  goddeshus,  s.  Stepluins  titis 
1358, 144;  1409,321 ;  termenye,  der  Bim- 
melporter hus  1353, 1358, 144. 
Pötrrer:  Gherard  1262, 106. 
Meynhard  1354, 295. 

Mennichen,  der  Jude  1471. 342. 

Hewricus  prefectxis  1306, 253. 

IlUgiSy  bischöfi.  Amtm.  H87, 356. 

N.  N.,  bischöfi.  Vogt  1581, 522. 

Johann,  Richter  1325, 276. 


(Osterwik,) 
Werner  Bichter,  Richter  1370, 305. 

Hinrik  Schutte,  R  1434, 326£ 
Tile  Elersdle  geswom  r.  1475,  344. 

Engelke  V.  Stendel gesw.r,,  1481, 349. 
Notar:  VcUenUn  Bober  1650, 429. 
Einwohnerfamilien  lÄchiüeslU^v.Ber'' 
winkell^Oß,  v.  BiwendelSm^osiesUlb 
v.Dedelevel^2b,  Dulberglilb,  Egdman 
1471,  Eggerdes,  (Eggehwrdi,  Ekkehardi) 
1306,  Elersdle  1475,  Faber  fSmed)  1306, 
v.  Gheysmar  1409,  Greve  15.  Jh.,  Halch" 
teren  1471,  v.  Heymstidde  (Heymp- 
Hymst.)  15.  Jh.,  UoUen  1350,  t;.  Mcppk- 
stede  1325,  Karot  1475,  Klot  1359,  Kok 
1453,  V.  Kreyendorpe  1487,  retro  MaceUa 
(Scharren)  1806,  v.08terrodV606,deIbnte 
1306.  Bese  1306,  Bichter  1^70,  v.  Bodhen 
1306,  v.SchowenVS0ß.lS>2b,8chutteHS4, 
Solter  1471,  Stegeier  1434,  v.  Stoterling 
1306,  Strucen,  1481. 1487,  v,  Vekensteäe 
1325.  Vern  Nedelen,  vom  N.  1870,  Vos 
1350,  Werdig  1306,  v.  Werre  1306. 

Ostiens.,  ep.  (v.  Ostia)  1485, 353. 

Osto,  Priester,  Domh.  zu  Hlb.  1225, 13. 

Otheleve,  Otenleve  v.,  Daniel,  K  1258, 16 
2  mal. 

Otte,  Herz.  v.  Brschw.  1370. 

—  v.  d,  Gowisch  1348. 

—  „    Gowisch,  knecht  1357. 

—  r.  Langete  1373  (de  Lange). 
— ,  Gr.  V.  Valkensten  1289-1303. 

OtU,  Otten,  Alheit,  Priorin,  Wa.  1470, 841. 

1482, 350. 
Otter,Hei'mann,D.O.-Br.  1222,10;  Deutach- 

ordensmeister  1225,  13. 
Ottersldjen,  Lutken  bei  Magd.  1585. 1544, 

212. 216. 
Ottilia  s.  auch  Odilia. 
Ottilia  Lyderina  Heiena,  Aebt.  zu  Wöi- 

tinger.  1658,552f. 
Ottüie  geh.  Wiese,  Fr,  Joh.Bo8enthals,We. 

1640. 
Otto,  Bisch.  V.  Bamberg  1109.  1128,  um 

1150erw.  als  Ode/o  3-5. 
— ,  auch  OtUy  erw. Erzb.  V.Magd.  1329, 44f.; 

1357, 297. 298. 

—  V.  Blankenburg,  Comtur  zu  L.  1572-1596 
S.80f.,85O«te. 

— ,  Herz.  r.  Braunschw,  1239. 

— ,Herz.  V.  Braunschw.  1322. 1327. 1334. 

—  V.  d.  Ghowische,  Kn.  1348. 

—  V.  Hakeborne,  Kn.  1304. 1324. 

—  V.  Yerksenij  Pf.  zu  Rimbeke  1822. 

—  Klinggporn,  We.  1683. 

—  Cluvere,  Archid.  in  Sutherum  1318. 

—  V.  Langete,  We.  1352. 
— ,  Herz.  V.  Meran  1219. 
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Kinder  l.u.2.  Ehe  1581,383. 


Ottov.  Oldenrode.Vfe  1578. 
— , Herr r.  Hcs8cl268. 
— ,  Gr.  V.  Baremberg  1258. 
— ,Gr.  „  FaZfcmfetn  1800-1320. 

—  Dietrich  v.  Bülau(Biilow),  Landcomtur 
zu  Sachsen,  Comtiir  zu  Lucklum  und 
Langein  1705. 1717. 

Padebumens.,  Stiftsgeistlichk.  v.Paderbom 

1466, 166. 
Pagenberg  s.  2.  Reg.  Holzherge. 
PtiWom,  Hans,  We.  1525, 196. 
Ätor,  JbÄawi,Dr.,Aug.-Ein8.,Erf.l487,191. 
Pambebergens.s.  Babenbergens. 
Pamphilus,  B.  v.  Segni  1581, 501. 
Pampawe^  Heydenr.,  Priesterbr.  z.  Walkenr. 

1835, 282. 
Pope,  Johan,  Propst  zu  Wa.  1581,  383 f.; 

1584,885;  1591,387  A.;  1504,388;  1614, 

394. 396;  1619, 460, 
— ,  Catharina  s.  Fr.  1581, 383f.;  1619, 460. 
—.Ghristoff, 

—  jiMzabeth. 
— ,  ürmUa, 
— ,  HanSf 
Papen,  Bertöld,  Darlinger.  1516, 191, 
Papefüieim^  -heym^  S.  71  Batoppenheim, 

Pappenheim. 

—  V.,  Bwrgharit  Borchard^  Comturzu  L. 
1525, 444-446;  60. 61 ;  Landcomtur  der 
Bailei  Sachsen  zu  Lucklum  1529,  62.  64; 
1533, 66ff.;  1538,  71. 

Papi9dorpv,j  Henric.,A,  Eins.  Br.  1363,144. 

Pappenheim  h.  Papenh. 

Parma,  Aug.  Einsiedler  Generalcap.  das. 

1464, 164.  Marin,  de  Fregeno,  subdiac. 

Parmens.  dioe,  1456/58, 157. 
Parueium,  Perugia,  Ausst-Ort  1265,  108. 
Am«  (Kl€ine,Lutteke?)  Albert,  B.  in  We. 

1324, 138;  1329, 138. 
Paecken  N.  N.,  L.  1533,  70. 
Pattensen,  -zen,  v.  Hinric.,  Domvic.  zu  Hlb. 

1408,319ft. 
i^mZ  //.,  Papst  1464, 163. 167. 

—  Dobbdher,  Domvic.  zu  Hlb.  1581 

—  Oranest,  Confessionar.  Genirode  1489. 
Pauli,  Nycölaus,  Comturzu  Gosl.  u.  Wed- 
dingen 1419, 47. 

— ,  Hans,  We.  1683,  I  ^oq 

-,3for^r.  geb.  Wiese  sFr.  f  ^^''^• 

\  T^*utiu>  f  RÄdelsfnhreri.Bauem- 
Pauwü  |^^Maufruhrl525,490f.492, 

Pawd,  Hasser.  Achtwortbauer  1492, 185. 
PaweU  Muntmester,  Stiftbh.  zu  We.  1533. 

—  5femMJ/j,  We.  1450. 

Pawestes,  Pap8tes,Pabgt8,  Margrete,  Priorin 
ZuWa  1578,381.883f.;lö89,n86;1591 ,387. 


Peffen  (vgl.  Böff,  Foeff),  Herman.Yfe.  1525, 

194. 
Pe^en,  Ijudeke,  L.  1533,  69. 
Felletn,  L.  1533, 70. 
Penselin,  Heinrich,  seit  1635  Verwalter  zu 

Wa.  543  A.  3.  546.  [28. 

Perremimt,  Edelherren  von  Pyrmont  1285, 
Perronus  Ixirinefis  ep.  (f.  Larina  in  terra  di 

La«»ro)  1288, 232  f. 
Peter,  Hasser.  Achtwortbauer  1492, 185. 

—  Bys,  Elbinger.  1525. 
-Engelbrecht,  1566  Hüttenfactor,  1596 

Klosterverwalter  lls. 

—  Griese  d.  J.  erw.  1640,  We. 

—  Silvias,  Dominikaner  1530. 

—  Smalenberg,  Landsknecht  1526. 

—  Wikelandi (Kikd.'Oy  We.  1525. 

—  V.  Zemmenstede,  R.  1338 

Peter  Hewrich  v,  StraJendorff,  Vicecanzler 

b.i K.  Ferdinand  11. 1624-1625. 
Peterdlien  (-cylien)  1491,  Pelerzillien  1640, 

Petzerlei  1587,  Petterzilge  1589,  We. 

Familie  u.  Siegel  615. 
— ,  Hans  1491,  360. 
— ,  Hans  1589. 1612, 221. 222. 223. 
— ,  Catharine  geb.  HUbrecht  s.  Fr.  ebds. 

Ihre  Kinder: 
— ,  Henrich   \ 
— ,  BarlHira  >  1640,  223. 
— ,  Marie      ^ 
Petrus,  archiep.  Stanensis  (v.  Stagno  in 

Slavonien)1288,232f. 
— ,  tit.  s.  Vital,  presb.  card.,  B.  v.  Augsburg 

1467, 168. 169. 

—  Dube,  Bruder  zur  Hpf.  1515. 

—  deSoranis,  CoUector  desCist.-Ordensfiir 
die  TürkenhOlfe  1494. 

—  t\  Zimmenstede,  Czetnm-,  R.  1321-l:U0. 
Petter  Grus,  Griese,  We.  1589. 1612. 
Petterczilige  s.  Peterc-. 

Pfeifer,  Andreß  s.  Pieper.  [457. 

Pflug,  Hieron, Stift^-hauptm ,  QuedL  1585, 
Pfniipp,preceptorordtheut.,  Halle  1225,13. 

—  Ernst  Förster,  Dr. ,  grät'l  Stolb.- Wem. 
Rath  1655. 

Pieb-,  Piepgrop  s.  Pipegr. 

Pyclhow,  Pyctkauwe,    Wedigo,    Weddege, 

Landcomtur  der  Bailei  Sachsen  1419, 47 ; 

1432, 49. 50 ;  1449  erw.  Peygaw  156. 
Pieper  1640,  Pfeifer  1525. 

—  ,  Andreß,  We.  1525, 294. 

—  ,  Ijudicig,  We.  1640  erw.  l  «oo 
-,  Barlm-a  geb.  Ptterzillie  s.  Fr.  f  ^^'^' 
Tipegrop,  Puspqroj),  Pieb- 1572,  Pipgroppe 

1584.  IHpgrobe,  We. 

—  Cart,  Gort,  We.  Bürger,  Pachtmann  von 
lian  ein  1568/70,  450f.  454  A.3;  Vei^ 
Walter  zu  Veckenstodt  1584, 78. 
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Pigcina  de  s.  rame  Dike. 

Piu8 11,  Papst  1463, 162;  erw.  1467, 168. 

Plankenburg  s.  Blankenburg. 

Iiannure,HennigA  \Ve.  1450,  329;  erw. 

— ,  Jt*«<;  8.  Fr.,      I   1463, 467  A. 

Plesse  r.,  Otto,  Herr  1263, 107. 

— ,  Margareta,  Aebt.  zuDrflbeck  1298, 122. 

Pletener,  Tüeman,  Dr.,  gräfl.  Hofpr.  u- 

Pfarrer  in  Stolb.  1525, 445  A. 
PlokJtorst,  Luder,  We.  1439, 155. 
Flozeke  1801 ,  Plosaeke  1302  t?.,  Fredertc., 

Domh.  zu  Hlb. ,  Archidiak.  zu  Dardesh. 

1302,  245. 
Pöeff,  Boeff  (vgl.  auch  Peffen),  Chriaioff, 

We.  1580, 218. 
JbWc  r.,  Ileyse,  B.  in  Brschw.  1359, 301. 
JMen,  erwählter  zum  Kon.  (Maximilian) 

1590, 84. 
Jbffife  de,  Henric.,  Rathsherr,  Osterw.  1SC6, 

253. 
Poppe,  Gr.  V.  Blankenburg  1322  1350. 
— ,  Nicolaus,  Notar,  cler.  Verd.  dioc.  1408, 

321. 
Jbppo,  Boppo,  Propst  zu  s.  Jacdbi  in  Bam- 
berg u.  Dompropst  1219, 5.  6-8. 
—  r.  Stierherch,  Bamberg.  Ministerial  1219. 
Pordener  1460,  1470  Bordener,  Andreas, 

Prior  zur  Hpf.  1469, 170;  1470, 172. 
Porta  Celi  s.  Ilimelpotien, 
Portuens.  epise.  (von  Porto),  Contad  1225, 

12f. ;  Siegel  580. 

,  Boderic.  1485, 353. 

Portugalens.  ep.,  B.  v.  Porto  in  Portugal 

1485, 354  olienan 
Poschwitz  r..   WiUielm,  zu  Altenburg  bei 

Bernburg  1572, 450. 
Pbsewitz,  um.,  mag.,  Vi  in  L  1655, 87. 
Potstam,  Potsdam  a.  Havel.  Ausstell. -Ort 

1686.430;  1687,431. 
PoU,  Rudolph,  erw.  We.         . 
— ,  Mmes.  überleb.  Fr.  geb.  }  1640,  223. 

Ptterziüien  * 

Prag,Praag.  An88tell.-Ortl616,405  2mal. 

406. 407;  1617, 408  A.  Kapelle  der  Kais. 

Anna  m.  Reliquiensammlung,  ksrl.  Hof- 
gerichts-Rath  Dr.  Balth.  Tilesius  das. 

1623, 534.  [267. 

Pramhalch,  Johann,Doinh.  zu  Verden  1318, 
Pralum,  die  IFwc/i«,  Wiese  in  der  Altmark 

1818, 129;  1367, 146. 
I^ewsen,  Preoasen,  Deutsrhordensld.  1451, 

51 ;  vgl.  Deutscher  Orden. 
JVior*  r.,  Jan  Daniel,  Landcomtur  von 

Sachsen,  Comtur  zu  Lucklum  u.  Berge 

1655, 87. 
Brobst,  IlennimßK  1531, 60. 
Proles,  Andreas,  Prior  z.  Hpf.  1456/58, 157 ; 

lector  8,  pag.  am  Studium  genertde  zu 


Magd.  1465, 164;yicarderAag.-£inaied- 
1er  von  der  Observanz  in  Sachsen  1465, 
164f.;  1469s.  theol.lector  170;  Icsemeister 
d  hiU.  schrifft,  vicarius  generalis  der  ob- 
sercanciens.  Aug.  1473, 174;  1477, 175; 
1495,  562;  über  s.  Leben,  1460-1467, 
1473-1508  Yicar  der  reformirten  ObBel^ 
vanz,  Congreg.  in  Sachsen,  des  Proles  od. 
in  Deutschland  478 fi.;  Brüderschaft  u. 
Siegel  dieser  Observanz  1465, 164  f.  561t.- 
1495,  562;  seine  Wirksamk.  für  Idagd' 
1497, 486  A.  3 ;  Beziehung  zu  Graf  Hein-, 
rieh  von  Stolberg  1498, 479  m.  A.  5;  Ab- 
leben im  J.  1503, 485  m.  A.  4. 

Prosius,  Lorentz,  We.  1525, 196. 

Protest,  Bans,  Margarete  s.  Fr.  1487, 856. 

Pucher,  J.  B.,  Kanzlei  K.  Ferdin.  II,  1624, 
419.421. 

Puchnngk,  Hanß,  We.  1526, 194. 

Puelman,  Miclmel,  Bürgerm.,  We.l606, 618. 

Puss  s.  Busse. 

Quarter,  quidamdict/us{Odorp)  1820,271. 
i^iuedeJburg  1820, 181 ;  vgl.  Quedelingeboreh. 
Quedelingeborch  1222. 1804. 1825,  -delmge- 
bürg  1262,  -enburgens,  1818,  QuedeHghe- 
burc  1304,  Queddingburch ,  -bürg  1806, 
QwideUgheburch  1297,  Queddinburgens. 
1258. 1264,  Queddburg  1320,  Quedligburg 
1303. 

Ausst.- Ort  1222,  70;  1804,  37;  1324, 
276;  1325, 44. 
Schloss  1585, 456. 

Albert,  Pfarrer  zu  s.  BenedicH  in  der 
Allst.  1324, 276. 
Gherard,  Pfarrer  in  d.  Neust.  1324,276. 
Archidiakon  des  Banns  Q.  1428, 158. 
Aeb  issin  und  freiweltl.  Stift  1258, 101 ; 
1262,  105;  1264  abb.  et  conv.  s.  SffreatH 
2ü;  1263,106;  1279, 113;1303,  36;  1304, 
37. 

Aebtissinnen:  [567. 

Gertrud  125^5, 101 ;  1263, 106;  ihr  Siegel 
3f.(.iy  1270, 111. 
Jutta  1324, 276. 

Anna,  Gr&fin  zu  Stolb.  1585, 456. 
Pröpstin  Sophie  1324, 275  f. 
Dechantin  Ermegard  1824, 275f. 
Stiftsfran  Gertrud  v.  Hesnem  1806,251 . 
252. 

sacerd.  et  capellamts  Bertram  1264, 22. 

Stiftslianptmann  Hieronym.  PfiuglbS^, 
456.  1107. 

Marschhlk  Bemard  r.  Thitvorde  1263, 

Schenk  Iheoderic.  1263, 107. 

Stiftsritterschaft:  Heinric.  de  Aqua 
(r.  Aken).  Heinric  r.  (Hroninge  Theodor, 
Maroch  1263^  107. 
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Regisier. 


(Queddingeboroh,) 

Jungfrauenkl.  U.  L.  Frauen  auf  dem 
MüDzenberge  1222,  10;   MoncigJieberg, 
procurcOor  1804, 37. 
AuguBtineivEinsiedlerkl.  in  d.  Neustadt, 
gegr.  um  1295, 470  A.  5 ;  der  Convent  mit 
12  Priesterbr.  zum  Predigen  1318, 129; 
1367,  146;   Terminirbezirk  1297,  121; 
Festsetzung  ein.Provinzialcap.  das.  1320, 
131 ;  Siegel  d.  Convents  560. 
Frdnciskanerkl.  das.  1300, 470  A.  5 
— ,  V.,  Conrad,  Comtur  zu  Goslar  1304, 249. 
Qttenstede  r.,  HugM,  Stiftsherr  zu  U.  L.  Fr. 
fflb.  1262, 228. 
rberchev.,  Conrad,  R.  1329,  138. 
renbeke  v.,  Conrad,  R.  1324, 133. 
^envorde  t\,  6rei*e/iard[,  Domkellner,  lüb. 
1301,  243. 244;  1302, 35 f.;  1303, 37. 
Qvtestenberdi,  Qwestenberg,  (Jord,  We  1483, 

180;  1496, 186. 
QuiddigJieburch  s.  Quedelingtborch. 

Radowes.  2.  Reg.  Flüsse. 
Bainald,  Herz.  v.  Spolcto  1220, 9. 
Bapehtiswüar ,  Eappertistciiar ,  Rappolts- 

weiler  im  Elsass  1220, 9  u.  10  a.  £. 
Basze  v.  Guastede  140d. 
Batispona,  Regensburg,  Heinrich,  Bischof 

1290, 117. 118;  Sitz  desReichsUgs  1641, 

549. 
Eaventberg,  Ausst.-Ort,  Frideric,  capdlan 

das.  1258, 101. 

—  r.,  Aleyd,  Gräfin  \ 

—  „  lMdewic.,Qtr.  )  1258,101. 

—  Otto,  S.  i 
Bazeburgensis,  Stiftsgeistlichk.  1466, 166. 
BeoMnatens.,  Bischof  1455, 854  oben. 
Bet>oe,  Hmric,  R.  1263, 107. 
Bedd)ere,  Pi'arrer  Werner  u.  parochiales  das. 

1271,23 ;  Bedebere  dal  u.  2  Hufen  tvr  dein 
Home  1488, 358;  Bedebetfeld  1547,218; 
Beddeberweg,  Bauern  von  R  1608, 86  f. 

—  17.,  Jordan,  R  1259,  19f.;   1293,  235; 
1294  ebds. 

— 17.,  Luddf  1262, 106. 

—  „  Heinric  u.  s.  Brüder  1271,  23. 

—  ,,  Ihideric..  Br.  Heinrichs  1298,  238. 
Bedekinv.,  Johann,  Domdech.  Magd.  1 1415, 
—v.^]iIcUheu8,i:tiftsh.  z.S.Sebast.das.J  151  f. 
Beeßes.Beße. 

Begentbwrg  s.  Batitixma. 
JiMeiM^«»  1259, -«t<»n  1282,  72ein«toinl262, 
Meyn8teyn\?i,^\,Bene8ten\^2^^Jieyn$ten, 
B^ensieyn  1400. 
Au8steU.-()rt  1259, 19  2  mal. 
Grafen  v.  Regenstein  1391,  147: 
Heinrich,  Vatersbruder  Gr.  Ulrichs  1. 1259, 
^  18. 19;  8.  Siegel  580. 


(Beqensten.) 

Ul'richJ.  1257,99;  1259, 18.19;  1262,105, 
Siegel  581. 
Seine  Sohne: 

Ulrich  IL  1259,  18.  19:  1282,  27;  1289, 
30. 32 ;  1294 ,  235 ;  1303, 247 ;  1304, 248 ; 
1306, 251  f. 

Albrecht  II.  1259,18.19. 
Sohn  Heinrichs  V. : 

Heinrich  VII.  1282,  27:  1289,  80.  32; 
1293,  234f.;  1300,242;  1302,35.  245t; 
1303,36;  1306, 251  f.:  1307,39.255;  erw. 
1322, 41;  Siegel  582. 
dessen  Kinder: 

Heinrich  IX.  1320, 272.  [138. 

Ulrich  VIII.  1320.271;  1322,41;  1329, 

Si/rid  Vir,  Domherr  zu  Magd.  1320,272. 

Gerhard  1320,  272 

MechtHd,  Gem.  Gr.  Günthers  v.  Kevem- 
bürg  1320, 272. 
Söhne  Gr.  Ulrichs  II. : 

Albrecht  IIL  1324,275;  1336.  45,  283; 
Siegel  583. 

Bernhard  IIL  1324, 275 ;  1336. 45.  283 : 
1351,  293;  1352, 143  2mal ;  Siegel  583f. 
Albrechts  III.  Sohn: 

üh-ich  1333, 279. 280;  13:^6, 45. 

Bernhard  IV.  d.  J.  1351,  293;  Sohn  Al- 
brechts III  1352, 143. 

Heinrich  1358, 299;  seine  Kinder: 

Heinrich,  Propst  zu  S.  Pauli  in  Hib.  1358, 
299. 

Sophia  1358, 300. 

ElisabethVdbS.'SOO.  -  Sohn  Bernhards  III.: 

Busse  (Burchard).  1376,  308.  -  S.  Bern- 
hards IV  : 

L7ncÄ  1394, 147 f;  1400, 149;  1405,317. - 

Ulrich,  S.  Ulrichs  1537, 497  A.  1541,74  A. 

r.  Tättenbach,  Graf  1643,549. 
Gräfl.  Notar:  Brunig  1304, 218. 

Sonst.  Gräfl.  Regcnsteinscbe  Beamte : 

Dietrich  Gogreve  \  1259, 

Ulrichr.  WerstedtYroniyoteCpreeo)  (    19. 

Als  holche  unmittelbar  bezeichnete  Re- 
gens t.  Mannschaft: 

1293  u.  1294  Henric.  Hircits.  Jordan,  de 
Beddtere;  Jordan,  de  Wigethrode  miiites 
in  Begetateinj  1294  auch  Jordan.  deXen- 
dorj/235f 

1320  Jofiannes,  TtArc,  Henric.  Seal,  Joh. 
de  Merica  (r.  d.  Heide),  l^ilor  SegAodo 
Cmce,  Henric  de  Derncborch,  Knappen 
272. 
Beiche,Joh.  //ef»r.,domcapitiil.  hallx  Amt- 
mann, Ziily  1757, 89. 
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Beifenstein,  Süf-,  Wilhelm,  gräfl.  Stolb. 

Bentmeister  1526, 496 ,  1534, 210  A. 
— ,  Äsche  zu  We. ;  seine  T.  •. 
— ,  Barbara Catharina  1598,4^  A.  5. 
— ,  (vO,  Ernst  Wüh,  auf  Kdbtn  u.  Mins- 

2e6en  geg.  1681,548. 
ReiTners  Gert,  We.  1488, 857. 
Beimschnider  s.  Bemensnider. 
Beynard  <fe  Lapide  (vame  Stene),T>QiaAi.  zu 

Goslar  1309. 
Beyneke  Sluter,  We.  1489. 
Beyner  r.  Bornekere  1260. 
.—  r.  Mordorp,  Knappe  1302. 1322. 
Beynerdes,  -nardes,  Beyndes,  Hildebrand, 

Altarist  seit  1474,  343,  Propst  1482  zu 

Wa.  850. 
— ,  Afidreas,  s.  1488  Altarist  derü.  L.  Fr. 

Kapelle  in  Wa.  352. 
Beinhard  1262,  BheinJtart  1 544.  [20. 

— ,  D.  0.  Br.  früher  Pfarrer  inMühlh.  1262, 

—  Behr,  Vogt  zu  We.  1544. 
Beinlein,Oswäld  Aug.-Eins.  zu  Nürnb.  1420, 

Ordens-Reformator  474. 
Beinold,  wohnh.  in  L.  1248, 15. 

—  Sluters,  We.  1362. 

Beingtede  1821,  Beyenstede  1327,  r.,  Jo- 
hannes,  Stiftsherr  zu  S  Bonif.  u.  Moriz 
zu  Hlb.  1821,273;  1827,277  f.;  1383,280. 

— ,  Conrad,  des  Vor.  Br .  1 833, 280.       [20. 

Beinsteinv.,  Br.  Theoderic.,  D.-O.-Br.  1262, 

—,vg].Begenst€n[Beins1einz  B.  1587,497). 

Beythen  s.  Bethen. 

Beitceiling,  Heinike,  L.  1601, 459  A.  4. 

Beckewech  1560. 1578,  Beckweg  1649. 

—,  Hyllebarch,  K(j.,       \  Wa.  1 560,  376  f. ; 

— ,  "H'ycÄnkiitn, Propst,  f  522 f.;  der  Propst 

1578.  381;  vgl.  1566,881  A. 

— ,  Diderich,  Wa.  1649, 519  A.  5. 

Bemensnider  vgl.  1428,  824:  1460;  Beim- 
schnider 1542. 

—,  Hinrik,  Stadtv.  zu  Wc.  1460, 886-8:^^ ; 
Famu.  Siegel  608  f. 

—  im  Nosdmirot  1542, 608. 
Bemmelingh Johann  Dom vic. ,nib.  1 581 ,65. 
Bemninglie  v.,Jo1mnn, Vnor  z.IIpf  1262,106. 
Bemrod,  Bymrod  s.  2.  Reg.  Ilolzlier^e. 
Bener  Bitter,  Siibprior  zu  I)ern«ilmrg  1650. 
Benerth,  Beinherth  Bar.  Bahr,  Darl.  1516. 
Benherts,  Hene,  We.  1526, 196;  vgl.  Uey- 

nerdes. 
Benoldes,  Bernd,  erw.  1  i  iqä  qo7 
^,Seffcke  sFr.  |  i486,  827. 

Bepkatc  1461,  -kow  1471,  Ofßzial  desD^m- 
kellners  zu  Hlb  1461,  576;  Pfarrer  zu 
Ströbeck  1471, 173;  sein  Siegel  575  f. 

Bese  1289,  Gigas  1294. 

— ,  Vhiderik,  Ritter  1289. 88;  auf  d.Regen- 
Btein  1294, 286. 

0«telUehtaq.  d.  Fr.  Saelueii.  XV. 


(Bese.) 

— ,  Thioderic.  i\  BUmkenbarg  1304, 248. 
— ,  Henric.,  Rathsherr zu  Osterw.  1806, 253". 
— ,  Hannes,  knecht  1322, 43. 
Beße,Beeße,  Johannes,  1496 \pnor,  1499 

swpprior  zur  Hpf.  186. 188. 
Bethm,Beythen,Henning\hX^,.^    ,. 

— ,  de  B&yihsche  1526,  '  ^^^  ^' 

Bethmer,  -mar,  Hermen,  We.  1496, 186.: 
— ,  Gregor,  Stiftsh.,  We.  1529  erw.  204. 
— ,  Hans  u.  die  Papiermacherfam.  zu  We* 

iml6.u.  17.Jh,625. 
Beupke,  Heinrich,  We.  1688, 223. 
Bibrecht  s.  Biprecht. 

Bibstal,  Mähder  (Nöschenr.)  1526, 494  A.7. 
Bichard,  Priester,  Domh.  zu  Hlb.  1225, 13. 

—  V.  Alsleve,  erzb.  magdeb.Truchsess  1296. 
Bichardi,  Wedego,  Kler.Hlb.  Diöc.1408,320. 
Bichbert  (neben  Bidxni.  1257, 99),  Stiftsh. 

zu  U.  L.  Fr.  in  Hlb.  1257,  94;  1262,  228. 

229;  1264, 232.     ' 
Bicherhach,  Reichenbach  im  Vogtlande  Kr. 

Zwickau.  D.O.-Haus.  Heinric.,  preeeptor 

1225, 13. 
Bichter,  Werner,  Richter  zu  Osterw.  1370, 

305  m.  Siegel. 
Biddageshusen,  Cisterz.-Kl.  Riddagshausen 

bei  Brau  nschw.  A.-Ort,  Aht  Ebbert  u. 

Siegel  1488,  857  f. 
Bigman,  Jo/tannes,  Küster,  Drüb.  1486,181. 
Btcard.,  tit.  s.  Angelt  diac.  card.  1256, 95 ; 

1271,111. 
Bicbert  s.  Bichbert. 
2itite,ÄnrtÄ;  1406,  818. 
Bikele  Nachtgyris,  K^.,  Wa.  1801. 
Byman,  Hinrik,  Stadtv.  zu  We.  1428, 325 ; 

hog^'cce  1484, 825  f ;  s  Fam.  u.  Siegel  601  f. 
Bimbeke,  Bymb€ke,S.M7  Bymbeyke,  wüstes 

Dorf  unmittelb.  östl.  v.  Wem.  1852  Land 

infia  eir.  Wern  et  villam  B.  versus  fos- 

sampetrosam,  que  teutu  nice  diciturSteyn- 

grobe  (v.  ausserh.  Steynkulle  tw.  B.  u.  der 

'stadi)  293.  294;  1489.  1449,  618  A.l; 

dcrp  lo  U  das.  dcSienkule  u.  Hm-st  1478, 

847  u.  A.  Pfarrer:  Otto  r.  Ye^ksem  1822, 

278. 

—  r.,  Hinric.,  Stiftsherr  zu  We.  1298, 288. 

-:;?Ä}^^i^^r  1^12, 262. 

—  „  Gerti^ikd,  Klj.,  Wa.  1857,  296. 

—  „  das  Siegel  mit  dem  der  lienachb.  v. 
Heimburg  u.  a.  m.  Übereinstimmend  591. 

Bingelem  1259.  1548,  Binglem  1584,  Bing- 
him  1484  Benedictiner-Mannskl.  d.  heU. 
Abdon  u.  Sennes.  Diöc.  Hild.  zw.  Salz- 
gitter u.  Seesen. 
OerOrt  Auast-Ort  1259, 17. 
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—  „  Elizabeth  8.  T. 


(Bingelem.) 

Das  Kl.  Aebte:  NuxUaua  14S4, 180f. 
Nicolaus  1534. 210.  Iheoderic.  1546/48 
211  A.  Prior:  Hermcmn  1484, 180t. 

lUnsch,  Jacob,  L.  15B8,  70. 

Biprecht,  Eibrecht  v.  Schyrstede,  Schir- 
stidde,  Vogt  zu  Zilly  1458. 1464. 

Ritte  V.,  Herdegen,  \  bischöfl.Bamberg^Mi- 

—  i'.,  Heinric.,        (  niBterialen  1219, 6-8. 
Eobber,  Hinrik,  Rathm..  We.  1408,  597. 
— ,  Oiriax,  We.  1688, 223  A. 

Bober,  ValerUin,  Notar,  Osterw.  1650, 429. 

Hebert,  B.  v.  Bamberg  1109,  S.  3. 

Bobert,  Br.,  Generalvicar  des  Predigerord. 
in  Sachsen  1411, 822;  fragm.  Siegel. 

Böcelin,  Bamberg.  Ministerial,  1128, 8. 

Boddc,  Bendix,  We.  1683, 223  A. 

Bode,  boven  dem  B ,  V2  Hufe  Wiesle  u.  Holzfl. 
der  Wüstung  Rode  beim  neuen  Thurm 
(Tiderzingerode)  nördl.  von  Wem.  am 
nördl.  Abhang  des  Lustbergs  1460, 337. 

Bode,  Heim,  We.  1525, 196. 

Bhode,  Cüiax,  Propst  zu  Wa.  1608, 526. 

Bodhen  v.,  Conrad,  B.in  Osterw.l  1309,256. 

—  V.,  MecfUiid  s.  Fr.  1 1306,258. 

de  von 
den  B 
1451,330. 

Boden  r?c,  datfryge  gudto  den  B.  zu  Rhoden 
am  Fallstein  1451,  *S30.  [1408,  320. 

Bodekremer,  JoJiannes,  Domvic.  zu  Hlb. 

Bodenborch,  -borg,  castrum,  bischöfi  Ver- 
densches  Schloss  Rotenburg  a.  Wümme 
Landdrostei  Stade,  A.-Ort  1318, 267  m.A. 

Boderic.,  B.  von  Porto  1485, 353. 

— ,  Propst  zu  Wa.  1337, 285. 

Bodis,  -dysz,  Johan,  D.  O.-Pacbtmann  n. 
Anwalt  auf  dem  Langelnschen  Hofe  zu 
Hlb.  1499,  55 f.  57 f.;  1511-1514  vgl.59 
Nr.  74f. ;  1515  vom Abtv.  Ils.  gebannt  60. 

Bodotf-dolff,  Dompförtner  zu  Hlb.  1225,13; 
1264, 28. 

—  r.  Dreyleve,  Comtur  zu  Elmsburg  1307. 

—  V.  Gaterslt  re,  Domh.  zu  Hlb.  1301. 
Bokol,  Clautces,  We.  1470, 620 
Bolefr.  Barum,  B.  zu  Goslar  1357. 

—  Mmitz,  We.  1449. 

—  (Bodholf)  r.  Winninge,  R.  1289. 
Borna,  Bomanaecclesia,  Ausst.-Ort,Lateran 

1256,  97;  1300,  470  A.  5;  1J302,  124; 
B(mial21ß,U2„8.MariadeIbpulol2S8, 
116;  Borna  1288,233;  S.  Peter  1296,237; 
1401,  316; «.  Maria  Maggiare  1290, 118. 
va7%  gnaden  des  stoles  to  Borne  1389, 31 1 ; 
Born,  Häuser  der  Kardinäle  1485,  353. 

Päpste: 

Coelestin  IL  1 143, 4  f. , 


(Borna,) 
Honorius  lU.  1219,  8. 
Gregor  IX.,  erw.  (1227/41)  95. 
Iwnocenz  IV.  1250, 98. 
Alexander  IV.  1255,  111 L;  1256,  94£; 

1258, 102f ;  erw.  186. 
Urban  1 V.  1262, 104  f;  1268, 280£ 
Clemens  IV.  (1265/68),vgl.  102  f ;  1265,108; 

erw.  136. 

Gregor  X.  1272, 24. 
J^tbotoM«JK.  1289,117f. 
Bonifaz  VIII  1296,287;  1298  vgl.  152; 

1802, 123f;  erw.  127, 145. 
Clemens  V  1312, 126. 
JohannXXIL  1317, 127 ;  1320,270f.;  erw. 

1326, 136;  138t.  vgl.  160f.;  166. 
Clemens  VI  1847, 1401, 152. 
Bonifaz  IX.  1401, 814f. 
Gregor  XIL  1408. 819. 
JEugenlV.  (1441/47)  erw.  1467, 168. 
CalixtlU.  1456/58, 157. 
Pius  IL  1468, 162,  erw.  1467, 168. 
Innocenz  VIII.  1485, 858;  1488, 357. 
AlexanderVI  1498.1500,483.484.485  A.l. 
LeoX.  1520, 483. 
Adrian  VI  1528, 193. 
PäpstL  Hof,  Kanzlei  u.  Kardinäle  nach 

der  Zeitfolge : 

Gerhard  prlub.  card.  u.  hibliothecar.  1 143,5. 
Conrad  Bortuens.  et  s.  Bufine  ep.  Le^^at 

1225, 12f.  [1256,95. 

Thomas  t.  s.  Sabine  pr.  card  (-  1289)  erw. 
Bicard  t.  s.  Angeli  diac.  card  1256, 95 ; 

1271,111. 

Kanzlei : 
N.de  Tra.  I  .«-n  .oß 

Johannes  de  Lupico  f  ^"^^^^  ^^^^ 

Tancrinius  Norariensi8\  ^^^^'  ^'^• 
Mannus  v.  Fregeno,  Legat  1456/58, 157. 

Kardinäle: 
Boderic.  Bartuens.ep.  Vicecancell.,' 
Oliver.  Sabinens.  ep.  Neopciitun., 
Julian.Ostiens.ep.s.  Betriad  rinc., 
Johannes  t.  s.  Praxedis  Mediolan., 
Gabriel  t.  s.SergiietBachis.  Angeli, 
Jeronimusts.  Grisogoni  Agriens., 
Georg  t.  s.  Mariein  Transtä).  Bea- 
natens,, 

Kanzlei: 
P.  de  Ben. 
Jo.  Guillermini  1485, 358. 

Bomanus,  B.  v.  Croja  in  Albanien  1276, 112; 

1288, 232  f.;  1296,236. 
Bomanonim  rex,  imper.  s.  Deutschland. 
Bomeslere  1262,  -^nensieve  1806,  -wieMert 

1282,  Bomsleve  1350. 1857,  wOatea  Dorf 
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(Bomesleve.) 
südöstl.  von  Hessen,  2  Hufen  das.  1B06, 
251  2mal.  263 ;  vülal^9,2b6;nlla  'feH. 
1315, 265;  2  Vj  H.  Grashof,  2  H.  1  Stück 
Land  Grasblek.  V2  H.  V2  Holzfleck,  vüla 
JR.  1318, 266.  267  m.  A.  268. 

—  r.,  Farn.,  ihr  Siegel  u.  die  nordharzische 
Sippe  mit  dem  Querbalken  598. 

—  t?.,  Thideric,,  R.  1262, 106;  1282, 26  u.  s. 
Hr 

—  V.,  Johannes,  R  1298, 238;  1812,126; 
1321, 273;  1335, 283. 

—  r.,  Chnrad,  R.  1812, 126. 

—  „  Johann,B..  1357,297. 

—  „  Besehe  (Basilius),  Knappe  1350, 291 ; 
1357  297. 

—  r.,  Brune.  Br.  d.  Vor.  1350, 291. 
Bomold,  früherer  Münzmeister,  Eimbeck 

1318, 130. 
— ,  Bomoldi,  B.  in  Goslar  1304. 
Bomold,  -Idi,  B.  Bomeldes,  Bürger  in  Gosl. 

1304  249. 
— ,  Cord,  B.  n.  Vogt  in  Gosl.  1357,  298. 
Bontiede  r.,  Nycolaus,  B.  in  Hlb.  1319,130. 
Borsem  rüJa,  Pfarrdorf  Rohrsheim  Kr.  Hlb. 

I/2  Hufe  das.  1358, 299. 

frint7F?:.}We.  1640, 223. 

Bosenddl,  -thal,  Johan,         x  We.  1640, 
— ,  Ottüie  geb.  Wiese  s.  Fr.,  f      222. 
— ,  Heinrich,  We.  1683, 223  A.  [181. 

Bossing  r.,  ihr  Hof  (zu  Darlinger.?)  i486, 

—  tf.,  Jhan  zu  Wülperode  1   ,  cß  ^  «70 

—  „  ir«nm>w;  8.  Vetter    f  A^*»*»^'«- 

—  „  l4idol/*aufWülperodel589,80.83. 

—  „  Heinr.  JuUas,  erw.  1611,  293  2 mal; 
1615, 396;  1616, 400. 

— ,  Hans,  Landsknecht,  We.  1526, 445  A.  4. 

— ,  Henning,  L.  1533, 70. 

Bothere  Kreret,  We.  1453. 

Boitorpe  r.,  Eylard,^,,  Schwanebeck  1360, 

801. 
Bovere,  Johannes,KnAji\>e,  Br.des  K11.  Henr. 

V.  Bentzingerod  1302. 246 
BtAerg,  Bartelt,  We.  1496, 186. 

—  ,  Han/9,  We.  1525. 196. 

Buddf,  BM-,  Dompförtner,  Hlb.  1262,229; 

vgl.  Bod-. 
— ,  Erzb.  V.  Salzburg  1290, 117. 

—  IL,  Rom.  Kaiser  1584, 77  ff. 
-~  r.  Husinberc  1220. 

—  Bjtts,  erw.  We.  1640. 

— ,  Vogt  V.  Rappoltsweiler  1220. 
Bufina  s.  von.  Conrad.,  B.  1225, 12 
Bugker  Freißing,  Kanzlei  K.  Ferdin.  If. 

1624. 1625.  [428. 

Btihiand,  v.  Hoymsche  Besitzung  das.  1650, 
Bdland,  Domschoi.  zu  Bamberg  1219, 0-8. 


Bupert,  Gr.  v.  Chastele  (Castell)  1219, 6-8.' 
— ,  Propst  zu  Wa.  um  1380,  sein  Siegel  564. 

^^iffSdü'^^' }  Bürger  in  Hlb.  1 319. 130. 

Buschefort,  Buischfurt  s.  StaXberg. 
Butger,  BuUicher  Krd)ß;  We.  1525. 

Soibinens.ep.  (vonSabina),OZtr«".  1485,353. 
Sachsen,  landzu  Ä1451, 51 ;  herschaft  1590, 

448  A.  7;   vgl.  auch  Deutscher  Orden 

(Bailei  S.)  und  Augustiner- Einsiedler, 

Sachs.  Congregation. 
— ,  Wülielm  IIL,  Herzog  zuS.,  Förderer 

der  Klosterreformation  1458.  1475,485; 

1476ff.,477.479f. 
— ,  Friederich,  Kurfarst  1516, 192. 
— ,  Georg,  Herzog  1526, 496. 
— ,  August,  Kurfilrst  1585, 456. 
— ,  Kuif.  v.Sachsen,Krei8obersterl641,548f. 
—,  Johann  Georg,  Kurf  1649f.,  550f. 
Sachsenberg,  Sa&erg  s.  2.  Reg.  Holzberge. 
Sachsicerfen,  die  v.  Tettenbom  das.  1519  f., 

488. 

^TS^^"^" }  ^260, 20. 

Saffia,  Gräfin  r.  Begensten  1358.      ' 

Sagemulier,  Sander,  We.  1525, 196. 

Saixus,  Siegfrid,  Dompred.,  Magd.  1581 ,75. 

Salege,  Selige  s.  Felix. 

Salomon,  Hinric,  Magd.  1466, 167. 

iSb?^  (Langensalza).  Aug.-Eins.-Kl.  The- 
oderic,  Bruder  das.  1439, 156. 

Salze, Saltz v, Henrich,  gräfLStolb. Lehns- 
mann 1525, 445. 446  A.  1. 

Salzeburgens.  eccl,  Salzburg.  Budolf,  Erzb. 
1290,117. 

Samuel  Geeihut,  Hlb.  1615. 

Sandaw  r.,  Arendt,  Comtur  zu  L.  1655»  87 ; 
vgl.  460  A3. 

Sander  SagemiUler,  We.  1525. 

—  ,jSan/9,We.  1525, 196. 

SanmeUren,lüe,  We.  1  y^^^  ^^ 

— ,  Geyse  s.  Fr.  1  ' 

Sangerhusen  131^,  -husin  1312,  -hausen 
1641,  die  Stadt  Sangerhausen.  Ang.-Ein- 
siedlerkl.  das.  1318, 129;  1367, 146;  zur 
Congregation  von  d.  Observanz  in  Sachsen 
gehörig  1480,1488?)  179. 

— ,  Margareta,  aus  Kl.  Meiendorf,  Aebt.  zu 
Wa  1641, 547. 

Sante,  Joliannes,  \  ru.  üqä  orA 

-,  Mette  i.¥T.:]^-^*^^^^- 

Santerslere  s.  Scltandeslere. 

SarckstiddeU92,  Sericstede  1287,  Serch- 
stede  1311,  Sarckstedt  1615,  Sargsted  t  am 
Huy  Kr.  Halberst.  Achtwortdorf  1492, 
186A.;  Pfarrerdas.  Daniel  Geeihut  \eib, 
888  A.  521.  -  Einwohnerfam.  SirerdU92. 
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(SarcJcsHdde.) 

—  r.,  HugoM,  R.  1287, 1 1 5.  [260. 

—  r.,iM<iö?/;Stiftsli.znü.L.Fr.inHlh  1311, 
Sasberg  8. 2.  Reg.  Holzberge. 

tictssefi,  Saxen,  Saxonia  (1295, 121)  8.  D.  0. 

11.  Aug.-Eins.,  auch  Saxonia  et  Thuringia 

prov.  ord.  Oisterc.  1 488, 357 ;  Dominikaner 

1411, 322. 
Scerenbeke  s.  ScJier-. 
Schade,  Arndt  Hlb.  1542.  215. 
Schaden,  Magdalehna,  Conv.,  Wa.  161 4,895. 
iSb/ia/Ä;€s6orc/tb.Miilmke8.2.Reg.Flurnamen. 
Schandeslece  1296,  Scandeslere  1288,  Saiv- 

therslere  1259. 
— 1\,  Henric,  R.  1259, 18  19. 
Sdiaffer  r.,  AlbeH,  D.  O.-Br.  in  L.  1288, 30 ; 

1296  Comtur  das.  120. 
Schaper,  selten  Scaper  1632  Schaff  er. 
-,  Hans,Älheyds.  Fr.,We.l439t,618  A.l. 

— ,  ylfkireo«.  Pachtmann  od.  Propst  des  Kl. 

Wa.  1615,  396.  398.  400;  1616,  400-404; 

1617,408t:;  1618, 409  f.  412;  1615-1624, 

530 f.:  über  ihn  u.  sein  Siegel  61 5 ff.  u. 

Zusätze  am  Schluss. 
— ,  CJiristoph,  B.  in  We.  1615f.,  403f.  617f. 
— ,  Hanau.  Henni,  B.  inWe  1587.1615,618. 
— ,  ül>er  die  beiden  letztgenannten,  ihre 

Familie  U.Siegel  617  ff. 
— ,  Mark,  Christophs T.,  Fr.  M.Jac.  Kling- 

spai^ns  1632,  619;  1640,  223. 
Schal  8.  Seat. 

S'liauenj  Schawen  s.  Schoteen. 
ScJieUierten,  Ha-man^  Aug.-Eins.  1447, 190. 
Schelhorn,  Rathssägemüllor,  We.  1652,614. 
Scheienbeke  1258,  -bike  1223,  Scerenbeke 

1204,  Schennbeke  IS06. 

—  r..  Arnold,  Domh.  in  Illb.  1223, 11. 

—  r.,  Werner,  Edlerl258, 17 ;  1264,22. 108. 

—  r.,  Wertier,  Domh.  in  Hlb.  1306,  254. 
Scher  ff,  Maximilian,  Notar  u  Amtsschrci- 

l)er  zu  Eisleben  1650,  428 ff.  551  f. 
Scherjnng,  Werner,  Knappe  1358, 300. 
Schike  v.  Scowen,  Klj.,  Wa.  1387,  vgl.  Syeke. 
Schilder,  Gotsclialk,  Comtur  zuL.  1530 f., 

430;   1531,66;   1533-1537  das.  Anm.; 

1542, 448  f. 
Schyrstede,  Schirstidde  r.,  Ribrecht  oder 

lUprecht ,  Vogt  zu  ZiUy  1453 ,  331 ;  We. 

1464, 164. 
Schmai-,  Schmutzfelde,  -feit  s.  Smathvdde. 
Schmidichen,  Martin,  Harrer  zu  W^a.  1625, 

423. 538. 
ScJtmit,  Schmidt,  Schmiedt,  vgl.  tMchSmed. 
—,i/rt«/9,Wc.  194.196. 
— ,  Henning,  Wa.  1618, 412. 
— ,  llwmah,  W^e.  1683, 223  u.  Anm. 


Schneberges  1614,  Schneiberg  1609. 

— ,  Anna,  Kl.  Wa.  1609, 520. 

— ,  Ortiken,  Lehrkind,  Kl.  Wa.  1614, 395. 

Schnell enbwrgk  r.,  Tarquiniuß,  We.  1525, 
194. 

Schnerogt,  Michael  aus  Ils.  1606, 521. 

Schonbergts,  Atma,  Kl.  Wa.  1614, 395. 

Schoner,  Papiermacher ,  We.  16.  Jh.  1625, 
611.623.  11348,28a 

Scharben,  Jo/ianne«,  Stiftsh.  zu  S.  Pauli,  Hlb. 

Schouwen  s.  Schawen.  [1 48^^,  181. 

Schorestro,  Henric,  Stiftsherr,  Gemrode 

Schawen  1257. 1325  1370. 1876. 1476,5feÄa- 
wen  1387.  1427.  1482.  1590,  Schouwen 
1358.  1360,  Scowen  1259.  1306.  1387, 
Scautoen  1262,  Schauwungen  1534, 212. 

— ,  1 )  wüstes  Dorf  auf  Wasserleber  Flur, 
westlich  vom  heutigen  Wa.  bei  der  Scliä- 
ferei  od.  Vorwerk  Schauenteichen.  In  den 
meisten ,  zumal  älteren  Beispielen  dieses 
Urkdb.  ist  dieses  jetzt  wüste  Dorf  gemeint, 
das  zuweilen  als  Südschauen  1329 
Su89cmven.  1 353  Sudschautoen,  1 360  Shd- 
schouwen,  1557  Sutscatcen  von  dem  fol- 
genden, heute  noch  besteh.  München- 
Schauen  unterschieden  wird.  Die  La^rc 
V.  Ellingen  wird  nacli  diesem Südschaaen 
bestimmt,  vgl.  1357,  297.  -  4  Hufen  das. 
1339, 286 ;  reld  to  1353,  294 ;  1357  297  f. 
Zehnte  1325,276;  1336,  283;  EUinüeii 
bei  Seh.  2  Hufen  zu  Seh.  l:U5. 1347. 287  ; 
Pfarrer  her  BerUM,  hof  in  dem  darpe  to 
S Arisch-,  der  ln*re  drengcke  das.  1360,801 : 
5  Hufen  1361,  3o2;  2  Hufen  1370,  805. 
SQß ;  1427, 323;  grasbleck  beneden  des  kl. 
to  Wa.  baingardene,  de  Abbethoff  uppe 
dusse  siit  des  blekes  1482,  850f.;  12  M. 
Acker  auf  dem  Hanentterge  u.  in  dem 
Jodendale  1476,346;  Acker  zu  S 1547, 218 
A.;  16:^,  428. 

— ,  2)  dasheutigeDorfSchauen^auchMQnch- 
oder  Hof-Schauen,Walkenr.  Hofdas.  1 'Utö, 
282;  1300, 240 f.:  campidicti Linden:  von 
ausserh.  15.  Jh. :  Schautven,  Türkenstfuer 
1523f.,  472;  der  Hof  1525,  193;  Ver- 
wüstung im  Bauernkr.  1525,491;  \^M, 
209-212;  1590, 350  A. 
Pfarrer  i 

Johannes  Künne  1625  f  1644,  588  t 

Nicohius  Beckei'  1683, 223  Anm. 

—  V.  Fridenc,  R.  1257, 99;  1258, 16  2  mal : 
1259,18. 19;  1281 ,11 3;  1282,26  n.  sein  Br : 

—  V.,  Heinric.  1258.  16  2mal ;  1259,  1&19: 
1262, 106: 

—  V.,  Bartold,  sein  gleichnam.  Br  trägt  den 
Zunamen  Graf  hörst  1807, 256 

—  r., Frederic. ,LsAenbr.miVftL  I  ,«^|  qj»> 
^„J(^nnes  ^im.^^. 
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(Schowen.) 

—  ,.  Jordan,  Rathsherr  zu  Osterw.  1306, 
253 

—  r.  Hiwrik,  B.  zu  Osterw.  1325, 276. 

—  „  Kersten  1353, 294. 

—  „  Ä»r<a/(i  1376,308.309;  dessen  Schwe- 
stern  * 

—  r..  Tzie  1376,  308 f.;  Schike  1387,  310; 
od.  Syeke  1406, 318,  Kij.  zu  Wa. 

—  r.,  JuUe  1376, 308 f. ;  Jutteke  1406, 318, 
Ky ,  Wa. 

Schröder,    Ulrich,  We.   1525,  19ö;  vgl. 

Schröter, 
— ,  Harn,  L.  1533, 70. 
— ,  Heinrich,  L.  1601, 459  A.  4. 
*%/*reö^er,kurbran(1cnb.Rcgier.-R.u.Krieg8- 

commissar,  Hib.  1690, 43  i. 
Schreibert,  Margar.,  Klj.,  Wa.  1614, 395, 
Schröder,  Hinrik.  Heudeber  1492, 186  A. 
Schubert,  Georg FVi€dr.,griXÜ.FovstmeiRier, 

We.  1717,88A. 
Schul,  Johannes,  Aug.- Eins,  zu  Neust,  a. 

Orla  1447, 190. 
Schulenburg  r.  d.,  Bernard,  Domb.  zu  Hlb. 

1870,  304. 
Schuler,  Christoph  Friedr.,  Pächter  und 

Amtsrath  zu  L.  1781  ff.,  461. 
Schüssler, lyr.  Frantz,  gräfl.  Rath  1583,454 

A,2. 
Schulte,  Mathtasod,  Matheß,W9. 1525, 194. 

445  A.  3. 
SchuUeliU.  1525.  1612,  Schutz,  Schutze 

lb2b,  Schütze  I70h, 
— ,  Hinrik,  Rathsherr  zuORterw!  1434,326. 
-,Jf«ro6d.Ä.,We.  1525, 494  A.4;195-197. 
— ,  Jacob  d.  J.,  We  1525, 195. 196. 197  A.  1 ; 

der  eine  der  beiden  letzteren  Gebrr.  wird 

auch  Joe.  Law  genannt. 

—  ,  Andreß,  Darlinger.  1525, 196. 

— '  Hanß  \  Lan«enstein  1525, 196. 

— ',  ifon« 'Neiist-We.  1612,  393. 

— ,  Christian  Friedr.,  past,  adj.  zu  s.Joh.  in 

der  Neust.  1705, 69  Anm. 
Schwanbig  s.  Sioanebeke. 
Schweinmeisters,  Margar.,  Klj.,  Wa.  1614, 

395. 
Schwencke,  Gurt,  Veckenstedt  1525, 196. 
&«/,  Sehele,  Seele,  Georg,  Comtur  zu  L.  1533, 

452 :  Landcomtur  der  Ballci  Sachsen  1 554. 

1558,  447; 1555,  72. 
Seelde  s.  Sclede. 
Seeße  (Senße  421^,  Johann,  Propst  zu  Wa. 

1625, 421.  536  A.  3. 
Seffe(\i.  Zeffe),  Fr.i/mr.lfeii«^-«  «,Nö8chenr. 

1491. 
Seffeke,  Wwe.  lieriul  Renoldes,  We  1491. 
I^ke,  Fr.  Ebel.  Ebbdinghes,  We.  1487. 


Seghd)ode  1312,  Segebodo  1262. 1320. 

— ,  Stiftsh.  zu  U  L.  Fr.  in  Hlb.  1262,  228. 

~,Cosc€,  Knappe  1312, 42;  1320, 272. 

5!ß/7cr,-4«^res,Herrcndienstm  152G,494A.7. 

Seifar  Frist,  We.  1525. 

Seykeworpels,  Heylwych,  We.  1411, 150. 

Selede  1333,  Seelde  1484,  Dorf  Sehlde  im 
Hildesb  Amt  Bockenem ;  d.Kl.Ringelheim 
Güterdas.  1484, 181. 

— ,  V.  Hoyer,  1333,  280. 

— ,  V.  Ludolf,  B.  zu  Goslar  1337,  284. 

Selege  s.  Felix, 

Sehen,  Werner,  Propst  zu  Dr.  1486, 181. 

Semeke,  Zemeke,  Stmeko,  Johannes,  mag., 
Propst  zu  U.L.  Fr.  inffib.  1225, 13;  Dom- 
propst zu  Hlb.  (1242-1245),  erw.  1262, 
229  m.  Anm. ;  über  den  Zunamen  508  A.  1 . 

Semmenstede  s.  Zimmenst-. 

Sennep,  mwel^fa.  1450,615.     [1296,236. 

Senogalensis  ep.  (von  Sinigaglia),  Francisc. 

Senße  s.  Seeße. 

Serchstede,  Sericst.  s.  Sarckst. 

Seripando,  Hieronymus^  Ordensgon.  der 
Aug.-Eins.  1546/47, 500. 

Sesen  lSi9,  Seßen  1486  v.,  Wernher,  Gcsl. 
1349, 142. 

—  V.,  Hinrik,  erw.  1486,  354. 
Severin  Hornung,  We.  erw.  1640. 
Severthusen  r.,  Henric.,  1302, 246. 
Sezena  Zezen 

Schillinge  s.  Zillinge. 

Sibert.  Gr.  v.  Werda  (Wörth)  1220. 

Sichern,  Kl.  Sittichenbacb  Gfech.  Mausf. 
Cisterz.-Ord.  Abt  1263, 231. 

Sicilie  rex,  K.  Friedr  II.  s.  Deutsches  R. 

Siegfrid  Sacc,  Dompred.,  Magd.  1581. 

Syeke  od.  Schike  r.  ScJiawen,  IilIj.,  Wa.  1387. 
1406. 

Syeman  Hesse,  Ströbeck  1471. 

Sif red., Er zh.  v.  Mainz.  Erzkanzler  d.  deut- 
schen Reichs  1220, 10. 

Sifrid,  Siffrid,  B.  v.  Hildesh.  1307, 123  f. 

— ,  D.  O.-Br.,  li.  1264, 22. 

—  ,  s.  Marie  Turstadens,  ^yrepos.  (Bamberg) 
1219  6-8 

—  II,  Gr  r.  Blankenburg  1222-1225. 

—  IV.,  Gr.  V.  Blankenburq  1225-1281. 

—  r  Minslere,  R.  1257-1282. 

— ,  Gr.  r.  Regensien,  D.imh.  zu  Magd.  1320. 

— ,  Rurik,  B  in  Hlb.  1319. 

-,  Gr.  r.  Valkenstein  1307. 

Sig/rid,  Gr  r.  Blanicenburg  1258. 

Sylyaciis  Nerkorn,  Danstcdt  1492. 

Sillinghe  s.  Zillinge. 

Silsfet, 'Stidde,  Dorf  Silstodt  n.-ostl.  v.  Wo. 
Pfarre.  Türkonsteuer  1524,  472;  Dorf 
1526, 446  A  2 :  der  Süstedter  Gohöh  1544, 
217  A.  5. -er  Weg.  1580,  73  f. 
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Begister. 


SylriuSy  Peter j  Dominikaner  um  1530, 501. 
Siman,  Austin,  L.  leoi,  459  A.  3. 
Simon  Glei68eri)€rg,AjaitschösaerjVfe.  1566. 
1572. 

—  Gotschalk,  Braunschw.  1512. 

—  Steidk,  Propst,  Wa.  1641-1650. 
— ,  Hanß,  Veckenstedt  1525, 196. 
Sitetüitz,  SyttoicZfSytwiss,  r.,  Johann,  decTe- 

tor.  doctor,  1478graf  1.  Stolb.Kaplan,  1482 
Dechant  zu  We.  479.  480  m.  A.  1. 

Siverd,  her^  sein  Hof  zu  Mulmke  1453, 332. 

— ,  Gr.  V.  Blankenburg  1322. 

—  van  dem  Bote,  We.  1499. 

—  V.  d.  Gowisch  1348. 

—  Spyring  in  Hornburg  1353. 

— ,  Borchard,  Sargstedt  1492, 186  A. 
Siverdes,  Ktmne,  Veckenst.  1373, 307. 
Scandesleve  s.  Schand-, 
Seat  1320/22,  Schat  1302. 

-,  ÄS,  }  ^^^'•'  ^»PP^'^  ^^^  ^^' 
-'Hcnrtc,'R©genst.  R.1320,272;  1322,42. 
Scloten,Hans,  Wa.  1453,  331. 
Scoregast,  Kirche,  Zehnt,  1109,4.5;  villa 

1143, 5.  Marktschorgast  b.  Bamberg. 
Scowen,  Scouwen  s.  Schoteen, 
Sladem  v. ,   Liadölft   Domherr  zu  Ulb. 

1223,11. 
Slanstede,  -stide,  PÜGtrrdorf  Schlanstedt  Kr. 

Oschersleben.  A.-Ort  u.  Pfarrer  DanteJ 

das.  1307, 256. 

—  r.,  BerPradis,  K^j.,  Wa.  1307, 256;  1309, 
257 ;  1338, 285. 

Slicchar,  Marquard,  Bamberg.  Ministerial 

1219  6-8 
SluterJ'ters,  Beyndd,  We.  1362, 597. 

— ,  Margar,,  Hlb.  1457, 58.  [A  4. 

Smalenberg,  Peter,  Landskn.,  We.  1526, 445 
Smaltfelde  /•.,  Bernard,  Rathm.,  We.  1373, 

595 ;  vgl  Smatvelde. 
Sman,  Hermen,  s.  Söhne: 
— ,  Wesseke  j 

— ,  Luddeff) 

Smathrelde  1491. 1580,  Smatsfelt,  Schmat- 
fdde  1589,  SchmatzfcMe  1584,  Schmatz- 
feld  1583,  ehemal.  Dorf  nun  Gutsbezirk 
Schmatzfeld  nördl  v.  Wem.,  nach  Wa. 
eingcpfarrt.  Land  das.  in  dem  Home 
1491, 360;  12  Morg.  Ackers  vom  Kl.  Upf. 
1534,  206;  -er  Winkel  u.  lemkule  1580, 
73.74;  Verwalter  Cort  Pipgrope  1 584, 78 ; 
Ilutung  im  Rhodcn  bei  S.  1589, 81 ;  Vor- 
werk 1583,  220. 

—  v,f  vgl.  Smaltfelde. 


Smed  1428,  Smeth  1526,  Smit  1533,  Tgl. 

auch  Faber  u  Schmit. 
-,  Hinrik,  We.  1428, 324. 
— ,  Henning,  Laienbr.  im  KL  Hpf.  1526, 

200;  1526  1529, 204 ;  485. 486  m.  A  2. 
— ,  Hans,  1 

— ,  Bartolmeus,    \  L.  1533,  67.  70. 
— ,  de  Smedische,  i 
Smeckebotter,  AWrecht,  Rathm.,  We.  1362, 

597. 
Smit  8.  Smed. 

Snetlighe  v.,  iftnr., Priester  1804,  37. 
Sochtingk,  Sostingk,  Tile  od.  Tileman,  Heu- 

deber. 
— ,  Anna  s.  Fr.  1507, 366. 
Soffecke,  Fr.  Balth.  Htlbrechts  1481, 54. 
Söldner,  Johan,  KanzleiK.Ferdin.il.  1625, 

422. 
Solter,  S^lter,  Szhlter,  Hennig,  Präbendat 

der  Kapelle  zu  Wa.  1412, 322. 
— ,  Kord,  Osterw.  1471, 342. 
Sotnerstorpe,  Sommerst-,  Frederie,  Domvio. 

zu  Hlb.  1408,  320. 
Sophia,  Sofia  241.  Sophie  254,  Sophya  263, 

Aebtissin  zuWa  1300,240  2 mal  241; 

1301,  243;  1306,  251.  252  2mal.  253; 

1307, 254f.;  1309,  257;  1311,  261;  1312, 

26a 
— ,  Aebt.  zu  Wa.  1357, 296. 
— ,  Priorin  zu  Wöltinger.  1387, 284. 
— ,  Stiftspröpstin  zu  Quedl.  1324, 275. 
— ,  Gem.  Borchardsd,  Langen  r.  d.  A  sseboreh 

1313. 
— ,  Gem.  Gr.  Hinr.  v.  Blankenb.  1310. 

—  Gheretirod  1457. 

—  Kruger,  Krugers,  Kruegerin,  Kapellanin 
1610',  1629  Schcfforin  im  Kl.  Wa. 

—  V.  liimbeke,  K|j.,  AVa.  1357. 

Sophie  Eleonore,  Gräfin  zu  Stolb.,   1649 

Dechantin  zuQuedlinb.,  1651-1655  Aebt 

zu  Wa.  553. 
Soranis  de,  Petrus,  CoUector  d.  Cistcrzicns<T 

fiir  die  Türkenhülfe  1494,  361. 
Sosiingk,  lileimin»  Sochtingk. 
Spangenberg,  -qh,  -ges,  Hinric,  Domvic  zu 

Hlb.  1531,  65. 
— ,  Emeretitiu,  -tiana,  Domina  o^l  Aebt.  zu 

Wa.  1578,  381;  1580,523;  1581,  3b3f  ; 

1587  vgl.  385f.;  1589,  386;  1591,  :«7; 

1594,388;  1599,389;  f  2./9.  1602,. ••>25; 

erw.  427. 
~^, Dorothea,  Klj.,  Wa.  1614,895;  1649. 

521  Schulmcisterin  Ncust.->Ve.  518  A  7. 

537. 
Speculum  (Spegel),  Albert,  1307, 256. 
^gds,Gerdrud,  S.fiht  zu  Wa.  1506(1507), 

365 
Speckhose,  OUe,  Rathm.  i^u  Wo.  1890, 597. 
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Speir  1584,  Spira  1220,  die  St.  Speier,  Sitz 
des  Reichskammerger.  1584,  79  (Ändr. 
Neander,  Protonotar,  Georg  Stöckle^  Bote 
des  R.-K.-Ger.).  80  A.;  1590, 84. 

- ,  Bisch.  Conrad  1220, 10. 

Spieser,  Fa2^iftn,  Stiftsherr  zuEoswig  1466, 
167. 

^ffiess,  Johann,  We.,  s.  Fr.  1598, 458  A.  3. 

— ,  El,  We.  1683, 2:^8. 

Spiring,  Spyr-,  -ringh,  Spirig. 

— ,  Wolter,  Knappe  1304,  248. 

— ,  Henric  d.  Ä.  1313,  264;  R.  1318,  269. 


(Spiring.) 

— ,  Syverd,  Homburg  1 353, 294. 

Spiznas,  Wdf  Ludemg,  Comtur  zuL.  1660 

bis  1674, 460  f. 
SpoUtum,  Hzgth.  Spoleto,  Bainald,  Herz. 

1220, 9. 
Sprenpfell  (Sprengepil),  Ker8ten,We.  1525, 

196. 
Spring  vom,  Hans, )  Land8kn.,We.  1525/26, 

,  Henrich,      f  445  A.  4. 

Stad^n  V. ,  Nicolaus,  Kaplan  zu  Wa.  1335, 

282;  vgl.  1333, 280;  1334, 281. 282. 


Stolberg, 


StaXbergUU  1533,  vereinzelt  noch  1590. 
1496  Staleberg,  Stalperg  1526,  doch  auch 
schon  1470  Stolberg,  StöUmrch  1529,  Stalr 
barg  1526. 
Langelaw  leyt  tmderdemgraffenvonSt. 
1451,  b2;  gr.zu  Stalberg  u,  Wernigerode 
1450,  157;  Stalburgens.  cotnes  u.  consi- 
liarü,  dominium  Stalbergense  1496,  368; 
m.  gn,  here  van  Stalberg  1486,  354  f. ;  her- 
schop  Staleberg  u.  Wernigerod  1541, 374 ; 
m.  g.  h.  i\  Stalberg  zu  Wem.  versanmielt 
1558, 376;  1559,  377 ;  grafsch.  StoO),  u. 
Wern  1560, 378 ;  gra/f-  u.  herrsch.  Stolb. 
u.  Wern.  1622, 412;  Kl.  Waterler  in  der 
Gra&ch.  Stolberg  1622, 509. 

- ,  Reichsunmittelbarkeit  der  6r.  zu  St. 
1622, 534. 

— ,  Botho  (d.  Ä.),  Bode,  gr.  to  StaJb.  u.  Jiere 
to  Wem.  1434, 325;  1449,  156. 333  A. ; 
ju  Ätofl*.  t*.  2:u  ir«r»w  1450, 157 ;  1451 ,  52 ; 
1453, 330;  seine  Thätigk.  für  die  Reform, 
der  Klöster  475-478.  Sohn: 

— ,  Heinrich,  Henrich,  gr.  u.  h.  z.  Stolb.  u. 
Wem.  1470, 170. 171  £;  1490, 182;  vgl. 
1496,363;  seine  kirchl.-geistL  Richtung 
u.  Bemühung  um  die  Reform,  d.  Kll.  u. 
Goi8tii.478f.;  8.  Siegel  587.  DessenSohn: 

— ,  Botho,  Bot«,  ^ar-e  u.  h.  toStalh.  u.  Wern. 
1508,489  A.1;  1510, 491;  1511,367  m.A.; 
Both,  ffr.  z.  St.  u.  W.  1512, 189  f. :  Botlie, 
Botho,  Botte,  Bott  151 9  f.,  488;  1520,489 
A.2;1525,193f.l95f.  198. 368  if.  391erw. 
444ff  489flf.;  1526,  61  (hoflemeister  bei 
Erzb.  Albr.  v.  Magd.  u.  Mainz).  198. 199. 
200.  201£;  1529,  61.  203f ;  1530,  204; 
1 5:^,  67f.  205 ;  1534, 205-2 1 2  372  f. ;  1 537, 
496  f.  m.  A.;  1538, 213;  Ansicht  über  ihn 
550  A.  1;  vgl.  auch  214.  2l6f  218.  221. 
391.  Seine  Gemahlin : 

— ,  ^nna  gcb.Gräfinv.Königstein-Eppstcin 
1522,489;  1525, 489f. ;  ihrVerhältnisszur 
Befonnation  495.  Ihre  Kinder: 


(Stalberg.) 

-,  Wo%angl513,489;1525f  ,445f.;  1533 
qr.  zu  StoW.  u.  Wern.,  Dompr.  zu  Halb.  u. 
i^aumbiu'g67f.;1538,7l.213.214f.;1544, 
217  A.rl547, 217 -.1548,374. 

—  Ludwig  1538,  214f.;  1544,216;  1547, 
217;  gr.  z.  Stolb.,  Konigst.,  Ruschfort, 
Wern.u.Wertlieim,  h.  zuEpstein,Myntze- 
berg,  Agymont  u.  Breubergk  1558, 375  f. ; 
1560,  879  A.  -  Gemahlin:  Walpurg  gd). 
gr.  V.  Wied,  frawe  r.  Koningstein  1544, 
216. 

— ,  Heinrich  d.  Ä. ,  gr.  z.  St  ,  Königst, 
BtUschfurt  u.  Wem.,  h.  zu  Epstein  1525, 
446  m.  A.  1;  1555,72;  1559,  377;  1560, 
377-379. 

— ,  AlbrechtGeorg,  gr.  z.  Stolb.,  Kon.,  Mutz- 
sdieforth  u.  Wem.,  h.  z.  Epst.,  Muntzerir 
bergk,  Bratb.  u.  A(femotidt  1544,  216; 
1547,  217;  1558,  374.  375;  1560,  379  A.; 
1568  (Hofhalt  inWera.),  523  f. ;  1579, 454 
A.  3;  1580,  88. 218.219. 523 f.;  1581,75f.; 
1584, 77 ff.;  1585,  456f  ;  1587,  386;  erw. 
80. 83. 448  A.  7. 612. 

— ,  Christoph  1547, 217 ;  1560, 378.  379  A. 
Söhne  Wolfgangs: 

— ,  WolfEmst  1572,74A. ;  1580,523;  1581 
gr.  z.  Stolb.,  Kon ,  Eutschefort  u.  Wem., 
h.  zu  Epst. ,  Mintzenberif  u.  Breuberg  75  f. ; 
1583,  218f.  454  A.  8;  1584,  77ff  80ff. 
384f.  456f.;  1587,386;  1588,219f.;  1589, 
80ff  221.386.  1590,  83.  85.  448  A.  7; 
1591,387;  1594.388;  1595,  222;  1596, 
389:  1599  Gr.  zu  St.,  K,  R,  W.  und 
Honstein,  H.  zu  Epst.,  M,  Br.,  Lohra  u. 
Clettenherg  390;  1602,  525.  612.  613; 
1605  ältester  u.  regieretider  lierr  der  graf- 
scliaft  Wern.  86;  tl606,  522;  erw.  393. 
401  451. 522 

-,  Johann  1583, 454  A.  3;  1584, 384 f.;  gr. 
zu  St.  K.  R  uthd  W.  h.  zu  Epst.  M.  und 
.Br.l590,83f  ;  1605,86;  1600,222  A.613; 


69^ 


Register. 


fStalberg.) 

1608, 86:  522ff  524: 1607,  528;  1611  gr. 

zu  St.  K.  RtUtschefohrf,  Wern.  u.Honsfein 

h  3.  E,  M.  Br.  Lohra  und  Clett.  39S; 

1612, 628. 
— ,  Heinrich  d.  J.  1584, 384 f.,  qr.  zu  St.  K, 

R,  und  W,,h.  zu  E,  M.  und  Ar.  1590, 83£; 

1606  1-608  f.,  522  f.  524;  l'608,86i;  gr.  z. 

St.  K,  JB.  Wem.  u.  Hanstein  etc.  3911  f. 

&26.  534;  1612,  222;  1613,  528;  1614', 

11615,  394  A.  530.  -  Seine  Gem.:  Adrian» 

geb.  Gräfin  zu  Mansfeld  1614, 560  A. 
Kinder  tlieinrichs  d.  Ä. : 
-^,  Ludwig  Georg  gr.  zu  St.  K.  R.  u.  W.  Ä. 

zu  I^ist.  Mintz.  u.  Br.  1590, 83f;  1613, 

529;  1618, 410.  533. 

-  ,  Anna,  Aebtissin  zu  Quedl.,  1585, 456. 
— ,  Christoph  II.  1590, 83f ;  gr.  z.  St.  K.  R. 

u.  W.  h.  zu  E.,  M.  u.  Br.  1613, 529 ;  1618, 
533;  1638, 545  f.  547. 
Kinder  Graf  Johanns: 

—  r  MarieMagdalene,  Canon.zuQuedl.,Äebt. 
zu  Wa.  1622  vgl.  S.  417 ;  1624, 419.  532. 
53^. 

-,  WoJfGeorg  1613, 394. 528 f.;  1618-1631, 
528-542.  560;  1615,  396.  398.  399.  400; 
1616,  400407;  1617,  407 f.;  1618,  409- 
412;1619,560;  1622,412-417.  613;  1624, 
417f.  419f.;  1625, 421f.;  1628,  424 A.; 
1629 ff., 425 ff.;  1612-1631, 528-542.  560, 
erw.  618. 
Kinder  Gr.  Ludwig  Georgs: 

~ ,  Heinrich  Volrad  erw.  553.       [41 2. 532. 

— ,  Anna  Hedwig,  Aebt.  zu  Wa.  1618, 410- 
Heinrich  Volrads  T. : 

— ,  Sophie  Eleonore ,  Dechantin  zu  Quedl., 
Aebt.  zu  Wa.  1651-1655, 558. 
Söhne  Christophs  II. : 

— ,  Heinrich  £mst  hält  um  1627  bald  zu 
Wern.  bald  zu  Hs.  Hof  539;  1628,  541; 
1629,542 ;  1638,545;  1639,428. 619  j  1640, 


Stanens.  archiep.  Betrtis  1288,  232. 
Stapel,  Johannes,  Jan,  Comtur  zu  Lucidum 

1322, 41;  1325, 43  f. 
StapeJbwrg,  das  Schloss  (j.  Ruine)  St.  über 

dem  gleichnam.  Dorf,  Grsch.  Wo.  die 

Stappelburgk  1534,  211.  212;  Teiche  zu 

1522, 494;  -ische  heerstrassi  1589, 81. 
Stargardia,  Festsetzung  eines  Provinzial- 

Kap.  im  Aug.-Einsiedlerkl.  zu  Stargard 

in  Pommern  1320, 131 
Statius  od.  Mtisitz,  Freder.  1439,  Roleff, 

We.618A.l. 
Staupiz  (v.),  Johan,  General- Vic.dcr  reform. 

deutschen  Aug.-£ins.-Congregation  seit 

1503,  487f;  1516. 1517,192, 
S^ebmg,  Barlt  L.  1533, 70. 


(StaJberg.) 

222f.;  1641,  547 f.;  1645 f.  1649,  550 f. 

1650,  429f.  551  f. ;  1655,  87;  1658, 532f.- 

Seine  Gem.:  Anna  Elisabeth  1658,  552. 
— ,  Johann  Martin  (damals  in  Wem.)  1635, 

544;  1641,548. 
Sohn  Heinrich  Emsts : 
—,  Ernst  1683, 223;  1685,  553;  1686,430; 

1687  vgl.  431 ;  1690, 431  f.  -  Gem.  «•Ines 

Br.  Ludwig  Christian:  Christine,  geb. 

Herzogin  zu  Mecklenburg-Güstrow  1717» 

88  A.  Ihre  Söhne :  [503  u  558. 

— ,  Christian  Em8tl717,88;  1720,224;  vgL 
— ,  Friedrich  Karl  zu  Gedorn  1717, 88  A. 
— ,  Heinrich  August  zu  Schwarza  1717,  ^A. 

Johann  Martins  Enkel : 
—,  Christoph  Friedrich  zu   St -Stoiber^ 

1717, 88  A. 
— ,  Jost  Christian  zu  St.-Rossla  1717, 88  A. 

Enkel  Gr.  Christian  Ernsts  zuStolb.-We. 
—,  Henrich  1840, 462. 
— ,  kauft  (Schloss)  Stolbergk  1628,  424  A. 
— ,  Stadtl  544.2 17A.<2or7en8W^  (des  Harzes) 

Stolberg  1523f.,  472.  * 
— ,  Dienstmannsch.  Heinr.  v.  Salze,  v.  Ams- 

wald u.  s.  f.  1525, 445. 446  A.  1 ;  rethe  u. 

bevelhaber  zu  Wern.  1526, 61 ;  vgl.  unter 

Wernigerode. 

Ho^eistlichkeit: 

— ,  Johann  v.  Sitwitz  -  1478,  Kaplan  479  f. 
— ,  Dr.  Tileman  Pletener,  Hofpr.  u.  Pfarrer 

zuStolb.1525S.445A.  1. 
— ,  Dr.  Geor^  Aemilius  1558, 374-376. 
— ,  Wilh.  Wehler,  We.  1626,  539,  A.  5. 
— ,  Rentmeister:      Wilhelm     Reiffenstein 

1526,496.  [492  f. 

— ,  gräf  I.  Stolb.  Hochgericht  zu  Wem.  1525, 

—  i'.,  Wolf,  gräfl.  Secretair  1617, 408  A.; 
1618,533:1626.617. 

—  r.,  Claus,  Landsknecht  1526, 445,  A.  4. 

Steffan  Hagdom,  Land8kn.,  We.  1526. 
Steffens,  Stephans,  Claus,  Darlinger.  1469, 

170; 1470, 171 
Steghc,  by  deme,  Hennig,  Bauer  zu  Heude- 

bcr  1894. 148. 
Stegder,  Himik,  \r^.^^  ji«.  oog 
— ,  Berthe,  s.  Fr.  |  ^tcrw.l434,dZö  ^^  g^. 

Stegerep,  \CT\a,tt}int  S(repus,Cofirad,h.  1280, 
Steidle,  S.  429  ontst.  Stedtlei,  Sitnon  P.  aus 

Kl.  Kaisersheim  in  Schwal)cn,  Propst  zu 

Wa.  1641-1650. 548 f;  1650,  429. 
8tein,v.,Vrhi.  Landcomtur  d.Ballci  Sachsen 

D.  0.  (bmtur  zu  L   1682-1704, 461 ;  vgL 

rarne  Stene. 
Steynwich,  Johannes,  procur.  (Schaffiier), 

Kl.  Hpl  1499, 188. 
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Stekeling,  Hannes,  knecht  1.^22, 43. 
SUlmeker,  Fritze,  Rathm.  We.  1408, 597. 
Stenbruch  1329,  Steinhr.  1526,  Wüstung 

nördl.  vod  Drubeck  1526, 494  A.  7. 
Stene  vatne  (de  Lapide)  vgl.  r.  Stein.  Ghiso^R, 
— ,  Reynard,  can.  zu  S.  Sim.  u.  Judas  in 

Goslar  1309, 257  f. 
Stengrore  v.  d.,  Hüdebrand,  Wo.  1297, 122. 
Stefylal  (vgl.  auch  Stendel),  Stendal  in  der 

Altmark,  Torminirbczirk  der  Aug.-Eins. 

zu  Magd.  1318,  129;  1367,  146;  Stifts- 

geistlicbk.  ^u  s.  Nicolai  1466, 166;  Jung- 

rnuenkl..  dessen  Visitator  1513  ff.  363  A. 
Stendel,  -dell,  mit  oder  ohne  ran,  Engelke, 

Osterw.  1476, 349;  Richter  1481. 349. 
-,  Nicolaus,  Prior  zur  Hpf.  1489, 182. 
— ,  Hans,  Wa.  \  ^  a^o  qeiq 

—  ,  Grete  od,  Gre^e  s.  Fr.  f  ^*-^"'  •^^^* 
l^han,  SUffawn,  Laienbr.,  Wa.  1812,263. 
— r.  Vdthem,  R.  1300. 

—  WOcke,  Elbinger.  1525. 

Sterns,  Anna,  sonst  Mentzen^  K^.,  Wa.l631, 
543. 

Stesies,  -sius,  Johannes,  Kn.  1310^  259. 

— ,  Hennig,  Kn.  1348, 290. 

Sttdderborch,  Jungfrauenkl.  Steterburg  zw. 
Wolfenb.  u.  Er.  1374, 308. 

8tiert)erch  r.,  Boppo,  Bamberg.  Ministerial 
1219, 6-8.     ■ 

Stimmen,  Geßa,  Converse  Kl.Wa.  1616, 402 ; 
vgl.  1614, 396  Geßa  N,  ein  stumb. 

Stipping,  Lf*ddetoigk,  We.  1525, 194. 

Stoffregen  s.  Streithorst. 

Stockhusen  ran,  Dt'^mA: ,  Cknntur  zu  Göt- 
tingen 1419, 47. 

Stöckle,  Georg,  Reichskammerger  .-Bote  aus 
Speier  1584, 80  A. 

Sto&erg,  -bürg  s.  Stalberg. 

Stortewin,  Cord,  Hlb.  1435, 327. 

Stoterling  1906 ,  Stotterling  l^ib ,  -lingen 
1563,  Dorf  Stötterlingen  Kr.  Hlb.  Zehnte 
1563, 381  A.  [253. 

—  V.,  Theoderic,  Rathsh.  in  Osterw.  1306, 

—  r.,//innc  1345,  287. 
Statterlingenborg  1476,  Stötterenburg  1496, 

363 ;  Benedictiner-Jungfrauenkl.  Stötter- 
lingenburg  westl.  v.  Osterwiek  1457,334; 
procest  1476, 346 ;  sein  Zehnt  im  Ellinger 
Felde  amHanenberge  1481. 1494  fl.  1590, 
350  m.  Anm. ;  Klosterhof  zu  Hessen,  Tise- 
man  Wise,  Propst  350  A.;  domina  1563, 
381  A. ;  Zinse  ins  Kl.  1615, 397 ;  Zehnt  v. 
KI.  Wa.  1616 ,  401 ;  Hayno  Harn,  Amts- 
schreiber das.  1618, 409. 

Stoizel(''Czel),  Hans,yfe.  (Heide)  1481,348. 

Stralendorffzu,  Beter  Heinrieh,'VicekBM2ler 
bei K.  Ferdinandn.  1624,419.421 :  1625, 
422. 


Streithorst,  Hans,  erw.  We.  1683,  \  223  m. 

— ,  s.  Fr.  Elisabeth  geb.  Stoff^egen,  f  A. 

Strepus  s.  Stegerep. 

Stritberch,  -berc  r.,  Heinrie.,  Bamberg.  Mi- 
nisterial 1219, 6-8. 

Strobeke,  Strobeck  1471,  Stroybeyke  1492. 
Hasser.  Achtwortdorf  Strobeck  südl.  vom 
Huy  Kr.  Hlb.  Haus  u.  Hof  1471, 173 ;  1492, 
186  A. 

Pfarrer:  Johannes  Bepkow  1471,  173; 
dessen  Siegel  575  f. 

£inwohner£eimiL:  Bartram  1492.  Hesse 
1471. 1492. 

Strute(n),  Karsten,  B.  Osterw.  \  ,  i^ ^  04g 

— ,  Crrete  s.  Fr.  ' 

Stuba,  Stupa,  ap.  Stf4bam  (Stoven), Conrad, 

Berßel  1312, 262. 263. 
Subropa,  JStrmann,  A.-£ins.-Br.  1363, 144. 
SuderAurch  s.  Magdtb. 
Sudherode  (b/Osterwiek)  v.,  Johannes  1323, 

274. 
SusscowenlSlS,SudschouwenlS5^  s.  Sc?io- 

toenl. 
Suiinge  1256,  Sulinghen  1225. 

—  V.,  Theoderic,  prec.  ord.  theut.  in  Elmes- 
bürg  1225, 13. 

—  t?.,  fst  (hdinge),  Giselbert  1258, 100. 
Sunt,  Albrecht,  Yie.  1525, 196. 
Swntershausen,  die  St.  Sondershausen  1544, 

217  A. 

Sutherum,  Sottrum  Bisth.  Verden.  Archi- 
diak.  Otto  Cluvere  267. 

Sutrinus  0p.  (von  Sutri  in  Toscana)  Aide- 
bratM«  1288, 232  f.  [47. 

Suzelitze,  t7bi^n,Comttu*  zuDahnsdorf  1419, 

Swanebeke,  Schwanbig  ( 1529  ff.  2.  Reg.  Holz- 
berge unter  kakemicke),  Stadt  Schwane- 
beck Kr.  Oschersl.  Bettmar  (Ditmar) 
1529  f.  Conr.  Immedale  das.  1358,  299. 
r.  Bottorp  1360, 301. 

Swartzfborg,  Schwarzburg,  Hinrik,  Graf  zu 
1449, 156. 

Swerinens., hohe  Stiftsgeistlichk.v.Schwerin 
1466, 166. 

Swichdt  van,  Card  1449, 156. 

Szuminges,  Ijuddeke,  Ludeke,  Laienbr.  zur 
Hpf.  1526. 1529,  200. 204. 

Tttgkes.  lacke. 

Tagmar,  D.  O.-Br.  in  L.  1264, 22. 

Tacke,  lagke,  lake,  Hinrik,  mag.,  Domh. 

zu  Magd.,  eifrig  reformator. ,  thätig  um 

1440/50,  475. 
— ,  Metke  od.  Mette,  Klj. ,  Wa.  1470, 3391. ; 

sangmesterinne  1486,  354;    1491,  360; 

1493,  S61. 


698 


Eegister. 


(Tacke.) 

— ,  MagdaUna,  iqj.,  Wa.  1491 ,  360;  1493, 

361;  Priorin  1534, 372  f. 
TancriniuSy  B.  v.  Novara  in  der  Lombardei 

1319, 271.  [144. 

Tang€rmundisde,Henric,fPL,-'E^%.^T  1363, 
Tannenrode  t.,  Bertöld,  D.  O.-Br.  1225, 13. 
Tansttde,  -stidde,  Danstedt  südl.  vom  Huy 

Kr.  Hlb.  1  wermark  geldeadas.  1392, 312 ; 

Achtwortdorf  1492, 186  A. 
EinwohnerfamiHen:  Dyckli92.Nerkom 

1492. 
laresaensis,  1  ftarisiens.,  Aebted.  El.Th6re8 

bei  Bamberg,  TF^nandll28,  3;  N.  N. 

1219,  6-8. 
Tarquinuß(!)v.  SchneOenbwrgk,  We.  1525. 
Tättenbach  r.,  Graf  (zu  Blankenbwrg)  1643, 

549. 
Tegeder,  Jacop,  We.  1439, 155. 
Tegenfiard,  Propst  zu  Hang,  Domh.  zu  Hlb. 

1225  13. 
lemmen  1482,  Dieman  1483,  Demen  1484, 

Demmen  1487. 
— ,  Herdetoich,  -unc,  HertwtCf  Herdwic  v. 

Goslar,  Augustinerbr.  des  Kl.Hpf.  1482 

bis  1487. 190f.  481  A.  2. 
Teotonm  s.  Deutscher  Orden. 
Terell,  Terhell,  Georg,  grädl  Reg.-Secr.,We. 

1651, 384  A.  385  A.;  1655,  87. 
Terracinens.  ep.  Francisc.,  B.  v.  Terracina 

in  Campanien  1288, 232  f.  [48$. 

Tettenbcn-nv.,  Bemt,  auf  Sach8werfenl519  £, 
leutonia,  hosp.  b.  Mar.  I'eutorUcor.  s.  Deut- 
sches Eeich  u.  Deutscher  Orden. 
Tharbartens.etp,  FrMZenc.,B.Y.Dorpatl268, 

110. 
Thedolf  v.  Orsleve,  Priester,  Hlb.  1262. 
Themaris  de,  Henric.,  Ptopstin  Braunschw. 

1258, 100. 
Tliemo,  mag.,  Domkämmerer,  Hlb.  1335, 

283;  Dom'dechant  1350, 292. 
Tfieoctistus,  Erzb.  v.  Adrianopel  1288, 232. 
Theoderic,  Abt  zu  lls.  1560, 381  A. 
— ,  Abt  zu  Ringelheim  1548,  211 A. 
— ,  Br.  ziu-  Hpf.  1498, 484. 
— ,  Br.  im  Aug. -Eins. -Kl.  zu  Langensalza 

1439, 156. 
— ,  Domdechant  zu  Magd.  1268, 230  f. 
— ,  Infirmarius  zu  Michaeist.  1299, 238. 
— .  Pfarrer  zu  Hettstedt  1531,  293. 
— ,  Stehenk  des  Stifts  Quedl.  1263, 107. 

—  V.  Bek  (Beck)  1329. 

—  V.  Betmt?ierod€,'R  1340. 

—  Gigas  (Rese),  R.  1294. 

— 17.  Hartesrode  d.  Ä.,  R  1253. 

—  c.  Hartesrode  d.  J.,  R.  1257-1284. 

—  III.  V.  Hartesrode,  R.  1297/98. 

—  Kniff,  Stiftsdechant,  We.  1478. 


(Theoderic.) 

—  v.  ierc  1340. 

—  V.  Marcölingerodhe,  R.  1281-1319. 

—  Maroch,  R.  1263. 

—  Meynrich,  A.-Eins.-Br.,  Hpf.  1363. 

—  V.  Northttsen,  mag.,  Stiftsh.  zu  ».  Boni/. 
Hlb  1264, 

—  V.  Eeinstein,  D.  O.-Br.  1262. 

—  „  Bomesleüe,  R.  1262. 

—  „  Stoterling,  Rathm.,  Osterw.  1306. 

—  „  Sulinghen,  prec.  ord.  teuth.  zu  Elms- 
burg  1225. 

—  Vos  (VtUpes),  Kn.  d.  Gr.  v.  Blankenb. 
1280. 1289. 

Ihüo,  Thyh  s.  Tilo. 
Thimpe  s.  limpe. 
Thiodoric,  CHgas  (Bese)  1304. 
Thitmar  s.  lümar. 
Thüvorde  s.  Ditvorde. 
Ihomas,  tu.  s.  Sab.  presb.  card.  1239;  erw. 
1256, 95. 

—  Dettmer,  Dümar,  Schwanebeck  1529  £ 

—  Schmit,  We.  1683. 

Thomasimld,  Jodocus,  Prior  zur  Hpf.  1473, 

174;  underprior  1477,  175.  176;  j^rior 

1479, 177. 
1  hornethe  s.  Dorneten 
Thuringia  s  Deutscher  Orden  u.  Aug.-Eina. 

(2.  Reg.) 
Tibe,  -ben,  Tybe,  Bertolt,  Vf^.  1460,338; 

1463, 161  f. 
— ,IZ«e8.Fr.l463,161f. 
— ,  Bernd       \  ,  ^g^  040 
— ,  lUe  s.  Fr.  /  ^*^'  ^*^- 
lideric,  Tyder-,  gew  Thid-,  meist  in  latein. 

Urkk.  Ihidericus,  dem  nmd.  Diderikeatr 
'   spricht,  doch  auch  schon  1322  S.  42  lAi- 

aerik  in  mnd.  Urk. 
— ,  Cellerar  zu  S.  Joh.,  Hlb.  1227,  228. 
— ,  Gustos  zu  ü.  L.Fr.,  Hlb.  1262,229. 1264, 

232. 
— ,  Dechant  zu  U.  L.  Fr.,  Hlb.  1262, 229. 
— ,  gogreve  a.  d.  Regenstein  1259, 2  mal. 
— ,  herz.  Brschw.  Notar  1322, 41. 
— ,  bischöfl.  Notar,  Hlb.  1223, 11 ;  1225,13. 
— ,  Propst  zu  Neuwerk  in  Goal.  1311, 234. 
— ,  Regenst.,  Vogt  1259, 19. 
- ,  Zehnter  zu  Schauen  1325, 276. 

—  V.  Bek  1306-1327. 

—  v.  Bentsingerode,  Landcomtiir  der  Bailei 
Sachsen  1322. 

—  t\Bent2ingerode,B,.  1351/58. 

—  Berchbrurge,lMiei\hr.  zu  Walkenr.  1263. 

—  V  BlankenbiiT^,  Domh.  zu  Hlb.  1223/25. 
— ,  Sohn  Gr.  Sifrtds  v,  Blankenburg  1225. 

—  V.  Deddece,  B.  in  Osterw.  1325. 

—  V.  DingeUtede,  Knappe  1303/1304.  Tki(h 
doric.) 
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(Tideric.) 

—  Dumendtze,  Notar,  Diöc.  Hlb.  1415. 

—  Greve  12Ö0. 

—  Helwici,  Stiftsh.  zu  Wo.  1324. 

—  i'  Hesntm,  Domh.  zu  Hlb.  1301. 

—  „  Lere,  R.  1350,  erw.  1358. 

—  „  Marklingerodej  erw.  1324. 

—  „  Bedebere  1298. 

—  „  liomelsleie,  R.  1282.  [1408. 

—  ,,  Titlixen  oder  Harne,  Domvic.  zu  Hlb. 

—  „  Vrekelere,  Domh..  Hlb.  1306. 

—  ^   Wichhuzen,  Domvic,  Hlb.  1408. 
Tyd  Heriviges,  We.  1459. 

Tieman  s-  Thnan. 

Tiethmar  r.  Schillinge,  R.  1258. 

Tile,  Tyle,  auch  Ihile. 

—  Bartram,  Ströbeck  1492. 

—  Denkes,  Neust.- We.  1458. 

—  Elersellef  gesw.  richtet ^  Ost  erw.  1475. 

—  Fegstedt,  L.  15.33. 

—  Gruben,  We.  1491. 

—  t).HelmsUde,  B  zu  Br.  1366. 

—  Hesße,  We.  1496. 

—  ißnr^'e^cr,  We.  1411. 

—  La*u7c,We.  1411, 150. 

—  Lochenfeit,  We. 

—  Luffenbacker,  Alpenstedt  1492. 

—  SanffUleven  1490. 

—  Vos  1350. 

—  VMenkomen,  We.  1483. ' 
Thüeko  Moüen,  S.  des  Tliüe  Voa  1350. 
TQeman,  -mann,  Ecke,  Notar  1504. 

—  od.  Tue  Sostingk  (Sochir),  Heud.  1507. 
TUmus,  Balthasar,  Dr.,  Braunschw.  Rath, 

Prag  1623, 534. 

Tilly,  General,  £xecution  geg.  Gr.  Wolf 
Georg  zu  Stolb.  1624, 535;  Plünderungen 
seines  bei  Breiteufeld  ges^'hlageneu 
Kriegsvolks  in  der  Grfsch.  We.  1631, 542. 

Titnan,  Tum-  Tiemann. 

— ,  Henning,  Rathm.,  We.  1381,  559.  597. 

—  ,  Johannes,  Prior  zur  Hpf.  1477, 175 f. 
^,  Hermann,  Prior  zur  Hpf.  1525,  197; 

1526, 198. 199.200.201 ;  1529, 203.  gegen 

1537, 502f. ;  s.  Siegel  u.  s. Zuname ICiä'fi- 

sc/iintd/558f 
-,  Judith ,  des  früheren  Priors  T.  1539  bis 

1542,  später  mit  Matth.  HiTbrecht,  verm. 

502f,  erw.  1589,221. 
Tymmeher^  Conventsmitgl.zulls.  1453,331. 
rimmo,  Hmric.  1263, 21. 
Timpe,  Ih-,  Andreaß,  Wa.  1593, 387. 
Tiseman  Wise,  Propst  zu  Stötterlingcnb. 

1491, 350  A.  zu  Nr.  184. 
Tisingerode,  wüst  Tiderzingerode  b.  Neuen 

Thurm.  nördl.  von  We.  1583, 220. 
Titliaxn,  TytU  ü.,  Cord,  Dechant  zu  We. 

1406, 319. 


(Titlixen.) 

— ,  Tyderic.  T.  odor  Home,  Domvic.  zu  Hlb. 

1408,  320f. 
Tithmar,  Ihitmar,  vgl.  Tiethmar. 

—  V.  Minsleve  1262. 

—  ,.  rsiWin^e,  R.  1257. 

Tonnies,  Anna,  K^j.,  Wa.  1614, 394;  1616, 

402 :  Anna  Kerstenß  sonsten  Tonies. 
Töpffer,  Henr.,  Lic.Hofpr ,  Ilsenb.l  705,69A. 
Toppheren,  Topperen  v.  Mertin  od.Marthen, 

Hauscomtur  zuLuckluml499. 1504, 55  f. 

57  £;  1511  lantkumpiur  der  bcUlien  in 

Saßen,  D.  0. 59;  1514  ßeliger  kumpther 

iho  Lncklem  59. 
Tran.  N.  de,  päpstl.  Kanzlei  1812, 126. 
Trappen,  Hans  1470,  620;  Elias,  Eliseus, 

B.  zu  We.  1615 f.,  403 f.;  Justina  s.  Fr., 

seine  Fam.  u.  Sie  el  620. 
— ,  Wolborgh  1620,  We.  620. 
Treylenker'ken,  Yogtei,  We8t&IenI285.28. . 
TrAech  s.  Drubeke. 
Trubaha,  Trubaa,  Truobaha  1143.  1109. 

Obertrubach,  Landger.  Pottenstein  bei 

Bamberg.  4  m.  A. 
Trüfdius  H.  - 1626,  Propst  zu  Wa.  563,  A.8. 
Tru/ibich  s.  Drubeke. 
Trutzburg  s.  Oruabwrg. 
Tsilli7igeB.  Zillinge. 

Tuiffen  v.  Cono  1220,  9.  [254. 

Tundersleve  v.  Albert,  Domh.  zu  Hlb.  1306, 
Tu/nnenvelt  v..  Albert,  Bamberg.  Ministcrial 

1219,  6-8. 
Turchi,  Thurciperfidi,  christiani  nominis 

spurci8simiho8tesUbiilbS,\b7;  1494,362. 
Turstadens.  s.  Babenberg. 
Tz  8.  Z. 

Ulrich,  Ulric,  vgl.  bes.  Olrik. 

—  Buchau,  gräf  1.  Schösser,  We.  1588. 

—  de  Dume,  D.  0.  Br.  1225. 

—  (hmther,  Pfarrer  zu  L.  1581. 

—  Kirßberck  aus  Hlb.  1572. 
— ,  Gr.  V.  Regenstein  1329. 

— ,  Gr.  V  Begenstein  1537. 1541. 

—  Schrader,We.  1525. 

—  r.  Thornethe,  D.  0.  Br.  1222. 

—  Wiese,  We.,  erw.  1640. 
Ulrici,  Bertold,  Knappe  1302, 246 
Ungerfi,  lant,  1580, 218. 
Uppelinge,  Uppelingh. 

~,  Hinrik.,  Rathm'.,  We.  1390,  597. 

—  V.  Jan,  Vicar  zu  Wa.  1434, 326. 
Urban  IV,  Papst  1262, 104f.;  1263, 230f. 
Ufbs  rettis,  Orvieto  in  Umbrien,  Ausst  Ort 

1219, 9; 1263, 231; 1272, 24. 
Ursula  Pape,  We.  1581. 
Ureus,  Henric.,  R.  1318, 267. 
Uscenrode,  unbek.  Wüstung  1264, 107. 
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Utenrode  t\,  Conrad.,  Landcomtur  in  Thür. 

und  Sachsen  D.  0. 1499,  55f.,  1504. 57 f. 
Uirechtischs  Stifts  leye  Albrecht  v.  Campe 

1581,61. 
Utk  der  Molen,  Hans,  We.  1470, 620. 
Utryder,  BartolU  Hoppenstedt  1406, 818. 
Uttesleve  1257,  Utslere  1394,  wüster  Archi- 

diakonatsort  östl.  t  Silstedt,  Archidiak. 

Bart  V.  Clettenberg,  Domh.  zu  Hlb.  1257, 

99;  JNT.iY.  1394,148. 

—  V.  Jordan,  Knappe  1303, 247. 
Utjsebeke  s.  2.  Reg.  Gewässer. 

Valentin  Donat,  Stiftsherr  zu  We.  1567. 

—  Engelken,  Wa.  1593.  [  1572. 

—  Krüger,  Gerichtssecr.  d.  St.  Braunschw. 

—  Meder,  gräfl.  Stolb.  Rath  1583. 

—  Ruber,  Notar,  Osterw.  1650. 

—  Spieser,  Stiftsherr  zu  Koswig  1466. 
Valkenstein,  -steyn  u.  -sten;  die  drei  Br.: 
- ,  Otte,  Graf  von  1289,  30. 32 ;  1296, 33 ; 

1300,240;  1803,  36;  1304, 248 f.;  1320, 

271;  1321, 272;  Siegel  585  f. 
— ,  Volrad,  Graf  von  1300,  240;  1303, 36; 

1304,  248f.;  Siegel  585. 
— ,  Hinric,  Domh.  zu  Hlb.  1302, 35 ;  Propst 

zu  U.  L.  Fr.,  Hlb.  1804, 249. 
— ,  Frideric  Graf  1303, 36. 
— ,Burchard,  oder  Bosse,  Domh.  zu  Hlb. 

1306, 254 ;  1330, 279;  1386, 45. 46. 
— ,  Lt4C&c7cs.T.,Klj.zuWieder8tadtl386,46. 
-,  Siffrid,  Graf  von  1307,  39. 
Valsteyn,  Falstein,  s  ,2.  Reg.  Holzberge. 
Volten  Niendarff.  We.  1525. 

—  Wedige,  We.  1525. 
ValHn  Kohlmeister,  We  1618. 

—  Holunder  1583. 

Vanekessen  r,,  Engelhard,  R.  1259, 17. 

Varila,  Yargnla  a.  ünstr.  r.,  Gotfried,  Land- 
comtur D.  0.  inThttr.  u.  Sachsen  1296,120. 

Vaterlere,  Vatirl-s.  Waterlere. 

Vegkenstedt  8.  Vekenstede. 

Vekenstede  1325.  1873.  1461,  Veck-  1354, 
Vekenstidde  1490,  Fegkengtet,'8tedt  1525, 
1616,  Fegstet  1525,  Fekenstet  1523, 
Fecken-,  Veckenstedtlb2b.lb79 entstellt 
Wolckenstat  1584,  Wekkenstidde,  1555 
-stede \b01,  Vicostadiits  17.  Jh.  Kirch- u. 
Pfarrdorf  Yeckenatedt  a.  Ilse,  Gfech. 
Werni^cr.  campus  vüle  1854,294;  Wiese 
beim  V-er  Felde  1357,  296;  KunnaSiver- 
deshofdBs  1873,807;  1461, 159;  Bauem- 
aufr.  1525, 446  A.  2;  gräfl.  Unterthanen 
1525.  870;  1527 f.,  494;  1588,  70;  gräfl. 
Aecker  bei  V.  1579,  454  A. ;  Veckenst. 
Dienstm.  1717,  88.  -gräfl.  Vögte  das.: 
Frederic.  1325, 276;  Bernt  Wibd  1579, 
454  A.  2.  vgl  1584, 78.  Pfarre.  TOrken- 


(  Vekenstede.) 

Steuer  von  derselben  1523  f.,  472.  Gregor 

Immenrot,  Pfarrer  1552, 576  A.  8. 
Einwohnerfamilien:    Amdangk   1525, 

Buchholz  1527,  3fe^l525,  O/man  1525, 

Schwencke  1525,  Simon  1525. 
~ ,  Conrad,  B.  in  Oscerw.  1  ,  qok  «"ä 
-,  Margareta  s  Fr.  f  ^^^^'  ^'^* 

- ,  Hermen,  We.  1392, 621. 
— .  Andrewes  u.  Hans,  We.  1490, 621. 

-,  Joachim,  We.  1542. 621. 
— ,  Andreas,  L.  1601,  459  A.  4. 

~'  "^^Äl  Pllpf  '"  ^  l  We.  1615  f., 
-,Ä,  J    408f.621. 

—  i  Jacob\Qß2,  erw.  621. 

— ,  über  die  wemiger.  Farn.  v.  V.  und  ihre 
Siegel  620-622. 

VeltemV^G2,  -hem  1292,  VeUim-,  -tym  1289. 
1801,  Veitheim  1822. 1608,  das  Dorf  Veit- 
heim am  Fallstein  Kr.  Halberst  Thurm- 
hof  das.  1289,  82;  5  Hufen  1292, 284;  u.f 
HofsteUen  1800,  242;  1801,  242;  1  Hufe 
vor  1542, 215;  2  Hufen  1608, 890. 

—  r.,  Heinric,  R.  1262, 106. 
Bertram,  R.  1264,  22. 
a>nrarf,R.1289,.80f.32. 
Stephan  1300,  241. 
Bertold  1^22, 4i. 
Hevnrich,  Comtur  D.  0.  zu  Berge  1529, 

62. 64;  zu  Dahnsdorf  1538, 69. 

—  V.,  Matthias,  auf  Derenbur^  1589,80.83. 
Venstermaker,  Ludeke,  Stadtv.,  We.  1461, 

159f;  sein  Siegel  604. 
Verden,  Bisch,  u.  Kirche  1318,  267.  269. 
Verd.  dioc.  not.  Nie.  Föppe  1408,  321; 
Stiftsgeistlichk.,  Stift  s.  Andree  1466,166; 
Nicolaus,  Bisch. 
lyadcif,  Domdech. 
Johann,  Scholast. 
Conr.  V.  Heymvnden,  archid. 

zu  Bevenson 
Henric  v.  Boyzeneburch, 

Domcustos 
Otto  Cluvere,  arch.  zu  Sot- 
trum [herr  J 
Johannes  Prambaich,  Dom-      [  1460,  887. 
Vemdel,  BarUM,  Rathra..  We.  1408,  597 ; 

—  ,  Henning  s.  S.  1460, 387 ;  vgl.  Vemedelen. 
Vernedelen,   Vornedelen,  rem  oder  rom 

Nedden,  Rathsfam.  in  Osterw. ;  vgl.  auch 

die  Verndel  in  We. 
— ,  Hinrik  od.  Heneke  1370,  804. 
— ,  Bartolt,  dos  Vor.  S.  1870, 303-805. 
Verulan.  ep.  Leother.,  B.  v.  Veroli  in  Cam- 

p&nienl288,232f. 


y> 
iy 
» 
ff 


^1318, 266  f. 


Orts-  und  Penonen-Register. 
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VeMke  s.  Vüäh. 

Vest^Hng,  Hans,  \  j^  ^^^^  459  ^  4 

Vetten,  Hans,  We.  1483, 851. 

Vienna.  Vienne  inFrankr.   A.-Ort  1312, 

126. 
Vifhusen,  wüstes  Dorf  b  Hettstedt  1296, 33 

2mal;  1306,36;  4HnfenlB04,37;  1386,46. 
VigennaB.  Wien, 
Viäbeke  1258,  Vesb-  1348,  Conrad,  B.  za 

Go6l.  1258,  100. 
— ,  Jofionn,  B.  zu  (iosl.  1348,  290. 
FitÄfWi*«,  Viterbo,  Ausst.-Ort  1258, 102; 

1262, 105; 1271, 112. 
Vüuii,  Conrad,  Professo  zu  Hpf.  1444, 190. 
Vogds,  Anna,  Converse  zu  Wa.  1614, 395; 

1616, 402. 
VogOstorp  p.,  Johanna,  Klj.,Wa.  1300, 240; 

1807, 256;  1309, 257. 
Vogen,  Cord,  We.  1483, 180. 

—  ,  Johann,  Domvic,  Hlb.  1529,  63.  64; 
1531, 65  f. 

Voget,  Advocatus,  Engelbert  1258, 100. 
Vogtlender ,  Johami ,  Schreiber  zu  Mulmke 

um  1607/10, 528. 
— ,  Andreas,  We.  1607, 622. 
Voigt,  Balthasar,  Past.  in  Wa.  1593-1611, 

527. 
Völgmars  VoUkmar. 

Volkeveld,  Jo^n,Gomturzu  Berge  1419,47. 
yolkmar,*mer,  Volgmar. 

—  v,d  Gawische,  Knappe  1307. 

—  r.  Morungen,  Hauptm.  zu  We.  1525  fr. 
<-  Ziegenhom,  We.  1589. 

YoMani  r.  EgeUArestein ,  Bamberg.  Mini- 
Bterial  1219. 

V(Arad,  Vulrad,  Wolrad,  Bischof  v.  Halber- 
stadt, vgl.  1253,94m.A.;  1257,94.97.98; 
1258, 16. 102f.;  1259, 103t:;  1262, 105  f. 
228;  1263,230;  1264,22  2mal  232;  1282, 
27;  1284, 114;  1287,29. 115;  1290, 116; 
1295, 118;  erw.  1297,121. 

—  r.  Depenowe,  R.  1263. 

—  r.  Hesnem,  Uomh.  zu  Hlb.  1306. 
— ,  Gr.  V,  Valkenstein  1300-1304. 

Vorlop,  Herman,A.'Eins.  zuHpf.  1447, 190. 

Fo9.12801at.  Fii/iM»,1350  Kosu.schon  1289, 

S2deVosse. 

jr,  •..   .  Knappen  (servi)  der  Gr.  v. 

"'  T^^l  )Blankenb.  1280,  25;  1289, 
— ,  jJiaertK,  \  ^  ^,^ 

— ,  N.  N.,  Schwester,  ebendas. 
— ,  TAt  0,8.  Söhne: 
-,TÄifeto,j 

Z;  lS,    «ontumt  MoIle(n)  1350, 290. 

-,  Hennig,  j  (261. 

Vredheke,  Acbtiss.  zu  Wolmirstedt  1311, 


Vrederik  s.  Freder-. 

Vrekeleve  v.,  TÄideric.,  Domh.  zu  Hlb.  1306, 

254. 
Vrese  s.  Friso. 
VHtze  u.  Drüze  v.  Bochede  1370-1373. 

—  ron  WeOe  1370. 

Vrcburch  v.,  Conrad,  Domh.  zu  Hlb.  1225, 13. 
Vrblingh,  Hans,  We.  1439, 155. 
Vrosen  v.,  Conrad  1263, 21. 
Vullenkomen,  Tile  \  ^  .qq  .q^ 
~,  /Aiffe  s.  Fr.        /  ^^'  ^^^• 
ViUpess.  Vos. 

Vulrad  v.  Cranichrdd  1264  s.  auch  Vdrad. 
Vwncke,  Heyso,  Scholast  zu  U.  L.  Fr.  in  Hlb. 
1432, 154. 

Waghenvorer,  Wescke,  Brmstr.  zuWe.  1492, 

185. 
Wayner,Henric.,  Br.  zur  Hpf.  1456/58, 158. 
Wackefsleve  r.,  Alard,  Priester,  Hlb.  1262, 

229. 
Tra26eÄ:eEr.Gardelegen(Altmark).  Werfier, 

Stiftopropst  1302, 36. 

—  (welches?).  Au8st.-Ort  1260, 104. 
Walburg,  Klj.,  Wa.  1311, 261. 
Waldeiä)erch  s.  Woldenberg. 
TTaldAeamKönigr.  Sachsen  Kr.Leipz.  Aug.- 

£ins.-Kl.  zur  reform.  Congregat.  gehör. 
1467, 168. 
TTaZcn,  Jan  1392, 311. 
— ,  Alheyd  s.  Schw.,  Klj.,  Wa.  ebds. 
Walkenrede,  Cistercicnserkl.  an  denSQd- 
gehängon  d.  Harzes  westl.  v.Nordhauseii. 
Aßbtfi  * 
Eckehard  1335, 282. 
MaÜiias  1476, 34«;  1481, 350. 
Brüder:  Henric.  v.  Bruneswich ,  Hey- 
denric.  Pampowe,  Joh.  Crispus,  Dithmar 
V.  Wernigerode.  Priester;   Br.  Arnold, 
Pflngmeister;  Br.  Conrad^  Bäcker;  Br. 
Thtderic  Berchbr^ge  u.  Br.  Joliannes  ?\ 
Dole,  Con Versen  oder  Laionbrüder  1385, 
282 
Waipwrg  Hüprecht,ys^Q  1640. 
Walter,  -therr.  Amesttin,  Landcomturd. 
BaUei  Sachsen,  D.  0. 1304. 

—  Colüh,  B.  in'We.  1296. 

—  v.Croneberg,  Deutschordensmeister  1529. 
1538. 

—  r.i>r«  1323. 1340. 

—  de  Misna,  mag.,  Domh.  zu  Magd.  1263. 
—,  Graf  V.  Wem.  1324. 1340. 
Wanzlcve  1262.  Wansclei-e  l2S2.WanzUhe 

1306. 

—  r.,  Baldetcin,  Stiftsh.  zu  ü.  L.  Fr.  in  Hlb. 
1262  228 

—  r.,  Bodo,  b  O.-Br.,  L.  1264, 23;  1282,27. 

—  „  Johann  1288, 29;  s.  lieiden  Brüder: 
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(Wamleve.) 

—  „   Werner,  Domkämmerer,  Hlb.  1306, 
254;  1809, 257 ;  sein  Si^  570. 


Wardenberch  v.,  Henning,  Yarateher  des 
SondersiecheDho&  vor  Derenhwrg  1 322,41 . 

Wasmod,  Abt  zu  Marienthal  (1803-1320), 
246. 

—  V.  Windeiberode  1851. 


Water  1er. 


Waterlere  1288.  1471,  -leren  1304,  -lern 
1338,  'ler  1496. 1548,  Vaterlere,  VoHrlere 
1289.1300,  Waterlire  12m.  Watterlere 
1484,  Watterlehr  1534,  Waterlher  1560, 
'lehr  1496. 1581. 1613,  Waterleger  1578. 
1600. 1610,  Watterleger  1629,  Wasserler 
1525. 1558. 1595,  Wasserleer  1615.1733, 
Waßerlehr  1563. 1614,  -leher,  -ZcÄtr  1450. 
\hm;Wasßerlöhr  1616,  WaterUbenlQlZ, 
Wasserleben  1584. 1616  -  auch  bloss  Xer« 
1305  S.  250;  1318, 267  und  das  alte  Klo- 
stewiegel.  -  Water-,  Watterleben  u.  Wa- 
terUhr,  Wasserlehr  in  u.  an  ein  u.  ders. 
Urk.  1611,  393;  1613, 394. 

—.Ausstellungsort  1301,  241;  1309,257; 
1318, 267  f.;  1334, 281;  1357,296f.;1525, 
368  ff.;  1559, 376  f.;  1563,381  A.;  1587, 
b86;  1609,392;  1613,394;  1614,396; 
1622,  417;  1625,  538;  1631,427.  541; 
1638, 428  f. 

— ,  das  heil.  Blut,  Legende  von  der  Gründung 
der  H.-Bl.-KapeUe  das.  (1228?),  506 ff.; 
sangws  Christi,  qui  est  ib.  1288,  233; 
eccles.  noviterconstr.  in  hon.  domin.  pass 
et  sang.  Jesu  Chr.  1292,  234;  1293,  235 
nova  capdl.  constr.  etc.  etglor.  mairisrirg. 
Marie;  1296  cap.  s.  etglor.  dei  qemtrids 
Mar.  236;  1297  cap,  8.  sang.  237;  1298, 
23S  (2  mal). 

— .  1300  Claustrum  s.  s.  Christi  239;  vgl. 
S.  510;  colleg.  sancHm.  eccl.  pretiosisang. 
Christi  240;  sanctimoniales  242.  244; 
1303  abbatissa  s.  Marie  virg  in  Wa.  246 ; 
prior  et  conv.  claustri  sang.  Chr.  in  Lere 
1305, 240;  corp.  et  sanguis  domin.  mira- 
culose  (üiguoiiens  transmut.  1305,250; 
Licht  in  hon.  s.  s.  Jhesu  Chr.  1311, 258; 
conv.  sanctim.  s  Marie  virg.  260;  monast. 
sanctim.  ad  s.  s.  Chr.  131 1, 261 ;  sanctim. 
mon.  b.Mar.  virg.  in  Wa.  1312,261:  conr. 
s.  sang.  263;  nopum  claustrum  constr.  in 
laudem  et  hon.  sacrietprecsang.  dom.n. 
J.  Chr.  eiusdemque  mairis  virg  Mar.  264; 
kofent  ghemegne  dhes  goddesshusses  dhes 
heylighen  blödes  269 ;  Schenkung  in  hon. 
s.  dorn,  nostri  J.  Christi  1820,  271;  in 
honor.  beaOssime  Marie  rirg.  ac  sang.  CJir. 
271 ;  monast.  et  conv.  sctim.  sang.  Cristi 
in  W.  1321, 271 ;  in  hon.  sang.  dorn.  nri. 
J.  Chr.  et  glor.  virg.  tnatris  Marie  273; 


(  Waierlere.) 
1325  conv.  sctim.  ecd.  s.  sang.  Jesu  Cr.  in 
W.  276;  1327  conv.  scHm.  eccles.  s.  sang. 
Jh.  Cr.  m  Wa.  276  f. ;  1335  monasi.  s.  sang. 
283;  l^Q^ licht  des heagenU.2M',  1888 
samn.  des  godesh.  des  hügen  blödes  285; 
1842  in  hon.  prec.  sang.  Jh.  Chr.  necnon 
beatiJacobi,  nostri  patroni  2^  \  ecd.  s. 
sang.  Chr.  1385,  287;  1348  conr.  sctim. 
s.  sang.  Chr.  288;  conv.  ecd.  sacri  s.  J. 
Chr.  1357,  296;  conv  sancti  et  prec.  sang, 
dorn.  n.  J.  Chr.  307;  1376  samnighe  to 
Waterleren  des  hügen  blödes  309;  1898 
capdledeshüg^bl.^\^,äiQW:  sehen  Hea.- 
Blutrel.  im  Dom  zu  Halb.  1401,  314f.; 
1406  dosier  tho  W.,  dem  hüghen  blöde 
unses  heren  318f.;  das  Kl.  14.32.  154: 
1453  hove,  de  des  hügen  blödes  sinth  382; 
1483  abbatissa  monasterü  sancti  Jaodbi 
in  W.  351 ;  das  Kl.  1523, 193.  -  Reliquien 
des  heil.  Bluts  und  testimonia  1616. 1617, 
40^408;  heil.  Blut  im  Kloster  angebetet 
Anf.  d  17.  Jh.  526f.;  1622,418:  1624 
jungfrauenkl.  Wa.  zum  heyligen  biud 
417. 419;  1625,  421  538;  1628  s.  Jacob, 
unser  patron  423;  1629  ztim  heü.  6/.  425; 
1638  gotteshaus  u  cl.  W.  zum  h.  bluitbU. 

— ,  das  Convent^iegel,  Propst-  und  Aeb- 
dssinnensiegel  56^566. 

— ,  nach  Wa.  Cistercienserinnen  aus  Wöl- 
tingerode  nach  der  Regel  d.  h.  Benedict 
gebr.  508,  vgl.  509 ;  sec.  regulam  s.  Bene- 
dicti,  patris  n  1300, 240;  monast.  domi- 
nar.  ord.  Cysterciens.  1302,  244f,;  1306 
conv  andllar.  Chr.  in  W.  Cysterciens.  ord. 
254 ;  1 3 18  conv.  anciliar.  Chr.  exüis  ceno- 
biiin  W.  ord.  CV«f<fr*i«w.  268;  1319,270; 
1824  a&&.  et  conv.griseiord,  275.  -  Kloster 
ordinis  Bemhardi  dsterciensis  1622, 
bO^  ,1^29  ord.Cisterc.42bicathol.  Kloster- 
personen s.  Bemardi  1650,  509. 551  A.  1. 
Acker  unter  dem  I^uge  des  Kl.  1525  erst 
10, 30  Hufen  369. 370;  1615dann36Hufiin 
396. 

—  tmse  (Graf  v.  Wem.)  Kloster  tho  Wa. 
1406,318;  in  der  graf schaff  Stoiber^  1622, 
f  09;  lQ2i  indergraffschaft  Wenugerode 
534  A.  3. 

— ,  Kirchliche  und  Klostergebande  ecd. 
s.  Jaoobi  in  W.  1288,  232;  1289,  283; 
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(Waterler.) 

eccL  parrochiaUa  in  W„  deren  Kirchlehn 
n.  Hufe  1802, 2i4i,;cimiter.  ecel  s.  Jaoobi 
1824, 275;  Licht  für  den  Hauptaltar  1842, 
286;  eccl.  parroch.  1488,  859;  par,  ecd. 
8.  Jacoiüi  1485, 858;  der  Klosterban  von 
kleinem  umfang  514;  Aiifiührung  ver^ 
schiedener  Baulichkeiten  des  KL  u.  s.  f. 
1609,521 ;  steinemeTreppe  von  derKirche 
zum  Jungfrauenchor  um  1610,  519  A.  5; 
bauliche  Veränderungen  1614  ff.,  581; 
Remter  u.  a.  Bauten  der  Grell  1624  f.^  586. 
588;  Kreuzgang  1581, 524;  StuhlimChor 
der  Domina  1602,  525.  Betstuhl  1618, 
529,  Schliessung  der  Pfarrkirche  für  die 
evangel.  Gemeinde  1629  und  Wiederer- 
öffnung nach  dem  Siegen  Gustav  Adolfs 
1681, 425. 548. 

— ,  Kapelle  am  Gottesacker  als  Nothbehelf 
fOr  die  derPÜEurkirche  beraubteGemeinde 
zuWa.l629ff„426f.;541. 

— ,  Heil. -Blui  kapeile  (s.  auch  unter  heil. 
Blut)  capdla  sancte  et  glor.  dei  genitr. 
Marie  1296,  286 ;  cap.  8,  sang.  J.  Chr. 
1297,287;  12^,218^',  cappelledeskOghen 
blode8  1898,  818;  de  capeOe  1412,822. 
cZouafrum  1800,  289  2mal.  1818tMwum 
d.  264;  fnona8t  vetustate  ruino8uml497, 
864. 

—,  capdla  8.  Anne  in  W,  1888,  280;  1886, 
288:1474,848. 

— ,  dUareinhon.  8.  Marie  dedicandum  1351, 
298;  altare  dedicandum  1858, 299  unsir 
Vrouwen  in  deme  d.  1859, 800. 

— ,  altar ,  den  we  iciUen  Imtoen  in  8.  Johan- 
988  ere  ewanghdisten  1870, 806. 

^ ,  provende  V,  L.  Vrowenalse  8e  gTieboyde- 
schuppet  wäre  1887,811;  1893a/tar68l2|; 
1405,817;  1406, 817f.;  1484, 826;  o/tor 
U.  L.  Vr.  anmmtiaiionis,  8.  Jchanses 
etDongdisten  u.  8.  Annen  in  dem  goddesh. 
to  IT.  1436, 327;  1460, 886. 

-,  aüar  ü.  L.  Vr.  t*. ».  Andreae  1488, 852. 

- ,  aUar  8.  Michaelis  1 486, 854 ;  1519,  367f. 

—  f  vormunder  des  Hilgen  Oruczes  leckte 
1458,888. 
das  Dorf. 

— ,  viOa  1259, 18. 19 ;  1288, 282 ;  1289,288; 
Mühle  1289, 80.  82;  Hofetelle  1292, 284; 
viOa,  Eigenthum  der  Gr.  v.  Regenstein 
das.  1298. 235;  Hof  u.  2  HotsteUen  1294, 
285;Hofn.Ho&telle  1298.288;  2  Hufen 
1299,238;  Wiese  1300,289;  Ho&teUe  1800, 
289 ;  2  Hufen  1300, 240 ;  Wiese  1: 00, 241 ; 
Wald  1300, 242;  5  Morgen  n.  1  Hof  1303, 
247;  Hufe  1804, 247.  U/a  Hufe  1804, 248. 
Höfe  u.  HofetcUe  1310, 258;  3  Wiesen  a. 
Ilse  1810,259;  1/2  Hufe  u.  2  Ho&tellen 


{Waterler.) 
u.  Holzfleck,  Hof,  1/4  Hufe  u.  HoLzfleck 
1312,  262 f.;  Hufe  u.  Mühle  1304,  249; 
4  Hufen  u.  Hof  1806,  253;  4  Hufen  1307, 
254 ;  Hof  beim  Kloster  1807, 255 ;  2  Hufen 
1814,  264;  1/2  Hufe  1817.  265;  4  Hufen 
1819.  270:  Hof  mit  Mühle  1828,  274; 
Mühle  am  Kirchhof  1824, 275 ;  4  Hufen 
u.  HofsteUe  1327,  277 ;  4  Hufen  1 333,280 ; 
Mühlenstelle  u.  Holzfleck  1335,  281  f.; 
Neubnichszehnt  von  6  innerhalb  des 
Klosterhofs  gelegenen  Morgen  1 335, 282f . ; 

1  Morgen  1886.  283;  6  Hufen,  Hof  u. 

2  Holzflecke  1248,  288f.;  aeshoven,  darp 
to  W.  in  campis  ville  1848, 289 ;  de  theyden 
toW.  1850, 291 ;  decima  gram,  et  frugum 
292 ;  2  Höfe  u.  2  HofsteUen  1351, 293 ;  Vi 
Zehnte  1850,  291 ;  Fleisch-  und  Frucht- 
zehnte 1350,  291  f;  2  Höte  5  Morgen  u. 
Hof  1351.288;  2  Hufen,  Hof  und  Holzfleck 
1356,  295;  2  Hufen  296;  2  Hufen  u.  Hof 
1857, 296 ;  Haus  und  Hof  1370,306;  Haus 
über  dem  Wasser  beim  Kl.  1393,  312; 
Hof  u.  5  Hufen  1398,  318;  Bleek  bei  der 
Klostermühle  1899,  314;  Herbstbede  zu 
Wa.  1403,316£ ;  2Hufenl436,  vüla  Wa- 
terlere  1471, 848  dorp,  Binse,  1482,  350. 
Hof  in  Wa.  1484,  352;  Haus  up  demSne- 
hike  1486,  855;  Haus  bei  der  Schenke 
(taffeme)  1490,  359;  6  Morgen  Ackers 
vor  W.  1598,  887 f.;  Pfingstanger  1581, 
81;  neue  Mühle  unter  W.  1591,  387; 
Schäferei  1599, 389. 

— ,  Erangd.  Pfarrer  u.  Gem.  1558, 874-376 ; 
dessen  Wahl  und  Bestätigung  1587, 885  f. ; 
zurZcit  der  drohendenGegnerreformation 
eine  Zeitlang  1625-27  vom  Pfarrer  zu 
Schauen  und  zu  Langein  versehen.  An- 
schläge derRöm.-Kathol.  auf  die  evangel. 
Pferre  und  Gemeinde  1624  ff.  1629/81, 
425-427;  PfBurrhaus  1638, 546 f.;  Studir- 
stube  (musosum)  des  Pfarrers  1650, 429. 

— ,  -ctiv» inW.  1807,255, 1408 we  burmes- 
ter  « toM^.816;Dorfu.  Kloster  1450,157; 
CTäfl.  Unterthanen  das.  1525,  369, 370; 
darf  1526, 446  A.  2;  geschwomeu.  bawr- 
meistere  1580, 388;  1618, 528  f ;  geschw. 
baurm.  u.  dtesten  1616, 400;  (Pastor)  ge- 
schtoome  u.8ämtl  gemeine  1620, 541 A.  3. 
-Gemeindeholz  1579,  454;  Veranlagung 
zur  Türkensteuer  1524, 472. 

— ,Einwohnertamilien:  Adam  1589. 1609. 
Albrectes  ^tt>erl307. 1312.  AmdtslQlS. 
de  Beynsche  1490.  Bertling  1599.  Eisen- 
berg  s.  Isenb.  Engdken  1593.  Gererdes 
1486,  Grdlerort  (nort?j  1484.  Isenberg 
(Eisenb)  1613  Kohlmester  1618.  Kok 
1484.  £b2ere  1451.  Ludetnan  1490.  Meier 
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1620-1650  Mewten  1484.  Metten  1486. 
Motenhoff  MoOen-  Mölnh.  1823-1851. 
Muüere  1458. 1486.  iVtco^.  1650.  Oldeti- 
dorp  1851.  Reckweg  1620-1649.  Schaper 


(Waterler) 

1542.1612.  ^c^m«in6l8.  iSbfoe^I45I. 
8tendelU90.  Thimpe\b9^.  Wibel]^4. 
Wreßken  1598. 


Klosterpersonen  zu  Watorler. 


Pröpste: 

JoharmeSt  vorher  Pfarrer 
zu  S.  Stephan  (inGonlar?) 
1800. 1301. 

BertM  1306, 8./3. 

Johannes  1306,25  /4. 1312. 

Jordan  1317. 1318. 


Hermann  1325. 1327. 


Hod^k  1337. 

Nicolaus  1347.1348. 1854. 
1357. 

Bertold,  Pfarrer  zu  Süd- 
schauen« Yormünder  zu 
Wa  1360.  1861  Propst. 

Gunzelin(Gumeke)  1370. 

Rwperi  (um  1380). 
Sander  1387. 

Johann  Dorneioase  1408. 
Jan  1412. 


Hermann  von  Nordheim 

1434. 
Hinrik  Mullere  1453. 


Hüd^and  Reynardes  od. 
Eeyndes  1476. 1482. 


Wichmann  Beckweg  bis 
1560  (15^3  heissU,  er 
habe  in  die  50  Jahre  re- 
giert.) 


Aebtissinnen: 

Sophia  1300.  1304   1306. 
1307. 1309. 1311. 1312. 


MechiHd  v.  Blankenbttrg 
1317. 1318. 1320,  30./4. 
Adelheyd  26./12. 1320. 
Ger(trud)  1322. 
Adellieid  1325. 1327. 

Elisabet  1334(tw.BeZe  mn 
Ostermk).  1336.  1337. 
1338.  1342. 


Odilia  1348. 
Sophia  1357. 
.E/sc6e  1361    (v.  Döbbeln 

[Debnem]).  1370.    1383. 

1387. 


Jlfar^r^  1393. 
AUieid  1412. 

Mette  r.  Borchdorp  1428 
bis  1451. 1470. 1474. 


Agnete  v.  Borchdorp  1476. 

1478.  1480.  1482.  1483. 

1486. 1487. 1488. 
Gertrtid  Spegels    Ende 

1506. 
Elisabeth   Franken    seit 

Anf.  1507. 
Margaretha  von  Leipzig 

(Luptitz'O  \b-2ri. 


Uebrige  Aemter: 


A(delheit),  priorissa  1300. 
1317. 1318. 


Eliscibet,  priorissa  1320. 

AdeUieid,  priorissa  1325. 

1327.  1334. 
Jutta,  custriv  oder  thesau- 

raria  1334. 
Odilia,    celleraria    1334. 

primn  1338. 1342. 

Adelheid,  priorissa  1348. 
1357. 


Tlsd)€.  Priorin  1370.  1388. 
1387. 1393. 


Ermgard,  priorin  1412. 

J286&e  Mifisleveny  Priorin 

1428. 
Agnete  r.  BorcJtdorp  1451 

bis  1480. 
AlJieit  Otten,  Priorin  1470. 

1482. 
Hamveke  Meypers ,  kuste- 

rynnelilOfiß. 
tianneke  Huslere,  keine- 

rynneMlQ. 
Mette  Tacken,  sangmeiste- 

rinne  1486. 1491.1493. 


Agnes   Horings,    Priorin 

1525. 
Margareta  v.  Hoym,  Sub- 

priorin  1525. 


1^ 
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(WaUrUr.) 

Pröpste: 


HermannKarhoff'  1 560  bis 
Ende  1571  od.  Anf.  1572. 


Ciriacus  Ä>fÄ€  1574-1 580. 
Johann  Fäpe  1580-1598 
(abges.). 

Dledrich  Neuhaus  1598  bis 
1606,  erhält  Pension  im 
Kloster  1609-1615. 


Johann  Bosenthal,  vorher 
Amtsschreib.,  1606-1608. 

aiiax  Rhode  1608  (20 
Wochen.) 

Zacharias  Adam  1609  bis 
1612. 

Christoph  Stiefnagel  1611. 

Hans  Fä])e  1612'\QU. 

Heinrich  Bomeman  1615. 

Andreas  Sehaper  1615  bis 
1624. 

Johann  Seeß  oder  Seßen 
1625. 

Johann  Niebauer,  Heinr. 
IrüfeliuSy  Heinrich  r. 
Mettemich  aus  dem  Stift 
S.  Ludgeri  vor  Helmstedt 
1626-1631,  versucht  1688 
wieder  einzudringen. 

Berthold  Bolze  1682-16B5. 

Heinrich  Penselin  1 685  bis 
1639. 


Aebtissinnen: 

Ottüia  V.  Minslei^  1534. 
1541-1552. 

Criesa  Krawels  1560  (geg. 
1568). 

Da  1568  die  Domina  ab- 
danken wi  ll,8uch  tHalber- 
stadt  eine  neue  zu  be- 
stellen. 
Emerentia(na)  Spangen- 
bergs,  aus  der  Grafech. 
gebürtig,  domina  1572, 
t  4.  Sept.  1602. 


(Watei'ler.J 

Uebrige  Aemter: 


ElisabethGrell(en)Q.I9 1602 
gewählt.24./9.  eingeführt^ 
1613-1615  suspendirt. 


Anna  Hedvoig^  Gräfin  zu 
Stolberg  1618-1622. 

Marie  Magdalene,  Gräfin 
zu  Stolberg,  Dechantinzu 
QuedUnburg  1622-1624. 


Elisabeth  Grell  wieder 
eingesetzt  20.  JuU  1624, 
t  Februar  1627. 

Elisabeth   ron  Buchtcitz 

(Bockwitz)  aus  Marien- 

8tuhlh.EgeIn,Co&dj  1625. 

1627.  1632,  t  28.  Aug. 

1641  in  We. 
Margaretha  Sangerhausen 

aus  Meiendorf  9.119.  Sept. 

1641  eingeführt,  wenige 

Tage  -  22.  Sept. 


Ma/rgaretha  Papst  oder 
Papstes^  Priorin  1578  bis 
1597. 

Elisabeth  Grellen,  capdla- 
nin  1581,  cantrix  1589, 
capelJ.  1591  - 1597. 

Geae  MuUers,  Kellnerin 
1581,  cantrix  1599,  cap- 
lansche  1603-1634. 

Katharina  Bettmers,  can- 
trix 1581  - 1599,  gastmei- 
stersche  1603,  kellnerin 
1604,  Priorin  1609-1614. 

Anna  Michels,  subprio- 
rissa  1581 ,  1603  Priorin, 
1614  seniarin  1620. 1631, 
Priorin  1636. 

Catharina   GotscJialks, 
Kellnerinl589.1599.^a«^ 
meistersche  1625. 

AnnaEngelken  1600.1604, 
Priorin  1624. 1626. 

SophiaKrügera  1594.1606. 
1609,  capdlanin  1611, 
Schafi'erin  1618.  1615. 
1624. 1629. 


Margaretha  Sangerha^isen, 
Priorin  1641. 


QeMldclitMi.  d.  Pr.  SaebMn  XY. 
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Pröpste: 

Johann  Benjamin  Grumbach,  Verwalter 
1639-1641. 

Siton  SUfidle,  röm.-kathol,  prof.  zu 
Kaisersheim  22.  Sept.  1641-1650,  ausge- 
wiesen. 

Anton  Gebhard,  Verwalter  und  Pächter 
1651-1664. 

Fram  Antlreas  Hahnstein  1678-1687. 

Georg  Philipp  Bothe  1687-1711. 


(Waterler.) 


Aebtissinen: 


Barbara  KlingenspoT,  vorh.  9Uftpriori99a 

zu  8.  Burchardi  vor  Halberst.  22.  Sept. 

1641,  ausgewiesen  Juni  1650. 
Sophie  Eleonore,  Gräfin  zu  Stolberg,  De- 

canissin  zu  Quedlinburg  1.  Sept.  1651, 

tritt  zurück  1655. 


Klosterjungfirauen : 


Johanna  von  Vogehtoip  1300. 1307. 

Bertradis  von  Slanstede  1300. 1309. 

Bertradis  Nachtgyr  1801. 

Elisabeth  v.  Eodhen  1306. 

Walbmg,  Mechtild  1311. 

Gertrud,  Tochter  des  Vorstehers  Wolter 

1317. 
Elisabeth  v.  Levede  1334. 
Johanna  v.  I)ernd)orch  1334. 1338. 
Bertradis  v.  Slanstede  1334. 1838. 
Gertrad  (Gese)  Wolters  (WolteriJ  1357. 

1361. 
Sophia  V.  Rinibeke  1857. 
Alhei^l  Mollenhoff-hüves  1357-1373. 
Margarete  Werlodes  1357-1361. 

Tzie  (Syke)  r.  Schoicen  1376-1406. 

Jutte(ke)  V.  Sdiowen  1376-1406. 

Hanne  V  Minsleve  ISSS. 

Alheid  H'^fi/ml392. 

Ghissele  1409. 

Alheid  Ididers  l4Sb. 

Margarete  v.  Barclidorp  1451-1480. 

Agnes  v.  Borchdorp  1451-1480.  (Bniders- 

kinder  der  Aebt.  Mette.) 
Mette  Kokes  1451. 
Gese  Hertesrode  1458. 
Grete  Ampeleves  1458. 
jHawn€A-cilfei(/er8 1460  (1470)  76.  Küßterin 

(S  .388  ihre  gleichnam.  Nichte.) 
Hanneke  Huslere  1460. 
Metke  Tacken  1470  ff. 
Mar  grete  GerMeh\isen  1470. 
llsd)e  Grauhose  1480. 
Gliese  ran  Mynslere  1481. 1488. 
Alheid  Clawes  1481. 
Margrete  Papen  1487. 
Magdalefie  lacken  1401  ff.  (1534  Priorin.) 
Hiileborch  liekewech  1559. 
Margarete  Gelhuts  1594-1615. 
Elisabeth  Hestermans (Hiistermans)  IGOQ 

hi>  1615. 


Jlsabe  Hagen  1609-1615. 
Orthia  Dorothea  ßpamgenbergsXei^'l^^. 
Margarete  Schreibers  1608-1615. 
Margarete  Bauers  1608. 1615. 
Margarete  Heyn  sonst  Schfceinemeisttrs 
1609-1615. 
Anna  Engliken  (Engelkm)  1606ff. 
Elisabeth  Heyers  1606. 
Anna  Neulandes  1606. 1615. 
Anna  Ke}'sten  aoüBt  Tönnies  1610/15. 
Maria  Adatns  1609  ff. 

Das  voUständigeVcrzeichnißsd.  Kloster- 
ftersoncn  im  J.  1614  s.  oben  S.  894,  des 
Convents  im  J.  1616  S.  402. 

Nach  dem  Confitentenverzeichniss  des 
Kirchenbuchs  waren  von  1620  bis  1625 
auf  dem  Kloster  neben  dem  Verwalter 
oder  Propst  Andreas  Schaper  und  Frau 
die  Kl.- Jungfrauen : 

Anna  Engelke  priorin  1622/25. 

Avma  yiichds  1621,  wurde  1624  röm.- 
kath.,  1631  wieder  luthcr. 

Elisabeth  Jahns  1620. 

Catharina  Gotschalks  1620/25. 

Gese  Muller  1620/23. 

Anna  Vogels  1620/22. 

Gese  Leßmans  1620/25. 

Anna  Bengehais  1620/25. 

Catharina  Krulß,  Margareta  Krtdß, 
Schwestern  1620/25.  (eine  Zeitlang  röm.- 
kathol.) 

Ilsabeth  Schröders  1622. 

Gesa  Hen7iingsi624. 

Des  Pf  Martin  Schmidichens  Tochter. 
(Vgl.  B.  44,  1  Reform,  des  Kl.  Wa.  -  Das 
Kirchenbuch  selbst  ist  1702  verbrannt) 

Evangelische  Klostcijungfrauen  seit  der 
Befreiung  des  Klosters  durch  die  Siege 
der  Schweden  1631/86: 

Anna  Michels  mater  priorin. 
Margareta  Kruls  1651. 
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(Wdterler.)  . 
Anna  Benghals. 

Anna  Sterns,  sonst  Mentzen  1651. 
Gesa  Mullers  1632/34. 
Gesa  Lessmann  1633/36. 
Anna  Rovers  1644. 50. 
Dorothea  Spangenberg  1651 1 1657. 
Anna  Katharina  Varus  1651-1693. 
Anna  Elisabeth  Krumbholz  1651(heirathet 

1659  Hans  Ackermann  d.A.(K<d,v.Kling' 

sporn). 

Ckitharine  lUies  1656. 
Anna  Magd.  v.  Kan/neicurf  1697. 
Maria  Catha.  v.  Lasberg  emgef. 29.  jb.  1680. 

1699. 1714. 
Anna  Elisabeth  v.  Molche  erhält Us.  1 1  ./5. 

1706  eine  Anwartschaft  für  das  Kl.  Wa. 
(Vgl.  die  6.  Wasserleber  Stelle  unter  den 

Stiftsfrauen  zu  DrUbOik :  das  Kloster  Drü- 

beckS.67f. 

Laienbrüder  oder  Conversen: 

tatus  conrentus  ac  jyroHsores  1300. 

fr.  Frederic  de  Scowen  1301.  (Freder.) 

V.  Beck  oonvers.  1311. 1B12. 1325.27. 

Stephan  1312. 

M^olter  lS\2,pronsor\fMl,conrersu8l^27. 

Conrad  1327. 1334. 1342. 

Weibliche  Conversen  vgl.  1614, 395. 

Pfarrer  und  andere  Geistliche: 

N.  N.  pkbanus  ville  Waterlere  1300, 230. 
Johannes  sacerdos,  capellan.  1301;  1306 

quilibet  capellan. 
Nicolaus  deputatus  in  red,  cap.  s.  Anne 

13r>3;  1335  N.  v.  Staden  sacerdos;  1338 

N.  vicarius. 
Conrad  caiell.,  Hinric.  v.  Lochtene  capdl. 

1334. 
Wasmod  r.  Winddberode  design.  Inhaber 

des  U.  L.  Fr.-Alt.  1851. 
Johannes  r.  Lere^rect.perpet.  eines  Weihe- 
altars 1358. 
Bartold  v.  Czymmenstede,  besitter  der  capp. 

des  hilghen  blödes  1398. 
Henning  Solter,  Präbendat  der  Kap.  zu 

Wa.  1412. 

Hermenr.Northeym^  PriesterzuWa.  1434. 
Jon  r  üjypelingey  Vormünder  d.  alt  U.  L. 

Fr.  im  Chor  der  K  zu  Wa.  14»4. 
Henning  EMxtrch,  altariste  to  Wa.  1458. 
de  probust  mit  sinen  kappeien  1470. 
Odalrie  Cassell.  Altarist  d.  S.  Annenkap. 

zu  Wa.  bis  1474. 


(Waterler.) 

Hildebrand  Beynei^desseit  1474  sän  Nach- 
folger. 

Carstian  Artman,  Altarist  d.  Ü.  L.  Fr.  u. 
S.  Andreas-Alt.  - 1483. 

Andreas  Reynerdes  s.  1483  d.  Vor.  Nach- 
folger. [1496. 

her  Andreas Kuth€n(R?)plebanus in  Wa. 

Gregor.  Immenroth ,  Altarist  des  Altars 
s.Mic}mel.\h\9  dom.prepos.  necnon  alii 
sacerdotes. 

Chorschüler:  1460  descholre. 

Gesinde  und  niedere  Bedienstete  des 

Klosters  im  M.  A. : 

Henningh,  hovemester  des  sulven  klosters 

1370. 
Michael,  des  closters  scryvere  1453. 

Klostergesindc  in  späterer  Zeit  vgl. 
1614,  S.  394-396. 

Evangelische  Prediger  und  Pfarrer: 

1)  Hennig  Dithmar  1558. 

2;  N.  Bartling,  Molitor  ob.  c.  ann.  1560.1 

3)  Johann  Hasebas  bis  f  31.  März  1587. 

4)  Matthias  Hilbrecht  ausWern.  1587  bis 

1593^  dann  Pfarrer  in  der  Neust. - 
Wern.,tl612. 

5)  Balthasar  Voigt  (Voidius)  aus  Wem., 

dort  seit  1587  Conrector,  1593-1611 
Pr.  in  Wa.  zuletzt  inDrübeck,  t24./4. 
a.  St.  1636. 

6)  Martin  Schmidichen  aus  Stolb.  1608 

bis  1611  P.  in  Drübeck,  dann  in  Wa., 
wo  er  1625  11.  Nov.  a.  St.  verstarb. 
(Bis  1628  wurde  wegen  besorgten 
röm.-kathol.  Patronats  durch  die 
Occupanten  des  Klosters  die  Wahl 
eines  neuen  Pfarrers  hinauBge8chol)en 
n.  die  Gemeinde  1626  vom  P.  Johann 
Künne  in  Schauen,  dann  vom  Mag. 
Wilh.  Poeewitz  in  Langehi  mit  be- 
dient.) 

7)  Mag.  Markus  Buchholz  aus  Quedlin- 

burg, Rector  zu  Helmstedt,  vom  Klo- 
ster präsentirt,  in  Stolberg  examinirt 
u.  ordinirt  März  1628, 1 2.  Oct.  1635. 

8)  Johann  Bona  od  Bone ,  früher  Rector 

zu  Wem. ,  14.  Nov.  1635  zu  Stolberg 
confirm.,  f  2.  März  a.  St.  1656. 

9)  Mag.  Christian  Ackermann,  5  Jahre 

Pred.  zu  Ober-  undNieder-Seefeld  l)ei 
Wittenberg  3.  Juli  a.  St.  1656  berufen, 
10.  eingef,  f  Aug*  1. Febr.  a. St.  1692. 


1  Nr.  2.  nach  Aufzoichn.  in  der  Kircheuregistratur  za  Wk. 
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(WaterUr) 

10)  Mag.  Jacob  Schmidt  ans  Burg  b/Magd. 

1691  adj. ,  26.  Sept.  a.  St.  169B  als 
ordentl.  P.  bestätigt,  19.  Sept.  1728 
(auf  der  Kanzel)  vom  Schlagfluss  ge- 
rührt, t  27/12.  1730.  Sein  28  jähr. 
Sohn  hilft  ihm  in  den  letzten  Jahren. 

11)  Johann  Georg  Sinn  s.  1720  Conrector 

in  Wem.,  1729  als  P.  in  Wa.  subeti- 
tuirt,  1 1738. 
12)Joh.  PhiL  Reccard  (Reckhardt)  aus 
Wildungen  (Waldeck),  vorher  Kate- 
chet u.  past.aupemumerar.  d.  Grafsch. 
Wem.,  hält  81./5. 1733dieProbepred. 
in  Waßerleer,  Pastor  bis  Ende  1735, 
dann  bis  1755  Diak.  in  Wem.  und  bis 
t  27.  Juni  1772  P.  in  der  Neustadt. 

13)  Friedrich  Leopold  Harte  aus  Heders- 

leben,  bisher  Katechet  in  Wa.,  3.  Adv. 
1735  Probepr.,  f  21.  Juü  1764. 

14)  Joh  Rudolf  Rcichmann  aus  der  Mittel- 

mark, cu^ufictus  minist,  der  Gra&ch. 
Wem.,  8.21.0ct.  1764,  f  1.  Febr.1775. 

15)  Otto  Christian  v.  Einem,  bisher  Pred. 

zu  Ohlendorf  im  Hildesheimschen, 
1.  Oct.  1775  eingef.  in  Wa.  bis  f 
ll.Dec.  1784. 

16)  Christian  August  Haun,  geb.  zuMark- 

kleel)erg  l)ei  Leipz.  4.  i  ehr.  1747 ,  coli, 
tertius  zu  Sangerhausen,  1775-1778 
P.  zu  Sophienhof  (Rothcsütte),  dann 
bis  1785  in  Stapelburg,  endlich  bis  f 
1805  in  Wa. 

17)  Karl  Aug.  Schmid  bis  1805Hofkapl.in 


Watticsem  1311,  Watzum  1581,Pfarrd.im 

Amt  Schöppenstedt,    Ulrich  Günther, 

Ifarrer  1581  if.,  453. 
—  t?.,  lA4dolf  1311,260. 
Weber,  Hans,  We.  1525, 195  f. ;  492  A.  4. 
— ,  Lorenz,  gräfl.  Zöllner,  We.  erw.  1584, 

218  A. 
— ,  Metla  s.  Fr.»  ebds. 
Weddege,  M^edigoFychouwe,Fychow,ljXüA- 

comtur  der  Bailei  Sachsen  1419. 1433. 
Weddeghen  1453,  -dighen  1491,    Wedige 

1525,  Wedding  1518. 1542. 
— ,  Uiwrik,  Rathsherr,  We.  1453, 331. 
— ,  Wediglie,  We.  1491, 151  A. 
— ,  Volten,  We.  1525, 194. 
— ,  HinHk,  We.  1518. 1533.  1538-1546  Pf. 

in  Elbinger. 
WeddeUr,  Hinrik,  erw.  \ 
— ,  Katerine  s.  Fr.,  erw.  >  We.  1491, 183f. 
— ,  Johannes  S.  ' 

Wedding  %.  Weddeghen  m.  Widdingk, 
Wecl dinge  1419,    Wedingen  1451,  Wedige 


(Waterler.) 

Ilsenburg,  dann  bis  1 1^.  JoU  1822  P. 
inWa. 

18)  Johann  Christian  Michael  von  Hoff, 
geb.  3/5.  1795  zu  Wa.,  Inform,  der 
Kinder  d.  Gr. Ferdinand,  Semin.  za 
Wittenb.  JubUar(20./4)  1823,-4.  nach 
Trinit.  (19.  Juni)  1831  P.  m  Wa.,  da- 
rauf P.  in  der  Neustadt  bis  1835,  dann 
Oberpr.  zuS.  Silvestri,  1888  Consisto- 
riah-ath,  f  im  Amte  28.  April  1862. 

19)  Eduard  Rathmann,  geb.  16.  Sept.  1800 

zu  Pechau  bei  Magdeburg,  1829  P.  zu 
Klein-Lübs,  als  P.  zu  Wa.  eingeführt 
U.Sept.  1831,-1849,P.zuü.L.Frauen 
u.  S.  Theobaldi  9.  Dec.  1849  bis  Ende 
1857,  dann  seit  27.  Dec.  d.  J.  Pastor 
zu  S.  Johannis  in  der  Neust. -Wem., 
1 30.  April  1861. 

20)  Heinrich  (Konr.)Jabusch,  geb.  25.  Nov. 

1805  zu  Endeben,  1831  Katechet, 
1832-1835  Hül&pr.  und  Katechet  zu 
Usenburg,  dann  bis  1849  ordentl.  Pre- 
diger daselbst,  s.  1849  P.  zu  Wa.,  in 
den  Ruhestand  versetzt  Juli  1882. 

21)  Otto  Wackemagel,  geb.  den  9.  Mai 
1837  zuBerlin,  1864Hül&predigerzu 
ü.  L.  Frauen  u.  S.  Theobaldi,  1867 
Pastor  in  Hasserode,  seit  Mitte  1882 
zu  Wasserleben. 

Organisten: 

Joachim  Ludolf  1609-1611. 
Johann  Becker  1611-1613. 


1533,Deutschordensh.  Weddingen  nördl. 
V.  Goslar  mit  demselben  verbunden  1419, 
47;  1451,52;  1533. 
Nycolaus  Pauli,  Comtur  1419. 47. 

Wed^  Eichardi,  der.  Halb.  dioc.  1408. 

Weddßdorf  v. ,  Heinrich ,  gräfl.  Uauptm. 
Wern.  1533, 68f.;  1534, 210.  211  A. 

Wederstede,  Jungfrauenkl.,  Wiederstedt 
a.  Wipper  nördl.  v.  Hettstedt  Prediger- 
ordens: das  Si^l  des  Gonvents  und  der 
iViorin  574.;  Lutterut  v.  Barby,  Priorin, 
Luckde,  T.  Gr.  Bosses  v.  Valicenst.,  Klj. 
das.  1336,  46;  1541  säcularisirt  im 
V.  Blankenburgachen  Pfandbesitz  450. 

Wedige,  Valtens.  Weddeghen. 

Wedighe  Wedighen  1491  s.  Weddeghen. 

Wedigo  v.  Pychotic,  Land-Comt  d.  Ball. 
Sachsen  D.  0. 1482  vgl.  Weddege. 

Wegeleve  1282. 1297,  -geniere  ISOO,  Wege- 
leit^  1262,  die  Stadt  Wegeleben  a.  d. 
Bode,  Aus8t.-Ort  1300,  242;  1297, 121; 
v.  Hoymsches  Gut  das.  1650, 42a 
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(Weffdeve.) 

—  V.,  Johannes,  Comtur  zu  Elmsburg  1262, 
20. 

—  V.,  D.  0.  Br.  1282, 27. 

WeMer,  Wühdm,  Hofprediger  bei  Gr.  Wolf 
Georg  zu  Stolb.  inWe.  1626,  539,  A.  5. 

Weichmann,  Christophor. ,  Diak.  am  Dom 
zu  Magd.  1581,75. 

WeckeMtede,  Wekkenstidde  s.  Vekenstede. 

Welunt,  diacreH  viH  dicti  W.  1356, 295. 

M'elker,  Merten,  Neust.-We.  1470,  339. 

Welle  r.,  Vritze  u.  de  mn  W.  1370, 306. 

WeÜebeck,  Ludeleff,  Comtur  zu  Lucklum 
1419, 47. 

Wenczlau,  Wenczelau  Eggebrecht  1487. 

Wendesen  t?.,  Conrad,  D.Ö.Br.,  L.  1264,22. 

Weneden  1239,  Wenden  1533. 

—  V,,  Heino  1239, 14. 

—  «.,  Heinrich  1533, 69. 

Wengher,  Olrik,  anders  ghenom,  Hansclie- 

meker  Hlb. 
— ,  YZw  8.  Fr.  1433, 50  f. 
Wenlig,  Cbnrcki,  Rathsh.^Osterw.  1306,253. 
Werberch  1304,  Werberge,  -ghe  1370. 1415. 

—  V.,  Conrad  erw.  1 304,  \  nin 

—  „  N.  N.  8.  Fr.,  geb.  r.  d.  Ässdmrg  j 


(Werberch)  [307. 

—  r.,  Hermafwiy  Dompropat  zu  Magd.  1370, 

—  „  Borchardf  Domh.  zu  Magd.  1415, 152. 
Werlodes^Margareta.  Grrete,  K\j.,  Wa.l357, 

257. 1361, 3Ö2. 
Werna  txm  der,  Heinrich  1519  f.  488. 
Werner,  Erzb.  v.  Mainz  1262,  230;  1263, 

231;  1267, 109. 
— ,  Knappe.  1264, 108. 
— ,  bischöfi.  Hlb.  Marschalk  1287, 115. 
— ,  Pfarrer  zu  R-ddeber  1271, 23. 
— ,  Propst  zu  Wall)eck  1302,  36. 
— ,  Scholast.  zu  ü.  L.  Fr.  in  Hlb.  1264, 232. 
— ,  Stiftshorr  zu  We.  1324, 133. 

—  Brosies,  R.  zu  Osterw.  1475. 

—  V.  Drondorp,  Domh.  zu  Hlb.  1225. 

—  „  Huxerej  Domvic,  Hlb.  1370. 

—  Klot,  B.  zu  Osterw.  1359. 

—  Richter,  Richter  zu  Osterw.  1370. 

—  Edler  v.  Scerenbeke  1258-1264. 
— 17.  Scherembeke,  Domh.,  Hlb.  1306. 

—  Scherping,  Knappe  i358. 

—  Sehen,  Piropst  zu  Dr.  1486. 

—  V.  WanzM)e,  Domkämmerer,  Hlb.  1306/9. 
— ,  Heinrich^WQ.  1525, 196. 

Wemher  r.  Sesen,  GosL  1349. 


Wernigerode. 


Wernigerode,  -rodhe  1281.  1296.  1352, 
-ningerod  1257,  -niggerode,  -ningeroth 
1258.  1282,  -ningerode  1258,  die  früher 
vorherrschende  Gestalt,  so  noch  1717; 
WemingJienrode  1459,  Wernigrode  1491, 
Wemigerade  1450,  Werngerode  1538, 
Werringerode  1258,  Werringerrod  1555, 
Wemigroet  1526,  Wem%gerot  1533, 
Wernyngrode  1526,  Wernirod  1544, 
Wermgeroda  1558. 1581. 1683,  Wernie- 
gerode  UlS, 

herschup  to  Wern.  1436, 327;  herschop 
to  W.  u.  deren  mannen  1449,  333  A.;  de 
hersooptoWem,  1461, 159;  hersch.  z.  W. 
1470, 171;  herscopp  van  Wern,  1477, 175 ; 
1489,  182;  herrschafft  Wernigerode  u. 
Stoß),  u.  so  tceit  sich  alle  s.  gn.  drigkeit  u. 
herrsch,  erstrecken  1525, 194;  herschaft 
zu  Wermgerot  1533,  68;  DarUngerode, 
Himelporten  in  der  herschaft  zu  Wer- 
nigeroae  1588. 71 ;  herrsch,  Wamigroden 
1538,71;  1581,  381 A.;  Kl.  Wa.  in  der 
6ra6ch.  We.  1624,  534  A.  3 ,  vgl.  1622, 
509  in  d.  Graftch.  Stolberg;  hochgräfl. 
Stolb.  haus  zu  Wem,,hersch.Stolb.'  Wem. 
1717, 88. 

GrifL  bewaffiaete  Mannschaft  in  Wem. 
1584, 78. 


(Wernigerode.) 


Grafen: 


Gei'ehard(l)  1253,  94;  1257,  99;  1258, 

15f  100;  erw.  1281, 113;  Siegel  577. 
Fr%deric(L)  (Bruderssohn  d.  Vor.)  1253, 

94;  1258, 15. 100;  Siegel  577. 
Conrad  (IL)  (S.  Gr.  Gei^ehards)  1257,  99; 

1258, 15;  1264, 108;  1281.113;  1282,26; 

1 288, 27  f. ;  Siegel  577.  Seine  Kinder : 
Albrecht  (V.)  1281,113;  1282,26;  1283, 

28;  1289, 30.  82. 
Frideric  (II.)  1281 ,113;  1282, 26;  1283, 

28;  1324, 132. 134 ;  1325, 43;  Siegel  578. 
Gebhard(IL),  Domh.  zu  Hlb.  1306, 254. 
Lutgard  1282, 26. 

Albrechts  V.  Söhne: 
Conrad (IV.)  ]^2i,  132.  133. 134;  1325, 

43 ;  pie  mem.  1340, 140;  Siegel  578. 
Gei^cÄar<i(^/IJ;  1325,43. 
Walter  1324,  V\S;  1340, 140. 

Söhne  Conrads  IV . : 
Conrad  (V0lfi26, 42;  1340, 139f.;  1347, 

287 ;  1348,  290;  1352, 293;  1363,  803. 
Albrecht(VIl)  1324, 133;  1825, 48. 

Söhne  Gevehards  111. : 
Hannes  1825, 43. 
Oevehard(IV.)n2b,4S, 
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(Wernigerode.) 

Söhne  Conrads  V. : 

Conradod.  (hrd  Ki.l394, 147;  1398,B13; 
1399,314;  1403,317;  1406, 318f.;  1408, 
320;  Siegel  578f. 

Albrecht  (VIll),  Dompr.  zu  Halb.  1394, 
148. 149;  1406, 319;  Bisch.  v.Halb.473f. 

ifinnÄ:l403,3l6;1411,150f.;1406,318f.; 
1408, 320;  1412, 322 f.;  1427, 323 f.;  Sie- 
gel 578  579. 

Notar  der  Grafen  zu  Wem. : 
Hermann  1340, 140. 

Beamte,  Diendrschaft,  Regierung,  gräfl. 
Stolbergische  zu  We. ; 

cansäiarii camüia  1496,363:  retheu.herel- 
haber  zu  W.  1526,61;  Hai^ptmann  u. 
Begierung  1635, 563 ;  gräfl.  Begier.  1649, 
565. 

Marschälle: 

Cord  V.  Swichdt  geg.  1444  ampt  u.  mar- 
«c/jo/fc  (^gräfl.Stolb.  u.Schwarzb.)  1449, 1 56. 
l^rUze  Bda  (i\  Büa)  1453,330. 
Hans  V.  Sunthusen  1486,  355. 

Hauptleute: 

Volkmar  r.  Morungen  1525, 194;  445  ra. 

A  ;  1527, 191  A.;  erw.  1544.  216.  217  A. 
Heinrich  V.  lF«feZ/9(ior/ 1533,68f.;  1534, 

210. 
DietiHch  mn  Gadenstedt  1558, 374f. ;  1566, 

379f.;  1570,  150;  1547-1576,  453. 

Gräfl.  Regierung. 
Kanzler: 

Dr.  KasjmrKlock  1609,391,  526;  1639, 
618;  1641, 547.  549. 

HeiAriehJardam  1611-21  Rath,  -1 625  (28) 
Kanzler,  -  1629  Rath  bei  Gr.  Heinrich 
Ernst  zu  St.  von  Haus  aus;  1618,533; 
1624,536;  1626,538;1627,613  ;convertirt, 
wird  bischötl.  Kanzler  in  Hlb.  1638, 544 f; 
1650,  551  f. 

Räthe: 

Dr.  Vah  Meder  1580,  383  A.  523. 

Dr.  Frans  Schiissler  1583, 454  A.  2. 

Dr.  Georg  Winter  (Prag)  bei  Gr.  Wolf 

Georg  1616, 406  f. ;  1617, 408  A.;  vgl.  523, 

A.  1. 
Dr.  Phil.  Ernst  Förster  1655, 87. 
Joh.  lob,  Haberstroh  1683,  223. 

Secrotäro: 

Kaspar  Heinel  bei  Gr.  Albr.  Georg  1557- 

1578, 524. 
Hermann  Ludike  1591, 387  A. 
JoJiann  Koch  1595, 222. 


(Wernigerode.) 
Friedrich  Hddrich  1609, 391. 
Wdf  van  Stoberg  \Q\1,A^Pl.\  1618,533; 

1626,  617. 
Lic.  Joh.Betz(Be2a)oA.FriedHA\ed:^,tAb. 
Georg  Terell  1651, 384  A ;  385;  1655, 87. 
Hofschreiber  «/oocAim^tM^l^nibtrcA  1627, 

539 
Amtschreibar  Ulrich  Buchau  1581, 80  A. 

Amtmänner,  Vögte,  Amtsschösser: 
dievhgt^y  Amt  undEinkQnfte  1544, 216f. 

Hennig  v.  Hesnem,  V.  1342, 286. 
Ckyrdt  Kleinehinsen,  V.  1453, 330. 
Lambert  v.  AlreJde  in ambachte  m.  g.  h.  r. 

Stalb,  i486, 353. 354;  1490  voged  359. 
HennigkBode,  roget  m.g.  h.v.  Stalb.  1491, 

184 ;  8.  aber  ihn  u.  s.  Siegel  605£ 
Ciliax  Kunemunt  (1518-1526)  erw.  1544, 

217  A. 

Beinfiart  Behr  1544,  216f. 
Matthias  Lutrodt  1525, 196;  1526, 61  (be- 

mlhaber)\  200;  1528  Wa.  Nr.  143  A.; 

1530,  333  A.;  1533,69;  1534.  209  A.; 

210;  schhtser  1541,373;  1547,217;  1558, 

374  f. 
Simon  Gleißenberg  1566, 380f. ;  1570,450 ; 

1572,  74  A;  vgl.  1588, 618  A.  1. 
Martin  Kleinschmidt  1581.  1584,  78  f.  u. 

80  A. 

Ulrich  BttcJiau  1588.  219  f. 
MaUhias  Ltittcrodt  15iK),  614 ;  1609,  391. 
Johann  Henkel  1616,530  A.5 ;  1618,  411 ; 

1624, 536. 
Johann  Boudin  (Bodinus)\Q2Q,  426 ;  1638, 

545-547 

Johann  Caselüz  1650, 429.  551. 
Joh.  Friedr.Bomemannj  Amtmann  1721, 

224. 

Hans  txm  der  Heide  (1562-1572),  Haus- 
vogt bei  Gr.  Albr.  Georg  524. 
Hans  vom  Hoffe,  grätl.  Stolb.  Hausv<»gt 

1616,  530,  A.  5. 

Stadtvögte: 

Johannes  Man  1324, 133. 

Card  V.  Minslet^  1362, 302;  Siegel  600f. 

Hans  Oldenrod  1412, 323. 

Hinrik  Byman  1428,  3l:5;  liogrece  14^4, 

826;Sipgel601f. 
HenmgKemde  1439, 154. 155;  Siegel 602. 
Bernd  Meuger  1450, 329. 
Albrecht  Francken  1458, 384;  Siegel  603. 
HinrekBemensniderlißOßQß ;  Siegel60S  f. 
Ludeke  Feiw^mnaiker  1461, 159f;SiegeI604. 
Henning  Isenblas  1463, 161 ,  1464. 839. 
Mathies  Kopp^johan  1470,  310  2  mal 

Siegel  604. 
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Bernd  Berchman  1475, 345;  1476,  345  f. 
Lambert  r.  Älvede  1479,  348;  1480,  348; 

1481, 349;  1484, 352. 
Hans  Isenblaß  1483,  351. 
Hans  Müntmester  1486, 354. 
Hinrik  Witten  1491, 194. 361;  Siegel  606  flf, 
Heinrich  Lutterodt  1568-1598,  80  A. 
Jacob  Witte  1618,  411.  533;  1624,  586; 

1627, 539;  1628, 424  A. 
Heinrich  Bone  (Bona)  1638,  545. 
Heinrich  Wiring  1650, 551. 

Amtsvogt  Clauß  Lindau  1581.  1584,  78 
U.80A. 
Vogt  zu  Veckenst  Bemt  Wibel  1584,  78. 

Zöllner  zu  Wem. : 

C<}rd  Krämer  1427, 323  f. 
Lorenz  Weber  erw.  1584, 218  A. 

Gräfl.  Kanzleidiener  Gecyrg  1591, 387. 

Forstmeister: 

Christoph  von  der  Liepe  1618, 533. 
Gerh.  Wüh.  r.  Mesd)erg  1671, 86  A. 
Georg  Friedr.  Schubart  1717, 88  A. 

— ,  das  Schloss,  de  borg  to  Wern.  1449, 156; 
d.  Schloss  befestigt  1525, 445;  Amt  und 
Schloss  1584, 372;  1539, 494  m.  A.  6;  Gr. 
Albr.Georgh&lthier  Hof  1568. 1580,523f.; 
sMoss  W.  1582, 220;  haus W.,Comi\\r\. 
Langein  hier  gefangen  1584f.,  78.455-457; 
Au88tell.-Ort  1605,86;  haus  Wem.  1602, 
212:  1612,  222;  Hofhalt  u.  31./10. 1613 
Hochzeit  Gr.  Wolf  Georg  a.  d.  Schlosse 
528 ;  die  Aebt.  Grell  u.  Sophie  Krüger  hier 
1618f.  gefangen  1613, 528f ;  um  1627Gr. 
Heinrich  Ernst  h&lt  abwechselnd  hier  u. 
zu  Hs.  Hof  539,  ai  ich  Gr.  Joh.  Martin  1635, 
544;  sMoss  u.  residentzhauß  1639, 428. 

— ,  Seigerhütte  vor  Wem.  vom  Gr.  Heinrich 
för  seinen  Hof  halt  eingerichtet  1613, 529. 

— ,  die  Stadt  bes.  als  Ausstellung»-  u.  Ver- 
handlungsort  1257,  99;  in  ciritate  W. 
1258, 16  2mal ;  1281. 113 ;  1283, 28 ;  1298, 
238;  1822,273;  1340,  140  acta  Wern., 
nostra  cintate  (Gr.  v.  Wem.) ;  1348, 290; 
1352, 294;  vgl.  1419  tn  der  stad  to  Wem. 
47;  1464, 163f.;  lb8S  in  der  stat  zu  Wer- 
nigerot  u.  A.-0. 68  f ;  etliche  zu  W. ,  gein 
W.  1534, 210;  1584  stöUlin,  weiterhin: 
die  ganize  statt  78;  1589, 83;  1595. 1611, 
393;1612,222;1615,398.400;1616,402; 
1618, 410;  1640. 1688, 223;  1705, 69  A.; 
1717, 88;  1720, 224. 
borgerm.  u.  radmanne  1486, 327;  1471, 
172; 1477, 175; 1478, 17a 

Hewnigk  Wolters,  borgerm.  1483, 180. 


(Wernigerode.) 

WeskeWagfienrorer,borgerm.u.raduutnne 

1 492, 1 85 ;  borcfermestere  unde  rathmanne 

der  alden  stad  1496, 1 86 ;  borgerm.  u.  rat- 

man  1529,  20:V 
JacufJodde,  Brgra.  1544, 217  A. 
Mich.  Fudman,  Brgm.  1606,  613. 
Christ.  Schajyer,  desgl.  1630-164o,  618. 
Joh.  Just  r.  Wifidfieim  1720,  224. 
Rath  in  den  Jahren  1362.  1373.  1381. 

1390. 1408,  597. 
Bothhere  Kreret.  Clawes  Isenblas,  Hinrik 

Wedde(fhen,  radesman  to  W.  1453,  330f ; 

rnd  14(50. 
Ciauwes  Isenhlas,  radesmiddepe^'sonl^Q, 

\1%\  Sittende  rad  der  aldenstad  1496, 186 ; 

de  ersam^  rat  der  (alden)  st.  W.  1525, 197 ; 

rhefle  beider  stede  Wern.  1534,  210 ;  1535, 

212;  1544,  216. 

Hans  Amehmg,  Sechsmann  1610, 610. 
Die  Stadt  im  Bauemaufiruhr  1525 ,  445 

A. ;  rat  das.  1526, 446  A.  2. 
Münzmeister  zu  W.  1318,  269;  dessen 

Söhne  1322, 273. 
Jordan,  monetär,  1324, 133. 
Conrad  v.  Minsleve  1342, 286. 
mestereivnde  tvrstenderedersclwmakere 

innigen  to  Wem.  1496, 186. 

Gebäude,  Strassen,  Thore: 

der  Jiern  hofU9l,  360;  1525, 491  A.  3. 
radhus  1478, 347:  rathusU96,lSQ;  1572, 

450;  r/w^Äat«  1589, 83. 
deolde  icinkelre  1450,  329. 
domus,  que  dicitur  Menscen  (die  Münze) 

1342, 286. 
Schule  hinter  S.  Silv.-Thurm  1526,  202. 
MüncJiehof  hinter  dems.Thurm  1526, 202 ; 

1570  V.  Kisslebisches  Gut  497  A.  4. 
Burchstrate  1459, 159 ;  Borchstrate  1475, 

345;  1480, 348. 
Breydcnstratel470,^il ;  Bredenstr.US8, 

35y  ;  eyne  ftoyrfc  (Gewandbude)  in  derBr. 

1392, 312. 
Vogedenstrate  (j.  Büchtingstrasse)  1460, 

336;  1491, 360. 
AtM  in  der  Joddenstrate  (Oberengen) ,  dcU 

dredde  h.  ronder  Tescherstrate (Kochstr.) 

to  demMarkede  word  1460, 836 ;  Joddenr 

strate  1483, 180. 
Tescher- od.  MaUrnstr.  1622,617. 
(2eHei/(2e  1540, 618;  1458,333;  1481,348; 

de  hinderste  Heyde  1434, 325 .  [348. 

Steyngröbe  1352, 298  i ;  Barden  blek  1480, 
de  seß  husere  des  kl.  Hpf.  141 1, 150 ;  1477, 

na  der  muren  175;  iuxta  muros  150  A.; 

1491  jegen  der  muren  151  A;  Gefangen- 

thurm  hint.  d.  Stadtmauer  1627. 619. 
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Westernthor  1391, 147 ;  Rimkerthorlbü, 
Ztdrana  in  We.  1539,372. 
Wernigeröd.  Tueh'lb27, 191  A. 
cerevisia  Wern.  1306, 253;  1539,  373. 

Collegiatstift  ».  Georgii  u. 
Silvestri. 

Eccl.  b.Sävestri  1281,113;  1283,  28;  1298, 
238;  deken  a.  capitell  der  kerkensente 
Jungen  u.  sente  Silvesters  to  W.  1419,47 ; 
dech.  u.cap.  derstiftsk.  s.Silvestrilh^^t, 
66;  thum  zu  sant  Silvester  14:bO,  157;  Ka- 
pitel zu  S.  Georg  u.  Silv.  1470, 172;  de 
kercken  s.  Silv.  u.  Georg  1491, 360;  cap, 
s.Silv  etGeorgiilb2S  19^-,  stiftsk.s. Silv. 
u.  Georgii  1567,  73;  capitidum  zu  W. 
1705,  69  A.  Veranlagung  zur  Türken- 
steuer 1524, 472. 

Dechanten  .- 
6?(WoW  1281, 113;  1283, 28. 
Hinrik  1298,  238. 
Dudo  1324. 133. 

Card  V.  Tytlixen  1406. 1408, 319. 
Dietrich  Kniff  1478. 
Johann  v.  Sideioitz  1478-1482. 
Albrecht  Lisetnan  1513-1516  vgl.  193  A. 
JohanKirchener(Kerken€rJlbSSß9 ;  1539, 
373. 

Senioren: 
Johann  Michaeli  1533, 69. 
Henning  Gyseken  1567, 73. 

Gustos: 
Joannes  1281, 113. 

Stiftsherren: 

Hinrikr.  üynüpeke,  Hermann  v,  Digdstede 

1298,  238. 
Thyderic.HeluncifHenric.  Keghü,  Werner 

1324  133. 
Bartold  Froling  1490, 182;  1491,  360. 
Batcell  Mtmtmester,  Lorentz  Andre  1533, 

69. 
Heinric  Angerstein,  Valentin  Donat  1567, 

73;  1581  senior  minist.  453.  458.   Vgl. 

auch  die  MitgU.  des  Kap.  1705, 73  A. 

Vicarien: 
1391,147. 
V.  d.  Alt.  sinte  Peters  in  d.  k.  s.  Silv,  1439, 

155;  1461, 159  f. 
s.  Katherinen  to  Wern.  1460,  337. 
Bartold  v.Eynbeke,  DiderikBrandea  1412, 

323. 
Anton  Kikebusch  (st.  Eckebusch)  1525, 

196. 
Gregor  Bethmer  erw.  1529, 204. 


(Wernigerode.) 

PfJGirrgeistlichkeit:  [94. 

Henric.,  pleban.  loci  Wemingerothe  1253, 

Seit  der  Reformation : 

Dr.  Georg  Atmilius  (Oemler),  Superintend . 
d.  gesamten  Grafech.  Stolb.  1558, 375  ff.; 
jjreaicanten  (Geistl.  Minist.)  zu  We.  1581, 
75;  ministerium  1629,426;  gräfl.  Con- 
sistor.  zu  Wern.  1655, 87. 

Oberpfarrer  u.  Superint.  zu  W.: 

Heinr.  Maim,  Dr.,  1581,458  A.  3. 
Afidr.  Schoppius  1610f ,  610f. 
Joh.  Fortman  geg.  1630, 69  A. 
Henrich  Georg  Neuss  1705, 69  A. 

Joh.  Fortman,  Diak.  1610, 610. 

Organist  ^tuir.  Veckenstedt  161 1-1626, 
621;  Kirchväter  1610, 610. 

Hofprediger: 

Wilh.  Wehler  bei  Gr.  Wolf  Georg  1626, 
539  A.  5. 
Lic.  Henr,  Töpffer  1705, 69  A. 

ü.  L.  Frauen-Kirche. 

U.  L,  Frouwen  141 1 ,  150 ;  onse  live  Vrouwe 

1459,  159;  jegen  Ü.L.Fr.  1476,345; 

boven  U.  L.  Fr,  kercken  1477, 175;  1483, 

351. 
alderman  der  K.  1459, 159;  cHderlude  u, 

vorstetuUr  der  kerken  to  U,  L.  Fr.  1491, 

151 A. 
Pastor  Mag.  Jacob  Klingspor  1632, 619; 

1640, 223. 

S.  Nikolai. 
Sonn  tag-Nachmit tagspredigt  in  d.K.  1471, 

172;  1480,178  Kanzel u.Pred.l610,610f. 
capelle  ü.  L.  Frutoen  oppe  synte  Nico- 

iauices  kerckhove  1391, 147. 

Hospitaler  (Armen)  1529,  204  A.:  Hcnni 
Schaper,  hofesherr  zu  S.  Jürgen  16 1 3, 61 9. 

Schulmeister: 

Johamies  de  Amvorde,  rector  sccHar.  in 
Wernincherod  1262, 106. 

Notare  in  Wem  : 
Johannes  Gerwer,  der.  Mag.  dioc.  1464, 

164. 
Johan  Ebelingk  1618, 412. 
Jodoc.  Gentzei  1526, 199  f. 
Heinrich  Angerstein  1622, 390  A. 
ior.  HevMr.  Gotsch  1712,  88  A;  1714, 

222  f.  A. 
Jofi.  Heinr.  Lette  1717, 88  A. 

— ,  Einwohnerfamil. :  Adams  1491 .  Aldingh 
1390.    V.  Alrdde  1479-1490.   Amelung 
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1542-18.  Jahrh.  Andre  15B3.  Anifer- 
sfeinl525.  ^;>p  1590-1640.  ArMUsUHO, 
AtenstiddeUSl.  AxthelmUS'X  Bachten 
der  Kerken  1439.  Barchman  s.  Berchm, 
myt detn Barde  1470.  BardeUSO.  1640- 
83.  BasseXQSS.  ^cc^^l604.1640.  Berl)6m 
1491.  BerchnMHy  BarcJim.  I47b-HSQ. 
BergUng  lb25.  JBMc/w/f,.opp  1533-1 545. 
Blotnentreder  148n-9Q.  ^or/e  15.-17.  Jh. 
J5a?«^  1460-70.  BodenradUSX  Boeff, 
Pbeff IbSO.  BöldemanUn.  BoneUlO. 
1525.  -BorfcÄar*  1525-1640.  Borchers 
1683.  Borneman  1621.  Brader  1481. 
Brandes  1412  erw.  1477.  Bremer  1525. 
Brokenshikes  1390.  Bnmfretiter  (Bern- 
ruter?)  1525.  Bruns  r.  Brunswik  1.381. 
1525.  ÄMCÄau  1580/88.  Buchrugk  vgl. 
Puchringk.  v.  Buchte  1362.  07/e5  1459. 
Czeyszer  8.  Michel,  van  dem  Dale  1449. 
r.  I)c/M7«tf  1324.  r.  Demeborch  1439. 
f.  Derrelingerod  1411,  erw.  1477.  Z)e*^« 
1717.2>i<T'Z«ml525.  r.Di>i/7efef«dcl298. 
Bommes  1491.  Döring  1411.  Dorne- 
icase  1449.  r.  Dnibeke,  Drtibekers,  Drur 
6ersl352-1413.  2)e*ricA:Wn525.  Ebbrecht 
1464.  Ebding.  -inges,  KbbeJr  1491. 1683. 
Eckebusch  B.  Kik^.  Eilbitrg  s.EIborch 
r.  Eynbeke,  Elharch,  Eilburg  1463-1583. 
Embeke  1412-1491.  FaUk^hbergk  1525. 
Findeisen  \Q2A..  Forwergk  1525.  Fm^ 
1525.  Frbling,  Tro/tn/;  1439-1491.  Frons- 
bergerlh^.  FurhanelQ  Jh.  v.  Gadertr 
stedt  1558-1566  Gerke  1463.  Gherwer 
1362.  Gererd^s  1460.  Gi^ken  1525. 
r;/rt»erl612.6r/«Ä9en^<T|7l566-83.6?o^sc/* 
1712/14  GWe«,  Grifse  1589-1640  orw. 
18.  Jh  Gruben  1491.  ^rioif/r  1525. 
r.  aiwfiVfrfel408.  Gufj(ihr\7\^(\.  Halwr- 
Stroh  1640.  Harerung,  Haffering  -rnng 
142--1583.  r.  ^.  Heide  1588.  Heydc('s) 
1525.  Heideblut  1525.  if^yer  1525/26. 
Äj/?(?iX3y;n525.  ife-^r/c.  1324.  Henckell 
1525.  Hcnigk  1525  //^>/en  ('flf7>fM, 
//«pew;  1525.  //«•?ri<;1459.  ifp.^cl496; 
Heuptman  1525  Htlbrexiht  1458-1683. 
Hildebrandt  1 525.  //tV/e  1 525.  i/o/cÄ/i  irer 
1525.  7fonre7Vv7<Tl411.  //o/)^^^«;  1525. 
Horneborg,  Homburg  15H8-1640.  7/<>r- 
nMW|/1640  Horeman  1491.  jHbwYcÄ1491. 
i/»4il480.  Hundertmark  1411,  erw.  r. 
/fttfkf  1373.  r.  IlAeneborch\d&2.  Isenhlas 
1439-1483.  JoddelhH.  KnlresmikeX^l, 
Keghil\'62^.KemefJen\^^.  KemdeU^^, 
Kerhener^  Kirchener,  Kirchner  1496- 
1539.  A>«fl525.  Kettelhtml -hod  Uliy. 
88.  üTffW  1491.  Kikebusch.  (so  st.  Ecke- 
busch)  1525.  Kymmen  1488.  Kirchener 


(Wernigerode.) 

.  8.  XierÄ:-  Kleynehynse,  Clei/nhentzel4h^, 
1470.  Ä'/ei>i,9c/tmüZn581/85.  Klingsporn 
1632/83.  Klowarst  1525.  Ktiethen  1525. 
ifww^/t  1470.  JfTofc,  JTocÄ  1453-1595. 
Cb/zYÄ  1296.  Koppqjohan  1469-1480. 
ifo8sc  (Kotze) V.  Neindorp lf^7S.  Gramer 
1362.  1427.  Xre?-e#,  Äreö«  1453-152.5. 
/rrM;)ef,ÄrM;>er  1587-1 683.  erw.  Kunsch, 
Ciiensch  1459.  Kuntzken  1525.  Lacke- 
nuicher  1598.  r.  LangeU  1352-1373. 
Langen  1525.  Law  1525.  icfjc  1525. 
irnifori  1581/84.  Lochenfelt  1483.  io/f 
1640.  Lndefjer8,L74derslS62. 1453. 1461. 
iamc  1390/92.    Lutterodt   1525-1609. 

Malerischer  CO  l^^^'  -Man  1 324.  3fa»ie- 
Ärra/ff  oder  Weddeler  1491.  r.  Marke- 
lingerodei297 .  Marquord,  -wofti  1450-84. 
Matern  1622.  Meyqers  1460/64.  Meldau 
1683.  3fer^fcrfZ  1525.  Michael,  Michaelis 
1533.  Michel  anders  gen.  Czeyszer  1481. 
r.Miis/^T«  1342-83  Äfo;tel559.  MwZrc, 
Jlfii/fer,  Möller  1453-1525.1637.  v.Mtin- 
den  1439.  Muntmester^  Monetarius  1324 
bis  1525.  Miisitz  od  51f«<iiiS  1439  ff. 
Nigendorp.  Niendorff  1362.  1475-1525. 
OldendorpUlb.  OldenrodU12.  Olrykes 
1476.  Ofe7^erl481.  On«bMteW(au9^rf€;*- 
6w^c/)l525*.  r.Ore?nl461.  Orwans  1475. 
Osterloff  1646.  Falbom  1525.  Pape  1619. 
Parri«  ^A/>rfe?,  Kleine?)  1324/29.  PauZi 
1683.  lV/fe('H;i525  vrI.  Boeff.  Petersilien, 
•zilligen  U90-lQiO.  Pfeifer  \b2b.  Pieper 
1640.  Pipe(frop,  -grobe\h6%.  1572.  P/an- 
nwrtf  1450,  erw.'  1463.  Plokhorst  1439. 
Fbeff\  Boejf,  Pm\Qi^.Pro»ius(Br.)\h26, 
Piwhringk  (Btichv'ngk)  1525.  Pachman 
1606.  9MY^*'n^/;1496.  J?Ww«- 1488. 
JRemensnider  1460;  vgl.  1428  (/c  remen- 
snider.  19.  Jahrh.  72rfwW  1436.  l?€w- 
Äcr^sl525.  /?W/ti/k?r8 15.-17.  Jh.  Reii/pke 
1683.  r.  Bymbeke  1298.  Ä/man  1428- 
1434. 17.  Jh.  ÄoWwT  1408.  1683.  Bodde 
1683.  J?^€  1525.  RokolUlO.  Böse  1640. 
Rosendal,  -thal  1640.  1683.  Rubergk 
1525.  Sagemuller  1525.  Äiw/er  1525. 
Schaper,  St'Jiapjter  1 439- 1 8.  Jh.  Schelhorn 
1652.  r.  Si'hirstedc  1464.  Schmidt, Schmit 
1525. 1683,  v«?!.  a.  iS^WM-^f  r  Schnellenburg 
1525.  Si-homr  1625.  Schrader  1525. 
iS^Ä«/<<?1525.  Schutte,  Schutz  1525.  i%fc- 
icorpels  1411.  erw.  S(*nnep  1450.  Sluter 
1362.  1439.  r.  Smaltfelde  1373.  ÄTmßd 
1418.  Stnekebotter  1362.  Spafigenberg 
1621f.  ,^;>ec^•Äoscl390.  Ä/wW.9l598. 1683. 
Sprengfpll(=  Sprengepilj  1525.  Statiuss. 
Musii:.  StelmekerUoS.  r.Stenhrueh  1329. 
r.AS^<rw^ot>cl297.  jSlN));nfM/1525.  Stoczel 
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8.  Wolter,  Weber  1525.  1580.  Weddeler 
od,  Manekrafft  149 1 .  Weddigen,  Wedige, 
Wedighen  libH  '  \b2b.  Werner  1525. 
1481.  Stoffregen  16SS.  Streithorst  1683. 
Sunt\h2h,  TegederW^^  Tibe.lybelißO 
bis  1480.  Ttwa»  1881-16.  Jh.  Trappe f^Qg. 
1600-1630.  Uppelingh  1390.  uth  der  Mo- 
hn 1470.  VeckemtedtH.-\%.Z\i,  Vetister- 
meker  1461.  Veiten  1483.  Vogen  1483. 
Vogtlender  1607.  VroUngs.  Frol.  Vidlenr 
komen  1483.  Waghenvorer  1492.  Tf'aZ^er s. 
"W^o^fer.  TTesfc«  1*464-1475.  Wiardes  1508- 
1525.  Tr«idcÄtW1408.  TFicsc  1467-1683. 
Wiesche  Anthoil.  Wikelandt  (Kikel.) 
1525  WHdtfuhrer  (Wildei^)  1525  i'. 
Windheim  1720.  Wintzler  1525.  TFw- 
sc/i^cZ  1470.  Vrirtcn  1373-17.  Jahrh. 
Wittencardesl^^l.  M^itt;el408  Woldigen 
1463.  TTo/ter»  1483-1491.  Walter  1525. 
>fVo62>ecÄ;  1470.  Ysenbl'zs  s.  Isenblas. 
r.  Zebechtessen  1420.  Ziegeler  1683." 
Zigenhorn,  Ziegenh.  1524-1589. 

Ritterlich  -  adliche  Familien,  bei  denen 


Werntcke  Willingerod€f  Bettiiigerodo,  Amt 

Harzburg  1538. 
Werrev,,  Albert,  Knappe  1304, 248 ;  R 131 1, 

260,  u.  sein  Br.: 

—  V ,  Conrad,  Kn.  1304, 248. 

—  w.,  JBem/jardjRathöherrzuOsterw.  1806, 
253;  Knappe  1310, 259. 

— 1\,  Bernhard,  Kn.  1350, 291 ;  1354,  295. 
Werstede  v.,  Olric.,  Regenst  J<>onbotefjprc<x>j 

1529, 19  2  mal. 
Wescke  Waglienwrer,  Bmstr.,  We.  1492. 
~,  Hennig,'Vfe.  1464,859;  1475, 345. 
Wesseke  Sman  1339. 
Wetelemestide  (st.  Weulemest-)  i:,Jo?iannes 

1258, 100.  [139. 

Were^'Unge  1453,  -ling  /'.,  Ghereh  ,  R.  1334, 

—  r.j  Frederik,  zu  Hessen  1458,  331. 
Wiardes,  Wühelm,  od.  IFtWt.  harbirer.  Wo. 

1508  f. 
— ,  1510d.Ä.490f. 

—  d.  J.  1510, 491 ;  1525  HaupträdeMüiror 
beim  Klosters  türm  193  ff.  490  ft. 

Wibelf  entst.  Wiegel,  Weigel,  Wippel,Bernt, 

Vogt  zu  Veckenstedt  1579/84, 454  m.  A. 

2;  1584,  78. 
Wibtiye,  Wiby ,  Wüstung  zw.  Harsleben  u. 

Wogeleben  1297, 121. 
Wichhtisen,  -huzen,  Jyderic.^  Domvic.  zu 

Hlb.  1408,  320. 
Wichman, -mann,  Wychr. 
—,  ehr  W.  im  Kl.  Us.  1566,  881. 

—  (r.  Barboie),  Domh  ,  Magd.  1263. 

—  liekewech,  Propst,  Wa.  1560-1578. 


(Wernigerode.) 
das  Wohnen  in  der  Stadt  ausdrückl.  her- 
vorgehoben ist: 

Helmold  (v.  MarUingerode)  1297,  122  lu 
daselbst  HUddjrand  Stengrore;  Hannes 
V.  Langete  1852, 148. 
— ,  die  Neustadt  rai,  1526, 446  A.  2. 

parre  synte  JoJiannia  und  darin  gelegener 
Hof  1420, 153  ;|)/ar/4er,  Veranlagung  des- 
selben zur  Türkensteuer  1523 1, 472. 

Christ.  Friedr.  Schütze p.adj.  1705.69  A. 

K.  Vorsteher  od.  Kirchenherr  zu  S.  Joh. 
1612, 398. 

Schulmeisterin  Dar.  Spangenbergs  geg. 
1628-1649,521. 

Badestube  (de  stoivn)  1458, 885. 
— ,  Einwohnerfamilien:  Da^  1470,  Denhes 
1458.  V.  ErtreldeVm.  itok  1470.  Müüer 
1470.  SchiUtel^n.  Welter  UIO. 

—  v.,  Luckard  (geb.  Gräfin \  Mitsüfterin  v. 
Kl.  Wiederstedt  um  1250,  574. 

—  V.,  Bertold,  mag.,  Stiftsherr  zu  ü.  L.  Fr. 
in  Hlb.  1800, 239 ;  1306,  251.  [282. 

—  i\,I>tWwM»r,  Priester  br.z.Walkenr.  1335, 

Wyddekynt,  Olrik,  Rathm  ,We.  1408.  597. 
Widdinck,  -gk,  Johannes,  Beichtvater  zu 

Kl.  Wa.  1519, 868;  sein  Siegel  576f.;  v^. 

Weddeglie 
Widekind  v,  Gandersem,  Domh.,  Hlb.  1264. 

—  de  Novo  Castro  (Neuenburg),  Domh., 
Hlb.  1264. 

Widenbein,  Cmdt  1542, 215. 
Wyd€rsh'usenr.,Dyderik,  Deutschordons- 

meister  1419, 47. 
Wiederstedt^.  Wederstede. 
Wien,  Wienn,  1482  Ft^^nna,  Wien,  Vigenne 

in  Austritt  1482,  480.  Ausst-Ort  1624, 

419. 421 ;  1625, 422.  [1640,  222. 

Wiese,Curt,\WG.  1589, 221 ;  1612,222;  erw. 
— ,  AdeUieit  s.  Fr.  geb.  Hilbreckt  ebds. 
—,  Margarethe ,  Ourts  T.,  Joh. 

Loffs'hr. 
-,Ottüie,  desgl.,  Joh.  Bösen-      1640, 

thals  Fr.  l  222  f. 

— ,  Anne,  desgl.,  Henrich  Borck- 

hardts  Fr. 


— ,  Wiesesche,  Wiesche  Erben  1688,  228; 

GtM-t  Ws.  u.  d.  Familie  Siegel  u.s.f.622f. 
Wigand  v.  HoUzadd,  Landcomtur  in  Sachs. 

(zu  Lucklum)  1515. 
— ,  Prediger  an  der  Marktkirche  zu  Gern- 

rode  1489, 181, 
Wigenrode,  Wighen-v.,  Jorelan,  Regenst  R 

1293,235;  1294, 235. 
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(Wiegenrode) 

—  V.,  Henning,  Knappe  1322, 43. 
Wigher,  Wicker,  Domdech.  zu  Hlb.  1264, 

22; 1264. 232. 
Wignand.  Abt  zti  Theros  1128,  3. 
Wi'kelandt  (Kikd-?),  Peter.Vio,  1525,194. 
Wickers.  Wigher. 
Wilde,  Johannes,  R.  1300,  239. 
Wühelm,  1525  WilllieUm,  B.  v.  Münster 

1260, 104. 

—  V.  Po8chtmt£  1572. 

—  Ibsewitz,  mag.,  Pfarrer  in  L.  -1655. 

—  Bei/fenstein,  gräfl.  Stolb.  Rentmeistcr 
1526. 1534. 

—  IIL,  Herzog  von  Sachsen  1458. 1478. 

—  WeMer,  Hofpr.,  Wo.  1626. 

—  Wiardes  od.  barbirer  d.  Ä.  1508. 1510f. 
d.J.  1510.1525. 

Wüken,  Wükin,  Abt  zu  Ballenstedt  1494. 
1499,  350;  Anm.  zu  Wa.  184;  vgl.  auch 
WiUekin. 

—  Kok,  Neust-We.  1420. 

Wiicke,  Steffann,  E! binger.  1525,196.    [14. 
WiUekin,  Marschalk  Hzg.  Otto's  v.  Br.r239, 

—  V.  Gustede,  bisch.  Hlb.  Kapl.  1300. 

—  r.  Hogem,  R.  1262. 

WOdt fuhrer,  Bartolmeus,  We.  1525. 194. 
Wiüingerode,  Willig-,  WilHeg-,  Willirodes. 
— ,  Heinridh,  I  Gebr. ,  Bettingerode  1538, 
— ,  Wemicke.  (  449. 

— ,  Cathar.,  K^.,  Wa.  1614, 395;  1616,402. 
Willirodes  s.  Wiüingerode. 
HymarMi,Herzogl.8chlo68  Weimar.  Ausst.- 

Ortl475.483A.2. 
Winddbeirode  r.,  M^asmod,  Kaplan  zu  Wa. 

1351,293.  (224. 

Windheim  r.,  Joh.  Just,  Bmstr..  >Ve.  1720, 
Wynheim,  -hem,  \Vynen,  fmtg.  Johann 

r.  TF.,  s.  <ÄÄ>/.&f/cc.,Heidelb.  1484/87, 190. 
Winighestede  8.  Winning-. 
Winiken,Mtirgar  ,DommA,  Drüb.  1 593,388, 
Winninge  r.,  BodMf,  Rolet\  R.  1289, 30. 32. 
WimUng8Ude\2Q2.\^\%  Winighest  1313. 

—  P.,  Frederic.  Stiftsh. zu U .  L.Fr .  Hlb.  1 262. 

—  r.,  Ludolf,  R.  1311-1318. 

Winter,  Georg,  Dr.,  gräfl.  Stolb.,  Mansf.  u. 

8. 1  Rath  in  Prag  1616, 406f. ;  1617,  408 

A.;vgl.523A.  1. 
Wintzler,  Matz  We.  1525, 196. 
TTtfiprfB.  WiM.  [551. 

Wiring,  Heinrich.  Stadtv.,  We.  1650, 429. 
Wise  (vgl.  auch  Wiese),  Tiseman,  Propst  zu 

Stdtterlingenbarg  1494,  350;  Anm   zu 

Wa.  184. 
Wisentowe  r. ,  Eberart,  Bamberg.  Ministe- 

rial  1219, 6-8,  (595. 

Witte,  'tten,  Johannes,  Rathm.,  Wo.  1373, 
— ,  Hinrik,  Stadtv.,  We.  1491, 184.  »61. 


( Witte.) 

— ,  e/acofc,  Stadtv.,  We.  1618,411.533;  1624, 

536;  1627,  539;  1628, 424  \ . 
— ,  ül)er  die  Familie  u.  ihre  Siegel  606  ff. 
Wittetiberg  1296,  S.  120  Witberg.  Die  Stadt 

WitteiilWg  a/Elbe  1451, 51 ;  Universität 

481 . 1 9 1 .  Aug.-Einsied  lerkl.  d.  arme  neto 

angefatigen  doster  1516, 192. 

—  r.,  Joliannes,  Prior  zur  flpf.  1296, 119  f. 
Wiwe,  Hans,  Rathm.,  We.  1408,  597. 
Wlf,  Hartrad  1258, 101. 

Wlfard,  D.  O.-Br.  L.  1264, 22. 

Wlferbutles.  Wolfenb-. 

Wlrad  8.  Volrad, 

TTZs.  auch  Wolter. 

Wockenstede,  vüla,  wüstes  Dorf,  j.  Gasthof 

nach  Anderbeck  Kr.  Ulb.,  eingepfan't. 

Land  das.  1358, 299. 
Wdborch,  Fr.  Hans  Greüeparts,^yA.  1484. 
Woldenberch  1301,  -berge,  -berglie  VV}2. 

1350,  Waldenberch  1259. 
Grafen  v.  Woldenberg: 

—  v.,Heinrichd.J.  1259,17.18  ;8.Siegel586. 

—  V.,  Burchard  1259, 17. 

—  „  Albrecht,  Propst  zu«.  Ontcis,  Ilild. 
1259, 17. 

—  r.,  Hermann  1259,  17.  N.  N.  s.  Brüder 
ebds 

— ,  Hi'nric,  Domh.  zu  Hlb.  1301, 248.  244; 
1302,35  2mal;i:l03,37. 

—  V.,  Borchard  1350,  37. 
Waldigen,  Wolter,  We.  1463, 161. 
Wolfr.  Stolberg,  9;M\.  Secretär  161 7  f. 
Wolf  Ernst.  i^T?S  zw  Stdberg  1572-1606. 
WolfLtidwig  Spiznas,  Comtur  zu  L.  1660- 

1674,  560 f. 
Wolfard,  D.  0.  Hr.  in  L.  1260, 443  A.  1. 
Wolfenputel  s.  Wulferbutle. 
Wolf  gang,  Wulfg-,  Graf  zu  Stolb.  u.  Wern., 

Dompr  zu  Hlb.  1513-1548. 
Wolckenstat  9.  Vekenstede. 
Wolmerstede,  Wolmirstedt  a.  d.  Mund.  v. 

Ohre  und  Elbe,  Jungfrauenkl.  das.  Vre- 

dheke  Aoht,  Lader,  R-opst  u.  totacongreg. 

s.  Katfierine  virginis  1311, 261. 
Wolrads.  Vcirad. 

Wolraren,  bisch.-hlb.  castellan  1287, 115. 
Wolter,  'ther  S  36  Wl-, 
— ,  Laionbruder  zu  Wa.  1 312, 263 ;  jjrovisor 

1317,  265f.;  1327,  279;   Gertrud  8.  T. 

1317, 265  f. 

—  r.,  Amestein,  Landcomtur  der  Bailei 
Sachsen  D.  0.  1303-1307. 

—  t\^nwrf«yn  1320, 271. 

—  r.  Lere  1312-1317  Kn. 

—  r.  Lere  1348. 

—  Spyrintf,  Knappe  1304. 

—  Woldegen,  We.  1463. 
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Wolters  lS6\,WoUeri  1357. 
— ,  Gertrud  1357, 296;  Ghese  1361,  302. 
-.Henningk,   Brmstr.   We.   1483,  180; 
1488,  356f.;  1491, 360. 

Woltingherode  1337,  Cistercienser-Jiuig- 
franenkl.  Wöltingerode  nw.  v.  Ilsenburg 
a-  Oker.   Von  hier  zieht  um  1300  der 
Stammconvent  nach  Wa  508 f.;  das  Kl. 
1318,  267  A;  1337, 285. 
Aebtissinnen: 
Coneqwnd  1337,  284. 
OUüia  Lyderina  Helena  1658, 552  f. 

ÄÄrin}  1337,284. 

Wreßken  Hans,  Schafmeister,  Kl.  Wa. 
1593,  387. 

Wrdbbek,  Hennig  1470, 170. 

W^dfer,  Priester  zu  «.  Johannis,  Hlb.  1227, 
228. 

— ,  Stiftsherr  u.  Priester  zu  s.  PatUi^  Hlb. 
1262  229. 

WulferhtUle(Wlf')l2S9.  WolfenpotelUbl, 
WtdffenbuUle  1512;  Stadt  und  Schloss 
Wolfenbüttel,  legerhaus  d.  Herz.  1451, 
52;  Ausstell.-Ort  1512.  189;  die  Herren 
(v.  Brschw.  u.  Gr,  Wolf  Ernst  zu  Stolb.) 
hier  beisammen  1591, 381 A.  Einw.  Mich, 
Appe,  Stückgiesser  1665, 611. 

=  :::ISrrf,l  Gebr.  1289, 15. 

Wulff,  Johann, cler.  Mind.  (2t6c., Schreiber 

1531, 66  A. 
Wulff enbuUÜB.  Wulferlmtle. 
Wulfgangs.  Wolf  gang. 
Wulpes  (=Vulpes)  B.  Vos. 
WulpingerodeyWiAperodo,  Kr.  Hlb.  Gericht 

14V3, 174;  die  v.  Rössing  zu  Wulperode 

1564, 379.  [25. 

Wulveram,  Dominikanerprior,  Hlb.  1280, 
Wulferstede  r.  Jjudolf,  R.  1307, 256. 
Wunstorpp,  Andreas,  Bruder  zur  Hpf. 

1484, 191. 
Würzbu/rg,  Herbipolis,  Aug.-Einsiedlerkl., 

Fortsetzung  eines  Provinzialcapitels  das. 

1320, 131. 
Wurzler,  ifatw(Nö8chenr.)  1525, 445  A.  2. 

Yda  s.  Ida. 
Yerksem  s.  Jerks. 
.YUe,  Ylsebe^  s.  Ilse,  Ilsebe. 
Yrcus  8.  Bok, 
Ysenborde  s.  Isefiborde. 

Zacharias  Adam,  We.  1589-99;  Propst  zu 

I  »Wa.  1609.  U 

—  V.  Marklingerode  1319. 


(Za>char%as.) 

—  Opperman,  Hlb.  1624. 

Zacharie,  Hermann,  thed.  Dr.,  Prov.  der 

Aug.-Eins.  inXharingen  u.  Sachsen  1430, 
J54,  das  von  ihm  gemhrte  Provindalats- 

Siegel  560  f. 
Zcigenhom  s.  Zigenhom. 
Zcillinge  s.  Zillinge. 
Zebechtessen  (Sebexen)  v.,  Fredrtch  1420, 

152. 
Zeffe,  8effe  (Sophie),  Fr.  Hinr.  Henekes  zu 

Nösch  1491. 
— ,  Fr.  TiU  VüOenkamens  1483  We. 
Zeghenberghe  v.,  Burchard,  Domh.  zu  Hlb. 

1306, 254. 
Czdle,  TzeUe  ?;.,  Arnold,  Dr.  Arvid,  Domvic 

zu  Hlb.  1370, 304. 
Zemeke  s.  Semeke. 
Zemmenstede  s.  Zimmenstede, 
Czerwest  1450,  Czertoiss  Aus8t.-Ort  1450, 

157 ;  Bierbrauerei  das.  1451, 51 ;  Stifts- 

geistlichk.  s.  Bartolomei  das.  1466, 166. 
Z^en,  Sezen,  Conrad,  Domvic.  Hlb.  1408, 

320. 
Ziegeler,  Lossie  geh.  Trtes«,We.  1683,223  A. 
Zigenhom,  Zieg-,  Zeig-,  We. 
'-,CaBper  1524 f.,  445  A.  2;  1526,   202; 

1530, 204. 

-; Aar,}  Gebr.  1589. 386. 

— ,  Maria  1598, 458,  A,  3. 

-,Z-«.acÄw  1583, 219. 

Zickede,  herz.  Braunsch.  Dorf  Sickte  Amt 
Riddägshausen;  Wiese  das.  1264, 22. 

Zilliax,  gr&fl.  Fohleiyunge,  KL  Wa.  1614, 
896. 

Zillinge,  ZciUinge,  -gen  1537. 1629,  Izil- 
linghe,  Tzillighe,  Özillige  1376,  TsilUnge 
1257,  Siüinghe  1453,  aigentysld  1453, 
Pfarrdorf  Ziily  Kr.  Halberstadt;  Bibreeht 
V.  Schirstidde  stiftischer  Vogt  das.  Glgen- 
rcW  1453, 331 ;  Amtn.  Gericht  1537, 496  f. 
A.  2  Hufen  vor.  1603,890;  Amt  1629, 
425.  Ballhomtoiese  in  der  Flur.  Ansst- 
Ort',  JbA.  Heinr,  Reiche,  domcapitular. 
Amtmann  1757, 89. 

=  :::Sr:Kl257,99;1258,162m.L 

— 1\,  Hans,  peweler  zu  Hlb.  1876, 308 f. 
Zimmenstede,  Zvmm-  1321.  1350.  1361, 

Czymmenst.  lB§S,Scymmenst.lSM,Zem- 

menst.  1338,  Czemmenst.  1324,  Semmenst. 

1340,herz.  Braunschw.DorfSemmenstedt 

nördl.  V.  Osterwiek. 
— ?'.,  IHrus oder P^ter,  R  1321, 273;  1324, 

133;  1334,281 ;  1338, 285;  1340, 140. 
— ,  Albert,  Knappe  1350, 291. 
—jÄirtott  1361, 302. 
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(Zimmenstede.) 

— ,  de  von,  hemLodetcighea  aone  1870, 306. 
—  r.,  Bartold,  Besitzer  der  neü.-Bliit- 
kapelle  zu  Wa.  1398,  313. 


Zolter,  Henric.  aus  dem  Convent  der  Aug. 
Eins,  zu  Osnabrück,  1429  regens  studii  im 
Aug.-Kl.  zu  Magd.  1432,  Vicar  der  Con- 
vente  von  der  Observanz  475 f.,  1447,190. 


2)  Sachregister  und  Crlossen. 


Ablager,  -recht  der  Grafen  cmf  den  Klö- 
stern 522. 544  f. 

Ablaaa  für  Kirche  n.  Commende  Langein 
1287, 29;  1329, 44;  lür  die  Aug.-Eins.  zu 
H  i mm elpf orten  B.  v.  Münster  1260, 
104 ;  £rzb.  Werner  v.  Mainz  lür  den  Bau 
der  Hpf.  1267, 109 ;  B.  Friedr.  v.  Karelien 
1268, 1091;  B.  v.  Üorpat  1268, 110;  Bi- 
schöfe V.  Arbona  u.  Croja  1276, 112;  B. 
Volr.  V.  Hlb.  1284, 114;  Erzb.  v.Salzb.,  B. 

.  von  Lavau 1 1290, 117;  hunderttägiger  P. 
Kicol.  IV.  für  die  Aug.-Eins.  1289, 1 17  f. ; 
ausiterordentl.  für  den  Türkenkrieg,  für 
Wallfahrten  nach  Rom  u.  Kreuzfahrer 
1456/58,  157 f.;  des  Diöcesans  zu  Hlb. 
1473, 173  f. ;  für  die  Kathar  -Kap  u.  Bib- 
liothek zu  Hpf.  1478, 176 f.;  zum  Besten 
des  Kirchbausl497, 187  f. ;  für  Wa  t  e  r  1  e  r. 
Simimirung  der  dem  Kl.  verliehenen  Al)- 
Ias8gnade512 ;  fQr  diePfarrk.  S.  Jacobi  u. 
die Heiligenblutkap.  1288,  232 f.;  1289, 
233;  1296,236;  für  dasHeü.-Blutkl.  B. 
Albr.  V.  Hlb.  1305,250;  damals  summirte 
sich  8.  Jacobi  (des  Patrons)  Abläse  auf 
15  Jahre  21  Karenen ;  fiir  die  Wa'schen 
HeU.-Bl.-Reliquien  im  Dom  zu  Hlb.  1401, 
314  ff. ;  für  diePi'arrkirche  8.  Jacobi  1485, 
353;  für  die  Reparatur  des  Kl.  Wa.  1497, 
864.  [158. 

Absolutionaformeln  beim  Ablass  1456/58, 

abzehenden  1572, 74  A. 

acht,  aacht.  Reichsacht  dem  Gr.  Wolf  Georg 
zaStolb.'Yon  K.Ferdin.lI.  gedroht  1624, 
417f.418f.535. 

Adliche  in  We.  seit  dem  14.  Jahrh.  mit  bür- 
gerlichen u.Rathsämtern  bekleidet  593  ff. 

Acker- 1*.  Feldbau  Langein ;  die  D.  O.-Brü- 
der  bebauen  Aecker  auf  eigene  Kosten 
1248,  15;  1533,  67.  69f.;  1580,  73f. 
{Sommer-  u.  Winterfdd,  Boggen,  Gerste, 
Weizen,  Hafer,  Itiibsamen,  Hopfen  ge- 
baut) ;  ungeärdety  unartiger  ackerdesKL 
Himmdpf.  bei  Darlinger.  1544,  217  A.; 
Acker-  u.  Emtebestimmungon  für  Kl.Wa. 
1580, 382  f.;  vgl.  Klosterwirthschaft. 

AUer,  jugendliches  der  im  Kl.  Wa.  aufgen. 
KUj.  5l8f. 

Aeltermännert  alderman  zu  U.  L.  Fr.  in  We. 
1459,  159;  alderlude  u.  vorstender  der 


(Adtermänner.) 

kerkends£.  1491, 151;  iurati  vd  seniores 
zuHeud.  1463, 162;  olderlude  (jährl.  2) 
zu  Darlinger.  1516. 1524, 1911 

ainhachtbrodere  fofficiaiij  u.  eldeste  des  KL 
Hpf.  1492, 185. 

ameltmg—omithogallum  umbellatum  G09. 

anuluSy  Siegelring  B.  Ottos  v.  Bamberg  zu 
einer  feierl.  Bekräftigung  1128  zu  S.  Ja- 
cobi in  Bamb  rg  aufl^wfiäurt  3  f. 

apostasie  Lapsus  1324, 134. 

Archidiakon  d.  Banns  Dardesheim  ein 
Domh.  zu  Hlb.  Arnold  1227,  227;  vgl. 
1262, 229 ;  Frederic.  v.  Flos8ekeimh2U ; 
1302, 245;  dessen  Commi>sar  1474, 843 
(m.  Siegel  575);  1483,  351  f;  vgl.  1400, 
458;  1618,409;  zuUtzleben  ebenf.  ein 
Domh.  zu  Hlb.  1257  Bert.  v.  Clettefiberg; 
1394, 148 ;  vgl.  1400,149  f. ;  Arclüdiakonen 
des  Osterbanns  u.  zu  Eisleben  Domh.  zu 
Hlb.  1225,13;  A.d.BannsQuedL  1428,152. 

Armenpflege.  Speisung  armer  Leute  im  Kl. 
Wa.  1614,  396;  Stiftung  zu  Schuhwerk 
für  die  armen  Bauern  in  Wa.  1539, 373. 

Asilrecht,  unbedingtes  der  Kirchen  behaup- 
tet 1584,  77f. 

Augustiner- Einsiedler.  Entstehung  des 
Ordens  durch  Vereinigung  versch  Con- 
gregg.  s.  Aug. ,  s.  Guilelmi  u.  s.  f. ,  Habit 
d.  Br.  1256,  95 f.;  Alex-  IV.  gemeins.  Or- 
densprivilegien, Innocenz  IV.  bes.  für  die 
Brictiner  1256. 1250,97  f. ;  Gebrauch  der 
Tragaltäre,  Verbot  der  Hinderung  von 
Zuwendungen  an  den  Orden  1258,  102; 
Aufnahme  der  A.-E.  in  die  Städte  1259, 
103;  UrbanIV.  Befreiung  der  Brüder  von 
kirchl.  Strafen  diurch  ihre  Oberen  1262, 
104  f. ;  Clem.IV.  Aufn.d.  A.-E.  in  dieStädte, 
Burgen  u.  Flecken  1262,108;  1255  Papst 
Alex.  IV.  verb.  den  Austritt  der  A.-E.  ohne 
Erlaubniss  d.  Priors  111 ;  d.  Ord.-Gener. 
verbietet  den  Uebertritt  d.  A.-E.  in  einen 
andern  Orden  1288, 1 15  f. ;  allgem.  päpstl. 
Ablass  für  d.  A.-E.  1289, 117 f.;  1306  bi- 
schöfl.  Halb.  Privil.  zum  Empfang  der 
Weihen  von  jedem  Erzo.  u.  Bisch.  123; 
Bonif.VIII.  A.-E.  von  jeder  Gerichtsbark, 
beireit  u.  alsEigenth.,  d.  h.  Petrus  angen. 
1807, 123;  so  Clem.  VL  1347, 140  fc;  vgl. 
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(Augvstiner  -Einsiedler.) 
Transsumpt  d.  Doindech.  zii  Magd.  1415, 
151  f ;  Joh.  XXII.  Privileg,  f.  d.  A.  -E.  d. 
Prov.  Thür.- Sachsen  zum  Predigen  und 
Beichtehören  13 17,127  ;Erzb.  maiiizische 
Zusicherung  des  Schutzes  dieses  Privileg?, 
fiir  Thür.,Grubenh.  u.  Hessen  U62,160f.; 
erzb.  magdeb.  für  Tliür.  u.  Sachsen  1466, 
165 f. ;  ü.  V.  Hlb.  bestät.  die  päpstl.  Indul- 
genz(3n  u.  Freiheiten  u.  bestimmt  die  Zahl 
d.  predigenden  Priesterbr.  in  seiner  Diöc. 
1318,128f.-,desgl.B.Albr.III.1867,145f.; 
erzb.  mainz.  Privil.  für  die  A  -E.  Beichte 
zu  hören  u.  zu  absolviren  1826,  185 f.; 
bischöfl.  Hildesh.  Privil.  für  Eimbeck,  H.- 
Pf, u.  Heimst,  wegen  des  Predigens  u. 
Beichtehörens  1368,  144  f. 

— ,  ihre  Abhängkeit  von  weltl.  Oberhoheit 
1845,  499  A.;  1499  H.-Pf.  122. 

— ,Generalcap.  zu  Maria  delPopulo  zu  Rom 
1288, 116;  zu  Parma  1465  vgl.  164. 
Die  Generale,  Provinziale  u  Vicare  s.  im 
1.  Reg.  unter  Augustiner. 

— ,  sächsisch-deutsche  Congregation  von  der 
Observanz  1465  (Convente  v.  Magd.  u.  H.- 
Pf.), 1 64 ;  ihr  Siegel  561  f. ;  ^ .  Proles,  vicar. 
ohservancie  regularis  in  Saxonia  1465, 
165;  durch  den  päpstl.  Legaten  die  Con- 
vente zu  Magdeb.,  Himmelpf.,  Dresden, 
Waldheim  u.  Nürnberg  von  derOrdenspr. 
Sachsen  als  bes.  Körpersch.  unter  dem 
vicar.  gen.  anerkannt  1467,  168 f.;  mit 
freier  Wahl  ihres  Vicars  von  P.  Pius  II. 
(1458/64)  privilegirt  168;  1478 .4.  iVo^e«, 
vicar.  gett.  der  cbservuncien  d.  ord.  s.  Aug. 
herem.m ;  1477^.  J¥.,  viear.  vanpawest- 
liker  gewaüder  opsertancien  175;  conv. 
Porta  Celio.  fr.  her.  s.  Aug.  d^obsenantia 
regulari  1478, 177 ;  Privileg,  der  Conv.  zu 
Magd.,  H.-Pf.  u.  Sangerh.  in  Hta  regitkiri 
militantes  1480(88?),  179;  Siegel  der 
Brüderschaft  dieses  Vicariats  1495,  562. 
conreifitus  rcforniati  congreg.  Alemanie 
ord.  fr.  her. 

— ,  Anfange  der  rcformirteii  Congregationen 
in  Italien  u.S.-W.-Doutschl.474;  Grün- 
dung u.  Ausbildung  der  sächs.-deutschen 
Congregation  durch  Zolter,  Proles  und 
Staupiz  474  flf. ;  Verbindung  mit  der  Lom- 
bardischen Congregation  1505, 487. 

— ,  Urtheile  gleichzeitiger  Chronisten  und 
Päpste  ül)er  die  sächs.-doutsche  Congre- 
gation u.  deren  (>)nvente  482  f. ;  vgl.  Hpä- 
tere  Urtheile  500  f. 

— ,  Verfall  U.Verkommenheit  der  nicht  zur 
Reformation  übergetretenen  A.-Eins.  in 
Deutschi,  um  1588-1547,  500. 


Hannus  regius  (zu  L.)  1220,  9;  bischöfl. 
gegen  die  Schädiger  des  Kl.  Hpf.  1^^4, 
114;  des  Abts  zu  Ilsen  bürg  gegen  einen 
Zinsmann  des  D.  Ord.  1515,  60. 

Bau  'rn  oh  ne  Familiennamen  1227  zu  Huslcr 
228;  1492  Achtwortbauem  185. 

Bauernauiruhr  v.  1525 ,  vorbereitet  durch 
Druck  u.  Missachtung  seitens  der  Geist- 
lichk.  u.  Stifter  u.  adlicher  Heircn  4b8; 
entporungderbawerschafft^des  lanivolgks 
368f.870;'l525, 197.44rj.  488^94;  L'rfeden 
der  Aufrührer  193-197;  in  der  Grafsch. 
We.  meist  nur  in  Raub  und  Plünderung 
ohne  besondere  Tendenz  490  f. ;  1526,198 
bis  202;  Tagsatzung  u.  Vergleich  mit  dem 
Comtur  zu  L.  desh.  1526, 60. 61 ;  1583/34, 
206  ö. ;  die  clostergutter  in  der  ufrur  ein- 
gefangen  1 538,7 1 ;  Folgen  für  Kl.  Wa.516  f. 

Bauwesen  L angeln,  Verfall  u  Verwüst. 
1482, 49;  bes.  d.  I).  O.-Hof^  zu  Hlb.  1499, 
55 f.  57f  ;  1529,  63;  Himmelpforten, 
novella  plantatio  u.  s.  f.  1257,  99;  Ablass 
für  den  Ba-i  1267, 109;1478, 176f.;  1497, 
187f.;  fürWat  erler  1497,364  ;?er8diie- 
schiedene  Umbauten  vor  u.  nach  dem  J. 
1624, 428f.  531. 538. 

hede,  urAil.  Wem.  Jiervestbede  zu  Wa.  1398, 
313;  1403,  316. 

bedelsacks  Bettelsack. 

Begräbniss,  Eifersucht  zw.  der  Pfarr-,  Stifts- 
u.  Klostergeistlichk.  wegen  der  Begräb- 
nisse 1295,  ll8f. ;  B.  Wem.  Bürger  im 
Kl.  Hpf.  1420, 153.  [76. 

Bekenntniss,  reform.  u.  B.-Schriften  1581, 

Bergwerk  case  alte  beim  Kl.  Hpf.  1253, 93; 
(Eisen-)  hntte  bei  der  Harzburg  1542, 448. 
Bergw.  auf  d.  Dumpfkulelb9h  s.  Nachtr. 

Beschäftigung  der  Kljj.  zu  Wa  ausser  d(  n 
gottesdienstl.  Verrichtungen  520  f. 

Bosichtigungsreisc  s.  Visitation. 

besingen,  der  cappelan^  derdenaJt.  ü.  L.  Vr. 
besinget  unde  berolen  is  1359, 800. 

bettelj  -sack.  Das  Kl.  Hpf.  ( Aug.-Einsiedler), 
als  der  vehir  erden  eyne  uff  den  hetteX  qe- 
toiddcmbt  n.ge^Hfft  1526, 198;  vgl.  hedti- 
sackh  1525,  197:  betelstab,  bettelorden 
1526,  201  f. 

Bibelluindschrift  vom  Kl.  Wa  ,  veräussert 
1309,258:  Bibelstellen  wörtl.  angeführt 
z  B.  Pf  41,  2;  1824, 134;  Ev.  Matth.  u. 
Luc.  4, 4.  1287, 29;  magna  biblia  ins  KJ. 
Wa.  ffestiftet  373. 

Bibliotliek  s.  Jhlcher. 

Bier ,  c^ipa  Werningerodens.  cererisie  1  il06, 
253;  Bierbrauerei  zu  Zerbst  1451,51: 
Goßlarisch  1594,  388;  Malz  auf  Sclihiss 
Wem.  verbraut  1525,  446  A.  1 :  Brauerei 
zum  Bedarf  des  KL  Wa.  1616, 402. 
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Bilder  y  ymagines,  Verehrung  geweihter 
1497, 187  f. 

bUk,  Week,  hlec,dat  we  dar  nicht  rner  blekes 
fwch  rumes  mer  tok&pen  scholet  1349, 
142  m.  A.;  1848  tuen  hoimec  1343,  289, 
'pleg  1859,300;  BafdeMek  1480,848; 
<7r&ä>/€/:zuStid8chauen  1482,350  f.;  Teich 
und  bUk  Darl.  1490,  182;  bi.  bei  der 
Klostermühle  zu  Wa.  1399, 814. 

hockstav&n,  wereok,  dat  an  worden  edder  an 
6.  icht  vor8%Mnet  edd^  vorsat  were  1419, 48. 

bridl,  der  =  Brille  1622, 617. 

Brüderschaft  des  Kl.  Himmelpf.,  Aufn. 
der  Gr.  von  Ravensberg  in  dieselbe  1258, 
11;  desgl.  der  Gr  v.  Dassel  1263, 107; 
Aebtissin  u.  Stift  Quedl.  1279, 118.  Der 
Aug.  -  Einsiedlercongreg.  von  der  Obser- 
vanz für  Jiingfrauenkl.  Demeburg  1465, 
165;  für  Elisab.  v.  Weida  1495,  562. 
Brüderschaften  des  Kl.  'Waterler512; 
KI.  Marienthal  an  Wa.  1803/20,  246; 
Wa.  an  Drüb.  1303  u.  Drüb.  an  Wa.  1805, 
249.  250;  Kl.  Wolmirstedt  an  Wa.  1311, 
261 ;  Priesterbrüdersch.  in  Braunschw. 
an  Wa.  1312,  261 ;  des  Kl.  Heiningen  fllr 
Wa.  1822,  274;  Wa.  für  den  Kaland  zu 
Eilenstedt  1327,  276f.;  filr  den  Doirpr. 
Hermann  v.  WarbtTginMagd.  1870,807; 
Predigerorden  in  Sjwhsen  für  Wa.  1411, 
322. 

buchen  %puchen. 

Bücher,  Bücherei;  Bücher  u.  a.  für  die 
Kirche  in  Husler  1227,  228;  liheraria 
(Bücherei)  des  Kl.  Hpf  in  der  S.  Kather .- 
Kap.  1478,  177;  1539  Ubraria  zu  We. 
873;  geschriebene  Choralbücber  im  Kl. 
Wa.  1628, 423;  vgl.  auch  Gerhard  biblio- 
theear,  Eom.  ecd.  1 148. 5. 

buderache  —  Marketenderin  1525, 445  A.  4. 

burdengt  u.  burrecJit  1399, 314. 

Bürgerpflicht  von  1  Hause  des  KLHpf.seitens 
d.  St.  Goslar  gefordert  1849, 142. 

burmester  to  Wa.  1408, 316;  b,  u.  rorsterir 
dere  der  Herslinffestrate  znlUh.liSbj  327 ; 
ffeschicohrnebaurmeisteru.  eltesteunßers- 
darffs  Wa.  1616,  400;  geschw.  baur- 
me»/«re  das.  1580,888. 

CasteOani,  bischöfl.  Hlbst.  1287, 115. 

Charjungfraiien  u.  Chordiefist  zu  KL  Wa. 
in  evangel.  Zeit  51 9 f.;  1594,  888;  per- 
8onen,  so  den  gottes  d.  vorrichten  1614^ 
394f. ;  1616,  400. 

Cistorcienser.  Verhältniss  des  Kl.  Wa.  zum 
C- Orden  509;  oonv.  incorjtorati  u.  non 
inoorporati  1494,  361  f.  Johann,  Abt 
zu  Citeaux ,  Generalcaiitel  und  Difilni- 
toren  der  Provinz  Sachsen  und  ThOr., 


Ji)bbertyAhtzu^dd&g8h.commi88ar  gene- 
ral.  u.  reformaior  1488,  858  f.  -  Fetrus 
de  Soranis,  CollectorfürdieTürkenhülfe, 
Hinric,  Stiftsh.  zu  8.  Crucis in  Hildesb. 
Untersammlcr  1494, 861  f.  Jacob,  Fürst- 
abt zu  Kaisersheim ,  Ordinär,  der  sächs. 
Provinz  d.  Cist,  kaiserl.  Commi8sarl629, 
540. 41.  Georg,  Fürstabt  ebds.,  bischöfl. 
Commis%>ar  zu  Visit,  der  Cisterc-Kl.  in 
Sachsen,  Frideric.  Emmer  ausKaisersh., 
bestellter  Visitator  1641,  510  A.  1 ;  539; 
547  f. 

comicia,  Regenstcinsche  zu  Wa.  u.  Lere 
1259, 18.  19. 

Comtur  zu  L.  per  soletine  7X}tum  et  subse- 
cutaminstitutionem  investirt  1584,  78. 

Concessionen  u.DeGlarationen,  Kur  branden- 
burgische in  betreff  der  Klöster  in  der 
Grätsch.  We.  1686. 1687. 1690,480-432. 

concilium  Maguntinum,  seine  statuta,  das 
Begräbniss  in  Pfarr-,  Stifts-  u.  Kloster- 
kirchen betr.  zuConstanz  u.  Basel  u.  con- 
ciliare Bestrebungen  475  f.  477. 

consolatio,  Bier-  u.  Semmelstiftung  im  Kl. 
Wa.  1806, 252  f. 

Con  Versen,  dienende  u.eingekauftc  Personen 
im  Kl.  Wa.  in  evangel.  Zeit  519;  1614, 
895;  1616,  400. 

conrersus  s.  Laienbruder. 

Correctur  s.  Urkunden.  [158. 

cmcesignatiadrecupet,  terresancte  1456/58, 

custriv  =  thesauraria  1884,  281. 

Dienste,  denst  edder  schot,  rorschoten, 
plicht,  denst  edder  bede  an  die  Grafen  zu 
Wem.  von  1.  Hofe  zu  Wa.  1898,  318; 
burdenst  1399,  814;  Hof  zu  Darlinger., 
davon  man  -  vormals  -  der  herschaft  zu 
Wern.  hofedinst  eczliche  tage  gethonhad, 
1470,  171;  hcrrendienstfreier  Acker  u. 
Wald  1490,  182;  Dienste  der  Bauern, 
Frohnenan  Herren  und  Klöster  151 9 f.; 
1525,  488 f.;  bäuerliche  Dienste  in  Wa. 
1618,394;  der  Herrsch,  schuldige  Dienste 
das.  1616,  402;  herndienstfuder  1588, 
221  A. 

Dienstwagen  des  Kl.  StÖtterlingenburg  auf 
dem  Klosterhof  zu  Hessen  ruhend  u.de.ssen 
Ablösung  1494, 350.  A.  zu  Wa.  184. 

Diöcesan ,  B.  zu  Hlb. ,  seine  Visitation  der 
KU.  Wa.  1496,  862  f.;  Iwanspruch tes 
Recht  der  Bestellung  des  Propsts  zu  Wa. 
1572, 528 :  ardttiaritis  des  Kl.  Hpf  497  A. 

domicellorum  curia,  arrestacioneserricioque 
prorsus  libera  1468. 162. 

domina  (=  Aebtiss.  seit  16.  Jh.)  zuWa.,ihre 
Wahl  mit  Gestattungder  Grafen  zu  St olb. 
1559, 876f. 
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danatendes  Kl.  Hpf.  1470, 171. 
dornse^  raddomsezvi  We.  1492, 185. 

Einlagerpfltcht  1525, 197. 
eirUappeti  fiach  Juisen  u.  fuchsen  1589,  81. 
eynsamich  unde  eyndrechtifj  1461, 159. 
Kntschädigung  des  Alexaiideretilts  ziiEim- 

beck  wegen  Gründung  des  Aug. -Ein- 

siedlerkl.  das.  1318,  129. 
Ejmcopale  ins,  der  Grafen  zu  Stolb.,  Ob- 
liegenheiten einer  christl.  Obrigkeit  in 

Kirchensachen  1622,  412;  519;  beider 

Ptarrl)est.  in  L.  1655, 87. 438. 
Erbenzinse,  Erhöhung  u.  Hinaufschraulwn 

derselben  diu'ch  die  Comtiu'e  im  16.  Jh. 

452  f. 
erffal  oder  angestancne  gerechtigkeit  einer 

K\j.,  dieselbe  auszuantworten  ist  die  weltl. 

Obrigkeit  nach  gemeinen  Rechten  nicht 

verpflichtet  1511, 367. 

lamuhis  =  hnape  1348,  289  od.  Jctwcht  z. 
B.  1357,  298;  1363,  303. 

Fehde,  Krie^,  Gewaltlhat. -  Varie  tocius 
Teutonie  bellorum  fempestates  1219,  5; 
grafulis  Alemanie  toti-us  cotnmotio  121 9, 
6;  toc.  Alam.  bellor.  tem})est.  1219,  7; 
turbationes  imperii  1219,  8;  Betehdung 
der  D.  0.  Br.  durch  Gr.  Heinr.  v.  Blank. 
1259, 16f.  inimicicie  der  v  Langein gfgcn 
den  D  0. 128.^  27;  B.  Albicchts  von  Hlb. 
gog.  Fürst  Beruh,  v.  Anhalt  1325,  44; 
Betehdung  des  Kl.  Hpf.  durch  die  v.  Al- 
vensleben  u.  Genossen  1312,  126.  Eiv 
mordung  des  Ritters  Dietr.  v.  Ler.  1358, 
299;  detvile  dat  dat  orleghe  lierteghen 
Otten  von Brunsniksteyi  1370,305 ;  Ver- 
wüstung des  Kl.  Hpf.  durch  Gr.  Ulrich 
von  Regenstein  1391.  1894.  1400  S.  147 
bis  149;  turbacimies  y  rapine,  incendia 
predatorum  ut  plurimum  inqruentium 
1432,49:  Verwüstung  des  Kl.  Hpf.  1437, 
154;  Bauernaufruhr  s.  dens.,  Ueberfall 
des  Kl.  Wa.  mit  200  Soldaten  seitens  d. 
Herz.  Heinr.  Julius  1581, 521  f. ;  Plünde- 
rungen des  Wullenst.  und  Tilly'schen 
Volks  in  a.Gfsch.We.  1626  f.,  538.ff;  1631, 
542;  Kriegespressung  1629, 425. 

{etlicher  =  Fähndrich  1525,  445  A.  4. 

Feuersbrunst  zu  We.  1528  erw.  1533, 206; 
1534, 207. 

Fischzucht  in  d.  Hpf.  Klosterteichen  1522 flf., 
494;  Fischfang,  Beschäftigung  Gr.  Albr. 
Georgs  damit  1579,  454  A.  3;  fisch  fang 
in  der  bach  im  Ordensgehölz  1605, 86. 

Flurbeschreibung  W'aterlerschcr  Aecker  zu 
Mulmke  1453,  330-333:  der  Spitalswiese 
bei  Veckenstedt  1461, 159. 


Flurnamen : 
AUfelde  ufm  L.  1580, 73f. 
Arteres  liove,  mansus^  qui  die.  in  A,  1350, 

290. 
Backenbleke  bei  Hpf.  1253, 9X 
BaWwrnunese  auf  Zillyer  Flur  463. 
Brandes  wiese  im  Markl.  Feld  1526, 200 

202:1583,219. 
Bucfiauer  wiese  1564, 1566, 879ff.;  1594, 

389. 

Valwech,  v/p  dem,  bei  Mulnoke  1453, 331. 
DuvelßbaithyLutteke  1538. 1542, 448;vgl. 

auch  Holzberge. 
Gnigk  s.  Knick. 

GoÜesridder  wissche  b.  Muknke  1458, 331. 
Grasblek,  terre  spacium  dictum  Gr.  bei 

Romsl.  1318, 266. 

Grasiwf,  Hofetelle  zu  Romsl.  1318»  266. 
Gropenho  b.  Muhnke  1453, 832. 
Grote  tcisclie,  tria  spacia  lignor.  8,  gram. 

bei  Wa.  1310, 259.  260  A. 
Grove,  up  der,  L.  1580,  73. 
HasseWleek,  Darl.  1516. 191. 
Hegken,  in,  4  Hufen,  Darl  1544, 216. 
1  feile,  in  dere,  b  Mulmke  1453, 333. 
Ilimtnelpfortswiese  1720, 224. 
Hogewisch,  Hounsch,  Darl.  15.34, 37. 191 A. 
Hoghewarde,  Hasser.  1481. 348. 
Hoheeiche,  Uoheneiche,  Wiese,  Darl.  1526, 

200.  202;  158:»,  219. 
Ilwne,  in  dem,  L.  u  Schmatzf.  1491, 860; 

rfw  deme  H.  bei  Minsl.  1488, 358 ;  d.  Harn 

über  Marklinger.  1526,  202. 
Horst,  die,  bei  Rimbeke  c.  15.30, 347  A. 
Hülle,  das,  de  Hol  od.  Höhle  am  Horst berg 

b.  Silst  1470, 170. 
Hundesneste,  im,  bei  Mulmke  1458, 331. 
Judenbreite,  die,  aufder  Schauischen  Mark 

1638, 428, 
Judengrafft,  in  der,  bei  Becksem  (Deersh.) 

1591,387. 
Kalg-,  Kalkhof,  Wiese  b.  Darl.  1516, 191 ; 

1547, 217  f. 
kamp,  des  rades  k.,  We.  1470, 339. 
Kererlucht,  hojtpenland  in  der  IT.  1463, 

161. 
Knick,  Gnigk  beim  Eisenberge  1496, 186; 

im  Markl  Feld  1547,  2 17 f.;  llsenburger 

1596,  389;  gnigwise  des  Kl.  Hpf.  1526, 

494  A.  7. 
Kolwege,  ufm,  L.  1580, 78. 
Craug  s  Krog. 

Kreienm-stc^'W ein.  Flur  1583, 220. 
—  u.  Krähenninkel  462. 
Krog,  hoppenl.  indem  Kr.  1470.  3i-^9:  de 

Craug  b.  Mulmke  1453,  333;  Krug.  Kiog 

b.Altenr.  1526,202;  1547,217;   1583, 

219. 
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Flurnamen : 

Kudyreite,  Kuhebreytte  b.  H|>f.  1583, 220f. 

Lange,  die,  bei  Elbinger.^  Gestüt-  u.  Vieh- 
weide 1616, 401. 

iMngen  8  morqen,  die,  L.  1580, 73. 

Lodenwiese b.Darl.  1526,  202  (S. 200  irr- 
thüml.  Todtentciese);  1583, 219. 

Lindenplan  1583  f.,  618  A.  1. 

LütchenhuaUrfdd  594. 

MabeUeny  up  den,  Mulmke  1453, 381. 

Meiersch,  L.  1580, 73;  an  d,  Merseke  das. 
74. 

Mickaeies  8.,  gras,  Mulmke  1453, 333. 

Mdentcyske,  -wischy  Darl.  1516. 1526,494 
A.  7;  1534, 191  U.A. 

Monchewiese^Munchewieaim  Markl.  Felde 
1526, 200.  202;  1583, 219. 

MtUnische  Amtsbreite  1757, 89. 

Ostemisse,  de,  Mulmke  1453, 332. 

Pling8tangerhpN9i.lbSl  ff.,45l  ff.  1589,81. 

Bedeberdäl,  Land  im  1488, 358. 

Bfuxlen,  im  b.  Schmatzf  1589, 81  f.  452. 

Bysselhove,  Wem.  Flur  1480, 178. 

liohrsHeg,  am  1612, 393. 

BotMand, up ^^^i  ^y L-  ^^^i 74. 
Sambrede,  L.  1580,  74. 
Schalkeßbarch,  Mulmke  1453, 332f. 
Schiefe  breite,  b.  DarL  1526. 202 ;  1583,219. 
Schmatzfelder  winckeL  1580, 73. 
Scho,  over  dem,  Mulmke  1453,  332. 
Schone  breite  1550, 559  A.  1. 
Sla^)Oum  über  Markl.  1526, 202. 
SolniOi,  de,  b.  Mulmke  1453,  332. 
Spittdles  wysch,  de  1461, 159. 
Steinbrucfi,  Wiese  im,  nördl.  Drüb.  1526, 

494  A.  7. 
Steingrove  zw.  Wem.  und  Rimmke  1352, 

293 f.;  15.  Jh.  SteynkuOe  294  A.;  steynr 

k'ule  1478, 347. 
Stein-  od.  Stenkule  bei  Darl.  1516,  191 ; 
.    1526, 202;  1583, 219. 
Steynvorde,  over  dem,  Mulmke  1453, 332. 

333. 

Stichschi.  Mulmke  1453, 332. 
Stubengarten  beim  Kl.  Upf.  1525 f.,  494  u. 

A.  9.;  1583, 220  =  Grosse  Garten  ebäs, 
Thit  (Thie)  Mulmke  1453, 332. 
Tichwise,  Darl.  1526, 494  A.  7. 
Todtentviese  s.  Lodenidese. 
trifft  die,  LAbSO.7^. 
\Vendenwiese{S,2Q0  verschr.  Wiederwiese) 

1526, 202.  Wefidttoyse  1583,  219. 
Winkel  im  (in  anquio)  bei  Veck.  Wa.  1354, 

294;  vgl.  1357, 296. 

Zcigenbreide  b.Darl.  1526,202;  1583,219. 

Forstwesen,  nis,qtu)d  ^wrst'  vulgär,  nun' 

.  eupaiur  1281, 113;  «im  txirstonis,  gräfl. 

Wemigeröd.  im  Langelnschen  Bavenberg 

Q«GhiehtMi.  d.  Pr.  Saetaen.  XV. 


1283, 28;  präfl.  Forstgerechtigk.  im  15. 
u.  16  Jh.  447;  jrräfl.  Recht  auf  das  Tannen- 
holz in  allen  Forsten  der  Grafech.,  gräfl. 
Reite  od.  Waldhof  452f;  gräfl.  Forstge- 
rechtigk. im  Nöschenröder  Holz  1602,612. 
Recht  der  Malbarte  u.  des  Forsthammers 
463.  [188. 

fredewerken,  gheegent  u.  fredewerket  1499, 
Fürbitte  der  Klosteijungfrr.  zu  Wa.  fiir  die 
gräfl.  Landesobrigk.  u.  Aebtissin  (damals 
eine  Gräfin  zu  Stolb.)  1622, 417. 
Fürstenthum,  welt^.  u.  geistl.,  seine  kirchen- 
regimentl.  Aufgabe  u.  Bedeutimg  für  die 
Reformat.  der  Kirchen  u.  Stifter  im  15.  Jh. 
476  t ;  501  f.,  insbes.Gr.Heinrichszu  Stolb. 
1474  ff.,  478  f. ;  Wolf  Georgs  1613f.,  412f. 

Gegenreformation  durch  Kaiser  Ferdi- 
nand II.  in  der  Grafech.  We.  1622,  538f ; 
1624, 537  f ;  1629  der  evangel.  Gem.  zu 
Wa.  die  Kirche  genommen  540  f,  542; 
Einführung  eines  röm.-kathol.  Kaplans ; 
Anschlag  des  früheren  PropstsMettemich 
auf  Wa.;  Orden8-Visitationl641 ,544-548. 
geldspHdent  87  u.  730. 
Gerichtsbarkeit,  hohe,  der  Grafen  zu  Stolb. 

1525. 193-197. 
Gesang  u.  Musik,  kirchl.  Gesänge  u.  Leisen 
1228  bei  der  Procession  nadi  Wa  vom 
Volke  angestimmt  507;  Chordienst  im 
Kl.  Wa.  in  nachreformator.  Zeit  mit  lat 
und  deutschem  Wechselgesang  von  Kyj., 
Schülern  u  Gemeinde,  Bedentung  des 
Organisten  519  u.  A.  5;  1622  neue  liturg. 
Ordnung  unter  Abschaffung  der  latein. 
Gesänge ,  luther.  Gesänge  und  Gesang- 
buch, gesenge  auf  die  somtags-  u,  fest- 
epistdn  u.  ecangdien,  so  itzo  an  aUege- 
sangb.  gedr.  u.  verzeichnet  413  ff.  416. 
Gewässer.  -  Flüsse  n.  Bäche : 

JBode  1297, 121. 

Gottbeke  1297, 121. 

Hdtemna\Z22,4:\. 

Ilsena  fluv.  1310, 259. 

Ysenbeke  l)ei  Markl.  1253,  03. 

Ochsenbeke  b.  L,  1580,  73. 

Badowe  1325, 44. 

Sfiebike  up  d.  Wa.  1486, 355. 

Solbom,  Muhnke  1453, 333. 

UtZ'  Utze-  Vtzenbeke,  Midmke  1453, 381. 
Gewässer.  •  Teiche: 

Altf eider  T.,L.  462, 

Darlingerode,detychl470,ni\  1526  vgl. 
494  A*.  7  tichwise. 

fischteich  zu  L.  1717, 88  u,  A. 

HadeberOch  1529  f.  vgl  Holzberge  miter 
Kakemike. 

Hassenkerls  tich  1526, 494  A.  7. 

46 
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Kegister. 


(Gewässer.  -  Teiche.) 

Hitnmelpßrtner  Teiche,  ^osse  u.  kleine 
1525ff.,494u.A.7-9. 

Inselteich,  h.  462. 

Marcklingerode,  kleiner  Teich  über  (Uet- 
schent.)  1526,  200.  202;  1595, 222. 

Mühlenteich,  Darl.  1490.  182. 

Mulbeke,  de  dik  1453, 333. 

Mündwnteich  ffr.  a.  Ilse  1717, 88. 

Schäferteich,  L.  462. 

Schrd)erteich  L.  462. 

Stapelburg,  Teiche  zu,  1526,  494,  A.  7. 
gograviua,  Ihideric.  gräfl.  Regenst.  1259, 

19  2mal. 
gotmtterhoffy  Hlb.  1499, 55  f. ;  1504,  57  f. ; 
1529, 62 ;  1531,  65  f. ;  vgl.  mtlitcmtes  dei 
1303,  36;  1529  an  die  Domvic.  zu  Hlb. 
verk.  62ff.;  1531  ansDemcap.  das.  ver- 
tauscht 65 f.;  1533  an  den  Kath  zu  Hlb., 
1534  vom  Comtur  zu  L.  dem  Rath  zu 
Erbenzins  geg.;  1537  d.  Domcap.  weist 
den  Rath  zu  Hlb.  mit  1  Mark  Erbenzins 
an  den  Comtur  zu  L.  Anm.  zu  Nr.  82  L. 
Gottesdienstcrdnung ,  evangel. ,  für  das  Kl. 

Wa.  1622,412-417. 
Grenze,  arbor  malus,  que  termvnos  dividit, 
1253,  93;  ffrmitz  1589,80;  Grenz- oder 
Malsteinverlegung  durch  den  Comtur 
von  Langein  1589,  81.82;  durch  die 
Grafen  zu  Stolb.  1608, 86f. 
gtdetsen,  gudethsen  zu  L.  1289, 30. 32. 

Habit  u.  Ornat  der  Aug.-Einsiedler  1256} 
95  f. ;  der  KJyj.  zu  Wa.,  Ablegung  des  alten 
517f.;  wieder  begehrt  1548,374;  nach- 
reformator.  Habit  520;  1594  klosterliehe 
alt  hergebrachte  k  leydung  388;  einkleiden 
1609,  392;  neue  Bestimmung  darül)er 
1622, 413.  [543. 

Harzbauem,  ihrEinfaUauf  Kl.  Wa.  1631/32, 

Harzuiaimo<l.  Wilder  Mann  als  Schildhalter 
der  Harzrodung  Hasserode  1610/11, 624. 

Heiligenblutlegende  von  Wa.  506  fip.;  vgl. 
auch  unter  Waterler  imPer8.-u.Ort8reg. 

Herrendienst  s.  Dienste. 

herrestbede  s.  bede, 

hochzeit,  eineh.  ausrichten  bei  Einkleidung 
einer  Chorjungfrau  im  Kl.  Wa.  1594,389. 
518f. 

höfgericht,  kaiserl.  restituirt  die  conver- 
tirten  K^jj.  Grell  u.  Krüger,  Process  bei 
demselben  1624  510  A.  1 ;  537. 

Holzberge  u.  andere  Berge  u.  Thäler: 

Bavenberg  1283, 28;  vgl.  Pagenberg.  [170. 
Benczengerodische  gemeyne,  (Holz)  1470, 
i:(Kkestei'd,  Holz  am  Sasbcrg  1848,  290. 


(Holzberge.) 

Bank,  der,  Langelnsches  Gehölz  463. 

Borgkberq,  oberh.  Darling.  1605, 86. 

Bötschefä)erg,  Mühlen thal  1602,  612. 

CapiUetshcHz  über  Darl.  1605, 86. 

Christianenthal  s.  Dündal. 

Derblingerodesche  gehege  1605, 86. 

Dündal,  Dillenthal  1542,  602,  s.  Ende 
d.  vor.  Jahrh.  Christianen  thal.  [612. 

Druckenbrotsberg,  oberesMühlenthall  602, 

Du^npfkhule,  Bergwerk  das.  1593,  vgL  am 
Schluss  Zusätze. 

Dui)el^)aith,  Lutteke,  Ger.  Har/burg  1538. 
1542, 448. 

Ebbrec/itsberg  ob.  Mülilenth.  1602, 612. 

Eichenbergim  oberen  Mühlenth.  1602,612. 

Ekberg,  Eichberg  bei  Hasser.,  westL  der 
Holtemme  1463, 467  A. 

Ekholt  j.  Eichbreite  nördL  v.  Austfaerge 
bei  Silst.  1352-1413, 591.  [88. 463. 

Engelbrechtsholtz  beimComturholze  1717, 

Fosterey,  Forst-  im  Heinrichsthal  oberh. 
Darl.  1605  1672, 86  m.  A. 

Galgenberg,  acker  am  1547, 218  m.  A. 

Guntershagen,  de,  bei  Wem.  1483,  351. 

Had^bergeberg  1233,  93;  Hadebarberg 
1529 f.  (vgl.  Kakemike),  Heibevberg,  - 
Heuberberg  1720. 224. 463. 468. 

Haidknül,  Langelnsches  Comturholz  468. 

Hanenberg,  Hahn-  zw.  Mönch-  und  Süd- 
schauen 1476,  346;  1481.  350;  Zehnt 
1581,  521  f.;  1590, 350;  1618, 409. 

Hardenberg,  Harburg  bei  We.  1483, 851. 

Heiwrichsthad  oberh.  Darl.  1672, 86  m.  A. 

Himmelpforten,  silvula  dabei  1281, 113; 
vgl.  1720, 224. 

Hunerbusch  bei  Wa.  1589, 81. 

Isenberg,  Ysen-  Eisenb.  bei  der  Hpl  1496, 
186;  1526, 200. 202;  494  A.7;  1583, 219, 

Jägersberg  im  ober.  Mühlen  thal  1602,612. 

Jodendal,  locus  dictus  bei  Schauen  1476. 
346;  im  Judenthaü  Gehölz  1589,  81; 
Joddenthal  lb90,  Sl  A, 

Kakemike  vgl.  Amtsrechn.  v.  Wem.  Galli 
1529/30Gr.H.-Arch.C.82.  VonAeckera: 
Ihomas  Dettmar  zu  Schwanbig  von  2^1^ 
morgen  landes  an  der  Kakemicke  und 
1^2  morgen  zwischen  dem  Hadebarberge 
u.  tiche  (1531/32;  zw.  dem  Hadebartich) 
nach  der  Hyemelpffort  schiü.  2.  Dahinter 
heisst  es  bei  der  Summirung  dieser  Sbse 
(9  fi.  23  Schill  4  '/2  Pf.)  Es  hat  sich  diuer 
zynß  diß  jhar  zu  2  schul,  gemehret,  gibt 
Th.  Ditmar  von  acker,  so  aer 
Hiemelpfforttnere  gewesen,  dan 
vor  zweyenjaren,  do  ich  voüen  zynß  be- 
rechnet,  isU  allein  9fl.  2l8chilL  4^ht  Pf» 

getvest.  Vgl.  auch  464  und  613. 
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(Holzberge.) 

Karberg  Bö.  Wa.  1612, 393. 
CaUenklinth  1840, 140;  Katzenklint  1580, 

204. 
CUnehentzen  holtz  ÜberBenzingerodel470, 

170. 
Coberg  tnons,  bei  Hpf.  1257,  98 f.;  vgl. 

Kuhbreite  u.  -  Born  u.  mons  ricin.  monast. 

1258,  100;  1265,  108.  408;  Kuhd/reite 

1671, 468. 
Commentarholtz  1589,81 ;  D.O.-Holzoberh. 

Darf.  1605. 86;  D.  O.-Hartzgehölz  (harte 

gehoUzJ  1671,  468;  Oomtarbusch  468; 

1717, 88  f. 
CamturJwiz  a.  Badau8.  Seinetpfaffenhob. 
Oremweg,  die  Kreuzwege  bei  der  Hpf.  1671, 

468. 

Kühe-  Kuhbreite  u.  -bom  s.  Cdberg. 
Kussingehdt  1461,  159. 
Ijandman  1671, 468;  vgl.  466 
Ludoiringeholt  am  Sasl^rge  1824, 44. 
Menevherch  1490,182 ;  Meine-,  Meinerberg 

über  Darlinger.  1526,  200    202;  1583, 

219;   1589,  221  f.  A.;   1605,  86;   1678, 

228  A.;  1688, 228. 

Meinhdt  (zu  Acker  gem.)  1317,  126. 
Merklingerödische  Holz  1671, 468. 
Mdenberg  bei  Mulmke  1458, 831. 
Mühlenthal  ygl  S.  612, 
MuMsteig,  bei  d.  Hpf.  1671, 468. 
Neustädter  Hae  (Hai)  1671, 468. 
Nartwalt  in  Oberfiranken  1109, 4. 
(Mberg  1852,  As&ierg  1411,  Äuwe9Ü)erch 

1427,  der  Austberg  mit  der  Austwarte 

östl.  V.  Wem.  591  m.  Anm.  4. 
Bagenberg,  Bavenb-  Pfahen-  Pfauhenberg 

j.'Panberg  Ober  Darl.  1288, 28;  Boigenb. 

1529,61;  1555,72;  1584,451 ;  1589, 80f ; 

449. 452. 

BsLpenberg  468  s.  Bagehb-. 
Badawe^  hoU  uppe  der  1325, 44 ;  vgl.  auch 

Seinetpfaffenhöltz. 
Bgmrod,  Bemrod^  Holzfleck  8.  v.  Wa.  1848, 

288  289 
SandÜiael  Ober  Darl.  1605, 86. 
Satberg  1324, 44;  1348, 890. 
ÄcÄÄJfifccr^  1558,447 ;  1579,81 ;  1581,451 ; 

Langelnsches  Comturholz  am  Sachsberge 

1584, 455. 
Schmale  Striepe  Ober  Darl.  1605. 1672, 86 

m.  A. 

Schwende,  der,'}.  Schwengs  Kopf  1671,468 
Semetpfaffen-  SendehoU  oder  Gomturhoks 

a.  Radau  1580/45, 439. 
SObUgewachsene  brücke,  Hpf.Gehölz  1671 , 

468. 
Siedenbergj.  Sienberg,  zum  Gomtorholze 

aber  Darl.  geh<hr.  468. 


(Holzberge.) 

Stapenberg,  Holzb.  bei  Benzinger.  an  der 
Grenze  d.  Gfech.  We.  1470, 170. 
SteileGleite(yfol=6i.  heu  t. Sehn  urrbar  t  über 
den   Sieben  Bornen,   oberes  Mühlenth. 
1602, 612. 

Untretce  haum,  Gehölz  bei  dems.  1589, 81 . 
Weidendcd,  Holz  Ober  Darl.  1490,  182; 
Weigental  lb2Q,  202 ',  Weidentha' 15SS, 
219 ;  1688, 228. 

Wiefienberg,  Wierb-  j.  Weirberg  bei  der 
Hpf.  1671',  468;  1710, 224.  463. 
Zegevberg,  Ziegenberg  bei  Marklingerode 
(zw.  Altenr.  und  We  )  1526,  202 ;  1583, 
219. 

Holznutzung  dee  Kl.  Hpf.  in  den  hasseröd. 
Forsten  1301, 122 f.;  desgl.  1492,  holtvoT' 
stere  u.  hoitgreven  der  Landmannsge- 
meinden (Hasser.  Achtwort)  1492, 185.  - 
Holzgerechtigkeit  im  Ludolvingeholt  am 
Sasberge  1324, 44;  gräfl.  Rechte  auf  das 
w^eiche  Hoiz  im  Papenberge  1529,  61; 
1555,  72;  1589,  80f.;  Holzgerechtigk. 
der  Gr.  zu  StoJb.  am  Kapitelsberg  oberh. 
Darlinger.  1605,  86;  Holznutzung  des 
Kl.  Wa  1616, 401 ;  vgl.  auch  Forstwesen. 

Hopfenbau ,  hoppevberg,  -land  in  d.  Kever- 
{MC^^bei  We.  1463,161 ;  am  Ekbergeohen 
in  Hasser.  1463,  467  A.;  in  deme  Kroge 
hy  des  rades  kampe  1470, 889 ;  4  morgen 
ttgender  HoghemaardeliSlßiS ;  hoppen- 
garden  an  dem  Hardenbarge  (Harburg) 
1483,  351;  am  Eisenberge  1496,  186; 
Heyers  hoppenlant  \m  Marklinger.  1526, 
202 ;  Hopfenhöfe,  -Boirge,Gärten  z.L.1588, 
70;  Eildnirgs  (u.  Heyers)  hopfeviland 
1588,  218f.;  des  KL  Wa.  1615,  897; 
Hopfengarten  hinterm  Dorf  Wa.  hurten, 
gerten,  hopfenstangen  1616, 401. 

Hörige,  tnancipia  utritisque  seanis,  L.  1073. 
1109,8.  4;  litones  zur  Kirche  in  L.  ge- 
hörig 1228,  11;  Verkauf  von  Hörigen 
1260,20;  1280,  24;  1289  hamines  per- 
tinenies  ad  predicta  bona,  mit  allen  l^den 
de  to  desseme  g^de  hored^  in  L.  30.  32, 
Joh.  V.  MtUbeke,  Gerbodo,  Hörige  in  L. 
1298,  122;  Ycrschenkung  Konrads  des 
Schmieds  u.  dessen  Sohns  cum  omni  ser- 
Tili  condicione  1820, 27 1. 

Hufe,  verschiedene  Grösse  ders.,  ^/a  mansus 
zu  Rohrsheim  15  Vi  i^gera,  1  ma^aus  m 
campo  rHU  Wbckepi8tede29  iu§era  conti- 
nens  1858, 299. 

hurt,  hurten,  gerten  u,  hoppensta/ngenXQlQ, 
401. 

Hut  u.  Trift,  Schweinemast  in  denD.  O.-Ge- 
hölzen  1579, 81 :  Mast  in  d.  Hpf.  Gehölzen 
1580, 220;  sampthute  auf  dem  Pfingst« 
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fiegister. 


(Hut.) 
anger  bei  Wa.  1589,  81 ;  Hut-,  Mast-  u. 
Triftgerechtigkeit  der  Grafen  zu  Stolb. 
imlö.u.  16.  Jh.,  447 f. 

Jagd  am  Sasberge  1581, 481 ;  gräfl.  Hasen- 
u.  Fuchsjagd,  laußen  oder  lauhren^  heg^ 
seiden,  Jagdgeräth  453  f. ;  J.-Grerechtigk. 
d.  Comt.  zu  L.  1589, 81 ;  Hasenjagd,  Kop- 
peljagd  im  L.'schen  Revier  1717, 88. 

iubüewm,  Bomam  etmtes  tempore  iubilei 
1456/58, 158. 

J%ide,  Mennichen  de  tm8aligeJodde,0steirw. 
1471, 342;  vgl.  auch  die  mit  Jude  zusam- 
mengesetzten Flur-  u.  Holzbergnamen. 

KaUndarum  fratres  zu  Eilenstedt  1327, 
276  f. 

Katechismus -Unterricht  u.  Lehre  in  der 
Gfech.  We.  1581,  76. 

kerb,  lut  des  kerhs  1525, 446  A.  1. 

hirchenordnung,  imser  (in  d.  Grafsch.We.), 
1622, 414;  im  Hzth.  Brschw.  416 ;  in  der 
Kirche  zu  Wa.  aufbewahrt  1629  f.,  427. 

Kleinodien  u,  ornat  des  Kl.  Wa.  unter  die 
Au&.  der  Herrsch,  genommen  1525, 369. 
370 f;  1613  noch  an  Ort  u.  Stelle,  vgl. 
1628, 423  f  u.  Btiliquien. 

Klöster,  Auffassung  d.  16.  Jh.  von  ihrer  ur- 
sprtlngl.  Bedeutung  521  f. 

Klositerwirihschaft,  eingeschränkte  zu  Wa. 
nach  dem  Bauernsturm  1525,  369 ff.; 
Ordnung  ders.  durch  die  Grafen  1580, 
382 f;  Unordnungen  darin  1585.  524 f; 
Vertrag  mit  der  Domina  Elisab.  GreU 
darüber  1609, 391f.  521.  526;  1614, 396; 
vereinfachte  1614, 5:^i0 f.;  1615 f,  398  bis 
404;  1624,  534  A  3;  trauriger  Zustand 
ders.  im  30jähr.  Kr.  bes.  unter  Barth. 
Bolze  1631-1635, 544. 

TÜU8  to  Bonnikenrode  1461 ,  159. 

knick,  gnigk  s.  Flurnamen. 

kolwerg,  -werk,  Köhlerei,  herrschaftl.  u. 
private  am  Meineberg  1589, 221  f.  A. 

Krankencommunion,  cumsacr.corp.  Ctmsti 
ad  infirmos  deportattir  1329, 45. 

Krieg  s  Fehde.  [1628, 424. 

cronssHfte,  Stifte  mit  kronenartigen  Köpfen 

lache,  lach^,  definiti  termini  1109, 4. 

Laienbrüder  in  die  Gemeinsch.  des  Kl.  Wa. 
aufgen.  1800, 241;  Friedr  v.  Beck,  con- 
versus,  degens  ap.  claxistrum  Water  lere 
1311,260;drei  genannte  1312, 263;/rafer 
Wolter,  provisor  derKlosteriunicfr.  1317, 
265;  Friedr.  r.  Bek  1325.  1327, 276. 278 
u.  Conrad  279,  letzterer  1334,281 ;  1342, 
286;  vgl  514;  leyenbrüder  des  Kl.  Hpf. 
1526, 200  -  zu  Walkenried  1335, 282, 


Landesobrigkeitl, ,  HerrUchr  u.  GereekUg^ 
keiten  der  Grafen  zu  Stolb.,  GriMdherr' 
lichk.  über  Kl  Wa.  1629 ff.,  427. 

lantMude  de,  ghemene  der  l.,  die  Theilneh- 
mer  an  der  Achtwort  u.  am  Landmanns- 
holz zu  Hasserode  1492,  185:  (Hartes- 
rode),  Hadeber,  Stroybeyke,  Taneiidde, 
Aspenstidde,  Sarckstidde  1492, 186  A. 

lantman  de,  od.  de  lantiude,  übliche  collec- 
tivische  Bezeichnung  für  die  Bauern 
1525,  490f.;  vgl.  S  458  A.8  z.  J.  1581 
einiger  bawren  frevel,  der  poffel  auffdem 
lande. 

lantsknechte ,  darunter  dupeholdner  auf 
Schi.  Wem.  1525 f.,  445  m.  A.  2-4. 

ld)endige  urku/nden(=  Zeugen)  1589,  81; 
1649/50,  551. 

legede,  lege,  graßlegede,  Darlinger.  1524, 
'  191  A. ;  leide  am  Isenberge  1526, 202. 

Lehen,  Kurbrandenb.  Investitur  der  Grafen 
zu  Stolb  mit  den  geistl.  u.  wdtL  Lehen 
der  Grafsch.  Wern.  1450, 157;  1655,87. 

Lehrkinder  im  Kl.  TFa.  1614, 395. 

Licht  luminaria  in  der  Kirche  zu  L.  1228, 
1 1 ;  ewiges  Licht  zum  h.  Blut  im  Kl.  Wa. 
1310.  258r;  1310,263;  1317,  26>:  l.des 
hügen  blödes  1336, 284;  3L.  zu  Wa.  ad 
devacionem  corp,  Chr.  et  2  alia  summt 
altaHs  1342 ,  286 ;  stänislicht  am  S.  Joh. 
Evang.-Alt.  zu  Wa.  1370,  806 ;  l  zum  Alt. 
U.  L.  Fr.  Botschaft  Wa.  1383,  310;  des 
hügen  cruczes  lechte  Wa.  1383.  333 ;  Zins 
to  tiulpe  deme  luchte  in  d.  kerken  des  Kl. 
Hp£  1411, 150;  2  bocen  myner  elderen 
grave  vor  U.  L.  Fr.  im  Kl.  Hpf.  1420, 153; 
L.  vor  U.  L.  Fr.  Bild  zur  Hpf.  1439, 155. 

linde  de,  zu  Darlinger.  1516, 191. 

litones  s.  Hörige. 

luchte,  luminaria  s.  Licht. 

Luntz  (=Lundisch)  loant  1526, 199. 

Malbarte,  Recht  ders.  s.  Forstwesen. 

malen  =s  Grenzmale  ziehen:  de  de  ackere 
malde  myt  eynemploge  1453,  331. 

mancipia  s.  Hörige. 

3faria  drängt  als  Patronin  des  Kl.  Wa. 
S.  Jac.  d.  A.  u.  theilweise  d.  heil.  Blut 
zurück  510;  Marienbild  im  Kl.  Hpf.  1420, 
153;  1439, 155;  Mariendienst  das. .  Stif- 
tung des  Feste»  der  himmdfard  U.  L.  Fr. 
1470,  171  f,  Seelgeräth  um  Fürbitte  u. 
Verdienst  der  Jungfr.  Mar.  das. 

marketgere  kom  1449, 328. 

Mast  s.  Hut  u.  Irift 

meigere,  Meier.  Zinsmeier  des  D. 0. 1325, 
44;  hofto  Waterleren,  dar  Kerberch  eyn 
meygere  inne  is  1370, 306;  einen  Hof  öe- 
meigertn  1398, 313. 
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mirdsterales  des  Stifts  Bamb.  1219,  6. 

minnen  =:  ehelichen ,  einen  anderen  man 
1826,  284. 

mo2^en^t4/?zaElbLngerode  1490, 182. 

Mönch,  seltenere  urkundl.  Bezeichnung 
statt  Bruder  u.  s.  f.,  monke  1391 ,147; 
monneke  1491,  151  k.\  monke,  monek, 
monneke  1516. 1526, 191  f. 

Monogramm  dos  Vor-  u.  Zunamens  auf  Sie- 
geln von  Adlichen  u.  Bürgern:  v.  Mins- 
leben, V.  Biesenrode,  v.  Weddingen,  Rich- 
ter, Repkow,  Gries  575. 

Mühlen,  2  zu  Luckhun  1264,22;  Mühle  zum 
Thurmhof  in  Veitheim  a.  Fallstein  1289, 
32,  de  molen  to  Waterlere  1289,  30.  82; 
1804,  249;  m  villa  W.  1312,  263;  M.  u. 
M.-Hof  1323. 274;  M.- Stelle  1335,281; 
fnoy/edesKl.  1399.314;  neue  Mühle  unter 
W.  gebaut  1591,  387;  beide  Klostermüh- 
len  1616,401;  Mühle  zu  Godeketirode 
1464. 163;  1473, 174. 

Mühlenzwang  1580, 453;  1589, 81  f. 

Münze,  4  m.  puriarg.  ad  pandiis  Halberstad, 
1264,  22;  Stendaliense  arg.  1304.  37; 
Stendalchis  silrer  1322,42;  1324,  134; 
1329,  187;  Stendenle  geld  1336,  46.  - 
Münzmeister  zu  We.  1318,  269;  Söhne 
des  M.  1322.  278;  domus,  que  dicitur 
Menscen  1842, 286 ;  V2  w«*"^  Werninghe- 
rodische  weringe  1507, 366;  Wernigerod- 
8che m.  1528, 143  A. ;  1534.  372 f.;  1541, 
373;  W:8che  tcehrung  IbGQ,  880;  1581, 
384.  -  Sndberqer  qrosdien  1533,  67 ;  spw- 
groscheti  1628, 423. 

Nachbarrecht  1529,  62. 

Nachlass  eines  Pfarrers  1227, 227. 

Namen  1)  bloss  dur(-h  den  Vornamen  be- 
zeichnete Personen.  Ausser  zahlreicheren 
Beispielen  b'i  Botengängem,  Herren- 
dienstleuten^Forst-  u.  a.Kncchten,Scharf- 
richtem,  sind  zu  erwähnen  Bauernnamen 
zuHoßler  1227,  228;  Hasser.  Achtwort- 
bauem  1492, 185;  Knecht  Michel  in  der 
hem  fkove,  Barbier  Wilhelm,  Scharfiichter 
Jacuf,  Lange  Batuwel  u.  a.  Bauern  im 
Bauemkr.  1525, 490  ff.  m.  Anm. ;  Li  tonen 
oder  Hörige  :  Benedictus  1223, 11 ;  Ger- 
boto,  Giseke  1248. 1 5  L. ;  Conrad  d.Schmid, 
quidam  Quarter  l'^20 ,  271;  Kloster-  u. 
Ritterbrüder  1264, 22(L.);  Br.Desrenard 
zurHpf.  1312,126:  Br.  Denker  zu  Marien- 
thal (1303/20),  246  u.  a.  m. ;  bäuerliche 
Lehnsinhaber.  Maier  u  a. :  Oldendorp  in 
Wa.  1351, 293 ;  Bote  u.  8.  Ilsenburg  1363, 
303;  1370  Kerberch  u.  llenningh,  höre- 
mcster  zu  Wa.  305. 306;  Ritter,'  Beamte 
u.  namhafte  Leute :  der  Ritter  AnUmitis 


(Namen.) 

1318,  269;  discrettts  vir  dictus  Welant 
1356,295;  Mattratz,  Not«r  1497,  188; 
lUegis,  Amtmann  zu  Osterw.  1487,  356. 

2)  Uebergang  des  Amts-  u.  Handwerks- 
namens zum  Familiennamen:  der  N. 
Monetarius  od.  Muntmester  in  We.  1322, 
273;  Henr.  i*.  Jordan,  Söhne  des  Münz- 
meisters 1428 das.:  twisschendemremen- 
snidere  u,  Hinrike  Stnede  (smede?)  324; 
Werner  Bichter ,  Richter  zu  Oster  wiek 
der  noch  das  W  seines  Vornamens  im 
Siegel  führt  1370,  305;  vgl.  Margar. 
Schtveinmeisters,  Ky.,Wa"1613, 395.  Sie 

.  heisst  sonst  Margar.  Heyn. 

3)  Häufigkeit  desselben  Vornamens  in 
einer  Familie  u.  bei  Geschwistern,  z.  B. 
bei  fünf  Brüdern  Borchard  r.  d.  Assd).  als 
longus,  sinister  (lochte)^  lerne,  u.  s.  f ; 
auch  durch  Besitz  u.  Wohnort  (0.  Moringe, 
auf  Drenleve  u.  s.  f.)  unterschieden  1304, 
247 ;  1313,  263;  1563, 295. 296. 

4)  verschiedene  zu  Familiennamen  wer- 
dende Zunamen  wirklicher  Brüder:  die 
V.  Biioendeu.  Vrese  (Friso)  131 8, 266  bis 
269 ;  Bartold  Graf  hörst  ist  der  Br.  Bar- 
tolds  r.  Schanen  1307,  256;  DiderikRese 
V.  Blankenburg  1304,  248;  sein  Br.  ist 
Hinr.  Bock;  die  Söhne  des  Thilo  Vos 
heissen  die  Mollen  1350,  290;  von  den 
Gebrüdem  Jacub  Schutte  d.  A.  u.  Jacob 
Schutte  d-  J.  in  We.  (1525)  wird  der  eine 
auch  mit.Zunamen  CJaoo6)  Latv  genannt 
196  m.  Anm.  1. 

5^  Von  Doppelnamen  sind  zu  nennen: 
Tideric.  v.    Titlixen,   anders  gheheten 
Harne  1408, 320;  Bernt  Mychel,  anders 
gen.  Gj^ä^ct",  daneben  ein  HansCzeyszer 
1481,  349;  Anna  Mentzen  oder  Sterns 
1631 ,  543;  vgl.  unter  2  a.  E. 
4)  Beispiele  sehr  schwankender  Schrei- 
bung der  Eigennamen  in  gleichzeitigen 
Schriftstücken  s.  1408, 319-321. 
neiherscJiop  der  Herslingstrate ,  Hlb.  1435, 
Notare:  [327. 

Tideric,  des  B.  v.  Hlb.  1223, 11. 

Gerard,  Not.  B.  Volrads  v.  Hlb.  1257, 99. 

Jordan,  herzogl.  Brschw.  1258, 100. 

Nicolaus,  des  Abts  zu  Michaeist.  1299, 
238. 

Brunig,  gräfl.  Regenst.  1304, 248. 

Thidrric,  Herz.  Oftos  v.  Brschw.  1322,41. 

Hermamt,  gräfl.  Weriiiger.  1340, 140. 

Nicol  Toppe,  Vei'd.  dioc.  1408, 321. 

Tideric.  Domenitze,  der,  Hlb.  dioc.  1415, 
152. 

Albert  Kovoit  desgl.  1463, 163. 

Bernard  Bekerer^  cler.  Osn,  d,  1466, 167. 
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Register. 


(Notare.) 
Amdung.  Amelungi  1474, 343. 
Mattraiz,  Halberst.  1497, 188. 
Tüeman  Ecke  lb04,  59. 
Jodoc,  Gentzel,  We.  1526, 199  f. 
Johannes  DaUche,  Kl.  Mind.  Bisth.  1531^ 

66. 
Johavm  TTttZ/f  desgl.  1531, 66  A. 
AndrecLS  Neander,  Protonotar  des  kaiserL 

Reichskammergcr.  1584,  79. 
Johann  Ebding,  We.  1618, 412. 
Valentin  Böber,  Osterw.  1650, 429. 
Maximilian  Scher f,  Eisleben  1650, 428  ff. 

551. 
Heinr  Lorenz  Gotsch,  We.  1712,83  A.; 

1714  222 f  A 
Joh,  Joachim  Bette,  We.  1717,  88. 

Oberhoheit  der  Grafen  zu  Stolberg  über  die 
Comturei  L.  1451 ,  52 ;  der  Prior  zur  Hpf. 
ihr  untirthane  1512, 189 ;  wnsegned.  here 
tYin  Stalberge  (Prior  und  Kl.  Hpf.)  1525, 
198;  oberher  u.erbvogt  des  Kl.  Wa.  1525, 
868  ff.  370;  (Gr.  Botho  z.  St.  bemdten 
closters  nahmentl.  erbherr  (Hpf.)  1526, 
200 ;  Aebt.  zu  Wa.  spricht  v.  d.  Grafen  als 
ihren  rechten  erffheren  1580,  523;  ihr 
Gericht  gegenüber  den  Ansprüchen  des 
Comturs  zu  L.  1584,  77 ;  erb-  u.  Oberherr- 
schaft über  Kl.  Wa.  1591, 587 ;  erb-  ober- 
u.  eigenthumbßher  des  cl.  Ilsenb.  1596, 
384;  zuWa.  1599,  390;  521  ff.;  über  den 
Ck)mtur  zu  L.  447  m.  A.  7 ;  Wa.  und  Drüb. 
1608, 524;  Wa.  1609, 391  f. :  ihr  Consens 
bei  Veräusserungen  !»eitens  des  Kl.  Wa. 
1613, 394. 

Oberlehnshoheit,  kurbrandenb.  über  die 
Grafech.  We  1450, 156;  1568,524;  1638, 
545; 1649,  552. 

Obrigkeit,  christl.,  patres  patriae,  ntUrices 
ecclesiae  1622,  412;  vgl.  Fürstenthum 
u.  itts  episcopaie. 

Observanten,  Vicariat  u.  Congreg.  von  der 
Observanz  s.  Äugjtstiner- Einsiedlei'. 

olderlude  s.  Aeltermänner. 

oltsaten,  -seien,  we  dat  beunsen  mochte  myd 
den  oUseten  Wa.  1412,  323;  oltsaten  im 
Ger.  Harzburg  1530/45, 439. 

ornat  s.  habit. 

overlant  (Gr.  Mühlingen)  1288,29;  Mulmke 
1298, 122. 

Pachtverträge  mit  Andr.  Schaper  über  die 
Wirthschaft  des  Kl.  Wa.  1615,  396 ff.; 
398ff.;1616,  400ff. 

Papiermühlen  zu  We.,  I      Wagcerzeichen 
Papierzeichen,  f  ^'  wasserzeicnen. 

passagium  s.  Wallfethrt. 


Patronatsstreltigk.  über  die  Kirche  zaHus- 
1er  1227-1264, 227-232;  als  Patron  des 
Kl.  Hpf.  der  Rath  zu  We.gen.  1525, 197 ; 
Patronat  über  die  Kirche  zu  L.  betr. 
1581,  74f.  75f.,  458;  1655,  87;  zu  Wa. 
1587, 385  f. ;  1625ff ,  537-589. 

Pest  in  Wa.  1625/26. 538  f. 

peweler  oder  Pauler  (Dominikaner) ,  Hlb. 
1376, 308. 

pfaffenweibf  d.  Halberstädtische  1585,  525. 

pßngstanger  s.  Flurnamen. 

plicht,  denst,pl.  edder  bed€,  Wa.  1392, 313; 
1399, 314. 

preco,  Gerichtsbote  Olr.  pr.  de  Werstede, 
Regenst.  1259, 19  2mal. 

Predigt  des  Wortes  Gottes  in  L.  durch  einen 
Bruder  des  D.  Ord.  1287, 29 ;  zur  Predigt 
im  Kl.  Hpf  12  Priesterbrüder  1318, 129 ; 
1367, 146;  Sonnt-Nachmittags- Predigt 
zu  S.  Nicolai  durch  Terminarien  des  Kl. 
Hpf.  1471, 172f;  1480  to  beteringe  des 
Volkes  178 ;  Predigt  der  Himmelpförtner 
beim  Almosensammeln  1478  1 77 ;  Predigt 
u.Boichtehörend.  Terminarien  u.  Brüder 
von  der  Observanz  in  Sachsen  1480/88, 
179. 

Privilegien  des  D.  Ord.  erzeugen  im  15.  u. 
16.  Jh.  Conflicte  mit  den  landesherrl.  Ge- 
walten S.  447  f. ;  kaiserl.  Privileg,  für  den 
D.  0.  1584,  77  f. ;  päpstl.  für  Wa.  270f. ; 
Bestätigung  derCisterc.-Priv.  1488, 357  f. 
Erzbb.  V.  Mainz,  Köln,  Magdeb.  amser- 
vatores  etvadicesprivilegior.,  turtum  et 
Itbertatum  fratrum  ord.  her.  s.  Aug.  pror. 
ThunngieetSaxomeUQ2,162;  1466.165. 

I^ocesse  des  D.  Ord.  wegen  derComtaiei 
L.  im  16.-17.  Jh.  451  f.,  459. 

Procsssüm  der  Heiligenblutreliquien  zu  Wa. 
aus  u.  nach  dem  Dom  zu  Hlb.  1228,  507; 
1401,  315. 

I^ocurator  des  D.  0.  in  Hlb.,  dessen  Be- 
stellung 1499, 55 f 

Propst  zu  Wa.  1496  eine  von  der  Herrsch. 
Stolb.  bestellte  verheirathete  weltl.  Per- 
son ,  hat  den  Grafen  Rechnung  zu  legen 
363.  517f.;  1525,  367-371;  seine  Ge- 
schäfte 1580,  382  f,;  die  Aebt.  zu  Wa. 
wünscht  ohne  Pr.  zu  schalten  1580, 523; 
Heinr.  von  Mettemich  1626  (1627)  ein 
weltl.-gei3tl.  Pr.  540. 

prbven  od.  prad)enden  im  Kl.  Wa.  prebenda 
ad  mensam  dorn,  prepositi  1327,  278; 
etoighe  prhvende  dem  hüghen  Uode  dar- 
sylves  to.  Wa.  proven  d,  h.  hl.  1383, 309 
u:  310  A. :  prorende  Ü.  L.  Vr.,  alae  se  ghe- 
boydesschoppet  wart  1387, 311. 

prorincialcap.  d,  Augtistiner  s.  Aug.-Ein- 
Siedler, 
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jmcJien ,  Imchen  -  klopfen ,  zerstören  1525, 

193. 197.490f.  491  A.  8. 1526, 201. 
pundtcerdjvy/fp,  koms,  1449,  328." 


Satsbrwler,  ordens  herrn  u.  r.  im  D.  0.  ihre 
Zustimmung  zur  Veränsserung  d.  L'schen 
Gottesritterbofe  in  Hlb.  1529, 63.  64. 

Reformationsbestrebungen  des  15.  Jh.  474  ff, 
Reformation  (mitteldterl.)der  KU.  Hirn- 
melpf.  (um  1429)  Ilseiiburg,  Drttbeck, 
Wa.  in  d.  Gfech.  Wem.  1452 f.,  475  f.  Wa. 
reformatio  per  domin.  et  oonv.  iam  antea 
promtdffata  1519, 368. 

Reformation  Luthers,  ihre  Anfönge  im  Kl. 
Hp£  und  in  der  Gsch.  Wem.  493;  Be- 
ivegung  in  Hlb.  1531,  65;  Verzögerung 
ders.im  Kl.  Wa.  518f. ;  jährl.  Visitationen 
auf  dem  Lande  in  der  Gfech.  We.  durch 
Superint.  u.  geistl.  Minist.  1558,  374  f. 
375f  ;[)urchführungderRef.imKl.Wa  das. 
evangel.  Ordination  des  Fast,  in  L.  1581, 
74 ;  kirchLreformator.  Einrichtungen  der 
Grafen  in  L.  1581,  75 f.;  Rückgang  des 
evangel.  reformator.  Lebens  in  d.  2.  Hälfte 
des  16^  u,  Anf.  d.  17.  Jh.  525;  Rückfall 
zum  Reliquiencult  u  Ceremonienwesen 
im  £1.  Wa.  526  f;  Aufgeben  theolog 
Studien  wegen  dogmat.  Gezänks  525  A.  1 
Evangel.  Gottesdienstordnung  für  Kl.  Wa 
1622, 412-417 ;  Tel.  auch  Gegenreformat 

Rechtschreibung  s.  Urkunden. 

regirende  domina  zu  Wa.  1566,  381  A.; 
regirunge  derselben  1568, 523  f. 

Reichssteuem  und  Kreishtüfen  der  Gr.  zu 
Stolb.  1617, 408  A.  [1622, 534. 

Reichsunmiltclbarkeit  des  Hauses  Stolb. 

Reisen  des  Superint.  Über  den  Harz  mit 
Pferd  u.  Knecht  1558, 376. 

rdigionem  cUiquam  intrare,  in  irgend  einen 
Orden  treten  1288, 29. 

Religionsübung,  freie,  das  Recht  derselben, 
das  höchste  durch  den  dreissigjährigen 
Krieg  errungene  Kleinod  549  f. 

Reliquien,  des  heil.  Bluts,  Holz  vom  Kreuze 
Christi,  päpstl.  Abhiss  zur  Förderung 
dieses  Cults  1401, 314ff. ;  Köpte  S  Jacob! 
d.  J.,  der  Jungfrau  Verene  n.  a.  m.  im  Dom 
zu  Hlb.  ebds. ;  die  Kaiserin  Anna  erbittet 
u.  erhält  die  Heil.- Blutrell.  von  Wa.  für 
ihre  Sammlung  1616/17, 404  ff. ;  Rell.  des 
Kl.  Wa.  vgl.  1628. 428  f. 

Ring  als  Amts-  u.  Würdezeichen  der  Aebte 
1624, 586. 


Säcnlarisation  der  Klöster,  Stellung  Graf 
Bothos  zu  Stolb.,  seiner  Räthe  u.  seines 
Schwagers  Gr.  Eberhard  zu  Königstein 
dazu  1 525, 495£ 


samender  hant  to,  ad  amborum  ma/nus,  quod 
vulgär,  tos.h.  didtwr  1292, 234. 

sant,  santh,  Bezeichnung  für  Wiesenstücke 
1453, 333. 

schütwechtere,  de  luden  to  derpredinge  1480, 
178. 

SchöffentMrtheile  von  Magdd>.  u.  Leipz.  1525, 
492;  1613, 529. 

8ervitium  =  Spende  1109,  3. 

Schot,  scot,  denst  eder  seh.  an  die  Herrsch. 
We.  von  1  Hof  zu  Wa.  1398,  313;  1399 
schoten  tmde  tcaJcen,  aeker,  de  to  schote 
ghel^ghen  Jiedde  314 ;  to  scote  der  hersc. 
to  Wern.  1461, 159 ;  Hof  zu  DarL,  darvon 
man  ixyrmals  6  schul.  Halb  -  geschost, 
frihe  ane  allen  dinst,  schosz.  u.  besioer. 
1470, 171 ;  seh.  von  Haus  u.  Hof  des  Kl. 
Hpf.  in  Gosl.  1499. 188;  vorschössen,  vor- 
wachen  u.  vordienen,  vne  andere  bürg, 
thun  1526,202;  1  m.  schotesvon  dermon- 
neke  guder  halten  (Darl.)  1534,  191; 
schossfreier  Acker  u.  Wald  1490, 182. 

Schule,  Stadtschule  in  We.,  rector  scolar. 
1262, 106;  das  Gebäude  vgl.  Münchehof 
des  Kl.  Hpf.  ^ hinter  den  Silversterthür- 
men  J  gein  der  schule  gelegen  202. 

Schute,  schuUebodeme,  Boden  zum  Aufschüt- 
ten des  Getreides  1499, 55.  58. 

Schutzvogtti,  allgem.  kaiserl.  über  die  Klö- 
ster 1625, 421 1. ;  besondere  der  Grafen  zu 
Stolb  als  Grundherren  des  Klosters  Wa. 
1629ff.,  427.  428;  Summe  derSchutzge- 
rechtigk.  1650, 429;  vgl  Oberhoheit. 

Seelmessen,  zur  Haltung  derselben  ist  man 
nur  rerpflwhtet,  wenn  der  Stifter  ausrei- 
chenden Unterhalt  (victus)  dazu  ausge- 
setzt hat  1309, 125  A. 

seihe  oder  trauern  vondesklo8ters  gti/ratcen 
1615, 398. 

Sendkorn,  seyent-,  annona  synodalis  wegen 
der  Kirche  zu  Heudeber  1394, 148;  syno- 
dalia,  synodalis  procuracio  149  t.;  wegen 
Husler  an  d.  Arch.  v.  Dard.  1227,  227 f.; 
Wa.  1302, 245;  1400, 458;  1618, 409. 

Siegelcarenz:  Söhne  Gr.  Sifr.  r.  Blankenb., 
^i  nunc  sigilla  non  habent  1 281 ,  26 ;  Gr. 
Sifr.  siegelt  für  s.  Br.  Heinr. ,  qui  sigiUo 
caruit  1289, 31 ;  Joh.  v.  Wanzleben  hat 
kein  Siegel,  gebraucht  das  seines  Br. 
Burcltard  u.  des  Abts  zu  Berge  vor  Magd, 
1288. 30;  Jord.  r.  irM«/erl301,243 ;  ^orcÄ. 
lochte  V.  d.  Asseb.  1304,  247;  (Grafen 
r.  Blankenb.)  unse  brbdere,  die  to  oren 
jaren  noch  nicht  alle  komen  sind  unde 
nene  ingheseghele  noch  hdhen  1322, 43; 
Brun  V.  äW«/«^  1350,  291;  Bartdt 
Vemedelen,  Bürger  zu  Ostendek  1370, 
805 ;  Hinr.  r.  Gust.  gebraucht  seines  Va- 


728 


Register. 


(Siegelcarenz.) 
ters,  .Henn.  Gherm.  Bartolt  ütriders 
Siegel  1406,  318;  Bote  GraweJwze  u. 
Schw.  in  Göddekenr. :  wenteweneyneygen 
(inges.)  enhebben  1473,  175;  Äschwinv. 
BartfeUe  siegelt  mit  für  s.  Br.  1481, 51 ; 
der  confessor  virg,  zu  Wa.  fiir  einen  dor- 
tigen Altaristen  1519, 368. 

Sinnbilder  im  Wappen  (Siegel),  z.  B.  Herz, 
Arm,  Eichenzweig  als  Beweis  neuerer 
Entstehung,  vgl.  559. 

Sitten  u.  Gebräuche.  1581  geseuffe,  gespiele 
u.  ientze  in  der  scliencken  zur  sonntägl. 
Predigtzeit  in  L.  einzustellen  76 ;  Miss- 
achtung des  geistl.Stands  durch  ^enpoifel 
auf  dem  Lande  1581 ,  458  A.  3 ;  Sünden 
der  D.  O.-Comture  gegen  das  6.  Gebot  im 
16.  u.  17.  Jh.,  560;  Sitten  zu  Wa.  in  Dorf 
u.  Kl.  1585,  524  f;  Gebrauch  bei  Auf- 
nahme einer  Choijung&.Wa.  1594, 388  f.; 
d.  röm.  Ceremonien  u.  Bilderwesen  zu. 
Ende  d.  16.,  Anf.  d.  17.  Jh.  zu  Kl.  Wa. 
wieder  im  Schwange  1622, 413.  526  f. 

Speisung  u.  Unterhaltung  der  Kljj.  zu  Wa. 
1615,  399;  1616,  402. 

Spende,  ca/ntatira  consölacio,  epulum  caH- 
tativum  Kl.  Wa.  1818, 268;  1359  das.  m 
der  marterwochin  den  jufigfrauwin  uffe 
den  kor  eine  swartzemarg  zu  consolacien 
300;  beyr  wp  »inte  Hertens  abent  1460, 
337 ;  mmmeütucke,  beyru.  A.  1470, 341  f. 

Stadtvogteiger,  zu  Wern,  Mit  Joh.  Man 
1324  ein  Stadttvgt  hier  zuerst  urkundl. 
bezetigt  133;  hogrece  1434, 325.  -  vor  7nek 
in  richtestad  1439,  154;  in  richtes  stad 
tmde  gefiegeder  dynckbank  1461, 159. 

Ständetag  derGesamtgrafsch.  Stolberglb60, 
521. 

Stern,  einzelner,  auf  geistl.  Siegeln  sehr 
häidg  als  Sinnbild  der  Erleuchtung  durch 
den  h.  Geist  (vgl.  Nr.  7.  8. 12. 13. 19. 22. 
34);  auch  nicht  selten  im  Wappenschilde 
geführt  S.  575  f 

stiUegeTj  Entschädigimg,  Kosten  für  das 
Stilleliegcn  auf  der  Reise  1585, 456  AI. 

stilnislicht  1370,  303. 

sHpendia  aus  den  Klöstern  der  Grafech.We. 
1686. 1687. 1690, 630ff. 

Strassen».  Wege. 

stuba,  estuarium  seust.  Jmbitacionis  1464, 
163. 

Studien  auf  Hochschulen,  ihre  Bedeutung 
für  die  Erla^igung  höherer  Praelaturen 


670  f. 


Sünden,  Talsünden  u.  lässlicJhe  (venialia) 

1276,112. 
sumkaufj  sumkeuffe,  Ankäufe  im  Grossen 

445A.1. 


stoadh,  20. 8w,  graminum  1292, 234. 

Symbol.  Ha/ndL  bei  Wiedereiwnehmung  des 
Kl\\&.  1650, 429f.;  bei  Besitzergreifung 
ron  einem  Gefwlz  u.  Teich  17 1 7, 88  A. 

Synode  im  Dom  zu  Bamberg  1219, 6.  7. 

synodalia  vgl.  sendkam, 

Terminiren,  Grenze  für  die  KU.  Hpf.  u. 
Quedl.  1297, 121;  der  A.-Eins.  zu  Magd, 
in  3  Bezirken  der  Altmark  1318,129; 
1367, 146. 

Terminirhaus  u.  Herberge  des  KL  Hpf  in 
Goslar  1349,142;  1499,188;  inOsterwiek 
1353.  1358.  15.  Jh.,  144;  zu  Elbüiger. 
1490,  182f ;  Sonnt. -Nachmitt -Predigt 
der  Hpf  Terminarien  in  We.  1471, 172f. ; 
1480, 178. 

Terminiren,  ausserordentliches  d.  Himmel- 
pförtner zur  Ersetzung  erlittenen  Brand- 
schadens 1437, 154  m.  A. 

Thie,  de  thit,  thidt  bei  Mulmke  145S,  332; 
vgl.  auch  Imde. 

Thurmhof,  v.  Veltheimscher :  de  hof,  dar  de 
tum  inne  leget  to  Veltym  1289,  32. 

tosamende  Jieclitefi  u.  anecteren  eines  Haupt- 
u.  Nebenbriefs  1 457 ,  54. 

trauerny  seihe  od.  tr.  txm  des  Jd.  gebrawen 
1615,  398. 

Turkenhülfe- Steuer,  ganzer  Zehnte  der 
Cisterzienser  dafür  1494,  361  f;  Veran- 
lagung der  KU.  u.  Kirchen  in  d.  Grafech. 
Wem.  dazu  1523  f.,  472. 

Türkenkrieg,  Ablass  u.  Steuer  dafür  1456 
bis  1458, 157  f. 

twangte,  vri  ivn  aUer  voghedyge  u.  twangte 
unde  aUer  node  1322, 43. 

Undersate,  Unterthan,  gräfl.  wern.  1398, 
314 ;  untirthane,  der  Prior  zur  Hpf  u.  des 
Gr.  zu Stolb.  1512, 189 ;  vgl.  über d.  Unter- 
thanenverhältn.  d.  Einwohner  d.  Grätsch. 
We.  1613, 394.  [347. 

unktiisch  =  insolenst  unverschämt  1638, 

Universitäten ,  Bedeutung  der  sächs.-deut- 
sehen  Aug.-Eifis.'Chngregatiandes  Drcies 
für  dieVnivers.Erf.y  Tübingen,  Heiddb.y 
Leipz.y  Wittenberg  481;  Studium  Him- 
melpförtner Brüder  auf  dens.  190f 

Unterricht  in  jutchreformator.  Zeit  auf  dem 
Kl.  Wa.  ausser  in  Handarbeiten  im 
Singen,  Bet^n,  Lesen,  sowol  den  Lehr- 
kind^rti  (Kostgängerinnen)  als  der  Dorf- 
Jugend eitluilt  wiOi.  vgl.  IQrl^ dca p^nge 
wlck,  so  im  kloster  erzogen  4 13. 

untirtliane  s.  undersate. 

urfede  s.  Bauernkrieg. 

Urkunde,  Bemerk,  über  eine  Correcturl408, 
321.  BeispielschwankenderBechtachrei- 


Sach-Hegi»tor  uu<l  Glossen. 
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bung  bei  gleichzoit.  deutschen  Urkk.  be- 
sonders in  dem  Eigennamen  1408,819- 
821 ;  Erneuerimg  einer  schadschaft  ge- 
wordenen U.  1411^  150;  zusammengehö- 
rende Urkk.  (über  Mulmke)  in  einer 
Schüssel  (schottd)  aufbewahrt  1530,  838 
A.;  Zusammenheften  von  Urkk.  1457, 54; 
äusserlich  verzierte  Gestalt  einer  beson- 
ders wichtigen  U.  1650, 552« 

Verbannung  atis  dengräfl.  StcHb.  Landen 
bei  Erlasmmg  der  Todesstrafe  1525. 194. 

Vertrag  Gr  Bothos  zu  StoJb.  als  Oberherm 
u.  Jmwogts  des  Kl  Wa.  mit  Ad>tiss.  u. 
Canv.  bei  WiedererricJitung  des  K  l  nach 
dem  Bauernsturm.  1525,  868 ff.;  870 ff.; 
V.  zw.  Gr.  Heinrich  zu  St.  u.  der  Domina 
zu  Wa.  1609, 391  f. 

Viehzucht  (vgl.  auchHut),  Viehtrift  au/ <2er 
buTweyde  cor  derbure  Äerr/c  1809, 314; 
Weide,  Maat,  Koppelweide  bei  Wa.,  Trift 
bei  Schmatzfeld  1581, 451  f ;  Mästung  auf 
der  liange  (auf  dem  Harze)  1616, 401. 

Visitation  (tag  derrisitacio)  des  D.O.  in  der 
Uallei  Sachsen  1451 ,  51 ;  bibchöfl.  V.  des 
Jfrkl.  Wa.  u.  Drübeck  u.  a.  m.  1496, 1518- 
1545,  SGi^  m.  A  ;  der  Abt  zu  Dsenb.,  dann 
Prior  zu  Hamersleben  u.  Abt  zu  Huisb. 
Visitatoren  zu  Wa.  516;  V.  von  Kl.  Wa. 
durch  den  Abt  zuHuisb.  1 548,874 ;  bischöfl. 
V  des  Kl.  Wa.  1568, 528 ;  durch  den  Fürst- 
abt von  Kaisersheim  1629,  425;  diurch 
dessen  Commissar /r.EViedr.Emmer  1641, 
547 ;  vgl.  auch  unter  Reformation.      [86. 

Vogelfang  im  D.  0.-6ehölz  über  Darl.  1605, 

Vogt  ei.  blosse  Schutzvogtei  der  v.  Hasserode 
über  Kl.  Hpf.  1258,  98;  1801, 122  f.;  vgl 
auch  Reformation. 

roremtwde  il^ropst)  d.  Kl.  Wa.  1860, 801. 

rorschot  von  der  Terminei  des  Kl.  Hpf.  in 
Osterw.  1358, 144. 

ir^rst^  ius  rorstonis  s.  Forstwesen. 

txftum  (Gelübde)  u/framannum(zar  Jenisa- 
Icmfahrt)  castitatis,  religionis  ac  Petri  et 
Pauli  Jaoabiqueapostolor.  1456/58, 158. 

Wadiszins,  Va  punt  wasses  ran  dem  kalk' 

/mmy;  (Darlinger.)  1516, 191. 
Waffen,  quarUrsUingen^hagkenbugsenar' 

mur8te,pfile  auf  Schloas  Wem.  Iö25f., 

445  m.  A.  2. 
wake,  de  halre,  von  Haus  und  Hof  zu  Goslar 

zu  leisten  1499, 188 ;  vgl.  schot. 
Will  locus  castri,  qui  dicitur  w.  1801, 242. 
Waüfahrt,  passagium  generale,  allgemeine 

Wall-  und  Bittfahrt,  Romüedirt  zur  Zeit 

d.  Jubiläums,  Grelübde  (votum)  der  Fahrt 

übers  Meer  1456/58,  158;  W.  nach  der 


Hpf.  1284, 114;  1290, 117;  U{}7  peregi'i- 

tujcio  zum  S.  Silvesteraltar  zur  Hpf.  187 ; 

Ablassbricf  für  Wa.  ziur  See  l)ei  Cypern 

ausgestellt  1289,288;  W.  des  Stiftsherrn 

nuig.  Joh.  Felix  (Salege)  um  1300, 571 ; 

des  Br.  Dietrich  v  Langensalza  nach  Rom, 

des  Br.  Heinrich  von  der  Hpf.  nach  dem 

heil.  Lande  1489, 156. 
Wappenwechsel  bei  den  v.Has8erode,v.Mins- 

leben,  Grafen  v.  Woldenb.,  Stölb.  600. 
WasserzeicJien,  Papierzeichen  1585.  1544, 

218A.217A.;  1558,876A.;  1563,881  A.; 

1589,  88  A. ;  1590, 84  A, ;  17  Jb.  371  A. 

628-625 
loeddeschat,  rechte  1470, 841. 
Wege  und  Stege: 
Brugewech,  xMulmke  1458, 832. 
Caiigeioeg,  Muhnke  1458, 381. 
Decklingerodessche  loeyg  1480, 178. 
Dmbigker  tceg  nach  d.  Ziegen  berge  1526, 

202;  1583, 2i9. 
Graminea  via  s.  Kolweg. 
Heyendalßwegk,  L.  1580,  73.  Ileynr 
Himmelpfört}%ers,m  Eisenb. :  alße  megeyth 

nfia  der  Hymelporten  1496,  186;  Fahr- 
weg nach  der  Hpf.  1720, 224. 
Koiwegkj  L.  1580, 78 ;  Markl.  da  graminea 

1258*  93 
Langelenstadttoeg\hSOJ4',  1581,884;  vgl. 

am  Stadtwege  1584, 885. 
Eeddeberweg  1608, 861 
Bohrstieg,  Wa.  1612, 898. 
Schawische  heerstrasse  1688, 428. 
Silstedter,  Süstiddeweg,  L.  1580, 78.  74. 
Stadtweg  s.  Langden  st. 
Stapelburgische  heerstrasse  1589, 81. 
Tieffewegk,  L.  1580, 78. 

Vekenstede.  weg  na  1401, 159. 
Waterlersche  stig  bei  Mulmke  1453,  881. 
yiein.nnea  zu  Bömeke  b/Blankenb.1225,12. 
wermark  1836,  288;  1361,  802;  1892, 312; 

werreiyrding  1886, 288  f. 
Westfälischer  Friede  42S{.,  im. 
icise  lüde,  mit  rade  ufiser  w.  l.  1289,  ^2. 
wonheyt,  ghekomew.des  landes  1822,  48. 
Word,  toorde,  ^vegen  w.  zum  Thurmhof  in 

Veitheim  1289,32;  twifigthich  wurde  in 

dem  dorpe  to  Erghstede  1314, 46;  twe  in 

Heudeber  1352, 1432mal. 
Wandergeschichten  des  heil.  Bluts  zn  Wa. 

1228,506ff.;  1296,236, 1305,250;  1401, 

315. 

Zauberei  u.  Aberglaube,  Rückfall  in  den- 
sellKsn  im  Kl.  Wa ,  Anf.  d.  17.  Jh.  527  f. 

Ziegeüiütte,  zigdbornere  zur  Hpf.  155i8, 206 ; 
1584,  210;  neue  Anricivtu/ng  der  Hütte 
1588,  219f. 
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Berichtigungen  und  Zusätze. 


Seite  17  Zeile  4  von  unten  statt  militia  1.  milites. 

„      38  am  Schluss  des  Rcgestü  Nr.  54  st.  Anistein  l.  Barby. 

„      44  in  der  Bemerk,  zu  Nr.  60  st.  16  u.  17  1.  46  u.  47. 

„      55  Nr.  72  Zeile  3  des  Textes  lies:  hawszkumptiMr. 

„      58  Zeile  8  v.  ol)en  st  uns  irs  1.  utisirs. 

„      65  Zeile  1  des  Regests  Nr.  82  st.  Nr.  77  1.  Nr.  80. 

„      83  in  der  Bemerk,  zu  Nr.  93  3.  Zeile  st.  118  1.  119. 

„      83        do.  do.  de.      6.    de.    st.  Scküde  1.  Schilde. 

„      87  Zeile  13  von  Nr.  99  1.  gddtspildenten. 
Uebor  Seite  97  ist  statt  1529  die  Jahreszahl  1257  zu  setzen. 
Die  Urk.  llpf.  Nr.  4  ist  chronologisch  vor  Nr.  2  einzuordnen. 
Seite  144  Ueberscbrift  zu  Nr.  64  st.  Vorschuss  1.  Vorschoss. 

„      197  Zeile  19  v.  oben  st.  Buttichenn  1.  Buttichern. 

„      212  Zeile  16  von  Nr.  150  st.  Hasserode  1.  Harzgerode. 

„      221  vorletzte  Zeile  des  Auszugs  hinter  Nr.  160  statt  gehabt  1.  gehabt. 

„      222  Nr.  164  1.  Zeile  st.  Heinrich  1.  Heinrich  Ernst. 

,y      230  Nr.  5  1.  Zeile  st.  dileetis  1.  dilectis. 

„      232  4.  Zeile  v.  oben  st.  mioris  1.  maioris. 

„  232  drittletzte  Zeile  von  Nr.  7  ist  zwischen  Marie  und  Bickbertus  ein 
Komma  zu  setzen. 

„      237  5.  Zeile  in  d.  r  Anm.  zu  Nr.  14  st   Abernetisis  1.  Äcei'nensis. 

„      250  Zeile  1  v.  oben  8t.  Magareta  I.  Margareta. 

jf  262  „  5  „  ,,  ist  zu  Nr.  56  nachzutragen:  Datum  anno  domim 
millesimo  trecentesimo  duodecimo,  octavo  kalefidus  Fd^ruarii. 

„      296  2.  Zeile  der  Anm.  zu  Nr.  111  st.  1863  1.  1363 

„      298  Regest  zu  Nr.  114  st.  aufgelassenen  1.  lassen. 

„      299  1.  Zeile  (Regest)  st.  Vockenstedt  1.  Wockenstedt. 

„      303  2.    „    des  Regests  zn  Nr.  121  st.  Belhorn  1.  Balfiom. 

„      311  1.    „    der  Anm.  zu  Nr.  135  st.  Nr.  70  1.  Nr.  20. 

„  322  Regest  zu  Nr.  150  2.  Zeile  st.  Henrig  1.  Hennig. 
324  Zeile  7  v.  oben  st.  tmde  weliken  1.  und  eiüeliken. 
333  letzte  Zeile  der  Anm.  zu  Nr.  160  1.  dem  genanten. 

„      341  Zeile  7  v.  unten  st.  dedenne  1.  de  dentie. 

„      I>49    „     12  Y.  oben  1.  ror  —  segleti. 

„      349  letzte  Zeile  des  Regests  zu  Nr.  183  1.  NetienkircJtstrasse, 

„      357  Zeile  4  des  Regests  zu  Nr.  196  1.  Bestätigungen. 

„      360    „    13  v.  oben  st.  Krevel  1.  KeveL 

„      364    „     13  „      .,      „    ruinosam  I.  rtiitiosum. 

„      429    „     19  „      „    ist  zu  Sfibpriore  hinzuzufügen:  zu  Denidmrg» 

„      436    „      5  v.  unten  st.  deutschen  1.  deutschem. 

„  456  „  19ff.  V.  oben:  Am  8.  Febr  1585  waren  die  Grafen  A.  G.  u.  W.  E. 
in  Leipzig:  Gr.  Wolf  Ernst  an  den  Amtachrciber  Ulr.  Buchau  zu 
Wem.  mit  Auftrag,  100  Thir.  zu  schaffen  und  nach  Droulen  zu 
schicken.  Datum  zu  Ijeipzig  in  unser  bestrickxmg.  Aus  Stoiber^. 
21.  Febr.  1585  schreibt  Gr.  Heinrich,  dass  er  ungesäumt  zur  Nacht 
aufbrechen  imd  nach  Wernigerode  konmien  wolle.  Beläge  zur  Wem. 
Amtsrechnung  v.  1585. 
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Seite  4t»5  Zeile  <5  v.  oben  st.  AlbredUs  1.  Albrecht. 

„  509  Zeile  14  v.  unten  ist  hinter  4.  Juni  a.  St.  die  Jahrszahl  16'J'2  hinzu- 
zutugon. 

„  510  gegen  Knde  der  1.  Aum.  st.  Von  kaiserl.  in.  ist  roii  (m.  kleinem  An- 
iangsb  ichstaben)  zu  bessern. 

S.  597  hinter  Hüue  Muntmester  (Zeile  15  v.  o.)  ist  zum  J.  1390  als  Rathmann 
zu   \Ve.  nachzutragen ;  Hinr.  Äld i n g h. 

S.  tili  Zeile  20  v.  o.  Bernd  App  kam  schon  einige  Zeit  vor  1600  nachWern., 
denn  29./ 10.  1594  licss  Berndt  der  disdier  einen  Sohn  Martinus  taufen.  Sein  Mit- 
meister Hans  Ilartuiig  der  Jüngere  (S.  610)  heisst  so  in  Gegensatz  zu  einem 
älteren  ^Hans  Härtung  der  discher*  (1599:  Hans  Hartffe  der  tischer  am 
Marckte  auf  der  Bntfjken),  der  4. '12.  1593  einen  Sohn  ChristoflFel  tauten  lüsst. 
Aeltestes  Kirchenbuch  der  Oberpfarrgem :  ^am  9., 9.  1599  Hafis  Hartgen  Sdhnlein 
Christoffel  begraben.*  Im  K.-B.  findet  sich  der  Name  App  oder  Appe  anfanglich 
(z.  B.  9..1.  1599  Getaitfte^  irrthümlich  Abt  geschrieben. 

S.  6l5HansPetersilie  Zeile  14  ff  Da  behu6  Deutung  der  Handwerkszeichen  im 
Schilde  das  Gewerbe  des  Siegelfiihrers  in  Frage  kam,  so  ist  zu  bemerken,  dass  H. 
P.  Bergmeister  war.  Unter  den  Getauften  heisst  es  im  ältesten  Kirchenbuch  der 
Oberptarrgemeinde  zu  Wem. :  1593  25  /4.  Ein  bergkman  auf  der  Dumpfkhule  (Dum- 
kuhle  oberhalb  Hasserode i  einen  söhn  Simon  getauft.  Gefattem:  Hans  Peter zilly 
der  bergkmeister  u.  des  deicMübers  tochter.  Weiter  zum  7.  Aug.  ist  der  Name 
Peterzilling  geschrieben.  Am  27.;9.  1599  (Getaufte  ebds.)  erscheint  Hans  Peter- 
zillige  als  Goldschmied. 

S.  616  ist  zu  ,  Andreas  Seh  aper'  bemerkt,  dass  es  schon  1542  eine  Familie 
jenes  Namens  in  Waterler  gab.  Auch  Andreas  war  dort  schon  angesessen,  bevor 
er  im  J.  1615  das  Kl.  Wa.  in  Pacht  u.  Verwaltung  nahm.  Vgl  Einnahme  u.  Ausg. 
d  Amts  Wem.  v.  Galli  1611—1612  zum  ersteren  Jahre:  Äckerzinse  zu  Wasserlehr. 
Hier  ist  Andreß  Schaper  mit  dem  ansehnlichen  Betrage  von  4  fl.  12  mgr.  ver- 
zeichnet.   Gr.  H.-Arch.  C.  4. 

Beim  Register  zu  bessern  und  nachzutragen: 

Seite  629  Appe,  Jacob,  Apotheker,  We.  t  1639,  611. 

„  631  Becker,  Heinrich,  Papiermacher,  We    1604,  620. 

..  61'^  DaUy  ran  dem,  Sirerth,  We.  1449,  618  A  1. 

„  640  2.  Spalte  Z.  6  v.  o.  st,  15  A  1.  154. 

,.  641  Bornewasze,  Hennigk,  We.  1449,  erw.  618  A.  1. 

„  645  Findeisen,  Michel,  We.  1624,  618. 

,.  646  Furhane,  Fam.,  We.  16.  Jh.,  616. 

„  t>47  Glaser,  Balthasar,  Papiermacher,  We.  verst.  1612,  624. 

„  647  Gleissenberg,  Simon  1583f,  618  A.  1. 

„  65J'»  zu  Heymstide  st.  13.  L  15.  Jahrh. 

„  664  Huff'etiers,   Anna,   T.   des    Pfarrers   zu  Hüffer  (Kr.   Herfoni),   Fr.    des 

Michael  Appe,  We.  1638,  611 

.,  674  1.  Spalte  Zeile  10  v.  o.  st.  Bauingen  l.  Lauingen. 

„  674        do.        do.     13    do.  st.  1666  1.  1660. 

„  674        do.        do.    25    do  ist  vor  r.  Borchtorpe  u.  ff.  zu  setzen:  Mette. 
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Harzgrafen.    Wernigerode.  Eegenstein-BIankenbnrg. 
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